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Vorwort. 

Nach emer längeren ITnlrrhrechung. welche dmch die Publicalio11 der >'Dolomit­

rille von Siidtirol und Venetien" (1878 ). der » CPphalopoden d<'r rneditenanen Trias­

proYinz « (1HH2). der »Arktischch Tria:-:l'aunen« (1886), sowie. einer Reihe kleinerer 

Arbeiten ausgefüllt wurde. iihergehe irh .. hier· den zweiten Band der Cephalopoden der 

Hallstätter Kalk<'' d0r wolwollenden H0u1·theilu11g der Fachgenos.scn. 

Dei· grossc lTml'ang. zu wPklwm durch die fortgP:wlzlPn Aul'samrnlungen \"Oll 

Fossilien die lfallsWlll.'r Cephalopoden angewal'hsen waren. heslirrnnle mich den in der 

Vorrede zu1n ersteh Hel'le des 0rst011 Randes dieses Werkes ( 1~/ß) d<lrgelegten Arbeits­

plan insoweit ahzuiindcm. dass· ich inich .aul' die Hearbeitling der Cephalopoden der 

Hallställer Kalke hrscht"iinkl<' 1111d die iihrigen l\lollusken. aus meinem A1·beilsgebiete 

ausschied. Aher a11rh dir Absicht. die (ipologi<' der l1111gehungen rnn Hallstatt in das 

Yorliegende Werk aufzunehmen. wunl<> fallen gelassen, da es wiinschenswerth erS<"heinl: 

den geologischen Text in einem handlicheren kleineren Format.e· herauszugeben. 

Diese Aenderung der Dispositi~n bedingl<' auch di<' aur dem Titelblatte des vor­

liegenden Bandes YOl'genommene Modilkatio1Y des Tilels. 

Die beiden e1·ste11 Helle. welche die Nautilirlen und die Ammo1rna leiostrnca ent­

halten. werden zusamnwn niit einem in Vmbereilung belindlichen Supplernenthefte den 

ersten J~and dieses We1·kes bilden. Das Supplement ist zm Aufnahme der Dibrnnchiafa 

sowie der zahlreichen Nachträge zu den Nautiliden und den Ammo11ea Teiostraca 
bestimmt. 

Für die gütige Ueberlassung von Untersuchungsmaterial bin ich auch diesmal Yielen 

Collegen zu aufrichtigem D<lnke yerbunden: insbesondere den Herren Ba~· l e (Paris), 

Benecke (Strassburg i. E.), Beyrich (Berlin), Boeckh (Budapest), Dames (Berlin). Dau­

bree (Paris), Fuchs (Wien), Y. Gümbel (München), Karrer (Wien), Y. Koenen (Göt­

tingen), Suess (Wien), Wähner (Wien) und v. Zittel (München). 

Wien, 18. October 1893. 

Der Verfasser. 
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Pag. 
Pag. 
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Pag. 
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Pag. 

20, ZeiJP 15 von nntPu Anstatt Tafel LXXV Ieee man: Tafel CXXV. 
27, Zeile 15 von ohen. Anstatt "der durch mit" Ieee man: "der mit". 
40, Zeile 12 von oben. Anstatt "offenen geöffneten Ausschnitt" lese man: "geöffneten Ausschnitt". 
G4, Zeile 7 von unten. Statt "vorhanden" IP.se man: "vorhanden ist". 

170, Zeile 1 von unten bim:uzueetzen: Im rothen Marmor "im Gföhl" bei Ooisem. 
2G7, Zeile 2G von unten. Statt Sib!fllite.i Tl1ildae lese man: "Sibyllites Gn11l'lla1"oiu. 
295, z„ilr 12 von ohen. Statt „an welcher die zwP.ite Rippcntheilung erfolgt., an der gegen vorne ron\"PXPn 

Pag. 332, 
l'ag. 335, 
Pag. 462, 

Pag. 501 
Pag. 511, 
Pag. G29, 
Pag. 635, 

Stelle dn Rippen• lese man: "an der gegen vorne convexen Stelle der RiJ>pen, an welcher dir zwPitr 
Rippentheilnng erfolgt". 
Zeilr 1 von ohPn. Statt "des am Beginne" Ieee man: „am Brginne des". 
Zeile li von oben. Statt "cles E:dernknoten" lese man; „der ExtrrnknotPn". 
Zeile () von oben. Einzuschalten: „ Oie in Fig. G c ahgewickelte Lohenlinir des kleinrrrn Exrmplars Fig. 6 

zeigt noch ganzrandige Sattelköpfe. Der Externlohns ist kurzer als der erste Laterallohus. Sättel von 
annährrnd glricher Höhe. Zweiter Laterallohus auffallend kurz". 

und 502, in den hriden Ta hellen-Köpfen lese man: „Barmsteinleben" nnstatt „ßarmlehen'. 
Zeilr 8 von oben. Statt ,an den am Externrande• lese man: "ansser den am Exlrrnrundl'". 
Zeile 10 von ohPn. Anstatt „3-11 w lese man: „2-11 ". 
Zeile 3 von unten ist der Ahsatz „in den hellgrauen ohcratrn ßilnkrn des RPiffinger I\alkes ,·on RPilling, 1" 
zu streichen, da sich durdi ~l'itere Präparirung ergeben bat, dass diesPs Stilck einPr nahe \"erwan1ltPn n e 11 P n 
Art angehört. 

Pag. 788, Zelle G ..-on oben. Statt "anaetomirende" Ieee inan: „anaetomosirende" 

Pag. &14, Zeile 7 von oben. Als Fussnote einzuschalten: Man ..-ergleicbe llhrigens auch meine • Randglossen zum 

Funde des erstrn deutschen Keuper-Ammoniten" im N. Jahrb. fllr Minrral„ Geol. u. Palaeont., 1884, 

ßd. I, pag. 78, in welchen darauf hingewiesen worden ist, dass die ßnchrnsteinPr SrhichtPn als ein Zeit· 

APquivalent des Grenzdolomite des Keupers betrachtet werden könnten. 

Tafelerklärung zu Tafel CLXX:Vll, Zeile 6 ,·on oben. Statt „Ge111ira111isu lese man: „Se111i1·a111i.~". 
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Arnrnonea trachyostraca. 1
) 

1882. . l11111111111·rt fl'<1rh110.~t1·11ca 1-:. r .• l/1~j.•i.•11ric.,, Cephalopoden tlrr meditPrranen Triaspro\·inz, pag. ~. 

])i{· Wahl de1· Bez<'iehnung „trw·h !fOSf rrtm" 1rn 1 ,·jp) l'arh zu CT('J' ganz unhel'erhfii,ücn 

Auffassung Anlass geg('hen. ab oh irh aussrhli('sslich oder doch ymwi(•gend ctie rauhe 

BesrhafTenheit der Srlrn)(•nohertlärlw als unl<'rsrheictenctrsM<'1·kmal g<'g<'niiher CT<'ll ,JPiostraca" 

') Zn meinem grossen Bedauern konnte irh meine in der Yorrede zu den r!'ephalopoden der mediterranen 

Triasprovinz" an~gesprochene A hsicht, die Goniatiten zn nnterrnrhen und zn heschreihen, nicht zur ·°' nsführnng hringen. 

Es sollte die Monographie der Goniatiten sofort in Angriff genommen werden und die Fortsetzung der Bearbeitung 

der Ballstiitter Cephalopoden bis zur Yollendung der Goniatiten-Arbeit sistirt werden. nm 1lir gewonnenen Erfahrungen 

heim Abschlusse der Hallstätter Arbeit noch verwerthen zu können. 

Inzwischen ist eine l'lassification der Goniatiten von andrrer Seite in Angriff genommen und ein langes 

Verzeichniss der neuen Gattungen mit knrzen Diagnosen ohne Beigabe \'Oll A hhildungen nnd ohne Artheschreihnngen 

puhlicirt worden. (A 1 p h H y a t t, Genera. of fossil Cephalopotla. Proceedings of thr Boston Society ot ::\atural History. 
Yol. XX.IX .. pag. 253.) 

Eine möglichst alle bekannt gewordenen Arten nmfassendr. rl'ichlich illu~trirte Monographie der lT<miatiten 

hleiht aber anch heute noch ein dringendes Bediirfoiss, da die heutige Literatur nicht nur zersplittert, sondern theil­

weise anch schon etwas veraltet ist und namentlich die Ahbild:mgen in \"ielen Fiillen ~ehr viel zu wiinschen iihrig 

lassen, llas \Yichtigste, worauf es aber am meisten ankiime, wiire die griimlliche ein h e i t 1 ich e Bea r h e i tun g des 

ganzen Materiales durch einen Palaeontologen, welcher mit der neueren Systematik der mesozoischen Ammonitiden 

genan ''ertrant ist. H ~- a t t's Prodrom wird dabei eine sehr werth\"olle Unterlage abgehen. Doch dilrfen die Lohen 

nicht als das fast einzige Clnssitkationsmittel betrachtet werden. Es darf hei dieser sehr schwierigen A nfgabe nicht 

atmer Acht gelassen werden. dass die \"erschiedenen Lohen typen nur Entwicklungsstadien der in einer fortdauernden 

Umiindernng hegriffenC'n, bei den iiltesten Formen noch nantilinisch einfachen Kammerscheidewiinde sind und es daher 

weder :lDgeht, Gattungen ausschliesslich nach den Lohen zu charakterisiren, noch Gattungen mit ähnlichen Lohen hlos 

wegl'n dieser Aehnlichkeit in Gruppen zn vereinigen. "'ie ich hereits in eim·r Fnssnote in den Cephalopoden der 

Dlediterranen Triasprovinz (pag. 21 bemerkt habe, wird nicht hlos auf die Lohen, sondern auch auf die Längr der 

'Vohnkammer, die Gestalt, die Scnlptur, kurz auf die Ge s am m t h e i t der die Indi\"idnen gattungsmässig auszeichnenden 

:\Ierkmale, wie hei den jüngeren Ammoneen, Rücksicht zu nehmen ~ein. Es könnte sich dabei \"ielleicht herausstellen, 

dass man dieselben Entwicklnngsstaclien der Lohen nach einander in ,·prschiedenen genetischen Reihen in analoger Weise, 

wie dit's hei den gleichfalls noch in eineDJ raschen Transmutationsprocesse hetindlichen Ammonitiden der Perm- nnd der 

Bnntsandsteinstnfe der Fall ist, nachzuweisen im St.ande ist. Für einige Zeitabschnitte dürfte vielleicht das vorliegende 

Material noch zn lückenhaft sein ( z. B. für das Ohercarhon 1 und werden die Schwierigkeiten der Untersuchung- \·iel­

leicht grjjsser als bei den mesozoischen ADlmonitiden sein. Die Anforderungen, welche an die Beobachtungsgabe nnd 

das Tactgeflihl des Beobachters gestellt werden, diirften jedenfall~ ansserordentlich hedeutend sein. 
E. , .. ~I 0 .i" i "' \' i ,. •. ('Pplrnlopo<l1·11 1lt•r lli1ll>'tiit1t•r 11:alk1·. ~- 1111., Ahha1111l. 11. k. k. g-po(. l!Pidl>'llll>'l. \"l. lltl.. 2 . .\hth.) 

l 



2 A 111111011ea f l'lll"li yo.~tmca. 

hing<>stellt hält<'. Ich könnt<' lllirh zm Widcl"legung dic:-:er 1n1gcn .An:-:icht ci1ll'ad1 au( 

nwi1w oben <"iLirl0n Ausci11andp1·:-:dzunµen h0rnli•11. in welchen die v <' r :-: chi e d t• 11<'11 

Eig(•uthi'1111IichkPilen he:-:prnclwn werden: welche in ihrer G P s a 111111thci1. die gro:-::-:e 

C:las:-:e der Trnchyostraca cha rn k t0risi re11. Die ra uhP SclrnlPnobel'llädw. wPldw die l\lt•h l'Zil hl 

d('r Trnchyostrw·a a11:-:zeichnet. i:..:t diP sinn rn 11igs1 e EigenthiillllichkPit und die:-: H'l'­

a11la:-:stC' diP Wahl der Bezeichnung. Ein gänzlich neutraler. nichtssagend<'r ~a111e wäre 

frf'ilicli :-:olrlwn 111i:-:src1-:-:tändlidwn Auslegungen nicht ausge:-:elzl. ge\\'(':-:<'11. 

Die Hauhschalii.rkeit t1·ifft in de1· Tria:-:pcriode in der llegel 111it. Pi11t•1· weile1·pn 

EigP11 I hi'l m lichkeit zu:-:a m men. \\'Piche rnn ungleich g1·ös:<e1·pr :-:y:-:tema ti:-:clH•r BPdP11t ung 

s('lll di'1rll<'. uüd die:-: i:4 der charakteristische Lohen hau. dmch welrlw11 die Tracliyoslrara 

~ich aul' das :-:chärbtP von dPn Leiostraca unterscheiden und sich diesen gc•gPnl'ilH•1· <1b 

eit H' ge:·whlossc1 u·. schein ha r f'rP111da11ige A htheil ung gegenii berslellPn. Diese wPilg<'hPnde 

Ver:-:chiedenlwit lrill. wiP zugegeben werden muss. am deutlichsten in den ji"rngslen. a1n 

nwi:-:l<>n diff<·1·e11zi1fr11 Gliedern dc>r beiden Abtheilungen hervor, währeml die iillereu, 

mwh aul' ceralili:-:dwr Lohenslulc :-:tehenden Glieder die 11111Pr::·whcidenden l\fo1·k111alP nicht 

:-:o 11Ja1·kant e1·kenne11 las:-:en. 

Was zunächst die Lohenstellung betrifft. so kommen bei den Tracltyostraca hlos 

·unler- und vollzählige Loben vor. Ueherzählige Loben, welche hei den triadischen Leiostraca 

so häulig erscheinen. wmden bei den Tracl1yostmca nicht hcohachlet. DiP Lohenzerlheilung 

ist bei den jiingsten, entwickeltsten Formen d o 1 ich o p h y 11. Die iilleren. Pi11l'ache1· 

organisi1-ten Arten zeigen hrnchyphylle und ceratitische .Ausbildung. Die Entwicklungsl'olge 

Ü•t daher 1. cen1Litisch, 2. brachyphyll 1). 3. dolichophyll. ;~her durchaus nicht alle Glieder 

eneichen die höheren Stuten. viele sterben ah. ohne bis zu denselben vorgeschritten zu 

sein. Den Typus der dolichophyllen Loben bietet die Gattung Hal01·ites dar. Die hohen. 

stumpf' p~Tamidenfönnig zugeschädlen Sättel zeigen hlos tiel' in den Sattelstam111 <'ill­

(lringende Ein:":chnilte. welche durch hrachyphylle. theilwei:-:e selbst wieder eitll'ach :.wtheille 

Ae:;tchen getrennt werden. Dei· Sattelstamm winl niernab so lie[ wie bei den gleiclüalb aus 

hrachyphyller Entwicklung hervorgegangenen leptophyllen .A1·cestidenloben eingeschnitten, 

bei welchen der Sattelstalllm :-:elbst häufig hlos ein gezacktes. diinnes Sliirnmchen ist 

welche:; von den au:;stnthlenden Seitenzweigen nicht selten an B1·eite iihertrnffen wird. 

Phylloide und aus phylloider Entwicklung hervorgegangene doppeltheilige (dimernide) 

Süttel sind den Tmchyostraca gänzlich fremd. 

Charakterislisch für die Tracltyo:;traca, selbst für so involute Formen wie Halorites 

und Sagenites, ist dann weiters die ausserordentliche Heduction der Hilfslohen. resp. der 

Hill"ssättcl. welche• seltPn die Dimensionen grösserer Lohen.zacken iihe1·schreiten und im 

1) Die \Jrachyphyllen nDtl die phylloiden Variationsrichtungen in der Entwicklung der Ammoniten-Loben wurden 

zuerst unterschieden in der Arheit üher "Arktische Triasfa.nnen~ (::\lemoireu der kais. Akad. d. Wiss. in St. Peters­

burg, i. Serie, 33. Bd., Sr. 6) pag. 63. 
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ärgstrn l\lii<~n·1foil\11i::-::-< zu dPtl :,!l'O:-<i<(,11 l laupbällelt1. auf W<~lrlw :-<t<• folgen. ~LPIH'll '). 

Blos bei dP11 (iallung<·11 Juvavites uud Ce1·ati!Ps bilden einige dl'r jiingel'Pn Al'le11 eiue 

Ausnah111c· rn11 dic•:-p1· IkµPI. iml<'tll diC' alle1·ding:-< auch hi<'r nicht zahll'Pich<'n Hilr:-::-:ättPI 

l w:-<:-<c•1· ind i ,·id ua 1 i:-<i l'I und proporlioni rl :-:incl. W i<' i 11 dl't' (;allung~d ia:,!llO:'<<' ron Ha/un'.fN1 

a11:'<:,!<•lfil 1 rl wi1·d. p1·i 111w1·1 d ic· Hed ucl io11 dPr 11 il l':-:sfü 1 el an d iP zur Bun band:-:lc~i nzPit hPi 

<•ini:,!<'11 .\1'1<'11 dc·r <:at1u11µ<'11 Xeuodis<"us und Jfeekoceras ab Yo1·lä1Jl'P1·i11 1111<1 ~IPlh·c·r.:. 

t1·p(pri11 i11diridualii<i1·lc•1· llill':-<lollPll aul'lr<~lende u111l11licah• Zark<'mPihP, WPll'hc• 1111n·1·111itt<'lt 

auf di<' µ1·0:-::-:<•11 indiriduali:-:i1'1<-n Haupl;-;äUPI l'ol:_!l. 

Eine· <'ig<•nlhi'lmliclw l\lodilin1tio11 dc·r <'Pralili:-:rlw11 Entwirklu11µ bildc·11 die· 111il 

ahl[ern ndpf <'11. µa nzra 1ul ig<·11. u ngPzii lrn 1 en Flan lwn lol H'll 11 n d z wPi;-;pi 1 z ig<·111 Ex lc·rn lol H 1~ 

Ye1·;-;elw11P11 . .1· I \' d o n i 1 i s r h c· w Lohc·11 ~). E:-< li11de11 :-:irh :-:old1P LohPn norh in ~rhidtl<>n 

karni:-:dwn 1111d junl\·i:-:dwn Altc·rs l)('i ei11<·1· .\nzahl rnn (it11lt1n:,!<'11. W<'ld1e dnrd1 :-<Phi· 

C'Olll'Plll1·irl<':-< \\"ach:-:th11111 und gleichzritig a])('r aurh dmrh au1TallP11d µ: c· r inµ:<' D i­

lll <'II s i o 11<•11 au:-:g<'zeiclmPI :-:ind. Die=--e 11ie1·kwiinligc•11 Z w <· r :.! :.! a t l u 11µ1· 11 :-;lt>rl)('ll 111:-;­

g<·sa111111l 111il rlydrn1itisd1e>11 LollC'n au:-<. <_Jhne <'iµ:enllirlH· <'Pralilii<dH· Lolw11 jP111al=-- zu 

l:'nrid](•n. Es gc•l1ilrf•11 dahin: Celfifes, TropicflfÜPs, Styrifes, Badi<dites, Polycycl111-1, Cor·hio­

ceros <'Ir. Bei älle1·p11. dmrh norrnall'r<· Di11w11:-:iotw11 an:-;g<•zpi('htwlPn Ciall1mge11 g<'hl da~ 

dydonilii<che Stadium de111 cPralili:-ch<•11 rnrnus. wi<' z. B. hei 1'h«ilites und ]Ji11ari/Ps. 

Di<· Tracltyoslraca el"lö:-:chen. wiP e::- :-:d1ei11l. in ihrc•r groi<=-'<'ll l\lehl'hPil 111il d<'lll 

Ende dP1· Tl'iHS]Wl'iode. und ii<l <•s no('h unsicher. oh <'ill od<•r d<'r a rn lere Sta 111111 bi::; 

in jurn:'<:'<i:-:r1w Zril<'ll p~·rsislil-1. lrh kamt die hPi ei1w111 l't-i'tl1c·rP11 ~\11h1=--=--<' au:-:ge:-:prnchrne 3
) 

An:-;ichL da:'<:-; dif' jurns:'<i:-:rhen A111111onilidc·n 111il Au:-:11ah11](• rnn Phyllocerns und Lytocenls 

Ahköm111li11~<· d<'r lriadi;-;rlwn 1'ra<"h!fo1-1traca :-:Pi<·11. nirhl 111e>hr m11'r<·<·ht <•1·halte11 und 

lwtrachfp jelzl 111 l"pJip1·('i11:-:li1111111mg 111il 11,.a11. X<' 11111 a \' r. \\' ii h 11 er. '" Z i 1l<'1 

und S 1 <'in m a 11 11 dir ( ia 11 u nµ Psilor·Pra:-; ab d ic· W lll'Zl'I der zu rPidwr :-:elh:-:l:-;li-i nd iger 

Entwicklung grla ngendP11 APgucerafoidea 4 
). in \r<•ldw 111it dPr hl't'<'i b a ngPfiihrl <'II ,\ u=--­

nahme des Phyllorems- und Lytocerns-Sta1111nes ri('lmehr die CiPsammtheil drr posttriadii<chen 

Arnmonitiden zu Sf('llen sein diirlle. E:-: wa1·rn inshesondrre diP WPl'lhrnllPn entersuchungen 

1
) Y gl. a. E. , .. M oj s i so v i c s. "Uel•<>r einige japanische Triasfossilien". Beiträge znr Paläontologie Oester­

reich-Ungarns und des Orients. Bd. Yll, pag. I i l. - Den daselbst beschriebenen, fraglich zur Gattung Ce1·atife.< ge­

stellten C. pla11iplicat11,; könnte man als Untergattung von C'e1·atife;: mit der Bezeichnung „.Tapo11ilc·,;" unterscheiden. 

") Die Bezeichnung Clydm1ifl's wurde zuerst \'On Fr. "· Hauer (Sitzungs her. d. math.-natnrw. l'I. d. kai;. 

Akad. d. Wiss. zu Wien, Bd. XLI, 1860, pag. 12il n. 124) für Ammoniten mit ganzrandigen Lohen in Anwendung 

gebracht; allerdings in viel weiterem Sinne, als es hier geschieht, da unter anderen auch Lubite.< mit seinen lanceolaten 

Lohen zu Cl!Jclo11ife,; gestellt wurde. 

Als Gattungsnamen können wir Cl!Jclo11ite.' hlos für jene Gattung recipiren. welrher die von 1''r. v. II au er 

an erster Stelle angeführte Art angehört. Diese Art ist <'l!Jclonite.< d1•co1·at11s /lr(ll. 
8

) Cephalopoden der mediterranen Triasprovinz, pair. 4. 

') H Y a t t schlägt die Bezeichunnir .·l 11111w11it i11a~ vor, welche jedorh, um Yerwech;;Juniren und l\lissverständ­

ni~se hintanzuhalten, wohl besser venuieden werden sollte. 
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•; A 111111otte1t t n1cl1 yo.~t rt1n1. 

W ü h n c l'·:-: 1 )~ wPkhr die genetischen Beziehungen del' Liellia:-:ischen .Ammoniliden untc1·_ 

einander aurlwlll<>n lind c:-: rnus:-: als ein nwl'kwiirdigel' Zufall betrachtet wet·den. dass 

jl'lWI' Ammonit (plauorbis). welchen man rnr einigen Deccnnien noch als den üllestcn 

ühcl'lrnupl rxi:-:Lil'enden „\rnmo11ilcn angf'sehcn hatlr. in der Thal jenem Wmzel:-:1.amme 

anµPhlil't. au:-: wekl1Pm :-:ich die· iihel'wältigendl' l\Iehrheit des jma:-:sischen. und netaci:-:chen 

An1111onitenhePI'(':-: Pnlwirkf'll zu hahPn :-:chrinl. 

Einen dc·1· ll'iadischPn \'ol'läul'PI' vo11 Psilocerns gliickle mil'. wiP es drn An:-:chein 

hal. i11 Pim·1· zu Jfo11uphyllites gehiil'igen Art zu c•nldccken. welche ich als 1'1011ophyllite.~ Clio 

anlwng:-:wei:-:P in dPm rnrliegc•rnlen Rande hesdueihcn werde. J1onopliyllites rlio slammt 

au:-: Schiehlen jurn\'i:-:dwn J\lff'l's und ist mit P;siloi:erns planorboide, dem Hlte:-:lr11. dPr 

rhiiti:-:chen Tria:-::-:lul'e angehilrigen Psilorems :-:o nahr renrnndl. dass die Annahnw Pinr:-: 

genelisch<'ll Zu:-:arnmenhangc:-: kaum mehl' zweil'elhart el':-:cheinen diil'lle. 

l'm aul' rnri1w iillel'e „\ulfa:-:sung iibc·I' dPn Zusammenhang der Trachyostraca mit 

den jmassi:'·wlw11 APfJOceratoidea zuriickzukommen. so diirl'IP die Besichtigung der in dem 

rnrlic>gend<'n Bande abgehiltletPn Trachyostrac(l di<' ausreichendsten Belege fü1· die Be­

hauptung liefern. da:-:s sich unle1· diesen triaclischen .Ammoniten dif' morphologischen 

Reprä:-:entanten der wichtigsten jmassischen Typen bis in den Dogger aufwärb wieder­

holen. E::: geniige auf die zahlreichen Analoga von Psiloceras, Schlotheimia, Aegoceras, 

Coelocems, Arietites, Oxyuotfreras, Amaltheus, Ha111mafoceras, Sphaernceras, Mar·roceplta1ites 

etc. zu verweisen. welche sich auf unseren Tafeln ahgehildct finden. Von dem. wns als 

selbstverständlich angesehen werden könnte. viel einfacheren Lohenbau abgesehen. hetTscht 

in den meisten Fällen eine so weitgehende Uehereinstimmung in der Gestalt und in de1· 

Sculptm. dass man häufig kaum im Stande bt. morphologische Unterscheidungsmerkmale 

narnhaf't zu machen. 

Alle diese bis in die Details reichenden Analogien sind nun. wenn an der .-\b­

stamrnung der Aegoceratoidea vorn l~~iloceras-Sta111rne le:-:tgehallen wird, als Co n ,. e 1· gen z­

E r schein u 11 gen zu betrachten und dies gibt uns einen .Massstah fiir die zahlreichen 

und häufig fast unausweichlichen Fehlerquellen. welchen de1· Systematiker ausgesetzt ist. 

Wann und unter welchen Verhältnissen sind die morphologischen Analogien der Ausdmck 

naher verwandtschanticher Beziehungen? Untet· welchen llmsWnden sind sie hlosse 

Convergenz-Erscheinungen? Wo die zeitliche Aufeinande1folge eine continuirlichc ist. 

ergehen sich hei ausreichendem :Material keine nennenswerthen Schwierigkeiten. dagegen 

fordert die lnte1111ittenz des Erscheinens zur weitgehendsten Vorsicht heraus. Bei isotopischen 

und zugleich isopischen Sedimenten dürfte cias intermittirende Auftreten analoger Formen 

meistens auf C:onrergenz zuriickzuführen sf'in. hei hetel'Otopischen Ablagerungen ist ciie~ 

1 ) Beiträge zur Kenntniss der tieferen Zonen des unteren Lias in den nordöstlichen Alpen. Beiträge znr 

Palaeontologie Oesterreich-U_ngarns und des Orients von E. ,·on M oj s i so vi c s und M. ~ e um a yr, Bd. II-IX. 
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l'ast :-:elh:-:lrr1·:-:tändlich und hlo:-: hri helrrnpi:-:ch :-:lal'k di!TerPnzirl<>n ~d1id1lfolgt•11. hri 

WPlrhPn tliP lntrrn1il1Pnz 1
) lediglich dl11'd1 dPll hPl<'1·opi:-:dw11 W<·ch:-:Pl h(•rhcigcff1hrl i:":t. 

sprich! die> \\'t1h1·sd1Pinlid1keil -gPgen diP Conrp1·gc•11z. 

E:-: giht nu:-::-:p1· diP:-:l'r. wi<' 111a11 :-:age11 kü1111l<'. h c• IP 1· o r h 1· o 11P11 Co n r c· 1· g 1• 11 z 

ri.odt c·inP weilPI'<' KnlPgoriP ro11 Co11\·e1·gpnz-Ersd1Pi11u11ge11 -- i :-: o 1· h r o 11 <' Co 11 ,. f' r­

l! ('II z -- . \H'lrhP dal'ill hr:-:ll'hl. da:-::-: lllPhl' oder \\'Pllign llClhP \'Pl'\\'lllldle ~liilllllH' WdlPZll 

µlc•ichzc•ilig i111 :-:c•lhP11 ~irnw lra11:-:111uli1·<'n. Aus die:-:e111 (irn11d<' si11d ric·lc· d<'r l1<·ul<· 

1mlPr:-:c·lwillh;11·p11 liallu11gP11 polqlh~·lpl i:-:d1. E:-: i:-:l c•i11h•ud1!Prnl. da:-::-: t•i1H· d('J'arlig<' Z11-

:-:arn111e1i1·a:-::-:u11g n•1·schi<>de1w1· Slii111nw kc•i1w nali'll'lich<' (iallung :-:Pin ka1111. sondern hin:-: 

ei1w kii11:-:llid1<· (rrnppin111g d;u:-:IC'lll. Die• 11nlii1·licl1<• (iall1111g kann lllll' 1nonnpln·l<'li:-:('h 

µPdacl1l \\·PrdP11. :-:;i<' i:-:l di<' Z11:-:a111111P11l'a:-::-:u11g dc·1· <lli1•d1•1· l~in<':-: ~ta111111<•:-: . 

. \u:-: diPsP111 Grn1ul<' nmc·hl :-:ich i11 dP1· nPt11•1·c·n ~y:-:IP11rnlik logi:-:dwr \\"c•i:-:1· die 

TP1 Hl<'nz 11ach <'llg<'rP1' Fa:-::::rn 1g der ( ia t l u ng<'ll gc•ll <'l 111. wod md1 :-:d1f'i11ha1· i11:-:hC':-:011dPr<' 

f'ii 1· d<'n de1· ~ad1P Fc•n H'l':-<l <·l H·1Hl<'11 - <'i 1 H' \\·<-·i l c•n• Cu111pli('a1 io11 IJp1·h<'ig<'ffil 1 rl \\. i rd. lkr lt iP1·­

hPi <'ingPlrnllPJH' Vorgang i:-:1 Pill :-:du·itlwPis<'I' und kürnwn wir h<·1·pil:-: lw11IP 1111:-: der 

A11:-<('hauung nid1l \'Pl':'whliP:-::-:P11. da:-::-: 111il dP111 "\nwarlt:-:Pn de:-< l "nlP1·:-:twl11111g:-:111al<'rial:-: 

lllld lllil dr1· roi·t:-:chrrilC'IHIC'll \" l'l'lic>l'ung llll:O.:f'l'Pl' l\:e1ml 11i:-::-:(' diP Zahl dPI' Cral l lllll!<'ll und 

UnlPrgallu11g:c·11 :-:i('h 110C'h helrii('hllid1 ,·p1·111ehren \rinl. Fii1· diP ({nllung:-:deli11ilionPn 

i·e~ulfül au:-: diP:::er Ve1'i'Pilll'l'lll1g Lll1SC'l'{'I' Kenntnis:-:e die Schwierigkeil. !Pichl ra:-::-:liche. 

prägnante DiagnosP11 ;ttJl'zu:"lellt'n. u11d wil'd rnan i11111wr mehr dahin gPdriingL wa:-: 

N <'um a y 1· :-:dwn ror Jnhn·11 ang<'d<'Ul<'L hall<'. dem phyloge11Pli:-:chPn Zu:-:;1111111rnhangr 

<lP1· in Pinr1· liallung zu:-:it 11111H'nzLÜil:<:':PIHl<'n .-\rl<'n rin grü:-::-:c•1·c>:-: ( iewidü. al:-: de1· Be­

:-<ti111111ung dc>1· 111oqlhnlngi:-:ch<'l1 Eig1·nlhii111lichkril<'ll IJC'izulrgc•n. Da:-::-: hri Pi1wn1 :-:oklwn 

Ve1·l'ahrrn de111 :-:uhjectin•11 Taclg<>l'iililr und dp1· lkohachtung:-:gahe de:-: .\11lrn·:-: <'III gr­

wi:-::::er Spif'lrnrnn Pi11gp1·ii11111l wc·nl<'n 111u:-::-:. kann krin p1·11:-:lhalh'I' Einwand g<'g<'n diP 

?\IPlhode :-:Pin. :;\lil dr1· ::\Jphnmg dP:-: FnlPr:-:uc·lnmg:-:11rnl<·riab wird ahPI' in dt:>1· onto­

ge1wli:::chen B<>ohad1 l ung rin :-:idw1·r:-: C:ol'l·ecli r gegen die su bjrd in•n Fc>h lrl'quellen ge­

:-:c·ha ITP11 wrnlPn. 

°NaC'h dif'S<'l' .\bs('hweil'ung un:-: 11och111ab llen Beziehungen der Trias- zu de11 

Jma-lüeide-A111111onilen zuwendf'nd. können wi1· znsa111111e1ll'assr11<I rnn:-:lalircn. da:-::-: die 

cmwentionelle (~renze zwis('hPn Ti·ias ·und Jma in dPI' Thal Pinern ;111:-:sernnlPnllich 

bedeulung:::rollen Abschnille in dPr Gc•:-:chichle der Arnmoniliden rnlsp1·i('hl. Die Tra­

chyostracft d<'t' Tl'ias sterben. wie e:-: :::cheinl. \·üllig aus. Elwn:-:o Nli:-:cht bis aur \renigr 

') Dass es zahlreiche Intermittenzcn in den his heute bekannten Schichtfolgen giht, ist ausser aller Frage 

und eine Reihe von Erscheinungen wiire ohne die Annahme von Intermittenzen ganz unerkliirlich, es wäre dl'nn, dass 

man zu ilen alten Anschauungen iiher ilie Kataklysmen zurückgreifen wollte. 

Die Intermittenzen sind in Wirklichkeit nm· scheinbare LUckl'n, d. h. nur Liicken unserer jeweiligen Kenntni~s, 

welche durch Funde in entlegenl'ren, noch wenig bekannten Gebieten mit der Zeit theilwPise ausgefüllt werden können. 
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.·I /II l/rn111·a ft"acl1 ynsft"m·n . 

• -\ 11:-:11a h me11 rlir µro:-::"e Cl<t:':"f' dn LP-iostraca. Bio:- a 11::.: rf p1· Sippe rler LylocP-rafi11ae­

n·idwn diP rn11 Jfo11ophyllilPs ah::.:1<1111nw111lr11 (;all1mgPn Phyllocems, Lytoceras 1
) 1111d 

l'silor·Pras in d(•IJ .Jura lii11a11f. L1siloc1'1«1s diflt·1·p11zirl :-::id1 ;111:":-:e1·onle11Uich rn::.:r,h unrl f>1·zeugl 

r111<· µro:-::-1• )[eng(• r<·ich rf'rzierlf'I' ( ia l l 1111ge11. dp1·<·n Lnhf•11 ha ld rlen rlcr ph ylloidPn 

En1widdt111l! eii,!f'nlhii111licl1f'11 d i 111c·1·0id<·11 Cha1·akl<'r 2
). wrn11 auch in etwa:" modili:. 

cirl<•r. 1111:-:y111111f'tri:-:dwr .\11ordn11ng ;1111wh111P11. Lytocn·fls i:-::1 lwkanntlich lypi::.:ch di111P­

roid. Phylloceras hPwal11·I a111 liilll!=-'l<·n alle1·''.11i111liclH' ?lf Prk111ah•. \\"Piche all diP 11·iadi::.:clH'n 

Leioslraca f'l"illllf'l"ll. :-'Ü di<· n h (' I' .z ii h 1 i g ('II Lohf'll 1111d die ph~·lloidr (;f•:-lall1111g df'1'­

:-::elhc11. W<'lclir cr:-:1 ;1111 F · 1dc· der ,J 11ra-PPriod<· i 11 da:-: d i 11H'rnide SI actiu 111 ii lwrgrhl. 

Ma11 i:-::1 n·rH1clil. den arn E11de df•r Tria:-: ei11lrelPndP11. wiP wir i:w:-:cdwn halH•n, 
' 

fa:-:1 alli:r<·1nf'i11<·n <iallu11µ:-:tod ab <'ilH' kalakly:-:rnali:·wh<' Er:-:chcin1mg aul"zul"a:-:::::cn. Wl~llll 

<'=-' µ<':-:lallPI i:-::1. di<•:-:f':-: in der fiC'ologic· mit Hl'chl n·qiiinl.c \YOl't zu gehraudwn. ,\her 

man :-:11chl n•n!<'hlich nach phy:::ikali:-::dwn l·:1·pig11i:-:-:p11. 11111 die:::c 1m:- unn~r::.:Uindlich 

<·r:-:chc·i 11f'111 lc· Thal :-ad 1f' zu <·rklä n·11. Wi<· h<'i 111 l · r:-:pn111g df':-:: Lehen:". :"O :-:1 eben w11· 

auch hPim TndP norh i11 l!<'lwimni:-::-:rnll(':-; 1 hrnkc·I g<'hiilll<·11 \·oqriingen µeg<·11iihc1·. die 

wir wah1·zu11Ph1111•11. all(•r 11irhl z11 p1·klärl'n n·r111öµcn. ~ur Eirn':-: können wir enlneh111en. 

Sowi<· da:-: Lrhc11 de•:-: lndi,·iduu111:-: .zeillieh hPµ1·c·11zl. i:-::1. ~o :-iirnl auch der Lehen:-;dauer 

d<'r ~I ii 11111 ie <; 1·c·nze11 µe:-;1•1 zl. . \uch die:"<' 111ib:"cn crlö:-:chcn und neuen Ge:"taltungen 

Pla lz 111acl H'n. :-::oha ld ihn· LehPn:-:k ran c•1·:-:1·hiipl"I i:-:1. 

YiPI :-::chwiC'riµcr. a 1:-: da:-; .\ hi::I erlH'll dl'I' 1'rad1 yustrarn. i::;I deren l Tr:"pl"ll nµ 1111 I <'I' 

dl'll pa la1 ·o.zoi:"cltc·11 .\ 111111011 it iden .zu er111ilt.el 11. kh ha II l' in dPn ,, Cf·pha lopoden der 

rn<'dilc·1-ra11f'n Tria:-:prori11z" (pap:. 8. t) .ztmiich~I dif' rnn Br an c o ron::;tatirl.P That:-:achr 

lw:-:p1·ochf'11. da:":' dil' Trnr-hyostraca in dp1· p1·:-;le11 .J11gC'ml. wie die Clyrncnien Pinen intern ge­

k·µC'111·11 :-;ipho ll(•:-:ilzc·11. W<'ld11·r f•r:-:1 all111iihlich a111" dil' Exlp1·11:-:eilP aul":-:teiµl. kh habe 

da 1111 W<'i 1 f'1·:-: d1·r hii 11 f iµ µc·1w lt·zu ii h<·1-ra:-:l'IH'11dc11 111orphologi:-::rlwn .:\ nn logic'n gPdachl. 

W<'klw z\\·i:-:d1C'11 d<·n Clr111<·11ien 1md dc·n iillC':-:l<'ll Ciallungen de1· Cerntilid!'n. lhnarites 

und TirolitP-s hc•::;lrh 1. 11 nd au:-; d ic•:-:f'll l)('idf'n Tha 1 :"achC'n df'n Schi us:;; 1-!('ZO~H'll. d;L;;;s 

trotz d<'1· µ1·0:-;:-;en l11IPr111ittP11z. welche die Cly11wniPn :i) rnn den Ccrntitiden trennt. doch 

') f,y/ocem" ist zwar iu der Trias noch nicht nachgewiesen, tritt aber im unteren Lias bereits typisch auf. 

') Man vgl. a. Steinmann, Palaeoutologie, pag. 41JO. 
3 ) Das letzte Jahrzehnt hat einige neue Daten über die Verbreitung der vorher blos aus Westeuropa bekannt 

gewesenen Clymenien gebracht. 

Nachdem durch Kar pi n s ky im Jahre 1884 die ersten l'lymenien auf dem asiatischen A hhange des Ural 

entdeckt wordf'n waren, folgte in den niichsten Jal\ren eine Heihe von weiteren Funden im Gebiete cles Ural, inshe­

sondere clurch die Bemühungen \'Oll Krasnopolsky, Krotow, Vennkow, Krasnoyartzew und Loewinson­

L es sing. Beschreibungen und Ahbilclnngeu cler urali~che11 Clyme11ie11 lieferten T ~ c her n y s c h e w (Mem. ein Comite 

Geologique, Vol. Ill, Nr. 3) und L o e w ins o n „ Lessing (B11ll. de Ja Societe Beige de Geologie, cle Paleontologie et 

1fHyclrologie, Tome VI, lö9:!, pag. 15 ). 

Neuestens wurde encllich aueh eine Clyme11ia in Nordamerika in den sog. Naples-beds des Staates New-York, 

in muthmasslich etwas tieferem Niveau als in cler alten Welt von Clarke gefnoclen (Am. Journ. of Science. Jan. 

1892, pag. 57). 
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.~mmo11l'rt frr1d1y11.~f1·a1·11. i 

der('il geneti;-:che1· Zu:::;1111111Prilwng ab wahr;-:C'heinlich bezeichne! wcnlen kann. Ich l"ühlc 

mich heute \"('l'illlla:-::-:l. lllil" i11 diP:-:C'I' Ft'ilg<' ei1w g1·ö:-::-:<'l"l' ne:-:en·e aul"ztwrlege11. ha11pt­

~ächlich \\"P!H'll 1m:-:PrPr nol'h au:-::::crmdr·11llich 11w11gellrnlk11 l\ennlni;-::-: i\p1· pah1<•ozoi:-:dH•n 

A 111111011 i l idl'11 1md d:mn iu:::l H•;-:o11d(•1·(• wege·n del' Erl"ah n 111µc·11 ü IH~1· d ic· Holle· und He­

df'11l1111µ dl'1· hrl rrneh ro1w11 (:on rNgPnz-El':-:cltPi rn 111gp11, weldw w tr 1 wi de11 1 riad i:-:clwn 

und .i u 1·a;-::-:i:-:C'he11 Ammon il idc11 i 11z\\·i:-:clw11 ::!l'l 1 tal'h t ha hf'Jl. E::: liPgl dPr .\ 1111a h 111c 

11iC'h(:-: i111 \\' P:;!<'. da:-::-: dif' CJ~·11H'llif'll <'in \·(III dPn ( ionialile•11 lo:;.:g(•libl<•t". llildt klll'Zf'l' 

L<'l w11:::da t1P1· e·rlo;-:rhP1 u·r SPi le11zw<'ig war<•11 1 
). und 111i 1 dp1· gleicl tl'll Hf't'('l'hl ig1111g ka 11n 

ma 11 :-:il'lt dan 11 illH'h di(• 1'rai·h yosfrarn al:-: a 111 E11dc· d('r pa]n('ozoi:-:d H'll Z<'i l rot 1 den 

Gon ia til<'ll a l>gl·zwe·igl dP11ke11. üi<' 'l'l-opi l ide•11 1 iP:-:;-:Pn :-:i('h <I ll 'I'f'.riryclns 1rnd Gasfrio­

ceras n11kui"lpl"P11. Fiir di<' Ce·rnliliJ(•11 111ib:-:I<' alH·1· <'in allll<'re·r .\hzw<·igu11g:-:p1111kl g<':-:ll('hl 

\V('t'd<'11. "\1:-: :-:oldJf't· künn l<' ;-:id 1 r iellPichl 111il dc1· Z<'i l XP1101lisc11.•: ()( l<'r ri<'l 11ll'h r ( ·i 11e 

d i<>:-:<·1· n.·1·wa nd le Cialtu11g lwra u:-:;-:[('Jll'11. E::: :-:cheitH'll ;-:oga r l llilllrl u•rl<'i l·:rwügu 11gl·11 zu 

(i1111:-:l<'n <'illl'I' :-:oldw11 "\1111al1111e zu :-:p1·f'rhe11. XP11orli.w:us :-:l<'hl d<'ll iilh•:-:!<•11 C<·ralilid<'ll 

z <' i l I i r h au::::-:erordt>llllich 11alt(•. In ~ibil'i<'ll und i11 l11dil'u ko11111H•11 \'P1"ll'l'l<'1· nm 

IJPidP11 zm Bunlsaml:::l<'inzt'il uol'h glf'il'hzeilig \"OI'. .\P1101liscu.<;, f'in \\'<·ilg<'nidlf'lll':-: glal l­

::::d1alige;-: (;rhäu:-:e. erwirbt l"C'n1<·r h<•i einige11 .\rLC'11 i111 hiih<'1·en Allc·r f'irn· La!('ral:-:rnlplu1". 

1'irulifes uud Diuari!Ps :.-;iml. wie die E11L\ril'klung dP1· Tiroliff's .'lemhwdi und da:-: Vol'lrn111rnf'll 

ei1 u·1· gla l l:-:dialigen (i rnppr 1 wi I>i11a rif Ps leh 1·1. rn·:-:pl'ii nglich gl<'irh fall:-: glatt :-:chaliµ 1111d 

enr<'l'hr·n dif' Lalerabrnlplm f'r:-:l im höhNPn .\llp1·. DiP Loben \'Oll Ti1'0/ifes undI>i11m·ifPs :::ind 

zwar lllltPrziihlig und Pi111'aclt(•l' nl:-: \\·ic• hC'i clrn l>i;-: jf'tzt lwkan11le11 Xf'JIOl/isr1ts-..\J'le11. doch 

kiinnrn 11<'1w1·<· Ft mde· liigl ich d i<•:-:<•:-: nn :-:irh nid1 l :-:Ph r liPdf'u lt'IHll' 11 i11d<·1·11i:-::-: au l"k liire11 2 
). Zn 

cl iP:-:Pn A na lnµi<'11 g<':-:l'llt :-:il'h d;rn 11 \\"l'il l'1·:-: d i<• l><'i r ie•lf'll Cern l.ill'll dP:-: l\lu:-:du•I ka Ikes :-:ich <'in­

slf'llendf' llacl1<• (;e:-:lalt lllil ahg<':-:lulzl<'llL 11ahf'z11 PIH'llf'll E:\lPrnlhPil (Z. B. Cernfifps rwi­

t frus, CP1·af i!Ps 1·ordenol il'11s, r„mf ites Rl}tlt i PI<'.). wod lll'l'h C'illf' gro:-::-:(' ii Ll:":-0:('1'(' "\<•llll 1 ich­

kf'it mi l rif'l<'n XPnod i:-:cp11 und )f PPkocf'l'il lrn hl'l'lH':-:lPllt wird. \\'ii lt 1·p1 HI a 11d<·1·c·1·:-:e•i b riPlr 

l\fppkocprnl<'n dP:-: ~lusclwlkalke:-: 11iil ahgenmdel<'r ExtPl'll:"('ill' glPid1z<'ilige11 C:Prnl ilf'11 :-:o 

iihnlid1 :-:incl. da;-::-; :-:i<' hlo:-: d11rl'h die· Lohc•n:-:tPlhmg u11l<•r:-:d1ic•clpn \H'l'<lf'n kiirnwn. 

1llPelcorern .... ist heka11nllich 1nil Xmodisc11s :::<'h1· nahe· H'l'\\'ilJHll. und haupl:-:iichlich hlo;o:.: 

durch dif' g1·üs:-:Pl'f' lnrnlution darnn rnlle1·;-:chi<'d<'n. BPide (raltung<'n gf'hü1·pn i11 diP Sippe 

dc>1· Ryeli ifi11a.P und pa:-::-:ir<'ll Phr11;-:o wie· d i<· Ccrnl i Li den f'ill hrnrh yph yll<'~ Lohrn;-:lad i u rn 

LC'im L'f'h<'qrnng au!' d<'n cernlili:-:clu·11 in di<' a111111onil.i:-:che•n Loh<'tl. 

1 ) Immerhin erscheint es hüchst wiinschenswerth, 1lass noch ein!!ehl'nde Unter511cl111ngen iiher die Lage des 

f'ipho in den ersten Lehcnsstadien junger Goniatiten ange8t.ellt werden. Denn wenn anch nach unseren hentigPn 

l\:enntnissen die Clymenien in Bezug anf die Stellung des Sipho den Gonintiten nn\'ermittelt l'nt.gegenstehcn, so wäre 

es doch merkwiirdig, dass sich eine solch ahnorme Erscheinung noch ein zweites )lal, 111111 zwar gerade in 1len embryo· 

nalen Stadien hei den 1h1cliyo.~t mca (und zwar sowohl bei den Tropitiden als auch bei den Ceratithlen) eingestellt 

hahen sollte. An Convergenz ist in diesem Falle wohl nirht zu denken. 
2) In einem ähnlichen Verh:iltnisse steht iihrigens merkwilrdiger \Veise anch l'.<ilocems zu Jlrmophyllite.<. 

Letztere Gattung besitzt liberzählige Loben, Psiloc1·ra.< aher hlos vollzählige. 
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8 .-J 1111110111'11 f racli yo.<1i"111·r1. 

Xn('h riel grib:-oPn·n ~d1\\·il·rigkeitP11 hPgrµ1wn wir. wc1111 wir. nrn dc·r. \\W µrzPigt 

wmdt·. 11o('h 11i('h1 ;w:-:rPidwnd Cl'\\"i(':"f'l ll'l l .\ n na l111w. da:-::-: die• Cc·rn 1 il id<'n Pi 1w11 mit 

Xe1101lisc11s l!<'llH'i11:-:a11wn ~la111111h;111111 hc•:-:ilz<'n. a11:-:µPlw111i. n·r:-:u('hcn \\"Olllen. Xr11odis1·11s 

<llll' :-:PilH' l!<Jllialili:-:dlf'll \"orl'ah1·c·n Zlll'ikkz111'iihrell. \rir lllii:-::-:C'll llll:-' hier llOCh l!l'Ü:->:-'<'I'(' 

\"or:-:ichl a 11l'<·rh·µc·11. 

Ei11 kiirzlid1 rn11 11o1zap1<·l1) ahµehilddc•:-: \rohnka1n11wr-Exc•111phu \'Oll Prule­

cm1ifr>s 1:Pratitoüles (v. B11d1) Z<'igl im ronl<'l'<'ll Tlu•il<· der Woh11ka111111N. µPnau :-:o wie 

einil!f' flp1· au('h i11 d<'r :.wnzc·11 (;<'=--lall und ~alwlhildtmµ 111il dc1· µPnannl.<'11 Form iilw1·­

ein:-:li11111u·1ul<·11 Xe1todis1:1ts- und Uym11ifrs-.\rlP11. µerndt• rerlaul'Pndt'. l'all<·111'ör111iµ<' ()11c1·-

1';1ll<'ll. 11o1 z ;1 p l'c· l c·1·wiil111l l'c•nwr. da:-::-: er ;1111 lüa111hcrge. dPr Fund:-:lc•lll• dP:-: p1·wiih11lc•11 

ahµc•l1ild<'IP11 ~likk<·:-:, a11d1 Brn('h:-:tikk<' \'Oll :-:Phr µ1·0:-::-:c•n. iiher <·inc11 Fu:-::-: i111 1Ju1·c·h-

111c•:-::-:Pr hallc·rnlc·n ~<'halPn. die 1·pgpl11üi:-::"iµP und Pnµ:-:lclwnd<' Q11errippPn l rnµc·n. µ<'l'undc·n 

halH'. lli<' .\hhild1111µP11 II o 1zapl'c1'::: zriµN1 ahp1· noch ci1w wcile1·e l~c:IH•rPin:::li1111111111g 

mil 111a1whP11 Fornwn rn11 X1~11odisc1t.„ 11nd Gym11if1'.'I~). 11iimlirh den :::chiel'. Pllipli:-:dH•n 

rm ri:-::-: d<•:-: (;cfoi ll:-'P:-:. ~O LI ll \\'P:'<•n l lich lllld Jlf'lwn:-:iichlich ei ll ::'Olclw::: l\IPrk lllil 1 i:-:1. 

:::o 1-!<'\\·innl da:-::-:elhe durch die Re:::ch1·änk11nµ l!Crndc aul' diP µcnannlen Formen i11111w1·­

h i 11 f'lll ll,!(' RPd<·u l u n:,r. 

l\til rlir~e1· llimrci:::unµ a111' emen iillerf'n Gonialilen :::oll kPinc·:-:wPµ:-: eine he:::limml:e 

l\kinunj.! au:-::,rc·:::prnchen wcnlPJL dnrh glauhtc· ich ,-rrpllichlPI zu :-:Pin. dc·r i111111f'l'hi11 

bc•111p1·k('11:- wc1·l h<'n . \ 11a logiPn ('l'\\"~i h 1w11 z11 m ib:::en 1111d die A111'11w1·k:-:a 111kei1 dC'1· Fm:-:clwr 

auch in di(' ani.wd(•1tlel(' Hirhlunµ zu lenken. 

1\ ;1 1· pi 11:-k~- 3 ) hal iihrig<>n::: kiirzlich in :-:c•11u·n au:::i,H.•z<>irhnclen l :n1e1·:::11ch1111g<'n 

iilwr dif' .\minonilidf'n de::- ..\1·lin:::ki:-:d1cn Sand:::teinc::: nach Pingehender Dal'leµung der 

Enlwicklu11g:-:gp::-:chichlr de1· Prnk•canilirle11 (im Sinne Kar pi n::: k y·~) gleieht'alb ange­

deulc·I. da:-::-: Xenodisrus. llfeelwc1>ras und Gym11ifPs an dir:::r Familie anzu1·r.ilwn :-:ein 

diirf'len. 

Sollt<· :-:i<'h in Zukunrt hernu::::-:lcllen. da::::-: rlie hi<>r milj.!el.heilten Andeutungen 

berechtigt waren und rlem thatsächlichen Zus;11nmenhange cnbprcrhen. so rniissle man 

in den PJ"Oleeanitiden. au::: welchen ja auch die LYloceralinen und 1niltelhar dmch diese 

die Aegocerntoidea he1Toq:regangen sind. nicht bin:-: den Janglehig:::ten. ausdauf'1·mlstcn 

Stamm rler Ammoneen. sonrlem auch den am mei:::len gestaltung:::l'ähigen zu erblicken 

hahen. aus welchc111 sich wierle1·holt reiclwrrzierte. selhsl:::ländii,.i ahiindernde, grösscre 

ode1· kleinere Seitenii:::te cntwi('kelt hätten. ,\!::: den ~illeslcn derselhen hätte man ,-iel-

1 ) llie Ccphalopoden führenden Kalke des unteren Larhon von Erdbach-Breitseheid hei Her\1orn. l'alaeonto­

logische Abhandlungen von W. !James und'E. Kayser. Neue Folge, Bd. l, Heft L Tnf. \". 

') Y gl. Arktische Triasfaunen, 11ag. 76. - ( 'ephalopoden der mediterranen TriasprO\'inz, pag. 236. 

•) (;eher die Ammoneen der Artinsk-Stufe. Mem. de l'Acad. Imp. des Sciences de St. Petersbourg, Yll. Ser. 

Tome XXXYII, llir. 2, pag. 43. 
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Trnpititlw·. 

leicht(?) die Cly1110niid<'11 zu h01l'arl1l<'l1. ab dc·n näch:-;t ji"lnge1·c11 d ic Cernlil idf'n u ncl 

als d('n ji"111g:-;lc·11 1lie A1'901·Profoideu. Von d<'n a111 W11gsl<·11 i111 Sinne de1· Maupllinie 

persü.:li1·('ndP11 (;allu11µen f.;yioterrzs und Phyllo1·Pras ünderl :-;chliesslich Lytor:era.'i ;iuch in 

analog<'I' WPise wie• di<' l'riilH·r ahgczwPigl<'ll gros:-:en SPilr11Ii11iP11 ab und bildet 1·pirh­

w1·zi1•1fr TYpc11. 

Di0 1'rrwltyostram wi'lnl<'n. W<'llll :-:ich die geiiu:.:scrlPn Ver11H1lhu11g1•11 iiher drn 

l 11·:-:p1·ung dp1· CPralilidPu hPwahrlwilc11 :-:olll<'ll. aus zwei gPuelisrh nirhl sehr nahc­

stPhendP11 gc11e1·is1·l w11 1h·il11•11 lH•slPIH'll. d<'rr11 gp111ri llS<ll 1 ll' ~[erk111al1· all r P<ll"itllt'IP En l­
wirk lung Zlll'ikkzul'iil11·p11 wii1·Pn. 

A. T ropitidae. 

DiP Liing1• dt>r Wohnkm1111wr lwlriigl. i11 dPr HPg:Pl t- l 1
1

2 l'111gii11g:1'. unl<'l'liegt 

jedoch seih:-:! in 1•in und dPrsclhN1 Gallu11g. unlcr F111slii11dcn auch lwi t·nH·1· und der­

selben Arl. )!ewissl'll kk·i11P11 Sclnra11ku11ge11. Bri hurl1111i'111dige11 . .\l'le11 i:.:t di<' \\' ohn­

kmn11w1· slPt:-: Plwa:.: ki"irzPr. ab hei 11iPdrig111iü1digP11 FornH·11. Üi<' rollt• (~rii:-:sP erreicht 

die \V ohnlrn 111111<'r nur hPi \·ollko111111r11 a usgewachsPnen. allp1·s1·ei rcn Ind i ,-id1w11. wii hrend 

nicht <lW")!<'Warh:-:enc jiingere Srhalru nirhl seilen C'irn• kiirzere Wohnka111111e1· besitzen 1 ). 

Di<' Trnpil id<'ll µrnpp11·<>11 ~irh nach i h reu \'Cl'\\'and bchaftlichen Ve1·hiill11i:"sen in 

nach:;;lelwrnl<>r \\' <'isc>: 

n) Ilalo·ritinae. 

b) 

1. J/nlorifes (mit .Jovite.<; und Homen'.tPs). 

~- 1.w·ulifNi . 

~- .Tu IHt n i t es (n 1il Auatom/fp,s und Dimorpliif Ps). 

1-. Rrt1Trt 11d l'itPs. 

n. ~ . • age111le.'! (mit 1'rach ysn,qe 11 ites ). 

Propit'inae. 

1. TropitPs (rnil Paratropife.r::, A urtfropifl'.r::, PauloiropitN; und J/icrotropifes). 

2. 8fyrif PS. 

3. Eutomocerns. 

4·. Marqm·ites. 

a. Sibyllite.-;. 

') Es muss zngegehen werden, 1lass es eine scharfe Grenze zwischen langen und kurzen Wohnkammern nicht 

gibt. \Venn die Wohnkammer einen vollen Umfang umfasst oder denselben iiherscbreit.et, so nennen wir sie lang. 

Die kurze Wohnkammer schwankt zwischen einem ganzen uni! einem halben Umfang. 

E. '" ll oj" i "o v il· ~, ('t·1Jlmlo1•oil1•11 <kr llall,;tiirt1·r Kalkt'. 2. IM. !Ahlrnnill. d. k. k. g~ol. Hdt·h8ßn8!. VI. IM„ 2. Ahtll.) 2 
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1·) Sibi1·itinae. 
1. 8ibirites. 

2 . . Milfifes. 

t! J <Jeltitl.nae. 
1. Celtif P.-;. 

2. Tropirelfiles. 

;l, Haid i11yeritrs. 

Trnpilirlar. 

lht· w1·ila11=- grö=-=-t·rc l\lrhrzahl dil':-:t·r (iatlu11gen lrill 11n\·p1·111itlell und ohne 

a11 l)('kannl1· älll'l't• (iall1111gp11 anz11:-:chli<•:-::-:<•n. zt1111 e1·=-IPn l\lalP in d <' ll u n tc re n (kar­

ni=-d1<'11) .\hlh1·il1111µt•11 de:-: Hall:3läll<·r Kalke:-: a111'. wo dic~:3elhen al~ l'm111d­

arliµ1· Ell'11w11l1· =--il'l1 111il dt'r aulod1l hn1w11 11wdill'ITillH'll Fau11a \·ern1enµen. 

In iilll'1·t·11 .\hlagl'rnnµ<>n :-:ind die Trnpilid1·11 nal'h 1111:-:Pren hi:3hc1·igen K<•rn1l11i:-:::-Pn 

:3el1<'11. 111 d<·11 11nr·i=-l'he11 11nd unle1·karni:-:1·h<·n Sedi111enlf'n Eurnpa·:3 n•1tritl bio:-: Cel­

titrs die .\l1llwilu11µ der Trnpitid<·n 1). 1111 ~111:-:l'lwlkalk i:-:1 neh<'n Celtites noch Acro­

rhurrli1·er11s hl'kaJ111I. 

111 d1·11 d<·111 ll1111l...:and:-:tc~in ho111nlax<·n Bild1111µ<·11 ~ihi1·ip11·:-: rPp1·ä:-:cnlirt die \·iel­

k·il'h 1 ;111:-: Gastrio1·ems d 1 ~-att) lw1·a u:-: =-irh 1•11 I wickl'l nrlc• r,a ll 11 ni.r Sibirif,,,... d i<• Tropi Li den. 

l>il':"I' Call1111µ Pr:-:clwinl nach langc•r lnter111ill<•11z in den jurnYi:"rhen Hall:-:liiller 

h:a lkc·n wi<•df'r . 

. \11:-: d<·111 :-:il'iliani:-:dien PPr111 hahPn w11· dmrh di<· :-:chöncn LTnle1·:-:uch1111gen 

< i. ( i <' 111 1· 11 a ,. „·,.. 2
) 1·i11 ig1· Typen ken 1w11 µPIPrnl. \\'Piche,' \"<•1·111 ul h lieh in die Reihe dc1· Trnpi­

l id1·11 z11 =-l1•llP11 :-'l'i11 di"1rrl1·11. ~~,..: :-:i11d di<' (~allu11µP11 Thallassoceras, Paraceltites, Gastrior~Prns, 

:'OWi1• l'illi:,!I' Zll e) (l/yp/iioCP/"((,S :,!1'1'1'1'11111'11' .\rlell. 1'/irtl/rtssOClff<lS. einr, Wie C:-' :-:l"!teilll.. 

a111' d;1=- 1'<·1'111 hr=-l'lirii11kll' (iallung. zPirlnu·I :-:il'h d11rl'h dil' auffallend reiche Zer:-:l'hlilzung 

:-:c•i 111·=- Ext NI Jloh11:-: ;111=-. l>a hei 1 w:-:i lzl. "=-' <'ir11·11 t l lll,!l'\röh nlich entwickeltc~n. gPzackl.en 

~lc•dia 11liikk1·1'. \n·lch1·1· diP Höhe de:- Lalernba 11 cl:-: etwa:-: i"I lwrrngl.. Kar pi n :-: k y 9
) hat 

111 :-:c111e11 lynter:-:1wh11111.wn iihcl' dPn .\i-1 in:"ki:<ch<'n Sancl:-:tein dif'se Gattung nelw11 Para­

altites (?) 1111d Gaslrioct'ras aurh l'iir den Crnl nachgewiesen. 

1 ) In <ler Trias de~ Himalaya siud clil· Tropitideu ausser durch J.•c11lile-< und Sagf11iln, welche he1·eits im 

::'ilusl'helkalk auftreten, noch durch die Gattungen Tropifrs, J-:11/0111ore1·a.<1 llrrhll"i/e-< und Sibirilt-.• \'ertreten (\'ergl. 

E. ,._ '.\! oj s i so v i c "· VorHiutige Berncrkun)!i•n iil11·r die Cephak•poilPnfaunen dPr Himalaya-Trias. Sitzungs her. d. kais. 

Akademie d. Wbs. in Wien, math.-natnrw. Cl„ B<l. CI, Ahth. 1, pag 372). Die genauere Horizontiruog derselben wird 

aher erst nach der l>urcharheitnng des \'Oll der Tlr.]) i e u e r'sdll'll Expedition zu erwartenden reichen l\Iaterials erfolgen 

können. wcshall1 wir im Texte von einer Bezugnahme auf 11ie Vorkommnisse des Himalaya rnrläutig noch ahseheu. 

•) La Fauna dei calcari con Fusnlina della V alle clel Fiume Sosio. Palermo, l 8fi7-8l"i. 
8 ) Ueher die Ammoneen der Artinsk-Stufe. M1im. de l'Academie imperiale des sciences de St. Petersbourg. Vll. 

Serie, Tom. XXXVII, Nr. 2. 
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,, ) J /11/nritiu1tl', /. J /lllorif1·.~. 11 

'lm Carbon di"u·He PPl·fryclus hierhrr zu stellen sem. Ob nhrr auch alle rlie 

carhoni~chen Arten. wekhe zn Go.~triocPJ'a8 nnd Glyphioara:-: ge:;;tclll W<'rclen. ab gonia­

titische Vorläufer de1· Tl'opit idr11 belmchlrt werden di1lfon . ha ltf' ich noch fli r <'ine 

offP1w Fra~e. 

a) H aloritinae. 

1. Halorites E. v. Mojsisovics. 
1878. l11tfo1·ites r:. ... .llojsi,;ui-frs, l l1Jlomitritfe VOii Süt.ltirol unt.I Yenetien, pag. 50. 

1879. l/11lorif1·., J~'. r • .l/1~jsi."u·ic.,, Yorliiulige kurze Ueh1•1·~icht t.ler Ammoniten-Gattungen 1ler nw1liti'1Ta1ie11 und j11rn· 

visd1en Trins. Verhan11l. clPr k. k. geolog. Heirh~an~talt, pag. t:lß. 

Die:;;p 111p1·kwiinliµc (~allu11µ <·ri111wrl in ihrPll (i<'~lall- 1111d \\'ad1~ll111111-Y1•1·l1iill11i~:::c11 

au~~p1·onlentlich au d<'ll ji'111µ<·n·11. dureh ahµ<•ii1uk·1·l<· \\'oh11ka11111H•r-l'111µii11µ<' a11~g<'Z<'ich-

11elen A1-c0:::lidP11-1\pu:-:: 1 
). ~i<' ht>~ilzl 11whr od<•1· \\'Pnige1· µluliu~<'. ~<'hr c·11gµ<•n:tl1<>llc· 11nd 

dalwr :::ich geg0n~eitig 11:tlH•zu ganz 111111';1~~PIHIP. dmch <'ine f'iµP11lhii111licl1<~ Srnlpl.m 

gl•kn 11rn1<'1·tr Ke1·m'. \\'Pichl' rnn Pi11P111 i11 ~<'i 1101· ~culpl m und ( i t·~l.a II lic·Ll<·u te11d "hge­

ärnlPrlr1J. rnPi~te11~ ri<'I ('0111pri111irl<'1·<•11 \\'oh11kn111111e1·-U111ga11gP illl nu:.:g<•\\·ac11~(·11e11 Z11:-::La11de 

mn~chlo~~('Jl WPl'dt•11. D<'lll 111Pi~l<'ll~ r <'<·II 1 <· e k i g P ll. 111il <•ine111 ro1·1·ag<'Illl<'11 A11~~<'11lappP11 

Ye1·~p]w1 wn P c• r i ~ t o 111 µ<·l 1 I Pilll' 11wh r oder \\'Pli ig<•1· il u:-::ge~prod 1e11<~ ~('hal<•11co11 lrndion 

vornn. l><'r ~alwl d<'I' S('hl11~~wiwl1111g i~I ('allü~ r<·r~chlo:-::~l~ll 1111d l<·µI ~i('h d<·r <·µ1·<'di1·<'11d<> ~) 

l\Iu11d:-;a11111 in :-'Pill<'I' lllll.(•('('11 i liilrt<· tli('hl aur diP S('hal<• de·~ ,.lll'illl~g<'hf'lld<~ll l'lllga11gP~. 

h111l·1·p ~clrnlP11wiibll'. WPlrlH· a1i1· d1•111 ~l<'i11k<·1·11<· nl~ F1m·l1<•Jl <·r~d1Pi11c•11. g<•hcn 111ci~l<'11~ 

d<•111 PPri~t 01111·a 11d<' ro1·a 11~. 

Wn:;; diP Snllpl111· li<'lriffl. ~o u11lPr~cl1Pid<'11 wir :1,u11iid1:::l 1111l<·r dP11 ('('hl<'ll llaloril<•n 

cliP li('idP11 ( irnpp<·n tl<·r 
Cafruati und dPI' 

... -kaf Pf1.at i. 

1
) Diesem Typus gehören z. B. 1lir l't1p111111ce1·a:< - Formen 1lrs spitzhcrgis«;hen )luschelkalkes, t.lie Gattun!! 

L11/Jift'.~ 1111t.I t.lie Gruppen t.ler 8uhl11l1irrti, Lnt11.,[11/Jiali, Cnlo11i u111l f:11/n1li in 1l!'r (iat.tung .ln·1•.,fe., an. 

') Unter .F. g r es s i o n~ ,·erstehen wir clir auf 1ler "' ohnlrn111111er -"'in1lung ausgrwach,ener Schalen hei 

verschiedenen Typen 1 /,obitfä, 1Jid!f111il1·.<. l'r1pa1111c1·1·11s, l/alorif<•s, .!orifr.,, JJ„,„„„;1„s, f.«·ulilt-.,, Tr1111 ife.,, .-;111"11.„11„„„"·'• 
.'·„caphite.'J eintretende Ausschniirung, welche ~ich ent.we1ler hlos am )lnn1lsa11mP z!'igt, 01l<'r wil' z. B. ht>i T1·11pifr:< nml 

.Torit1·.• über rinen grii~scren Thl'il des letzten Umiranges erstreckt. Im let.ztrrrn Falle tritt. mit. 1lrr Egression zugleich 

eine Verkürrnug der "'imlnngshöhe 01lcr wenigstens einr Yerziigrrnng 1lrr HöhPnznnahmr ein. F.s ,eheint uns zweck­

mlissig, die F.gression von dPr E\'olnt.ion zu nntrrsrhrit.lrn, wrlrhe letztf'l'I' 1liP Ln,;Jiisung ilrr Windung nus drr 

~<'srhlossenen Spiralr, wie hei Clmri.,101·„ra., und Crioc1·r11.,, hedP.utet. 

!las Grgentheil 1lrr F.gression ist 1lie „l' 1 ans n r" 1lrr Umg:inge, iler callöse V rrschluss iles ~abeb, wrlche 

eine Erhiihung t.les Umganges im GP-folge hat 111111 entweder der Egrrssion nnmittelliar vorausgeht oder wie hP-i drr 

l\lebrznhl der jnvavischen Arcesten nm Schlusse 1lrr Wohnkammer hei alt1>rsreifrn Int.lividneu auftritt. 
2* 
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12 Tropitirlae. 

Die er:"l(·ren zeii;rPn :"Owoh 1 a ur df'11 in nNen Crngiingrn. wif' auch au I dP111 lfogi 1111e 

der :-:chli1:-<:-:windu11µ f'i1w eigenfhi"imliclw P<·rlC'nknolung dC'r trnll:"\·Pr:-<al rf'1·laul'f'1Hi<'n· 

und :-<if'h f lu·il:-: d urrh Ei n:"rhall unµ: 1 hei b d lll"('h :-:pa 11 u ng rernwh l"<'IHi<'11 Hi ppf'n. wPkhe 

entwed<·r den Exlernlhcil un1111terhro('hC'n iihp1·::.:plzen (Cate11ati cuutinu.i). rnkr aht>r i11 dPr 

l\Jitl(•frpgio11 dP:-< ExlPrnlhf'ilP:-: du1·ch einen lrnndlürmigm glall<'n ~pirnl:-:l1·f'ilc·n in Z\\'<'i 

nil'hl J.!('llilll 1·oi·1·<•:-<JWndir<'1Hic· I-Wll'IPn µellwill :-:ind (Cate11afi i11ferrnpfi). IJif':-<l' IP1zl1•rcn 

:"ind d il' :,!Pologi:-:('h ii II Pr<·n 1 md zC'iJ.!Pll d ie:-:ellw11 d iP 'frnrlenz. :-:i('h zu rcn•1111µ(•11. ::<O 

da:-::-: di1· .\1111;d111H· g1·n·chtl'<·rliµI Pl':-<rhei111. da:":-: di<' C'u1di11ui :-:i(:h a11:-: dC'll lutnTupti 

1•nlwirkPll lrnhl'11. l>iP Pf'rh·nknoltmg zPigl lwi niihcr<'r <'inµ<'IH•111le1· BPtrnrhtu11µ die 

Eig(•11lhii111lirhkPil.di1:-::-:diP l\nolPn nirhl in dt·n \\'indu11µ:":-l'111ri:-<:-:en parallPIP11 

:..; pi rn 1 (• n anµeordnl'I :-:inrl. :-<ondern :-ich kreuzende. rmlüulig(' und 1·iil'klüulig<' Bög1·11 

hP:-:rlm·ilw11. f)i(•:-:1· 11111<'1· d<>n Pchlen ,\1111nonilidcn ganz n·1·einzcll da:-:tehcndP lü:-:clwinu11g 

cri111wrt Plwa:-: an die· au:-: dPr lüeuzung dc·r rnrlanl'f'tlfl<·n Hippen mit dt>n 1·iirkla11l'c11dP11 

Z11Wa('lt:-::-:1rPif(•n lwi PinigPll c\l'll'll \"On Argo11attfa 1
) C'lll:-:lehend(• S('hall'n:-:rnlpltll'. BPi dl'll 

1·afe11a11·11 1-lalnrilen 1•111:-<prirhl jedoch die .-\mrnrh:-::-:trt>il'unµ de111 \TP1fa11((• d<•r <Juc1Tipp<'n, 

:-:n da:-:-: diP n·1·nwinllidw .\n<llogie mit A1·gunauta nm Pine :,zanz iiu:-::-:Prlirlw. ohPl'llii('h­

lidw .\eltnlil'hkt>it zn :-:ein :-:rheinl. 

In de1· Regt-1 l1iill dif' Pf'1·Jpnknotu11µ hi:-: zum BPµi111w de:-: ldzlen. ganz rnn 

d1•r \r ohnka mm er <'ingrnnm mPnen Cmga ngP:-: an. I>a:-: Obi i 1 c·l'i rm i)p1· PPl'l(•IJ gp:-:ch iPh L 

alhniihlid1. nicht plötzlich uml 1wr:::i:::tirrn di<' rnl'liiuliµen Cun-c·n 11wi:-:te11:-: länµPI' aur dem 

\rohnkarnmPr-l'rnµang<'. al:-: die riirkläuligen Cmren. Nm bei Halorife.<.: s11perlms ll·ill 

da:-: 11111gf'kPh1fr YerhälLni:-::" f'in unrl reichen. nachdem die rorlaul'cnrlen Bögen hereib 

liing:-:t 1·1'lo:-:rhP11 :-:ind. diP riirkliiuli:;ren CL11Ten nahezu hi:-: zu de111 Peri:::tum. 

H(•i dt-1· (i ru PJW der Acate11ati fph len mll" den gelrnmme1'len i 11ne1·<·n LT rngängen 

mindc•:-:IPn:-: A11dP11l11ngP11 flp1· PPrlenknotung auch niC'ht rnlbtändig. wir z. B. llalorife.<t 

Ra111saue1·i IPhrl. Dod1 1wr:-:i:-:tirPn diP::.:e :-:clnrnrhen n:1·:::dnrom111enen Pc·l'lenknolPn lllf'-

11rnl:-: hi:-: Zlllll Rf'girnw de:-: Jelzlen rmgange:-:. 

Da illH'h bei der Gruppe rler Catmctfi. wie Ha1urites Capellinii und Halorites 

ge111111atm; zf'igen. dif' Perlenknotung e1·:-:1 :"päter al:-: die Qncr:::rulpf m au!'trill. :"O kann 

man ="i-li:!Pll, rh1:-::" dic:"elhe hri den Acatwrtf/ nur Pi1w ganz \·oriihergehende Er:-:rhcinung 

hildPI. hPi dPn Cate11ati dagegen :"iC'h \'ollständig rnt wick('ll und hi=" zum letzten Umgange 

dPr altrr~reil"f'n lndiriduen andauert um er:-:t hi<'r der Jwiden Gruppen gemeinsi-lmen 

Tend<'nz nal'h Ohliterirung de1· Laternbculplur i-lllrnählich zu weichen. 

Auf d('I'. wie ohPn lwmerkt. mei:-<Len:-: in der (;e:-:tall :-:ti11·k ahänderndl'n und :-:ich 

zu:::ehä rfenden \r ohn ka mmel' ohlitel'i 1·t h<'i JwidPn he:-:prn('hrnen G rnppen die· Fli-l n k('n­

:-:rulpf 11 I' in ziemliC'h hohrrn Grade und :-:IPllPn ~ich :-:('hr hfütfiµ an die .. Parnhclolueir' 

erinnernde hl'eite. ahgenmdele l\farginalknoten ein. 

1 ) Vgl. z. B. St e in man n, Paläontologie, pag. 451\--lfi'i. 
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111 1 fo./orifiiia1', J .. llulorih.'. 13 

Dorh kommC'11 au('h 11och Formen rnr (Haloriin; Caprfhnii und lfalorites llf!f/i), 

bei weldw11 di<· \\'ohnka111111er-Wi11dunµ ron <kn gekamnwl'lcn l"111gii11gen nicht ahweidll 

und dii1·rte11 die:-:<· :<l'llP1wn "\1-lc'n ab :::olche anzu:-:ehen :-:ein. Wl'lrhe die allcrlhiirnlid1en 

Cham kt ('I'<' dN z1mii('h:::l mm u:-:µehcnde11 Siam m rornwn noch hPwa li l'l hahe11. Denn d ic 

Ahiüulc·rn11µ d(':< Wohnka111111f'l'-l.mga11ge:< i111 allcr:::l'<'il{~11 Zu:<landP i:<l offenhar ab <'in 

er:<l :<piit <'l'Wmlw11<':< :<P11ilP:< l\lerknrnl a11zu:::ehen, weklH•:< hei lfaloriiP~ ellC'n:<o \\·i<· in 

Yif'IP11 a11aloµ<•11 Fiill<·t 1 ( Arrrstf's, Lobif Ps, Did11111ites, Popauucrras, Tropitn;) df'111 (:all 1111µ:::­

t nd<• 11111nill('lhar rnn111µ<'hl. 

HC'i Halorifrs ferux WUJ'd(• aur dc•111 Slf'illk<'l"IH' d<·I' Wnhnka11111H·1· c·itw illl:<g('­

zeidmel<· :\on11alliniP hPobachtcl. 

Epidc·rn1idP11 wunlP11 in del' (;P:<lall rn11 haal'r('in<·11. lo11µil1uli11iil<'11 Hunz<'l:<t1·irlH•n 

bei Halorites Capelliuii wahrgenommen. 

Di<' l.olH·11 :<i11d hPi Yielen Arl<'ll unlel'zähliµ. hei andc•rf•11 u1llziihliµ. 111 IH'idl'n " 

FällPl l :::i11d in d<·r H<'g<'I all r jc·del' dPr heiden Schalen häl llPn dn~i. a u:::µPzeid 111{'[ doliclwph~· 11 

Pnlwi('kPllt• Siill<'I rnrharnll'11. rnn weklwn der Extern:::allel a111 hikh:<le11 i:<l. Im gl'elbl<'n 

Cleµc•n:::alz<' zu diC':<<'n grn:<:-:en Jlaupbäll<'ln :::incl diC' folgC'IHlPn l lilr:<:-:ätlc·I :-:o a11:<:-:<·r­

ord<'nlli('h kii111111Prlid1 PlllWi('kell. da:-:::: 111a11 die:-:C'lhPn mil l'hl•11:<ori<'I Be1·echtigung ab 

Za('ken <'ill<':< breit Pt 1. hii 111iµ a ufwärl:-: gekrii111 m l en füd1 l lohu:-: 1 H'zeidmen kann. Bei 

Halorifrs super/ms ,.<'l':-:d1111c•lzr11 dies<· kleinen Zacken rnil dem auf dPr lnlem=-eile 11id1l 

indiriduali:<il'l<'II drillPn lfaupballel zu einer rnn der lllilH~ die:::e::: Salleb zur fo1hl ::-:ich 

hina h:-:c·n k<'nden Za('kPnl ini<'. welche ab ein Analogon <'i nc·::: Su:-:p<,n:':'i rlohu:-: hel rnrh tel 

we1·dpn kann. Der lnlPrnlohu:< isl Pin:-:pilzig (/Jaloriles B11chi). 

E::: Prirnwn1 diP J lilf:<:<atlelza('ke11 rnn Halorites an di<' Za('kc·nlinien. welrhl· man 

an ~IP!le dPI' Hiir:<InlH'n IH'i ('iner Anzahl rnn i\lel'koc{·nlll•n und Xenodi:::een del' Bunl­

sand:<tPinzl·il. nl'hP11 kl'iilliµ <·nlwidü'll<'n Haupbätteh1 heohad1tel. Bei die:-:en Fornwn 

ist diP Zaekl'nlini<· ab rin E11lwieklu11g:-::-:ladiurn der in den nachrolgenclen Zeitab:--drnillen 

Yoll an:::µehildelen ;1111mo11ili:-:chP11 l lilblohen zu helraehil'n. hei Halurites dagegen, wekher 

einem im Ahstcl'lien und E1fo:-:clwn heg1·iffenen Stmnme angehört, pcrsistirl die Ent­

wicklung in diesem rndim(•ntüt·en Stadium. 

Die beiden hii•lwr hetrnrhteten Gruppen der Caff'1wti und Al'afe11afi bilden di~ 

Gattung Halorites im engeren Sinne. An dieselbe schliessen wir rnrläufig als Cnter­

gattungen zwei weitere Grnppen. lür welche wir die Bezeichnungen 

J1111ifes und 

Ho111erif Ps 

m A mrend ung bringen. 

Dil':::(• beiden Gattungen :::ind unter einander nähet· ab 111il Halorifes ye1wandt 

und gehören wahrscheinlich einem ande1·e11. :-:elh:-:l wieder ge:::palteten Zweige der Halorifinae 

an. Da :::ie ahe·r doch eine Reihe· rnn l\Ierkmalen mit Halorifes gemeinsam haben, :-:o 
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slellen w11· sie vorläulig. bis der Stammbaum dP1· Trnpiliden uns näher hekannl sl'm 

wird. ab l~ntergattungen zu Halol'ites. 

Jovites lllllPrscheidet sich von Halorites hauptsiichlich: 1. dmch diP longitudinale 

Streil'ung der· ExternsPile auf dPn inneren Umgängen. welche häulig mit einer kieh11·ligen 

A11lfrPilrnng in dP1· ~fitte de:-: Exlp1·ntheiles n~l'lmnden i:-:L ~. dmch die Aln\'P:3e11heit 

1•i111•:-: ca tena ten :'lad i 11111:-: a ur den innc1·c11 lJ mgängen, sowie H. dmch das Fchle11 de::; 

dritlPll HauptsallPI:-:. l)pl'(ipgen:-:alz zwi:-:chen den grn:-::3en llaupl:::äUeln und den 1·udi111enlären 

11 ilr:-::-:fü l <>In. wrlcl II' a 1:-: ZackPn Pinc:3 g1·0:-::-:f•11 ~ a h Unhu:-: er:-:chri 1wn. i:3l rnwh riel au r­

l"allP11dP1· al:' wiP hPi dPn typi:-:chcn HaloritPn. E:-: i:-:l hlo:-: Pin Laterallohu:-: rmh<.tnden, 

diP Lnlwn sind dah<·1· unlp1·z~ihlig. Epidcn11i<lPn. wiP hei Haloriff's au:-: longiludirntlPn 

H 1 mzPl:-:lridwn hP:-:tPlwnd. 

Homerifes Pndlich lwslPhl aus auffallend kleinen (iclüiu:-:P1L dp1·pn itmPn• l\emr 

rnil den Kernen rnn .Jovites gro:':-:c t:ebereinsli111111ung zeigen. DN lclzle. gänzlich dPt' 

Wohnkammer angehörige Umgang besitzt. im (ipge1N1tzP zu Joviles und HalorifPs. flpn•n 

Sculptur sich \'Cl':3ehwächt. einP verstärkte kl'äiligP Sculpl lll'. welche \'Oll det· Sculptm 

dPr Keme vollständig abweicht. Zwei grosse, häufig unsy111111et1·i:-:ch gestellte rnndsli.indige 

Hörner zeigen sich am Beginne des letzten Umganges. Handdornen. welche mit. den 

LalPntlrippen nicht immer con·espondiren und häufig bltb alLPrnirend aul'tl'elcn. folgen 

die:::en Hörnern. Dem \·erengtP11 Peristom slehen die heideu rnrhin p1·wähnlcn Hömc1· 

unmittelbar gegeniiher. wodurch die Oeffnung de;-; Peristoms eine "·eilen•. ganz rigen­

a rtigP Verengerung erfäl1l'l. 

Die echten Haloriten 1
) sin<I auf' die jm·avische Sture beschränkt. .Jo„ifPs 11·ill in 

dPr karnischen Stufe auf und reicht bis in die älteren Ahlagenmgen de1· jurnvischcn 

Stufr•. 1-lomeriiP.s endlich scheint auf die Sublmllrdus - Schichten . der knmi:'clwn Stufe 

he:-:ch rän kt z11 :3f'Ill. 

Die Halmiten :::incl ohne Zweifel mit den Jurn\·iLen nahe verwand!. ~i<' 11nler­

~cheide11 sich vo11 diesen, von den Sculptunlim.'1·enz<'ll del' inneren KPnte abgesehen, 

haupbächlich durch die rudimentä1·e Entwicklung del' ~Phensättel. <lie longitudinalen 

Epidermiden u11<1 die egrediremle Schlusswindung. 

') Es heruht doch wohl nur auf einem :Missverstiintlniss, wenn H y a t t (Genesi,; of the .\rietidae. Smith­

sonian Contrihntions to knowledge, 6i3, pag. 6) die Behauptung aufstellt, dass nach meiner Auffassung Psiloceras 

von Jlnlorite.~ abzuleiten sei. Richtig dagegen ist, dass ich (Cephalopoden der mediterranen Triasprovinz, pag. 231) 

ausführte, Psilocems dürfte Vorfahren mit c er a t i t i scher Lobenlinie 1mter den Tropitiden der Hallstätter Kalke 

besitzen, da sich in der Familie der Tropitiden der Typus der P.<ilocems-Loben in der Gattung llalorite.< mit dem 

Vnter~cbiede wiederfinde, dass bei derselhen die filr P.~ilocei·a.< bezeichnende Bildung rnn Snspensivlohen nicht vorkonune. 

\\'ie im vorliegenden Bande, pag. 4, hemerkt ist, halte ich heute l'sifocem.< für einen Ahkömmling rnn 

.V•nwpliyllites. 

- 14 -
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1. Catenati. 
a) Catenafi continui. 

1. (1.) Halorites catenatus (L. v. Buch). 

Taf. LXXIll, Fiir. 1-2: Taf. LXXI\", Fi;.!. 1. 

1833 . . l11111wnifos rnfe1111l11" /,. '" /l11cli, Brief an Professor Bro n 11 •• lnhrt.. für Mineral., Geogn., (ieolog1e und l'Ptrt'· 

faktenknnJe, S. 186. (Gesammelte Schriften ,·on Leop. v. B 11 c h, IY. Bd, S. 163.) 

1846. .l1111111111il~., Na111~t11f1•1·i F. '" 11„„,.,„ p a r tim, Cephalopo1len des Salzkammergutes, pag. 22, Taf. VIII, Fiir. 3-5. 

J >as in Fig. 1. Taf. L\.\.IY ahgel1iltll'tl'. im k. k nat11rhistorisd1en Hofmuseum zu Wien auf­

ht•wahrtt' Exemplar ist tlasselhl' Stüd,;. we\d1es L. \'. B 11 r h hl'i seinem Aufl'nthaltc in \Yien im 

,fahrl' 1 S;~:! sah untl mit tlt>r Bt•zeidmung _-1. mtrnaf11.~ helegtt•. llieser ~ame wurde spiitl'r \"Oll 

F. \'. Ha11Pr eingezogen. tla rlersl'ihl' l1l'rl'its rnn So w l' r h .'· für l'iJH•n Ammoniten rnn SpPzzia wr­

Wl'ntlt•t wonkn war. I>a <lieser jetlol'h rll'r (iattuug Scltlotlteimia augPhiirt muss. meiner Ansid1t 

nad1. tlcr alte '" B n <" h'st·he Artnaml' wil'tll'r in sPin Herht l'ingesptzt und für cleu uns vorlil'gl'11tlen 
llalorif1·,: iu Anwl'ntlnng gl'brad1t werden. 

DiP ganz eigenartigl' ~rnlptur der gl,kammerteu l\erne. welr!1e zur Wahl des ArtnamPns 

Yeran\a~suug gl'gl'liru hatte. ht•ruht 11id1t. wil' herpits '" Ha U l' r ril'htig erkannt und gegenüber 

<kr gegt•nthl'i\igl'n Behauptung L. '" B u <' h's hl'tout hatte. auf dt•r Kn•uzuug <icr Q1wrrippe11 <lurd1 

811irallinicn. 1\a tlil' aufmerksanw HPoharhtung erkennen lii.sst. rlass <ii~, l'erlenkuoten je zweier auf 

einmHlPr folge1ulrr Hippen 11id1t in 1ler ~pirall' angeordnet. ~on<iern stets gege1winaurler derart Yl'r­

sd10hl'll siu<l. dass. dir KnotPn til•r l'ÜH'll J:ippl' tlen l\not.L•nzwisrlll'lll'ii.umen <ler 11iid1sthenad1hart<'n 

Hippe entspred1l'n. Aurh kann es kt•inl'lll Zweifr\ 11nterlil'gl'11. 1lass cliC' PPrlPuknotung keinl' h\11s 

ohertlürhlid1l'. etwa h\os einPr hL•sorniPrl'n I ll'l'ks„hirhtl' augehiirigl' Ersd1Pinung. sondern l'inl' g\eirh­

müssigl'. tl11rd1 1las Ostran11n und clit' l't>rlmnttt>rsd1irhtl' hindurrhgreift•ntll' mHI deshalb anrh auf 

dl'u Steinkemen in gleit-her ~d1ürfc hl'rrnrtrl'tendl' wirklil'IH' S<'halen-Srnlptur ist. 

~ad1 rlil'sen einleitendt>n BPmerkuugen geht•n wir nunmehr zur Bt,sd11"t>il11111g tll's l/11/11rif1•-< 

('llfr'llltf11.~ üher und be~ri1111Pn zuniirhst mit der Bespredrnng der innl,reu gekammertpu Kenw„ 

l>iP globoseu, mit l'inl'lll sehr kleinen X a he l Yerseheueu Umgänge sind rlfrker als hoe h 11 nrl 

fallt die griisstC' llreitl' in 1\ie X11bl'lgPgend. lliP Flanken sind \eit-ht. gewii\ht und geht die \Yiilbung 

derselhen alhniihlid1 in tleu gleichfalls abgerundeten Externtheil üher. llil' Hiihcnzunatune ist dabei 

einl' sehr langsame, wodunh rlil' (-it•sammtgl'stalt der inneren l\ernt• ein kugelförmiges Aussehen 

erlangt. Krüftige hreitl' Hippen. welche kurz ausserhalh tles ~abelrancles ihre Yolle, spii.ter nicht 

mehr anwad1se1Hh• Breitl' erlangt haheu unrl sirh dann tlwils clur('h Eiusd1iehung. theils tlurrh 

Spaltung in wed1selnrler Hiihe n•rmehren. ziehen in radialer lfühtuug über Flanken und .Externtheil 

rles (iehiiuses. I>ie beiden :-;('halcnhiilfh•n ,.t,rhalteu si('h jedoch in Bezug auf tle11 Eintritt oder 

~frhteiutritt rler Hippeuspaltunge11 und Einsd1il'h1111geu vollkommen unahhii.ngig rnu einander. nn1l 
. l • 

wirr z. B. nicht selten eine rnn 1\er Pinen S('halenhiilfte herüherlaufenrle einfad1e Hippe auf der 

anderen Sdialcnhii.lftp zu Pin er Spalt- orler Eins('huhrippe. I >iesl' As)·mmetrie tritt jedoeh nie auf 

dem Exte111theil, sondern stNs nur auf 1lP11 Flankl>n «:>in. I>ie Inter('(lstalfurrhen sinrl sehmiiler als 
1lie Hippt>u. 
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Was clie eigenthümliche Perlenknotung der Hippen betrifft so gest<lttete der geringe l'ln­
fan:,! des Beobael1tungs-)Iate1ials leider nicht. das Verhalten der allerinnersten Lmgänge zu uufer­

sud1en. Xarh der Analogie mit arnleren Arten dürfte aher anzunehmen sein. dass die Perleuknotuug 

sich uieht glefrhzeitig mit der Berippung, sondern erst etwas später als diese einstellt, o<ler mit 

anderen Worten, dass den gekuoteteu Rippen der ii.ussereu Umgänge ungekuotete Rippen auf den 

innersten L"mgilngen vorangehen. 

Wie bereits ohen angedeutet wurde, bilden die Knoten keine fortlaufenden Lii.ngsspiralen, 

sondem ~lterniren die I\Iioten rnn je zwei henarhbarten Hippen mit einander, derart dass hlos die 

eorresponclirenden Knoten jedn zweiten Rippe, wenn man dieselben Yerhimlen wür<l<'. sieh zu 

regelmässigen, der Schalenspirale parallelen Spiralen gruppiren liessen. Dies zeigt sich am deut­

Jfrhsten, wenn man die alternirencl auf jeder zweiten Hippe hetinrllichen Knoten rler )littellinie des 

F.xterntheiles \'erfolgt. 

Dagegen Yerbinden sich, wie die hier eingefügte Umrisszeidmung des auf Taf. LXXIY, 

Fig. 1 abgebildeten Stückes zeigt, die Knoten der aufeinander folgenden Hippen zu sich kreu­

zenden aus der Xabelgegend schräg über die Flanken zum Extemtheil ziehenden Curvenlinien, 

von welchen die schräg narh rürkwärts laufenden und auf dem Exterutheil unter einem spitzen, 

gegen vorne offenen Winkel zusammenstossenden Linien in der Xatur besonders deutlieh hervor­

treten und namentlich auf cler Sehlusswindung der ausgewachsenen Exemplare eine hervorragende 

Rolle spielen.· Bei genauerer Betrachtung nimmt man indessen auch auf den gekammerten Kernen 

wahr, dass die Spiralen der Perlenknuten im Sinne dieser nach rückwärts laufenden Currnn 

angeordnet sind, was namentlich im unteren Theile der Flanken in der dem Xahel genäherten 

Region sehr deutlich hervortritt. 

Die Zahl der auf einer Hippe stehenden Perlenknoten beträgt bis zur 11ittellinie des 

Externtheiles 17-18. 

Xoch vor dem Beginne der Wohnkammer') tritt zunächst auf der Nabelseite eine indhiduell 

stiirkere oder sd1wäd1ere .Absehwäl'lmng' der Sculptur ein, welche sich in gleicher Weise auf clie 

') Bei dem auf Taf. LXXIV, Fig. 1 abgebildeten Exemplare beginnt die Wohnkammer oben unmittelbar 

hinter dem auf dem Externtheile ansetzenden Bruchrande. 

- 16 -
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J>erle1ikuote11 und auf die Hip1wu Prstre1·kt. Die Perlenknoten irnhmen im Sinne der uarh rül'kwiirts 

sieh· wendenden Currn heileutend au Liing:e zu. 

I>er ganz rnn der Wohnkammer ausgefüllte letzte l'mgang ('l'af. LXXIII. Fig:. 1) besitzt. 

eit1e \'Oll d1m inneren. µ:ekam111t•rten l'mgiingen sirh \\'l'sl'ntlfrh untersd11•idendl'. 11whrfad1 wPd1-

selnile (it'stalt. 

.Z1111iid1st nimmt das Waehsthum der Windnug;shiilH' be1lc11t('11d zu und \'l'rsd1midPrt sil'h 

dadurd1 der Externtheil. wiihreud dil' FlaukPn hüh1•r wei·deu. I>ie Srnlptur der Flanken winl dalwi 

immpr sehwiid11'r und 111Hleutlidwr. llie l'erlenknott•u H'rsrhwirnll'n nad1 und nad1 und t•rhalten 

sirh am liing:steu auf und niirhst dPm Extt•rntlll'il. .\l11•r aneh hier \'crlicreu sil'h 1liPsPlhe11 P1111lid1. 

11111 den aus den rnrdil'ktt•n Hippt>nenden h1•n·orgehl'1Hlt•n Ra111lknotPn Platz zu mad1en. m·Iehc sid1 

lüug:s des Extemtheilt•s. wo dt'rsrlht> am sdnnülstt•n wird. l1t'tiud1•11 .. \uf dt'u FlankP11 \'Pr:::rhwimnien 
11ie Raudknote:; trag:endeu Ripp<'n u111h•11tlil'h mit dPr fast µ:latkn Sd1alt'. Dil' letzh•n ~Plll'Pn 1ler 

l'Prh•uknoten ersd1einen als strPifonförmige. gegen riirkwii.rts µ:t'rirhtl't1>, auf 11Pu Extt•rntheil hina11s­

grrifP11<lc Cunen in 1ler Ueµ:iou. in wt>ll'her dit> Yt'l'!lil'kuug 1ler Hippt•uenden 1•intritt. 

Die Zahl der Handknot.Pu lwtriigt ungdii hr 12. l m rnrderstPn \' icrt.theil<' des )ptztPu i · 111-

ga11ges tritt wieder eiue Verkürzung dt•s Hiiht•uwal'hsthu11ws t>iu, dh• Sl'halt~ hliiht sid1 11amcutlid1 

in der Gegeud des Externtheih•s. wt>kher wiPder hreitgewiilht ersdwint. anf nud hedt>l'kt sil'h clie 

Sdiale mit zahlrekhen. gedrängt. stl'ht'IHlen. auf tlt•m Extt•rutht>ile ahgt>sl'hwiid1tl'11 ~tTPifrn. wp)c·he 

keinerlei Spuren rnn Perlenlrnotung nwhr zeigPn. Hinter clt•r ::\lündung erfolgt t>ine krag1'nfiir111ige. 

i11sheso11ders auf dt>m ExtPmtheilt• stark markirtt' Sdiah•n1·011tral'tio11. 1 lpr )iahl'l ist mittelst einer 

tliekeu Callns \'ersl'!1lossP11. 

Das iu Fig. 2 der Tnf. LX X III a hgt>hildctl' Fragment. weldw; anf clem lt•tztl'll l 'mµ:auge 

nod1 mehr als zur Hülfte grka111111ert ist. m1tersl'!IC'i1let sil'h \'Oll 1ler hisher hL'SJJl'Ol'hl'IH'll ~ormal­

form dur<'h Ptwas geri11gl'1'l' tipsammtilinwnsiont•n und inshesonckn• d11rd1 eine sd1miilt•rp c;estalt. 

sowie durl'!1 die Hl'l'lllTl'llZ grüh1•rL'I'. mit l'l'rlt•nk11otl'll n•rscht•nl'l' Hippl'll in der dPr ahgehro1·hl'nl'n 

fü•gion dt•r Hamlknoteu u11mitt1'lhar \·orhl•1w•hp111k11 ~l'halPnpartil•. 

Ein uahPzu rnllstiiudiges. gut Pl'haltl'IH'S Ext•mplar aus rotlwm Kalk clC's l'iitsd1l'nstein 1111t.Pr­

sd1ei1let sich rnu dem ahgt>hildl'tt•n \\"ohnkamnH'r-Exemplar Fig. 1. Taf. LX\:111 clurd1 die l'twas 

niedrigen• ::\lii111lung 

Lohen. llit• l'rojp1·tio11 dt•s rnrlwrgehcudPu i·m~rnnµ:Ps trifft dit' Imwntlanke dt•s t•rstcn 

Lateralsattels. uumittcll;ar iuuerhalh clt•s Sattelko11fes. Es ist dahl'r hlos ein Laterallohus vorhanden 

uud ist dl'r auf dit•s1•11 folge111le tief1• Lohns :-:tn•nµ:1• geno111111P11 ab Pin t•rster llilfslohus zu 
hetrad1teu. 

Der <lurd1 t>inen hohl'll. st'itlid1 n·it'h gt>Zal'kten ::\Je1lianhiit'kt~r gl•tlu·iltc ExtPrnlohus rl'id1t 

am tiefsten \"On allen Lohen herab. ~eiul' h<'i<len lliilftl'u t•ndt'n mit .k Pilll'l' fri1ien Iangl'll Spitze, 

wckhe gegen die Basis tles ::\ll•diauhüdü•rs geril'htl't. ist. 

Im Laterallohus. w<'kher gl<'il'hfalb l'inspitziµ ist. tritt anf tll'r Seit<' des Exterusattels t>iu 

von <liPsem sieh losliisender grüssPrPr ZarkPn auffallrn<l lll'rrnr. welt-ht'I' eiue gewiss!' Selhststiiuclig­

k('it zeigt. Wollte mau deuselbt>u als eim•n 1lt>11 Lohns theilendeu Za1·ken lwtral'htt•n. so müs~te mau 

den Laterallohus zweispitzig nennen. 

ller niid1ste als nster llilfslohus zu hetrad1tcnde Lohns ist abermals eiu~pitziµ. Vou dem 

wahrsl'heinfüh durd1 mehrere kleine Za1·keu getheilten wPitl'n ~ahtlohus siuil hlos zwei Spitz<•n 

zu seheu. 

E. v. :II oj s i <o ,. i "". Ceplrnlopo<l1•11 der Hnllstiitt.r J\all<t'. 2. H1l. (ALhan<il. 11. k. k. :.:eol. Heicl1>an•t. \"). Ild .. 2. Ahtl!.) ii 

17 
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Perle1ikuoteu uucl auf dit~ Hippt>u Prstret·kt. Die Perlenknoten nehmen im :-\inne der uarh rüt·kwiirt.s 

sich wendenden Curre hecleutend an Länge zu. 

I>er ganz rnu der Wohnkammer ausgefüllte letzte l"mgnng ( Taf. LXXIII. Fig. 1) besitzt. 

eine rnn den inneren. gekmnmerten l"mgiingen sfrh wesentlfrh untersdwidencle. mehrfnch we1'11-

sehule Gestalt. 

Znuiil'hst nimmt das W achsthum der Wiudungshühe beclcutend zu und \'<'l'S<'hmiilert sfrh 

dadureh der Externtheil. wiihrentl clit> Flaukl'H hülwr wt>i·dt'n. I>ie Srnlptur dt>r Flaukt>n wircl daht•i 

imuu.•r sl'lnviidwr und 1mdeutlfrlwr. I>ie l'erlenknott•n \'t'l'Sl'hwirnlt>n nad1 und nal'h und PrhaltPn 

sieh am liiug:sten auf und nächst dt>m ExtPrutlH•il. ~\ht•r aul'l1 hier n~rlicrcn sielt cliPs<.~Ihc11 PU<llich. 

um den ans den rnrdiektt>n Hippenrndeu hPrrnrgl'11P11llen Harnllrnntt•n Platz zu madien. Wl'l<'he sich 

lüngs des Exterutheilt>s. wo dPrsPlhP am sdnnülstl'n wird. hpfüulPn .. \uf den FlankPn YPr:::-:t·lrnimmen 

die Raudknote!:i trag(•mleu RippPn mHkutlfrh mit dPr fast µJat.tP11 Sdrnl<'. Di<' letzt.Pu Spm·p11 cler 

PPrh•nkuoten ersl'heinen nls streifm1fiirmi~e. ~t·gen rürkwiirts gl~rid1tl'tl', :rnf dP11 Exterutht•il hinnus­

~!rf'ifeucle Curreu in cler Begiou. in \\'t•ld1er dit' Y°l•rclil'kung cler Hippe1w11den eintritt. 

Die Zahl cler HaudknotPn lwtrüµ:t un~Pfahr 12. Im rnrderstt'H Yiert.theile de~ lt>tzteu i·m­

gauges tritt wieder eine Verkürzung des Hühenwarhstlnrnws Pin, dit• ~c·hah~ hliiht ~il'h nameutlil'h 

in der Gegeud de8 Externtheilt•s. Wt'll'her wit'der hreitgewülht <'rsdH•int. auf nrnl ht>th'C"kt siC"h die 

Sd1ale mit zahlreid1e11. gedrängt. stPlw11den. auf 1lem Extt'rnthPile ah~t·sd1wiid1ten ~trPifru. wPlrhc 

keiuPrlei Spunm von Perlenknotuug nwhr zeigt'Il. Hinter dt•r ~lündm1g Prfolgt <·iue kraµ:enfiirmige. 

inshesouders auf dt•m ExtPrntheilt• stark mnrkirt(' S1·lialPIH'<mtract.iou. l >er XnhPl ist mittelst einer 

clfrkeu Callus ,·ersl'hlossPIL 

Dns in Fig. 2 der Tnf. LXXlll ahgPhillletP Fragmeut. weldt<-'~' auf dem lPtzt<.'ll Cmgauge 

nod1 mehr als zur HülftP gekammert ist.. uutersdwiclet sich \'Oll cler bisher hesprodH'nPn Xormal­

form durC'h Ptwas geringt'n' ( iesammtclinwnsimH'll und inshesornkn· dnrC"h t•ine sd1mülPn' (iestalt. 

sowie <lurl'h die HermT<.'llZ grühen•r. mit l'erlt.•nlrnott•n n•rsehellPl' Hip]Wll ill der der ahgehrorlH'UPn 

Tirgiou clPr fünulklloten u11mittl'lhar rnrhPrgl~ht'JHll'n ~dialPnpartÜ'. 

Ein nahPzu rnllstiimliges. gut 11rhaltP11Ps Ex.t•mplar au~ rotlwm Kalk clrs Piitsl'hrnstPin nnt.t'r­

Sl'heiclet. sich \'Oll dem a h~t>hildt>h'n Wolm kamnH'r-Exemplar Fi~. 1. Taf. LXXll 1 cl 11rd1 dil' l'twas 

niPdrigt>n• ~I iinrlung. 

Lohe ll. l>it• Projt>ctiou dt~s \·orht•rgchendPu 1 ·m~a.ng<•s trifft diP lmH'ntlaukt~ dt':-; ersten 

Lateralsattels. unmittell;ar inuerhalh tlt•s Sat.tPlkopfes. Es ist dahPr hlo:-; Pill Latera11olrns vorhanden 

mul ist th•r auf dit>sc.'11 folgeudt• tidP Lohus strP11~e geuomnwu ab Pill Prster llilfslobus zu 
hetra<· hteu. 

Der <lurd1 Pillen holwll. seitlfrh n·ich gt•zal'kten ~Jetlianhiil'kl~r gPtlwilte Extt>rnlohus rPfrht 

am tiefst<.•JI \'Oll allen Lohen hPrah. Seinl' hPi<leu llülftt.•n ('Jld<'H mit .k l'ÜH'r fPifü'll lall~H·n Spitze, 

welt-he gegen die Basis des ~fodianhü('kPrs gerfrhtt't ist. 

Im Lnternllohus~ wPkher glefrhfalb Pinspitzi1! ist. trit.t auf tlt•r Seite tles Extrrnsattels Pin 

rnn diesem sieh loslüsender grüssPrPr ZarkPn auffallelld hPnor. wekht~r eine gewissP Selhststiirnlig­

kPit zeigt. Wollte mau <leusl'lht•n als eim•u th•n Lohns theileudeu .Z:H·ken hetral'htPn. so müsste mnn 

den Laternllohus zweispitzig nPnnen. 

l>er 1üid1ste als Prster Hilfslnhus zu hctra"htcnde Lohns ist abermals einspitzig:. Von dPm 

wahrsl'heinlich dunh mehren• kleinP .ZnC'kcn getheilteu wPitPn ~ahtlolms siucl hlos zwei SpitZ('n 

zu sehen. 

E. v. )1 oj s i;.; o ,. i e;.;. Crplrnlopod1•11 der Hall;;tiittn l\alke. 2. Hd. (ALhanlil. 11. k. k. :.:-eol. Heich;:u11„t. \'I. Bd .. 2. A hth.) i'i 
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Perle1ikuoteu uucl auf dit~ Hippt>u Prstret·kt. Die Perlenknoten nehmen im Sinne der uarh rüt·kwiirt.s 

sich wendenden Curre hecleutend an Länge zu. 

I>er ganz rnu tler Wohnkammer ausgefüllte ll'tzte l"mgnng ( Taf. LXXIII. Fig. 1) besitzt. 

eine rnn den inneren. gekmnmerten l"mgiingen :-:frh \H'SPntlil'h untersdwidencle. nwhrfad1 wc>l'11-

sehule Cit'stalt. 

Znuiil'hst nimmt das W achsthum der Wiudungshühe beclcutend zu und \'<'l'S<'hmiilt>rt sfrh 

dadureh der ExtPrnthC'il. wiihrentl clit> Flaukl'H hülwr wt>i·den. I>ie Srnlptur dt>r Flaukt>n wircl daht•i 

imml'r sl'lnviidwr und 1mdeutlfrlwr. I>ie l'erlenknotl'n \'t'l'Sl'hwirnlt•n nad1 und nal'h und PrhaltPn 

sieh am liiug:sten auf und nächst dt>m ExtPruthPil. .\ht•r aul'11 hier n~rlicrcn :-;icl1 cliPSl'lhcn PU<llich. 

um den ans den rnrdiektt>n HippPnrndeu hPrrnrgl'11P1Hll'n Harnllrnntt•n Platz zu madien. WPl<'he :-:ich 

lüngs des Exterutheilt•s. wo dPrsC'lht• am sdnnül:-;tpn wird. hpfüulPn .. \uf den FlankPn rPr:::-:t·lrnimmen 

die Raudknote!:i trag:<'mleu Ripp<'n mHkutlfrh mit dt>r fast glat.tl'll Sdrnl<'. Di<' letzt.Pu Spun•11 cler 

P<>rh•nkuoten ersl'heinen nl:-; streifonfiirmi~e. ~t·gen rürkwiirts g<'rid1tl'tl', :rnf ll<'ll Exterutht•il hinnus­

~fff'ifr•ucle Curreu in cler Begiou. in wt•ld1er diP \\•rclil'kung cler Hippe1w11den eintritt. 

Die Zahl cler HaudknotPn lwtrüµ:t un~Pfahr 12. Im rnrderstt'H Yiert.theilr dP~ lt>tzteu i·m­

gauges tritt wieder eine Verkiirznnµ: de:-: Hühenwarhstlmmt's Pin, dit• ~c·hah~ hliiht :-:il'h nameutlil'h 

in der Gegend de8 Externtheilt•:-:. wt>ll'her wit'tler hreitgewülht <'r:-;dH•int. auf nrnl ht>th'C"kt siC"h die 

Sd1ale mit zahlreid1eH. gedrängt. stPlw11den. auf 1lem Extt'rntht>ile ahgt•:-;d1wiid1ten ~trPifru. wPlrhc 

keiut>rlei Spunm von Perlenknotuug nwhr zeigl'Jl. Hinter dt•r ~lündm1g Prfolgt <'iue kraµ:t•nfiirmige. 

inshesouders auf dt'm Ext<•rntheilt• stark mnrkirte S1·lw lPIH'<mtract.iou. l >er Xnht>l ist mittelst einer 

clfrkeu Callns ,·ersl'hlossPJL 

Dns in Fig. 2 der Tnf. LXXlll ahgPhilllett' Fragmeut. weld1<-'~' auf clem ll'tztl'n Cmgauge 

nod1 mehr als zur Hülfte gekammert i:-:t.. uutersclwiclet sich rnn cler hisher hespnH'ht'lll'll Xormal­

form durC'h Ptwas geringt'l'l' ( ipsammtclinwn:-:imH'll und i11sheso1ukn· dnrC"h t•ine sd1müll'n' (ie:-:talt. 

sowie <lurl'h die HPrlllTl'HZ grühen'l'. mit l't>rlt•Hlrnott'll n•rsehl'lll'r Hip]Wll iH dl'r der ahgehrorlH'llPn 

Tirgiou clt>r fünulknoteH u11mittt'lhar rnrhPrgehl'IHll'n ~dialt>11partÜ'. 

Ein naht>zu rnllstiimliges. gut 11rhaltP11Ps Ext•mplar au~ rotlwm Kalk dc>:-: Piit:-;l'hrnstl'in nnt.Pr­

:-;dieiclet. sich rnn th•m a h~t>hildl'h'n Wolm kamnwr-Exemplar Fig. 1. Taf. LXXll l cl nrd1 dil' Ptwas 

nit>dri}.H'l'l' ~I iinrluHg. 

Lohen. l>it• Projl'ction dt>s rnrht'rgchendt>u 1 ·m~:mg<•s trifft diP lmH'Htlankt~ dt•:-; l'r:-:ten 

Lateralsattels. unmittell;ar inuerhalh th•s Sat.tt>lkopfes. Es ist daht•r hlo:-; Pin Latera11olrn:-: vorhanden 

mul ist dt•r auf dip:-;pJl folgeudt' tidP Lohu:-: strPn~r geuomnwu ab (•i11 t•r:-:ter llilfslobu:-: zu 
hetra<· hten. 

Der <lurd1 Pineu hoht.•1i. :-:eitlfrh n·ich g<'Zal'kten ~Jetlianhiil'kl~r gPtlwilte Extt>rnlohus rPfrht 

am tiefsh'll \'Oll allen Lohell hPrah. Seint' hC'i<leu llülftt'll ('JldP11 mit .lt' PÜH'l' fPil1eH lall~H'll Spitze, 

welt-he g:cgell die Basis des ~h·tliauhü('kPrs gerid1tt't ist. 

Im Lnternllohus~ wPld1('r glPfrhfalb PiHspitzi1! ist. trit.t auf tlt'r Seite tles Extrrnsattels Pin 

rnu diesem sieh loslüsender grüssPrPr ZarkPn auffallelld hPnor. wekht'r eine gewissP SelhststiiJHlig­

kPit zeigt. Wollte man deusl'lht•n als eim•u th•n Lohns theileHdeu .Z:H·keu hetral'htP11. so müsste mall 

dPH Laterallohus zweispitzig m•nuen. 

l>er nüd1ste als Prster Hilfslohus zu hctra"htcndt• Lohns ist abermals t>iuspitzig:. Von dem 

wahrsrheinlich dunh mehren• ldeiIH' .Zac·kp11 getheilten wPit<'ll ~ahtlolms siucl hlos zwt>i Spitzt•n 

zu sehen. 

E. v. )1 oj s i;.; o ,. i e;.;. Crplrnlopod1•11 der Hallstiittn l\:llke. 2. Hd. (ALhanlil. 11. k. k. :.:-eol. Heich;:u11„t. \'I. Bd .. 2. A hth.) i'i 
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18 Tropitir/111·. 

\"011 ~iittel11 sind aus:'erhalh 1ler "\aht j{' rln·i rnrha111lt!U. welrhe gegen den ExterusattC'I zu 

stets au Hiilw z1111Ph111C'11. so <lass diPsC'r clC'r hiid1stt• ist. T>i<· ~iitt.rl sind ho('h und sd1mal 1mcl 

\H'nle11 durrh sPitlid1 eiuµreifeurle µPkC'rhtC' Einsdmitt<' r<'irh gegliedert. 

I1i111C'usio11e11: 

1 l11rrl1111cssf'r 110 :\Im. 
Jlps letzt Pu I liihC' 5fl :\l 111. 

I · 111µa11µc•s Jlirh 40 :\l 111. 
NalwlwPitC' 0 :\l 111. 

Innert' 1\ l' r II (' : 

1 lun:l11uesser 66 :\(III. 

flps letztr11 J Hiih<· 35 :\l m. 

C 111;.rn 11gPs l I lfrkP 40 :\l 111. 

~ahelwl'it<' rirrn 2 :\l 111. 

Y ur k um m <' 11. Z a h 1 der u 11 t <' r s 11 1· h t c• 11 E x e 111p1 a r e: 

.l 11,.11,.is1· h e ~ t 11 f e. i11 dl'H gra111•11 Hallstütt1•r :\lar111ore11 dl'r Hossmoos-Alpe hei ( ~oiseru. :~; 

im rothen l\:atk des l'ötseheu:-;teiu auf dl'm ~a11clli11g hei Ausst'P. l. 

2. (2.) Halorites subcatenatus E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXX\", Fig. 1: Taf. l'XCVJII, Fig. 1. 

.\ls Tn1us rlics<'r ,\rt hl'trarht1• id1 1las auf Taf. C\('\"111. Fig. 1 ahgehildetP ausgewad1se11c 

YollstäucligP ExPmplar. rlPss1•11 spel'itisd1c• J1ll'ntitiit mit dl'm auf Taf. LX\.\". Fig. 1 zur llarst1'1luug 

;.!l'hrad1te11 grosseu FragmPnte zwar sehr wahrsrl11•i11lich. ahPr rlo('h nid1t iiher jeden ZwC'if PI nad1-

\H'is ha r ist. 

Halorilr:.~ .<11lw11le1111f11.< stPht 1111t1'r allPn rnrlit•gp111len .\rtl'n durd1 clie <testalt spiuer ~('hlus:-;­

wiudunµ 1111d spiner :\lü11d1111g clC'm flalorifr.~ mt1•11(tf11.< zunürhst. Er errl'id1t jedod1 µ:rösser(• l>imen­

sio11P11 uncl besitzt 1ll•n1ent:-iprerlwnrl einC' ansehulirhl'r<' Brl'it(•. Die wirht.igsten t_;ntersdiierh' in rler 

(il'stalt und S1·11lpt11r der :-i('h)11sswi11du11g sind dil' folµ<'nrle11. In 1h'r Hegion der Hanrllmote11 ist 

der sc·hmal<• Externtheil 11ii-ht zugesrhiirft, so1111Prn ahµ:t'tia('ht. llllfl rnrhinclcu sich diP Handknoten 

\'Oll l1Pidl'n Sdialenhülften hl•r rlurd1 l'twas narh rürkwiirt.s ).!l'hoge11P und l' l' r l L• n k 11otP11 trage11d1' 

Hippl'n. Vit'Sl' l'erlenknotl'n bilden phenfalls keim' fortlaufenden Spirall'H. s1l!Hlcrn altPrniren auf 

den hena('hharteu HipJH'll ch>rart. rla:-is auf Pin1• mit :-ied1s l'erlenknoten h1•sptzte Hipp<> Pinl' mit 

hlos clrl'i l'crlcnknotPn \'PJ'sehene HippP folgt Auf den Flanken dominirt die aus rlen riirkliiutiµ:en 

l'unen hestPhendP ~c·ulptnr auf dt•m ganzen letztl'n Umµ:anµe his zu 1lcm aufgebliihten durd1 die 

feinen Hndia !streifen ansµ;ezPir hnetC'n. rl('r :\[ iind ungspartie a11gehüriµ1•11 Tlwile . 

. \rn Beginnl' des letzten Cmga1r:.rPs his zur H<'gion der Handknot1•n sind clie sd1wachen 

faltenförmigen Hippen. welf'he von d<'n ril<'kliiutigen l'urn•n gekrenzt. werdl'n. nod1 deutlfrh wahr­

nehmbar. Iu d1'r HPgion <ler füuulknotPn n•rsd1winclen clie Hippen auf dPn Flanken nahPzu giinzlif'h. 

uiirhst dem ~abel enwheint die Rc·halP ganz glatt, weitl'r na('h ausseu sind clie riic'kliiutigen Currnn 

1leutlil'h entwic·kelt, well'he srheiuhnr rnr clen mit ihnen uirht. eoITl'SJlondirendl'n. unrermittelt auf­

tretenden Handknoten abbrechen. I>as Yorkomrnen n111 altcrnirt-llflen l'l'rle11k11oten auf 1lem Exteru­

theile zeigt aber. dass die Cunenstrcifnng bis in die ::\litte des Externtlwiles forti·><'tzt. und 1lasclhst. 

den nad1 rnrne offenen spitzigen Winkel hildPt. An ~t<'llen \'Oll gntcr Erhaltnng bemerkt man anf 
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111 l111/01·ifi//111·, /. llt1/11rif1'.~. Hl 

deu Flanken feine Zuwad1sliniP11. wPld1l' dil' Hil'ht1mµ; dl'r hi(•r µ:a11z \'l'l'\\·isd1te11 QuC'rfaJtpu d11-

haltP11 111ul aud1 auf deu Externthcil hiniihersl'tzP11. 

l u 1IC'lll rnnlPren <lurd1 die ft•iJH' <)uPrstrPifu11µ: a 11sµ:ezefr hnete11 Theile des letztl'H l "m­

-ganges ist 1lie eigcuthiimlid1e BPµ;n•11z1111f! 11Pr riic'kliiutige11 Cunen und 1h•r 11cu auftrct<•rnlC'n •)11er­

strPifu11µ; sd1r hemerk(•ns\n•rth. Auf rl(•n Fla11k(•n sin1l 1lic rii1·kwii.rts 1J;P\n•111h•t.pn ( '11nc11 no<"h rnr­

han1li>n. weld1c in ihJ.·pr Y (•rlii11µ;Pru11µ; 11P11 Extrrnthl'il in der Heµ;io11 1\l'r Ha111llrnok11 ('ITrid1eu. 

AussPrhalh <l(•r Cunt'n alwr setzl'n hi('J' 1\il' friJH'n <)U('rst.rl'ife11 an. WPld1e in 11Pr :\litte 11Ps nun 

hrcit gewi\lhtPn l•;xternthl'iks wit'11er undeutfüh wl'rde11. Erst 11ad11](•111 die rfll'kliintiµ:l'n ( :urn•n ;lllf 

den Flankl'11 Yiilliµ; n•rr·whw111ull'n sinrl. ri'll'kt die <~11t·rstt·(•ifunµ; tidcr iiher rli(• Flanken hi11ah. ohne 

jednd1 1lil' µ;lattsd1aligl' ~nh(•lµ:Pµ;eud zu PITPid1e11. 

l>Pr )\ahel ist l'al!i'ls \'l'J'sdtloss('JI 111111 hinter 1lmn \111111lra111Je lwfiu<let sid1. wil' hei H11/11-

rifl·s mft'l1af11.~ t>in(• kraµ;e11förmiµ:l' Sd1:tll'n1·011tradio11. weldH•r dn~ l)m'1'l'treif1•11 zu fl'hl(•JI sdwiuen. 

l>as Fraµ;mPnt auf Taf. L\\ \'. zciµ:t 1len dfrk<-11. kngPliµ;Pn mit grohL•n i'Prll'11knotl'11 hP­

sptzten gckammL•rt.c11 rnrletztl'n l:111µ;ang 1whst l'iJ1e111 kh•iJH'll Tlll'il(• 1ll'r sich µ;Pg1•11 dL•u Externthcil 

zu \'l'rsrhmii.lernden Sdtl11sswi111l1111µ;. lliL' l'erlcnk11ot1111µ; wirrl auf ll'tztl'J'l'l' 111111P11tlidH·r 1111!1 trl'trn 

<lil' riirkliiutigeu Cuncn dafür hl'rl'its in markirter \\' Pi:·H' l1t•rym·. 

Soweit sid1 dieses Frag11w11t mit dt•111 rnllstiirnligP11 ExPmplan• \'l'rµ:IPid1e11 liisst. zl'iµ:t sil'h 

k(•ilw andere wese11tlid1l' A\1wt>frh1111µ:. als dass 1lie I>i1·ke l'ine µ:riissm·p ist. Es 1liirftt• daher 1las 

Fragnwnt einem Indi\'i1h111m rnn 1•twns µ;riisst'n'n flimt>nsionrn auµ:t'hiirt halwn. 

Lohen. )\frht bekannt. 

l> i 111 e n s i o n e n: 

1 l11rrh111l'sS('J' 

1 h•r letzten f Tliih(• 

\\'inilllng 1 Jlirke 

:\alwlwPitP 

141 :\Im. 

7•> :\Im. 

0 :\llll. 

\' o r k o lll 111 l' n. Z a h 1 d t• r 11 n t l' r s 11 1· h t t' n E x l' 111 p 1 a r <' : 

.J11,·,1vis1·hp ~tufP. i111 rothen :\lnrmor 1l1•s Ll'islinµ: hl'i (;oisern." 

3. (3.) Halorites Alexandri E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXXIV, Fig. 2; Tat'. LXXXV, Fig. G. 

Die hier a11gt•1111111mt>ne Znsamml'ngehilrigkrit dl'r h<>i<lt>n ahµ:l'hi11lt>tL•11 Ex1•111plan• konnte 

'wegt>u l'nzuliinglirhkPit dt>s Cntersnd11111µ:smatt•rials nicht 1lirp1·t nad1µ;Pwit>se11 werclP11. llod1 stimmen 

die lieidt'n Stiil'kl'. rnu welrhen das kleinen• rkn rnrll'tztcn l "mµ:ang mit 1le111 lll'µ;i1111l' 1lt>r Wohn­
k:m1111Pr z(•igt. in allPn Wl'Sl'lltlirhl•n 1'1111ktt'n so gut iihcrPin. dass diP spcl'ifisdH• Irkutitiit :mm 

mindesten st>hr wahrsd1t•it1Jid1 ist. Als 'l\pus dl'r Art wird rlas µ;riissrrc Stf11·k. weld1l's 1lC'11 µ:riissten 

Thcil 1ler Wohnkammer umfasst, nnµ:t•sehen. 

Die i1111ere11 J11it. l'erlrnknoten \'l'rsehl'11en Umgänge zl'igen eine sehr µ;rosse l'.eherninstim­

mung mit Halorift>.~ t'tlfl'1wf1t.~, weichen al1er in 1ler <~estalt des Qul'l'S('hnit.tl'S da1lurd1 herkuten<l ah. 

dass die Co11\·ergt•11z d('J' Flanken gt'gen rl<'B Extt•rnthcil hin viel stärker ausgebil<let ist, wodurch 

der Exte:·utheil im YiPI hiilwrcn <ira1h• z11µ:esd1iirft er:·il'hl'int, als dies hei 1111/orifr.~ 1:af1'1wtus der 

Fall ist. llil' Zahl (18) und diP Anonlnung rles l'erlP11k11ot('ll ist hPiliiutig die gleiche. l ·nters('hei1h•1Hl 

ist hlM rlie Janggpstrel'ktl• ( ;(•stalt 1kr l'PrlenknotPn auf 1km ExternthPil des /lalnrih"~ A/e.n111tlri. 
:J* 
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Yil'I hccll'11tcndl'r<' l '11tcr:-d1icrlP µ:egt>niihcr Haloril1·., c11fl'!utf11., ;wigt die Wohnkammc•r Ol'S 

J/11/11rifr., .·l11•.m11dri. ]lurch dil' ganzP T:egion •!Pr Hanrlk11otr11 hinrl11rd1 siurl die• lJ11errippPn. weh-he 

alll .\ufangr rlil'Sl'I" l:Pgion jPrll' ~p11r rnu 1'Pr1Pnk11otu11g or!t•r Strf'ifnng rnrlornn hahc~n. auf rll'n 

Flanken rlP11tlid1 l'Htwic-kelt. fliP Hmirlk11otC'n trPten in weitcrC'n Ahstiinrlcn 11nrl i11 geringerer Zahl 

auf. niimlich hlos altc·rnin•1ul a11f jC'c!C'r ;mritcn HipJlf'. wiihr<'JHI rlil' rlazwisdien liegen1kn Rip1w11, 

hernr 1lil' Spirale• der I:anrlk11otc•n <'l'rl'id1t ist. rnllstünrliµ: rnrsd1winrlPn. TIPr Externthril seihst 

sd1ürft sich in dPr l\11ot.c11-fü•µ:io11 rl:tl'hgiPhPlförmig zu unrl ragt he1if'Utl'11rl iihcr rliC' Rancl­

knotl'll hinaus. 

Lf'illl'r hat clas \'orclcr!' Stiil'k clf's IC'tZtt'B l "111µ:anµ:Ps 1lurch Ahwittenmµ: sehr µ:clittcm. sn 

rlass üh1·r rlil' Sr11lpt11r unrl Besl'haffC'Bhl'it rll's ?lliinrluuµ:stlu·ill's krinf' Bcohachtunµ: 111iiµlid1 ist. 

ll<'r '.\alwl ist r·alliis \'l'rschlosst'u. 

Loh<' 11. l lil' Lolwnstellunµ ist )!l'Ba11 cli<' µll'irhe. wiP hl'i Halorifr., ntle11a/111'o. 

Im llPtail rl1'r Lohen zeigf'n sieh l'iniµC' l'11tnsd1iPdC'. 1lod1 lässt sieh nic·ht ent.;;rheirlen. ob 

diesPIJw11 hlos iurli\'icl11elle orlC'r sprdfowh1• Hecle11t1111µ hC'sitzc11. 

})i(' 8iittl'l sind breiter. 11ierlri:.rer 1111rl l't.was wc•nigl'r rcid1 au Sc·itl'nästt-hen. ller µrosse• 

.'.\1•he11zacke•11 im St>itl•nloh11s ist 1101'11 rleutlidu•r inrli\'irlualisirt. Er c•11<let ohcn zweiiistiµ. während 

<'r hci HalorilPs cafn1at11., eintheiliµ ist. .\urh im 1•rst<•n Hilfslohus tritt ein iihnlic-her. ahcr hlos 

einthPilig<>r inrlh"i1l11alisirt<>r ~ehenzacken auf. was hri Haloritr.~ crtt1'11t1.fw~ nil'ht rler Fall ist. 

I>c·r Nahtlohns zeiµt rleutlirh Jlil' aufwärts strPhrnrle l\riimmunµ. 

Jli111ensio11e11: 

llie 1111rnllstünrlige Erhaltun:,r rles \\' olmkam111er-ExPn1J1lars liisst die> \' urnahnw dPr µewiihn-
• lil'he11 )fl'ssnnµen nid1t 7.11. wrshalh wir in clirser Bc•zie•hnng: auf rlil' Ahhihlnnµen ,·erweisen. 

\' o r k 11111111<'11. Z a h 1 rl <' r u n t e r s 11 l'ft t e· 11 Ex<' m p l a r l': 

.l 11 ,. a ,. i s 1· h c St 11 f e. im rothen Kalk rles Sonwrankoµels hPi Hallstatt. 1 : im rothen Kalk, 

w(•stlid1 rnn rlPn Barmsteinl'n hPi Hallein. 1. 

4. (4.) Halor~tes nauticus E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXX\", Fi~. J. 

llie Ci-estalt und rlie ~rnlptnr am Bl'µinne 1l<'s i<'tztc11 i ·mganµes lassen sd11iessen. rlass die 

n•rclPl'kt<>n imwn•n Cmgänl!<' ausµezPfrhnet rnte1111t unrl rlfrkkngeliµ mit herleutenrl iiher 1lie Hühe 

üherwiegl'nder Hil'kl' sinrl. 

Jler letzte ( 'mµan:,! nimmt. eim• srhief eü'örmij!e li<>stalt an. als wenn das (iehii.use rnn oben 

.und unten zusamnll'ngPrlriic·kt nur! narl1 hinten ausgedehnt worden wii.n•. I>ie Zunahme• des Hiihen­

warhsthumes tritt nii111lil'l1 etwas spiitn. als es hei anderen Arten rlie Hegel ist. ein. wiihrenrl die 

Zusrl1iirfunµ rles Extt•111thriles bereits im Prsten llrittt.heile rles )ptzten l! mganµes heginnt. Gegen 

rlit• )liinrluuµ zu findet wierler eine hedeutenrlP \'erkiirzunµ cles lliihenwarhsthumes unrl ehtl' Zu­

nahme der W iilhung des Externtlll'iles statt. so rlass 11l•r Qnl'rsrlmitt rler :\lünrlun:.r heiliiutiµ wierler 

dem lJuersd.111itt der Winrlnnµ am Beµiune des letzt<'n l'mganµes entspricht. 

Was rlie Snrlptnr hPtrifft. so zeichnet sfrh /la1orifr.' 111111f.i1·11~ rlurl'h rlas FehlC'!l rnn Hand­

knoten auf rler durrh Zusl'hiirfung rles Externtheih-s unrl µriisseren Höht> rharakterisirten R<'gion 

aus. I>ie hlo~ in der Kahelgegenrl nndeutlfrh ,·ersl'hwommenen Hippen 1whm<'n in 1ler ol)('ren Hälfte 

der Flanken an l>Putlfrhkeit zu. einzelne RippC'n sl'hil'iwn sirh 1laz:wisd1en ein und setzen rlann 
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11) /111/11rifint1t'. /. Hrtlorifr'.<. 21 

alle' Hippen :,.dt>irhmüssiµ iilwr deu :·whmalt,11. lPil-ht ahµPplattPtl'll ExtPruthPil, ohlll, da:-:s t•:-: :1111 Ha11<le 

der Flaukeu zu kuote11ff1rmige11 A11sd1wel11111gcu küme. 

Am Beµi111H' rlP:-: 1t~tztl•11 l'111µa11µPs si11<l. wit• obt•11 Prwüh11t wurdP. ahµcsdnräd1tP i't•rle11-

kuott•11 llO<'h rnrhmule-n. welrhP hald µii11zlirh rPrs<'hwimlt•u. 

lm rnnlt•ren.- durd1 dit• stärkPre llirke11zuualimP mul Aufüliil11mg aw.:gc•zpirhuetcu Theilc 

des letzh•u l'mgauµt•s Prfahn•u rliP Hippen auf de11 Fla.uken cilw lPirhtl' l\riim1111111µ. <lc·n·11 < '011-

Y<.>xitiit geµPu riirkwiirts µerid1tl't ist. 

l>rr :\hmdrand ist ll•i<ler nirht erhaltl•11. Bio:- auf dl'lll ExtPrntheil i~t Pilll' uarh Pi11würh 

sieh 1wiµP11de ~d1nlenpartiP 1101'11 rnrhmulen. wl'ldw die Co11trndio11 <icr ~dinlt• hintt•r <h•111 <ll'tini­

tiwn :\hmdraudc an<leutet. 

l>ie E-id1a!l'ustrl'ifu11µ wird unmittclhar rnr diesl'r Co11trartio11 etwa:-: dirhter. 

1 l{'r ~alwl ist rallüs n•r:·whlosscn. 

Loh p u. Eilll• auf rh•r liukPll ~rhalenhiilftp hcti11dlid1P Lürkl' gl'stattet die tht•ihwisc 

.Beoharht1111J.! <!Pr Loheuliuil'. l>er ~citPulohus zeigt Pim• grossP APlmfühkeit mit dem <·01n·s1w11di­

reude11 Lohus <lPs Ilalorifr>< nd1·1111f11.~ u11d Pl1P11so s('heiut aud1 der 11iid1stfolgP1Hle Lohus mit dem 

erste11 Hilfslohus dt,r µt•11:11111h•11 Art im WPst>11tlid1e11 iihcr<•inzustinunen. ~nhtlohus und Extt'rnlohus 

si11d nid1t sid1t hnr. 

I) i 111 (' II s i 0 n l' II : 

flc•s letztc•11 { 
l "mg:mµPs 

~nhelwPite 

!foiit> 

llkkc· 

101) l\lm. 

ii ;1 1\1 m . 

51 l\lm. 

0 l\lm. 

\" o r komm<, 11. Zahl <l er u n t t' r ~ur h t <' 11 }: x e m p 1 a r <': 

J u ,. n Y i s r h l' Stuf 1•. im roth1•11 )Jarmor tlc•s So111Prn11koµels lwi Hallstatt. 1. 

5. (5.) Halorites superbus E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXXXI. Taf. l"XCIX. 

Es liegPn zwei \\" oh11ka111mer-Exemplare. sowie• me>hn·re innere .1\t•rne rnr. wt·ld1t• uad1 

ihnr Gm•talt und Sl'lllptur t•ilwr und dcrselhcn Art angl'hiin•n dürften. Als 1\pus der Art mag <las 

auf Tnf. LXXXI. nls eilw \"aric•tüt das griisserP auf Tnf. C'XCIX abgehildPte 'Yohnkammer-Exl'lll­

plar geltl'u. 

l>as eomprimirte. hod1mü11digc (1ehiiuse uesitzt am Bcginue des letzten l"mganges (und 

dnher a ud1 n uf <len Yerdc<'ktl'n innen•n C mgilngen 1 sowie his zum Ende der Handknoteu· lkµion 

ei11e11 sC'hmalen. stumpfsdmeidig zug:esdliirfteu Exterutheil untl erst gegen tlie )lündunJ.! zu. wo clas 

besd1leuniµte HöhenwaC'hsthum cler Haudkuotcn-Heµiou aufJ..(chiirt l1at rundet und wi"llht sirh r!Pr 

Exterutheil. \"0111 :\hmdrande ist auf r\cm t)-pis<"hcn Exemplare 1Taf. LXXX]) hlos ein geringPr Tlll'il 

Uii.<"hst dem rallüs versdilossl'11<•11 ~nh<'l PrhnltC'u. ZuniiC'hst ist eine µeriuge Egrcssion Lemcrkhar, 

liings weld1er die 8<'.hale dem rnrhcr:,.!ehe11de11 Cmgange autlieJ..(t. Von der vorspringenden Erke am 

Ende dt•r Egression n11 ist dfü· :\luudraud no<'h etwa 17 )lm. weit erhaltPu und zeigt hier einen 

na<'h vorne offe11en 1·on<·n,·e11 Aussdmitt. Auf Mm Steinkerne CFig. ''· Tnf. LXXXI), wo der <'allüse 

Yers<'hluss sammt dem his an das Ende der EµressioIJ rcfrheiulcn inneren S<'ha lenwulst <'ntfrrnt 

ist, crs<'heint der Xnbel zicmlil'h Wl'it geüffnet und in einer Spirale egredirentl. 
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I>ie Sntlptur des Jptzten rmganges 11ieser JH'iid1tige11 Art t•rinnert aus:H'rorllentlfrh an 

l/rtl11n·1, .. ~ .~11lw11tn1atu.~ cl.11rd1 die l't>rsistenz 1!C'r · rül'kliiutiµ:en t'urven. weld1e 1lem µ:auzen fiehiiuse 

ein hiil'hst eiµ:enthümlil'hes ..\usselwu verleihen . 

..\m lleµ:inne cles letzten C mi:rnnµ:es sind nnd1 Rippt•n mit l'erh•nknoteu vorhanden. wekhe 

aber wiP 11iC' Fiµ:ur li ·:.wiµ:t. ilitf rlC'r 1 i u k ell Srhalenhiilft<• nod1 vo1: 1ler 1lurd1 ausscror1lentlirh 

reid1e J{uoteuhilduug ausgt>zl'id111Pten Banclkuoten-Ht•µ:iou giinzlfrh YC'rsl'hw11n1h•u sind, so 1lass rlie 

Srnlptur rln li11kl'11 Flanke hlos 1!11nh dit• aus breiten Strt>ifen gl'hildt>teu rül'kliiutigen Cnnen 

rt>priisentirt wird. weldw erst hinter 1h•t. wie l'S sd1C'int. µ:lattl-11 :\Iünrlnugsregion rnrsd1winde11 . 

. .\uf rl1•r rP I' h t l' n Sdialenhiilfte Fig. 11. trotzdem 1liesPllw zum griissten Theile hlos als StC'ink<'rn 

<'rhaltt•n ist. 7.l'ig1•n skh ausser 1len rül'kliiufigeu t'mrnn au<'h 1leutlidlt'. hrl'ite faltenförmig<' l)uer­

rippen. wC'khe rnn rleu t'urYen gekn•uzt werden. Es ist 1laher hil'r im W l'sentlidwn dassl'lht• 

Srnlptursystem rnrha11de11. welehes auf 1!Pn inneren l'mµ:iingen 1lie PPrlenknotnnµ: erzeuµ:t. und heruht 

der 1 '11tersd1it•1l <larauf. dass 11iC' nal'h vorne µ:eri<'ht<'tcn l'urrnn ,·ersd1w11ncle11 sind und sowohl 

die l)uerripp<•n als aurh die rül'kliiutiµen Streifen minder zahlrcfrh und hreiter. faltiger sind. Dt•r 

t>rhalte11t• Sd1alc>m·est nii<'hst den Ha111lknotl'n zPiµ:t eine markirte, den l)nerrippen entspre<'henrle 

Znwal'hsstl'eifunµ:. wl'khe erst' zwis1'!1c>11 rlPu Randknotl'n versrhwinr!t•t. 

Die Hanrlkuoten sin1l sd1einhar ziemlfrh unabhängig rnu 1len schwadien Querrippen nllll 

zahlreid1c>r als diese. was offenbar auf unmittelbar innerhalb der Handknoten eiutretencle Spaltungen 

1lt•r hit•r kaum anµ:edc>utl'tt•n und rlalwr fast unsid1tharc>11 (~1wrrippen zurül'kzuführen ist. Di<• rül'k­

lii11tiµt>11 ( 'urvenstreif<'n hred1e11 nnmittelhar i111wrhalh •ll'r Han1lkuot<•n ah nnrl setze11 rlaun auf dem 

Extemtheil mit den HaJHlknoten versl'hmelzeud rnn 11i(•se11 aus wie1ler fort. wobei tiefe. mit der 

~pitzP µ:egen rü('kwiirts gekehrte Winkel erzeugt w er1len. 

)lad1 dem \' ersl'hwinde11 der Ranrlknoten persistiren 1liesl' ,·on 1len riil"kliiutigc11 Cnrn•n 

µ:Pbildet.en Winkel auf 1lem sich nun wiilbe111len Externtheil. 

llas auf Taf. CXCIX abgebildete Exemplar untPrsr·heidet sil'h rnn dem hesl'hriebenen 'l\pus 

1lurd1 grössen• sd1lankere Gestalt. durd1 n~inder zahlreid1e und etwas abweirhende. mehr in die Länge 

µt•zogene Handknoten. sowie dur!'h breitere tlal'here 1~1u•n-ippe11 am Beginne cles letzten Umganges. 

Dl'r rnn den rül'kläutiµ:en Cnrvenstreife11 gebildete Winkel fallt. mit seiner Spitze nfrht genau mit 

<ler :\litte des Externtheiles zusammen. so11rlern ist 1liesl' Spitzl' Ptwas auf die rl'('hte Seite ahgelcnkt. 

llie :\lü111lung ist hei rliesem Exemplar hessn erhalten. als wie bei dem t~·pisdwn ~tü1·ke. 

aher leider au!'h ufrht ganz unverletzt. Immerhin erkennt man deutlich. d;tss die rüf'kliiufigen Cm·,·pn 

hinter rler :\liindnnµ: aufhören uni! 1lass 1lie :\Iürnlnng seihst einen re<'hterkigen l 'mriss zeigt. 

l lie lefrhte trompetenförmige Ahsdmürnug hiutt•r 1ler :\lündung ist angedeutet und scheint der 

:\Iun1lra111l rnn eiuem inneren l"!'hale11wulste heglt>itet zu sein, wekhem auf dl'm Steinkern eine 

· fnrdienartige Einsdmürm.1g eutsprel'i1en müsste. 

F.ine bemerkenswerthe Eigenthiimlirhkeit liegt ferner darin. dass rlie Handknot(•n 11kht in 

1lt•r Form vou eigeut!i!'hen knofruförmigeu Anschwellungen auftreten. sondem durch gegen rül'kwürts 

µ:ekehrte Ansrhwellungen der Querrippen vertreten sind. .Auf clt•n ersten Bliek Sl'heint es, als ob 

diese kurzen verdickten Hippenstü!'ke genau mit clen rückläufigen Curvenstreifen zusammenfallen 

·würden. Bei näherer Fntersul'hung erkennt man aber. dass dies doch nfrht de1; Fall ist und dass 

1lie l:iil'kwärtswendung der verdfrktcn Hippen etwas rnn der lfühtung 1ler Cunenstreifen ahwefrht, 

wodurdi, da aud1 hier die Curvenstreifen an rlen ,·erdfrkten Rippenernlen abbrechen, eine lefrht.e 

winkelige Biegung an der Berührungsstelle der Cnrrnnstreifen und der \'erdirkten Hippen c>ntsteht. 
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Loben. Die Wohnka111mer cles typb:C'hen ExP111plars ist. wiP dil' Fig. 11 auf Taf. L\.\.\.l 

erkennen liisst. etwas kürzer. als dies hei H11forifrs sonst <ll'r Fall ist. iudl'lll 1lit• ll'tZtl'11 l\a11111H·r­

wiindc noeh am Beginne dt>s letzten l 'mg:rngcs stehPn. 

])jp Lohpn selbst 1111tl'rscllPidP11 sich nid1t 1111erhehlfrh rnn dt•n Loht>n dPr Mehrz11hl <In 

Haloritl'n. 

Im Fxterulohus fallt zunürhst dit• hrl'ite 1111cl nit><lrigl' (ipstalt 1les ?llt•1lia11hiirkPrs auf,. 

wt•ld1t•r den tiefen Lohns theilt. W eitt•rs sincl dil' l" mrissP der ~ilttel hemPrkl'nswcrth. .\ n clt•r 

Basis sehr breit laufen clie 111it st•hr zierliC'hl'n srhlankPll f.;pitenüstd1t•n \'l'rsPhPuen ~iittPI. sirh 

rasrh n•1:iü11gend in l'ine sd1111alt• :-:pitzc• aus. In ckn Lohen sincl kPilll' durd1 ht'soudl'rP Eutwi1·k­

h111µ: a11sgezeic-hncte Zarken Y<irha11dl'n. 

Sehr autfallencl ist frmer rlt>r drittP. wahrsc·hPinlirh :ils Hilfssattel z11 ht>trad1tende Satt(•) 

gestaltet, wekhn mit dt•m breiten :\'ahtl11h11s z11sa111nw11gt•s1·l111111lzP11 srht•int und cladur<"i1 sPl1r au 

~ 11spe11siv lo hcn Prinnert. 

llimP11sione11: 

1 >urrhmt•sser . 

lles ll'tzten 1 1-liilw 

l"mµ:angs 1 Jlic·kc 

:\'ahehn•ite 

EgrPssion 1lt>s ~ahels . 

124 :\Im. 

lii :\1111. 

3i :\Im. 

0 :\l 111. 

S·~, :\1111. 

\'orkommPn. Zahl clPr 1111ters11rhte11 Exemplare: 

.J 11 ,. a v i s c· h l' f.; t 11 f l'. im rothen :\larmor des ~omc•raukoµp]s l : im rothen l\lar11111r <les 

Leisling 1 : ferner eine Anzahl innt•n•r l\ernt• aus den Brc><·c-ipn !\larmoren dPr Leisling mit .'i11y1'-

11ites (;;1,lirli. clerPn Z11gehiirigkeit zu H11/orift-.~ illlJ1r'1'l111.~ mit ~kllPrllPit 11id1t e11tsC'hiNh•11 wenlt•n kmm. 

6. (6.) Halorites ind. ex aff. Hal. superbi. 

Taf. LXXI. Fig. 3. 

l>as ahgehil<letl'. 1111vollstiiudige Exemplar hesitzt im wt>itaus griissteu Theilc clt•:- ktztl•n 

l"mgauges bereits die Wolmkammer. I>ie :ihgPhil<lc>te lt~tzte Loheuliuit• wurclt' dem mit l'Prknkuot1•n 

1101'11 voll hesetzten Theile aiu lfrgi111w des letzten l"mgaugt's Plltnommeu. Sowohl die flache Gpstalt 

<ler Cmgiiuge. als a11<'h dil' Lolwnliuie wrwPisen dit• rnrliegc•11<l<· Form in clie 11üd1stc• ~iilH· 1lt•s 
llaforift-:;: ~11perl111.~. 

Eiue spedtisrhe l" ehl'reinsti111muug mit diest>r Art kann aher nieht angc110111111en wt>nleu. 

da sowohl die> LobPu. als a11<'h die Heschaffeulwit cler Wolmka11111wr sc>hr hede11t.<'1ule Ahwei<·h11ng<'11 

Prkeunen lassen. 

Was z11nüehst die \\" ohnkammer betrifft. so verlie\·t sidt :rnf derselheu die J>erlenlrnotnng 

rnllstiindig uud ist namentlirh rnu den für l-111/orites .~11pl'l'lm:;: so d1arakteristisC'he11 riic·klüutig<'u 

C11n·euliuie11 keinc> Sp11r wahrz1111ehme11. Wie c•s seheiut. kommen au<'h keilw Randknoten rnr. I>enu 

ohwohl cler letzte l"mgang nirht rnllstiindig erhalten ist. so ist jene '1egeml cles letzten Cmgauµes, 

iu wekher die Handknoten a11fz11trete11 pflegt>tL uorh rnrhaudeu, ohne class man in clerselhen irgt•111l 

eine Aude11t1111g c>iner Ausehwellnug oder Yerdfrkuuµ hemerkeu wünle. 

Gegen den vorderen Bnu·hrand zu stefü•n sich iu weiten Ahstiiuclen l!l'iihere faltpnfiirmige 

quPrrippt>u ein. 
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1'1·opit irlru. 

L o·h e 11. Bei iihPreiustimme11der Anlage untersdieicle11 sich cliP Lohe11 des rnrlieµ;emle11 Exem­

plares rn11 den Lohe11 des lla/r;rife.~ ~11pq1•li11.~ clureh geringere Zuspitzu11µ; der Sattelumrisse und <hn:rh 

hecleute11d zahlreichere un<l zierlfrhere feinere ~eheniistrhe11. Audi erreicht rler Meclianhöeker im 

Externlohus eine griissere Hühc. 

D i 111 e u s i o 11 e 11. W egcn <ll•r C n vollstii11 cligkeit des letzten C 111ga11ges kü11ne11 die gewüh11-

lfrhc11 ~lassangahe11 hier 11id1t genommen werdeu, u11rl ka1111 riieksiehtfüh der so11stige11 ~Inss,·erhält-

11isse am hesteu auf die .\hhilrlu11g \'erwiesen wC'rde11. 

\" o r k o m m e 11. Z a h 1 d e r u n t e r s u (' h t e 11 E x e m p 1 a r e : 

.J u ,. a ,. i s" h e Stufe. im rothen ~larmor dPs Someraukoµ;els hei Hallstatt l. 

'1. ('1.) Haloritee ferox E. v. Mojsisovics. 

Tat. LXXII. Fig. S: Taf. LXXX, Fig. 3; Tat'. LXXX\"I, Fig. 5. 

l>ie k11geliµ;e11 illlll'ren h-:ern<' P1Teid1en l'ine Wi11<lu11µ;srli"ke, welche nahezu <lem Dur<'h­

messPr 1ler K<'rne µ;lefrhkommt. I>er Exteruthl'il ist l1reit gpwiilht unrl mit den µ;lefrhfalls µ;ewiilhten 

Fl1111k<'11 i1111ig \'erh111ule11. 

lln XalH:'I ist eng. 

Dil' Srnlptur stimmt vollstiinrlig mit der Seulptur der inuere11 l\e111t• des Haforif1!.~ 1·afl'11af1t.~ 

iiherei11. do"h si11<l irnf einer Hippe auf dem Raume zwisehcn der Mitte dl's Externtheilcs und dem 

Xahel hlos 11-12 l'erle11knoten vorhandl•n. Die <'~·doidis('he .\norrl111111g der rnu den l'erlenknoten 

gehilcleten l'urven ist deutlich wahrnehmbar. 

Halorif1'.~ f1'ro.r erreid1t. im ausgewachsenen Zustande hlos einen Dur<'hmesser ,·on "ir"a 

ölJ )Im. 1 lie \" eril!HlPrungen, welrhe auf dem letzten Umgange <lies er Exemplare l'intret<'n. sirnl 

nid1t so bedeutend. wie hei anderen Arten. Iusbeso!Hlere erfährt <lic kugeliµ:e Gestalt <les Gehiinses 

nur geringe ~Iodifirntionen clurd1 eine. durl'h Höhenzunahme der Windung bedingte Verttad111ng cler 

Flankt>n und Y Prsd11nälerung des Externtheiles im mittleren Thcile des lrtzten Umganges. 

llie l'erlenknoten. welrhe am Beginne 1les letzten Cmganges no('h sfrhthar siud. rnr­

S('hwinden im l'rsten Yiertheile \'Ollstiinclig, und zwar zunii"hst in der Umgehung <les Xahels :mcl am 

spiitesteu auf rlem Externtheile. Es entsprirht <lieser Y l'rlauf der letzte11 Perle11k11oten <lcn na"h 

v o r 11 l' sieh we11rle11de11 Büge11. 

Im weiteren Verlaufe des letzten Umganges sind die stets unu11terhrorhe11 iibcr cle11 Extern­

theil setzenrle11 Hippeu vollständig glatt. llanrlknoten treten in der durch <lie Verselnniileruug des 

Externthcih•s d1arakterisirte11 mittlen•n Re~io11 nfrht auf. 

An der )liinduug ist ein lefrhter innerer Sd1all'nw1ilst vorhaudeu. wcl<-hem auf flem Steiu­

kl'rn eine ll'i<'htc Einsrhuürung e11tsprid1t. 

I>ie Nahtlinie Pgreclirt etwas am :\lundran1le unrl ist aueh hier ein innerer Schaleuwulst 

(wekher au <lieser Stelle gewissermassen den bei nicht l'gre<liremlen Arten \"Orkommendeu rnllüseu 

Xahelversd1Iuss ersetzt) \'OrhaudPn, welrher dem vorhergehenden Cmgange dired aufliegt. Dadurc11 

wirrl im Steinkerne der Xabcl am )Junclrande no"h viel weiter. 

lla der ~hmdrand auf de11 Flanken lefrht l'OJH'a\• ausgesl'hnitten ist. entsteht an der He­

riihrungsstellc mit der egredirenflen Xahtlinie ein<' kleine rnrspringencle Ecke. 

Auf dem Steinkerne der Wohnkammer wurile umnittelhar hinter 1le111 )lunclra11de hei einem 

Exemplare eine cleutliche Xormallinie heohad1tet. 
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11 J Ilalorifit1111·. l: Halorifl's. 

Lohen. ])ie l'rojeetion des vorherg<'henden l'mganges trifft wh• hei Halurifl'~ cafe11af11.~ die 

Innenseite des Lateralsatteb. 

Zwisd1t•n dem :\Iedianhörker des Externlohus und dem .Xahelran1le sind je drl'i µ:rosse 

Sättel vorhanden. wekht• l'lwnso wie tlie Lohen. entsprel'hen<l den geringeren Dimensiom•n dC's 

letzkn gl'kannnertPn Cmganges durl'h einfarhere l>estaltung rnn dl'n 1·01Tesponclirl,1Hlen Loben­

theilen des /111!orill'i1 cr1fr'11r1f11.~ abweidwn. 

l>imensiont>n: 

I >11rd1111psser 

l>t•r lPtzten J Höhe 

Windung l I>irkt> 

"Sahelweik 

Innere l\erne: 

J lurdlllll'SSer 

Drs h•tzten { Höhe 

l' mganges l lfrkt> 

.Xa helwPitl' 

60 )[m. 

27 Mm. 1) 

38 '.\[m. 

· 6 :\hn. 1 1 

23 Mm. 

l~ :\Im. 
20 l\I m. 

l l\l lll. 

York o 111111 <' n, Z a h 1 d er 1111ters111· h t e 11 Ex e m p 1 a r e: 

.J u ,. a v i s 1· h c St 11 f <'. im rothen :\Iarmor des Someraukogels hl'i Hallstatt, 5; in den bunten 

Brerdeu-Marmoren mit :iayl'11if(·.~ <;iel1eli des Leisling hei Goisern, 16: '! im rothen Marmor näd1st 

tlem Ferclinancl-8tollen auf dem Höthelstein ht>i Aussee. l. 

8. (8.) Halorites ind., cf. Hal. ferox. 

Taf. LXXIV, Fig. 3. 

Zu dem abgebildeten l\erue gehört norh ein Fragment des folgenden [mganges. aus 

wekhem herrnrgeht, dass sowohl die l'erlenlrnotung als aul'h die l\ammcrung sirh noch eim•n ganzen 

l'mgang weiter l'l'fitret·kt haben, worauf ersr tlie Wohnkammer folgte. von welrher hlos ein kleines 

dunh umorsid1tiges Ahsl'hkift•n stark gesl'hiitliirtes kleines Fragment vorhande>u ist. 

Der Kem glcieht iu scineu Gestalt- uncl Sl'lllp~ur-Verhältnisseu rnllstündig den Kernen des 

Halorites f rru:i:, rnn wekhem er sieh ausser durch die bedeutenden. rnn clen Kernen cles Hai. f"rox 

') Von der vorspringenden Ecke am Ende der Nahel-Egression aus gemessen. 

E. , .• ~[ oj ~ i so v i c s, C'ephnlopo<kn d~r lln\J,•Hittcr Knlke, 2. 11<1. (Al1h:rnrll. d. k. k. gN1\. Ueichsnust. VI. Hd., 2. Ahtb. 4 
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26 Tropitir/11e. 

niemals erreid1te11 1 limensioneu a11d1 durd1 1lie berleutende Zahl ,·ou 17-18 Perlenknoten, welrhe 

auf Pine jerlP SdtalPuhiilfte zwis1·hp11 1lem Xahel Hllfl 1lPr )litte rles Externthcilcs e11tfaJle11. 

ll Htcrs1· l 1eid et. 

r C'IH·r clie Gestalt des clie w ohukammer umsd1liesseucle11 letzten L'mganges IassC'U sirh 

seihst kei11e \" PrmuthungPn a11sspn•d1en. 

l>il' sil-h kre11zenrle11 Spirale11. nad1 welehe11 clie ausgezt•frhnet entwil'kelte Perleuknotu11g ange­

orrluct ist. sinrl rlurd1 den auf rler ,·orhergl'hellflen SPite beigefügten Holzsrhuitt ersfrhtlid1 gemnl'ht. 

Loh 1• n. Xfrht hckaunt. 

]) i III(' II Si 0 II t• II: 

ll11rd1messer 

1 les letzten f Hiihe 

l: mganges l J)fr ke 

X a lw 1 WPi t e 

43 )Im. 

22 )Im. 

37 )] III. 

2 )f 111. 

\" o r k o 111 111 1~ 11. Z a h 1 11 Pr u n t e r s u 1· h t e u Ex e m p l a r e : 

.J u v a ,. i s 1· h e :;; tu fe. im rothPn )larmor des Somemukogels hei Hallstatt. 1. 

9. (9.) Halorites Bufonis E. v. Mojsisovics. 
Taf. LXXX, Fig. 2. 

llie i11nere11 h:erne zeigen eim• grosse .\ehnlichkeit mit den Kcmen \'On Hnforite.~ (ero.r, 

clod1 wrlPiht ihue11 die grüssere ]lfrke der Winduugen ein mehr walzenförmiges Ausst>heu. 

Hie ahgeiiurlertt~ definitiv«:' Wohukammer tritt hei uorh viel geringeren DimcnsionPn. als hei 

Halorite.~ (ero.r auf Ullli gehört Halorif1'.~ JJ1~foni.~ zu clen kleinsten hekanntl'n Arten ch•r Gattuuµ; llalorifr.~. 

Am Beginue cles letzten Cmgauges uehmen die Perlenknoten. wt•klw sich zuspheuds n•r­

srhwitdien, eiue autfallen1l langgestreekte Gestalt an uud versl'hwinden clieselheu. wie hei Jlaforite.~ 

(1'/'0J", zuerst in der Xahelgeµ;eud und von da au sul'ressive \'Orsl'hreitend zuletzt auf dem 

Externtht>ile. 

Xad1 dem giinzlirheu Versd1wiude11 der l'erlenkuoten schwellen clie Hippen bedeutend an 

uucl tritt auf dem Extemtheile. üher dessen )litte eine deutliche kielartige Längslinie auftritt, Pinc 

rnterbred11111g derselben ein. wobei man das Altemiren clcr Hippen in 1le11 bei1le11 f'drnlenhiilftl'n 

cleutlieh wahmehmen kann. Handknoten fehlen \'Ollstänclig. Xach dem Yerst'hwinden der Perlenknoten 

ti;tt nur eiue geringe Aenrlerun~ des Winclungs-Quersdmittes dun·h etwas grössere Hühenzunal11ile 

ein, weldie aber gegen 1las vordere Ende rles ll'tzten l:mganges hfo bald wieder autltiirt. 

I>er )lunclrancl ist nkht erhalten. )fan beohad1tet aber 1leutlirh 1lcn Eintritt eines 

l'allüsen ~ ahelversC'hlusses. 

Lohe 11. Xic-ht bekannt. 

llimensioneu: 

Durdnnesser 

1 les letzten f Höhe 

Cmganges l I>it'ke 

Nabelweite 

\' o r k o 111 m e n, Z a h 1 cl e r u 11 t e r s u 1'11 t e n 

., : 34 )Im. 
.. 

18·5 )Im. 

27 )fm. 

0 )Im. 

Exemplare: 

.J u v a v i s 1· h c Stufe, im bunten Brerl'ieu-)farmar 1ler Leisling mit Sttge11ites Gieheli bei 

Goisern, 2. 
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11) llolorifi11111', /. l/11/11ril1"'· 27 

10. (10.) Halorites Capellinii E. v. Mojsisovics. 

Taf. L~XX\"I. Fi~. 4. 

llit· l"111gü11gl' sind hedeut.Pml hn~iter ab: hod1. hpsitzp11 l'llll'll hrl'it gL'wiilhtl'B. \'Oll rl1•11 

Flanken 11id1t sdwrf gPsl'hie1l<•1w11 Externtheil 111111 11111~·ll'hliesse11 einPn \'Prhiiltniss111üssig \n•itt·n 

:'.'iahPI. Auf d(•11 inm•rste11 l"mgüngeu his zu Ptwa ~1 l\lm. I>url'hmessl•r si11<l 11oeh k e i 11 L' 1'(•1-IP11-

k11oh•n Yorhan11L•11 uud hPsteht 1lie ~rnlptm ans frinen fa(h>nformiµ1•n. kaum sil'hthal'l'll I:ippt•n. auf 

und zwisch(•ll wPld1e11 mit dl~r Lonpl' nod1 1leutlid1e Znwal'hsstreifen hPohadttl't \l'Pl'lkn kiilllll'll. 

Auf dt•n üusspn•n l "mgiingen stellt sirh dann auf dt•m Extl'rntlwil. nirht aber a11d1 auf den FlankPn 

eint• feine alterni1'l•1ull' l'l'rleuknotnng ein. l>il• ~paltungPn un1l Ei11s1·hieh11ngP11 der zahlrPid1en 

frineu, ahl'r nirht mehr faltenförmigP11 Hippen tinrle11 mit 1h•m zunehm(~JlllPB Wad1sth11rn 1h•r Wi11-

d11ngl'11 in gll'id1falls stt•ts zunehmernler Entfrr1111ng rnm ~ahl'lraudt• statt. so 1\ass in dl'r 1111tl•n·n 

1h•m :'.'iahl'l zunül'hst liegeudPn Hiilfü• dPr Flankl'n nur dil' 11ng<>spaltc111t•11 ~tammrippt•n rnrhm11h•11 

sind. Wl'ld1e 1H'1h•uten1le IntPtTostalriiunw zwisl'ht•n sirh Pi11sdilit•ss1•n. Auf 1ll'111 lil'gl'nsatzl' diPs1·r 

d urd1 weik l ntl•n·osta lri\ um<• ausg(•zeidml'te11 unterl'H Flanken hülfte mit lrnote11 Joq•11 I: ip111•11 Ullll 

1l(•r 1lurd1 mit ~paltrippe11 und l'erle11knote11 n•rseh<•twn oht'l'l'll Windnngshiiltfr hPrnht dl'r Pigen­

thümlil'lw Ilahitns 1\ps Halorifl-.~ < 'a111./li11ii. wP\d1er diPse Art sofort auf 1h-11 t•rstl•n Blirk aus­
zeidmc>t. 

l>as ahµehillletl' ExPmplar hesitzt LPrl'its Wohnkammer und gehiirt wahrsdieinlid1 dPr 

gri\ssere Theil des erhalte11.en letzten l"mgang:es der \\"oh11kann11t•r an. Wahrsd1ei11lid1 ist dahl'r hei 

ll11/orif1·., Ca11elli11ii eLenso wil' hei Halnriff"~ l/1!(fi das t:'rwad1st•11t• f;p\iiiust:' illl Wt•:-:p11tlil'l1P11 mit 

den i1111p l'l'll l" mgiing('ll ü bt•reiusti mm end gebaut gewesen. 

Lohe 11. ~frht lll'kaunt. 

E 11i11er111 i de u. E:-: wurden haarfeila•. di<• Lüngsri1·ht1111g t'i11haltt•111\P H1111zl'lstrirl1t• auf dl'r 

Sdiall' der illlll'l'ell rmgii11g1• hl'oLal'htet. Bl'i dem ahgPhiltlPtl'll Exemplar l'Pirht'll 1\ie I:1111zelstril'i1e anf 

d<>m riit'kwürtiµt•u Tlwill' dl's ll'tztl'll l:mgauges 1101'11 l'twas nwhr als 1 /~ l "mµa11!! \"Oll 1\pr :\lii11d1111µ WPg. 

] l i m (' 11 S i 0 II <' II : 

Uurrlunesser 24 :\l m. 

1 ll'S letztl'u { lfohe 13 Mm. 

Fmganges lli1·k1• 19 :\Im. 

Nahehwitl' 2 :\Im. 

York o m 111 e 11. Z a h 1 d l' r 11 n t er s u I' h t e n E x e m p 1 a r e : 

.T 11,.a"is1· h e ~ t 11 ft•, im rothe11 ::\larmor niirhst 1h•111 Ft•rcli11a11d ~tollen auf rlem l:iithelstein 
bei Auss1•e. 6. 

11. (11.) Halorites ind. ex a:ff. Hal. Capellinii. 

Taf. LXXK, Fig. G. 

J)i<• rnrfü•geudeu gekammerteu l\ernl' 1111tersC'heide11 sil'h rnn dPm zu11iid1st stehenrlt•n 

Hai uritr.~ Ca 1wlli 11ii d nreh griissere Hühe. geringere 1 lil'kl' und breitere. tlal'here. mindl'l' zah lreir he 

Hippen. Di<• Spaltungen und Ei11sl'hieln111ge11 der Theilrippeu erfolgen etwas tiefrr als wie hei 

llalorite.~ Cap1•1/i11ii und sind die Intenostalriiumr zwhwhen dt•n Stammrippen sdnnäler und nil'ht 

auffallend. 
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I >Pn i Ulll' rs tl'n l" mgii,ngen fe h Jen ;,!lei d1 falls 'lie l'Prleu k uotl'll g:iinz li d1 um l auf d eu ii usseren 

l"mµ:iiuµen ist es wie hei Hnlorih.~ CrJp1•l/inii <h'r rnu den Flank('ll nicht sdrnrf ~es!'hh,deue 

ExternthPil. weld1t•r 1liP alternirenden l'P1'1P11k11ott•11 triiµt. wiihreurl 1fü• unten~ FlankPnhiilfte 

knotPllfrPi hleiht. 

E }I i rl P r m i rl l' u. 1 T ehereiu!'timmcnrl wit> hPi Haloril1·.~ ('1111elli>1ii. 

Lohe 11. ZwPi Laterallohen. In rlcu iihrigt>n DPtail:-: zeiµ:t die Lobeulinit• diP griissh' Aehu­

fühhit mit rleu LohPn von l/11lol'il1·.~ JJw:hi, wiP <lt•r Yen.!lt>id1 r!f>r Ahhild1111µ:t'll lehrt. 

J>imc11sio11P11: 
1 >urd1111t•sspr 

1 >es letzten { 
Li mµ:anges 

~ahelweitc . 

Höhe 

I>il'kt• 

20 '.\Im. 

11 '.\Im. 

13 '.\Im. 

2·3 '.\Im. 

\" o r k o m 111 t' 11. Z a h 1 d P r u 11 t I' r s u ,. h t P 11 Ex I' m p l a r e : 

.J u \" a ,- i s ,. h e Stufe, im rothen '.\Iarmor 11iid1st <lPm Ferdiumul ~tollen auf 1h'm HüthPbtt>in 

bei Aussee. 5. 

b) Catenati üite1-,.uptL 

12. (1.) Halorites Buchi E. v. Mojsisovics. 
Taf. LXXIX. Fig. 3: Taf. LXXX, Fig. 5: Taf. LX.XXVI, Fig. a: Taf. l'X.t"\', Fig. 12. 

L"nter den <"ateuaten Haloriteu zeidmet sich eiuP kleinP nruppP \"Oll "\rten 1lnrrh 1lie n11l­

f'tii111lige. Piuem hn•iteu glatten Bmule zu vergleid1e11de l'nterhn•<"hung Mr Srulptur auf 1ler '.\litte 

rles Externtheiles aus. Lt>ider sind alle 1lit'sc Arten 1111r sehr unrnllstiillfliµ: hPka1111t. Von l/1tl11rd„.~ 

Uw·l1i, well'her durd1 eine ziemlkh grosse .Anzahl rnu Exemplaren \"Prtreten ist. lic';.!t kein einziges 

Wohnkammer-Exemplar vor. 

I>ie kugelförmigen Kerne lassen skh zu11iid1st mit 1lt•11 Kenwu \"Oll H11lorif1'.~ frro.r ,·er­

gleirht>n. dod1 nehmen die Umgii.11ge rascher an lliihe zu uncl si111l aud1 heileutt>nd sehmiilerP Kerne 

rnrhanden. I>ie Ri)l)len sinrl breiter unrl minder zahlrPirh. der ~ahl'l ist weiter. die l't>rlt•nknoten 

si111l tladt<'r und im Sinne rler riil"kläutigeu Rpirale mehr in 1lie Liinµ:P µezoµ:en. Der Yerlauf der 

Rippen ist bei rln :!\fehrzahl der In1lividucn ('l'af. LXXX, Fig. ;, 1 Pill radialer. .Je zwei oder je 

dn·i Hippen \"Preinigeu skh unterhalh der hallwn Wiudun;,!shi\he zu PinPr in 1lc11 ~ahel hinein fort­

setzl'mlen Hippe und nicht selten tiitt ausserhalh d(•s ~ahelranrll'S Piill' knotig<' .\11sd1wellung 1lieser 

Stammrippen ein. I>er auf Taf. LXXIX. Fig. 3 ahgebilrlt>tl' I\nn hesitzt 11Phe11 griissen•r Win1lu11gs­

hiih<• aud1 in rlPr '.\litte rler Flanken leicht gegen rnrne gchoge1w J:ippcn und mag rnrliintiµ: als t'iite 

YariNiit rles l/lflorifr.~ Buclii betrad1tet werden. his dureh Fu111le ,·on erwad1sl'll<'ll Wohukamml'l"­

Exemplaren sfrh Yiellekht die spedtisrhe Selhststiindigkl'it herausstPllen wirrl. 

Vor rlem glatten. die :!\ti'te des Externthei]ps Pinnehme111leu Bancle. welrhes in 1ll'r .Jugend 

;1111 1l<>utli!'hsten und schärfsten zur Erseheinung gelangt unrl mit zunel11nt-1Hle111 Alter undeutlicher 

\\inl. hören die Bi)lpen auf und zwar alternireud mit eiill'lll l'erll•nlmoten oder ohne einem sokhen 

auf ihrPm Ende .. \.11 manl"heu Exemplaren sieht mau au<"h hei guter Erhaltunµ: ,·-förmige, gegen ohen 

geiifflwte Figuren auf rlem glatten Bande, welrhe von den alternirend gestellten Hippenenrleu der 

heid<'H Sl'hale11hiilfte11 ausgehen und offenbar d<•r Fortsetz1111µ: dt>r Curn'nspiralcn Pntsprt'rhen. 
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l>ie Zahl 1h•r. auf l'i11t•r Hippe stehenden l'l•r!P11knott•11 hetriigt 1·ii'1·a 8. .\uf lil'll imwre11 

l "mgiiugl'H sind dil' l'l•rll'uknote11 am 1leut\it-hsh•11 entwid\t'lt. auf dP!l iinss<'ren l'mgiing:t•u \l"l'nh•n 

sie sdiwiid1t•r und 1111tlt-11t\kher . 

. \uf 1lem FrnguH•ntl' Taf. LXXX \'l. Fig. ::, wl'ldws his zum En1lt- 1101'11 gl•kamllll'l't ist. si111l 

auf den1 iiusspn•n 1·rnga11gP. wl•kher a11d1 an lliilll' sl'hr hP1ll't1tl~nd zugl•n11111111t•11 111111 PillL' stumpf!' 

Zusd1iirfu11g cl,•s Extl'rntheiles l'rfah1·p11 hat. dil' J'p1fo11k11ott•11 fast 1111kl•1111tlid1 gl•wonlen und ist 

aud1 1las glath• Band auf 1ll't' ~litte 1ks Extl'111tl11•i!Ps n•rs1·hwu11dl'!l. i11de111 dit> hrPitl'n. Idus cl11rd1 

sd1rnalP Ei11sd111ittt' gl'trPnntl'll llippeu uuu üh«'r 1lt'111 Extt-rntl1t•il zusa11111w11s1·hlit'ssP11. 

Loh l' 11. Es ist hlos Pin I.aterallohus rnrha11d1•11. 

lh•r t!urd1 eim•u hohl'u ~(t'11i:rnhiil'kl'r gl'tht'iltl' E\tl'rnloh11s ist dPr tidstc· l.11h11:;. llie 

fol{.!eu1lt•n I.oht•n si111l ti d Pin:;pitzig. 

Siittt•I sd1111al. hod1 mit til'f l'ingrl'ifr111lP11 sl'itlid1e11 Einsrhnittcn. mm Extl'rnsattl'I aus 

s111·1•t•ssi\'l' au lliihl' ahnPhmcnd. lki dl'r auf Taf. L\\l\. Fig. ~~ ahg1·hil1lt'tt•11 \'aril'tiit ist aurh tlt•r 

dritt!' ~attt>l (Prster l lilfssattt•I) sl'hr sd1111al. dt•n ht'idt'll ,·ora11gl'hc111le11 ~iittl'ln iihulirh gPstaltl't 

und sd1t•int hil'r his zur \aht norh t~in hrl'itt•r ~att1•l zu f11lgl'11. so dass. was \"it'lkid1t 111it 1l1•r 

griisspn•n Wi111l1111gshi"1ht• zusanlllll'nhiingt. im ( innzl'n \"iL•1· Siittl'l anstatt clt•r tlrl'i ~iittPI cll'r \or111al­

for111 rnrh:1111le11 wiin•u. 

Bei eint'lll dt•r griissprc·n rnrliegenden J\pru1• sind diL' l 'mrissl' dt'r 111tl'r11loht'11 auf 1ler 

~diall' dt>s vorh<'rgl'ht'111h"11 l'mgauges t•rhaltl'll. '1au :;il•ht dPutlkh l'i11t•11 t•i 11 spitzigt•n Intc·rn­

lohns. weld1em jl•1ll'1·sc•its \"i1•r Siittel his zur \aht folgen. Auffalll'nd s1·h111al sind 1lit• 1ll'n Intt'l'll­

lobus t>ill~·wh\ipsse111kn Siittt'I. wiihn•111l clie fo\ge1111l•n !-'iitt1•l sfrh 1!11rd1 grosst• Bn•itl• :rnszeid1nt'n. 

1 ) i III t' II s i 0 n c• n : 

1 )UJ'dlllll'SSl'I' 9-_, ~l 111. 

1 ll'S \ptztl·n lliihl' };) ~1111. 

l"rng;a11gc•s l>frk1· 22 ~1111. 

\ahPlweih• :3 ''111. 

York 11 111 111 e n. Z a h 1 tl P r 11 n t t• r s 11 r h t l' 11 Ex P 111p1 a r t': 

.l u \" a ,. i s (' h I' ~tu r t'. in 1lt'n Hn·1·1·il'n mit ."'iaye11ifr.~ (;it'll!'li, dPs 1.l'isling ht>i GoiSl'l'll. 20. 

13. (2 ) Halorites Hoffi E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXXIX, \i'if!. 2. 

\ahezu 1lt•r ;.ranzt• IPtZtt' l ·mg;111g dPs ahgt'hil1lt't<'n ExP111plars ist ungt'kammert u11tl in st'iner 

l'\t'11\ptur und (-iestalt allt-111 ..\11srht•i11e 11al'h \'Oll 1ll.•n \'l'r1l<'1·ktl'11 i1111l'rt'll l'111;.rü11g1•n nkht \'l'rsd1it•1lt•11. 

lla weitere ExPn1pla1·p \eilll'r nil'ht \'Or\it•g<'n. muss PS llllPlltsdiietlPn hleiht'IL oh hit•r hlos Pill mit. 

WohnkamrnPr \'t'l'Sl'ht•nes juugps l111liYi1luu111 Yor\iegt. 01ler oh ht•i /111/orifr.~ l/o(fi in 1ler That auf 

dt•m lt~tztt•n r111g:111gt' tlt•r allS)!l'\\'arhSt'llCn Sd1:tlt• kPinerll'i .\hwpid111ug dc•r ( ;estalt und S1·ulpt11r 

eintritt. in wekht'lll vit•J wa\1rsdwinlil'ht•n•n Fall<' Ht1lnrifl'.~ ll1!{/i sid1 wie l/alorit1'.~ 0111t'lli11ii wr­

haltt'11 WÜl'l\t'. 

Im Y l'rgkirht' mit tlt•m nahestt•hp1ulen Halorifr.~ JJw·hi ist 1las 1 ;ehüuse ziP111lid1 stark 1·0111-

primirt und iihPrwiPgt 1li<' Höhe übt'l' 1lil' Br<'it<' 1\t•r Wimhmgen. 1 >it• Hipp<'n ~i111l etwas sd1111iilPr. 

nher hiiher u11d kürper\idier und hPfolg1•n 1las git'il'hP ( ;est>tz <ler Theiluug, so c\ass ahwel'\1sel11cl 

je' zwei odl'r drei Hippen sid1 zu c•il11'r gt•g1'11 c\t'n \alwlr:rncl hiu \'l'rsd1111iil<'nlllf'n Stnmmrippe n•rc•ini~n·n. 
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llil' 1'l'rlcnk1111trn sinrl klPiIH'r. zierlid1er . .-irrn 12----14 auf l'ilH'I' l:ippt> zwi::;d1t>11 •lt'm glattl'n hreitl'n 

Jlaud•• i11 <IPr :\litt1· dt•s Extt•rnllH·ill's uu<l lil'lll Nalll'I. 1 il'µ;t•u rnrnP nl'hlllPll. wit• ht'i /ftlloril1·.~ 

]Jn,./1i. rlil' l 1l'l'll'11kllott•11 zu11iid1st i11 <ll'r \al11•lgl'gl'IHI all lll'11tlirhkl'it 1111rl ~tiirkc ah. 

1 la,.; glatte Band anf 11Pr '1itte dl'" Ext1•rutlH•iJt.,.; i,.;t zic•111lid1 hn•it in •lt•r riit'kwiirtigl'n 

lliiltfr •IP,.; h·tztt'll 1 ·111µa11gl's. 11illl111t al11•r in 1lt•r v11n\1•rl'11 !Lilft<' a11 Bl'l•ill' 111111 I1t•11tlid1k<'it ah. 

i111\t-111 sid1 diP l:ipp<'n rn11 hPid<'11 ~citl'll mehr 1111d 111Phr niih<'rn. 

\"1111 •i<'n hPic\1•11 ~d1alP11hiilfte11 her trefft•11 rlil' Bipp<'ll altl'l'llil'l•111l an tll'lll µlatt<'ll Ha11de 

c•111. 1 >il' l'Prl1·11l\110tP11 h1•sdireihP11 11i1· lwka1111t1•11 < ·.n-loidl'llrn·n 11ml altl'l"llil'l'll rlahPr <lil' l'erll'11-

k11ott·11 rn11 jl' ZWl'i lll'nad1hart1•11 I:ip]'l'll. 

L 11 h" n. P1·taib 11id1t h<'kan11t. 

f 1 i III t' ll:.; i II 11 l' II : 

1111rd111u•s:-;nr 

1 lt•:-; ll'lztt•n lliihl' 

1 ·111µa11µ1·s llid\P 

\ahPiWPitl' 

34 :\1111. 

1 fl :\l 111. 

15·5 ~l m. 

2 '1111. 

York o 111 m c· n. Z a h 1 rl 1· r 1111 t t' r s 11 1· h t l' 11 Ex 1· 111 p 1 a r r: 

.J 11\a'is1· h t' ~ t 11 f t'. im rotht•11 ( iastroporlP11-~laru111r rlt•s \"nnlt'l'l'll ~a1ulli11µ lwi ( ioi:-ern. 1. 

14. (3.) Halorites Lamarcki E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXXX, Fii:-. 4. 

lliP,.;c klei111· Art erl:ml-(t rlun'h rlic im µil'idu·n :-;i1111l' 1•rfolµc11de .\hii11<ll'l'llll;.! des ll'fzten 

01lPr Woh11ka111111er-l'111µa11µcs l'illt' he1le11te1llle Al'l111lid1kl'it mit 1\em doppPlt so µrossl'n Jl11/11rik~ 

/J1~(1111i.~. \\"ie in dt•r riirkwiirtiµen lliilftt> des lctzt1·11 lJ111ganµe:-; dPutlirh zu :-;l'hPn ist. erleidl't. 

· aher der mit l'erlenk11otl'n wrsehene Theil des fil'hii11,.;c•s l'in1• dl'utlidu•. rl11rd1 eine11 µlatte11 Lii11µ"­

stn•ife11 µPkP1111zPid111l't1· ('ntPrhred11111µ 1ler ~1·11lpt11r auf 1ll'111 Exter11tl1PilP. so 1la:-;s Haloril1·.~ 

La111111·cl.-i zur klPilll'll 1 ;rnppe 1les /-/11forifr.' /fo,./1i zu :o;tPll1•11 i:-;t. .\llt•nlinµ~ hl'sfl>ht audi in clit•sl'r 

Hiehtunµ eilll' klPilll' .\hweii'hun;.r. inrh•111 hl'i H11/111"il1•.' /,1111111ri·l.-i i11 r\pr :\littl' dit•sps :.dattPn 1la111lt's 

Pine lcirht<· dirkfarll'nfiirmigl' A11ftr<'ih1111µ odt•r .\11sdl\n·ll1111µ kif'larti;.r auftritt. llit· clirkPn Hippen. 

wPlrh<' in rll'r l:l'gel paarweist• untl'l'halh 1lt·r halh1•11 \\"i11d1111µ:-;hiihe skh zn ~tammrippt'n \Pl'l'iniµen, 

trt'ffen rnn hcirlen Sehalenhiilftcll" symmctrisrh auf 1lt•111 Extrrntheilt• ei11. (lit• Zahl rler l 11•rll'11knote11 

ist eine sehr gering!'. niimlirh 4. wohl'i allPrrlinµs nach rlt•r Yerciniµnnµ 1lPr TIH'ilrippen zu ~tamm­

rippPD keine l'erlenknoten nwhr auftrekn. I>ic h:notPn dt'r hl'J1111"hharte11 Hippen alternil'en. I>urd1 

lwsonrlers starke Entwirklun).! ist rler )ptzte rlem ~litt('lhanrh- r[p:-; Ext<'rnfhl'iIPs zuniichst :o;tl'ht•1ule 

.Knott•n ansµPzeirhnl't. 

In rler rnrr\pn•n Hülfte rles letztt'n (;m).!anµes \erlieren ;o;irh rlir l'e1'1Pnk11ote11 rnllstündig, 

die glatten RippPn trett•n weiter a11seinaJ11lcr. f'i111• .\Pnrlc·runµ; rlPr Wiilh11nµ;s\·Prhiilt.11i:-;:-;p rles (ie­

hiiuses tritt aher nirht <'in. Jlie )fittelreµicm rl<'s Externthcilrs hPut sich. so dass rlie HipJH'll. :-;id1 

in ihr ,·eriieren. Pin Z11samme11sdiliessen rler BippPn Prfol).!t aher nicht. 

ller )l nnrlranrl ist hlos a 11 f rler :\ ahe isl'itt·. wo man wie he i llal 11rifl,_, /fo (011i11 Pi11t' Y er­

eng1•run).! rlPs :\ahels hPobaehtet. theilweise erhalten. 

Lohe 11. :\irht h<'kannt. 
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al Hul11riti11111', /. llalorifr°". 31 

l>imeusio11P11: 

I 111rr h llll'Sst•r 1 fj ..\l 111. 

I lt's lt>tztt•u Ilöhe !-l ..\l 111. 

l "111ga11µ;es I>irke 13 ..\Im. 

~alH•lwt•ite 

Vor k o 111111 t• 11. Z a h 1 d r r 11 11 t l' r s u 1· h t e 11 E x c 111 p I a r e : 

,J ll ,. a \' i s (" h l' :-: t II f 1•. in dl'll Bn•1Tie11 mit ·"''.lf!'Jlifr.~ r;;,./,,,/i des Ll'islin~ bei ( ioisl'rll, .J.. 

15. (4.) Halorites gemmatus E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXXIX, Fig. ~. 

l>t'r letztt' 1 ·111µ:a11µ;. d1•ssp11 :-:1·ulptur cl11rd1 sl'illl' :-:urkl' im grrllstl'll 1 ipgeusatzl' zu der 

feilH'll. zartl'll Bt•rippuuµ; cl1•s rnr!Ptzll'll 1 ·m:.ranµ;Ps stPht. sd1ri11t lien·its 1ll'r \\'11lrnka111111Pr a11zuµ;e­

hiirP11. in wclchl'lll Fall<' die plützlid1 gl'stl'igl'rtl' l11tP11sitiit 11Pr Srnlptur als Pill 1le111 ll'tztl'll l '111-

:.rn11µ;1~ <'iµ;t•11thii111lid1es ..\ll•rkmal clil'Sl'I' klPil11•11 .\rt a11µ;1•s1•h1'11 wPrcll'll 111iisst1•. 

ller rnr!Ptztl' l"111µa11g z1•igt auf der ..\litte cll's Extt•rntlu•ilt's 1las glatt!'. 1iil' 1-irnppP cles 

Halo1·ifr.~ /fod1i auszl'idrne11dt' Ba11cl sowil' Pi111• Prst am rnrclt•rsk11 sil'htli;m•n Tlwilt' til'11tlid1 he­

llll'rkhan• frinl' l'<'rle11k11ot1111g . 

. \uf dem lt'tzt.l'll l :111ga11µ;c hn•d1c11 dil' Hipp<'11 1IPr heidt'n :-:dialt•nhiilftl'n iu 1lt•r ..\littt• cles 

Exterutheilt's alternirl'llli ah. so dass zwar clie :-;rnlptnr 1111tPrlirod1e11 ist. ohne cla,.:s .it•1l11d1 Pin 

p:lattPr fortla11ft•111h•r Stn·ifrn rnrhanilt•n ist. llic ,.:phr kriiftig<'ll. radial Vl'rl1111fr111len Hippen sillll 

<l11rd1 hn•itl' und tidt' I11tl'r1·ostalrii11111l' g<'tn·nnt. 1111!1 la11frn µ;eµ;Pll 1li<' ~aht zu iu ft>iul' Strahlt•n 

nus. l>ie meistt'n Hip1wn sind 11ngPspaltl'n. nur Pint• Pi11ziµ;t• Hipp<' H'rhi11dl't sieh 111it 1ler ihr 

folgt'ndcu 1111111itll'lhar ;111s,.:Prhall1 1lt•r \'aht. ,.:11 da,.:s mau sagl'll ka11n. t•s tindl'n auf de111 lt-tztl'n 1 ·111-

p:anµ;e i111 1-ieµ;eusnt.zt• z11111 rnrll'tzti•11 1 ·111i.rnnµ;l' kl'illl'r!Pi Sp:1lt1111gl'11 111lt•r Ei11sd1iiht• rnn t:ip111•11 statt. 

1 >iP l'nh•nknoten 1l1•s IPtzten l:mgangPs sind stark in 1lil' LiingP gl'wµ;l'll. :-iit• alternin•n 

iu 1le11tlidwr Weist• auf 1IP11 hrnad1hartl'll t:ippP11. llil' Zahl 1li•r :111f Pi111•r t:ippl' st.t'l1t.•11dl'11 l'l•rl1'11-

knote11 hctriigt 8. 

Loh l' n. \'ur Pin k1Pi111•r Thl'il <ll·r L11henli11il' k111111tP sirhthar gP111ad1t Wl'l'dl'11. I>iP Lohl'n 

~ind sehr Pinfal'h 1111d zeige11 hlos eint• sd1wadH' ht'ginnt•11dt• Ziih11t>l1111g. wt'ld1l' sid1 a11d1 iih1•r die 

Siittel nusd1'l111t. ..\lit frl'il'111 .\lli!l' i!<'Sl'IH'll lll<'int 111a11 l'i111• ei11fa1'111• 1·pratitisd11• Lolienlinit' rnr sid1 

zu hnh1'11. 

lli111ensione11: 

1 >urd1111t'ss<'r 14 ..\1111. 

f>ps lt•tzten l lühe 7 ..\f III. 

L mµ::111ges llil'kP ll};j ..\1 lll. 
\'nhelweit.t> l ·5 )f 111. 

\" o r komme n, Z a h 1 1! c r unters 11 1· h t l' n Ex<' m p 1 ;1 r e: 

J u nn i sc h e St u fr. in d1•11 Brt•l·rien mit ,...;U1/!'11ifr.~ Gir·l11di des Leisling liei (joisern. 2; 

i111 rotheu )larmor uiiehst <ll'111 Fenlinand-~tolle11 anf dem Hiitht•lstl'in hl'i :\uss1'e. 1. 
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32 Tropitirlr1r. 

II. Acatenati. 
16. (1.) Halorites Ramsaueri (Quenstedt). 

Taf. LXX 1, Fiir. 1, 2: Taf. LXXII, Fig. 2: Taf. LXXIV, Fig. 4: Taf. LXX VI, Fig. 1: Taf LXX\'11, Fig 1: Taf. LXX \"lll, 

Fig. 2, 3: Taf LXXIX, Fig. 1. 

18~5. .l11111w11ile.< i11fu111lilJ11/11111 rrl' 01·hi!l"!I) Q111·11.,frdl, im ~e11e11 Jahrhuch \'Oll , .• L eo 11 h a r d und Br o 1111, pag. 682. 

le.J.6. . 11111111111il1·., Na111.,r111t·ri 1Q11rn.,/ed11 F. r. JI,,,,,,,„ p a r tim, !Jic Cephalopotlen des Salzkammergutes, S. 22, Taf. \"III, 

Fig. 1, :!. 

Iti.J!'l . • l1111111111it1·.< Ur1111so111·1·i Q111·11.,/rdt1 rr11·. l1·1111ico.•la, Cephalopoden, S. :!.J.9-:.!51, Taf. XIX, Fig. 2. 

Für die Ft>ststelhrng dl's Artnallll'llS ht'trarht.e id1 fiie II au c r'sehcu Ahhilduugc11 als 111ass­

gelJC'11d. rla rlit>se vor rlPn l~11P11st<'lif:-;dwn .\hhilll1111gen puhlirirt wonlt•u siurl 1 ). Es ist. wid1tig, 

11ies hi<'r zu rnustatin•n. fia diP rnu IJ u <' 11 s t e d t uuter einrr rnranµPhl'1Hh'11 Fig1!n'n-~11m11Hff ah­

gehildt>tL· mr. 1·m·'·'irnsf11. w<>ldw irh mit k<'ine111 der mir \'orli<>p:enrlPn Ext>mplare zu ideutitfrin•n 

Yermag und welcher. falb nfrht di<' Ha 11 e r'sdie Ahhildunp: die ältere wiin'. rlt>r ~ame Hnforifr;1 

/:r1111.,111u·ri gPhiihn•u wiinlP. ('iJH•r anden•n. in die \" nwandtsdiaft des Hn1rwil1"' raf1·11nf11., gPhiirigeu 

.\rt zuµ;pn•rhul't wenh-11 muss. 

Sowohl dil' 11a11 I' r"sd1P als a11d1 die I.~ u t' 11 s tc d t"srhc .-\hhildunµ; 1les /fnforife., Hr1111 . .;11111·1·i 

sind 11ad1 unrnllstil11digr11 Exlllnplan~u. WPld1t•11 d<>r ~l111Hiranfl fehlte. angd'ertigt worden. l >ie 

1lil'sl'11 .\hhild1111ge11 r.n 1 innule lil'gendPn Stiirke 1liirtk11 mit rlP111 auf uuserer Tafel LXX YI. .Fig. l 

ahgt•zpirh11Ptl'11 rnllstilndigt•n Ewmplnre z1111iirhst iilwreingestimmt hauen. 

Wir wolll'll 1liPs1•s Stifrk nunmehr als 1k11 T~1111s der Art Letraehten. um weld1Pn sirh 1lie 

mauigfaltigl'u \"aria11te11 gruppireu, wPld1e wir noch zu H11forites R1t111sa11eri zu stPllPu uns genöt.higt 

se lu·n. 1 h'r auf Ta f. LX X 1 V. Fig. 4 ahgPhilclete innen• Kern \\'UrdP 1lurch die Lossl'hiilung dt>s 

lPtztl'll rnlPr Woh11ka111111l'r-l "111ganges piJ11•s mit tl<'m bezeichneten tq1isd1cn Exemplare iibt'reiu-. . 
sti1111111•11de11 Stürkl's l!l'\\'OllJH'll. wüln·p111l der etwas abwefrhende ilm<'n' lüwn Taf. LXXI. Fig. 2, 

\"Oll tlL•m fn·ilil':,!Pll<il'n i111wrf'11 l\Prn 1h•s sd1ö11e11 µrossen Exemplars Taf. LXXI. Fig. l und Taf: LXXII. 

Fi!!. 2 uicht zu uutPrsrhPidPn ist. 

BPtrarhtl'n wir z1111iid1st. clen i1111erPn 1\l'rn df'r typisel1(•n Form. 

Das fast Ull!!l'Habeltf' Gehiluse hL•sitzt µ)Piche lfohc und I>icke und i:-\t mit einer aus zahl­

rPicheu radial ausstrahlenden glatten FaltPnrippen hestPhenden Seulptur bedeckt. Andeutun1.w11 

\"Oll l'erlenknoten siud im ganzl'n l'mfange des l"mg:angP~. wel<"her der rnrletzte des ganzen (ie­

hii.usps Oflf'r rlPr letztP mit l\am111nsd1Pirlewii.nde11 rnrsehp1ie Cmga11g ist. n i r h t wahrzu11el11ne11. 

llod1 i:-;t PS mit Hii1·ksicht auf die l\ernc audert'r Exemplar<' tFig. 2. Taf. LXXll sehr wahrsrhei11-

lfrl1. dass auf flpu umhüllten, wPiter ~egen innen folgenden Fm~iiugeP Phenfalls l'erlenknoten vor­

hamlen sind. llil· durd1 sPhr sehmale l11tc·n·ost.;1lfunh<>n getrennten Falteurippen Pntspriugeu als 

~d1wa1·hp Falten an clc•r Kaht und zielwn in wesentlil'h gerader Hichtung über die Flanken zum 

'J IJer Spcdesuamc A. Nam.,aucri erscheint in der Literatur gleich fall!; rnerst hei Hauer, was wohl dadurch 

zu erklären sein diirfte, datis Ha 11 c r auf privatem Wege von Q 11 e n s t e cl t \'erständigt worden war, dass die erstl." 

Bestimmung als A. i11j1111dib11l11m eine irrige war um! die Art als eine neue unter der Bezeichnung A. Rrrmsn111·1·i he· 

trachtet. werden miisse. 
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Exterutlwil. wolwi in wel'hsl'111<ler Hiih(• SJ1alt.nngP11 der Hippen eintn'ten. :.\!:in kann im 1 lurl'h­

sdmittc :innchnwn. 1lass jP Pilll'I' au 1h•r ~aht Pntspri11gcn<lPn Hippe drei his Yier Hip)Jen auf dem 

Ext.emt.ht>il C'nt.s)Jred1C'11. "' :is dü• rnn 1l<'11 HipJH'll a nf 1lem Externtheile se lhst l'ii1g<'ha ltmw Hfrh­

tung hctrifft.. so \'!'rhalten sil'h 1ler riidnriirt.ig<' uuil 1ler rnnlere ThPil cles hier iu lktra"11t. kom­

nw1Hlen l\enws etwas \'l'1'sd1ü•c!Pn. .\m lkgilllH' 1les IPtztl·n rmgauges H'rq1wrc11 clic Hi)lpPn 1len 

ExtPrut.hcil in rnllko111111l'n gPra<lPr Hid1t1111g. in 1ler zweit<•n Iliilfte jl'clnd1. iu wcld1rr sH1 herC'its 

l'iue deutlil'hc Zusl'hiirfuug 1kr Wiilhnng clrs Externtlwilcs hcmerkhar 111ad1t. t•rlPi1lP11 llie Hi)l)l<'ll 

heim l:ehPrsetzcn ch•rsPlhen Pinc kil'ht1• µ;(•gen riickwitrt.s gcridltt>t!' Beugung. wl'kh<' nllmithlirh 

sfrh wic~cler Yersd1wiil'ht 111111 am B<'gii11u• clcr WohnkamnH•r wit•1lcr ch'r gcracllinigen Verq1wrnng 

1les Extemt.IH'ilcs Platz mal'ht. ))a dit>st• BPohal'ht1111µ: ;111 keinem writrn•n Stii1·kc wie1lcrholt 

werclen konnte. 11111ss l'S fraglid1 hlrihl'n, oh hier ein i111liYi1lueller .\usnahmsfall rnrliegt 

Odl'I' nicht. 

l>ic \\'olmkamml'r 1les cn\·ad1sPnt•n Thi1•n•s, well'hl' d<'n ganzen IPt.7.tl'n l'mgang !'inni111111t. 

erlt>idct. t1inc hec\t>ntP111le \'criindcrn11g ckr (iest.alt. Fig. 1. Taf. L\\\'I. Z11niid1st tritt l'ine Zu­

nahme dt'S lliihe11wad1st.hu111s 1\l'r Wi111ln11g Pin, hPi gleid1z<•itiger Ahnnl1111l' 1\l's Breitl'llWal'hsth11111s 

und nllmid1lid1t>r \'1'rsd11niih•rn11g dPs ExtPrnthPilrs .. \uf d!•111 c!Pr :.\liindung gegeni'llH•rlieµ;Prn\c11 Theile 

1h•s letzten l'mganges t'ITefrht clil'Sl' Z11srhiirf1111g 11P11 hiil'hstt•n (inul nn1l legt sil'h hier in 1kr 

l:111gphunµ; 1ks ~ahds cliP Sc·hak des ktzt.en l"mg:rnges 1lid1t anf clen rnrhe1w•ht•11cle11 l'111µ:a11g. 

de11se]he11 heriih!'CllCJ. :tUf. (;]t•i1·hzPitiµ: iiJH\Pl"t 1-'idt aUdl c\ip ~l'\l))ltlll". i11c\e111 1lie .\hSJ11llt.1111g llCILCr 

FaltPnrippcn gegen cil•u Ext.cmthPil zu :iufhiirt u111\ am Ba111le cles Extcrutheiles massig!' stumpfe 

Knoten ersl'heinen, weldw anfangs meistens je einem Spaltrippcn-l'aare. spiitcr alu•r, wo and1 die 

SpaltrippPn anf cll•n Seiten aufhiircu urnl unr ei11fad1e hn·it.P FnltrippPn vorhm11len sind. hlos soldwn 

l'infadwn Rippen 1•11tsprec·he11. Ei11P kid1tc Ahsf'hwild11111g c!Pr HippPn, welc-hc inncrhnlh ckr H:rn1\­

knote11 rintritt, löst sdwi11har 1lil' l\notl'n ans dl'r Yl'rhinclu11µ; mit 1h•11 C"OITl'SJIOllllire11<1Pn Hip)Jen 

uncl n•1friht lll•11sPlhc11 1las .\usst•l:cn griis~l'l'l'I' SPlhststiindigkrit. llit• Zahl der Rancllrnntl'll hetriigt 

1.'i-1 ß, uncl nehmen dit• stiirksten u111l am ckut.lfrhstc•n incli\'idualisirtt•n Knotrn 1lie :.\littt• !ler 

1\11rd1 die l\notenhilcluug ansgrzeil'hnet.l'n Hegion ein. \\'iihrencl 1lie iihrige11 Knoten sd1wiidwr sincl 

u111l sowohl 1-(Cgen 1len .\nfang nls :rnd1 geg<•n d:is Endt' 1lrr l\notenrPgion an 1 lent.fühkeit nn1\ Hl'­

st.immtheit. :ihnehnwn. Zwisd1en clen l\notemeihen der heicll'n SC'h:ilcnhiilften crsC'heint cler sd1111alc 

1·om·exe Extcrnt.heil glatt. Eine µ:euauc COl'l'l'SJI011Ch•11z zwisdwn 1ll'n l\noten 1ler hPich•n Sch:ilrn­

hiilften findet nil'ht statt. 

Im vorderen \'icrttheile clcs letzt.Pu 1 ·mµ;ang:cs kPlnt clic Bl•sl'hatrrnhcit 1ler Sl'lwlP wieder 

zu 1ler durl'h die l\J10tt•meg;ion unterhro!·lwn~n G<•stalt clcs ersten Vierttheilcs zuriil'k. Die Schale 

bläht si_rh seit.lif'h wic1\cr auf und wiilht sich 1ler Externthcil wi(•der hreitl'r. uncl chenso stellt sich 

dassrlhe System von Faltenrippen mit Spalt.ungen wiecler ein. weld1es am Bei,d1111e 1les letztPn rm­

gauges und :iuf clen iunen•u Cmgiingen rnrh:inden i:'t. 

Vor der :.\liiudung vcrsdnriJH\et die Sdmlensf'ulptur aher rnllstiindig. die Sdwle ers('heint 

glatt und tritt eine leichte Cont.ra<"tion im llmfange <lrr Winclung ein. welche eine Abplattung des 

Extemtheiles und eine Zus:immenziehung der Fl:inkrn zur Folge h:it. I>er )Iahe) i~t nun vollstiindig 

n1llüs verschlossen. Von ihm :ius zieht die den rnrhergehenden Cmgnng 1lieht. heriihren1lc S('halc 

rnnii<"hst in ger:ider Hfrhtuug radi:il fort, hilclet d:inn, wo die Beriihrun!-( mit dem vorhergehemlen 

t;"mgange aufhört, eine Ecke, inclem <ler :.\lundrnncl mit einer Jeil'ht.en, gegen \'Orne offenen Cmu·:iritiit 

znrüekweicht, bis er die el"kig vorspringencle l'nrtie am Hancle 1les Externtheiles erreicht. 

1'~. v. !llojsiso\'iC•, Cephahpo<len cler lfollstiitter J(alke. 2. R<l. (Abhandl d. k. k. i:eol. Reidrnn•t. VI. IM., 2. Abth.) ll 
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Es ist leil'ht einrnsehen. dass 1ler Steinkern eines rnllstiindigen. crwal'hst•1wn Exemplars 

anstatt rles oben l1csd11"icbenen Xaheln'rsl'hh1ssps ci11l' Aussdmiirun:,! tEgressioul des '.\lundra111les 

rnm KallPI weg zei:,!en muss. d:i 1lie dem rnrhergehendcn Cmgangc dirht aufliegPJHk Schalenpartil~, 

soweit rliPse unmittelhare Beriihrun:,! reieht, keinen Ah:,!uss hinterlassen kann. 

)iarh rlieser Besd1rPihung der als Typus der ,\rt hetrarhtetcn ~türke. iihergclwn wir nun­

mehr zur BesprPrhun:.r der versl"hierlenen Y:iriationen. wohci 1lie Bemerkun:,! am l'latze ersrheint. 

rlass dit> µrosse. in 1len rnrlil'ge111le11 Exemplan•n Zlllll Ausdrnrk :,!elangPJHle Ynriahilitiit 11h• Wahr­

sl'hl•il1lid1kl'it nahe· legt. dass rlPr r ·111fa11µ: 1ler .\hitnd1·rnngt•n. weld1c Halorifr.~ N11111.~1111eri PrlPillet. 

mit den um• bis heutl' hPkannten Yarianten nol'h nirht crsd1iipft sein dürfü•. 

Was zunürhst die innercn Kern<' hetri fft. so wunh• bereib ohcn angedeutct. <lass sir h 

soll"he rnrfiurlen. hei weld1en nud1 mehr 01ler min1ler rleutlidw l'crlenknntPn rnrhanrll•n silul. 

JlicsP f'tücke ZPigen c·ilH• krüftigere. aus hreitl'ren Faltrippen hestehe1uh· Srnlptur uutl l'rhaltl'U 

sirh auf ihnen die sfrh immer mehr ahschwitd1e1Hlcn unrl wrlierenden 1'1~rh•nkuotP11 his gegen 1las 

Eluh· flps rnrletzten Lm:,!anges. Ein in diese Reihc gehür.igl•r. norh durdiaus gelrnmmcrtPr J\prn 

ist auf Taf. LXXI. Fig. 2 abgehilllet. Am liingstt•u erhalten sieh <liP Spuren 1lPr l'nlenknotuug 

auf 1lt•m Externtheile. 

J>Pr Pheu erwähute Kern ist in Fi:,!. 2c aurh rnn der Externseitl• her zur r>arstPllung gl'­

hrarht worrlen. um rlie Uuregelmiissi;rkeit dl'r Berippun;r in diesem Theile des ( iehiiuses zu demon­

striren. )Inn sieht sofort. dnss hit>r eine geuauen• Corresponrlenz zwi,;1·hen 1h•n heiden Srhall•n­

hiilften nicht hesteht. 1Jie l"uregelmüssigkeit ist lwdingt 1lurrh die Wt'l'hsp)nde Hiihl' dt'r Bippen­

spaltungen und den nuf hei1le11 Schalenhii.lften sdhststiinrlil-! erfolgenrl<•n Eintritt od1•r ~id1tPintritt 

rl<'r Spaltuugen in ller ~iil1e des Externtheiles. 

l>ic• meisten Abweil"hungen unter<'iuauder zeigen aher 1lie \"Ullstiindigen erwa<"hseuPu Exem­

}Jlarr. J >ass gPwisse Sdnrn11ku11:,!en in rlt'll Jlimeusionen rlL•r erwar hscueu Exemplar<' aurh lwi 

dieser Art rnrkom111c11. bedarf wohl kaum der Erwiihnuu;r. rl:i clt'rartige Ahwefrhun:,!l'll zu 1h•11 

hiiutigstl·n t:rsrhl•inungen bei unseren Ammonitiden gehiirP11. Ein durd1 hesond<•rp ( irössl' ausgt•­

zeidrnetes Exemplar ist auf Taf. LXXIX, Fi;r. l ahgchilllet. 

\"on dem ohcn besehriebe11en ~ormal-ExPmplar u11tersdieidet sirh dieses Stiil"k ausser 

1lurrh seine grti!ssere (it•stalt rlur<"h das Zuriirktrete11 clPr Handknoten. au deren Stelle hlos sd1warhe 

.\11sehwellungen der breiten Faltenrippe11 nuftreten. Die gegen die trompctenförmig eingesrhnürte )hin­

dung hin fol:,!enden Faltenrippen 1-'ind glt>frhfalls viel griiher lllHl hreiter, als wie bei der )iormalform. 

Ein uirht abgebildetes. mit der )iormalfurm ziemlich gut überei11stimmeiules Wohnkammer­

Exemplar zeidmet sid1 rladurrh aus. dass fast jedem Ha11rlknote11 zwei ziemlirh sehmale Falten­

lippen e11tspreehe11, welehe in den Handknoten zusammenttiesseu. Es erhalten durrh diese Er­

seheinuug die Handk11ote11 ganz und gar den Charakter rnn sogenannten P n r a h e 1 oh r e n. 

I>as auf Taf. LXXYIIL Fig. 3 zur I>arstcllung ;r<'IH"arhte Wohnkammer-Exemplar rlürftt' 

dasselhe Verhältniss Z\\isrhen Handknoten und seitlfrhen Hippen gezeigt haben. Leirlcr ist aht>r, 

wa.<: eine Folge etwas ungünstigerer Erhaltung zu sein scheint. die 8l'ulptur innerhalh rler Rand­

knoten ht>i diesem .Exemplar nahezu verwisrht. DoC'h \\irrl man hci aufmerksamer Betml'htung wahr­

nehmen. dass die Zahl der feinen seit.liehen Faltenrippen ungefähr doppelt so ~ross. als die Zahl 

rler Randknoten ist. 

Die eigenthümlfrhe Spirallinie, durch wekhe die Srnlptur der Flanken auf dem eben er­

wähnten Exemplar unterbrochen wird , kehrt in ühnlic-her. aber nicht genau übereinstimmender 
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Weise aud1 hei clem µ;rossen FragmentP auf Taf. L\\11. Fiµ;. 2 ( nnd Taf. LXXI. Fig. 1) wit>1ler. 

In beiden J.'illlen halte id1 dit•se spiral verlaufo11cle11 Cnterhredrnnµ;en für pathologisrlw. dunh 

\' erletzungen cles ~lunclrandes ht>grünclete Ersd1Pimmge11. welche t~rst allmii.hlich, gci.ren eins rnnlere 

Ernle zu. rnllkommeu wrlwilen r<'sp. n•rsrhwiuden. uni eiern uormal<'n Zustarnll' wieder Platz zu schaffPn. 

l>as µ;rosse Fragment auf Taf. L\XII ist in diesPr Bl•ziehung hesoJHlcrs h>hrrnirh. in1le111 

µfoirhzcitig mit 1lcm Bt•ginne ckr Spirallinie sfrh pliitzlid1 aud1 llic SrulpturvPrhültnissl' in auf­

fa llP111ler Wehe ahii.n<ll'rn. 

Her imien• l\ern ( vµ;l. Fiµ;. 111. Taf. LXXI l stimmt rnllkomnwn mit dem ohen hesprod1t>nen 

µ;roh:.wfaltetcn l\ern Fiµ;. 2, Taf. LXX 1 ühC'rein. uJHI q•tzt dies<' grobfaltige S1·ulptur his zum BP­

ginne ch'r die Srnlptur hcei11th1sse1Hil'll ~pirnllinie ( Fig. 2, Taf. L\\11). fort.. lla clie ~liin1!11ngspartit• 

mit der kraµ;cnfünnigen Einsd1niirnnµ; ahµ;ehrorhen ist. Wl•lchc clen grohgefalteteu Kern his 7.11111 

B<'ginne ch•r Wohnkammer lw1lel'kt hahPn mnsstl'. cliPscr aher etwa in die halbe Eutfern1111g 1ks 

µ;rohgefa ltcten Thciks ,·0111 Brudiran1ll' cks ll'tztl'n l "mgnngPs an auf clcm ahgd1ilcleten Fragmente· 

fallt. so ergibt sfrh. class 1lil' rnnlen• lliilftl' cles µ;rohgl'faltetl'n ThPilPs hereits 1lcm ll'tztl'n 1·111:,ranµ;e 

•!es erµ;ii.nzt µ;cclad1tl'U ExPlll)llares angehi\rt hahl'n musste. 

DiP cl en letzten l" mµ;ang einnc h111e111k W oh11ka 111111Pr heginnt clalwr mit µ;rohen. unrcge 1-

mii.ssiµ; l!l'spaltl'neu Faltrippen. weldH• ck11 Externtheil in raclialer Hid1t11ng iihersetzeu. Sofort mit 

dc•m Ersd1ci11e11 1h~r spirallinigen ( 'ntPrhred1ung wer1le11 die Faltrippl'll hecleutcnd foi1wr nncl zahl­

reidwr und il!Hleru llicsPlhl'll ihn• Itid1t11ng. inclcm sil~ nun auf Ü<'m ausserhalh 1lcr Spirallinie he­

tiucllfrheu Flankenthe'.Ie sl'hr~i.ge gl'gcn \'Orlll' 1k111 Externra111le zustreheu. lmwrhalh cll'l' spiralen 

l'nterhred11mµ; clageµ;en ersd1ei11e11 hlos sehr hrcite. tlad1e. uncleutlfrh begrenzte Falt<'n. aus wcld1cn 

sfrh in 1ler l'.11terhrech1111gsn•gio11 clurd1 Spaltung clie deutlfrhcn feinen Falten 1lcs iiusseren Flankeu­

tlwiles l'ntwfrkdu. Bernr nol'h clie Tieµ;iou clcr Bippenknot.en erreicht. ist. tritt bei clifüwm Exl'lll­

plar eine zweite. liurd1 lii.ugen' Zl'it als spirale lTnterhrerhuug der Sntlptur markirte YPrletznug 

nahe dem Extcrnrancll' ein. Sowoltl 1lil' iiltl're inlll're als aud1 clit• jüngl'rc iiusserc r11tC'rhred11111gs­

spirale ist 1!11rd1 ihn•n 1111regel111ii.ssiµ; u11cl11lirte11 Yerlauf cleutli('h als l'illl' clurd1 nu•c·hauisl'IH• \" rr­

)ptzuugen verursad1te Ers1·hei111111µ; gl'keunzcfrhnet.. 1111 rnn!Prl'n Th eile des clurd1 die Hanclknnt.Pll 

charakterisirt.t~u Ahsdmittes. wo clie 8rnlptur nahezu versl'hwindet. untl hieb auf sdmadll' in cler 

ii.ussereu Flankenhii.lftl' auft.re-tP111le Stn•ifr•n rl'cludrt ist.. ist 1lh• inuC're Spirale gar 11id1t nll'hr. die 

ii.nssere alwr hlos in sl'hr reclul'irtrm )lassl' Prke1111har. 

Hie Hil'ht. rnllstiinclig l'rhaltene Hegion clcr Hanclkuoten zeidrnet sfrh 1lurd1 ein«' un:.rewiihu­

lif'h grossc Zahl von I:audkuoh·n aus. rnn wPld1e11 <lie iilterl'n je einer mehrfal'h µ;espnltt'nen 

Faltenrippe ent.spre('heu. )lau ziihlt Hrrn 17 Hanclknoteu 11111! cliirft<'ll am rnnlercn Ende norh 

drra :~-4 Ilanrlkuotcn vorhancleu gcwl'sl'n sein. Eine ge11a1w Corresponc!Pnz 1lPr heiclen S1"hale11-

hiilfte11 tirnlet. wie Fig. 1 b. Taf. LXXI Zl'igt. nirht ~tatt. 

Wii.hrencl die Exemplare Fig. :~. Taf. LXXYIII nucl Fig. 1. Taf. LXXI:\. sd1wad1 entwickelte 

01ler kaum angedeutete Handk11ot.e11 ht>sit.zl'n. zeiehul'n sieh a.uclere l11divi1lue11, wie z. B. Fig. 1, 

Tat'. LX.XVII, rlurl'h eine ausserorrleutlfrh kriiftigc Entwieklung 1kr Ba111lk11ote11 aus. welrhe sogar 

von ei!wr kiPlartigen AuftrPilnmµ; 1lm; Extcrnt.heiles heµ;leitet ist. Dieser YariPtiit. gchiirt auch das 

ExPmplar an. von welchem l'iu Ausschnitt in Fig. 2 auf Taf. LXXVIII ahgehilclet wurcle, um den 

hier intact erhaltenen, unteren, dem vorhcq~ehcnden Cmgani.re gan'l. a11fliegencle11 Thcil cles ~lunrl­

raucles zur Darstellunµ; zu hringen. Die vollstiindi~e Ceberrleckung des ~ahcls der inneren Umgiinge 

dureh clie Sl'hlusswindung ist hier clcutli<'h wal1rzunchmen. 
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I>ie hier betraehteten Variationen beziehen sirh auf clie griiherP odt'r feinere Faltenri11p11n~ 

der inneren l'mgänge. auf die Zahl und ~tiirkc der Handknoten und ;l(•r clPwwllwn t•ntspredu•11<h•n 

Faltenrippen und auf clie (iesam111tgrösse der ausgewarh:-:Pnen Exemplare. 

Es wiire 11od1 zu hC'to1ie11. dass aud1 die :\liindunµ :-;pJh:-t gewis:-:t:>n Ieirhten Variationen 

unkrliPµt. was rnn der stiirkeren oder srl1wiid1ere11 AuftrPilmnµ dl'r Wimlunµ nllfl dP·r Int<•nsitiit. 

der kraµenförmiµPn Einschniirunµ clt•r Sl'hale hinter rkr :\liinclunµ hediugt ist. 

Lohe 11. Wir µehf'n die Zeidmunµ der LohPnlinie <lPr t_rpi:-:dien Form in Fig. 4 tl auf 

Taf. L\\l\' 1111d di1· Zeidmunµ der. Lohen clcr griilwr gefalteten innt·ren J\prJH' auf Taf. L\\I 

in Fig. 2 r/. 

Einf' YerµIC'id111nµ clicsPr hcifl<'n Zcid1111111µc•11 IC'hrt. class Pin W<'Sl'lltlichcr lJntersdtiecl hil~r 

nicht hC'steht. I>ie Sattelstiimme der µrfiber gefalteten Yarietiit i;;incl sdtlanker. wodurd1 cler l'mriss 

rh•r ~iittC'I sl'lhst ein zierlidwrf'r wircl und das AussehPn einer refrhlirl1eren (i\ieclerunµ dc•r tiPf 

Pinµl·srlmittt'nPn ~tümme l'rzeu:;rt wird. 

llie Lohpnstellung c•11tsprid1t <lern \". n II(" h'sl'hen ~ormalgesetz. Es :-incl zwei Latcral­

luhen rnrhandP11. 

ller Externlohus ist clurl'h einen hohen, re1·hteddµen. seitlil-h foin gPzlll'kten :\leclianhfil'kl'r 

µethl'ilt. llie d11rd1 denselhen gehilrleten Lobenhälftl'n sind lll'i der Normalform zweispitzig. hPi der 

Yarietii.t einspitziµ: hei ersterer reil-ht rler _Externlohns tiefer hi11ah. als die f'pitze des nsten 

Latl'rallohu:-:. hei letzterer tritt das umgekehrte Y crhii.ltniss ein. 

l>il' Seitenlohen enclPn einspitzig. Die inclhiclualisirtl'n Zac-kl'1i. we!C"he llaloritc·.~ mle11af11:; 

uud /111loril1'.~ .l/e.mmlri auszt:>irhnen. sincl auf das )fass gC'wiilmlid1Pr ~ehenza('ken redueirt. I>er 

weite ~ahtlohus ist dun-h drei his Yier kleine Zaf"ken getheilt. 

Ilir l'\ii.ttrl nehmen rnn dem hoh<'n Externsattel an reµclmiissig his zum zweiten Later:il­

:-attPl an (irösse ah. :\fit rlPm Ietzterrn s<'heinen siP zu eurlcn, tknn die nun folµemlen winzigen 

Hilfssiittcl stell('n ausser .il'clem Yerhiiltniss zu den Hanptsiitt.el11. 

I>i III e II s i 0 II e n: 

I >as grösste rnr\iegcncle, nirht µ:anz vollstiinclige ansgewa('hst>ne Exemplar misst im l>ureh­

messer l'ir('a 144 :\Im .. das kleinste' ausgewad1senc Incliriduum 114 :\Im. 

l>urc-hmesser 

I>es letzten { Höhe 
rmganges Dicke 

~ahelweite 

Innere I\ernP: 

1' ormalform 

Ilurel1messer 68 :'.\hn. 

Des IetztPn { Höhe 38 Mm. 

Cmgangcs Dil'ke 38 ::'lllll. 

Kabelweite ~ )J III. 

Normalform 

120 :\Im. 

ö4 :\I 111. 

41 :\Im. 

0 :\lrn. 

Grob faltige 
Varietät 

58 :\lm. 

a2 :\Im. 

29 :\l m. 

3 :\l m. 

Vorkommen. Zahl der untersuchten Exemplare: 

.Tu '"a Y i s c· h e Stufe. im rothen Marmor clcs Someraukugels bei Hallstatt. 1 ö. 
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17. (2.) Halorites Barrandei E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXXXII, Fig. 1. 

Wie aus der Bcs<'hatfonhPit der Sdrnle am Beginne 1ks letztPn l'mganges zu entnehmen 

ist. si111l clie inn<'r<'n Win1lungen ,·erhültnissrnihsig s<'hmal. Ptwas hüher als dfrk. mit hrPiten. ol><•n 

nbµetlal'htl'll ~palt- und Sdialtrippen hedl•<'kt. wcll'he unclc11tlid1 Yl'rsdnro111mene l'erlPnlrnotung 

ZPiµcn, etwa wil• clic mit sl'hwad1l•r l'erlenknotung rnrsl•henen Ya riet iitl'n clPs I laf orif1•.< Rm11.<11111'ri 

(Taf. L.\.\I. Fiµ. 2 l. I>er Extei·nthcil ist gewölbt. ni<'ht zngl'Sl"hiirft. 

Auf clt•m letzten. der \\'ohnkamllll'l' angchörigl'n l'mganµe tritt Pine leichte Zusd1iirfuug 

•lt•s Extl•rnthl'ih's im Zusamnwnhanµe mit stiirken•r Hühenzu11al1111e uncl leid1tPr Han1lknotPnbiltl11ng 

<'in. worauf l!t')!l~n cli<' :\Iiintlunµ zu wiPd<'r eine starke. mit ll'ic-hter Abplattung 1les Extcrnth<'il!'s 

wrhuncle1w Z 1111a hme 11Pr "' iilhung folgt. Eiiw krageuförmige Contrn !"tion rler ~dia le hiutt>r clt·m 

)l11n1lrancll' SC'hPint nicht rnrhandPn zu sein. sondern hios eine IPfrhtP Sl'itlidw ZusammenziPlrnng 

ller ~d1ale gL'l!l'll 1las Lumen der :\lundiiffnung. wie clie~ aus uns!'r<'r Yt1nlPrausieht Fig. J /, zu l'nt-

11ehnw11 ist. auf Wl'ldl('r 1kr hlos :rnf rlem Extt'rntlH'il und dl'lll henad1h:Htl'll FlankenthPilP hl'­

Sl"hiicliµte :\l unclrancl clargl'stPllt ist. 

Im ( ieµensatzl' zu an11Pren. wrwandten Arten winl clPr ~ahel ufrmals l"allüs rersl'h\ossl'll. 

i;1n1deru hlPiht his zur :\Iündung geöffnet. I>aµegl'n findet Pin<' am Hc'µi1111e cler rnrcleren Hiilfte 

<lPs IPtZtl'u l 'mganµes anhehPilflP F.gression 1\er N:ihtlinie statt. an den'll rnnlcn•m Ende in Folge 

dPs lefrhtP11 1·on1·aH'll Aussrhnittes des iliundrandes in cler FlankPngegr1)rl Pinl' kleine rnrsprin­

g<'IH\P Ed\l' µehilclct wircl. 

1 liP Scnlpturr(•rhiiltnissp cles letzten l'mganges ündern sich _in dn "' eis<'. class jec\P Spur 

rn11 l'PrlPnknotung aufhürt nllll diP Hippen allmiihlil'h weit auseinander treten uncl faltig Wl'rtll'n. 

I>h~ nnr sehr sd1warh angedeuteten Handknoten erstrecken !;irh hi::- gegen die illünchmµ uncl stPht•n 

mit 1len µegl'll aussen hin hPt\Putend rersd1wiid1ten Fnltrippe11 in keinem erkem1harPn Znsa111111c·n­

hangt'. Si<' trPt<•n rielm<>hr. wil' ParnhellrnotPn. sdiei11l1ar selhststiindig und mit cle11 Faltrip1><·11 

n lter11irC'1Hl. in Wl'itl'n A hstiindc•h rnn l'inandl'r nuf. 

ZwisrhPn rlt'll wl'lt ansl'innnclPr geriirktPn Faltemippen tritt auf dl•n Flanken l'ill<' 1leut­

lid1t' Sl'l"llIHliir<'. hünc\Plförmiµ:P Sdrnlenstrcifung ein. wcklll' für dh~ rnrliegcnde Art hesonril•rs 

d1arnktnistisd1 zu sein scheint. Im Yorderen. gewölbteren Theile cl~s letzten l ·mganges. gPgen 

dh• )Jüuclunµ zu. kommen and1 anf dem Externthei!e cle11tlid1c' grobe Sehalenstreifeu Yor. wekhe 
gege11 YOl'lll' leil' ht eonwx a usgl' lwgen sind. 

Lohe 11. l lie lletails der Lohen konnten nieht heohachtet werden. Ansser clem Ex.teru­

lohus sind auf jeder Seite drei Lohen vorhanden:- wie dies hei Halorites die Hegel ist. 
ll i 111 e II s i 0 II e II: 

I >urc·hmesser 

lies letzten { 
l' mganges 

!\nlielweite . 

Hühe 

Ifüke 

\'orkommen. Zahl der untersuchten Exemplare: 

93 l\lm. 

39 l\lm. t 1 

29 l\lm. 

12 l\hu. 1 ) 

.l u Y a Y i s r h c Stufe. im rothen l\larmor 11üd1Ht 1le111 Fenlinarn\s-Stollen auf dem Iliithcl­

steiJ1. 1 : im rothcn illarmor mit Sriyn1ifr.~ Gi1•lwli de~ Leisling bei <ioisern. I. 

1
) Von der vorspringenden Ecke am vorlleren Endt> der Nahel·Egression an gemessen. 
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18. (3.) Halorites Didonis E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXX\'l, Fig. 2. 

J)ie rnrliege111le Form zeigt µ;rosse Aehnlil'hkeit mit <ler auf Taf. LXX YII, Fig-. 1 ahge­

hil<leten Varietät des H11lo1"ifes N11111s111tel'i. Die be<leutend abweirhe11<h· (iestnlt <lcs allerrling;s nur 

tlwilweise Prhaltenen :\Iunrlrandcs, sowie <lie rdl'hlid1e Entwicklung <ler Ranrlknoten und die Ab­

plattung rles Externtheiles in der fü>gion der Randknott'n sd1l'im•n mir alwr PiJll' spt>ritisdH• 

~on!lerstl'llung; rler /f11lo1"ifr.~ Di·loni.~ zn erheis<"hen. 

Wiihrcwl hei H11lo1·ite.~ N11m.~r111t'l'i eine Egression des :'llundrandes nicht vorhanden h:t. he­

sdm·iht hl'i llfllOl'iiP.~ Did1J11is <ler :\Iumlrand rnm <'alliis vPrsehlossenen Xnhel weg rinen ziemlid1 

weiten, gegt>n rnme offenen egreclirenclen Bogen. dessen Endpunkt die Stelle hezeidmet. ,·011 

wekhn ah erst 1las Lumen der :'llmuliiffnung he:.dnnt. Dabei zeig-t sieh eint~ betriid1tlidw Zu­

sa111111enziehunl! 1ler 81'hale g-cgen den :'lliind1111gsrand, we!!'he eifü' Einwiilbung der Flankl'n hl'r­

vorhring;t. 

Bis zu dem vorderen Brurhrande hetrii.gt die Zahl 1ler vorhandenen Randknoten 24 111111 

liisst sfrh annehmen, dass etlirhe weitere auf dem ahgehrorhenen rnrclersten Theile <les Aussen­

raniles his zum :\Jundsaume noch vorhanden gewesen sein mol'hten. Die kräftigste Entwieklung 

zei:,!t die riirkwiirtige Partie der Randknoten, während gegen die )fündung zu eine allmillfrhe Ab­

nahme der Stärke eintritt Wii.hren<l die grüssere vordere Hiilfte rler I\notem·pgfon eine l'orre­

spondcnz <ler beiden Sl'halenhälften zeigt, besteht in !ler kleinerl'n hinteren Hiilfte diesp Corre­

spoudenz nicht. Die Knoten alterniren in <ler Weise. dass die von den Knoten ausgeht>11<len. den 

Externtheil ühersetzenclen Faltrippen his in die Lürke zwisl'hen zwei Hall!lknoteu der entgegen­

gesetzten Sdialenhälfte hinüberreichen, worauf die kleinen Pfeile in rler Abbildung aufmerk­

sam marlten. 

llie Knotenreihen bilden in Folge der allmählfrh sich ein.stellenden und gegen \'Ol'lll' zu­

nehmenclen Abplattung und Verbreiterun~ des Externtheiles deutfüh ausgesprod1ene knntige HäJHler. 

Lohen. ~il'ht bekannt. 

I> i 111ensio11e11. Der fehleIHle ~Iündungstheil verbietet die ~\bnahme der iihlfrht'n :'llass­

angabt>n. l>ol'h soll 11od1 bemerkt werden, class H111orite.~ Ditlo11i.~ hedeutend dfrker ist. als Halo­

rife.~ N11111.~111tel'i. 

Vorkommen. Zahl der 11ntersu1·hten Excmplnre . 

• J u ,. a v i s 1· h e Stufe, im rothen ~larmor des Someraukogels hei Hallstatt. 1. 
; 

19. (4.) Halorites macer E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXXV, Fig. 2 . 

. \usser ilem abgehildeten liegt noch ein zweites. kleineres, rollstitndig ausgewa!'hseues und 

gut erhaltenes Exemplar 'von blos 78 :'Ilm. Gesammtrlurrhmesser vor, was aus dem Gru111le hier nn 

erster Stelle erwähnt werden soll. um darzuthun. dass es sich um eine sehon clurd1 bedeutend 

geringere Dimensi01wn sirh von Halol"ifes Ramsrmel'i untersl'heidencle Form handelt. 

Auf !len ersten Blick sieht iu der Thlt Halorite.~ mw·"r wie ein rerkleinerter Halo1"ift:.<1 

H11111.~1t11el'i aus und erst die nähere Untersuehnng er).,riht die bestehenden rntersehiede, wekhe clie 

selbstständige Stellung des Halin·if1·.~ mru:u rechtfertigen. Diese Cntersd1iede liegen im letzten, 
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der Wohnkammer angd1örigen L'111gange. und zwar inshesondl•n• in cler l\liinclungsn·gion. Zuniirhst 

ist 1ler nad1 \'Orlll' offene kleine Bogen hemcrkcnswcrth. wekhen die dem Yorhergcheudl'll l·m­

gange dired aufliegencle l'artie des Mundsaumes hcs<"hreiht. l\lan kiinnte cliPsrn hogenfiirmigen 

Alissehnitt aud1 als eine leid1te Egression hezeidmen. 

Ein weiterer sehr wfrhtiger l°ntersl'hie<l hesteht in 1lem Fehlen <ler trompetenförmigen 

Contra1·tion 1ler Sl'hale, wekhe hei Jlalorite.• Ham~au<>ri mul anderen Arten hinter der l\liirnlung 

vorhanden ist. Bei l/alorifr.• 111fü·1·1-, rlcssen l\Iü11dung am Hande zwisdien Extcrntheil urnl Flanken 

ahgerundet und nirht wie bei Halorifr.~ Na111$a1t<>ri kantig abgestumpft ist. reil'ht die Sehall' ohnl' 

irgend eiJw rnrausgehende EinhiPg11ng in den gleiehen Wiil111mgsverhilltnisse11 bis an clen il'id1t 

umgPstiilpteu l\l 11nclra111l. · 

llie Jpfrhtc Contral'tion. welche 1las abgebildete ExPmplar am rnnlPren Ende clPr l\11otl·n­

n•gion zeigt. cliirftl' in1lhi1l11ell sein. da clas zwPite Yorhanrleue Stiil'k nfrhts darnn zeigt. 

In rh•r I\notenn•ginn fallt PS im l"ntl'rs<"hil'clc gl'!H'n Halorif1·.~ Um11.~1111eri auf, dass am HP­

ginne <1PrsPJ\1p11 eine grfö;sere Zahl ,·ou im Sinne der Qm•rrippPn gestrel'kten l\noku steht. W<'iri1c· 

eigentlirh rid1tigPr als Yerrlil'kte Hippenenden hpzefrhnet weriil'n sollten. l\lit Iliuzurcd1111111g 

diesc•r l\ategoriP rnn J\uoten betrügt rlie (iesammtzahl der Knoten l'irra 18-20. 

Loh<' 11. Nil'ht bekannt. 

llimensionen: 

Dur<" hmesser . 

Des letzten { Hiihe 

rmgan~es I>i<"kl' 

~ahelwcite 

YorkommPn. Zahl dPr untersuchten Exemplare: 

l OG :\l m. 

51 ~Im. 

31 Mm. 

0 Mm. 

.l u Y a Y i s 1· h c Stuf l'. im rothen ~larmor 11t•s ~oml'raukogels. ~. 

20. (5.) Halorites Canavarii E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXXXIL Fig. 2, Tnf. LXX.XYI, Fig. 2. 

In den Lulllachelleu des Leisling kommen isolirte ~liind1mgsthril<' eines dem 1/11/orifl'.~ 

H11111.~1111cri nahestd1enclen Haloriten rnr. welche his zur Auffindung rnllstiindigerer Hestc. wiP die rnn 

uns nhgebildPten PS sind.· sdlWierig zu de11ten waren. 

llas einzige halbwegs rnllstiindige Exemplar. welches ::rnf Taf. LXXXll abgebildet ist. zeigt 

einP sehr sdnnalP Form. weil'hP erst hinter der sehr entschiedenen 11ncl hreiten flaehen Contraction 

<lPr l\liindungspartil' griisspre I>il'kc annimmt unrl naU1entlieh in dC'r Gegend 1les Externtheiles sfrh 

hul'kPlförmig aufwiilht. Am B<•ginne rles letzten l'.mganges sieht man oben abgeflachte, durch schmale 

Einsd111itte geti·p1mt<' glatte. rnllkommen knotenfreie Hippen. Es folgt hierauf eine schlel'ht erhal­

tene l'artiP mit H'rwisd1tl•r Srnlptur bis zur Hegion der Hanrlknoten, in weither man weit ab­

stehPnrlP. faltig<' <)unrippen und Pinigc wPnige dieselben kreuzende, verschwommene Liingsstreifon 

wahrnimmt. llie HandknotPn sind rleutfüh ausgehildet, aber nicht Yoluminfö; und dunh hreitc 

Zwis<"henriiume getrennt. In rh'r vortrefflich erhaltenen Münclungspartie mit der trompetcnförmiµen 

Einsdmiirung 11nd der diPser rnrangehenrlen hul'keligen Wi\lhuilg des Exterutheiles werden die 

<leutlid1Pn ()uerrippen wierler nur dunh sPhr schmale Interl'ostalfnrl'hen getrennt. Gegen den eigent­

li<-hen Mundrand gehen rlie Hippen in µ:rohe Zuwachsstreifen üher. 
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In tler ~abolgegend ist eine. ausgespnwhene Egrcssiou 1les ~Iuurlrancles rnrharnlen. 1ler 

!\ahel seihst ist rallös versl'hlossen . 

.\uf cler Extemseitc ist clie leicht gewiilbte Sl'hale zu einem v01·springende11, vornP «t hge­

r111Hleten und am Entle etwas gegt•n einwärts geneigten Lappen ausgezogen. Der :\lii.ndungsrantl im 

TJmfange des :\Iüuclungs-Lumens ist auf den Flaukentheilrn nirht eingebogen . 

.\nf dem ~teinkerne ist eine gegen clie )fündung zu versrhwindende ~ormallinic vorhanden. 

Das einer etwas kleineren Varietät angehiirige Fragment auf Taf. LX XX VI zeigt einen 

Thcil rles rnrletzten L:mganges, wodureh wir in die Lage versetzt sind. zu c·onstatin•u. tlass aurh 

auf dem rnrletzteu Cmµ;ange clie Hippen keinerlei Spuren rnu Perlenknotung aufweisPn. Ynn clem 

"Kormal-Exemplar weirht diese Yarietilt tlurd1 rliP geringere Compression cles (iehüuses. die griissPre 

Wiilhung der Externseite des vorspringe111len :\lumllappens sowie clurl'h einen tiefrren. gegen ronw 

offenen geüffnetcn Aussl'hnitt des :\Iunclsaumes oherhall1 cler am Entlc <h's egrecliremlen :\l11111lra111l­

theilt•s hefincllid1en El'ke ah. 

Lobe 11. ~irht hekaunt. 

fli mensionen: 

Jlurdnnesser 

Des letzten { Hühe 

l~mganges I>frke 

~ahelweite 

117 )Im. 

63 Jim. 1) 

31 :\Im. 

0 Jim. 

n :\Im. 

Yorkommeu. Zahl cler uutersut·hteu Exemplare: 

.J u v a vi s c h e Stufe, in •len Lumarhellen mit Saye11ifl's r;;„1ir1; cles Leisliu!-! hei Goisei·n. i). 

21. (6.) Halorites mitis E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXXXYI, Fig. 1. 

llie 11ad1 (jestalt. lirüsse und Berippung der inneren Umgänge mit Halorife.~ N11111.~1111e1·i 

vergleid1hare Form zeichnet sic'h clurd1 das vollstfü1dige Fehlen von Randknoten. l'ine weit aus­

;,!reifende Egression uncl einen ovalen Umriss rlt>s Münclungs-Lumens ans . 

• J euer Th eil cles letzten C mgauges, welcher bei Halorife.~ Rr11n.~a111'ri uncl verwanclten FornH'll 

rlurrh clas .Auftreten cler Handknoten ausgezeichnet ist, c·harakterisirt sich aul'h bei Halorifr'.~ mifi.'i 

tlurd1 eine griissere Compressiou der Flanken und eine Versl'hmälerung des Externtheiles. Yon 

Handknoten ist jedol'h, wie ohe11 erwähnt wurde, keine Spur vorhanrlen. Die auf den Flanken weiter 

auseinander getretenen faltigen Querrippen erleiden dagegen nahe der sonst. durl'h die Hanrlkuotl'n 

lwsctzten Stelle Theilungen und Sl'heineu diese Spaltrippen sc'h\ra!'h über den vPrsl'hmälerten 

Extenitheil hinwegzusetzen. Die auf der Flankenmitte sichtbaren .Andeutungen von Spirallinien 

dürften aueh hier clurch mechanisehe Verletzungen der Schale zu Lebzeiten des Thieres ,·erursaeht 

sein. Gegen vome bläht sieh das (iehäuse wieder auf, der Externtheil wird breiter und gewülbter 

und ist eine ganz lcirhte Contrat·tion cler Schale hinter der Jlünrhmg insbesondere auf der Extern­

seite hcmerk bar. 

') Vom callös ver~chlossenen ~ahel aus gemessen. 
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l>t•r ~aht>I ist nicht rnllstiiwlii.r geschlossen. l>ie Egn'ssion llrs ~fundrawlcs ;111f ller ~ahel­

seite lwginnt etwa 1/t l'mgang hinkr <il•r ~lün<lnng. ,\nfangs in zicmlfrh ger:uler lfühtung radial 

nad1 nussen ziPl1cn<l. wenlll't sich der l'grellire1Hlc Hmul sodann in einem gegen \'Ol"lll' geöffneten 

Bogen weit nad1 nussen, so dass am E1Hl<' ller Egression mehr als dil• Hiilftc des rnrhergehenden 

L1uga11gcs unhedcrkt crsd1eint. Yon den Flankl'n her fallt die Sdwk mit lefrhter \Yülhung zum 

Egrt>ssionshogen a h. 

Lohen. ::\frht bekannt. 

II im e n s i o H l' 11: 

1 )UJ'I' hlUt'SSl'I' 

llt•s letztru J llülw . 

l 'mganges l l>il' ke 

Xalwlwt>itc 

Lüngl' dL•r E;.!J'l'ssion, nulial gL•messen 

Ahstanll llL•r '1ii1Hlungs-Extl'l'llS<'itl• mm 

~ahel . 

102 
3~ ·) 

:38 
l}:j 

18 

. -i:3 

York o 111mt•11. Z a h 1 ll l' r u n t l' r s u r h t <' n Ex l' m p 1 a r l' : 

)lm. 

)lm. 

)f m. 

)(m. 

)1 m. 

)Im . 

.J n \' a ,. i s l' h e ~ t 11 f l'. im rotht•11 ~l:mnor llPs SomPraukogl'ls Lei Ilallstatt, 4. 

22. (7.) Halorites f. ind. ex a:ff. Hai. mitis. 
Tat'. LXXXII, Fig. ll. 

Es licgl'n mchn•n' Ex<'mplan· l'ines kleinen Ilaloriten rnr. well'her abgesehen von <leu he­

dPntt•1Hl vt~1:jüngtl'n V crhii.ltnissp11 mit llalorif1·.~ wifi.~ im W esL•ntlidwn iihercinzustinunc11 srheint. 

Hod1 liisst das rnllstiirnligstl' Exemplar. Wl'lchcs llcr .\hhildung zn firnn<le gelegt wurde, am vor­

d(•n•11 Brnd1r:uulc tlt•n 1h•gi11n eint•r anffa llP1Hll'11 answiirts gerid1tl'ten .\ushit>gung des Externtlwiles 

Prkt•imt•n. so dass hit>r 111iiglid1cr \\" eisL• ein lH'SOJHlers a nsgezPidmetL•r ~l nnllra nll rnrharnll•n ge­

WPsl'n sci11 <liirfh•. 

Eine wcikrc .\hweid111ilg zeigt tlit• winkelig ahgl'setzk Egrcssinnslinie. welehe mit tkr 

sd1ii11 gt'St'hw1111gt•J1t'll SpiralP th's J/lflorif1·s 111ifi.~ !Phhaft l'Olltrastirt. 

ller rnr!Ptztt' Pmgang ist ;rnd1 hPi llil'st•r klci11P11 Form frei \'Oll 1't•rle11lrnote11. 

Loh<' 11. ::\id1t hl'kannt 

Himcnsionl'n: 

W cgl'n dPr · l:11rnllstiin1ligkl'it dl'r rnrlicgt'JHlcn Exl'lll)llare wird in dies('I' B<>ziehung auf 

tlie "\hbilllung \'l'rwies<>n. 

Yorkommcn. ZahJ tll'r untL•rsut'htc11 Exe111pla.re: 
.l u \' a ,. i s 1· h e :--; tu f t'. im rnthl'll )larmor tks Sompraukogck :). 

23. (8.) Halorites inflatus E. v. Mojsisovics. 
Taf. LXXIT, !''ig. 1. 

. .\m Beginne 1l<>s letztl'll Cmgang1's überwiegt die Breite he1le11tt•11d üh1•r tlic Iliihe 1111<1 ist 

ciue Srnlptur rnrharnl1•11. well'h<' mit jener an 1lcr i.rlrfrhcn ~teile hei H11/oritt-.~ H11m.~11111•ri überein­

stimmt. ~lau kann <laraus srhlie:-<sen, dass <lie inneren Kerne Pine kugelige (ipstalt mit einem stumpf 

zugcspit:r.teu Extl'rnthcil Lesitzen. 

E. v. ~loj".i•ovic•. Cephulopoden der lfall,tätter Kulk•'. 2. 1111. (Abh:111dl.1l. k. k. g1••1I. Heich•an<t. VI. Ud •. 2 .. .\btb.> 6 
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( it:'gen diP nandknotenregion. in welrhPr Pinl' mit w.·itPn·r Z11sd1iirfung 1lt•:- Extl•rn­

theill':< Yerbund<·m· leirhte Cornpression dl'I' Flankl'n eintritt. nPh1111•11 die Hip111•n sl'hr hedeutl'tlll 

a11 Breitl' un<l ~türke zu 11111! reirhen auch in d!'r J:anclk1111tt>11rPgi11u i11 1111gpsrf1wiirhter 

Kiirperlirl1kl'it hi:-: zu 1h>n miissig entwirkeltcn Hanclknotl'n. wl'ld1l' sirh hier wil'1ler dPutlirh als 

hlossp .\füwhwellungen 1h•r Hippen clarstellen. Es sincl l"irra 13 Ha111lknotl'11 rnrhanden. 1 >iP HippPn 

setz<•n iihl'r dit> Hanclknoten hinaus fort 11111! srhliessPn, in d1·r 'litt<' 1Jps Extl'rntlu·ill's l'twas ahgt'­

srl1wiid1t. iihl'r 1h•m Extl'rnthcil alternirPn<I z11sammen. 

\"om E111ll' 1kr Handknotenregion his zur 'lii111l1111µ: tritt wil'<ll'r eint• A11fhliih1111g d!'r \\"iu-

1l11nµl'll ei11. welrhe Sl'll1st\·erstii1ullfrh mit einPr stiirhn·n \\"iilbung liPs ExtL•mtheill's rerh11111lP11 ist. 

Jlie Hippen wrnlen zahlrPirl1Pr und srhmiilPr. Eine ~rhale11-t'ontra1·tio11 srl1<>int hintPr dPr 'liirulung 

nirl1t einzutrl'tPn. 

ller :\ahel ist offl'n 111ul l'gre1lirt etwas gl'gPn 1\t•n "111ulsa11n1. .\ussPrhalh 1IPs Pinl' Yor­

sprinµen<I<' ErkP hil<le11dl'll Encll'S des Egressionsrallfl<'s springt 1ler "1111dsa11m IPidit in rill<'lll rnnw 

offenen Bogen rnriirk. rnn wl'lrhem aus sich der WPiterP. lci11Pr 11irl1t l'l"halt1•Jll' '.\l11111lran1l srhrüge 

µegeu rnrne zu einern leirht rnrspriugrnden Externlappe11 erstrl'rkt hahP11 rliirftl'. 

Loh l' ll. ~irht bekannt. 

I>ime11sionen: 

J> 11rd1111 f'SSl'r 

IJes IPtzten r Jliihe 

l "ni:.wnges \ 1 lirkl' 

:Kalwlwcite his 7.11111 Endl' <ll•r Egrl'ssion 

Am Begi1111e des IPtzt1·11 

l 'mµanµes rl1·r W i111l1111g { 
lliih<· 

1 >id\!' 

1 O:! 

45 

48 

12 

38 

48 

\" o r k o 111 111 P n. Z a h 1 rl t• r 11 11 t l' r s 11 r h t e 11 Ex <' 111 p 1 a l"l' : 

'l m. 

"III. 
"lll. 

'l 111. 

:\l m. 

:\l m. 

.J 11 ,. a ,. i s 1· h l' :;.; tu f e. im rothl'll "armor dps ~omeraukogels hPi llallMatt. 1. 

24. (9.) Halorites ind. ex. aff. Hal. inflati. 

Es liegt· ein vollkommen ausµewad1senrs, bis rnm :\luurlrande erhaltL'llL's Exemplar von 

75 :\Im. Gesammtrlurd1messer rnr. we!l"hes in allen Yerhiiltnissen mit /lalorite.~ i1~tf11t11.< hb auf die 

abwefrhende ( irösse und rlie rnrsehieclC'ne :\alJL'lhihlung iihl'reinstimmt. 

I>er ~abel sehliesst sirh hei dieser kleinen Forn1 im fieµ<'nsatzl' zu /111/orih.< i1~ff1tl11.-< l'aßüs 

und egreclirt hierauf in fast geradlinigem Ycrlaufr bis iiber 11ie halbe llilh<' rlrs rnrhl'rgehl•nrll'll 

r mganges hinaus. 

Aus )lange] an hinreiehendem lleobarhtungs - ~faterial muss e:.; rnrliiufiµ unentsrhieden 

bleiben. oh hier eine besondere Art oder hlos eine Yalietiit 1les llaloriti-.~ i1~tfal11.~ rnrliegt. 

Y o r k o m m c 11, Z a h 1 rl er u n t e rs 11 r h t e n Ex e 111 p 1 a r e : 

.J u \" a ,. i:.; r h e :-'tu f e. im rothen :\Iarmor rles ~omera ukogels hei Hallstatt. 1. 

25. (10.) Halorites ventricosus E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXXX. Fig. 1. 

Am Beginne des letzten t·mgangps ist die ausseronlentlkh 11irke, mit einem breit ge­

wölbtem Externtheil wrsehene Windung mit zahlrefrhen sd1111alen. meistens hereits in der unteren 
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Hülfte 1ler Fl:lllkL•11hi"lhc sil"l1 spalte111lP11. ohen ahgPl'lllHlNL'll Hippen H'!'sehl'n. wPld1P iihl'J' d(•m 

Ext.Pru thC'il zusa 111111 t'11s1· h li essC'11. 

Im Wl'itPl'ell Ycrlaufo lll'hmen dil' Hippl'H rasd1 all Breite u111l ~tiirke zu und hiilt 1lit'ses 

Anwad1sc11 1lcr Hippl'H a11 l\iirpcl'lirhkl'it his ;lll <las E111lt• 1lel' Ha11tlk11otl'nrl'gion :111. l>iP l'om­

JH'l'ssiou <h's (il'i1ii11ses. wPirhL• in dPr durl'h ci11P11 etwas H'rsd1111iilertl'H ExternthPil a11sgezcirhnetc11 

H:1111lk11otpm·cgio11 t~i11tritt. hat hPi 1lieser 1111gt•wiihnlil'h dirken Form einl' a11ffalll'1Hll' 1 IC'formntio11 

1ler iiusserL'll ( 'mrisslinie zu!' Folg('. wPkhl' i11shPson1lerc am E111lc der I:a111llrnott•111·egio11 heim 

r L'hl'rgaug in dl'n hul'kl'lig gpwiilhtl'll YOJ'(kl'<'ll Th eil 1lcs ( iPhiillSl'S hemcl'khar wird. wo in Folgl' 

1lt>r nuu Pi11trctc111lt•n lh•111·essio11 l'in fast gt•ra1ilinigl'I' YPrlauf 1kr l'mrisslinie l'intritt. 

lli(• I:a111lknotcn stt>llen sich hlos als knotigl' .\nsdnrl'llt111g(•n dPI' IlipJIL'll <lnr. ühcr welche 

hi11a11s rliP Hippt'll iihl'r d(•n Extcrntht'il foJ't.sl'tzPn. wohei 1111rl'gl'imiissigc i'paltu11gen dPI' Hippen 

!Fig. J ,. 1111tt'nl t'intr<'t(•11. 

In dPm anfgl'hliihtPH rnnll'l'l'll TllPile 1lcs ktzll'H 1 ·mgangt•s wenlcn 1lil' I:ippt•n \l"it•dcr 

sd1111iilPr und zahlrPidwr. 111111 inshPsondt•n• in dPr kragenförmigen l'o11tra1tion hintt•r <lL•m "llllll­

saumt• 1lrii11µ:en sil'h dil' Hippen. wt•ll"iw das .\ussl'hl'll starkL•r Z11wad1slinie11 annl'hllll'll. st•hr 

zusa lll lll l'n. 

1 lt>r \lnllllrand hil1kt auf 1lt•r Extt'rnsl'itP 1lnrd1 dit• starke Dcp!'ession des ahgetlarhten 

und lnppenfiirmil! YOrspringt'lllkn Extt•rnthl'ilcs an 1lcn Hiin<lern stumpfkrmtigl' Eckl'n. 

llt•r Xahl'I i~1 gpiiffnet n11d tindl'f gL'1-!l'll <IP11 \lullllsaum l'i11e ll'id1tc Egn•ssion 1lt•J' Xaht­
li11iP statt. 

Ih•i t•incm 1ler rnrliegc1Hlcn FragmL·ntl' isolirter \\' ol111kammerthcilc zeigt sirh aurh 11ic 

1111mittelhar <ll'r Contradion rnrn11gehP111le Beginn mit hreitt•11. entfernt stehenden Hippen hede1·kt. 

Es sd1ei11t sonad1. 1lass J/nlorif1'.~ n·1ifri1·0.~11s \"aril't.iitc•n h(•sitzt. 

Loh(' 11. Xi d1t hPka 1111t. 

1) i 111 L' ll s i ll II(' II: 

1 >urd11111•sst•r . 

lies ll'~ZfPll f lliilH• 

l'rngangps l t>i!"kl' 

~ahehrPift• his au das Endt' 1ler Egrt'ssion 1·;1. 

. \m Bl'ginnP dt•s IPtztl'n f IWhP 

1·111„·a11u·ps dl'r \\'indun 11• l I>id\" '""' :"""' :-- '--

\" o r k o m m l' 11. Z a h 1 d e r 11 11 t e r s 11 1· h tt• 11 E \l' m p 1 a r l' : 

107:\lm. 

.H) "lll. 
ii!-l \1111. 

12 \Im . 

:~~ \1111. 

;;3 \Im. 

.ruvavist•he Stufl'. in dru L11111ad1Plle11 mit .'i11111·11ifi>s ,;;,,/11,li 1les LPisling hC'i tioisl'l"ll. 4. 

26. (11.) Halorites plicatilis E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXXXIII. Fig 1. 

llit> Gestalt des IPtzt.<•11 l 'rnganµ:t>s dieser sehr i11tcress1111tt•11 Form Wl'irht ni<-ht unrrhchlich 

von den ühriµ:en hisht>r ht>kannt.t•n llaloritl'll 1la1l11rl"h 11h <lass hier stark ahgeflad1tc FlankPn mit 

einem seihst in <h•r Ba111lk11ote111·pµ:io11 hrcit.l'B. leid1t gpwiilhten Externtlwil n•rhundL•n si111l. Der 

Quers1"h11itt des f.!:lllZL'll (~C'hii11sC's crhiilt dadur!'h ein a1111iihern1l w;1]ze11fiirmigt's A11ssche11. 

Xfrht.sdestowl'Biger tritt a11d1 hl'i 1liesP1' Form eint' hl'll1l'l'khm·p 11id1t 1111hedeute11dc Iliihc11-

z11uahme <lC'r Wi111l1111p; in der Ha11dlrnott•nrl'g:io11 des ll'tzte11 t:mµ:angcs L'ill und versehmü.lert sieh 
li* 
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aud1 dC'r ExtC'rntheil ein wenig. Es tritt aher keine' Zusrhiirfung. sondern t•me weitere Ahttarhun~ 

1it-ssell1Pll ein. 

Eint• weitPre EigenthiimlirhkPit der rnrliege1uk11 Form liegt dari11. 1lass in der lt;ind­

k11otenregi1111 auf dem Externtheil einP Spaltung 1lPr HippC'n in zwPi his drPi 1lP11 ExteruthPil ge­

ra1llinig ühersetzP111le Theilrippen e>intritt. Pine Er~du•inung. weldw in sd1wiid1Pn•111 )las,;e a11rh 

lwi /[11/urif„.- 0·11fri1·os11s wiP1lt'rl\Phrt. 

Eigl'ntlirhl' h:11ott•11 ko111nu•11 nirht rnr. Es tritt hin,; gegen 1le11 Hand 1ler Flanke11 Pille 

\'pr,;tiirkung der Hippl'n nad1 dPr Br<'itl' u111l llöhl' ei11. 

1 ;l'gc11 di<' '1iillllung hi11 11im111t 1lt•r Externtl1t•il wit·1kr eine grü~N~rl' \\"iilhu11g an. dil' Be­

rippu11g \"Prlil'rt an I11tPn:·:itiit und n•i1·hpn tli<' l~uerrippt'll i11 dil'sl'r Ih•gion 1111gethPilt iilll'r 1lt•11 

Extt•rnthl'il. Zwi,;d1t'll 111111 auf 111•11 BippPll trl'tt•n hil'r 1lt'utlid1l' Zuwad1sstrPifP11 auf. 

Ei1w l'ontrndio11 dPr :-idwlt• hintC'r dem '1u111lralllll' sdwint nirht Pi11zutrett'n. Vom 1·alliis 

n'rsrhlo,;spnt'n \ahl'I l'l'irht am ~lu11dsau111l' dl'r ;.!P;.!l'll rnriw gPiiffnl'tP Egn•ssionsranrl ziemlid1 

horh 1111d i11 ra1liall'r Hid1tu11g auf 1lP11 \'orhl'rgehe1ult•11 1 ·111ga11g hinauf. 

llil' auf dP111 rnrlit•gen1le11 Exemplare ga11z glatt Prsd1t•i11e111le l'artit• der FlankP11 1liirftc 

hei he..;st'rC'r Erhaltu11g der Sdiale eine' sehr ,;1·hwad1P. falte11fiir111igt• Beripp1111g a11fwpist'll. 

Loh P 11. \id1t bekannt. 

I> i llJ ('II,.; i (J II(' II: 

I >11rrh111essPr 

I>e,; letzten ' llöhP 

l!mganges l Dick!' 

\al1elweite . 

Liingl' des EgrPssionsran1ks 

A 111 llc;.!inne 1lt•s lctztl'n J lliilJ(' 

l'mgangps 1ler Windung l l>i1·kt' 

York o 111111C'11. Z a h 1 11 <' r u 11 t. C' r s ur h t e 11 Ex e 111 p 1 a r e: 

7i )1 m. 

41 )l 111. 1 1 

3:~ ~l 111. 

u ~l 111. 

12 )l 111. 

28 )Im. 

35 )( 111. 

.J 11\'a,.i,.;1· h P :-; t 11 f <', im rnthen ~Iarnwr dl',; :-;omPrnukogels hl'i llallst.att. 1. 

27. (12.) Halorites suavis E. v. Mojsisovics. 

Taf. !"XXlV, Fiir. rn. 

I>ie rnrliege1ule kleine Art erinnert durrh dil' Biegung 1ler Egressio11s1·1u·,-e u111l 1la~ 

Fehlen einer ~rhalenrontral"tion hinter der )Jii11du11g an llalorifes 111ili., und llaloril1·., lforn111dri, 

untersrheidet sirh aber le>irht rnu den ge11a1111te11 Fom1e11 1lurrh ihn• krüftigc Srulptur. \'Oll /fa/o­

rifrs U111·nu11hi iihenlie,; 1101'11 1l11reh die fchlP1Hle l'erlt'nknotung. 

Für dil• geringe (irö,;se der _\rt si111l die Hippen am Beginnt' 1les letzten Umgange,; auf­

fallencl hreit und krüftig Pntwirkelt. In der durch Hühenzunahllll' und Yersd1müler1111g 1les Extl'rn­

theiles ausgezeid111ete11 Ilandknotenregiou 11eh111P11 die Hippen an Breitl' un<l ~türke zu und reil'lll'll 

dieselben oh11P irgendwPll'he Ahsehwiirhung 01ler l'nterbrerhung über die srhwachen An,;dnn•llun~cn 

der Handknoten hinaus his auf den Externtlwil. auf wcld1cm ,;ip wahrsrheinlich rnn heicll'n :-;eiten 

') Vom NaLelvcrschlusse aus. 
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znsa111111e11srhlies~l'll. .\urh 1lie in 1liesl•r Heµion l'ntspri11µt•111le11 :-;p;tltripJ1l'n si1ul mit I:a111lk11otl'll­

A11~dl\\"l'll1111µe11 wrsehl'll und reirhe11 hb auf tlen ExternthPil. 

( il•µe11 1lil' aufgl'hliihtL' )liinduug zn wenle11 1\ie I:ippen sdnriirher. srhmiill'r. fo ltiµer 11111! 

stellen sid1 hier spiral wrlaufrrnll' Liinµslinien sowohl auf 1\en µewi\lhten Flanken. ah auch aut 

dem Externthl'ile Pill. 

Yor rll'm Eintritt!' der Eµression srhliPsst sirh zmüirhst 1\er .\ahel rnlliis. lli<• Eµrl'ssion 

umfasst tll'll lwihrn ll:tzten l'111µa11µ. da ihr l:eµinn mit 1\em Anfange dl'r I:a111lknote11reµio11 zu­

san1111l•11füllt. ]11 11l-111 )Jassl' als tlie Eµressionsrunl' auswiirts rürkt. wiilhen sid1 1\ie Flankl'n 

auf. als oh 1lie Pintrl'te111k h·rrinµerunµ 1\es Lumens durrh llic .\ufwiilhunµ 1\esselhen ausgeµlid1c11 

WPl'dPn sollt!'. J las E111ll' 1ll'r Egression hezeirhnet Pin deutlid1l'r rnrspri11ge111ler Zarken. ( ll1er­

halh rliesl's ZarkP11s hl'ti111ll't sirh. wie gewi\h11lid1. ein geµL·n \"Ol'lll~ geiitfnetPr Aussdmitt 1les 

l\luncbaumes. \H'ld1er auf der ExternseitL' einen rnrspringe1ule11 LappL'll hilrh't. 

Wie es sd1ei11t. 11eiµt sirh c\ie :-;dw!P auf 1liesem rnrspri11gL'Bdl'll Lappen etwas srhräg 

geµen 1\as LunH'll 1kr :\l1111M1ff11u11g. 

Loh l' 11. .\irht hl'kannt. 

11 i III (' II s i 0 II (' II : 

I lnn·hmesser 

lies letztl'll J lliihe 

l '111ga11ges \ ]lir ke . 

.\ahclweite . 

\\' eite 1il'r Egression 

Am Bl•gi1111e clcs ktzten J 1-liihl· 

l'rnganges c\er \Yinclung l Jlirke ,. 

York o 111111e11. Z a h 1 1\ er 1111 t L~ r s u 1· h t l; 11 Ex l' 111p1 a r l' : 

tii :\Im. 

21 ~lm. 1 1 

24 :\Im. 

0 :\Im . 

l (j ~l 111. 

26 ~J 111. 

22 )Im. 

.l u \" a \" i s !' h l' Stuf l'. im rothl'n l\lannor ch•s ~0111L·raukoµc+• hl'i Hall:-:tatt. 2. 

III. lsolirte Typen. 
28. Halorites semiplicatus (F. v. Hauer). 

Tar. 1.xxn1, Fi~. 2: Taf. LXX YIII. Fil(. l. 

1!14!l • • l111111011il1·., .,n11i11lirnl11.' F1·. r. lla111·r, XPne l'ephalopotleu aus 1len ~larmorschichteu von llallst.att unt! Au,srt·. 

\\'. Haid in~ r r's '.\aturwi,s. A hhan1llnn1te11, III. Bd„ pag. 20, Taf. YI, Fig. G-Ei. 

1 lil' \\·stL-matisrhl· Einrl'ihung 1\il•sps isolirt auftrete11<ll'11 'l\pus. wckher au:-;ser <lnrrh das 

hier l'l'llC1iert ahgehil<l1•tl• II a U l' r'sdw Origi11alc'xc111plar hlo:,; nod1 durd1 ein zweitt's Stiirk H'l'­

tn•ten ist. hPrl'itl't l'inige Y <'rlegl'nlH·itcn. Erimwrt aurh dil' umegPlmii:-:sig faltige ~rulptur an 

cinigl' .Juya,·itl'll. so :;;prirht diL• hc1lc11tl'11<le Eµres!'ion de~ letzten l 'mga11ges dod1 l'lltsdiie1lc-11 für 

lfolorif1·.~ m1<l 1\iirf'tP unter 1le11 his hPute hPlrn1111tP11 Formen TT11/11rifes Jfrrcl'lli.~. wclrher allerdinµ~ 

') UeLrr der Egressiom•-Ecke. 
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awh kein t_,·pisd1er Hlfforifr.~ ist. 1lie meisten .\11alo:..de11 mit Haloritr.~ .~f?111i1Jlirat11.~ zeiµen. W e11n 

F. Y. ll a 11 er 1l11rrh 1lie ohertliiehlil'he .\Plmlil'hkeit mit Pinw·oc1'ra:-: Layeri sfrh \"Cranlasst sah. zu 

heto11P11. tlass 1lie Lohen 1le1111 dol'h ei1wm 11iihPre11 \" eq.dPirhe mit Pi11U1·01·fr1f.~ Layeri im WPµe 

stelu•n. so wurde iihersehen. dass auch die ~l'ulptunerhiiltnisse die Annahme irµm11l weit-her 

niihPn·r Bezieh11nµe11 zwisrlwn 1h•n beiden fraglirl1Pn Arten 1111herli11gt a11ss1·hliesse11. 

Die "\11alo:..de11 zwisdwu J/11/oritr-.~ .~emiplii:afus 11111\ Halorifr.~ J/ern·ili.~ li1•ge11 1lari11. dass in 

hei1h•11 Fiillen di1• weit eµretlire111\p11 \ptzte11 C mµii11µ;e 1\iP ~rnlptnr fkr i1111erPn C mgiinge lwihl'­

haltl'n 11n1\ mit .\11s11ahml' der mit dt•r Eµ;rpssio11 \"erh11nrle11e11 Compressio11 fkr Fla11ke11 l'illl' WL•ih·n~ 

( iestaltwrii111lt•ru11:.r 11frht erleiden . 

.\111 Begi11111• 1les letzh•n Cmgang1•s stellt sid1 H11/orife.~ .~1·111iplic11f11s als ei11 wrhiilt11iss-

111iissiµ wPit µ1'11aheltes 1 iehiiuse mit tladieu. stark 1·omprimirten Fla11kr11 111111 sl'lrnei1liµ z11µ;1•srhiirftem 

Externtheil rlar. \\Pld1es 1l11rl'h seine tlaehe Gestalt an 1lie inneren Kl'l"IH' des H11/orif1·.~ .~11 1i„„/„1.~ 
1·ri11111·rt. rnu wekhem es sil'h 1hm·h 1las FPhlPn 1ler l'erlt•nknotuug nllll den wPitt•rt'll \'ahc•I aher 

sofort 1111tt>rsd1ei1h•n hisst. Im \"1•1'1a11fe 1h's ]ptztl'll l'mgauges tritt Pine APwh•runµ tlPr liestalt 

nnr im letzten Theile gegeu di1• :\lii11d1111g zu ein. wo sirh dil' Znsd1ürfu11g des Externtheiles Yer­

liert und eiue .\hruudung dessellwn eintritt. I>ie Eµression beginnt. wie bei Jlalorift>.~ Jfrr("('r/i.~, 

;t111 Endt• 1lC's hintersten Win1lnngsdntels und grl'ift rlann im weiten }logen aus. imnu•r weitl'r auf 

1\i1· Flankl'u des vorhergehenrlrn C mganges hinaus1lrii11µ;1•111l. 

l>ie Sl'ulptur 1ln inneren l"mµiiuge sd1ei11t. soweit sil'h dies ans tl1•111 zwl'iteu ,·orlil'µ;l'Hdt•u 

Frain11e11t<' hC'urtheileu lilsst. im W esentliche11 mit 1ler Srnlptur 1les letzteu l' 111gang1•s iiherei uzu­

stimnH'n. Im unteren Theile der Flanken bis zum XahC'lrande sind srhwarhe IJuerfalt1•11 rnrhandL'll. 

wl'il'he sil'h aud1 auf 1lem letzteu L"mgange dessl'llll'n Stiirkes deutlirh bemerkhar 111ad1e11. hri 

wl'ldll'm ei11e .\hs1·hwäl'hung der ~1·11Iptnr hlos etwas unterhalh der lrnlhen Flankeuhiihe eintritt. 

l 'ebrigeus kann man aud1 vom Haue r'sl'hen OriginalexPmplar nicht hehaupten. dass 1lie 

untere lliilfte rler Flanken vollkommen glattsl'haliµ sei, worauf der Kame anspiPlen soll. Trotz 

'der uugünstigeu Erhaltungsweise erkennt man dod1, tlass dit' anssen so kriiftig entwil'krlten Falten 

sil'h :..:egen innen, allertlings umleutlil'h und versdmommen, fortsetzen uud zu hreitwelliµen An­

sdiwellunµen vereinigeu. Bei Haloriten ist dieser f~egeusatz 1ler Sl'ulpturentwil'klung zwischen 

1\er üusseren u111l inneren Flankenhiihe fles letzten Cmganges einl' häutig heohad1tet1' Ersl'heinuuµ;. 

Die Querfalten erleiden eine leid1te l\riimmuug, deren Convexitüt gegen rnrne µ;Prid1tl't 

ist 111Hl ausserhalh der halben Flaukenhiihe ihren ( iipfelpunkt r1-reil'ht. 

Am hiintigsteu treten die SpaltnngeÜ 1ler Faltrippen gegeu flen Aussemm11l in 1\rr 1lnrrh 

die kriiftiµere Entwil'klung ausgezeidmeten Uegiou ein, wo sie entweder altPmirend vorkommen 

<Hier aul'h als Dreitheihmg;en ersl'heineu. ~ad1 diest•r letzten Spaltnn)! biegeu sil'h die Faltrippen 

wiedl'r etwas gegeu vorwiirts. 

Am Ende 1ler Egression sieht man auf dem zweiteu. nicht ahgebilrleteu Stürke 1lit~ \"Or­

raµende Egressionsspitze. 

Loben. Die Wohnkammer nmfasst. wie hei /la1orifes :-:11perlms, nirht den ganzen letzten 

1 ·mgang. ])ie beiden letzten Kammersd1eidewiindr befinden sieh im Beginnr des letzten Um~anges. 

llie Loheustellung konnte mit Sicherheit nfrht Prmittelt werdeu. Dol'h ist anzunehmeu. 

rlass rlieselhe die uormale ist. 

I>ie Lohen sin<l verhiiltnis~miissig: einfach null virl weniger zersehnitteu. als dies sonst hei 

Haloriten rnu gleieher (~rösse der Fall ist. Der hreite Externlohn~ wird rlurl'h einen auffalleml 
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11) J-laforifi11w:. /. 1/11/0„ih.'. 

hrPitcn, 1111gt'Za<·ktl'11 ~ledianhiirkl~r in zwei. <lurrh srhma!P kleilll' Zarken 11od1111ab getheilt.e 

Hülften zerlegt. I >it• hohen ei11fath aher u11gldd1 geziihntcn Externs;ittl'l tomergiren gegen <le11 

}:xtern lolrns. 

Der erstl' LatL•ralluhus ist <ler tief~te Lohn~ und zweispitzig. llcr zweite Laterallolrns ist 

a uffalle11d kurz. lll'r weite, aus zwei k leim•n Hilfslohe11 zusa 111 mengPsNzte ~ ahtlohus Vl'rhindet 

sil'h wege11 sPiner gPri11gc11 Tiefe fast mit <il'lll hreiten zwpiten LatPralsattPI. 

l>ime11sio11c11: 

l>un· h lllCSSl'l' 

1 les IPtztPB { lliihe 

l'mganges llirkc 

~ahp]wpitl' 

A 111 lleginm• des ktztPn / Iliihe 

l·111ga11gPs der Windung 1 Hirkl' 

E11tsprP<'hc1ulc ~ahehreite . 

York o 111 111 l' 11. Z a h 1 <l l' r unters 11<"htl'11 Ext• 111 JI 1 a r l' : 

l 15 :\l m. 

45 :\Im. 

24 :\l m. 
9-_, :\l m. 

38 :\h11. 

10 :\111~. 
10 :\Im. 

.111 ,. a \" i s r h t• ~ t 11 f e. irn rothcn ~larmor <lPs ~ompraukogels l1Pi Hallstatt. 9 

29. Halorites cicer (A. v. Dittmar). 

Taf. LXXXIX, Fig. 14 

1866. .l11111101•ite,, cicn· A. r. JJit/111<11", Zur Fauna der Hallstätter Kalke. GPogn.-palaeontolog. Beitriige von Ben e> e k e, 

Schloe>nl1ach 11111! Waagen, 1. Bi!., p11g. 359, Taf. XIII, Fig. 11-lfi. 

"·ü, sd1011 A. , .. lJ i t t 111 a r hemerkt hattl'. lu•sitzt rlil' a11sscror<ll'11tlid1 sl'ltcne Art Pill so 

eigenthiimlil'IH~s .-\ussehL•n. dass ihre A111111011itl•11-~atm auf <len Prstl'n Hlirk angPZWt'ifelt Wl'nh·n 

kii1111te. Erst <ll'r vou A. Y. }) i t t 111 a r ahgPhiltlett• Lii11gsst'h11itt. weldtl'l' deutlirh <lie bis z11111 Be­

ginne des ktztPll l'mgaug<'s reirlw1uk. rnm Sipho <lurrl1hrol'l1e11e l\a111111t•ru11g Zl'igt. ht>sl'itigt 

diesp Zweifel. 

Yiel srlmierigL'r ist aher die rirhtige systematisdw Stellung diesl's winzigen. son<IPrhar 

S('1tlpturirte11 A111111onitl'll zu erkennen. Dns ei11fad1stc :\litte!. sil'h iiher dil'~P ~rhwierigkeitt>n hin­

wegzust>tzen. WÜl'l' <lie Aufstellung einer neuen ( iattung gpwescn. Alll,rdings hätte man mit dicsl'm 

A11sk11nfts111ittl•I <len Kern <ler Frage hlos umgangen und es bliche nol'h immer u11e11tsehiede11. an 

welrhl' hekanntt' f1att1111g sirh rler vorliegcndl', in einem seiner wichtigsten Punkte, niimlif'h in 

der Lohirung 1111aufgehelltt• Hest 11arl1 seinen Ycrwandt.srhaftfühen Beziehungt'n zunitd1st ansd1liessP 

Wie <lil' mit l'erlenk11ote11 besetzten Haloriten, als <leren 'l\pus Halorife.~ 1·af1•11af11s geltt•n 

Irn1111. IPhren. sind die l'erle11knote11 naeh sich kreuzendPn Curven angeordnet. Auf der Woh11-

ka111111er der l'rwarl1se11en Exemplan• \"Crliercn sieh die PPrlenknoten ganz oder theilweise, und zwar 

lassen sieh hiPrhei ZWPi entgegengesetzte Yorgiillge heohachten. EntWl'rler hildet die Verhindnngs­

linie rler IPtzten l'erll'11knote11 rlie y o r l ii u fi g c C11ne. und dies tritt in alien jenen Fällen ein. wo 

1lit• l'erle11lrnok11 zunül'hst i11 rlPr ~abelgegend versl'hwinden oder. was seltener und i11sheso11<lere 

ausgpzeil'lnwt hei Halorif1'.~ .~/l/Jt'l'lms rnrkommt. es persistiren <lie rück 1ü11 fi gen Curven. 

nie bei H11lnrife.~ ric1'r auftretenden Spiralrippen. weld1e Yom ~ahel sl'hritg gegen rnrnc 

laufrn. his sie en<llid1 na('h Verlauf rnn mehr ab einem r mgangP auf der :\litte des Externtheil-es 
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eintreffen. lassen sirh nun mit den vor 1iiufige11 Cun·en 1ler ratenaten lfaloriten H'rglefrhen. 

und clies ist cler Grund. warum irh clie vorliPgenclt> Art an Jlr1lnrif1·.~ a11sd11iessen möchte. 

In radialer Hirhtung ziihlt man vom ~ahel bis zur ~litte cles Externtheiles rirra D-.1u 1 ) 

srharfka11tige. durch hreite Zwisrht•11riiume getrennte Spiralrippen. In der ?!litte 1les Externtheiles 

treffl•n rlie Spiralrippen von beiden Seiten unter einem 11arh vorne gerirhteten sehr spitziµen Winkel 

zusammen. aber nirht immer trefteu rlie Spiralrippe11 rnn heiden Seiten glPid1zeitiµ ein. wodnrrh 

es rnrkommen kann. rlass rlie Hippe rler l'inen Sdialenhiilfte au 1ler 11od1 weitl'r rnrlanfenden 

J:ippe <ll'r entgegl'ngesetzten Sdialenhiilftc ahstosst. 

1 >as mir rnrliegeucle Exemplar zeigt am ci11fad1en, glatten ~lundra111le t>illl'll ium•re11 

Sdialenwnlst, wekher auf 1lem Steiukcrn sil'h als l'ifü• Funhc repriisentirt. Auf der Schale he­

tinrlet sid1 am ~hm1Ir.u11le ein glattes Ba1111. rnr wckhem rlie Spiralrippeu. als \H'llll sie abµl'­

sdmitten wären. aufhüreu. 

Lohe 11. ~frht hekannt. Xadt 1lcm ~Je1liausrlmittc. \H'khen L I> i t t nia r ahhilrlett'. nimmt 

rlit• Wohnkammer clen µanzen IPtzten l'mgang ein. 

l>imensiont>n: 

llurdtmesser . 

I les letzten Hiihe 

Cmirnnges I>irkc 

~ahC'lweite 

\' o r k o 111111 e 11. Z a h 1 d er u 11ters111· h t P 11 E x t' 111 p L1 r e: 

6·5 ~Im. 

3·3 ~Im. 
7 ~I III. 

0·3 ~Im. 

.J 1n a Yi s f'!1 e Stufe. i11 dP11 Brel'l'ien mit Sr1y1·11if1·.~ f; i··lwli 1les Leisling lll'i 1 ioisern. 12). 

30. ? ? Halorites f. ind. 

Taf. LXXXIX. Fig. 8. 

Der vorliegende mit ei11eni ahgeilnrlerte11 ;1her noeh 1lurd1aus gekammerten iiusseren Cm­

gange versehene kleine Hest stellt einen ganz wrcinzelt auftrete11rlen Typus dar uurl wunle aus 

diesem 1 ~rurnle zur Abbildung; gebracht. 

Der ziemlidt weit genabelte innere Kern zeigt mehr 01ler weniger deutlirh auf llem ahge­

rundeteu Xabelraude knotenförmige Ansl'hwellu11gen. rnn weld1en zwei tlal'h faltenförmige Theil­

rippen auslaufen. wekhe in gerarler Hfrhtuug üher Flankl'n uu1l Externtheil setzen. Es ist clies 

ein Sn1lptursystem, wie bei der ( iattung A1·roclumlicl'rrt..~. 

Auf dem iiusseren Umgange, wekher aul'h Pgredirt.. tritt eine Co1111n·(1 ssion 1ler Windunµ 

ein. welche eim' Zusrhiirfung des Externtheiles zur Folge hat und gleirhzeitig stellen sirh deutlirhe 

Knoten zu beiden Seiten rles leirht rinnenförmig vertieften Extemtheiles ein. Auf rlen Flanken, 

wekhe mit steilem :\'abelrande zur Xaht abfallen. verwisd1t sich auf diesem iiusseren Cmµ;m1ge die 

Sc·ulptur vollständig. 

Wir haben es hier mit einem inneren Kern oder clem .Tugendstadium einer grösseren Art 

zu tlnm. clodt wage irh keinerlei Vermuthung üher etwaige niihere Beziehunµ;e11 zu einer bereits 

't v. D i t t m a r zählte hei seinem Exemplare 11 derartige Rippen. 

t) Der von .\. v. D i t t m a r angegebene Fundort Sandling dürfte auf einer durch die Aehnlichkeit der Ge­

i;teine der beiden Funtlorte beruhen.Ien Verwechslung oder irrigen Sammlungs-Etikette beruhen. 
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11) Jfrtl11rifi11111·. 1. Jfttl11rite.~. 

bl'kanute11 FormC'ngruppe auszus1m't'hP11. .\111'11 1lil' ZugPhiirigkl'it zur (lattu11µ; Ti"lnrift>., muss als 

sehr zweifelhaft hczeid111ct werc!P11. 

Loh c 11. T>er Jetztl' l'mgang bt. wie Pl"\\'iilmt wurde. his zu st•i11em E111ll' gt>lrnmnwrt. Es 

sinrl ausserhalh 1les Xabelramles zwPi Lohen auf 1lcn Fla11kP11 yorhan1lP11. \"Oll weldtl'll 1ler i1111ere 

<1ls Hilfslohns 1111<1 der iiusst'l'l' als LatPrnllohus hPzeid111Pt IH'nh'11 11111ss. Die Lohp11 si111l i11 iihn­

lfrher \\eise geziilmt. \Yie hei Tio1//l'rif1'.~ ·'''llli!flnl"l.~11.~. Die Ziihue zielH'll anf cJpu 'YiindP11 1ler 

sd1111ale11 Siittel 1m1por. 

Vor k o m 111 e 11. Z a h 1 cl t' r u 11 t l' r s u 1· h t P 11 Ex l' m p 1 a r P: 

.J u v a 1· i s c h t' Stuf l'. in de11 ( i:isternpol!P11-Sd1id1ten d<'s Sonwraukog<'ls h<•i l lallstatt. 1. 

IV. Jovites. 

31. (1.) Ralorites (Jovites) dacus E. v. Mojsisovics. 

Taf LXXXIV, Fig. 1--M. 

186R . . -li'ces/1-.< !ft1frol11., R. '" .\/oj.<i.<o~·ic.<, ~arhwr.i~ von Hal1~tiltter Schirhten in SiehP.nhlirgr.n. Verhandl. 1l1~r k. k. 

geolog. Reichsanstalt, pag. IOli. 

18ii}, 'l'ro11ile.< dm·u.< F:. '" .llojsis11ri1»<, lfohrr nnrisrhe BihlungPn iu Sirhcnhiirgrn. Verhan1ll. 1ler k. k. geolof!. Heichs­

anstalt, pag. 142. 

Hie in cleu rnrstPhl'u<lt•n l'itate11 zum .\us1lrtll'k ko111111e11de11 :-\d1wa11kungen in 1h'r syste­

matisdwu StPllung hahen Je1liglid1 in 1h•r fortsd1reite111lcn llmgestalt.un~ uncl V l'ttiPfung cler :-;n;te­

matik cler t.riarlisdwu .\111111onitcn ihn• Bl'grii1Hlunµ:. Trot.zdem lw1larf aher 1lie Einreihunµ: des rnr­

lieµ:e!lllen Typ1:s in dil' Gattunµ: H11l11rif,._, anl'l1 ,·0111 :-\tandpunkte unserer heutigen l\Pnntnissc 1ler 

Iled1tfertil-!11nµ:. da gewiss<' Bt>ziPhungen zu 1'r1111ift-s thatsiidtlfrh rnrharnlen zu sein sd1einen. in 

Foll-!e Wl'ldier es zweifelhaft enwhl'inen kiinntP. oh 1lic Art rid1tiµ:er zu H11IO!'ifto.~ 01lcr zn 'f'ro11ifl'.~ 

zu stellen Witre. 

An 7'ni11ifrs eri1111Prt clit' kiclfünniµ:e Ansd1wel111ng i11 1lt>r :\littt• des ExtPrntheilcs 111111 clas 

Fchll'n eines dritton Jlauptsatt.l'ls in 1ll'r Lohenlinit•. Was 1las erstl-!cnanntc :\[prkmal betrifft. so 

ist ein wirklid1er Kiel. wie hei 1len Tropiten. dod1 nicht rnrhai11le11 uncl ti111lct naim•ntlil'h keinerlei 

lJnterhrednmµ: 1h'r Rrnlptur clunh die sd1wad1c kielförmige A11ft.reih11nµ: statt. llie Ahwcst'nheit 

•ll's 1lrittcn Hauptsattels i11 1ler Lohenlinic drnrakterisirt. aller1lings eine µ;rosse .\nzahl cler tria1li­

sdwn Tropiten. 1lod1 kann clieses negative :\[erkmal 11111 so weniµ:er als ein aussl'ltliesslid1 für 1lie 

Tropit.en eil-!enthümlid1es l\en11zeiehen hetral'htC't wcrckn, als aud1 unter den Tropitcn Formen mit 

clrei llauptsättcln rnrhan<ll'n sind 11n1l als aud1 lwi andcn•n < ;att.unµ:Pn eine sehr starke Heclul't.ion 

Ms clritten Sattels bcohad1tet wird. llie in 1len Yersrhie1l(•nt•n .\111111onitl'n-Stii111nu.m parallel rnr-
K v. ::II oj" i 8ov i es, Crphalopodl'n dPr llall,tiitt•·r l\alk". 2. 1111. Ohhnn1ll. d. k. k. ~""'· l!t•ieh,1111<!. VI. n.t., 2. Ahth.) i 
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srhreitl'111lt>. aher nirl1t gleirhzeitig eintretenclc Entwirklung uud ( "omplirirunµ der einzelnen Lohen­

!'h-lllente :<J1rid1t rielmehr dafür. 1las:< /lalorite.< ,f,,,.11.< uncl seine Yerwandtl'n sirh norh auf einer 

tit>fl•n•n. altc•rthii111lic'ht•n•11 ~tufr dl'r Entwic·klung ht'tiJ11len. ab clit• :\!Phrzahl der bis lwute he­

kanntl'n llaloritc·n. 

ErwPi:<en sirh mithin die sd1einhar für clit• Zuthl'il1111g zu 'J'rn11il1·.~ :<J1red1e11ch•11 :\Ierkmale 

als unzureirl1l'Jl(I. :<o :<Jlrerhen a111ic•n• Eiµensrhaften e11tsrlliPclc•n gl'gen einl' sold1e Zuweisung. Es 

gehört da hin cla:< rollstiiJl(lige Feh ll•n rnn \ a helclonwn uclcr Xa lwlknoten. 1 li<' Hi)lpeu lwginut•n 

,·ielmehr. wie ·hei clen t_qti:<d1en llaloritl'n mit facil-nfiinnigt•n Spitzen. Es Prfolgt frrnL'r auf ch•m 

letztl'n l "rngaugl' rnr Eintritt cll'r Egre:<:<ion t•int• rnllüsP Yersrhlic•ssung dPs XahP!s, was hei Tm-

11ilr.< niemals hL•ohac·htet wurclt'. hei /folurilr.< clagl'gl'u zu clPu hüutigstl'n I·:rsrhl'i1111J1gl'11 gPhiirt. 

\arh cliesen. die s.\'sh•111atisd1e Stl'llung cl<•s l/11loril1"< d11C11s ht•trl'ffl'tHlen BP111erk11ngen. aus 

welrhen eine gl'wissL' SonclPrstt>llung clt's 'l\pus allt•rclings hPnnrgt•ht. wullt•n wir nunmehr zur lle­

srl 1 rt•i hn ng ii herge lwn. 

I >iL' inneren l\el'llt' cles //nlorili-.< dw·lf.< Zl'igen eine grossp .\ehnlirhkeit mit clen i1111t•ren 

Kt•rnen 1\es ll•tlorifrs Jhrc1·1li.<. hPsitze11 ahL'l' ,·iel frinere u111\ zahlreirhen'. faltt•nfiirmige Hippen. 

\reil'he sirh in halher Wiuclungshiihe gegen rnrwürts kriirn111t•11. auf cll'm Extl'rntheile aber nur 

einl'n srhwarhen. gl'gen rnrnt• gewe1Hleten Bogc11 hesd1rcilwn. 1 lie ohen c•rwidmtl' sc·hwadie kiel­

frirmigl' .\uftreihung cles Exterutheiks ist auf 1ll'11 i11nl'!'l'll l\eruen 111it1111ter. wie lwi Fig. S clt•r 

Tafrl LXXXIY. norh gar 11il'!1t rnrhandt•n. in cler J:egc•l nur s1·hr wc•nig angc•clentl't. Ausserclem 

sincl ahl'r. wie ht>i /111loril1•s Jfrn·edi.~. auf dem I·:xtl'1·ntheil sl'hwarhl' L'ingslinil'n rnrha11clen. weld1e 

rlil' Hippl•n kreuzl'n. 

\\'as dil' t•rwad1sent'n. d11rd1 eiuc·n clic• WohnkatlllllCl' 11111fassl'nch•11. in seilll'l' c;l'stalt ahge­

üncil'rten letztl'n L" mgang ausgezeirhneten Exemplarl' IJl'trifft. so ist zuniirhst zn hemerkL'll. class 

die ( iröss1• clt>r ausgewad1senc•n In11i\'i1luc•11 einigL'n Srhwa11k1111gt•11 nntPrlieg:t. wie ein Blfrk auf 

1111sc•re .\ hhilclungc•n sofort l'rkc·mien liisst. Es wiin· hic•r 11111· ncwh zu erwiih11t•11. <lass a11d1 n11d1 

l'twas griisserc ExP111plan'. als clas grüsstl' 1111h•r dl'n ahgPhildt>ten. i11 neuPrer Zeit aufgefnnclen 

wurclc·n si11cl. 

Ei11e sehr hemerkPnswC'rthe, an 111anl'he .\rrestidPn Pri1111erncle Ersrheinung tritt hei einif.(l'n 

lllirht hPi all Pu) ExPmplarPn am BeginnL' c!Ps letzten l" mganges ein. Es ist clies eine unrnrmittelte 

wulstförmigl' .\11srlnn•l111ng clt'r Flankcu. auf \Wlrlw clann sofort. clie Egression der Windung folgt, 

welrlw fleu letzten l 'mgang a11szPirl111et. In Fig. ü. welrl1e 1•i11 vom letzten ümgauge grössteuth(•ils 

losgpsc·hiiltPs ExPmplar clarstl'llt. tritt dicsl' huc·kelförmigl' Ansrhwt>llung rler Flankeu sehr deutli("h 

ht>r\'or. EhPnso ist clil'sl'lhl' in clen Figuren 3 un1I 511 gl'nügencl markirt. Das der Fig. 5 zu 

(irunclt• lit>gl'll«il' Exe111plar ist ührigt•Jls 1la1l11rrh heml'rkenswerth. dass hlus auf cler iu Fig. 511 clar­

gc•stl'lltt•n rPl'htt'n Srhalenhiilftt• clie hurkelförmige .\11srhwdl1111g \'(Jrhaudeu ist. wiihrenrl rlie in 

Fig. 5 rt µezeirhnl'tt• link<' Sdwlenhiilft' clil'st•lhl' nfrht ht'sitzt. 

llif' mit cler l '11mpression zusamml'nhü11gt•111le Y t'rsrhn1iih•rnnµ unrl Zusdliirfttng cles Extern­

theiles ist bei l/t1loril1„< ducit.~ st>hr hL•cleutl'JHI. 1ler Extt•rntheil spitzt sirh zu einer stumpfen 

Sd111eitlP zu uucl t•rst gegen die hlos in clem ExPmplar Fig . .:i anniiherncl rnllstiiurlig erhaltene :\hin­

clung tritt wil'cler eiue YPrhreiterung uncl .\l1rn11du11g cll's Externtheill's ein. lliC' Srulptur clcr 

Flankt'u l1leiht i111 W esent lid1e11 in cler untereu Hülfte des Jptzten C mgauges clie gleit he wiP auf 

den inneren Cmgüngen uncl erst in 1ler ohereu Hälfte höreu die Hippentlwilnngeu auf: clie nun 
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ungetheilten Hippen wcnlPu d:q.1;<'lH'll sl'hl' hreit 1111<1 l'Ud!'n <liL'sl'lhcn a111 t::rnch' dL•r Flaukl'n. so 

dass der ExtPmtheil nun glatt ist 1 Fig. 11·). I>it• kielartigc .\uftreihung in 1ler 'littt' 1les Extern­

tl1eiles hört in 1ler Bc>gel auf clc>m ahgi>iin1lert<'11 comprimirtPn 1 iL•hüusethl'il auf: 1111r auf Pi1w111 der 

vorlicgen<lc11 Exemphn'(' \'Oll Hallein pcrsistirt. .1kr Kiel his nahe an 1lil' sid1 wieder aul'hlithen<le 

Mii11d11ng. Handknoten si111l kein<' rnrh:1111len. 

Was dt>n \nllPI lwtrifft. so n•rsl'fllil'sst sich 1lersl'llH• zuletzt am B<•gimw 1les letztl'n 1'111-

gangPs l'alliis und tritt hierauf gll'frhzl'itig mit 1ler Comprcssion dl'r FlankL'll dil' Egrl'ssiun 1ks 

emganges ein. W!'ll'hP. wil' 1\ie .\hhil1lu11ge11 Zl'igen, l'inigen ll'iditen \';JI"iationL'll Ullterworfen ist 

und mit1111ter. wie hei Fig .• ;. auf 1len hl'iden llillften eines 111111 desselhen Exemplars cine11 n'r­

sd1it'1lPnen lletrag erreid1t. .\111 'Iu111lrarnk hl'ti111ll't sich. da 1lie Flanken oherlwlh 11Ps \ahels 

geg<'H riickwürts a11sgesd111ittt•n si111\. 1\it• rnrspringe111lt• Ec·kl' dt'l' Egressio11sspirak ( Fig. :! a . ."1 l1). 

J>as Lumen der 'Iii111l1111g ist lw<lruten<I H'l"l'Hgt, und wie aus einem \'ergleid1 1ler Figuren 

leid1t zu entnehmen ist.. ,.il'I sd1miill•r und niedriger. als zu Beginn 1les letztl'n Cmg;mges. 

I>ie Wohnkammer nimmt l'twas 111l'11r. als dl'n letztt•11 l"mgang ein. 

Loh<' n. Hil' Proje1·tion dl•s rnrht•rgPhl'n1ll'll l "mganges trifft auf 11Pn zwPi!t•n grn,.:sen 

Sattel. 1lt'11 LatcralsattPI. Es ist 1laher hlos ein einziger :-;eitt•nlohus rnl'handP11. 

Wie hl'reit.s Eingangs Prwitlmt wur1lt•. sin<l nuf jed1•r Iliilftc hlos Z\\'l'i µ;rosse ~iittel rnr­

iwnden. lliP zwPi kleinen l'ndimt•ntiin•n Siittel. weldw his zur \;1ht ncwh folgen, crhl'hen sid1 

kaum üher <las )lass griio.;spn•r Lohenza1·ken 111Hl stehen im argen )[iss\'l'l'hiiltnisse rn tlei1 hci<len 

voranµ;eht'n<lt•n grosst•n rnrhillt.nissmiissig einfad1 verzierten Siit.teln. 'Inn kann sie 1laht>r als Thei­

lungen t>inps grossen \'aht.lohus :111ffassen. ent.spr<whe11<l der in tlen Gruppl'n 11<1 r ll11foritr-.~ ('11tn11tfi 

und I lriloriti'.~ 11e11fn11rti Pingehn ltenen Terminologie. 

ller <l11rd1 einen s<'hr nit'1frigc11 'kdianhiid.:l'l' in zwei cinspitzig<~ Iliilften getheilte Extern­

loLus ist nicdrig<'r, als <IL•r mit Z\\'l'i t'Oll\'l'rgirell!il'll griisseren Z111"kl'n n•rsl'l1Pne Laterallohus. I>ic 

Spitzen <ies Xahtlohus hil1le11 Pint' l'twas ansteige11til' Linh'. 

}) i lll c 11si011 l' n: 

[)ps h>tztPn J 1 liihl' 

l "mga ngPs l 1 li dw 

Egn'ssion . 

\ahl'h\'l'ite 

Am Beginne 1ll's / Höhe 

letzten l 'mganges 1 [)idrn 

;",2 'J lll. 
20 :\[ lll. 

22 'I 111. 
7 :\[111. 

0 '[111. 

1 B 'Im. 
24 )[III. 

Has grösste zur Cnh'rs1wh11ng rnrliegl'1Hle Exemplar hcsitzt Pinen ll11rd11nesser von 80 :\Im. 

Vor k o m 111 e n, Z a h 1 11e1· 1111tcrs11 d1 t e n Ex e 111p1 a r e: 

1\ a r n i s c· h e St 11 f l', in den st"hwarzcn l\alke11 <il's Fcuerko~els mit /,o/1ifi-.~ 1'lli1ifil'11.~ auf 

dem Hiitlwlstein hei Aussee, fl: in den tleischrot.hen 'Iarmoren t!aselhst. mit 'l'l'lt.l'lt!frem.~ ft11sfl'i11m111, I?: 

h1 den Lumad1ell-:\Iarmore11 mit 'l'ropit1~.~ s1tl1lmf/afus 1\es Vortieren S:nul\ing hei < ioisern, 10: in tlen 

bunten Marmoren der Z01w des '1'1·01Jitf'.~ .~ulil111ll11t11.~ auf der Ostseite des Happoltstein hei Haill•in, 7: 

in dunkelrothen J\alkcn. lose in Blöl'kcn 1les Ko,·c'u·s-Patak hPi Bali'in, Csik-(J~·ergyoer Gebirge im 

östlichen Siehenhiirgeu, 8: im g\eicl1c11 Cc·~tei11 \'Oll Egycskii. J\ormatura hei Bali'i11. 3. 
7* 
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32. (2.) Halorites. (Jovites) ind. ex atf. daci. 

Taf. LXXX\"111, Fi;.!. 10. 

llie ahgehi11lete11 LollC'n si111l l'inem Kerne \·011 20 )J111. J>urd1111esser entnommen. weklwr 

in ( iestalt 1111<1 ~rulptur mit den inneren Kenw11 rn11 /111/orifrs t!ac11.~ übereinstimmt. 

I>er )'feil. welrher in der Ahhilllung iiher 1le111 zweiten Sattel angehrarht ist hezeirhnet 

1lie ~tel!P. an wl'ld1er rlic iiussere Contour 1les rnrhergeh1'1Hlen C111ga11ges in dPr l'rojertio11selwne 

1lil' Loben 1les iiussl'n•n ( 'mga nges trifft. )lau ersiPht 1larn us. dass wie hei I folorif1•s dw·11s blos 

ein ~eitt>nlohus rnrl1an1len ist. 

In den 1 letails der Lohcnlinie beste hell aher so erhehlirhe Yl•rsrhif'1lenht>itl'n. 1fäss man 

a.us densellwn auf einP rn11 llalorift:s dar11s versrhiedeue Art srhliessen muss. 

llil'se I>iffl'rt'nZl'n liegen hauptsitdilil'h in 1lPr sdilankeren (iestalt 1ler ~iittcl. in 1ler 

sdiriigl•n•n ~telluui! 1il•r liini!ei·en 1111'1 zierlil'hereu Reite11zarkl'11 111111 in 1ler bedeutend grösseren 

JliilH' des Externsattels im \'erµleidw mit dem Lateralsattl'l. \\'as die Lohen hetrifft. so zeigt 

1ler Externlohus 1lurd1 di1' hiihere Gl'stalt des )ledianhörkl•rs µlt>il'hfalls ei1w kleine Ahweidnmg. 

1111 LatPrallol111s si111l die heirkn 1·onverµirenden Zarkl'll hedeutl'IHI kleinl'r. als lll'i /lalnrifr.~ tl1m1:~ 

111111 nan1t•11tlirh a11d1 kleiner. als die sd1lanken Seitl'niiste dPr Siittel. 

1 ler ~ahtlohus mit sPinen heiclen klein<'ll ~attC'lrudinH'lltl'll krümmt sid1 cntsrhit>den s1'lll'iig 

gpgen aufwiirts. 

York o m 1111• 11. Zn h 1 11 er u 11tc·rs111· h t P n Ex C' m p I a r" : 

1\ a r 11 i s r h e Stuf C'. in clen Sd1frhte11 mit /,ril1it1-.~ 1·lliptir·11.~ dPs Feuerkogels auf dem 

Hiithelstl·i11. 1. 

33. (3.) Halorites (Jovites) bosnensis E. v. Mojsisovics. 

T:ir. LXXXIII, Fig. :!-;J. 

loil:!. Tro11itr .... """'""' F. Ikrbirlt, )Ja, Szeklerla111l. "litthcil11ngcn aus dem Jahrbuch der k. nngar. geolog. Anstalt 

pag i-'5. Taf. XX l\I., Fig. 2. 

1,.,80. J/11lorit1"' ho.,m'11si., 1~·. r .• lf,~i-'i . ...,„.;,„,, Gr111111li11ic11 der Geologie von Bosnicn-Hercegowiua ,·on E. v. :'II oj s i so" i c s, 

E. TietZI' nml A. Bitt ucr, pa;.!. 321. (Auch Jahrbuch tler k. k. geolog Hcichsansta.lt, pag. 48i.) 

l>il' de111 1/11/oritc.~ tl11c11.< sehr nahe:-;tehl,!Hle Form untersdieidet sirh rnn dieser Art dureh 

die bedentPIHl l!riissere llid\C' und clurrh clil' geringere Co111pression cles letzten l~mganges, in Folge 

wekher 1ler Externtheil niemals rlie sd111eidige Zusrhiirfung. weld1e Jffllol"ifr.< dac11.~ auszeil'hnet, 

erlangt. sondern stets ahi!eru1ulet enwheint. Uie Srnlptur- und Egressionsrnrhiiltnisse sind bei 

heiclen rergliehenen Formen im W esentliehen diesellwn. J >ie Hippen sind jedoeh hei Jla1orite~ 

fw.~11e11.~i-< hreiter uncl weniger zahlreirh. ein \' erhiiltniss. wekhes namentlfrh am Beginne rh's 

letzten l'111ga11ges deutlfrh hemerkhar wircl. Ein l'allöser \'ersd1l11ss des Xahels tritt bei l/aforifP.~ 

hnsnensi.~ nfrht ein. wenn aurh im Beginne rler Egression der ~ahel sfrh zuniiehst hedeutend rer­

engt. < iegen rlie ~hindung tritt eine hedeutelllll'. die l löhe cles Lumens redudrende Depression 

ein, wekhe mit einer stärkeren .-\ufwölhung \'l'rhunden ist. Zwisehen rlen stark verbreiterten falten­

förmigen Hippen treten in rlieser nei,!e111l kräftige Zuwaeh:-;streifen auf. 
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Di1:.• ""ohnlrnmml'r nimmt ausser dem IPtzten l "mgangl' norh etwa 1/, tll's rnrhergehl'IlllPn 

l~ mµ:anges in .\ nspnH"h. 

Lob c· 11. W esentlfrhe llifferenzc•11 geµ:enübL'r I /alorifr., dan1., sd1eine11 nieht zu he,.;tphen. 

ansser rlass die Enclen 11er Sattl'lzarken hlattförmig abgernnclet ersrheinc•n. 

Der l\IP<lianhiid;:er des Extemlohns ist hiihl'l" und !-whmäll'r als wie hei J/alorifr.~ rlw·11.~. 

Im LatPrallol1us \·erhindet sieh dPr innl'l'l' <lPr lwid<'n grossen Za('kl'n mit 11<-m Lateralsattt>I. so 

dass rlerselhe nidit mehr als Pin Lohenzarkl'n anfgdasst wt>rdL•n kann. 

Im langt>n :\ahtlohns sinrl Yil'r Zarken rnrhanden, rnn <lPnen ahPr nur rll'L" ersh' etwas 

griisspre Selbstitmligkeit Prlangt. llas Anstl'igeu <ll'r Lohenspitzen gegen clen ~ahel ist aud1 hin 

deutlid1 wahrzmH•lmwn. 

Il i rn e n s i o 11 e u. Jfrt1orife~ lm.~111'11.<i.< unt<>rliPgt gleil'hfalb lwdPutencku S<"hwaukungeu iu 

der (~rösse der Yollprw;1<·hse1w11 I111liddueu. l~nsPre Abhililungen stPllen Exemplare rnn beseheidL•nen 

llimensioneu !lar. wähn•nd dil' II er h i 1· h"srhe Ahbildung ein hPrlentL•rnl griisspres Exemplar zeigt. 

Die griissen•n. uns rnrliegl'n<len Exemplare errPidH•n Pinen l lun lnnessl'r von flO ~l m. 

I Inn hmL•sser 

I les letzten f Iliihe 

l'mgangps \ llickl' 

~ahl']Wl'itP 

Eµ:ression 

Am Beµ:imw dPs letzten I HiihP 

l' mg:inges tlPr Windung l l lfrkl' 

\" o r k o m m l' 11. Z a h 1 1 l l' r u 11 t e r s 11 1· h t P 11 E x e 111 p 1 a r e : 

50 ~1111. 

l 7 !Ilm. 

24·.'l ~lm. 

1 ~Im. 

8·5 ~Im. 

18 ?Ilm. 

24 ~l m. 

1\ a r 11is1· h l' ~tu f l'. in de11 ~d1frhte11 mit Lol1if1'.' 1·fli11fin1s d<•s Fe11erkogeb auf dem 

IWtlwlstei11 hei ·Aussl'e. 3: in den Lumadiell-)larmoren mit Tro1iiil'.< .,ulifmllat11.< des \"orcler-Snnclling 

hei ( ioisem. 3: i11 den bnnteu ~larmorl'n <ler Zone tll's Tr11pill'.' .~11/1ll/ll/11t11~ auf <ll'r ( lstseitL• 1les 

Happoltstl'Ül bei Hallein. 12: in lirhtl·n I\.alkeu der Zoul' des Tro11ite.< s11l1/1111/11f11~ des Bl'l"gstl'ill hei 

Landl-Jlietlau a. cl. Enns. 1: in rothl'm l\alk hei Ocey]jc• zwisrhen \"arc;; mHl Olorn in Hosnil'n. l: 

in clunkPlrothen l\alkeu cles l\o\·ü1·s-l'atak hei Bai.in im iistlid1<'ll SiehL•uhürgen. -L 

33. (3.) Halorites (Jovites) bosnensis, varietas bajuvarica E. v. Mojsisovics. 

Tat. l"XTYI, Fig. G 

l>il' rnrliegende Form srhliesst sirh in der Gestalt uucl in den llimeusionen den grössere11 

Exemplareu des Jlalorift'.~ bo.~111•11.~is au und unkrsdicidet sirh \"1111 dieser Art. hei wpkher die kil'l­

artigl' Auftreibung auf der ExtPmseitl' der abiindernden. l'gredirenden Windung Yollstü11dig Yl'l"­

sehwindet. nicht uur clurch die Persistenz des )Iittelkieles. sondern aul"h clur<"h die auf <l<'r 

egrerlirendeu Windung erfolgende Herausbildung zwPicr dP11tli<"her. clurd1 tlad1P FunhPn mm 

J\IittPlkil•l µ:esehiedener ::\ehenkiele. 

York o mm e u, Z a h 1 1l er 1111tl'rs11 r h t l' n E x.e m p 1 a r e: 

1\ a r n i s 1· h <' 8 t 11 f e. iu den h1111tl'n )larnwren ckr Zone des Tro11if('.~ s1tf1l1111latm: <lllf 1ler 

Ostseite des Happoltstein hPi Hallein. 1. 
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34. (4.) Halorites (Jovites) ind. ex atf. Hal. daci. 

Tat'. LXXXIII, Fig. 4. 

Das rnrlieg:ernlc. rnn beiden Seiten ahgehil<letc Fragment gehiirt einer mit Halotif1·.~ ilarn.~ 

urnl //,tlotite.~ l10.~t11'11.~i.~ naht' verwarnlten Art an. weld1e eiern llaloriti>.~ d11c11.~ nither steht, als 1lc111 

J laloril1'.~ lw.~nen~i.~. 

Bereits rliP imwn'n Win1lungcn sind um \'ieles sd1miller. als hei Halorite.~ d11c11.~. Der 

IPtzte l ·mµ:ang zeig:t eine sehr 1·0111primirte. auf 1h'n Flanken abgeti:H'htc (;estalt mit einem zuge-

1-whürfteu Extcrntht'il an cler 1Jer 1fiindung: entgegeuµ:esetzteu Seite. (icgen 1lie 1Iü111lung zu n'rlit'rt 

sil'h allmiihlich clie Zuschärfung und wirr! cll'r Externtheil haurhiger. Hinter clem rnrspringl'rnlen 

Externlappen heti111let sirh eine lefrhte. kragenförmige Einsl'hnürung cler Sl'hale, an well'he sich 

liiuµ:s des ttadwn }(ün1lu11gsaussdrnittes rler Flanken ein innerer SC"halenwulst. anreiht, well'hcr 

auf rl<'m Steinkl'ni <'ilH' Furc·he hervorhriugt. 

Der am BPgiune rlt'r Egression sich vcrengern1le Xahel wirrl uieht viillig gesl'hlossen. 

Die am 1hmclranclt' zwisdien rlen Flanken un1l 1h'r Egressionsrnrve sich hil1lenrlP rnr­

springernle F.c·ke errefrht herleutP!Hlt' I>imensionen. 

Die Srnlptur cles letzten l ·mg:anµ:es zeigt. soweit rler l ·mµ:nng erhalten ist. ttad1L', breite 

faltt>nfürmige Hippen. weld1e sich nur an weuiµ:en StplJen im unteren Tlwile der Flanken gaheliµ: 

verl'inigen. I>er Externtheil ist glattsl'halig, da die Hippen am Aussenrande ,·ersc·hwindl'n. 1 lagpgen 

bemerkt man. insheson<lere gegen 11ie 1Iiindung: zu, sl'hmale. den Externtheil ühcrsetze111lc Ein­

sdmitte, wekhe in der Fortsetzung rler Iuterl'ostalfurd1en liegen. 

Lohen. Xil'ht bekannt. 

llimensionen: 

Dunhmesser 

Des letzten / Höhe 

C'mganges t Ilil'ke 

Xalwlweite 

Egressiml 

York o m 111 e n, Z a h 1 cl er 1111 t er s u l' h t e n Ex e m p 1 a r e: 

.j8 1lm. 

21 ~rm. 

17·5 ~Im. 

0·5 1hn. 

8 ~Im. 

Karn i s 1· h e Stufe, in den Kalken mit Lohites 1~lliptic11.~ cles Feuerkogels auf clem Hüthe Jstdu. 1. 

35. (5.) Halorites (Jovites) nux E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXXXIII, Fig. 5-6. 

Die der Gruppe 1les J/11forite.-: dacu.~ angehörige zwerghafte Art ist in rlen beiden ahgehil­

rleten Exemplareu dur<'h vollständig ausgewad1sene Tmlivi<luen repräsentirt. 

Die 8culptur cler kleinen kugeligen Exemplare scheint auf dem letzten Umgange im W esent­

lichen clie gleiehe zu sein. wie auf clen verdeckten inneren t_;'mgiingen, was rlaraus zu folgen scheint, 

dass sich auf dem letzten Umgange keinerlei wesentliche .~enderung der 8n1lptur einstellt. In der 

Stiirke und Art rln Berippung besteht grosse ..\ehnlfrhkeit zwischen Haforife::: nu.r uncl H111otite.~ 
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1111.,111·11.~i.~. Aurh der kiclförn1igL' ~trPifrn auf <ler 1Iitte <lPs F.xt('l'lltlieiles ist rnrha111le11 111111 rn11 

ei11igl'11 sehr srhwarhe11 parallelen Lii11gsli11ie11 bPglPitet. 

Zwisd1e11 den heideu ahgchildeten Exemplaren besteht nur dl'r l'utcrsdiietl. dass das 

kleinere {Fig. 51 iu der zweiten Hitlfte tll's ktztPll l" mgan~n·s sid1 auf rlPlll ExtPmthPil hedeutPllil 

z11sd1ürft. wolwi jcdorh <lil• lrn;.!:L'lfürmig aufgPhliihtP (iestalt 1ler \\'in<lung hl•ihPlwltPu wir1l. wiihrP111l 

das als YnriPtüt zu hPtrad1tl'11de griissPn' Stiid\ ( Fig. 6) 1liPS(' Zusrhürfuug rcrmissen lässt 1m1l 

strts eilwn ahgerundeten. gcwiilhtPn Extemthl'il heihPhiilt. 

Iki dem griissen•u Exemplan· hcgi1111t <lie EgrPssion tll•s IPtzten l,;rngangps l'twas friihPr 

als wie hei <ll'lll klPincren ~türk<• ll!Hl errPil'ht aud1 l'in<·n griissl•n•11 Betrag. Ein rnlliispr Y(•rsrhluss 

1lps ~ahp]s fin<lPt hei kPinl'lll rnn lwi<len statt. 

(;egl'll 1liP )liindung zu n'rliert sich hPi <km klcinen·n Stürk(• die Z11sd1iirfnng des ExtPrn­

thl'iles llIHI tritt dafür wiedl•r ei11P \\"iilhung Pin. 

HPidL' Stück<' 11Ph111c•11 auf dPm letztPn 1 ·mgangl' an Hn•ite ah. wührPnd die gcgl'H die 

Mündung zu wie<il'r ah11Pim1endP HiihPnz111wlrn1l' 11id1t sehr he1IPute11d ist. 

Loh l' 11. '\id1t hPka1111t. 

J)j llll'll si Oll ('Jl: 

1 lnrrhmesSl'l' 

l>es letztl'n J Hühe 

l'mgangl'S 1 1 >frke 

:Kahl'lweitP 

EgrPssion 

Am lfrginne des letzten J Hiihc 

l 'mga11gcs der \Yi11d1111g t llil'kl• 

Y o r k o m m l' 11. Z a h 1 11 Pr u 11 t er s u 1'11 t P 11 E x l' 111 p 1 a n· : 

15 .'.\l1u. 

5·5 '.\Im. 

10 l\1111. 

0·2 )Im. 

2·5 )im. 

~„7 )Im. 

10·5 .'.\hu. 

l\arnis rht• Stnfl'. i11 den l\alkPH mit /,11/iifi-., t'/li1iti,.,,.~ 1h•s F(•U(•rkogl'is auf dem l:iithl'l­

stein hPi AusseP. ~. 

36. (6.) Halorites (Jovites) Mercedis E. v. Mojsisovics. 

Taf'. LXXXY, Fig. 1-4: Taf. LXLY, Fig !. 

Jlip kugelförmigen imH•n•n 1\erne si111l engt' genahPlt und mit 1le11tlichen falte11fönuigl'11 

(~lll'tTippen rersehen. weld1P sieh in- oder ausserhalh der hallwn \Yindungshiihe spalten. Ihr \'er­

lauf ist ein nahezu radialer mit einer leid1tC'11 Ahlenkung sehriigP gegl'H rnmr. l' eher <lern µ;ewiill1t{'I1 

Externthl'il srhliessen die Hippl'll mit Piller kaum merklirl1ep hogenförmigeH. gPgen rorne gL'\\'C'll­

<lrtl'n I\riimmuug zusammen. Einigl' wenige. hauptsül'hlil'h a11f den ExteruthPil liesd11"iü1ktP s!'hwadw 

fnrlenförmigl' Lii11gsli11iPn krPUZC'n diP Hippen. ohne jedod1 I\J1iitdwn o<IPr l'iinktl'hen hpn·orz11-

hri11gc·11. 1 liP innPn'n h:ernl' gleichen daher dem wahrs<"heinlil'h ·einer anderen Art angehürigl'n. 

grössen'n. auf <ler gleiciH'II Tafel als Figur 5 ahgehildetc•n ]\prne. ro11 Wl'ldiem siP sieh da1l11rd1 

1mtc'rs1"heide11. dass 1lir Rippentheilung<'n Ptwas hüht·r auswiirts eintrPtl'n. 

Auf cll'm letzten. 1111ssd1liesslich <kr Wohnkammer angPhiirigen l'mgange tritt eiHe hedPu­

teIHI<~ Compn•ssion <lPr \\'influng. sowie C'ine Yrrenµenmg des )iahPls (Taf. LXLY. Fig. 1) ein und 

baltl darauf b<'ginut lwrPit~ dil' Egrcssion <ll'r \\'iIHlung, wekhP am S!'hlusse <lPs ]pt.ztpn l~mgirni.r<·~ 

his iiher <liP halhe Windungshiihe 11Ps rnrhPrgeh(•nll<·n l 'mg;mges hinausrpfrht. 
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~lit <ler Egrcssion ist keinerlei weiten· wesentlkhe .\ernlerung <ler Srnlptur 1111<l <lt>r 

(iestalt des letzten Umganges wrbundeu. Hie Sculpturverhilltnisse hleihen im W esentli<'hen die 

µleit-heu, wie auf <len inneren L'mgiiugen: nur tritt in Folge <ler bereits rnr Eintritt cler Eg;re..<>sinn 

hcµ.inuemlen Compression des letzten l :mganges rlie Vorwiirtskrümmuuµ 1ler Hippen auf rlem Extern­

theil priiguanter herrnr. Aul"h sind die Längsstreifen versrhw1111den. wekhe auf dem Externtheile 

1ler inneren Kerne rnrkommen. llass 1lie Hippen auf clem Externtheil µleichzeitig dil' Ersd1ei111111g 

dt>r rlirerten lmbri<·atiou zeigen. kann nid1t als l'ine goldie Ae11deru11g dl•r S<·nlptnr hetra('htet. 

wt'nlen. wekhe hei llflfnl"iff.~ auf 1ll'lll h•tzten Um:rnnµe im Znsan11nenha11µe mit der nestaltsrer­

ii111leru11g der Winrlnng einzutrC'ten ptlegt. Gegen clPn ~l1111dra11rl treh'H auf clPn faltig werclt•nclpn 

Rippen <leutlfrhe. im gll'id1e11 :;;inne• imhril'irtc Zuw:H"hsstrPifPn herrnr. 

E pi der m i rl l' 11. Der inner<' Kern zeiµt clie gleid1l'll. aus feinl'll. an <h•n l\reuzu11gsstl'lle11 

mit <h•n Hippen etwas ahgelenkten oder ahgerissPnen Lüngslinien hestehenrle HuuzPlsd1id1t. wiP der 

Kl'l"ll Fig . .J dPrselheu Tafel, wo in Fiµ. 5 ,. die Epiclnmiden \'ergriissert 1largestellt wurcll•n. llie 

stiirkeren zwisdwn den H11nzelstreife11 auftretenden Längslinien gehiiren rler ~drnlensculptur an. 

Es si111l die ohen erwiilmten, <lie l~uerrippen kreuzenden Liingsstreifen. 

Lohen. llie sC"hmalen hohen. ohen spitzig zusa1111ne11laufr11rlen ~iittel. \'Oll weld1e11 der 

Externsattel 1lie grösste Hiihe erreicht. si111l mit feinen sl'hmalen. nicht sehr zahlreid1en Ziihnen 

hesetzt. Her clurl'h einen nierlrigen. ganzrandigen )lerlianhiil'ker gPtheiltl' Externlohus ist etwas 

sefrhtn. als der grosse Laterallnhus. 

, Her auf rlen ;.;rossen LatPrallolms folge1ule. etwas seil'htere Lohns sdieint hlos die Funl'tion 

l'ill<'S Hilfslohns zu erfüllen. Ein weiterer kleiner Lohns steht un111ittelhar ausserhalh des Xahclranrles. 

Dimensionen: 

I >urrhmesser 

l>es letzten { Höhe 

C111g:mges Dirke 

~ahelweite 

Egression 

Yorkommen, Zahl der untersu1·hten Exemplare: 

47 )Im. 

18 ~Im. 

18·5 :\fm. 

1 ~Im. 

8 )Im. 

J u v a ,. i s 1· h e St 11 f e. iu 1leu rothen Bre<·1·ien mit S11y1'11ite.~ Gidwli des Leisling hei 

Goisern, 9: in lichten Kalken auf der Hiihe cler Ll'islingwanrl, 3. 

37. (7.) Halorites. (Jovites) ind. ex a:tf. Hai. Merced.is. 

Taf. LXXXV, Fig. 5. 

Der abgebildete Kern untersl'heidet sfrh \'Oll clen Kernen des Halorite.~ Jlacedis 1lurl'h die 

ansehnlfrhere, bei Haforite.~ Jlercedi.~ niemals erreiehte 1 ~riisse und clurl'h die tiefer auf den Flanken 

eintretende Spaltung der Rippen. 

Die Vermuthung, dass hier eine zwar mit Halorife.~ Jlercetlis rerwandte aber dol'11 Yer­

sd1ieclene Art vorliegt, wird dureh einen zweiten Kern bestiirkt, auf wekhem ein Windungsaus­

s1·hnitt des letzten Cmgauges erhalten ist. Darnal'h würde auf rlem letzten Cmgange keinerlei 

Compression des Gehäuses eintreten, sondern würde auch der letzte Umgang stark aufgebläht uncl 
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mit sehr breiten Rippen he(le(·kt sein. wekhe auf dem Externtheil Pine leiehte gegen vorne 

('Oncave Biegung erfahren. während die 1leutlieh wahrnehmbaren Zuwachslinien unabhiin: . .ög vom 

Verlaufe cler Rippen geradlinig über den Externtheil hinwegsetzen. 

E p i 11ermide11. l>er Verlauf 1lcrselhe11 wur1le hereits hei I la7orif1'.~ J/er1·l'llis gesehildert. 

J>imensiouen: 

1 hm· l1111csser 

Des letzten J\ lliihe 
l'mganµ:es llil'kc 

~abelweitc 

Innrrer Krrn 

25 :\Im. 

14 :'.\Im. 

17 Mm. 

2, :'.\Im. 

Vorkom111c11. Zahl der untersu(·hten Exemplarl': 

J u v a v i s 1· h e Stuf P, in den Bref'l'icu mit :3ayf'l1ifr.~ Oil'lwli des Leisliug bei Goisern. 2. 

V. Homerites. 

38. (1.) Halorites (Homerites) semiglobosus (Fr. v. Hauer). 

Taf. LXXXIX. Fig. 1-!i. 

1855. A111111011ifrs se111iglobo.,11s Fi·. '" JJ11111'1·, Britriigr znr Krnntniss 1lt>r Cephalopoden-Fanna der IlalJstiitter Scl.tirhtrn. 

Denkschriften der math.-natnrw. Classr 1lrr llais. Aka11. 1IPr Wissrnschaften zu Wien, n,1. IX, pag. 155, Taf. IV, 

Fig. 10-13. 

1860. Ammonifes se111i,11lobo,,11,, f'1'. r. 1111111!1", Xachtriigr rnr Kcnnt.niss der ( 'cphn.lopodrn-F:inna 1lrr IIn.llstiitter Schichten. 

Sitrnngshcr. der math.-natnrw. Classr liPr kais. Akail. der Wissens<'haften zu Wirn. 41. Hd, pa~. 145, Taf. IV, 

Fig. 8-10. 

Uie kugeligen innereu Kerne zeigen sowohl durch ihre 8C'ulptur als aud1 durl'h ihre Loben 

(lie nnhe Verwandts('haft mit der C:ruppe <les 1 !tt7orifes tlr11·11.~. I >ic fein faltigen (~uerstreifcu werden 

auf clem Externtheile YOn feiuen Längslinien netzförmig gekreuzt und heht sieh in 1ler ~litte des 

Externtheiles eine stärkere Längslinie mehr O(ler mirnler deutlich, wie hei Halorilt,.~ t/111·11.~ und Ver­

wandten kielartig empor. 

Am Begiune deii letzten 1 "mgauµ:es tritt uun plötzlich eine ganz unYermittelte Gestaltver­

itnderung ein. Die \Yindungshiihc steigt rasrh an. die fadenförmige Anschwclluug in der :\1itte des 

Externtheiles nimmt bestimmter llie fiestalt eines Mittelkieles an uJHl am hiif'hsten Punkte der 

Windung stellen sich seitlich vom ~littelkicl auffallend grosse, in der Ifühtting der Querrippen in 

die Länge gezogene und dieseu aufsitzende hornförmige hohle, meistens µ;egen rürkwärts eiuge­

hogPne Dornen ein, welehe mitunter (Fig. 5) eine auffallende Asymmetrie ihrer Grössenverhältnisse 

zeigen. Es entspricht der durch die rasche Höhenzunahme erzeugte Aushug rler Contour cles Ge­

häuses genau der sonst bei Haloriten mit ahänrlernder Sehlusswindung erst weiter auswärts und 

K v. M oj s 1 so v i es, Cc[Jh11lopode11 dc1· llnllstiitter l\nlke, 2. Hd. (Allhnnd. cl. k. k gc<11. lleichsun•t. VI. Ud., 2. Allth.; 8 
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allmühliger eintretenrlen. in 1ler Hrgel mit einer stiirkl•ren Comprrssion dps ( ;l'hiiuses rnrbun1h•11('1\ 

Höhenzunahme und ht·ginnt in liei<ien Fiillen 1lie 1lurd1 1las \"orhan1lensei11 rnn randlichcn I\iwtl'll 

oder wie hier llonH'n ausgczf'idrnete Hegion an Ül'r :StPJle dps elliptisd1Pn Aushuges der liel_1iiusP­

("OJltoun'n. lm Liingssdmitt<' (Fig. ;} ) geht der el"kigcn Aushieguug bei /111/orife.~ .~1·111iylolin~1111 t'i111• 

heinahr gerade. nur WPnig gPhümmte Stredw der ContourliniP rnra11. wekhe hii' heitiufig utltPr­

halh der ~liindung des letzten l"mganges zuriil"kreil"ht. \\"ie ht>reits Fr. r. II au c r hemerkt hattP. 

hPsteht Pine gewissp Analogil' zwisrhen 1lieser ,.l'ingP1lrii1·kte11 Fliirlu"' 1111d 1ler lll'i rielen Lohitl'll 

unmittt>lhar unterhalh rler KaputzP auftretl'tllll'n "FlilrhC'". Ein srl1iirforPr \"(•rglefrh (siehe Taf. LXIX 

und LXX dil•ses Werkes) zeigt alll·nlings 1liC' lw1h•11tl'11dt~11 l "11tersl"hil•1h'. we!l"ht• hirr iu \rirklil"h­

keit l1Pstl•ht•n 111111 auf wC'ld1e niihl'r Pinzngelwn wohl uirht am Platze wiire . 

. \ussPrhalh 1ll'r soPlil•n ausfohrlirh hesprorl1l'llen ~tPlle nimmt ht>i nahPzu t"onstant blcil11•n­

dL'r I >il"kc> die \\" ind ungshiihl' wit'dl'r a h. 1lit• hal1l cintrete1Hll' Egn•ssion 1lt•s )ptztcn l~ mgauges ge­

stattl't aher 1lie mehr orler \H'nigPr hestimmte lloraushildung Pincs s1·hief Pllipfoa-hen l "mrissl'!':. 

,\uf den FlaukPn ht>fin1h•n sid1 11un kräftigP hreitl', fast gerade Ycrlaufen11e, nwistl'lls f'infad1r. nil'ht 

gespalten!' BippPn. well"he his zu cll'n Hancl1lornen reirlll'n. wcld1e hier diP Strlle dC'r sonst hPi 

Jlaloriten auftrctencl<'n HanrlknotPn einnehmf'n. ~ur hPi zwei ExP111plare11 trl'ten in der iiusSl'n'n 

Hälfte 11Pr Flanken galwligc RipJH'nspaltungen ein. 

Jlit• hohll'11. mPistens 111it t'illl'r glattt•n Flitd1e (Fig. 2 f;, ;, f,) ahgehrodwncn Han1l1lornen 

erwC'isen sif'li als wahn· ParalH·lbildungen. da sie mPistt•ns uuahhilngig rnn den (~uerripp(•n sin1l. 

uncl in der J:egPI hlos im letzt1~n Thrile des ldzten Cmganges mit d!'n f~ucrrippl'n zusammenfallen. 

wiihrl'JHl Wl'itl'r rii1·kwiirts rliP Wl'nigt•r zahlrPirl1l'll 1 lortH'll mPistt•us im Zwisd1rnraume zwischt'n je 

zwei Bipp<'ne1Hll'n sieh 1•rhl'hP11. ~ur ausnahmsweise. wie hPi 1km ExPmplarP Fig. 4, welrhes 1las 

( lriginal Fr. ,._ 11a111• r·s in 1kr Arlwit rnn l 8GO sein dürfte, treten die Handdornen zahlrcil'IH·r 

auf 111111 hestC'ht rlann ein innigPJ"Pl' Zusammt'llhang zwisd1en 1le11 Jlornen und rll'n Hippen. 

Auf rlPr rlurd1 1liP rnrstehenden. symmetrisrh in hPillen St"halcnhülften angeorrlneten Rrn1l­

dornl'n eingesC'nkten :\littl'Jlini<· 1lcs Externtheiles \"Prliü1ft rin wohlausgehilrleter KieL weldwr gPg1•11 

die :\lünrlung zu allmiihlig an lleutlid1keit almimmt 111Hl indidrluPll früher orler später ganz Yer­

srhwindet. 

\\"as rlil' (iestalt rl1•r wir erwähnt meistens abgehrol'henen Han1ldorne11 betrifft, so ist die­

;;elhe am hesten aus dl'r Fig. 1 h zu ersehen. in well"her unten einige 1ler mit einer breiten Basis 

wrsehrnen. ohen stumpf zugespitzten Dornen rlargestellt sind. Gege11 vorne nehmen die Dornen 

an Stiirke ah und sind namentlil"h im letzten, der Mündung rnrangehe11rle11 Theile die Jlornen in 

der Regel sehr klein. 

Am Enrlpunkte der .Egression des letzten Cmganges tin1let sil"h aul"h hier die rnrsprin­

gen1le Erkl' und zieht Yüll rlerselhen der manl"hmal 1 Fig. 1) n•rengte und nal"h innen 1·011rergirrn1le 

:\lundrand s1·hriig zu rlem wenig rorspringeuden Externlappcn. 

Die Yerhältnisszahlen zwisd1e11 1le11 Handdornen und den Querrippen unterliegen einig('ll 

Sdmaukungen. Bei dem in Fig. l abgebildeten Exemplare sin1l auf dem ,·011 14 Ran<ldornPn he­

herrschten Haume des letzten l:mganges 20 Hippt>n rnrhan11en. hei dem in Fig. 5 abµ;ebildeten 

~tüeke kommen auf 1 i Handdornen 24 Querrippen. 

Die Wohnkammer nimmt etwas melll". als blos den letzten Cmgang in Anspruch. 
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Loh P 11. .\usspr <lern Extl'rnsattl'I ist. wit' hei /lalorifr.~ daC11.~. h\os 110<"11 '-'ill \\'Pitl'rcr <l<'11t­

lid1er Sattl'\ rnrhandl'n. llit• Loht•11li11il' ist nol'h st>hr einfarh. auf einem fast l'Cratitisd1t•11 Ent­

wfrklungssta<lium. ~ur s<'hwad1t• Ziih11d1e11 ziehl'n sirh an den \\'a111lu11ge11 <iPr Siittel PlllJIOr. 

ller weite ~ahtlohus krümmt. sid1 gl'gl'll aufwiirts. 

lli111P11sio11P11: 

1 >11rdtlll<'SSl'l" 

l>t•s i<'tzte11 l li'iht' 

1 ·11w:a11~t's l lli<·kr 

~al1Plwcitl' 

\' o r k o m 111 e 11. Z a h 1 d c r 1111ters11 r h t l' 11 Ex C' m p \ a r e: 

14 )Im. 

lj )Im. 

10 :\! 111. 

1 :\! 111. 

2·4 :\Im. 

1\ a r 11 i s <' h t' St 11 f t', in dt'll l\alk<'n mit 'f'm1iifr.~ .<11l1IJ11/lul11.~ lh's \'on\pn•n Saullling bei 
fioiSl'l'll. 9. 

39. (2.) Halorites (Homerites) cornutus E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXXXIX, Fig. 'i. 

I>ie vorliegcn<lc Art sieht in Folge <h'l" he<leutcJHlcn llepression des \Iürnlungst.heiles, Wl'il'he 

his zur Höhe der hei<kn grosse11 Iliirucr :1111 Beginne des ll't.zten Umga11ges hinahrefrht. 110<"11 viel 

ahsonllcrlfrhcr aus. als der ihr 11ahl' Ycnran<ltP l/ulori/1"~ .~l'111i.11lol10,iirn. 

])ie bcide11. gl'gen rü1·kwilrts ei11gehogt·11e11 lliirner am Begi11ne des il'tztcn Umganges fallen 

mit Pint>r 11icht unht•dcut.l'11<lt•n I>irkenzunahm<' <irr Win<l1111g zusamnwu. so dass dit• stilrkstc• .\uf­

hlithung des Gehiiuses :111 dit•s1'r St<'lle <ll's IPtzt.en l'mgallg<'s stattfüukt. Es tritt hiPrauf eine 

leichte Comprcssion <ks tichilust's ein. wPld1P ihrt'n nipfrlpunkt. an <ler den hl'illt•n lliirncru l'llt­

gegenge!-wtzte11 Scit.r <i<'s ktztt'll (' mga ngl's l'lTPir ht. wilhn·11<l ;.!J'gt•11 <lie sehr ckpri111irt e \l ün<l ung 

hin wicclc•r Pinr lei<-ht.P I>i<-kP11z1111al1111t' L•rfolgt. 

Die Srnlpt.nr lll'stld1t aus zahlrci<'iH'll feine11 cinfadwn Hippen, weldie bis zu clem feinen, 

lei<-ht g e k c r h t e n :\littt>lkiel <ies Extl'rnthl'iles reid1Pn. weil' her in <lic Sd1alc eingesenkt l'rsrheint. 

n a II cl d 0l'11 e II kommen hlos in sehr hcsrhriinkt.er Zahl. uncl zwar jederscits blos vier au <ler Stl'ilc 

cler stiirksten Comprrssio11. cl. i. an der <ien hciclcn Hiirnern eut.gPgcngesetzh'll Seite vor. Gegen 

<lic ::\Iütuluug zn versd1wiid1t sieh aud1 cle1 l\il'l <IPs Extl•rutlteiles m1<l :-;teilt sich fast Pint' Ver­

bindung der symmetrisch angPorilnl't.Pn Hippen der hPidc11 Srhalenhiilftl'n ein. 

l>ie Egression ist. nil'ht st•hr hP<lt•utend. 

I>er niedrige \lündungstheil ist in <ier \'onlerausil'ht. Fig. 7 ,. <lur<'h clie hPiclen, demsclhP11 

vorgelagerten grossen Ilörncr ganz he<iel'kt uncl konnte hlos die kleine Oeffnung zwisd1e11 <len 

heiclen Hiirncru, weiehl' hil'r l'ilwr S('h1ttzrnrril'ht11ng gleichen, sowie <lie ( >effnung nal'h Ausscn 

zwisehen der Mündung und cleu Hörnem. Fig. 7 li, die wahrscheiufüh sPhr besd1riinktc Communi­

eatiou des Thicres vermitteln. 

Lob c n. Nieht bekannt. 
s• 
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I>imensionen: 

l >11rd1111esser 

l>es letzten Ilöhe 

L'mganges l Dirke 

~ahehn•ite 

Betrag der Egression . 

York o m m e n. Z a h 1 <l er 1111 t er s 11 r h t L' 11 Ex e m p 1 a r e: 

n·2 )l m. 

4·~ )Im. 

7 )Im. 

0·5 )Im. 

I ·5 )Im. 

]\ a r 11 i s l" h e Stufe. in de11 Kalken mit 1'n111if1·.~ s11l1IJ11llrtf11.~ des \'onleren Sandling bei 

( ioisern. 1. 

40. (3.) Halorites (Homerites) liliputanus E. v. Mojsisovics. 

Taf 1·xxv, Fig. ~-

Die auffallen<! sl'hmale und weitgenahelte Form entfernt sich sowohl durrh ihre l~e~talt 

als aueh durl'h <lie Srnlptur der inneren Umgiinge von /friiorif1~~ ·'''llli!Jlo110.m,.; unrl Il1ilorif1•.~ corn11f11.'. wiih­

rend der mit grossen parabolisl'h gestellten Handdornen \"ersehene letzte i · mgang eine nirht unhc­

deutende L. ehereinstimmung mit den genannten .\rten erkennen lässt. 

Hie inneren ("mgiinge. soweit 1liesc1Uen an <km mit Wohnkammer Yerseheue11 einzigen 

Exemplare sil'hthar sind, zeigen kriiftige. i11 halber Seitenhöhe gespaltene. gerade verlaufende 

Hippen. Yon der am Beginne des letzten Umganges heti1Hllid1e11 Stelle an, auf welcher sirh die 

grossen homförmigen ])ornen erheben, iirnlert sieh die BPrippung in der Weise. dass die Hippen be­

deutend kriiftiger unrl weniger zahlreieh werden und dem e11bprechend aul'h die Intereostalfurdwn 

a11 Breite zunehmen. Gleichzeitig rü<·kt aueh die Theilungsstelle <ler Rippen tiefer hinab. 

Eine Höhen- nnd Dirkenzunahme tritt im Gegensatze zu ll11/orifrs s1·111i,qlobosus und Jfalorifr•., 

1·orn11t11s heim Ersl'heinen <ler heide11 gro~sen lliirner (welehe in unserer Abbildung etwas zu klein 

<lar:.~estellt wor<len sind) nil'ht ein. llie Hörner stehen alternirend. wie sil'h aurh die Hippen dPr 

lieiclen Selm lenlüilften auf rlem letzten i · mgange alternirc1ul Yerha Jten. 

Was 1lie S('hritg rnn <ler Sehalt• wegstehenden J:andrlornen betrifft. wekhe bis zum )lund­

rande hinaus reidien. so alterniren dieselben IIO('h in einem weiteren ~inne. indem blos jede 

zweite Rippe mit einem sold1en Handdorn in Yerbin1l ung steht. In unserer Abbildung wurden 

auch die über die Gehäusel'ontour hinausragenden Randdomen der entgegengesetzten Srhalenhälfte 

zur Darstellung gebral'ht. was hei oberfüichlkher Betrarhtuug den 8t:hPin herrnrbringen kann. als 

ob jede Rippe einem Randdorn entsrreehen würde. Die ])omen haben die gleiche Beschaffenheit, 

wie bei /Irtfurifr.~ .~~111iylol111.fä.~ und hinterlassen, wo sie abgt>hrorhen sind, ein glatte llruehflärhe. 

Die .Mitte des Externtheik's, wekhe zwisl'hen rlie llornen eingesenkt ersl'heint, ist glatt. 

Yome, gegen un1l auf dem etwas vorspringenden Externlappen des )[undrandes. stellt sil'h 

bei den bPiden letzten Dornenpaaren plützlieh eine regelmiissige Correspondenz der beiden Sl'halen­

hälften ein. 

ller letzte l'mgang seheint etwas zu egrcdiren. Am l\Iundrande hetinclet sieh auch hier 

die vorspringende El'ke in der Verlängerung des ~ahelrandes. 

Loben. ~ieht bekannt. 
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11) l/11/orifi11111', /. /lalorif1•,,. 

I>imensionen: 

llmThme~ser 

1 >es letzten J HühP 

Cmganges l Viekr 

Kabelweite . 

York o mm e 11, Z a h 1 der 1111ters11 c h t e u Ex e m p 1 a r e: 
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11 ·S :\Im. 

4·4 :\Im. 

::Vi l\1111. 

1\. a r n i s 1· h e St 11 f e, in den Kalken mit 'l'ro11if!•, .~1t71l111/laf11., 1les Yonlercn Sandliug hei 

Goisern, 1. 
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II. Isculites, E. v. Mojsisovics. 

I881i. lsc11lites, f.'. r . .lf•!i·'i.,oric-<, Arktisclw Triasfa1111t'n. )frm de l'Acad. Imp. drs Scienct>s de St. l'i•tershonrg, Yll. Sfr. 

Tom. XXXIII. Xr. 6, pag. 154. 

An die gro:.:se und iippige Callung Halorifl's :.:chlies:-:en wir wohl a111 Z\\'l'rk­

mässig:-:ten ei1ie hlo:.: dmch wenige .\1'1Pn nm stets nm gering0n Dimensionen \"<'l'L1·0lene 

( i rupp<' an. weldw durch d ic Egre:-::-:io11 dPt" ~chi usswindung und die Geslall dt':-: J>Pris­

lo111s Pine gewis:-:c• l :pbe1·pin:-:li111111uni.r d<'r E11lwicklungs-Tendenz mit llalorites zPigl. ohne 

da:-::-: alw1· weµe11 der total all\reidwndPn i111u'n'n l\01·1w 0ine wirklich 11iilwn' V<'rwa11dl­

:-:chaft mil Halorites angeno111men wc·nlen ki>nnt<'. 

Die Srnlplm Lritl hei den bculitc·n llillllenllich aur dPn Pnge genahc·llPll inneren 

µPkammerlen l\01·1wn so sehr zmi'ick. das:-; man dieselben gc·rndezu ab glallsrhaliµ hc­

z<·ichnen rnu:-::-:. :N111· bei Pi11igen Fon11en t•t·scheincn pct-iodi:-:ch srhwadu-, ab Paulos­

lome an.zusrhendc SchaleneinsclrniinmµPn und :.:tärke1·e Zuwachsstseil"en. :.:owic• l"Pine. 

insbesondere aul' der Externseite aun1·clPnde Lüngslinien. 

Ersl auf der egredirenden, die \V ohnkamme1· umfassenden Schlusswindung lrill 

die <Juerstreil'ung stärker he1·vo1· und \·cnlichtet sich bei einigen Arten zu deutlichen. 

Flanken und Exlemtheil umspannenden Falten. ..-\uch die Uingsstreil'ung t1·ill aul" den 

rrwachsenen Schalen häufiger aur. he:"chränkt :"ich aber bei einigen Fmmen aul" ,·rr­

ein.zelte. auf die ~litte des Exlemtlteilr:-: he:-:chränkte Längslinien. 

Sehr reine. trnnsvcrsal retfaul'ende Epidenniden sind hiiullg zu heohachlen. Ver­

einzelt konnten noch aur dem Steinkp1·n der \\' ohnka111111er. unmittelbar hinter dem 

J>rristom. punktl"örmii.re Rit.zeindriicke walug.enommen werden (Tal'. CXXIX, Fig. l i- c). 

In Br.zug auf die Lobinmg i:"f zunächst zu bemerken. dass bei drn in dic~ser 

Beziehung nähet· untersuchten Arten blos Ein Laterallohus rorhanden. Die demselben 

folgenden weiteren ein bis zwei kleinen und llarhen Loben sind daher als Hilr:-:loben 

zu betrachten. Die Lohenlinie seihst ist noch :"ehr einfach. Der zweispit.zigc Extem­

lohus wmde hei zwei Arten (lsc11lites subdecrP. . .;cens und lsculites Heimi) noch auf gonia­

titischer Entwickllmgs:"lufe constatirt. Die µan.ze Höhr der diesem Lobus zugekehrten 

Wand des Externsattels ist im grellen (iegen=--al.z zu der entgegengesetzten, dem Latcrnl­

lohm: zugewendeten. durch kleine einsehneidende Zähne sägefönnig gestalteten \V and 
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11) I11r/()riti1111.1" 11. 1.~1·1tfill'-<. 

vollko111111en ganZl'illHlig l vµI. 7s1·. Petrarrrun. Bei amlen'n Al"le11 ::;iml au<'.h 1111 Exlrm­

lohus vo111 Sallel hernbzielwml<' Zärkrhen rnl'lianden. Die übrigen Loben siml sei('ht. 

abgenrndel und rnil kleinen Zackrn ,·erselH'JL Di0 nied1·igen Sällel zeig0n eine :"('hwache 

Zähnrlung und sind die Lobe1lZi1ckP11 lwdPLJ lPnd 11wl11· c·n L wickc~l l ab die i'i11Pr d if' Sii l lel 

hinwegzif'henden Zähnchen. 

Die ( ia llung ].<;r·1tlites zPigl un lp1· den bis hPu le hrka 1111 len Forn 1P11 110!'11 die 

11wi:-:len Bezi<~irnng0n zu Anatomitrs Bacd111s 1111d Al/(ttomites crasseplfratus. ~lil Pr:-:lf'l'<'J' 

Arl llwill. :-:iP da:-: V01'ko111111Pn r011 Lii11g:-::-:lreil'Pn. 111il letzlpn•1· die EgrP:-:~iu11 d<'s Nalwl~. 

]i;culites l1·ill Zlllll ('l':'ll'll Male· im i11disr!H·n ~Ju:-:dwlkalkc aur (lscnlilPs llaww1'.111ts 

Stol.); in Europa isl d ie:-:C' ( ia l l u11g bis jPlzl bio:-: aus dp1· kami~chen und j u rn \'i:-::('1 H'll 

Sture hPkannl. 

1. Isculites decrescens (Fr. v. Hauer). 

Tar. LXXXVII, Fig. 3. 

1855 . • li111uo11ite., decn•.,ce11s p,„ '" //,wer, partim. Beiträge znr Kenntniss der Cephalopo<lenfauna der Halbtätter 

Schichten. Denkschriften der math.-natnrw. Cl. <l. kais. Aka<l cl. Wissrnschaften. Wien, ßd. IX, pag. 159, Taf. V, 

Fig. 6-7 (nicht anch Fig. 8). 

Das einzige ,·orlicge111lc Stiil'k. wcld1es zuglcit-h das Originalexemplar Fr. , .. II a 11 e r·s ist, 

zeigt am Beginne des lctztt•n frcilicgen<lPn l'mganges nod1 Luftkammern. woraus herrnrgeht, <lass 

1lie Egression der \\"i111l11ng1•11. wPl<-he hen~it.:-; am :-ll'hlns,;c dPs rnrletzten Cmirnnges heginnt, nil'ht 

genau mit tlem Beginne <kr \\"ohnkammcr zus:11n11wnfii.llt.. 

Soweit der eng<' gcnalll'ltc innen• l\ern ans dc>r 1l11l'l·h 1liP weite ;\ahelegrpssion 1les lctzt<'n 

Umganges gebildeten ;\ahPliill'nunµ: lH•urtlwilt Wl'r1len kann. ht•sitzt 1Jtorscl11l' zwPi his <ln•i (die 

innerste ist so sd1wad1. dass sie kaum hemcrkhar ist) lirl'itc tladie :-ll'hal<'11<·ontr:11·tioncn, wekhc 

rnn <ler ;\aht. aus radial mit eim•r gegen rnrne offenen ]fü~gung tiht•r 1lic Flanken hinausziPht•n. 

Die Zwisl'henrii.11111e zwisd11•n <liesen Contrnrt.ionen sind rnllstiin1lig glatt. ( lh sid1 auf <IPr ohPren 

llillfte der Flanken tlllll auf 1lcm tlad1 ahµ:ern11<letl'n Externtheil Pine ii.hnlid1c Sn1lptur wie auf 

1lcm letzten Umgange rnrti111ll't. kann wohl mit Wahrsdieinlichkl'it. angcnommt•n. 1l11n·h <lirc<te 

Hcohad1tung aber 11id1t <'onstatirt wl'niL~n. 

Die Sl'ulptur des letzten l 'mganµ:l's hcst.t>ht aussl'r <len sid1 auf demselben fortsPtzc111len 

und auf dem ExternthPile lappenförmig gPgen vorne ausµ:<•hogcnen ( "ontraetio:ien 0<ler Fun·hen aus 

sd1wachen, in der ohcren Flankenhii.lftc cinsetze111lcn un1l mit <[('II erwiihnt.en Contractionen parallrl 

verlaufenden Falten. wdd1c auf <iem Externtheile in <h•r unmittPlharen Xad1barsdiaft der Con- · 

tractionen hesonrlers krü ftig herrnrtrt'ten. Weiter vorne in der :t.weiten l liilfte des letzten l ~ mganges 

wird die Srulptur sowohl auf clen Flanken als au<'h auf <lem Ext('rntheile im Allgemeinen kriiftiger, 

wobei aber die Schale1u·o11tractio11en als sokhc kaum mehr ange<leutet sind. l ·eher <lil' ..\litte des 

ExtPrntheiles läuft eine fa<lenfö1·migc Liingslinie. 

Die Egression vollzieht. sfrh sl'hr rasch in der Weise, <lass am Ende des vorletzten l:m­
ganges clie Nahtlinie des vorher sehr engen. kaum wahrnehmbaren Xabels in eitwm gegen vorne 

geöffneten Bogen ruckweise ausgreift, un<l dass dmm vom Beginne <ies letzten rmganges an der 
E. v. )[ oj • i so v i es. Cephnlopo1lt·11 ilcr llnll<tätt1·r lüilke. 2. 11<1. ( Abh:1111ll d. k. k. geolo!o\'. Hcif'l'"anst. VI. lld •. 2. Ahth.) 9 
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(j() Tropifidar. 

auf diesl' Wl'ise erweitertl' \aht•I wit:>der in normalen Proportionen gPgl'n aussen zunimmt. wolwi 

ein lefrhtes i · ehPrhilngen dl'r niedrigen \ahelwmul über die \ahtlinie stattfindet. 

I>ie Breitcnzunahnw 1lPs cgre1lire111lcn letzten l ·mganges i~t Pinc sPhr unbc1leutendc._ 

Loh l' n. I>urd1 Ansdtleifen un1l Aniitzcn wurclen am ll<'ginne des ll'tzten Cmgangt•s 1lic 

abgehil1ll'tl'n Lohen. wp]l')1c sd1ei11ltar ganzranrli:r sind. ersirhtlirh gcmarht. I>er Extemlohus liegt. 

uil'ht frei. dagPgen sil'ht nwn dt•n Extl'rnsattl'I und zwei Lohen zwisdtl'll dies!•m und 11!•111 \ahelrande. 

nimcnsionen: 

1 In rdt lll l'SS('l" 20 :\Im. 

]ll's ]ptztPn { lliihe 
1 ·111ganges IJirkl' 

B :\Im. 

7·~ :\Im . 

\al1eiweit!• . . J-;j :\ l 111. 

\" o r k o m 111 e 11. Z alt 1 d <' r 1111 t !' r s 11 1· h t l' n E x c m JI 1 a r l' : 

.l u \" a ,- i s (' h l' s t II fr. im rothen :\larrnor mit .'i11,qe11ilr.< r;;,.f„•li <ll'~ Ll'isling hei (ioiSl'l'll. 1. 

2. Isculites obolinus (A. v. Dittmar). 

Taf. LXXXVII, Fig. 4. 

lb66 . . l111111„11it1--' ulJ111i1111., .1. r. /Ji1t111ur, Zur Fauna der Ilalbtätt<•r l\"alke. Gt·ogn.-pal. Bcitr. v. Ilencckt·. Schliin­

loach 11. Waagc11. 1. Hd .. pag 351i 1 Taf. XIV, Fig. 7-!J_ 

A11d1 hPi 1licser .\rt greift diP h:an1merung wie hei /.<rnlitr-.< rl1·1T1·.<1·r·11.< auf die egre1lin•111ll'll 

Windungstheile über 1111d rlarf angenomnwn werden. dass hci dem l'l'lleuprt ahgehilrleten Original­

exPmplare ,-. V i t t m a r·s. l'in-a noch ein halber iiussPrl'r 1 ·mgang fehlt. <la nahPzu die lliilfte des 

erhaltem'n letzten i ·mgangPs mit Luftkan1mern erfüllt ist. 

/.~ntlifl'.~ 11l1oli1111.~ 1111tersd1Pidet sich rnn /.<;c11/ite.< tln·n·sr·cn.~ durch seine hiiheren und \'iel 

s('hllliileren, leif'11t ah~Pffal'htl'll Windungen und das Fehlen der Sehalenrnntrar-tio1wn. llie Flanken 

sirnl nahezu glatt. hlos mit undeutlirhen faltigen Streifen Yersehen 111Hl erst auf dem rll'r Wohn­

kamnwr angPhiirigen Theile trl'ten bestimmtere Streifen auf clen Flanken herrnr. I>agegt•n zPigt 

sirh auf <lern sehr srhmalen Externtheile eine etwas stiirkl'rc Srnlptur, wl'ld1e aus am Hai11ll' rll's 

Externtheiles sid1 erhehl'1Hlt•11. geµ;en rnrne lappig ausgebogenen Falten hesteht. In der ::\litte <les 

Externthciles zieht sid1 unter den Falten l'ine mediane Längsauftreihung hin. durch welchp die 

1lariilH·rsetzenden Falten Pille seheinhare. auf ihrer verminderten llöhe hernhencle rnterhrPl'hung 

erleiden. 

Die Egression beginnt auf dPm rnrliegenclcn Exemplare am Ende 1les rnrletzten r111ganges. 

8ie ist aurh hier. wie hei lsculites decrescrns, eine plötzliehe, stossweise, so dass der ~ahel dPs 

letzten l'mgauges. für sieh allein hetraC'htet, wieder einP ganz normale Spirale zeigt. 

Im Gegensatze zu I.~wlite.~ rll'1Te-"c1'11s scheint die Breitenzunahme des letzten i·mganges 

keine bemerkbare Abschwäl'hung oder Yerminderung zu erfahren. 

Lohe 11. Die Lohenlinie hesteht aus auffallend niedrigen. ftaC'hen. sC'heinhar ganzrandigen 

Lohen und gleil'hfalls sehr niedrigen ganzraudigen Sätteln. lllos der ziemliC'h tiefe, durch einen 

niedrigen Medianhüeker getheilte Externlobus zeigt durch die steil aufsteigenden Wiiude des 

Externsattels ein etwas ahweif'hendes (iepriige. Zwischen der \aht und dem Exterusattel sind 

zwei Loben rnrhanden und senkt sieh der zweite ausserordentlil'h ftadll' Sattel leieht zur 

Xaht liinab. 
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\\" enn mau ~liPsc ti:u·h\wllige Loheulinie unter dt>r LoupL' h('trad1tet. so gewahrt man auf 

dt•m H01lt•11 der Loh1•11 eine sehr sl'hwad1e, begi1111e11dP Kerh1111g. 

DimP11sio11c11: 

1 l11rl'!11111•s,.:cr 

l>1•s ll'tzt('ll f Jliihe 

1 • mgangcs 1 Dic-ke 

~ah('lweitc . 

York·~ 111 111 e 11. Z a h l !l c r 1111 t c r s 11 e h t e u E x e m p 1 a r e : 

1 !) ~Im. 

7·'5 ~llll. 

4•5 '1111. 

iJ ~1111. 

Kar u i s 1· h t' St 11 f t'. in ckn S!'hfrhteu rnit Lo/1ite.~ r.flipfir·11s cles Feuerkogels auf tlern Höthel-

stein hei A USS('<', 1. 

3. Isculites Heimi E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXXXVII, Fig. 8, 11, 12, 1?.. 

llie rnrliegc111lr• "\rt 1111tt•rlil'gt mehrfarheu Ahii111lt•rn11gl'11. so dass il'h rnirh gt•11i"1thigt sehe. 

cler typh•d1cn tla!'hl'n'B. llurrh 1lit> Figun•n 11 uucl 1 B n·prii,.:l'11tirtP11 Form Pin,• ,„irir,las olw.~11 für 

diP clirken•n 11ncl stPts etwas klei1wre11 Varianten an die Seite zu stdlc•u. 

Die typische Form 11mfa,.:st tladwre. auf <lPn in11t•re11 [ "111gii11gc•11 glatte u111l auf <lern egre-

11in•1Hlc11 letzten 1 'mga11gP mit starken A11wal'hsstrl'ife11 11ncl w1•11igt•11 sd1wadu•n. a11f 1lc11 Externtlieil 

hesdirii11ktc11 Liiugsli11iP11 \"Pl'Sl'heuc~ C:Phiiuse, wckhc unter ei11a111lcr wieder 1l11rd1 clic weehselucle 

Weite cles Egressio11s11aht>ls ahwl'frherl. llas in Fig. 11 clargc•st!'lltc Exemplar gchiirt zu 1len weit­

nahl'ligeu. wiihn•1JCl a111kre als l'rwad1s('11 anz11sehencle Exemplare einen etw:is engeren Egrcssio11s-

11ahPI hcsitzP11. 

Die durd1 l 'l'hcrgiingc 111it 1lcr ~ornialform \·erh11111lt~11c~ mr. •1lwsr1 11111fasst tlfrkere, aufge­

blüht(', kleilwn~ 1m1l l'llgl'r :.H'Bahl'ltc ( il'hiiusl'. well'hl' in dl'r Srnlptnr un1l in ller diaraktPristisl'hen, 

clurd1 einen sd1:1rfon wulstförn1igP11 \ahc•lrand a11sgc•zpic·hnPtc•11 ~ahc'1hildu11g mit dPr \or111alfor111 

ii J 1p rei nsti mmeu. 

Die Egressiou dl's X a he ls hcgi1111t, wie hei /.~l'HI ilr'.~ s11/Hfrr:r1's1·r'11.<. a 111 A11fn11gl' c!Ps letzten 

l '111ga11ges uncl sl'hn·itet allmiiJig \'Or. llic kleinen. aufgehliihtP11 Exc•mplare Fig. 8 uucl 12 siucl 

als an:sgewad1sc11c li11li\"icl1H'll zu hPtl'ad1ten. cla sil' mit \\'oh11ka111nu•r u111I Egressio11s11ahel \'er­
sehen sind. 

Was <lie Srnlptur betrifft. so wiin1 11od1 zu hcmcrken, dass dit• stl'llc•11wPis1• stiirkcr hervor­

tretl'nclen und 1la11n \'Oll sC'hwadH•n Ei11sd111üru11g1'11 begleiteten Zuwad1sstreifo11 auf den Flanken 

einen gegen rnrne geüffnetcu Bogen hesd1rcihc11 uncl auf clcm Extl'rnthPile einen kurzen Extem­

lappPil hildcu. (icgen clc11 allenli11gs hl'i kPi11cm Exemplarl' vollstii.JHlig 1•rhalte11cn ~luuclraucl zu 

treten sowohl hci cler Xor111alfor111 ab aul'h hci 1ler 1'111'. u/u„~a 1li1• Streifen hcsouclers kriiftig uucl 
gedrüugt auf. 

E pi d c r m i cl c 11. Sowohl bei der Xormalfor111 als aul'h bei der clil'kcn kl('ineu Varietät 

wurden stets hlos m1mittPlhar rnr <ler ~lii111lung transversale foi11e Epi1lor111ide11. äl111lic-h tlcn in 

Fig. ~ 1: von hw.lit1"~ JJ11/fzr'ri ahgehilclcte11, in einem Sl'htnalen Streifen bcohal'htl't. 

Lohe 11. Die Loht>uzeidmuug in Fig. 13 wurcle Pinem c!Pr ~ormalform angehiirigeu, auf­

gehroehenen Exemplare P11tnom11H'll. Si<' stimmt im \\' ('se11tlic-he11 mit dc'r Lohirung cles J.~culite.~ 

-~UIHlecrr'.~cen.~ überein. Dcwh hcrrsc·ht hiPI' vollkom111e11e S_vmmetl'ie. Sehr hemerkenswerth sl'heiut 
9* 
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es. class in gleirher Weise wie hei J.,ntfilr•., .,1tfJ1friT1'.'cc•1., der Externsattl'l hlos auf seim•r Ah<lal'hung 

gegt>H den Latt>rallohus gekerbt ist. wiihreJHl die dem Externlohus zuµPkehrtp Wand mm ahµPrnn­

fll'tl'n ~rheitPI rles ~attels an rnllkomme11 ganzrandig ist. 

lli111e11sionen: 

II 

l>urd1 me:-;s er '.! 1 '.\l m. ),j·.j '.\[m. 

ll;~n~::~~:·~ { ~~~~:e !) '.\l 111. G·5 '.\[m. 

8·7 '.\[m. !) '.\[ lll. 

\'ah('lweite . 4·2 '.\[m. ;) '.\[ lll. 

Y o r k o m 111 e 11. Z a h 1 rl l' r 11 11 t 1• r :-; u t· h t e 11 E x (' m p 1 a r 1• : 

1\ a r 11 ist· h P ~tu f ('. in den ~rhirhten mit Tr11d1yr1·1·11.< 1111.<f1·i,,,.11111 clt•s Fl'lll'rkogeb auf fll'lll 

Hiitl1Pbtei11. 20. 

4. Isculites subdecrescens E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXXXVII, Fi:,?. 5, Ci 

lf.o55 .• l1111111J111'if.., rfrr1·r.,rr11., Fr. r. lla111·1·, pa rtim. Beiträge zur l\enntniss der l'ephalopotlcnfauna der llallstiittcr 

~rhithtcn. fJPnkschr. der math.-natnrw. Cl. der kai~. Alia1l. 11. Wi„s1·nsrh. Wien, Bel. IX, pag. l!'i!I, Taf. Y, Fig. l" 

(nicht alicr anch Fi~. 6-'i). 

llie nJl'liPgen<le Art u11tl•rsrheiclet sid1 auf rle11 l'rste11 Hlirk \'Oll /.<r·11/il1·.~ 1fr.cr1•:wr11., clurd1 

den '.\Iangl'l der für diPs<' .\rt so diarakteristisrhen :->rnlptur. llaµPg~n hestl'he11 zil'mlid1 naht· 

I:t•zil'iiu11g('ll zu /sntfifrs Jki111i und Yerwan<ltl'll. WPld1e mit f.,,.,,/ilr·.< .<11/1rlr•r·n•.,,.e>1.< zusamml'n ein(• 

11atiirlid1L' ( iruppe bilden. 

I>ie kugelig aufgeblasenen I\'erne besitzen einen engen \'ahel. etwa \rte /.~f'll/ifr., /. i111/„ 

Taf. LXXX \'II, Fig. 7. sie siwl auer weniger cfük als die eben zum Y erglPid1 hPrheigPzogene Form 

1111<1 besitzen a11d1. wie es sdieinL keine Andeutungen rn11 radialen Einsl'hnün111ge11. I>ie ~l'hah• 

ist sd1ei11har ganz glatt. nur mit Zuhilfenahme der Loupe erkennt man sd1wal'h<' Spuren rnn Zu­

wad1sstreif(•n und diese kn·uzende und srhürfer entwic-kelte, alwr auf clen gl•wölhten Externtheil hp­

sd1riinkte Lil11gsli11ien. weldw sfrh aher auf rlem egredirenden letzten l"mgange nad1 und narh 

seitlid1 in dl'r Weist> verlieren. dass sie am vorderen Ende dl•s in Fig. 5 ahgehildeten Exemplares 

hlos nod1 auf rler '.\Iittl' des Exterutlwiles rnrhanden sind. 1 >ieselhen sind hil•r nicht hlos auf dn 

Sehale, sondern aud1 auf dem Steinkerne sid1tl1ar. 

l>i<' Egression beginnt am Anfange des letzten L'mganges und srhreitet bis zum Enrll• rles­

selhen allmülig rnr. ~il' ist daher im ( ieiemrntze zu fsrulifr.~ rlecrr-.~ce11« unrl lsculifl'.~ nfiolinus keine 

ruckweise. wieder in eine regehnüssige \'ahelspirale zurii('kkehrencle, sondern eine t~·pisd1e. all­

miilige Eµression. Halrl nac:h dem Beginne des Egn•ssion nimmt das Brl'itenwal'hsthum der Win­

dung in auffalk•111ler Weise ab, so das~ bei dem zur Abhildung µelangte11 Exe111plarP die DiC'ke am 

Sehlusse des letzten l ·mganges geringer ist. als am Beginne dessl•lbcn. 

(iP:,!en das Ende des letzten l'mganges stellen sich auf clc'n Flanken oberhalb der zur ~aht 

sieh senkenden Wtillrnng undeutlit-he Falten ein. welche si<"h auf clem Externtheile wieder rnrfü•n•n. 

Loben. I>ie in Fig. ü gegebene. unsymmetrisehe Lobenlinie ist einem etwas gri\sseren. 

sonst aber übereinstimmenden Exemplare entnommen, naeh wekhem \'. II au er die Lohenzeit'hnung 

zu seinem lscu/i/I'.~ decre.<;(_·Pns abbilden liess. 
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11) J/1t/o;·iti11111·. II. hC11fif1·:<. 

I>ie Mittellinie drs Exterutheiles ist in unserer Ahhil<lunµ; dur!'h die punktirte Linie :rnµ;c­

deutct. I>ie rcd1tP und linke Seite sind alwr insofrrnP \'Pttausd1t. als diP Zeichnung nieht dmd1 

den Spiegel angefprtigt wurde. Die auffallP11<lste <lur!'h 1liPSl' Asymmetrie erzeugte Differenz lil'gt 

darin, dass rechts (in der Zeichnung links 1 ein ~attPI 111ehr Yorhanden ist als links. I >Pr Exkrn­

lohus mit seinem 11ie1lrigen µ;a11zrandige11 '.\[e1lir111hiirker ist naf'h links (in der Zeil'\1111111µ; rechts) 

rersrhohen. 

Im allgemeinen Charakter stimmt 1lie L<thl·nlinie überein mit 1le11 Lohen rnn I><1·11/ifl'.~ ol11J­

li11us und Isculitr.~ Heimi. Der Externlohus bt aher til'fer ab d<>r Laterallohus. 

Yon den tlaehen. weiten. seitfüh ge!Pgpnen Lohen zi<>hen sid1 die Zühne ho!'h auf 1lie 

Siittel empor. wodur!'h der Externsattel. l'iwnso wie 11ei I.~l'lllifr"~ /lei111i. ein eiµ;enthümlid1es Aus­

sehen erlangt. da dessen zum Exterulohus ahfal!Pn1le Wan1l ganzraiulig ist. 

Auf der rechten (in der Ahhil<hmg linke11) ~eill' fi111kt sil'h ausser dl'lll LateralsattPI 11od1 

ein zweiter kleiner Sattel aussl'rhalh cks "\ahelra1ulP:';. 

Dimensionen: 

Uurehmesser l\fm. 

l >es letzten { Iliihl' 
l 'mganges l>irke 

10·5 '.\[111. 

10·5 '.\Im. 

~ahelweite . 5·5 :'.\(111. 

YorkommPn. Zahl dl'r unters111·htPB Exemplare: 

J 11 rar i s r h P St 11 fr. im rothen '.\Iar111or mit ·"''1!fr11ifr« Oi1•/1eli des Lei:';li11µ; lwi ( ;oi,.;t'l'll. 1 : 

im rothen l\Iarmor mit kleinen CTasteropodP11 1\e,.; ~0111era11kogel lwi Hallstatt. 1. 

l~C'lll<'rkungen i°ilH'I' dl•"n indi:<cli<'ll 1.-;c11lif„s Ha11Pri1111s (8fol.). 

l>t>r rnn Stoliczka OIPmoirs of the (ic•ologi1·al ~lll'Y<'~· of Inclia. Yol. Y. pag. iiO. pi. IY. 

Fig. :~) unter cler Bezcidrnunµ; Clytlo11itr„~ /la11e1·i1111.~ ahµ;ehil<lete Ammonit 11111,;s zur Oattunµ; I.~1·11/if,„< 

gestellt Wl'nlen und steht clem I.~mlite.~ .~11l11li-1T1„~1·1·11.~ in der Gl•stalt und in clPr Art cler \"ahl'iegression 

am näehsten. \\'il' hPi fa·11/ifr.~ d1'Cl'l'$t1·11.~ finden sirh auf rh•m rnr!Ptztl'n i ·mganµ;e 1lrei rarlial<' Ein­

selmürungen. Als Pill<' Eigenthiimlid1kPit cler indisd1P11 Art wiil'l' diP leid1tP Y ertiPfunµ; rll's Exh'l'll­

theiles auf clen inneren l'mgünµ;Pn henorzuhehen. lli<' YOn ~ t o 1 i !' z k a 111itgetheilte Lohenzeid1111111g 

entspricht dem ftaehwelligen Verlaufe der hwulitc>nlohen. Züh1w sind im GrnnclP cler Loben 11od1 

nicht entwickelt. I>ie llarstel\1111g des Exterulohus Usst iihrigens einigen Zweif Pln iiher die F.xa!'t­

heit rler Zeidmuni.r Haum. 

Na 1· h s c· h r i ft. llas mir. seit obige Zeilen µ;e~ehrieben waren, zugeko111111enl' ( >riµ;inalstüek 

St o 1 i c z k a's bestätigt die Zugehörigkeit des I. Ha111·ri1111.~ zur Gattung hmlifl'.~. Der ganze letzte 

Cmgang gehürt der Wolmkammer an. l>as zwPik Exemplar. welchem S to 1i1· z k a seine Lohen­

ZPidmuug entnommen hatte. lwfi111let sirh leider nirht unter dem aus l'alcutta ei11gesendeten 
Material. 

5. lsculites Baltzeri E. v. Mojsisovics. 
Taf. LXXX \'II, Fig. 9. 

}Jas ahgehildete Exemplar ist in ein ~ahelgegen1\ his zum :'.\lundsaumc erhalten. wiihrend 

auf cler Externseite der Muuclsaum ahgehrodwn ist. 

Iu der allgemeinen (1estalt mit Js„11/ife.~ Hei111i nalwzu ühcreiustimmend. unterseheidet sich die 

vorliegende Art \'Oll Isc11/ite.~ Hei111i d11rd1 die ahwcid1P111\p ~ahelcgression und 1lur!'h deutlicher ausge-
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sprochene. his tief üher die Flanken verbreitete Liingslinicu. wekhe eine leil'hte Hetieulirnng (ler 

Schale hervorrufen. In 1ler )litte des Externtheiles tritt eine tlieser Liingslinieu besoudl'rs auf­

fallend herrnr. Die (~uerstreifeu sifül weniger stark gebogen, als wie bei r.~culites Hei111i. 

Die Egre:o(siou des :Xahels tritt erst in der zweiten Hälfte des letzten L"mgauges t>in uncl 

erfolgt. in einer srhriig laufenden. fast geraden. und wenig gekrümmten Linie .. ·\m )fundrande springt 

die :Xabellinie mit einer kleinen Spitze rnr den Flankenrarnl rnr. 

E pi der 111idl'11. l"nter dem wcµgehrochenen )[u11<lranrlc und in einem schmalen Streifen 

aul'h vor 1le111 )lundra11<lc, sinrl auf (lem rnrhergehl'nden l"rngange ausgezeid111et erhaltt>ue trans­

versale. feine wellige Runzelstrid1e zu :;eheu. wekhe rnrgriissert rlmeh <lit> Fig. 9 ,. zur llarstellung 

gelangten. 

Loh l' 11. ~frht bekannt. 

llimensiont>n: 

lh1rchmesser 

lies letzten { Höhe 

L'mgauges Dieke 

~ahclweite . 

V o r k o 111 m l' 11, .Z a h l rl e r u 11 t e r s u 1· h t e 11 E x e m p l a r c : 

16 )Im. 

7·5 )Im. 

9 Jim. 

2 ~1111. 

I\: a r n i s (" h (' ~tu f e, in clen Sehfrhten rles Feuerkogt>ls auf dem Höthelstein hei Aussee mit 

Lobit1'.~ l'lli11tic11:-:, 1. 

6. Isculitelil nov. f. ind. 
Taf. LXXXVII, Fig. i. 

Die rnrliegende Form, wekhe dureh zwei mit Wohnkammer versehene Exemplare wrtreten 

ist. kommt in Gl'Sellsd1aft dt'S Jsculife$ Heimi vor. an dessen dil'kere Varietiit sie sich zuniid1st an­

sd11iesst. Die kugelige Gestalt ist hier aber in viel vollkommenerer Weise ausgesprochen. 

Würde von den Dimensionen und der grösseren Dicke abgesehen, so würde eine vollkommene 

Uehereinstimmung mit den inneren Kernen des /sc11lite.~ Hcimi bestehen. Der Xahel egredirt hei rlem 

abgebildeten Exemplare nil'ht, trotzdem der letzte l~rngang hereits ganz der WohnkamnH'r angehört. 

Bei einem zweiten Exemplare kommt aher eine geringe Egression vor, so tlass die )Iögfühkeit 

nieht ausgesd1losse11 ist. rlass in rlem etwa fehlenrlen vordersten Theile des letzten Umganges nol'h 

Pine geringe Egression vorhanden war. 

Die auf der Schale sil'htharen Streifen und bnn1lförmigen Eintiefungen stimmen in ihrer 

Beschaffenheit und ihrem Verlaufe mit lsc11lite.~ Hei1111· überein und sind auf dem zweiten. nicht zur 

Abbildung gelangten Stücke noch viel sd1iirfer ausgepriigt. 

Loben. Xirht bekannt. 

Dimensionen: 

DurC'hmesser 

Des letzten { Höhe 

Umganges Dfrke 

Xabelweite . 

Vorkommen. Zahl der untersul'hten Exemplare: 

18·5 Mm. 

10 Jim. 

14·5)1m. 

1·5 Mm. 

Karnische St n f e, in den Sl'hiC'hten mit Lol1ifr.~ ellipfic11.~ sowie in den Schirhten mit 

Trad1yceras A11striac11m des Feuerkogels auf dem Röthelstein, 2. 
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7. lsculites Petrarcae E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXXX\"Il, Fig. 10: Taf. CXXIX, Fig. 14--l'i. 

llie a11gehilllC'tc11 Exemplan• stellen llie C'xtre111stP11 'l'ypen PinC'r 1l11rrh zaiiln'irhr l"chcr­

gilnge YerlnmdC'11e11 Anzahl ron l11didrl11e11 dar. WC'ld1<• wohl ci11Pr nnll 1lt'rsclh(•J1 l'twas rnriirenrll'll 

Art angc'hörcn d iirftcn. 

Allen diesen Stürken µ:emeinsam ist dil' tiad1P. Pll[!L' [!L'llHheltl' Gpstalt <kr i1111rrr11 J-i':erne. 

die fast glnttsdialigP BC's<·haffrnlll'it <lerscll1l'n. <lie L'rst am BPginnc <kr zweitPn lfalftc dl's ll'tztcn 

r111ga11ges ei11trl'te11de E;..!J'('Ssio11 des \ahp)s 1111<1 <ler \'Oll ci11Pr mc•hr odl'r \\"('lligl'r <lentlid1 ansgc­

sprorhcnen Ahtiadnmg 1lPr Externseik heglritete, lllithin etwas ahweirhc111l gPstaltl'tP :\l1111dra11d. 

Dir Figun•u 15 und lt5 auf Taf. CXXI\ stl'llc11 clie am \\'Pitestl'n durrh ihre (iriissp und 

ihre Gestalt auseinander µ:ehl'1Hkn Exemplcm• 1lar. llas mit dl'm :\lunclranlle n·rs<'hr11c Exemplar 

Fig. 15 zeidmet sirh hPi sehr µ:Pringl'n l>i111cnsio11c11 clnrd1 stiirkPre A11fhliihu11g 1\t>r Flanken und 

sehr geringe Aufhlühung cler Extems<'ite am :\lunrlran1h• aus. J>er SteinkPm zeigt ldntcr 1km 

?llunilr:rnde eine IPfrhtl' Ei11hieµ:1mg dPr FlankC'11. llie Egn•ssinn cles \ahrls ist für (lie µ:eringe 

Grihsp sphr l1Pcleutcll(l. l lie Sdiak ist glatt. 

llas Exemplar Fig. 16 1l<'fselhen Tafel ist clas grüsste bekannte ~tiirk. \relrhPs i11 SPiJH•n 

Verhillt11isspn die nwistt• l · el1PJ'('i nstimmnng mit rkr :\lehrza hl der rnrha 11de11Pn I·:xemplan• zeigt. 

Gpgen die :\liinrlung zu stPllC'n sid1 starkP A11\\'nl'!1sstreit'P11 ein nncl wircl dl'r l1i,.; dahin f'<'h111al zn­

gesrhürftp Extcrntheil hrl'iter 1111d tiad1er. llic ,\n\ra<"hs:'trPifon si11rl an<'h anf <h-111 !'tPi11kern sfrht­

har. Y1111 <l('J' rnrspri11gu11dC'11 Erkc am \nhL'lrnrnll' an zieht sid1 dc•r :\lnJl(lrand srhriiµ: zu clem 1111r 

wrni g Yorspri 11µ;<•11 <I PB ExtPm la JlJIPll. 

lJas Exemplar Fig. 1-i auf TafPI C\\1\ zeigt einl'n fast n'<"hk<"kigPn l"mriss rlPr :\liin1l1111g 

sowiP eine 11ur µ;eringe Egn•ssio11 drs ~ahels. 

Bei de111 Exemplar Fig. 10. Tafel L\\X\"11 ist <kr :\luuclrarnl wPgg!'hrodH•11. Auf <l<'r S<'hak 

zeigen sieh ei11iµ;P sd1\\'ad1e ~treifrn. 

Epi1ler111id e11. l"ntPrhalh u11d rnr (\er :\lii11d1111µ: Z('igPn sid1 auf dP111 rnrhergPhenckn 

l ·mgange trm1s\·Prsal YerlnufenrlP I:unze\strirhe, welrhe Pt\\'as griihcr sincl nncl mincler <lid1t stehen. 

als wie bei /.~l"ulites Jfoltzeri. 1 ·11111ittelhar hintl'r rler ?iliindu11g ko111111e11 fenwr auf dem Strinl,:c•rn 

punktfönnige. i11 Fiµ;. 14 c <ler Tafel UX\I\ clarg:eskllte Hitzein(lriirke rnr. 

Lobe 11. l>ie einem µ:riisseren tiad1en l\erne. wekher <111rd1 clas Absprengen der ". oh11-

ka111111er gewonnen wur<k. C'1Jt110111111e11C•11 und auf Taf. C\\l\. Fig. 17 dargestellte11 Lohen zeigL•n i111 

1 iegensatze zu rle11 iihrigen hPsc·hriPheneu Isrnliten eine si('h aurh über Süttel erstrel'kenrle 111111 in 

ilen Externlobus hinahreid1e11dP l\erhu11g cler ganzen Lohenli11ir. Die kleine11. hier :rnftretl'11<len 

ZaC'ken im weite11 \ahtlobns kiinntPn als ruclimentüre Hilfssilttel aufgefasst werden. 

Als Laterallohus ist hlos der erste auf rle11 Externlo\Jns folgende Lohns anfzufasse11. 

ll i 111 e II s i ()II e II: 

l >ur!' hmesser 

Des letzten f HühC' 

{~ mganges l llfrke 

~abclwcite . 
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~ :\Im. 7 31 m. 
G·5 l\lm. 4·.) Mm. 

2 :\Im. 



Tropitidcie. 

Yorkommen, Zahl der untersul'htl'n Exemplare: 

h'. a r n i sehe Stufe. in den 8d1khten mit Trachyeras A11.~triac11m des Feuerkogels auf 

dem Höthelstein hei Aussee, 1; in den Sl'hiehten u1it Loliiff>.~ ellipticu.~ ebendaselbst, :34. 

8. Isculites nov. f. ind. 

Ein n•reinzeltes, nicht zur Abhil1lu11µ gelaugtes Stück aus dem juvavischeu :\larmor mit 

.... ·11!fc11if1·s r;;,.IJ,,/i des Leisliug hei ( ioisern H'reiuigt )[erkmale des üculites deac.~c1•11s mit sokhen 

rles 1.~1·11fif1·.~ Pefntn·111•. 

Seint'r Gestalt nach stimmt es. rleu a hµ:etbl'hteu Externtheil ausgenomnwu. vollstiinrliµ mit 

Exemplaren mittlerer Griisse des J.~l'ltfift:.~ Pdn11w11·. wühreml rlie vorhandene Srulptur an 1.~c11fif1·.~ 

1ft.1-re.~c1·11~ erinnnt. Es sind deutliche Querfalten vorhanrleu. welche auch den Externtheil übersetzen 

und im rnrderen Theile des letzten L'mp:anges. wo die Faltl'n auf den Flanken plötzfüh sehr 1m­

<leutfüh werden, auf dem ExterntlH'ile µut skhthar hleihen. I>er Constrast des gefalteten und des 

uudeutlil"h gefalteten Flankentheiles ist ein sehr auffalleudn. Gegen die nicht vollstiindig erhaltene 

)lündung zu stellen !'drh stärkere Anwachsstreift•n ein: aurh tritt eine sfärkere Ahtlarhung des 

Externtheiles ein. 

Die ~al>eleµression ist nfrht herleutend und iihnlid1 wie hei lsculite.i; Petrarcm·. 

9. lsculites Wiereri E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXX V, Fig. 5, 6. 

I>ie rnrliegende Art zeigt einige "\ehnlirhkeit mit 1.~c1tfifr.~ Heimi, ist aber bedeutend sehmiiler 

und besitzt einen zwar abgerundeten aber dod1 lt'icht zuµeschärften Externtheil. Die Schale der 

inneren L'mgänge ist glatt. 

.Am Beginne des letzten Cmganges zt>iµcn sirh schwache Spuren von Einschnürungen. Der 

egredirende Theil des letzten Cmganges besitzt deutliche Zuwachsstreifen. welche auf dem Extern­

theil. eine Zunµc hilrlend, stark gegen vorne ziehen. 

Srhwad1e Lingslinien sind im rü1·kwiirtigen Theile cles letzten "Cmganges auf den Flanken 

vorhanden. 

Lohe 11. Das Auftreten von zwei allenlings sehr kleinen, ausserhalb des Xabelrandes stehen-

rlen, individualisirten Hilfsloben verleiht dieser .Art eine etwas isolirte Stellung. 

Sättel ganzrandig, nieht sehr breit. Lohen schwarh nnd einfach gezackt. 

Der Exterulohus ist etwas seichter. als 1ler erste Lateral. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { 

lTmganges 

Xahelweite . 

Höhe 

Dicke 

Vorkommen, Zahl cl er unters u 1· h t e n Exemplare: 

16 ~Im. 

7·5Mm. 
4·5 ~Im. 

3 )Im. 

Karn i sehe Stufe, in den Sl'l1ichte11 mit 'L'hi.~bites Agricolae des Vorderen Sandling bei 

( ~oiseru, 3. 
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a) H11loriti11r11', I /. b1·1llif1·.~. 73 

Uebers1 cht 
über •lic riiumlichc und zeitlil'he Verhreitunµ; •ler 1:attunµ: 1.~1·ulifi>.~. 

1 

:Ka rni s c h e St uf e JHv a.v i . eh e S t 11 f e 

Vonler Saml-! 

-----
Fenerkogl, 

1 
F enerkogl, Leisling, Somerau-

Sch. mi t. Sch . mit li ng, Sch. mit Sch. mit kogl, 
Trach .IJCPrn.~ \ [,n/J itex 'J'h ixhites 1 8a9P11ilrs Gastropoden-
.A 11str iac11111 d lipti1: 11 ., A r;ricfJ /ae Gi e/Jrli schich te 

-·-
1 

1 1. lsc11 lifes ill'f"l'PScel/S 11 - - - + -
2. ol1olinw; 1 - + - - -

" 
3. 

" 
Heimi + - - - -

4. 
" 

.~nbd('f' 1 ·e.~re 11 .~ - - - + + 
1 

1 

5. 
" 

B altzeri - + - -

1 

-

o. 
" 

1100. f. ind. + - - - -
7. 

" 
Petrarcae + + - - -

8. 
" nnr. f . ind. - - - + -

9. TVierPri + - 1 

" - - -

1 1 1 II 

E. v. M oj s i so,. i c s, Ccpllnlopoden der Hnll•tiltter I•nlk<·. 2. ßd. (Ahhnmll. d. k. k. geol. Rei<"hsnn• t. n. lld., 2. Ahtl1.) 10 
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III. Juvavites E. v. Mojsisovics. 
11'7~ • ./11rnri/''·' f.'. r . .\/,~j.,i.,oric.', \" orläutige kurze l:cher;icht der Ammonitl'n-Gattuugen th•r mediterranen uml juvn­

vi,.;chen Tria>. Verhandlungen der k. k geolog. Hcichsanstalt, pag. : illi. 

Von df'n l'iinl' (;rnpp<'n. wPlchf• hiC'r unl01· d<·r lkzPicl11111nl! .Jucal'ife:s n·rl'i11iµI 

WPnlPn. i:"I diP Gruppe· rlPr Co11li1wi ab Juvavites i111 <·nµen·n Si111w zu h0lra('hll'll. 

Dir:"f'I' zunä('h:-:1 slPht diP (~rnppP rler luterrupti, währl·11<l di<· haupl:-:iichlich a111' die 

kami~clwn ~('hi('hkn heschr·iinkl<'ll Grnp1wn der 81'issi, dl'I' l11ter111ittentes und dPr 

Dimorph i :-:i('h rnn dr11 1 ypi:-:clwn .Jura rit Pll wPil <'I' e11 I l'<·1·1wn. l>iP hPid(•11 (; rnppt•11 

der 81·is1Si und l11ter111 itte11fr's körnwn a !:" 1·111 t·rga II u nµ A 11atu111 ites zn:-:<1111mengC'l'c1:-::-:I. d il' 

Dimurplti ab l "nlPrgall unµ Dimo1phiff.s ht>zPichnel wt·rd011. E:-: t·1·gihl :-:idt d<·11m<1('h 

l'olg(•IHI<- l "PhPr:-:irhl: 

l. Conti mti 1 Jucacilfä l lll f' 11 l!< · rr ll :--i lllH'. 
·) l111Prr11pti I 
~. Srissi 1 

1 A 11afom ife,.;;. 
' l11f 1•r111itfr11 ff's f i'. 

;"). n; 1111np1,; !Ji111orpl1 it I'.". 

Dir frruppP dr1· .f111mrif1·s continui t111ll'a:-::<t Plll!e genahelle. WC'il umhiillendP Ge­

hiit1:"<' rnil hiindPll'önnig alll!POrrl1wlt•1L u nun I C' r h roch e 11 dPn Extf'mtheil i'lhp1·:-:pfzP11-

dPn. grn11IP11 odn n11r wP11ig gPhogP1wn QuerrippPtl. Da:< P l' 1· ist o m dl'r e1·waefo•(•1u·11 

Gehäu=-e· r o 11 I 1· a h i r 1 :<ich. wiC' PS :"rlwinL glPichmii:-:-"iµ im ganzen Cm fange dPJ' Hölm.\ 

:-:o da:-::" da:-: Lumen dN IPlzleren hedeul<•nct eingerngl wird. Gleichzeitig erfolgt Pi1w 

:-"Chwadw Ye1·engPl'lllll! rle:" l'\ahel:-. 

Epirlt>nnicten wurden in dieser GrnppP nichl heoharhlPt. 

Die Lolwn :"ind leirlrr nur unrnllstänrlig \·on wenigen Arien bekannt. Bei nor­

malPr Stellung :<dwi1wn die Lohrn elwa~ einfacher ab hci der G1·uppe der lnterrupti 

gP:"lallel zu :'ein. so da:-:~ rler dolirhophylle Charakter hier norh cl was rnelu zm[icktrill. 

Die Gruppe· der Jurai'ilfs iuterrnpti unlerscheirlrt :-:ich rnn der Grnppc der .J11ra­

i:ites co11fi"11ui zunärh:"I dmch rlie Fnterhrechung drr Quersculptur. welche auf der Mittel­

linie de:-: Externtheiles eint1·i1t und dmch da:< alternirende Eintreffen der Querrippen Yoil 

den beiden Srhalenhälften her bedingt wirct. Peri:<tomc konnten leider nicht hcoharhlel 

we1·den. Dagegen wurden bei mehreren A.l'len (Jurni:iles Ellae, J Chamissoi, J Nepotis) 
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11) Jfrtlnritinae. II/ . .J11rnl'ifr.~. , 0 

all r drrn w oh 11km1111 ]('l'll l llg<ll lg<' <ll I :-:g<•wad 1:-iPlH'l' Selm le11 Abämlrn111g:e11 dPr Snilpllll' 

walirgl'llot11111cn. W<'ld1<> d111Tlt :-:P11ilP:..: Oblilrrin•11 dC'1':..:ellw11 bPdingl und 111il de111 Aut'­

t1·ete11 n111 .Mnl'ginalknolP11 n·1·bu1Hle11 :..:i11d. Srlll'll (.l1w. Cltamis.'ioi) ll'ill daliei auch 

~l<'i<·ltz0itiµ: eine .\<'11dp1·1111g d<•:..: Wi11dung:..:q11e1·:..:<·lmille;..; <'in. 

Loben rnllzii lt lig. 111<'i:..:I <'II~ Z\\'('i k lei11e 11ill':-:luh('l1 a u:..:;..;l'l'llil 11 i dP:..: ~ a lwl nmde;..; 

vol'lw11d<•11. ~iillC'I in d01· l{pgpl nur :..:<·hwacli gl'ling<>rl. Vun de1t LolJ<•n i:..:I dl'r <•1':-ile 

Seil<>nloliu:-: mei:..:1<•11:..: Z\\'Pi- bi:-: drPi:-:pitzig. d<·1· zw<'il<~ ~<'il{•1ilobu:-: und diP T-Till':-:lolw11 

dag<'gPll hlo:-: <'i 11:-:pi lzig. 

In dC'n ( ;rnpp<'ll d<'I' 81·issi und 11tfPn11itte1tfes i:-:1 wie bei d<'n luterr1tpf1'. die 

Srnlplm aul' dpi· )lill<'lli11i<· dP:..: 1':xter11llt<'ill·!" 1111t<•rb1·o<·ltP11. Bei heidPn (;rnpp<'n l.1·Plen 

ali<'1· i111 (iPg('n:..:atz<' zu d<•11 Co11fi1111i und d<•11 Jnff>rrnpfi l>aulo:..:101111• 1 ) aul'. \\'Plclw 

di<· ~rnlptu1· in gt'\\·i:..::-:<•11 .\h:-:lii11dP11 u11lNlin·rlt<·11 und <·im· FPlder- <Hl1·1· lfond<'llhPilung 

d~~l':-'<'lll<'ll hewirkl'll. l>i<' Paulo:..:IOlllf' kiilllll'll :-:ich aur (•i11t';U'l1<• 1 >;rnlo:-:lo1111'111'('h(•11 hf'­

;..:cltrii11k<·11. wekl1<• rn11 :-:liirk<•1· <llll'g1•:-:rlmollP11P11 Hipp<·11 aul' d1·1· Yonlt•1·- 1rnd Hi'i<·k:..:t~il<' 

IH•gl<'il<'I :.:ein kii1111<·11 (alH·1· 11icltl i11111H'I'~ ). od<'I' :-:i<' \n•rd<'ll rn11 Pinl'aclH•JI Paulo:..:10111-

ripp<'n (A11at. s11hrnf11111l11s, rofu11rl1t.~ u. :-:. I'.) i11 ZW<'i lliilll<·11 g<'lll<'ill. 111 d<•r (irnppe drr 

infPrmiffP11iPs Z<'irh11C'l :-:ich di<· i>aulo:..:lo111ripp<' in d<·1· Heg<·l dllrrlt :..:Liil'k<'n' Ent\\·irklung 

au:". .\n ihrp1· Hikk:..:<·il<' :-:rl11widt>11 di<' Paulo;..;10111<· di<' Hipp<'n dp1· rnrnu~g<·IH'IHl<'n 

lk111dc•l i11 :..:rhriig<'I' Hicltl1111g ;tli. wrnlt11Tlt :-:ogena1111l<' · l\<'ll<•11rippr11') (AnafumitPs Ada1-

lwrti <'I<·.) Plll:-:l<'h<'ll. 

DiP lutern1iffndPs z<'iclt11<•11 :-:id1 durch di<' WC'il<'I'<' Eig<•11llti'1111li('ltk1·il au:-:. da:-;~ 

ll<t('lt ei11e111 jP<l<·n Pa1ilo:-:lrn11 di<· ~rulpl111· g<'wi:-::..:<·1·111<1:-::..:<•11 wiPd<~1· \'Oll ~1·11c•111 hPgi1111l. 

i11dP111 Zllll~id1:-:l 11111' :..:l'hl' :..:dl\rn('lt a11sg1•priig:I<· ()lH'ITiPIH'll <llll'lrl'l<·11. d<'IH'll ('l':-'l all­

llliilig: a11 ~liirk<' zu1t<·lt111<•JHI<· Hipp1·11 l'olg<•11. Dic• kriil'lig:..:1<•11 Hipp1•11 :-:l1•l1<•11 dalH'I' :-:l<'l~ 

l II ll 11 i llC'I ha r \"1)1' d<·111 11iiclt:-:l l'olg1·11d<·11 Pa ulo:-:Lo111. 

lt1 h<'idP11 ( ;rnpp<·11 lrill a111' <for Wol111ka11111w1· a11:-:g<'\\'<l('lt:-:<'IH'I' ( •<·l1ii11:..:<' :-:<'hr 

ltii11lig <'lllC' Ohlil<'rirn11g d<'r <J1u·1·:-:<·ulplm <lll('lt d<'I' Pnulo:-:10111<• <'III. 111 <'i11ig<•11 

l.'iill<'11 winl diP:..:<•111<• rn11 <~i11<·1· .\hii11d<·1·u11g d<'I' (iP:..:lalt d<·r \Voh11ka11111H'l'\\·i11du11g 111il 

glPid 1zPi l ig ei11lr<'l<'lH1<•1· V <·1·<·11g1•1·n 11g · d1·~ N al l<'b 1 iPgl<'i ld ( A11afomif Ps lfolaflrif . .;;i). Bei 

<'1111ge11 ,\r[Pll lr<'l<'ll in Y<·1·1Ji11du11g 111it d<'I' .\h:-;rltwiid1u11g d<·1· Lal<·rnl:-:rnlptu1· ~Jarginal­

k110IP11 aul'. 

Epiden11idc•11 wunl<'ll :-:owohl b<'i den 81'issi WIC' lwi d!'ll lntermitteutes 111 der 

CP:..:lall t1·an;..;ve1":..:alPr Hu11z<'l:-:lrid1e hPulrnrhtd. 

Loben äh11lid1 wi<• hPi dP11 1'1'i'1hC'1· hP:..:µrndwt1P11 (;rnpp<'n. l\01·hu11g<'11 tfp1· Sättel 

lll<'isle11:-: noch :-:d1warlt <'ltl wirkPll. 

')Die Bezeichnung ,Paulostom" wird im Gegensatze zu ,P<'ristom', dem Miimlungsranile der o.usge­

wachsenen Exemplare, für die intcrrnittirrn1len )l11111lriinder anf den l'inwiirts grle~enen Gehilusetheilen o.ngewendet. 

10* 

- 75 -



7G TroJ>ifir/11r. 

~i11guliin· .\ll\rei<"hunµen rnn <fo111 CrnppP11cha1·;1klPr Zl'Igl'll A11afu111ites Huthi und 

~11111/. Uü111beli. \\"Piche aul' d<'r Exlf'l'll:-:<'il<· rn11li1111irlirlH'. 11ich1 1111l<'rhrnrlwnc Srulplm 

zeiµ<'n u11d aur di<·=-<· \\' Pi:-:1' [ch<~n!anµ:-:l"ornwn z11 1kr pa11lo:-:lo1111'reiP11 Grnppc der Co11ti1111i 

dar:-:l<'ll<·n. 

A11alu111ites 1·rm.:seplimf118 w<·i<"hl 111 ;111dp1·1·r Hi<"hl1111g :-:inguliir rn111 (~al11111µ:-:­

charnkl<•r ah. i11d<·111 <'I' Pill<' ;tll<·rdinµ:-: nirhl :"<'hr a11ffallende Eµ1·c:-::-:io11 d01· Wnhnka11111w1·­

wind1111µ z<•iµI. \rndurch i1i diP:-:t•1· Hi<"hl1111µ <'iiw ('<·IH'r<'in:-:li1111111111µ dl'r E11lwirklt111µ:-:­

lcnd<'nz rnil llalorilPs lw:-:IPl1I. 

"\111 W<'il<':-:l<'n ,·0111 .J11rnril<'nl~·p11:-: <·ntl"Prnl :-:ich di<' 11wrkwiinlig1· (;n1pp1· dPr 

Dimur1,/11". IJ<·r 1111loµc•1wli:-:<"ll<' Enlwi<"klu11µ:-:µa11µ rnn Di111or11liill's seled11s lii:-:;..;I aher iil)(_'I' 

den .\n:-:rhlu:-::-: diP:-:c•r kl<·i1wn (;rnp1w a11 di1· :\naloinilen niehl dPn gcring:-:Len Zweifel. 

cta di<' innPr<·n [mgiin!.!<' rnll:-:lii11diµ- <'irn·111 .\nalo11iil<'n a11:< rlPr \'Pl"\\"itIHll:-:rhan de:-: 

A11alo111 ifl's 11bl ifera m; µleirh<'ll. l>i1· l>i 111nrph i 1 <'11 ZPig<'ll da 11 ll il II r dl'll ii 11:-':-'('("('ll l 'm­

µHnµen Pi 1w 1ola1 ;tl nn·idwnd1· f-'rul pi III' 11 nd 1 il'l'<'rn dad lll'<'h <'In d ra:-:1 i:-:rlw:-: BPi:-:picl. 

wi<' :-:dnri<·rig 11nl<'r l'111:-:liin<l<'n di1· rirhliµ1· E1·k1·11111111g <l<'r n·rwarnll:-:rllilnliclwn \'Pr­

hii lt 11 i:-::-:<' i:-:1 11nd \\"<'lrl H'll F<'h l1·rq 11t•ll1·n rna 11 i 11 rl<'r BP1 Irl lwi l u 11g d<'r ph rlogP1wl i:-:rlw11 

HPzi<'l11111g1•11 a11:-:g<•,..:<•lzl i:-:1. \\·01111 man in l'nk1•1111lni,..:,..: dP,..: onloµ1'11<'li:-:rh1·11 E11lwi.rklt111g:-:­

µanµ1•:-: i:-1. l>i<· DimOl'phil<'ll zPiµPn. :-:ohald :-:i<' da:-: .\11alrnnil1•11:-:ladi111n rl'l"la:-::-:en halH·11. 

zahln·idw lla<"hc Si,. h <' 1 r i p p c n. Wl'lelu· ni1·111al:-: 11whr durch Pa11lo:-:I011H' 1111lerhrnrlw11 

w1·n 1<·11. lkr Ex lc·rn11wi 1 i:-:l h<'i de11 1 ypi,..:cl wn horl1111 i"111d ig<'n Forn H'll :-:d1111a 1. ka n I iµ 

ahg<',..:l 11lzl 1111<1 wird rn11 dP11 Hip1w;i \\·ink<·ll"i)l'll1ig iihcr:-:<'lzl. hl'i a11dPI"<•n .\1"1P11. \r<•lclu· 

:-:ich ;1u:-: d<'n lypi:-:dwn Fornw11 z11 e11lwil'kt•II1 :-:dwi1w11. Z<'igl :-:ich d1•1· Exl0rnlhcil ahcl' 

IP ich 1 gPwölhl 11 nd hi ld1·11 lwi d i<':-:<'ll d i<' d<·n Ext <'l"lllhei 1 i"i!H·rq Ul·n·nd<'n l li p1wn Pi 1wn 

llill'h rnnw :<ich au:-:h1·11µPrnl1·11 Exl<'rnlapp<·11. l.olw11 iilwr<'i11:-:li111111Prnl 111il d<'1w11 der 

andl'l"!'ll c;rnppt•IJ. 

Sowohl di<· Z(,illidw .\11fei11andP1"1°nlg<' al:-: iltl<'h di<' nnlog1·11di,..:clw E11I wicklung 

la:-::-:en <'l'kl'llllPll. da:-::-: lwi .f1f1'rtrif!,.., diP TPndenz hP:"IPhl. di<' Paulo:<lo1110 ahzu:<ln•il"Pn 

unrl di0 1mLPrhrodw1w. nichl cor1·c':..:po11di1·p11dl' ExlPl'll:-:<·ulplt11· zu <'illl'I" conlinuirlil'h<'n. 

llllllllll'rlwochP11Pn 111 nz11µP:..:ta II Pll. F.:-: da 1-f da lu·r a llW'llnt 11 ml'n w1:1·den. da:-::-: dN Ana 1 o­

rnilen L~·pu:- irn phYlogP1wli:-:clwn Si111w d<'I' Sla1nmfonn rl<'I' .J1n-a\·ite11 am nikh::-1011 :-:fehl. 

l' nlc·r dc·n ii 11 Pn·n „\ 111rnoni1 idt•n fi nd<·I :-:i!'h d<'I' .J tl\"in·i 1<'n-011;11omi1 cn-)1\pu:<. 

jedoch 111 it continuirlich den Extern! heil ii her,..:clz<'nde1· Srn I pi ur. in dC'r ra rhon i:..:rlw11 

Gattung l'ericyclus .Muj:s. 1) (Pt'rit-. jJ1"i111·1'p1' Ku1111 .. f>"ri1·. i11111re:ssus Ko1111.) wi(·der und wiirP 

') Cephalopodcn tlcr mediterranen Triasprovinz, pa~. 14 1 : II o 1zaJIfe1, llie Ccpl1alopodc11 führenden Kalkt· 

des unteren Carhon von Erdhach-Hreit~cheid bei llerliorn. l'alaeont. Ahhan11l. von Dame s nml K a y s er, X. Folge, 

Hd. 1, pag. 33. 

- 76 -



'') Jl„f„riti11"'" III . .!11rnrif1'.<, 77 

dalwr. litlb 11idll atwli lii<·1·. \\W di<':-> ;.:o liiiulig l)('i dc·11 .\111111011ilidC'11 d<'1· 1:a11 i;.:l. hlo:->:-><' 

Com·<'q4c·11zc•r;.:cliPi 11 u llgP11 rnd iqrc·n ;.:oll 1<'11. Pill<' lii llg<'I'<• 1n1 p1·111 i U e11zpPriodc• dP:-: Peri1·y1·/ l(s­

Sla 1111 ne:-: lr1 r d i<' <'l l rnpü i:·wh<·11 l\l<'l'I'<' <111zu 11Ph11w11, da hi:-: heu I<' wc•der il 11"' de111 P<·1·111. 

noch illl=-' dfr iillc•r<·11 Triil=-' hi"' z11 der Zo11c• d<•=-' 1'r111·h11c1'1'1/s Au11oi1les ;111l'wiil'I"' Hc·p1·ii­

;.:enlalllc•11 nm PPrinTl<·11 1111d .Jurnrile11 hc•ka1111I. g<•\rnrd<·11 "'i11d. 

Di<' i111 .:\lu:-:rlu•lkalk a111lrdP11de (ii1ll.u11g .ll'rn1·/i1Jrr/i1·1'l'lls, \\·l'klH' c·1111ge A11alugiP11 

lllil J"rnrifes IH':-'ilzl. di.1rll<' d<'lll ~ii>irilc·11:--li111111w illlg<~hiir<•11. i11 \\·l'IC'lw111 die (;illl1111g 

1lliltifes :'ich illll 11iich"'lc•11 illl _,frml'h11r1/i1·erns illlZll:-'<'lili<'=-'=-'<'ll :-'chc•ilJI. l>i<• zc·illid1C' 

Zwi:-:elH'll:-'1<•111111µ dN (;a1!1111g A1·r1whonli1·ems zwi"'clH·11 /'eri1·yd11s und J11rnrifes. d<·n·11 

ich IH'i ei1w111 l'riihPl'<'ll .\11lit=-'=-'<' 1
) gc•dacltl<·. i"'t dilher 11ichl i11 dc~111 ~i111w itlll'zul'a:-'=-'<'11. 

da:';-; A1·mdwnliC1:rus ilb 1111111illc•ll1a1·c·r forl'alt1·c• n111 .fitrurife„ a111'z111'a"'"'<'ll =-'l'i. 

1. Gruppe der Continui. 
1. ( 1.) Juvavites continuus E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXXXIX, Fi)!. 12. 

)Ins suhglohm•P ( ;l'hiiusP hpstPht aus Wl'itumfasse11de11. µ:c•11aheltP11 l'mgii11ge11. wPldw dil'kPr 

als hol'h sind. <lie grfü;sfl' I>irke am \'ahPlrarnlc· PITeid1P11 u1Hl villl'll 111it dc•11 Fla11kP11 i11 g!l'i('h­

lllilsl'iger Hn11<ln11g wrh1111<h•1H'll gewiilhfL'll ExtPrntheil hPsitzc•n. 

liegen dil' :\liiIHln11g <ler aul'gewad1se1w11 Srhall' zu tritt eine pliitzlidte Einlrnidrn11g ein. 

es n•rengt l'id1 das LunH'll dl'r Hülm• l'Owohl ckr Iliihl' als aud1 <kr HrPitc lla('h. <lie ~dia!P <'on­

\'l'q~irt gegen i11ne11. so dass im unt<'l'l'I' Theilt- der Flanken der :\)uJl(]raJI(] nahl'zu die S!'hall' 1k:­

vorhergehenclen l'mgang<'I' heriihrt. (i]pfrhzeitig n•rsC'hieht sil'h cler Kahel µ:<'gen innen. l'O rlass diL• 

~alwlwaucl dt's lC'tzten l 'mgang<'I' sirh cli('ht an clie foueu:-eite der :Knhclwancl clt•I' rnrlctzten l'H1gangl's 
a11sC' h miegt. 

1 lie Snllptur wircl gPhildet aus fci1wn s!'harfen. gerade iiher Flanken und Externtheil 

laufen<kn (~ahelrippen. weld1t• auf dem Externtheil etwas an Breite zunehmen. llie Jnterl'ost.al­

furchc>n he:-itzPn am KahPlranclP etwa Hippcnhrl'ite und Yenwlnniilem sid1 in Folge dL•r weitt>r auswürts 

eintrl'teucleu Hippenspnltu11gc'11. 1 lil' · herrsl'heude Form dc'r HippeuhiinclPl ist clas dreitheilige Bii11<lel. 

weld1es im ersten ]lrittel <ks letztPn l'111ga11ges auss('hlic•l'slid1 dominirt. Es treten hierauf naC'h­

eiuaucler zwei Yiertheilige Biinclel auf, auf weld1c ein etwas hrciterer Interc·ol'talraum folgt. l>il' 

fünf nitd1!'ten Biiuckl sind wiP<ler drPitlwiliµ. <lann ersdwint ein Yil'rtlwi\igl's Biinclel. diesem Yora11 

'1 l'eplrnlopoilen uer mediterranen Triasprovinz. pag. 141. 
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wieder ein dreitlwiliµt•s t1111l dann eine ungespaltcne Hipp<', wekhe an ihrer Basis allerdings mit 

der Stammrippe 1les rnrausgegangenen dreitlwiligen Bün1lels nahezu rnrschmolzen ist. Ein breiterer. 

namentfüh auf der ExterusPite auffallender Intcnostalraum trPnnt dh1 letzten dem ronvergirenclen 

~lündungstheile rnranµehenden Bündel rnn 1len hisher hesprod1Pnen Partien. Es erscheint e~JH' zwei­

theiligc (~ah{'lrip1>C'. hierauf zum letzten ~lale {'in dreitheiliges Bündel, well'hes mit seinem ~tamme 

1ler nun folµt-1Hl{'11 autfalleud starkeu u111l uameutfüh auf. dem Extt1 rntheil sPhr hreiteu wulst­

förmigen HipJH' anµPsrhweisst ist. w{'ld11.1 1lie l~reuz{' g{'µeu 1h1 n 1·011,·crgir{'Uden ~lii111lu11gsthPil 

hezeirhn{'t. 

llie 1lrcitheilige11 Bündel sillll stets iu 1ln \\"eisl' ;Ulgt>urdnet. 1lass diP 1lrittc ~paltrippl' 

sich rnu der rii1·kwiirtigen 1;ahelrippe 1h•r heiden nad1 1ler erstpn Spaltung eutstandeneu liah{'l­

rippeu loslüst. Bei rleu Yiertheiligen Biin1lel11 erfii.hrt jede (iahelrippP PinP P.paltung und firnlen sowohl 

die ersteu 01ler Hauptsp:iltungPu bei deu Yiertheiligen ßiinrleln etwas th1 fr1 r untt>n statt, als ht>i 1le11 

dreitheiligen HiindPln. ..\ud1 die st'nmdüren Spaltuugen tn1 tC'11 hei dPn vicrtheiligen Hiiudelu thPil­

weisP iu tieferer l'ositiou auf. als bei 1le11 1lreitheiligl'll Büudeln. 

\\" as 11u11 1len allmii.hfüh das Lumen dPr Hühre n 1 rcnge111len. 1·011vergiren1len ~lün1lungstheil 

hetrifft. so ist 1lie BP1:had1tung 1lurl'h den fraµ111P11tiin•11 Erhaltuugszustand leider sehr ersd1wert 

1111<1 ist es iushesondt'rt' zu he1laueru. dass der Zusa111111e11ha11g rh•r auf dt'm J<:xtemtheile auftreteudeu 

fünf Hippcu mit den im uuteren Theilc der Fl1mke11 rnrha11de11e11 Yier Hippen unterbrodien ist. lla 

sfrh die breite. tlarliausgehühlte Yertiehmg. mit welcher die CouYergenz im uuteren Flaukenthcile 

Pingeleitet wir1l. auf 1le11 Exterutheil hiunus nid1t fortsetzt so dürfte zu vermutheu seiu, 1lass die 

er:-;te, durd1 ihn• griissere Stärke anft'allenrl{'. ;rnf diese glatte Einsrhuünmg folgende Hippe sieh 

innerhalb 1ler ausgehrorhe1w11 Sdrnleupartie gahelte orler. wa:-; weniger wahrs('heinlich ist. 1lass sfrh 

hier eine kurze Sdialtrippe Pins!'hoh. 

Herrnrzuheheu wii.re nol"h 1lie eigenthümliche lappenförmige Yerlilngerung des ~lundran1les 

auf der Xahelseitl'. Die stumpfe Spitze dies!'s Lappens legt sid1 innerhalb des Xahelran1lcs 1lcs 

rnrhergeheurfrn l"mgauges an 1lesse11 Xabelwand an. 

In Folge 1lieser Einwilrtsdrl'lrnng des Xahels erhält man dt•n Eiudrul'k. als ob 1lt•r ganze 

~Iü1•dungstheil gegen den )littelpuukt des Gehii.nses einwärts gesl'hohen worden würe. \'on Piner 

medwnisl'heu. 11ad1triigfühc11 Deformation kmrn aber nach 1lem Erhaltungszustan1le nfrht die Hede 

:-;ein und wie1lerholt sieh ülH'rrlies 1lic gleid1e Ers!'heinung. wenn anl"h im ahgeschwiil"hten 1;rade. 

bei anderen J u vaYitcn. 

Loh c n. Xfrht bekanut. 

Dimensionen: 

Durchmesser rnr der Knickung 

Des letzten J Höhe 

Umganges l Dicke . 

Nabelweite . 

Durchmesser am )lundrande 

Tles letzten 1 Höhe 

Gmganges 1 Dicke 

Xahelweite . 

\' o r komme 11, Z a h 1 11 er unters u l' h t e n Ex e m p 1 a r e: 

53 ~Im. 

27 )Im. 

34 )Im. 

6·5 )Im. 

55 ~Im. 

29 )Im. 

.JO )Jm. 

;:J·5 ~Im. 

.J u v ad sehe Stufe. im rothen :\Iarmor des Someraukogels bei Hallstatt, 2. 
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2. (2.) Juvavites Ehrlichi (Fr. v. Hauer.) 

Taf. LXXXI X. Fig. 11. 

185fi. Am11wuilc·s Ehrlichi „., .. r. /lru11·1·, pro p arte, Beiträge rnr Kenntniss der Cephalopo1lenfauna der Hallstätter 

Schichten. Dt·nhchr. der math.-naturw. Classe der kai,. Akad. c\C'r \\'issensch. ""ieo, Bd. IX, pag. 155, Taf IY, 

Fig. 14-15 (nicht aber ::uu·h Fig. 16-18). 

7.11 <IPr hil'r erneuert wit><lergPgPhl'llPll Ahhil<l1111g <lc•s r. Ha 11 e r"sd1l'll Originalexemplars 1
1 

ist zu hemerkeu. dass dit> .-\ lmcid11111µ:e11 zwis!'heu der Y. Hau l' r'srheu und 1111serrr Ahhildung 

clara11f zurü!'kznfiihren siu<l. <lass dir Y. Haue r"sclw Ahhilcl1111g 11ad1 C'i11Pm Piuer a1Hlere11 Art aug:e­

hörigen Kernl' Prg:itnzt. w11nle 111Hl sonal'h eilw idPalisirtP Composition ua('h zwei YPl'S!'hie<leneu Arten 

darstPllt. Eiul' a11l'h n11r auuiihernd cliesPr Figur iihnlfrhe Form ist mir ülwrhaupt gar 11id1t hekannt 

geworden 11nd wirlersprfrht nnnwntlid1 die Yereinigung so zahlreid1er und <l11rd1 <'ine Zwisd1e11-

rippe rcg:elmüssig: getheiltl'r l'a11lostorne mit uugetheilt 11nd in rnllcr Stiirke <len Externtheil ühL•r­

setzendeu Hippeu allen hislwr gPmal'htPn F11ndP11. CntPr <liPsrn l"mstit11<lc11 will frh den Artnamen. 

um deuselhen erhalten z11 kii111H'll. <l<'m nllenlings t>twas mnngelhnft erhaltenen Y. Ha 11 e r's!'he11 

< lrigiualexemphll'e rcserYircn. 

ld1 will nod1 henwrken. dnss hlos n11f der einen Sdialenhiilfte <lie Oherttüdie soweit er­

halten ist. nls di<' voll gezcidrneten l'nrtirn meinPr AhlJildung andeuh•n. wührend die entgegenge­

setzte SC'hnlrnhülfte tid hinein c·orrndirt 11nd mit riner l1raU1H'n Rinde. wiP bei dl'B l\null<'n in 

l\nollenkalken ülierzogen ist. lliP \"orderansfrht Fig. 11 li ist dnhl'r eine. abrr hlos 11ad1 <lcn mm 

vorliegmHlen ßnu· hstii!' kt• gegchc11e11 Anhaltspunkten rel'onstrnirt<· Figur. 

ller letzte l"111gang gchiirt seiner gnnzen Linge na!'h <IPr \Yohnkn111111er an. 

I>ie (iestalt des (iehituses stimmt nahezu mit jener des ./11rnrifr'.< ,·,.,11fi11111r.~ überein. um ist 

Jurnrite.~ Ehrlir:T1i etwas griisser und sd1111ill.er. llie Berippung ist he<leute11<l griihl'r 111Hl <laher nid1t 

so dkht und refrhlfrh als wie lwi J11rnrit1„~ 1·01di111111.<. Au!'h ohliterircn die Hipp'l'n in <iPr zwPitP11 

Hälfte des ietzte11 u 111ga 11ges a 11f <h•m "'.\ a h<'lran<i<'. we Jeher <ln<lurd1. hesmHh•rs im letzten l" mg:rngs­

viertel. a\Jg:eg:lüttct ersdtl'int. \\" eitcr riit'kwilrts ka1111 man <hc ;;.;tmnmrippen. wenn a11l'h aliges('hwüd1t. 

üher den Nahelrn11<l hi11l'i11 i11 sdll"iig n1rwürts lanf<'nd<'r Hi!'ht11ng gl'gl'n <lie ~aht verfolgen .. Was 

nun <lic Hippe11thei11111gen betrifft. so sind dil• heidl•n ersten rnllstündig zu heohaehtenden Hipp<'nhiimlpl, 

wekhe dem Bruehe am Anfange. <les letzte11 l 7mgnnges folgc•11. viertheilig. i11<ie111 auf die erste Spaltung 

der Stammrippen weiter nuswitrts ein<' zweite Spaltung: der heiden Theilrippen folgt. Jlie \Jeide11 

niid1sten Stammrippen spalt<•n sirh hlos einmal und zwar weiter auswürts, als die erste Spaltung 

der Yiertheiligen Hippenhün<lel erfolgt. 11ahezu in gleieher Höhe mit der zweiten Spaltu11g: in d<'H 

letzteren. Es folgt nun ei11 viertheiliges Bündel und diesem eine zweitheilige Hippe. worauf ein 

breiterer Zwisdienraum crsrhl'int. vor wekhe111 die Stammrippen auf dem glatten Nahclrnnde mehr 

oder weniger zusainmengesrhwl'isst si11<l. I>ie nüd1sten wieder ganz erhaltenen drei Hippen siJHI zwci­

theilig. Dann folgt eine ung;ethl'ilte Hippe u11d ein zweiter. einer Contrartion entspred1end<'r ZwisU1e11-

rau111, welcher <ler am S<"hlusse <les Pmganges sich rnllziehenden llepr<'ssion des Externtheil<'s rnr-

1
) Es lo.g als solches bC'zeirhnet in der S:unmluoµ der k. k. geolog. Heirbsanstalt, was ich aus dem Grunde 

hervorhebe, als dies eine Ausnahme rnn der Hegel hilllPte. Die Originale amlerl'r Arten waren durch keinen schriftlichen 

Hinweis kenntlich gemo.cht.. 
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so 

angeht. l>ie auf 1\il•scm letzteren Thcile hetin1llid1en Hippen kiinnl:'n im l>etail nirht mit ~frhcrheit 

verfolgt wenlen. Es sd1eint einer zwcitheiligen Hip1w Pin Yierthei\iges Bündel 11111\ cliPsem eine 

nngespaltPne Hippe zu folge1i. 

Der Xabel h•t ziemlich weit. 1\och iiber1\eekt rlerselhe den ~ahelrand des rnrhl•rgl'lwnden 

rmganges rnllstiinrlig. Es tindet 1\aher sowie bei Jnrnril1>.~ 1:niiti111111.~ 11111\ anderen .JuvaYiten auf 1\em 

letzten l"mgange ein Einwiirtsziehen 1\es Xahelra111\es Oller eine VerengPrunµ: des ~ahels statt. 

Lohe 11. Xfrht bekannt. 

I>imensionen: 

J lurdm1esser 

Jlcs letzten J Hühe 

t: mµ:angcs l Dicke 

Xahelweite 

tiO 

28 
33 

8 

Vorkommen. Z a h 1 1\ er unters u 1· h t e n E x e m p 1 a r e: 

'.\l m. 

'.\Im. 

'.\l m. 

'.\Im. 

.J u v a v i s c h e Stufe. im rothen '.\larmor lies ~omeraukogels bei Hallstatt. 1. 

3. (3.) Juvavites ind. ex aff. Juv. Ehrlichi. 

Taf. LXXX\'llI, Fif.!. n. 

Die mitgetheilte Lohenlinie ist einem unrnllstiL!Hli{.H'n Fragmente entnommen. wekhe8 zwar 

auf eine kleinere Form als Junifile.~ Ehrlichi hin1leutet, aber nach seiner Berippung und Dicke doch 

zunächst mit der angeführten Art zu vergleirhen ist. Auffallend ist der frühzeitige Eintritt der 

Xahelvcrengerung, desHen Beginn, cla mindestens ein Viertel des 'Yolmkammer-Cmganges fehlt. 

hereits am Anf1tn~e 1\er zweiten Hälfte 1les letzten Umganges angenommen werden mu-;s. 

Lohen. Im Gegensatze zu den gleiehzeitig auftretenden .T 11\'aYiten aus 1\er clnrC'h clie 

t:nterhredmng clcr Sculptur auf der :\le1lianlinie des Externtheiles ausgezeichneten Gruppe der 

lntn·tupfi zeigt sieh bei dieser der f;ruppc 1\er <'011ti1111i angehiirigen Art eine sehr einfache. alter-­

thiirrilfrhe Lohir1111g. 

Die abgerundeten, mit hreiten Köpfen endenden S:tttel erinnern. wenn von clen sdnrnchcn 

Einkerhungen abgesehen winl. well-he sich iiher liil'selben herumziehen. ihrem Habitus nach an 

l·eratitische Sättel unrl ebenso zeigen auch 1lie Lohen selbst einen ceratitisrh - ammonitise hen 

Charakter. 

Der )fe1lianhörker des tiefen Externlobus zeigt beiderseits kleine aufragende. an der Basis 

einges!'hnürte Gipfel. Die beiden Lohenhiilften si111l in eine feine tiefe Spitze ausgezogen. 

Der grosse Laterallohus ist be1lcute111l seichter als der Externlohus und 1\urch zwei Zacken 

in clrei 8pitzen geth.eilt. Die weitnen drei bis zur Xaht. folgenden. an Grüsse allm~ilig ahnehmen-

1len Lohen enden einspitzig. 

Das Verhiiltniss der Lohen zur Projection ill'S vorher;.!ehe111le11 Fmganges konnte nicht er­

mittelt werden. 

York o mm e n, Zahl cl er untersuchten Ex e 111p1 a r e: 

J u v a v i sehe Stufe, im rothen Marmor cles Someranko.:.?:els bei Hallstatt, 1. 
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4. (4.) Juvavites Stoliczkai E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXXXVIII, Fig ii. 

I>ie l'mgiinge sincl etwas hüher als breit. auf clen FlankPn tlad1 gl'wiilht uncl auf clem 

Extemthcil ahgerurnlet. I>ic Berippung ist rinc sehr kriiftige. alwr nfrht rcfrhlid1c. ln cler ersten 

lfalfte des letzten Umganges erfahren die Bip1wn in ckr FlankPnmitte eine fast unmerklirh(• .\1is­

bicgung gegen rnrne uncl setzen clic Hippen in hecleutencl versC"hmükrtc•r Form iihl'r den ~ahel­

rand auf clie ~alwlw1rnd hinunter, claselhst sieh sdll'iig gegPn vorne \n'1ulcn<l. lm rnnlerl'n Theile 

cles letzten Emgan~es dnp;t'gen YCrlaufon clic Hippen gC'racllinig iiher clie Flanken uncl \"Crsdminclen 

auf eiern nun gPglätteten Xahclranclc. Der Externthcil wircl rnn clen Hippen c·ont.inuirlil'h ühcrsetzt, 

clcwh zeigen auch hier, wie hci .furnrifl>.~ !Jlt.~fro!Jo11i11.~ clil' heiclen Sdialenhidft('ll C'i1w nil'ht rnrre­

sponclirende Anorclnung cler Hippenhünclel. so class die HippPn. Wl'lche ein Hippenhiindel auf cler 

eilwn Rl'halenhiilftc ausmaclwn, auf der ancleren RC"halcnhiilfte in zwei hcnaC"hhartP J:ippcnhiinclel 

sieh vertheilen können uncl umgekehrt. 

Im grüssten Th eile clcs letzten l · 111gangt's hcrrsdH•n Yicrt heil igc Biinclcl vor, unkrgconlnet 

kommen au<"h clrcithciligc uncl :wsnahmsw<'isc aud1 ein fiinfthciligPs Büncll'l rnr. Dil' lliilH• der 

Hippcnspaltungen ist bei cli('Sl'r Art l'ine sehr weC"hschulc. Bei clPm fiinftheiligen Bii111lel, welrhes 

in der vorclerc'n Ifalfte cles ktzten l'mganges auftritt. erfolµJ clic l>rPitheilung clPr rnnlercn (iahel­

rippe gleichzeitig in clersclhen IH\lw uncl hcstPht. clas vorausgt'lwucle viertlwiligP Biirnlcl aus einer 

rürkwiirtigcn ungptheilten uncl eilwr rnrclerPn. gleic-hfalls zur seihen Zeit sich spalt.en<len clrei­
theiligl'n Gahclrippe. 

Im vorclerstcn Thcilc, auf wckhem cler Xahel sich verengt uncl cler Externtheil sieh l'in­

Wiirts zu 1wigen lwginnt, lwrrsdien zwcithciligr f:ahelrippen rnr. Eine Hippe vrrliiuft ung;cspalten 

uncl die heiclPn letzten Biinc!PI sincl clreit)l('i)ig. 

nie Zahl <ler Hippen am Xahe lranciP hctriigt im lT mfange cles letzten l 'mganges ungefahr 20, 

am Extemrande dagegen ungefähr 53. 

llie Xaht dPs letzten t:mgangcs ht>ftPt sic-h am ~C'hlussc <les!'el11en innerhalh des ~ahPl­

l'<IJHlPs cles rorhcrgehenclen I' mgangPs an. 

Lobe 11. Xieht bekannt. 

l>imensionen: 

1 >un·hmesser 

Des letzten J 
l~mgangcs l 

~abelweite 

-t.2 :\l m. 
Iliihe 22 :\l m. 
I>irke 20·5 :\Im. 

3 :\Im. 
Vorkommen, Zahl cler untersuc·hten Exemplare: 

.J u v a v i s r h e R tu f e, im rothen :\larmor cles Romeraukogels bei Hallstatt, 1. 

5. (5.) Juvavites Sandbergeri. E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXXXVIII, Fig. 6. 

Die Umgänge sind dieker als ho<"h. leicht gewülbt auf den Flanken und sehün gerundet 

auf dem unmerklfrh mit diesen verbmulenen Externtheil. 

Die continuirlieh über clen Externtheil verlaufencle Sculptur besteht aus sC"harfkantigen 

Gabelrippen, welche zumeist blos zweit.heilig sind. Die wenigen viertheiligen Bündel erfahren die 
E. v. M oj R i sov i c•, Cephalopodcn tler llalbtiittcr !\ulke. 2. ßtl. (Alihandl. tl. k. k. i:eol. Heichsanst. VI. Rtl„ 2. Abth.) 11 
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erstP ~paltung ganz nahe am ~ahelrande. auf wckhcm dil• Hippen entspringen. U11<l ki\nntl'n daher 

aurh als zweith(•iligl' Gabl'lrippen hetrarhtet werden. welrhl' an ihrer Basis z11sa111111enseh111PlzPn. 

1 ·nterµPonlnPt ersclwint aurh l'ill dreitheiliges Biin(ll'I. dl'ssen erste ~paltung weiter aussPrhalh des 

~alwlrandes erfolgt. ab die..; hei den viertheiligcn Bündeln t!Pr Fall ist. Hie riirkwärtige (iahl'l­

rippP sPndet (lann weiter auswürts. hcilil11tig in tll'r llöhe der regelmiissigen ~paltung dl'r zwei­

theiligen Hippen die dritte Hippe aus. 

l>il' im rnrderen Theill' auf den Flankl'n cintrl'ten(le l'nregclmässigkeit ist ab dil' Folgt' 

einer Sdtalt•nverletzung hei Lehzeitl'n des Thicres aufzufassen. 

l>il' ~abelwaiul ist rnllkon1men glatt. l>er ~ahel verengt sirh im Yerlaufe des k>tztt•n 

l"mµanges 1111<1 sieht man am rnrdcren Brurhrantle tlit• ~aht (les k•tzten l 'mgangt•s an (lit• ~ahPl­

wand des rnrhergehl'111len l 'mganges angeheftet. 

1 iegen rnrne ist eine dPutlirhe all111iihlid1e Einknirkung 1les Externtheiles wahruchmhar. Wl'lrlw 

wahrsrheinlkh aurh wie bei Jucacill'.~ 1·1>11timrns von einer Con,·erµenz der Flanken hPglcitl't war. 

Loh l' n. ~it-ht bekannt. 

lli mensionen: 

1 lurd11nesser 

lies letzten I Ilöhe 

l" mganges l 1 >it-kc l'irl'a 

~ahelweite 

41 )(III. 

~l·;j ~1111. 

~3 :\1111. 

5·5 :\Im. 

\" o r k o 111 m e n. 7, 11 h 1 cl e r 11 n t e r s u t' h t c n E x e m p 1 a r e : 

J u ,. a ,. ist h e Stufe, im rothen ~Iarmor des Someraukugels bei l lalbtatt. 1. 

6. (6.) Juvavites Topleyi E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXXX\'lll, Fig. 7. 

lliP l 'mgiinge si!lfl höher als hreit. auf dem Externt.heil abgerundet und auf dt•11 Flanken 

Ieirht gewi\llit. so dass der (~uerselmitt ein sd1ünes Oval hildet. 

I>ie lntercostalfurrhen sind in der Cmgebung des Xahels sl'hr weit. aussen aher in Folg(• 

der ausseronlentlirh refrhlirhen nippenspaltunµen sPhr sd1mal. llic unterhalh drs Kabelranclcs 

ansetze111len Hippen besdueiben auf deu Flanken einen sehr ttarhen. narh aussen offenen Hogl'n, 

wekher sfrh auf den Externtheil fortsetzt. auf wekhem die Hippen der beiden Sehalenhii.lftl'n sid1 

unter einem kleinen. ~egen rnrne gekrümmten Bogen vereinigen. 

Wie bereits erwähnt wurde. sind die Hippentheilungen ausserordentlieh zahlreieh. ~l'hen 

rlrei- und viertheiligen Bün1leln kommen fünf-. seths-. siehen- und arhttheilige Bündel. die hei1len 

letzten allerdings nur je cinm<ll vor. Die ersten 01ler primären Spaltungen treten in Wl'rhselnder 

Höhe auf. um so tiefer. je mehr seeundiire Spaltungen weiter auswärts auftreten. llie intcrmecliiiren 

Spaltungen in den vieltheiligen Bündeln gehen am Sd1lussc des letzten L'mganges rnn cll'rselhen 

Stammrippe aus. wiihrellll weiter riirkwärts aueh intermediiire Theihmgen beider Gaheliiste auf­

treten. In der ersten Ifalfte des letztel1 C111ga11ges tritt eine vereinzelte ungespaltene Hippe auf. 

J)ie Zahl der Hippen beträgt im Umfange des ll'tzten L'mµanges am Xabelrandr circ·a 18. 

am Exterurande dagegen drea Sti. Im Durehsrhnitte betrügt daher clie Vermehrung der Hippen 4·7. 

ller Miindungstheil ist nirht erhalten. Am· Srhlusse des Bruc·hrancles sieht man die Xaht 

des letzten Cmganges innerhalb des Kabelrandes des rnrhergehenden l'mganges angeheftet. 
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Lob c 11. Am Beginne des letzten Cmganges kann man einen Theil der Lohenlinie sehen. 

Sättel und Lohen sind s('hr ci11fad1, hlos mit srhwarhen Einkcrlnmgl'n 1111<1 Spitzen versl'hen. 

Dimensionen: 

J >urd11nesser 

1 h's ll'tzten { 
1 • mgnngPs 

Xahelwl'ite 

IJühc 

I>ic ke 

-12 :\Im. 

23 ;i1111. 

19·5 ;i[ III. 

-1·5 'Im. 

Yorkommen. Zahl iler untcr~ut·hten Exemplare: 

J 11 v a v i s c h e Stuf l'. im rothPn ;i[nrmor des Someraukogels bei Ilnllstatt. 1. 

7. (7.) Juvavites Balli E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXXXIX, Fi~. 10. 

Die l;mgänge sind l'henso <lick als hod1. auf <h'u Flankeu leid1t gcwi"ilht. ;rnf dem Extern­

theil tla<"h abgerun<kt 1111<1 mit gehoge1H'n, kantigrn. zu Bün<kln vcreiuiµtt'll. rnntiuuirlid1 iiher <len 

Externtheil laufenden Rippen hede<"kt. 

Die Hippen ziehen rnn dl'r Xaht. wo sie sehr sd11nal aher bereits kantig heginnen. rü<"k­

lüutig iiher den Xahelrall<l herauf 111111 hiegen sich ausserhalh <lrs XahPlran<ks. an der Stelle <ler 

ersten Spaltung der Hippen. in eine anniihcrn<l gerade rnclinl verlaufe11<le Ifühtung, welche sie nun 

bis auf den Externtheil heihehalten, wo sie in einem sehr fladwn Bogen rnn den heiden Sehalen­

hülftcn her zusammenlaufen. f>ip Hippcnhündel sind rnrherrschen<l zwei- und viertheili:.r. Selten 

crsclwinen <lrcitheilige Bündel. hei welchen <lie riidmiirtige ( iahelrippe getheilt ist. Vereinzelt 

kommen au<"h ungcspaltPnP H.ippen rnr. 

Wie PS sd1eint, tritt am Ende <les letzten C mganges eine lckhte l>epression <les Extcrn­

thciles ein, welclH'r eine etwas krilftigcr cntwidrnlt.e Hippe rnrauszugehen s<"heint. was <larauf hin­

<ieuten wünle. <lass <ler ;iiii1Hlnngstheil idmlfrh wie bei .J111·11rifrs i:n11fi111111.~ gPstaltet war. llic starke 

Bcsehädigung, welche das Stiit·k an dieser St.eile erlitten hat, lüsst kiiler ei1H' sid1ere Beohal'htung 

nid1t zu. J>ie Xaht heftet sieh am Srhlusse <les lctzt<'n Fmgang<'s an <lie Innenseite <ll•s Xahel· 

rall<les des vorhergehenden l: mgang<'s an. 

Lohen. Xic-ht helrnnnt. 

Dimensionen: 

I>url'hmesscr 

Des letzten J ll iihe 

Umganges 1 IJickc 

Xabelweite 

V o r k o m m e n, Z a h 1 <l c r u n t er s u r h t e n Ex e m p l a r e : 

27 "))]. 
l .t ;ir m. 

14 ;irm. 

:3 ~Im. 

J u v a v i s c h e Stufe, im rothen Gastropoden - ;irarmor tles Yonleren Sandling hei Goisern, 1. 

8. (8.) Juvavites gastrogonius E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXXXVlll, Fig. 4. 

Yerhältnissmäs:-;ig sehmale Form mit kräftigen, nicht sehr zahlreiehen Hippen, welche auf 

den Flanken kaum merklirh gegen vorne ausgebogen sind, auf dem abgeflachten Extcrntheile aber 
11* 
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eint' abgerundet knieförmige Bieglllll! gegen rnme erkiclen. 1len'n Srhcitel mit der )litte des Extern­

theiles zusammenfallt. 1 •ie Hippen verlaufen dahei rnllko111111e11 t·ontinuirlid1 111111 wrbreitern sich etwas 

im Sd1eitelpunktc tkr Biegung. Bei den rnrliege1Hlen ExPmplaren kann rnan deutlich heoharhten. 

dass trotz der rontinuirlirhen [ ebersetzung des Externlheiles durrh die Hippen dic hciden :-lrhalt'll­

hülften in der Ycrtheilung rkr Hippenhünclel nitht genau 1·01Tespo11din•11. so das~ 1lie Theilung 

zweier Bünclel der einen Srhalenhülftl'. mitten in ein Büncll'i 1ler a111lcrc11 Sd1alenhiilfte hineinfallt 

und umgekehrt. 

llie lirundfurm der Hip)ll'Htheilung ist die zweitheiligl'. aber es kommen hierhei m1•rkwiinlige 

Cnregelmilssigkeiten in der Höhe der Theilung vor. indem die Thcilung Pntwcder srhon in derselben 

Höhe erfolgt. in welrher 1lie erste Theiluug der 1lrei- u111l \·ierthl•iligcn Bündel stattfindet. tH!er alwr 

erst in der lliiht• der zweiten Theilung diesl'r mehrtheilig<•n Bündel. ,\usnahrnswcise laufen aurh 

unges)lalknl' Hi)lpen 1lur!"h. Bei rlen dreitheiligen llündl'!n erfolgt 1lie Ablösung cll'r dritten Hippe 

hald rnn 1ler hinteren. lialrl rnn 1ler ronleren (iahelrippe. ~orh seltener als clit• rlreitheiligen sind 

die viertheiligen Bü1Hlel. 

Der ~ahelraJHI lllHI 1lie Nahelwand sind glatt und entspringen die Hippen erst auf 1ler 

glatten Flildie des Nahelrafüles. Zahlreirhe rnn den Hippen sd1rüg über die Nahelwand gegen rnrne 

hinablaufende. sehr feine Anwad1sstreifen deuten :ther aud1 hier die Warhst.hu111srfrhtung der 8rhalc an. 

Der )lu11dra11d ist nirht erhalten. )lan bemerkt aber hinter dem Ururhrnnde eint' leirhte 

Einwürtsk11irku11g des Externtheiles. Am ~l'hlusse des letzten l"mganges heftet sirh die Naht 1les­

selbe11 i1111erhall1 des ~ a he Jrandes des rnrletzten L' mgange:s an. Es erfolgt daher a Ul'h l'ine \" l'r­

engerun!! des ~abels. welche leider in der Abbildung nil'ht ersid1tlirh ist. 

Lohe 11. Kil'ht bekannt. 

Dimen~ioncn: 

1J11rd1111e:s~er 

IJes letzten { 

l"m:,!anges 

Kabelweite . 

Höhe 

lJirke 

49 Mm. 
25 ~Im. 

HI Mrn. 

4 Mm. 

Y o r k o 111 111 l' 11, Z a h 1 d l' r u 11 t l' r s u 1· h t e 11 E x c m p 1 a r e : 

J u ,. a ,. ist· h e ~tu f e. irn rothen )la111or des Someraukogeb bei llall:statt. 2. 

9. (9.) Juvavites Senni E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXXXVIII, Fig. 8. 

llodrn1ii1Hlige. sd1male Form mit leil'ht abgefta!"hten Flanken, :srhmalem, abgerundetem Extern­

theil un<l auf demselben leid1t naeh vorwärts ausgebogenen, rontinuirlid1e11 Hippen, der Gestalt narh 

daher sehr iihnlirh dem ./11rnrif1·.~ yw:.lru!1011i11.~. rnn demselbe11 aber dnrl'h die \'iel dil'htere und 

feinere Berippung leil'ht untersrheidbar. 

I>ie Hippen sind sl'hmal und seharfkantig. Breite lnterl'ostalfurrhen, wekhe sieh i11 den 

üusseren Theilen <lurd1 die wiederholten Hippenvermehrungen einengen. trennen in dem dem ~abel 

henad1barten Theile der Flanken die Hippen. 

Hie Rippen ziehen sehrilg naeh riil'kwiirts von der ~aht über die .Kabelwand auf den Kabel­

rand empor und erfahren auf den Flanken ·eine leil'hte Au:sbiegung gegen vorne. und zwar tritt 

dieselbe in der Gegend der ersten Rippenspaltungen ein. Die zweiten Spaltungen erfolgen dann 
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etwas hüher auswürts. Ilreitheilige Hippe11hiin1lel herrs('hen e11tsd1iede11 \'01'. minder hüufig sillll YiL•r­

theilige und zweitheilige Bündel. Bei den 1lreitheilige11 Bii11dPl11 erfolµt dk Losliis1111g cler drittPu 

Hippe in der Hegel \'Oll der rückwiirtigen GahPlrippP. ammahmsweise kommt nher au!'h <kr t•11t­

gege11gesetzte Fall vor. 

I>ie (iesammtzahl cler Hippen auf der Extern<.:eite <liirfte im t:mfange 1lps letzten oller 

Wohnkanuner-l '.mganges 76 sein. während clie Zahl <lPr HippPn auf cler ~ahelseite hlos 1·ir('a 

·25 hetriigt. 

Eine \'en•ngerung des ~ahels und PinP Comergenz <les :\liirnlungstheiles ist an llen rnr­

liegenden, allPrdings nfrht vollstümligen Exemplaren nil'11t zu heoha('htl'n. 1 lie Kaht <les IPtzten 

l.;-mganges hpfinllet sieh auf dem ~ahPlrnnde llPs ,·orhergehendPu l~mganges. 

Loben. Aehnfüh de1ie11 des .l11rnrif1·.~ iwl. auf Taf. LX\.X\'III. Fig. ~1. dod1 sind die Zal'ken 

der Lohen und der Süttel liinger und lleutlid1cr entwickPlt. I>il' ~iittel sc>Jhst sin1l hiiher und S('hmiih•r. 

Zwei Lateral- und zwei Auxiliarlohcn aus~crh:ilh des ~:ihelr:indes. 

llime11sio11e11: 

llurdmwsser 

lles letzten { Hiihe 
l'mganges IJil-ke 

Nahelweite. 

\' o r k o m 111 e 11, Z a h 1 d er 1111 t er s 11 l' h t e n Ex e m p 1 a r l' : 

41 .'.\Im. 

22 .'.\Im. 

16 :\Im. 

4 .'.\Im. 

,J 11 ,. a ,. i s l' h e St 11 f e. im rothen l\larmor des Someraukogels lwi Hallstatt. 4. 

10. (10.) Juvavites Penelopis E. v. Mojsisovics. 

Taf LXXXX. Fig. 20, 21. 

l>as enge genahelte und mit feinen. zwcitheiligt·n. <·ontinuirlid1 iiher dPn Extl'rntheil laufen­

den Rippen rnrsehene Gehiiuse besitzt l'mgiinge. wekhe etwas hiiht•r ab l1reit und mit einem hreiten 

abgerundeten Externtheil versehen sind. 

Der kleine gekammertc l\ern Fig. 21 trügt hlos zweitheiligc, unter und in der halben 

Flankenhöhe aus der Stammrippe sich spaltende S!'harfkantige Gahelrippen mit deutfühen lnter-

1·ostalfur!'hen. llie Rippen erfahren auf den Flanken eine gegPn YOl'llL' geöffuete 1·onl·aye Aushiegung. 

llas grosse Exemplar Fig. 20. 1lessen lC'tztcr Umgang zum grössten Theile der 'r ohnkammer 

angehört, besitzt leieht sid1elförmig gekrümmte Hippen, welche in der HL'gel. wie auf flpm innl•ren 

Kerne, hlos zweitheilig gespalten sind. \' ereinzelt kommen aber au('h ungespaltene Hippen 1111<i 

am Sd1lusse des letzten Cmganges aud1 dreitheilige Hippenbiindel rnr. I>ie Theilungsstellc 1ler 

Hippen ist im Vergleiche mit den inneren Cmgiingen hiiher na!'h auswürts H'JTii('kt. Auf 1lem 

Externtheile sind die Hippen leieht. gegen Yorne c·onraY ausgehogen . 

./urarite.~ Pe111·lopi.~ besitzt einige Aehnlichkc•it mit .f11rnrifrs /Jalli. llie Yiel zahlreicheren 

und feineren. ahweiehend gehündclten Hippen, sowie die geringere Griisse lassen aher .f111"111·ifl's 

l'nu·fo11ii; leieht von J11rarite.~ Balli untcrsd1eiden. 

Lohe 11. Nicht hclrnnnt. 
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I> im e us i o u e u: 

JJurd1111esser 

Des letzten { Höhe 
l'mgauges I>frke 

X1lhclweite 

\' o r k o m m e n, Z a h 1 rl e r u n t er s u eh t e u E x e 111 p l a r e : 

18 :\Im. 

10 ;\Im. 

9 :\Im. 

1 ~l m. 

.J u v·a v i s 1· h e Stufe, in clen rothen Gastropo1le11sd1frhtc11 1les Someraukogels hei Hallstatt 4, 

11. (11.) Juvavites Decheni E. v. Mojsisovics. 

Taf. LX.XXX, Fig. 17. 

Die Cmgiluge sill<l he1leutencl dicker als ho<'h und mit ahgetla<'hten breiten. hlos dur<'h 

sl"hmale aber tiefe Einsehnitte getrennten Hippen versehen, wekhe zwar keine Vnterbrel'hung in 

cler :\Iittellinie 1les hreitgewölbten Exterutheiles zeigen, aber zum Theil in geriuger Entfernung \'Oll 

1ler :\Iittellinie sfrh ausspitzen, ohue auf der anderen Sl'halenhiilfte fortzusetzen. Diese sondcrhare 

Ersl'heinung tritt ganz unregelmässig auf m11l gruppiren sieh aurh die coutiuuirlich deu Externtlwil 

übersetzenden Hippen in 1len beiden Sdialenlülften in vers<'hiedcner Weise. 

Die Hippe11bün1lel sind 1lrei- und ,·iertheilig. Die erste oder primäre Spaltung tritt stets 

niid1st rlem Xabelmnde, 1lie zweite etwa in halher Windungshiihe auf. Gegen rornc treten ZW('i­

theiligc Hippen auf, welche sieh niichst rlem XabelraJ11le spalten. 

nie Rippen laufen leicht gebogen über die Flanken uncl wcnclen sich dann in einem kurzen. 

aber weitgespannten Bogen über den Externtheil. 

Loben. Xfrht bekannt. 

Dimensionen: 

Durl'hmesser 

Des letzten J Höhe 

Cmganges l nil'ke 

Xabelweite 

16 :\Im. 

8·3 :\Im. 

10 :\Im. 

Y o r k o m m e n, Z a h 1 der unters u e h t e 11 Ex e m p 1 a r e : 

Karnische Stufe. in 1len Schiehten mit 'l'i-l/l'li!f1'1'1"11.~ A11.~trim:11m des Feuerkogels auf 

dem ltöthelstein bei Aussee, 1. 

12. (12.) Juvavites Magdalenae E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXXXXIV, Fig. 14. 

Das dieke kleine Gehäuse ist mit der Wohnkammer versehen, in deren vorderem Theile 

die Flanken mit Ausnahme der Externregion vollständig glattsehalig werden. 

Die rückwiirtige Hälfte des letzten Umganges zeigt kräftige, durch schmale lntercostal­

furchen getrennte, c o n t in u i r 1 ich über den Extemtheil fortlaufende Hippen, welche ziemlich gerade 

über die Flanken setzen und am Externrande eine kleine Sl'hwenkung gegen vorne ausführen. so 

dass sie in einem tlal'hen Bogen den Externtheil überspannen können. 

Die Hippen sind meistens dreitheilig gebündelt, mit wechselnder Höhe der Theihmgsstelle. 

An einem Punkte wurde sogar gleichzeitige Spaltung 1les Bündels nahe der Externregion beobachtet. 
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Auf clicse rleutlirh lll•rippten TheilC' folgt in ckr zweiten lliilfk cll's letzten l'.mganges 

zunächst eine Hl'gion mit glatter P.diale auf rlen Flanlwn uncl nm ganz sdnrnd1 :mgPclcnteten 

Hippen a nf clem Extl'rnt.hcile. 

SC'harf begrenzt ersl'heint Yor clieser Hegion ein hrpiterer. his zum rnrcleren Brud1rande 

reichender Alisehnitt. auf wekhem im oberl'n Theill' <kr Flanken pliitzfüh wiC'cler faltPnförmigC' 

nippen oder Yiellcirht hessPr ger-;agt Hippe11st11m1J1el Prsd1Piuen. weld1e aud1 rlPn ExtPrntheil 

iihersetzen. 

Hie Besc·haffcnheit dieser Hippenstummel weicht etwas ah rnn dPr BPsl'haffenhPit <ler 

Hippen im rnllstitnrlig herippten (;chiiusetheil. lliP Hippenstummel sintl niimlid1 flaC'h ahgernnclet 

und nur dnrch linienhreite Einsl'hnitte rnn einancler gl'trennt. 

Auftreten. am tiefsten auf die r-;onst ganz glatten Flankl'n 

A11fa11gspunl\te11 immer hüher gegen den Exkrnrancl hinau..;. 

Lohen. Nil'ht bekannt. 

Dimensionen: 

I lurd1messer 

lles letzten f lfohe 

l'mganges ) I>icke 

Nabelweite 

Sie reichen rückw:irts, bei ihrem er,.;ten 

hinab nncl riil'ken allmiihlil'h mit ihren 

16 l\lm. 

8·51\lm. 

9 )Im. 

2 )Im. 

York o mm e n. Zahl der unters 11 <· h t e u Ex cm p l a r c: 

Karn i s c· h e P, tu f e. in rlen P.chid1ten mit Tm1iite.~ .~11/1/1111/11!11.~ cles Yorderen Sandling hei 
Goisern, 1. 

13. (13.) Juvavites nov. f. ind. 

Taf. LXXXIX, Fig. \l. 

llas ahgehildete Frngmcnt stellt clie \\'ohnkamrn(•r eiiwr kleinen Art clar. deren l'111giinge 

dieker als hol'h sind und sil'h gl'gen rlen Extrrnthl'il ZUS('hiirfrn. l\rilftigl'. cl11rd1 sphr wcitl' IntPr­

c·ostalfnr('hen getrennte Rippen, wrkhe zumeist als zweispaltige Ga helripprn, ausnahmsweise aud1 

als dreitheiliges Hippenhündel und Yereinzl'lt als ungcspaltcnc Einzelnrippen aufh·c,ten. stossrn auf 

rlem Externtheil unter einem st.umpfon Winkel zusammrn. wohei allrrdings eine Continuitiit cler 

Rippen. 11ieht aber au('h eine genaue Corresponrlenz der Hipprnhiindel auf den beiden Sdialrn­

lüilften hest.eht. Auf den Flanken ist eine leidltl' I\ riimrnun~ rlcr nippl'n mit na<"h rnrne geiiffoetl'r 
ContaYiUit zu bemerken. 

l>io Thoihmgsstelle der zweitheiligen Hippengabcln liegt unmittelbar ausscrhalb des ~ahel­

randes. llei dem einen dreithciligen Biindel, welches aher nnr auf der red1te11 S('halenhülftl' auf­

tritt. erfolgt die Abspaltung clor dritten (iahelrippe weiter ausserhalh \'Oll der hinteren Hippe cler 

urspriingfü h zweithciligen (i abe 1 aus. 

lJie winkelige Biegung cler Hippen auf dem Externtheilc stellt die vorliegcnclr Form 

dem .f1tt'acifrs gw:froynnius nn die Seite, mit welcher aber eine nilhcre Yerwan<ltsehaft nicht zu 

bestehen seheint. 

Lohe 11. Nieht bekannt. 
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1Jimensione11: 

I >url" hmesser 

Des letzten f Höhe 

Cmganges \ nicke 

~ahelweite 

Tropiticlae. 

Vorkommen. Zahl cler uutersurhten Exemplare: 

14 :\Im. 

7 :\Im. 

8·5 :\Im. 

l ·5 :\Im. 

1\ a r n i s 1· h e Stufe, in tle11 Sl"hirhteu mit 1'nfl'h y1·er11.~ A 11.~lri111·11111 1les Fcucrkogels auf clem 

Hüthelstein hei Aussee. 1. 

14. (14.) Juvavites nov. f. ind. 

Taf. LXXXX, Fig. 1. 

l>a nur !las abgebildete W ohnkarnmer-Brul"hstück vorliegt, liisst sil' h kaum entscheiden. oh 

ei11e uii.here Verwa11dtsdiaft mit ./11rai•ites conti111111.~ wahrsd1einlfrh ist oder nirht. Das Vorherrschen 

cli;eitheiliger, rontinuirlil'h den Extemtheil iiber~rntzender Rippen erinnert unter de11 hishcr bekannten 

Arten allenlinµ:s zuniid1st au ./11ratifl>s 1·ro1ti111111.~. Doch sind bei der vorliegenden Art, welche auch 

etwas schmiiler ull!l hod1miincliger ist, clie Hippen viel hreiter, kräftiger, mincler zahlreich und auf 

den Flanken etwas nach vorne convex ausgebogen. Die primäre Rippenspaltung erfolµ:t unterhalh 

der halhen Wiudungshöhe in werhseluder Höhe, clie zweite Spaltung in halber Wiuduugshöhc oder 

ausserhalh derselben. 

Im vorderen Theile der \\' ohnkammer sind, was allerclings au<'h Zufall sein kann, 1lie drei­

theiligen Bünclel derart angeordnet, dass ahwechselncl bald clie vordere. halcl die hintere Oahel­

rippe die dritte Spaltrippe aussendet. 

Ein fünftheiliges Bündel kann als ein zwei- und ein clreitheiliges Biinclel aufgefasst werden, 

wekhe si<'h an cler Basis berühren. Ausser diesem füuftheiligeu Bündel ist noeh eine zweitheilige, 

gegen den Externraml erst gespaltene Hippe vorhanden. 

Auf der ~abelwand laufen die Stammrippen in dünne Fii.den aus. 

Loben. Xil'ht bekannt. 

Himensionen: 

Durdunesser 

Des letzten { Höhe 

Umganges Dicke 

Nabelweite . 

67 :\Im. 

34 :\Im. 

31 :\Im. 

7·5 )Im. 

V o r k o m m e n, Z a h 1 cl e r u n t e r s u c h t e n E x e m p 1 a r e : 

Karnische Stufe, in den Schichten mit Trachyceras Austriacum des Feuerkogels auf 

dem Röthelstein bei Aussee, 1. 
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II. Gruppe der lnterrupti. 
15. (1.) Juvavites interruptus E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXXXYIII, Fig. 1, 2, 3. 

llas :,,1Tosse, in Fig. 1 abgebildete Exemplar besitzt in 1ler grösseren vorderen lfalfte 1les 

letzten Umganges die Wohnkammer, <las kleine Exemplar Fig. 3 ist ein innerer gekammerter Kern. 

Die Sl'heinbar nil'ht unhe<leute!llle Verschie1lcnheit in 1ler Srnlptur 11ieser heidcn Stürke heruht im 

Wesentlichen auf der mit dem Alter zunehmen1len Breite 1ler Hippen und <ler Intercostalfnr<'hen. 

Die Umgänge sind höher als breit, auf <len Flanken flach, auf dem Externtheil stark ge­

wölbt. Der Querschnitt bildet ein schönes Oval. 

Die Rippen sind auf <len Flanken gestrerkt sichelförmig gebogen, laufen auf 1lem Extern­

theile gekrümmt gegen vorne und sind in der ~Iittellinie des Externtheiles unterhroehen, wobei die 

Rippen 1ler beiden S<"halenhälften etwas gegeneinander alterniren. 

Auf clen inneren Kernen (Fig. 3) kommen neben vereinzelten ungetheilten Hippen, 1lann 

zwei- m11l fünftheiligcn Rippenbündeln zumeist clrei- und viertheil~ge Bündel vor; doch wiegen die 

dreitheiligen Bündel, bei welchem die dritte Rippe sich von der rückwärtigen Gabelrippe abspaltet, 

bei weitem vor. Auf den ·grossen Exemplaren (Fig. 1) sind die viertheiligen Bündel in grösserer 

Zahl als die dreitheiligen Bündel vorhanden. rnter den dreitheiligen Büncleln kommen hier aus­

nahmsweise aueh solche vor, bei wekhen rlie 1lritte Hippe sich von rler vorderen Gabelrippe abspaltet. 

Sehr bezeichnend für .JncaniteB interrnptu.~ ist die ungleiche Höhe, in welcher sowohl die 

primären, als auch die secundären Hippenspaltungen erfolgen. Auch waltet im Allgemeinen die 

Tendenz vor, mit zunehme!lllem Alter die Theilungsstellen der Hippen immer weiter nach auswii.rtR 

zu verlegen. 

Auf den gekammerten (;ehilusetheilen reichen 1lie Stammrippen iiher den :\'abclrand hinein 

gegen die Xaht. während auf der Wohnkammer rler Nabelrand sieh glii.ttet und rlie Hippen erst 

ausserhalh 1les Nabelrandes ansetzen. 

Loben. Die in Fig. 2 mitgetheilte, einem Exemplar von der Grösse der Fig. 1 entnommene 

Lobenlinie hat durch unvorsichtiges Abschleifen die feinen Details verloren. Sie ist blos wegen der 

hier, erst auf den letzten Kammerwänrlen eintretenden As y mm et r i e bemcrkenswerth, in Folge 

welcher cler )ledianhöcker cles Externlobus von der :Mittellinie des Externtheiles nach r e eh t s 

(in rler ohne Beihilfe eines Spie~els angefertigten .Zeiehnung nach links) verschoben erscheint. 

Die in Fig. 3 i: gezeichneten, 1lem Exemplare Fig. 3 an dessen vorderem Ende entnommene, 

intacte Lobenlinie zeigt die feine Ausarbeitung der einzelnen Lobenelemente, welche bei 11ieser Art 
auftritt. 

Die Sättel sind ausserordentlich schmal und hoch und zeigen in der heilii.utigen Höhe des 

Medianhöckers eine merkwürdige Einschnürung ihres Stammes, als oh ein zweiter Sattel einem 

niedrigeren, . breiten Sattel aufgesetzt wiire. Die Sättel laufen oben spitzig in ein mittleres Blatt 

zusammen und sind auf den Seitenwänden reichlich mit ziemlich tiefen Einschnitten uncl schwach 

gekerbten Aestchen versehen. 

F:. v. M oj s i sov i c s. Cephnlopodcn der Hallstätter Knlkr, 2. Bd. (Abhandl. d. k. k. geol. Reichsnnst. VI. Bd„ 2. Alith.) 12 
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Der breite und tiefe Externlobus wird durch einen hohen Medianhöl'ker \'Oll reehtel'kiger 

Gestalt getheilt. wekher auf den Seitenwii111len zahlreil'he feine Zal'ken zeigt nml in dPn beiden 

oberen El'ken kleine aufragende Gipfelehen trügt. llif' heiden Lohenhiilften sincl zweispitzig. 

ller en;te Laterallobus ist _etwa~ tiefer . .als der Externlobus und besitzt eine tiefe mittlere, 

von zwei µrossen Zaeken beµleitete Spitze. Ilie weiteren. rasC'h ansteigenden drei Lohen enden 

gleil'hfalls einspitzig. Der zweite Hilfslohns liegt innerhalh des :Kalwlrandes auf der Xahelwancl. 

Dimensionen: 

l>url'hmesser 

I>es letzten { Höhe 

rmganges I>il'ke 

Xabelweite 

(i8 

36 

)1111. 

)Im. 

)1111. 

6·5 )[ 111. 

York o mm e n. Z a h 1 der untersuchten Ex e m p 1 a r e: 

J u ,. a \' i s (' h e Stufe, im rothen Marmor des Someraukogels bei Hallstatt, 0. 

16. (2.)" Juvavites subinterruptus E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXXXIX, Fig. 13; Taf. LXXXX, Fig. 2, 3; Taf. cxxn, Fig. 16. 

Ab Typus dieser Art ist das auf Taf. LXXXIX abgehildete \\'ohukammer-.Exemplar zu 

betrachten. IJer auf Taf. LXXXX, Fig. 3 dargestellte innere Kern hat tlurch Abwitterung 1lie 

Schärfe und Deutliehkeit seiner Rippen verforen. l>as auf Taf. CXXYI. Fig. 16 abgebildete Wohn­

kammer-Exemplar kann als eine dureh geringe I>imensionen gekennzeil'hnete Varietät angesehen werden. 

Yon Jumrif1's interr11pt11s unterscheidet sieh .J11mrite.~ s11/1i11fe1T1111t11.~ dnreh etwas grössere 

Dicke, eine etwas stürkere Vorbeugunii 1ler Hippen gegen den Externrand und die hreitfaltenförmige 

Abänderung der Hippen auf dem Wohnkammer-Umgange. Auch bei Jurnrites s11liinf1'rr111J111.~ tritt die 

Spaltung der Hippen in wechselnder Höhe auf und kommt die Tendenz. mit zunehmendem Alter 

die Theilungsstcllen weiter naeh auswärts zu \'erlegen. noch ,·iel deutlicher zum Ausdrnek, indem 

auf der mit sehr breiten faltenfÖrmigen Hippen versehenen 'Yohnkammer die zweite Spaltungsstelle 

der Rippen ganz an den Externrand hinausgeliiekt ist, ohne dass jecloC"h seihst hier eine gewisse 

Gesetzmiissigkcit oder Constanz cler Theilungshöhe rnrhanden wiire. 

Bis zu der uniiespaltenen Hippe am Ende des ersten Yiertels des · erhaltenen letzten 

Umganges rekht die Lobirung des Gehäuses und die mit ./111·11„ifl's i1itermptus übereinstimmende 

Berippung der Schale. Die meistens viertheiligen Hippenbünclel bestehen aus schmalen. kräftigen,· 

durch weite Intereostalfurehen getrennten Hippen. 

l\lit dem Bei.rinne der Wohnkammer verftacheii und verbreitern sieh die Rippen namentlich 

\'Oll der Flankenmitte gegeu nuswürts und werden die lntereostalfurchen auf sehmale Einsehnitte 

reducirt. 

Im Anfange der Wohnkammer he1Tschen viertheilige Bündel. Spiiter treten fast anss<"hliess­

lieh fünftheilige Bündel auf. zwischen wekhen nur einmal eine his an den Externrand ungespaltene, 

dort aber einfach sieh spaltende Rippe sich einschiebt. 

Die :Kaht des letiten Umganges heftet sieh innerhalb des Nnbelrandes des vorhergehen­

den Cmganges an. Die Kabelwand ist nahezu glatt. nie Hippen verlieren sich unterhalb des 

N abelrandes. 
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Der innere. dur<'h Abwitterung hesd1ädigte Kern Fig. 3, Taf. LXXXX, ist etwas sd11niller, 

als das eben besprochene Wohnkammer-Exemplar. Drei- und viertheilige Hippenhündel sind die 

herrsd1enden. 

Die kleine, durch das Wohnkammer-Exemplar Fig. 16, Taf. CXXVI repräsentirte Varietät 

stimmt in der tiestalt cles Gehäuses vollständig mit der typisrhen Form überein. Audi die Berippung 

zeigt den gleichen Charakter, wie auf den inneren Umgängen der typisl'hen Form oder wie auf 

den inneren Umgängen des .f1t1:a1.·ites interr11pt11.~, von welchem letzteren sie sieh jedo<'h durl'h minder 

zahlreid1e u111l gröbere. Rippen unterscheidet. Die Rippenhündel sincl zwei-, drei- ullfl vicrtheilig 

und herrsl'hen in tler vorderen Hälfte des letzten Lmganges die viertheiligen Bündel vor. 

Als eine Varietät cles .Juv11vites .~nbinterrnpl1ts mag vorläufig aud1 das rlurrhaus gekammcrte, 

wahrsrheinlieh am Beginne cler Wohnkammer abgebrol'hene Exemplar Fig. 2 auf Taf. LXXX X ange­

Hehen werden. Dasselbe unters<'heiclet sirh von <ler typis<'hen Form durch etwas grössere Dil'ke 

sowie bereits auf dem gekammerten Gehäusetheil zur faltenförmigen Yertladnmg neigeiule und gegen 

den Externtheil weniger vorgebogene Hippen. ])ie Rippenhiindel sind vorherrsl'hend viertheilig, 

aber auch drei- uncl zweitheilige Bündel sincl vorhanden. 

Loben. lJie mitgetheilte Lohenlinie, Fig. 3 1:, Taf. LXXX X, hat <lurch Ahwitternng ihre 

feineren Details verloren. Glefrhwohl h;t die grosse lJehereinstimmung cler Anordnung und cles 

Charakters mit clen Loben des .Jucacife.~ interr1t1it11.~ nirht zu verkennen. 

Die Zahl und Anordnung der Lohen uncl Sättel ist <lie gleiehe. Im Externsattel ist die 

charakteristis<'he Einschnürung des Stammes in <ler halben Höhe deutlich angedeutet. Ebenso zeigt 

der ~le<lianhörker die kleinen blattförmigen Gipfelehen an seinen beiclen oberen Erken. Ein erkenn­

barer Untersrhiecl ist im ersten Laterallohus vorhanden, welcher durch einen mittleren Zacken 

zweispitzig getheilt wircl. 

Berücksichtigt man das tiefe Eins<'hueiden der Einkerbungen iu die Stilmme <ler Silttel 

trotz <Ler bedeutenden, durd1 die Abwitteruug verursa<'hten Yereiufachuug <ler Lobeuliuie, so gelaugt 

mau zu der Annahme, class <lie Lobeuliuie des .J111·1ll'ifr.~ .mbi11terr111it11.~ hedeuteud mehr zerschlitzt 

gewesen sein muss, als clies bei der Loheulinie <les .J1mll'ite.~ interr111itus clC'r Fall ist. 

Dimcnsioucu: 

Dunhmesser 

Des letzten { 

Umganges 

Nabelweite . 

Höhe 

})i('ke . 

V o r k o m m e 11, Z a h l cl er unters u t' h t e 11 Ex e m p l a r e : 

7 5 )lm. 

41·5)1m. 

31 )Im. 

5·5 )Im. 

Kar 11 i s c h e Stufe, in deu Sd1ichten mit Lnliites e/liptic11.~, sowie in rlen S<'hiehten mit 

'Prachyn•m.~ A11.~triw·11111 des Feuerkogels auf dem Röthelstein bei Aussee, 13. 

17. (3.) Juvavites Wähneri E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXXXXI, Fig. 9. 

Die in die Verwandtschaft des .frtvrwites i ntetrnptu.~ gehörende. hol'hmündige, enge geuabelte 

Form ist durch eine eigenthümliche Abänderung der Sculptur im vorderen Theile der Wohnkammer 

ausgezeichnet. 
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l>ie Hippen. wekhe am Beginne des letzten ümgauges uoeh ziemlieh fein sind und dieht­

gedräugt stehen, dabei eine leiehte Andeutung rnu sichelförmigem Sehwunge besitzen, nehmen sehr 

raseh an Stärke und Breite zu. Au<'h die sichelförmige Beugung der Hippen wird intensiver, 

besehrünkt sich aber hei Gabelrippen auf den rückwärtigen Zweig der Hippengabel, wührend_ der 

vordere Theil der Gabel mit seiner Basis die Beugungsstelle berührt und dadureh wie die gemd­

liuige Fortsetzung des Gabelstammes erscheint. In der Abbildung tritt dies leider nicht deutlieh 

genug herrnr. In der Natur erseheiut aber der rüekwürtige stark zurückgebogene Ast der Gahel 

als die deutliehe Fortsetzung des (iabelstammes. während der abgespaltene vordere Theil sieh sieht­

Iich nur an die Uabelungsstelle anschmiegt. 

Die hier besprochene Theilungsstelle ist die zweite, iiussere, während die primären Theilungen 

unterhalb der Ausbe\lgung der Rippen bis gegen den Nabelrand hin erfolgen. Die Hippenhündel 

sind meistens viertheilig. seltener dreitheilig. Es kommen aber bei dieser Art auch eingeschobene 

Hippen an Stelle der abgespaltenen vor. welche nur willkürlieh als Bündelrippen aufgefasst werden 

könnten. 

Auf der Externseite ist die Sculptur in der .Mittellinie unterbrochen und alterniren die 

Rippen der beiden Sehalenhälften "ie bei .T11i:arites inf<,rr11pt11s. Am Nabelrande zählt man 12--14 

Rippen im ümfange des letzten Umganges, am Externrande eirca 52. 

Lohen. Nieht bekannt. 

I>ime n sio nen: 

D ure hm esser 

Des letzten { Höhe 

ümganges Dieke 

Nabelweite . 

York o mm e n. Z a h 1 der unters u eh t e n Ex e m p 1 a r e: 

31 ~Im. 

17 Mm. 

12·5 Mm. 

2 l\lm. 

.Karn i s e h e St u f e, in den Sehichten mit 'l'rarh .'/fl'ras .A 11~triam 111 des Feuerkogels auf 

dem Höthelstein. bei Aussee, 1. 

18. (4.) Juvavites Nepotis E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXXXXI, .Fig. 12. 

Die besonders dureh die Abänderung der Seulptur auf der Wohnkammer ausgezeiehnete 

Form ist enge genabelt und hochmündig. Der Externtheil ist sehmal, abgerundet; in seiner Mittel­

linie begegnen sich von beiden Schalenhälften her die Rippen alternirend, wodurch ein gegliHteter 

fortlaufendes l\littelband entsteht. 

Die riiekwärtige Hälfte des letzten Umganges, wekhe noeh die Seulptur der inneren Um­

gänge besitzt. zeigt kräftige. ahgerunclete. durch ziemlich breite Intereostalfurchen getrennte. leicht 

sichelförmig gesehwungene Hippen. welche dreitheilig gebündelt sind. Die erste Theilungsstelle liegt 

tief unten auf den Flanken, während di(( zweite im oberen Theile der Flanken sieh befindet. Die 

Abspaltung der dritten Rippe tritt entweder auf der hinteren oder auf der vorderen Gabelrippe 

ein. Im ersten Drittel des letzten Umganges tritt eine ungespaltene, etwas stärkere Hippe auf und 

diese bildet den Wendepunkt in der Beschaffenheit der Sculptur des letzten Umganges. Die 

·Rippen werden flacher, faitenartiger, sie rücken weiter auseinander, Bündel wechseln urn·egelmässig 

mit ungetheilten Hippen und naeh unrl nach reducirt sich die Seulptur der Flanken auf Zuwachs-
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streifen, wekhe ab und zu \'Oll einen faltig herrnrtretenden Streifen unterhroehen werden. Am 

Externrande treten dagegen in der I\rümmungsregion der Hippen in ungleiehen Abständen knotig 

angesehwollene dieke Hippenstummel auf. welche rückwärts steil abfallen, vorne aher sieh verfla('hen. 

Loben. Nicht bekannt. 

l>imeusionen: 

Durchmesser. 

Des letzten { Höhe 

Umganges. Dieke 

N 11 belweite 

Vorkommen, Z a h 1 der unters u (' h t e n Ex e m p 1 a r e: 

48 1\1111. 

26 l\lm. 

IG l\lm. 

2·51\1 m. 

Karn i sehe Stufe, in den Sehiehten mit LoW1'.~ 1-// i1dic11s des Feuerkogels auf dem 

Röthelstein hei Aussee, 1. 

19. (5.) Juvavites Ellae E. v. Mojsisovics. 
Taf. CXXIX, Fil,!. 20. 

Leider liisst die Erhaltung dieses dem J1mwites Kepotis in seinen allgemeinen Verhältnissen 

sehr ähnlichen Fragmentes in seinem gekammerten, mit noeh vollständig ausgebildeten Rippen 

versehenen Theile Einiges zu wünschen übrig, so dass die Art der Bündelgruppirung der Hippen 

nieht deutlich zu erkennen ist. Der Vergleich mit .J11vavites Kepotis lässt aber immerhin erkennen, 

dass die Rippen am Externrande zahlreicher und feiner sind. so dass wahrs('heinlieh die Bündel 

aus zahlreieheren Spnltr:ippen bestehen. als wie bei .!11rnrite.~ Kepotis, bei welchem die Bündel 

blos dreitheilig si11Cl. 

Die Hippen sind gestreekt. sichelförmig geschwungen. l\lit dem Beginne der Wohnlrnmmer, 

von welcher etwa ein Viertel Umgang erhalten ist, verschwindet die Seulptur nahezu rnllstiimlig 

von den nun g;lntt erscheinenden, blos mit versehwommenen faltenartigen Streifen Yersehenen 

unteren und mittleren Theilen der Flanken und beschränkt sieh die Sculptur in abgeänderter Gestalt 

auf die Externrei,..rion der Flanken. Hier treten nun alternirend kurze breite, abgerundete, gegen 

-vorne concav geöffnete Faltenstummel und in den Zwischenräumen zwischen diesen Faltenstummeln 

drei bis vier feinere kürzere, blos die Uinge des nach vorne gewendeten Theiles der Faltenstummel 

erreichende Streifen auf, von denen die beiden rückwärtigen sich bei schiefer Beleuehtung als 

Bündelrippen herausstellen, welche sich von tlem rückwärtigen Faltenstummel nbspalten, während 

die vorderen als eingeschobene Hippen zu betrachten sind. 

Der schmale Externtheil erscheint auf der Wohnknmmer glatt. 

Loben. Nur der Lateralsattel, weleher reichlich verzweigt und fein ausgearbeitet zu sein 

scheint und sich etwa mit dem correspondirenden Sattel bei JuNivites infertupfus vergleichen lässt, 

hnt sich nuf der stark angewitterten Rückseite etwas besser erhalten. 

Es seheinen drei Hilfslohen vorhanden zu sein. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 

Umgnnges Dicke 

Nabelweite 
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Vorkommen, Zahl cl er unters u eh t e n .Exemplare: 

Karnische Stufe in <len Schichten mit Lobiü.~ "1li11ti1:11.~ des Feuerkogels at:f dem 

Röthelstein bei Aussee. 1. 

20. (6.) Juvavites Chamissoi E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXXXVII, Fig. 2. 

Da:-; abgebildete Exemplar, wekhes auf den ersten Blick einem vollständigen ausgewaehsenen 

Individuum gleieht, ist insoferne unvollständig, als blos die letzte Hälfte cles äusseren L'.mganges 

der Wohnkammer angehört, so dass angenommen werclen <larf, dass eine weitere Cmgangshillfte 

abgebrochen ist. 

Eine nähere Verwancltsehaft mit dem gleiehfalls dureh Handknoten ausgezeichneten .hwa­

rift'.~ f11/111inrtri.~ anzunehmen, erscheint nicht statthaft, cla nieht nur die Loben, son<lern auch <lie 

Srulpturverhältnisse <ler inneren Gmgänge bedeutende Yerschieclenheiten aufweisen, welche auf 

vers<'hiedene Stämme hindeuten. Blos die auf <lem iiusseren Umgange bei beiden Arten auftretende 

Variationsriehtung zeigt eine gewisse, hauptsächlfrh in clem Auftreten von Handknoten begriinclete 

U ebereinstimmung. 

Die vorliegende Art gehört nach cler, am Beginne des letzten erhaltenen Umganges sicht­

baren Sculptur in die Gruppe <ler .Jurnvifl'R intl'IT11pfi und lässt sich, von deil äusseren Cmgiingen 

in beiden Fällen abgesehen, etwa mit .Juvavites .~111iinte1T11pt1ts (Taf. LXXXIX, Fig. 13) vergleichen. 

Die Umgänge sind aber herleutencl schmäler und hochniiindiger, der Externtheil ist schmal zuge­

sd1ärft, rler :N'abel sehr enge. 

Am Beginne cles letzten Umganges sind clie Rippen noch sehr kräftig und deutlich ent­

wiekelt, woraus geschlossen werden kann, dass auch die verdeckten inneren Umgänge mit sehr aus­

gesprochenen, deutlich inrlividualisirten Rippen versehen sind. ~lau sieht an der bezeichneten Stelle 

ein fünftheiliges Rippenbündel, welches in der hinteren Hälfte zweitheilig, in cler vorderen <lrei­

theilig ist. Die Rippen laufen bis zur oberen Theilungsstelle gerarle und wenden sieh dann 

gekrümmt nach vorne bis auf den Externtheil, längs dessen Mittellinie :-;ie eine Unterbrechung zeigen. 

Auf das eben erwähnte fünftheilige Hippenhündel folgt zunächst eine ungespaltene Einzel­

rippe, vor welcher wieder ein fünftheiliges Hünclel, dann zwei zweitheilige Rippen, ein serhstheiliges 

und ein dreitheiliges Bündel erscheinen. :\lit dem Auftreten der beiden zweitheiligen Rippen 

beginnt eine faltenförmige Verftacbung der Rippen, welche bis zur Krümnmngsstelle reicht, von 

welcher ab die Rippen wieder sehr kräftig entwickelt und schmal sind. Auf dem sechstheiligen 

Bündel bemerkt man bereits auf dem Externrande in den nach vorne gekrümmten Rippentheilen 

anfangs sehr schmale Knötchen, welche auf den folgenden, sich nach und nach gleichfalls ver­

tiathenden Externrippen an Deutlichkeit und Stärke zunehmen, während die Rippen auf den Flanken 

sich in versehwommene, undeutliche, faltenförmige Runzeln aufgelöst haben. 

His hierher reicht der gekammerte Theil der Schale. Es beginnt nun mit der Wohnkammer, 

von welcher blos der hintere halbe Umgang erhalten ist, eine weitere Abänderung der Sculptur, 

welche in vieler Beziehung an die auf den Wohnkammern von Halorites eintretenden Seulpturverhält­

nisse erinnert. 

Die Flanken zeigen blos flache, t'altenförmige, fast gerade, gegen den Externtheil zu etwas 

zurückgebogene, durchaus ungespaltene Rippen, welche mit den nun zu ansehnlicher Grösse heran-
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gewaehsenen Handknoten in keiner Yerbindung stehen. lliese letzteren zeigen auf ihrer Hinter­

seite einen steil abfalle11Cle11. auf der Seite des Exterutheiles sieh fortsetzenden Hand, wiihrend sie 

gegen vorne verttaehen. Sie tragen daher vollstiindig den 'l\pus der sogenannten „ l' a r a h e 1 oh r e n ". 

Der Externtheil nimmt in dieser Region zusehends an Breite zu und ftaeht. sich ab. Seine 

Mitte ist am Schlusse des erhaltenen W ohnkammertheiles lefrht hohlkehlenartig vertieft. Aber 

aueh die Flanken treten, entsprechend der Breitenzunahme des Externtheiles auseinander. so dass 

der Querschnitt des Gehäuses eii1 ·völlig verschiedener geworden ist. Aueh hat sich der Kabel 

mittlerweile etwas verengt und ist am Schlusse des Exemplares die Kaht des letzten Umganges 

innerhalb des Nabelraüdes des vorhergehenden lTmganges angeheftet. 

Lobe 11. ·Die mitgetheilte Lobenlinie ist den letzten. sehr gedrängt stehenden l\ainmer­

wiinden entnommen und beruht die niedrige. gedrül'kte Gestalt der Sättel möglielierweise auf diesem 

Umstande. 

Es sind ausserhalb des Kabelrandes und his zum Externlobus Yier Loben, zwei Lateral­

und zwei Hilfslohen vorhanden. l>er erste dureh einen grösseren Zaeken in zwei Spitzen getheilte 

Laterallobus erreicht die grösste Tiefe. während der mit einem sehr breiten, oben abgeflaehten 

und an den Windern abgerundeten l\ledianhöcker versehene Externlobus auffallend kurz ist. Der 

zweite Laterallobus und die Hilfsloben enden einspitzig. 

l>ie niedrigen, breiten Süttel sind mit zahlreichen Einkerbungen ,·ersehen, wekhe sieh aber 

nirgends zum Hange rnn selbständigen Fingern oder Aesten erheben. 

Dimensionen: 

lJurehmesser 

1 >es letzten { Höhe 

Umganges Dicke 

Kabelweite . 

Vorkomme 11, Z a h 1 der unters u (' h t e n Ex e m p 1 a r e: 

61·5 l\Im. 

34 Mill. 

22 Mm. 

8 )Im. 

Kar 11 i s c h e Stufe, in den Sehiehten mit 'Jh1chy1·cm!; Aw:f„iw·11111 des Feuerkogels auf dem 

Höthelstein bei Aussee, 1. 

21. (7 .) Juvavites Kastneri E. v. Mojsisovics. 
Taf. CLXXXX VI. Fig. 3. 

Der vorliegende Kern erinnert durch die in dem· Yonleren '!'heile des letzten Cmganges 

~ieh einstellen.den Handknoten an .fui,·arif1'1i ful1i1inaris und ./111·al'ife.~ Chamissoi. Wi~hrend aher bei 

diesen Arten die Handknoten eine :Eiii;enthümlichkeit der Wohnkammer hilden, zeigt .J1m1riteH 

Kastneri bereits auf dem gekammerten Gehiiusetheile clie Knotenbildung. 

Umgänge etwas höhei· als breit, einander bis zum Kabelrande umfassend, mit abgerundetem 

Externtheil, leicht gewölbten · Flanke1i m1d abgerundetem KabelranAe, \·on wekhem die glatte 

Nabelwmid senkrel'ht zur Naht hinabsinkt. Kahel enge. 

Eine· Gruppirliug der nicht zahlreiehen, breiten, ttachen, faltellförmigen Hippen ist· hlos 

dureh das perfodisd1 · eintretende stärkere Ansehwellen einzelner Rippen nüchst dem Kabelrande 

angedeutet. l'aülostomfurehen sind Jiicht vorhanden. 

In der l\littellinie cles Externtheiles sind die Hippen durch eili glattes Mittelhand unter­

broehen und· füidet keine Corres1Yondenz der beiden SchalenlÜilften statt, da die Hippen von beiden 

Seiten her alternirend an dem l\littelbande eintreffen. 
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Die Vermehrung der Hippen erfolgt durch Spaltung und Einschaltung in wechselnder Höhe 

bis zum Externrande hinaus, ohne erkennbare Gesetzmässigkeit. )lan kann annehmen, dass die 

Zahl der Rippen am Externrande rloppelt so gross ist, als am Xabelranrle, auf wekhem die 

Hauptrippen entspringen. 

Etwa am Beginne der zweiten Hälfte des letzten Umganges stellen sich· auf dem Extern­

rande knotige Anschwellungen einzelner Rippen ein. Diese Knoten wiederholen sich mit zwiehmender 

Stärke auf jeder zweiten oder dritten folgenden Rippe. In einigen Fällen findet ausserhalb der 

Knoten noeh eine Spaltung der Hippen statt, während auf clem rückwärtigen noch knotenfreien 

'fheile rles letzten Umganges in dieser Höhe keine Rippenspaltungen mehr wahrzunehmen sind. 

Der \" erlauf der Rippen ist auf den Flanken ziemlich geradlinig radial. Erst im oberen 

Dritttheile findet eine leichte Beugung statt, welcher eine schwache Vorwärtskrümmung ausserhalh 

des Externranrles folgt. 

)Iit dem Auftreten der Randknoten steht auch die stärkere Hervorhebung rles Externranrles 

im vorderen Theile des letzten Umganges im Zusammenhange. 

Lohen. Im Detail nicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durrhmesser 

Des letzten { Höhe 

Umganges Dirke 

Xabelweite 

48 )Im. 

:26 )Im. 

25 )Im. 

5 :\Im. 

\" o r komme 11, Zahl d er unters ur h t e n Exemplare: 

Karnische Stufe, in rlen Schichten mit Lohite.~ dlipti1:1ts rles Feuerkogels auf dem 

Röthelstein bei Aussee, 1. 

22. (8.) Juvavites compressus E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXXXX, Fig. 16. 

Das abgebildete Exemplar besitzt bereits im letzten halben Umgangtl clie Wolmkammer. 

Das schmale hochmlindige Gehäuse zeigt flache, leicht gewölbte Flanken und einen 

sehmalen Externtheil, auf welchem rlie Sculptur in der Weise unterbrochen ist, dass eine glatte 

kielartig aufragende srhmale Fläche, vor welcher die Rippen, in dieselbe gleichsam verschmelzencl, 

aufhören, die Mitte cles Externtheiles einnimmt. Es ist dies ein wesentlicher Unterschied gegenüber 

der in der Gruppe der l11ter1"1tpti sonst herrschenden Unterbrechung der Rippen, bei welcher eine 

leichte Eintiefung oder blos ein glattes Band und die mehr oder weniger altemirenrle Stellung der 

Rippen die Unterbrechllilg der Sculptur auf dem Externtheil hervorbringt. 

Die meistens zweitheilig gespaltenen Rippen sind deutlich markirt und durch ttache lntercostal­

furchen geschierlen. Sie verlaufen anfangs ziemlich gerade über die Flanken und. wenden sich dann 

leicht gekrümmt gegen vorne. Auf der Wohnkammer stellt sich dagegen ein sichelförmiger Schwung 

der Rippen ein und kommen daselbst auch dreitheilige Rippenbündel vor. Die Theilungsstelle der 

Rippen befindet sich auf dem gekammerten Kern unterhalb der halben Flankenhöhe, während auf 

der Wohnkammer die Theilungen auch höh_er auswärts eintreten. 

Auf dem Nabelrande verschwimmen die llippen mehr ocler weniger undeutlich. 

Loben. Xkht bekannt. 
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])imcnsioncn: 

a) Haloritinae, II 1 . .Jurncife.~. 

])urd11nes~wr . 

Des letzten { Höhe 

Umganges Dicke 

~abelweite 

22 )Im. 

12 )Im. 

7·5 ~1111. 
2 Mm. 

Vorkommen, Zahl 1ler untersuchten Exemplnre: 

97 

.J u v a v i s 1• h e Stufe, im rothen ~larmor 1les Someraukogels bei 1 lallstatt, 1 und in den 

Gastropo1lenschiehte11 daselbst, 2. 

23. (9.) Juvavites Risae E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXXXXIV, Fig. 13. 

Diese Form reiht sieh namentlich 1lureh die Art der Unterbrechung 1ler ~eulptur auf 1lem 

Externtheil zuniil'hst an .J1uarifP.~ 1·0111prP.~.ms an. Der leil'ht zugesl'hitrfte Externtheil ist auf clieser 

Zusdlilrfung, welche im Steinkern ein kielförmiges Aussehen annimmt. vollstän1lig geglättet und 

versd1wimmen clie faltenartigen Hippen in cliese glatte Hegion. 

Das Gehäuse ist hol'hmiindig uncl relativ weit genabelt. Die Hippen si111l entschieclen sichel­

förmig geschwungen, aber breit, flach, faltenartig uncl verflachen gegen <las Ende cles letzten 

Umganges, clessen vonlere Ifalfte sicher bereits der Wohnkammer angehört, immer mehr. Die 

föppenhündel sincl zwei-, 1lrei- und viertheilig. 

In der rückwärtigen Hälfte 1les letzten Umganges h;t ein auffallemler Intereostalraum zu 

beobachten, neben welchem clie llippen etwas weiter auf den Extrrntheil hinausreil'hen, was wohl 

als die Ancleutung eines J>nulostoms :rnfzufassen sein 1lürftc. 

Loh c n. ~ieht bekannt. 

])imensioncn: 

J>urdnnesser 

Des letzten { Höhe 

Umganges Dieke 

Nabel weite 

20 !\Im. 

1 O ~Im. 

7 :\Im. 

:3 ~Im. 

Vorkommen, Zahl 11 er unters u eh t e n Exemplare: 

K a i-.n i s c h e St u f e, in den Schichten mit Tropiffä .~11M1111lat11.~ des Vorderen Sandling bei 
Goisern, 1. 

1'~. v. MoJ• i~ov i r~, CeJ1hnlo11oden 11"r llall•lillil'r Kalk<'. 2. 11<1. (AIJharull. 11. k. k. i:••ol. Hl'il'l„an•t. VI. 1.111., 2. Allth.) 13 
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III. Gruppe der Scissi. 

24. (1.) Juvavites (Anatomites) rotundus E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXXXX, Fig. 6-~: Taf. lXX\'I. Fig. 11; Taf. L\.C\', Fig. 11. 

Ab Typus dieser Art wird das in Fig. 7 der Taf. LXXX.X abµehildett' Exemplar angesehen. 

Die L'mgünge sind bedeutend 1lirkt-r als horh. so uass das Gehäuse eine kugelige ficstalt 

besitzt. Die Herippung der beiden Sl'halenhälften rnrrespondirt. 

Die gewühnlil'hen Bündelrippen zeigen in der l\litte des Externtheiles einr Eintiefunp:, 

welche hei den periodisrh auftretenden Einzelrippen. sowie bei der letzten Hippe dt'S hintPr den 

Einzelnrippen :;tehenclen Hippenbündels 11 i eh t rnrhanden ist. I>iesc hPiclen. aud1 durd1 etwas grös~wre 

Stürke ausgezeirhnete11 Hippen setzen. ohne irgend eine Andeutung l'iner Cnterhreehung. 1·on­

tinuirlieh üher den Externtheil und sind als die I:iinder eines l'aulostoms anzusehen. 

Die Hippen laufen bei der ~ormalform fast in gerader Hiehtung üher Flanken und Extern­

theil. Bei anderen Exemplaren beobachtet mau die Tendenz, im Alter die nippen auf den Flanken 

gegen rnrne eoneav auszubieµe11. 

Im L'111fa11ge eines l 'mganges kommen drei, seltener aueh der rontinuirlfrhe Einzl'lnrippcn 

(Paulostomrippen) rnr. I>ie zwisl'hen diesen Einzeln rippen auftretenden llü1Hlelrippen sind zu zwPien, 

vieren urnl aud1 sel'hsen gruppirt. aber derart, dass die primären Theilungen in der 11üd1stcn Xiihc 

des ~abelrandes auftretcn. und dass weiter auswürts nur nol'h eilw Spaltung stattfindct. l\lan 

könnte daher aul'h das Theilungssl'hema in der Weise formuliren. dass man blos rnn zweit.lwiligen 

Gabelrippen sprirht. von welrhen einige am Xabelrande mit ihren ~tiimmen verwaehsen. 

Bei der durl'h gebogene Hippen ausgezeidmeten Yarietiit (Fig. ti. Taf. LXX.XX und Fig. 11, 

Taf. CXX YI' kommen au eh dreitheilige Bündel vor, wekhe dureh ihre näehst dem ~ahelrandc 

statttindende \'ereinigung mit dem benaehbarten zwei- oder dreitheiligen Bündel sieh zu fünf- bis 

seehstheiligen tiruppenbüntleln zusammensehliessen können. In der Hegel treten s9lehe drcitheilig 

gespaltene Hauptrippen unmittelbar hinter den Einzelrippen auf. 

Ab eine indhiduelle Abwekhung dürfte die bei Fig. 11. der Tafel CXX. n in dem vor­

deren Theile des letzten l:mganges auftretende Verdoppelung der Einzelnrippen anzu;;ehen sein. 

l>ie inneren Kerne (Fig. 1 L Taf. CXCV) lehren. dass die Einzelrippen und die hinter den­

selben stehenden continuirlfrhen Theilrippen das älteste St'ulpturele111ent sind und als die Reste 

von Paulostomen aufgefasst werden müssen. Die ~ehale ist nahezu glatt und nur von den tiefen 

nahezu radial verlaufenden l'aulostomfurehen in Segmente getheilt. Die Hiinder dieser Furehen 

srhwellen wulstförmig an und bilden die ersten deutlirhen Hippen. Auf den glatt erseheinenden 

~egmenten zwisl'hen den Funhen sind sehwal'he faltige Alllleutuugen der späteren Berippung wahr­

zunehmen. Die Einzelrippen der iiusseren Umgänge entspreehen dem vorderen wulstförmigen Hantle 

der Furl'hen. Auf dem Externtheile sind sehwal'he Längslinien zu bemerken. ähnlieh wie sokhe 

zeitlebens bei J11/'llrife.~ Bal'cltn.~ (Taf. LXXX\'11. Fig. 14-19) auftreten. 

- 98 -



a) Hnloritin1u, III. Jurnriff>.~. 99 

Lobe 11. Schmale tiefe Loben von sehr einfachen Verhiiltnissen werden 1lurrh hohe 

srhmale, rings gelappte Siittel getrennt. Der Externlobus wird durrh einen einfachen niedrigen 

Medianhüeker in zwei Spitzen getheilt. Er ist der tiefste Lohus. 

Ihm folgen zwei Laterallohen unrl ein noeh ausserhalh des Xahelranrles stehender Hilfslobus. 

Dimensione11: 

Durchmesser 

Des letzten J Höhe 

rmganges l l>icke 

Nahelweite 

25 }Im. 

12 }Im. 

18 }Im. 

3·4 ~Im. 

Vorkommen, Zahl cler untersuchten Exemplare: 

Karnische Stufe, in den Srhil'hten mit Lol1ite.~ 1'1/iptiru.~ rles Feuerkogels auf dem Hüthel­

stein bei Aussee, 1; in den Schichten mit '/hzcliy1·l'ra.~ .l11strirrn1111 ebendaselbst, 15. 

25. (2.) Juvavites (Anatomites) Halavatsi E. v. Mojsisovics. 

Taf. <'XXIX, Fig. 22. 

Diese Art, welche durch eine sowohl die fiestalt als auch die Srnlptur ahiinckrncle Schluss­

windung ausgezeiehnet ist, stellt siC'h, wie die Srulptur am Beginne des letzten l'.mganges zeigt, 

als eine mit .Jurnrilf>.~ mtumlu.~ verwandte Form clar. }[an ersieht aus diesem Theile, 1lass die der 

direeten Beobachtung nieht zugiinglichen inneren Umgiinge dieker als hoch sinrl unrl eine mit 

Jumcif!-.~ mt11111l11.~ nahe iillC'reinstimmende Srnlptur hesitzen. 

Soweit der Erhaltungszustand eine Beohad1tung gestattet, eorresponrlirt 1lie Sculptur 1ler 

hei1len Schalcnhiilften. I>ic periodisch auftrete11<lcn Einzelrippen ocler Paulostomrippcn zeiC'hnen sich 

clunh besonders starke Entwil'klu11g aus. Sie setzen. ebenso wie die rül'kwiirt~ vorangehend<' letzte 

Theilrippe continuirlieh über rlcn Extcrnthcil unrl sincl auf clen Flankrn sowohl auf clPr Yorcler­

als auch auf der llüekseite 1lurch breite lntereostalfurrhen von den henaehbarten Büncleln getrennt. 

I>ie gchüncleltrn Hippen sincl in cler :\litt.ellinie des Externtheilrs nkht. wie hei .htmrite.~ 

rofio11lus durd1 eine Einticfnng unterhrorhrn. sondrrn rlurch clas Emporheben cler lnterrostalfurl'hen 

bis zur Hiihe clcr Hipprn. wodurl'h ein glattes, median verlaufendes ßancl entsteht, welehes die 

Hippen entwerlcr vollstiinclig unterhricht ocler wenigstens hedeutencl ahsd1wiil'ht. In der .\hhilclung 

tritt leiller dieses Verhiiltniss nirht mit 1ler wiinschenswerthen Klarheit hervor. 

Die am Beginne cles letzten l'mganges zwisl'hen clnn heiden Paulostomen vorhandenen 

Bünclelrippen. zehn an cler Zahl, sincl in zwei Bündel von ungleicher Rippenan~ahl gesondert, wekhe 

sieh aber wie bei .J111·anifl'.~ Sfrfll1n11i.~ am Xahclrande in einer einzigen Stammrippe vereinigen. Das 

vordere dieser Theilhündel ist seC'hstheilig. das hintere dreitheilig und folgt hinter dem letzteren 

noch eine kurze am Externrande entspringende Srhalt.rippe. Die Hippentheilungen erfolgen in 

wechselnder Höhe his zum Externrande hinaus. Cehcr die Flanken laufen die Hippen gerade oder 

etwas srhräg nach rürkwiirts. Auf dem Exterurande tritt clann eine leichte W enclung gegen vorne 

ein, so dass auf dem Externtheile ein tlaf'her nach vorne gekehrter Rogen gehildet wird. 

Vor dem zweiten l'aulostom tritt \es ist hier hereits Wohnkammerraum) llie Aenderung der 

Seulptur und cles WindungsquerHclmittes ein. 

Die Windungshöhe nimmt be1leute1Hl zu, die Flanken flaehen sich ab, der Extemtheil wird 

SC'hmäler und gegen das Ende des wohl nieht vollstiindigen letzten Umganges dehnen sich die 

13* 
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Flanken auch in der Richtung gegen den ~abel aus uncl wird die ~ahelwancl bedeutend überhiingl'nd. 

Die ~aht ist dem Innenrancle des ~abelrandes des rnrhergchentlen l'mganges angeheftet. 

Was c\ie ~rulptur dieses abgeiinderten Theilcs betrifft. so ist rnr Allem zu beml~rken. dass 

die l'aulostome rnllstündig rnrsrhwinden. l>ie Hippen, welche sirh nad1 und naeh falte~1förmig 

vertlad1en. nehmen einl'll sid1clförmigen Sehwung an und sincl an cler gegen vome rom·exl'n 

Krümm1111g am breitesten und stärksten. Gegen das Encle cles l'mganges sehwellen sip aud1 am 

Externrande knotig an. 

Auf das letzte l'aulostom folgt zunüehst 11od1 ein ,·iertheiliges Hippe11bü11cld uncl clil•sem 

eine zweispaltige Rippl'llgahel. Dann hören aber die Bündelungen ganz auf. die ~tanmirippen reid1cn 

ungetheilt his an c\en Externrand. wo erst einfaehe ~paltungen eintreten und ausserdem sdiit>hen 

sirh \'ereinzclt am Externrande 8ehaltrippcn ein, welche 8il'h gleiehfalls spalten können. (1egen 

das ,·ordert' Ende zu. wo die faltigen Hippen weiter auseinander treten und am Externranclc 

knotig ansehwellen. hören die Hippenspaltungen und Einsehaltungen. wie es seheint. rnllkommen auf. 

Lohe 11. ~irht heka1111t. 

II imensio11e11: 

Durehmesser . 

Des letzten {Höhe 

l'mµanges nil'ke 

~ahelweite 

Am Beµinne des letzten f Höhe 

Umganges \ Di<'ke 

YorkommPH, Zahl der untersuchten Exemplare: 

73 1\1111. 

41 1\1111. 

:H 1\1 m. 
ti Mm. 

20 l\lm. 

W l\lm. 

I\ a rn i s l' h e Stufe. in den Sehichten mit Lubilt-s clli11tic11s des Feuerkogels auf dem 

Röthelstein bei Aussee. 1. 

26. (3.) Juvavites (Anatomites) Strabonis E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXXXX L Fig. 1. 

I>ie Cmgiingc sinfl höher ab dick. auf den Flanken ttad1 gewölbt und auf dem Externtheil 

abgerundet. IJie S<'ulptur bt auf der l\Iittellinie des Externtheiles durl'h eine leichte. in die 

Rippen einµesenkte Yertiefung leil'ht furl'henartig unterbroehen. doch eorrespondiren die Hippen 

der beiden Sehalenhälften nicht nur genau in Bezug auf ihre Gruppirung und Theilung. sondern 

sie setzen auch trotz der furchenartigen Einsenkung, wekhc nil'ht bis zur Basis der Rippen hinab­

reieht. l'011tinuirlid1 über den Externtheil. Ein Alterniren der beiden Sehalenhälften, wie bei den 

lntn·r1111ti, findet nil'ht statt. Die periodiseh auftretenden Einzelnrippen sind in der Mitte des 

Externtheiles in gleil'her Weise, wie die Rippen der Bündel furehenartig eingesenkt. 

Die Hippen laufen gerade über Flanken und ExterntheiL die kürzeren Spalt- und Sl'halt­

riwen in etwas sehrägerer Hiehtung gegen rnrne, als die Stamm- und Einzelrippen. In der riil'k­

wärtigen Hälfte des letzten l'mganges befindet sieh stets nur ein Bünclel zwisl'hen je zwei Einzeln­

rippen. Diese Bündel sind \'ier-, fünf-, aeht- und zehntheilig und findet bei den mehrtheiligen 

Bündeln eine mehrmalige Spaltung näl'hst dem Nabelrande statt. so dass dieselben in viertheilige, 

dr.eit;l1eilige und zweitheilige Einzelnbündel aufgelöst werden können. Nil'ht selten rnllzieht sieh bei 

dem. \'ieltheiligen Hauptbündel die primäre Theilung in die Einzelnbündel in der Weise, dass das 
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rürkwärtige Einzelnhündel sieh nidit rnllstiin<lig mit der etwas stiirken'n 8tammrippe vereinigt. son­

dern sirh blos an dieselbe anlehnt. daher <lasselbe aueh als eingeschaltetes Bündel hetraehtet 

werden kann. Hie zweite Hippentheilung findet l'irea in der halben \\"i11dm1gshöhe statt. 

In der ronleren Hülfte des letzten Umganges treten je zwei rnllkommen getrennte und 

mit ihrem Stamme his an den Nahelrand reichende Bündel zwis('hen je zwei Einzelnrippen auf. Sie 

Rind drei-. Yicr- und seehsthcilig. 

Eine Ymfrtüt ist dur('h hreite. abgetlaehte Hippen mit sehr sehmalen Intereostalfunhen 

a11sgezeid111et. 

Bei einem kleineren Exemplar zeidmen sieh rlie Einzelnrippen dur('h grössere Stürke unrl 

rolle Continuitüt auf <lem Externtheil aus. 

Bei einem weiteren Fragmente wurden unmittelhar hintereinander zwölftheilige Haupthünrlel 

beobaehtet. Uh <lasselhe hlos als Yarietiit oder Yielleirht als Yer~d1iede11e Art zu betra('hten ist, 

muss <lahingestellt bleiben. 

Lohen. Xicht heka1111t. 

I> im en s i o n e 11: 

1Jurd1messer 

Des letzten { Höhe 

Umganges Ilieke 

Kabelweite . 

\" o r k o m 111e11. 7, a h 1 rl er u 11tersu1· h t e 11 Ex e m p 1 a r e: 

52 Mm. 

28 l\1111. 

23 Mm. 

4 Mm. 

Kar 11 i sehe Stufe, in den Sehiehten mit. Lol1ifl'S ellipfii-11.~ des Feuerkogels auf dem Höthel­

stein hei Aussee. 6. 

27. (4.) Juvavites (Anatom.ites) Herbichi E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXX.XX, Fig. 4. 

Diese Art steht in niiehster Kiilw des ./11rarif1·.~ :-ifrahoni~. I>ie beiden Sehalenhülften sind 

sy111111etriseh beri11pt. so dass kein Altemiren der Hippen in der Meclianlinie des Externtheiles statt­

findet. Ferner sind, wie hei .l11Nwite.~ Stra!Jouis, die l'eristomrippen auf clem Externtheile in gleieher 

Weise eingeticft, wie die gewöhnlichen llii1ulelrippen. Aurh treten die l'aulostome, deren Yier im 

Umfange des letzten l Tmganges Yorha11de11 sind. nicht auffällig her\'or, da weder clie l'aulostom­

rippen sich nm den gewiihnlichen Hippen dureh grössere Stilrke unterseheideu, noeh auch die Iuter­

l'ostalfureheu des l'aulostoms weiter siucl, als die Intenostalfurehen der gewühnlieheu Hippen. 

~owohl die Bündelrippen als aurh die Einzelnrippen biegen sieh oberhalb der \Yinduugs­

mitte sehrüg gegen aussen rnr und behalten diese Hithtuug his an den zwar abgerundeten. aber 

dentlid1 markirten Externrand. Ueber <lcn leicht abgeflaehten Externtheil laufen sie ziemlich gerade. 

l>ie Hippen sind in rler Hegel zwei- bis dreitheilig gespalten. einmal auth viertheilig. I>ic 

erste Spaltung findet in einiger Entfernung mm Kabelrande, aber unterhalb der Windungi'nnitte 

Ktatt. die zweite ausserhalb derselben. · 

~ieht selten berühren sieh die Stammrippen zweier aufeinan<lcrfolgender Bündel auf dem 

Nahelraude, in wekhem Falle man dann au eh von fünf- oder viertheiligen Gruppenhiincleln sprechen könnte. 

llie Hippen sind sehmal und durc·h breite Intereostalfurehen getrennt. 
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Loben. ~icht bekannt. 

Dimensionen: 

Dnrl'hmesser 

Des letzten { Höhe 

Cmganges Dicke 

~abelweite . 

V o r k o m m e n, Z a h l d e r 1111 t e r s u c h t e 11 E x e m p l a r e : 

30 ~Im. 

16 ~Im. 

12·5 )Jm. 

3·5 )Jm. 

Karn i s I' h e Stufe, in ilen Sl'hil'hten mit Lobile:>. dliptit-11.~ 1les Feuerkogels auf ilem Höthel­

stein bei Aussee, 3. 

28. (5.) Juvavites (Anatomites) Cornelli E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXXXXI, Fig. 13. 

)Jan möl'hte auf den ersten Blick diese kleine Form zu .J1t1·1wifr.~ S1'poli.;; stellen, da sowohl. 

von der geringeren Grösse abgesehen, 1lie Gestalt des Gehäuses 1lie gleil'he ist und die Abänderung 

1ler Sculptur auf der Wohnkammer in ganz ähnlicher Weise erfolgt. Allein die Srulptur des rül'k­

wärtigen Theiles 1les letzten Umganges, welrhe uns au!'h die Seulptur der inneren Umgänge anzeigt. 

ist hei den beiden verglichenen Formen eine verschiedene und müssen aus diesem Grund die beiden 

Formen getrennt gehalten werden. 

Das S<'nlptursystem 1les J1travites Cornelii stimmt im Wesentlichen mit der Sculptur des 

./11 rnfife.~ Stmbo11i.~ überein. Die Rippenbündel werden alternirend von einfachen, ungespaltenen 

Hippen unterbrochen und weicht die Berippung des Juwvites Conielii nur dadurch von .J111•a„iles 

Sfrrthoni.'I ah, dass 11111 Externrande bei Juvai-ites Cor11elii eine leil'hte Vorwärtsbeugung der Hippen 

stattfindet. Die beiden Rippenbündel, welche am Beginne des letzten Umganges noeh in voller 

Sl'hiirfe beobachtet werden können, sind fünftheilig. 

Vor der das zweite, vordere dieser Bündel begrenzenden einfaehen Rippe beginnt die Seulptur 

undeutlfrh und faltig zu werden. Immerhin kann man noch constatiren, dass ein seehstheiliges 

Bündel zunächst folgt, well'hes vorne wieder von einer einfaehen Hippe tlankirt wird. Weiterhin 

ist aber eine genauere Unterseheidung nicht mehr möglich. Die Rippen verflachen und rücken 

weiter auseinander. Die Flanken glätten sieh. Am Externrande schwellen aber einzelne Rippen 

in der Biegungsstelle knotig an. 

Lohe 11. Xicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser . 

Des letzten / Höhe 

Umganges l Dicke 

~abelweite 

33 :\Im. 

18 ~Im. 

12 :\Im. 

2 )Im. 

\' o r kommen, Zahl der untersuchten .Exemplare: 

Karn i s <' h e Stufe, in den Schichten mit Lobites elliptic1ts des Feuerkogels auf dem Röthel­

stein bei Aussee, 1. 
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29. (6.) Juvavites (Anatomites) subrotundus E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXXXX, Fig 5. 

Die rnrlicgende Art bt etwas l'omprimirter als J11rurite.~ 1·ot1111rl11-< und erreicht etwas 

grössere Dimensionen. I>ie beiden Sdrnlenhiilften sind s~·mmetriseh seulpturirt. 

Im l 'mfange des letzten l 'mganges sind fünf gerade ,·erlaufeude J>aulosto111rippen vorhanden, 

wekhe namentlich auf der Externseite stürker henortreten und dieselhe. blos mit einer leil'hten 

mittleren Eintiefung Yersehen, 1·ontinuirlid1 übersetzen. Tiefe und ziemlil'h hreite Interl'ostalt\1rdwn 

begleiten auf beiden Seiten die l'aulostomrippen. wodurch sieh dieselben rlesto schürfer rnn den 

grossen Hippenbündeln ahhehen. weil'he zwisl'hen 1len l'aulosto111en liegen. 

Eigenthümlil'h ist. die Art der l 'nterhreehung der Hippen auf der )littcllinie des Extern­

theiles. Cnmittelbar im Anfange eines Hippenbünclels. also ,. o r den Paulostomrippen. sind clic 

Rippen Yollstitudig bis zur Tiefe 1ler lntereostalfurrhen hinah unterbrochen. Allmühfüh Ycrminclert 

8ieh dann hei 1len rnnleren Hippen 11ie Tiefe des Einsehnittes. so dass dieselbe hPi der letzten 

Bündelrippe nur ganz oherttiichlil'h ersl'heint. 

I>ie Hippenbünclel sind im grfü;seren Theile der Wohnkammer siehentheilig oder aueh scchs­

theilig. indem sieh zwei- und dreitheilige Hippengaheln auf dem Nahelrande ,·ereinit,i:en. 1111 rül'k­

wärtigen ad1ttheiligen Hippenhündel des letzten Umganges findet eine sold1e Yersehmelzung nil'ht 

statt. Den l'aulosto111en gehen in 1ler Hegel dreitheilig gespaltene (iaheln rnraus, hei welchen 11ie 

mittlere Theilrippe sil'h gleiehfalls. wie 1lic hintere. aber et.was spüter von der vorderen Hippe 

loslöst. Folgt auf ein Paulostom wierler eine dreithcilige Gahel. so tritt der umgekehrte Fall ein, 

indem die ALglicderung der Theilrippen 111111 rnn der hintersten Hippe ausgeht. 

I. oh e n. Nicht heka1111t. 

1> i III e II s i 0 11 e II: 

1 >urrhmesser 

De.s letzten { Höhe 
1·111ga nges 1 >il' ke 

Xabclweite . 

32 )Im. 

18 )Im. 

I 7·5 Mm. 

3·5 Mm. 

I>as grösste rnrliege111le \\' ohnkammer-Exemplar erreicht einen Uur('hmesser von 53 Mm. 

Vor k o 111 111 e u, Z a h l d e r u 11 t e r s u 1· h t e 11 E x e m p l a r e : 

Karn i s 1· h e Stufe, in den Schil'hten mit Lo/,itcs ellipficu.~ des Feuerkogels auf dem Hüthel­
steiit hei Aussee, 4. 

30. (7.) Juvavites (Anatomites) Camilli E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXXXXI, Fig. 3. 

l>er der \\' ohnkammer angehiirige letzte l7mgang zeigt auf dem erhaltenen Theile zwei 

stark naeh rnrne sieh vorbiegende Paulostomfur('hcn. denen eine im glefrhen Sinne gebogene unge­

spaltene Hippe (Paulostomrippe) folgt. Eine dritte l'aulostomfurche dürfte im rü('kwärtigen. aus­

gebrol'henen Theile des letzten Umganges rnrhanden gewesen sein. 

Die Seulptur des dfrken :rnfgebliihten (lehiiuses ist auffallend kräftig und auf den beiden 

Sehalenhiilften nfrht vollkommen rorrcspondirend. 
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Auf 1lem hreitgewölhten Externtheil, welrher von rlen in weiten Intercostalabstiin1len folgen­

den kriiftigen Hippen nahezu geradlinig übersetzt wird, macht sich in der Mittellinie desselben eine 

leiehte Ahsl'hwächung der Hippen bemerkbar. Auch sind nicht selten die hier zusammenstossenden 

Hippen gegen einander etwas versl'hoben, was mit der bereits erwiihnten nicht vollkomi:i1e11 corre­

spondirenden .Ausbiltlung der Sculptur in den beiden Schalenhiilften zusanunenhiingt. 

em 1len Xahel sind nur wenige, durch sehr weite Z"ischenriiume getrennte Hippen vor­

handen, wekhe sich weiter auswärts entweder einfach theilen oder zwischen sich eingeschobene 

Hippen aufnehmen. Stellenweise kommen auch Hippentheilungen eingesC"hohener Hippen vor. 

Hinter den auf dem Externtheile weit vorgebogenen l'aulostomfurehen gliedert sich, um den 

Zwischenraum zwisehen den nahezu radial verlaufenden gewöhnlichen Rippen und 1ler Paulostom­

furche auszufüllen, eine kurze, seihst wieder zweitheilig gespaltene Hippe an die vorhergehende 

Hauptrippe an. 

Loben. Xieht bekannt. 

Dimensionen: 

Durehmesser 

Des letzten / Höhe 

Cmganges l Dfrke 

Xabelweite 

Vor k o m m e n, Z a h 1 der untersuchten Ex e m p 1 a r e: 

39 )Jm. 

20 ~Im. 

25 )Im. 

5 )Im. 

Karnische Stufe, in den Schichten mit Lohites l!lliptirns, sowie in den SC' hil'hten mit 

Trad1ycerns Austriawm des Feuerkogels auf dem Röthelstein bei Aussee, 2. 

31. (8.) Juvavites (Anatomites) Brocchii E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXX:tX, Fig. 10. 

Die dem Jumrite . .; Erl!JMi ähnliehe Form unterscheidet sich hauptsächlich 1lurch 1lie glekh­

mässig zunehmende starke Berippung der zwisrhen den Paulostomen liegenden Rippenbündel. Eine 

niihere Verwandtsrhaft dürfte übrigens nicht bestehen. da auch kleinere Exemplare in ihren Sculptur­

verhiiltnissen mit dem abgebildeten Stücke übereinstimmen und die für JuNtriff>.~ Htlyari rharakte­

ristische Intermittenz der Sculptur vermissen lassen. 

Das abgebildete Exemplar besitzt im Umfange des letzten, der Wohnkammer angehörigen 

Gmganges drei, im Gegensatze zu .Jumrites Edyari nur wenig gegen vorne vorgebogene Paulostom­

furchen, welche vorne von ungespaltenen Paulostomrippen begleitet werden. In der .Jugend treten 

die beiden, die Paulostomfurehe einschliessenclen Rippen auf dem Extemtheile, welchen sie ununter­

brochen übersetzen, etwas stärker hervor, im höheren Alter gleicht sich dieser Unterschied mehr 

aus. Die gewöhnlichen Hippen zeigen in der )litte des Externtheiles eine Abschwächung, welche 

sich bis zur Unterbrechung durch ein glattes Band steigern kann. Doch scheint die Sculptur der 

beiden Schalenhälften ziemlich genau zu correspondiren. 

Hippentheilungen kommen nächst dem Xabelrande und dann weiter auswärts1 beiläufig in 

halber Windungshöhe vor, wodurch meistens viertheilige Rippenbündel entstehen. Doch treten auch 

zwei- Ullll dreitheilige Bündel auf. 
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llinter den PaulostomfnnlH•n verhin11cn sich nm )lahclr:1111le zw<'i Bün1lel zu einem griisseren 

sieh<'ntheiligen Bün<ieL von welrlwm 11her hlos 1lns umnittelhar hintPr der Furehe stehP1HlC' drei­

gliedrige Theilhün<icl die, Anordnung dPr Kettenhün1lel zeigt. 

Die Hippen sincl ahgcrnnclet un1l clurrh weite Intereostalfurchen getrennt. 
• 

Lohen. )lfrht bekannt. 

I>imensionen: 

Durl'hmess<'r 

})es letzten { Höhe 

l 'mganges Die ke 

Xalwlweite . 

Vorkommen, Zahl 1ler untersuehten Exemplare: 

:3 7 :\Im. 

20·5 :\Im. 

20 :\Im. 

3 :\Im. 

Karn i s r h e St n f e, in den Schichten mit Lol1ifl'.~ f<ll i11fi('11.~ cles FeuPrkogels auf dem Hüthel­

stein bei Aussee, 3. 

32. (9.) Juvavites (Anatomites) Brochanti E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXVJ, Fig. 12-14, 17. 

Diese Art besitzt e1111ge Aehnliehkeit. mit. ./n1Jarifr.~ 1Jrrm·l1ii, ,·on wekhem sie sieh aber 

durd1 1len abweil'hen1len Quersr1111itt. welcher sieh 1ler Herhteckform niihert. 111111 1lurl'h clic minder 

zahlreichen; grüberen, conrnv gegen vorne gehogenen. auf 1lem Externt.heil stark vorspringc1Hlen 

Hippen leicht unterschei1len liisst. 

Flanken flarhgewiilbt. Extemtheil hreit. flal'hgewiilht mit ahgcru111lete11 Iliillllcm. Paulostom­

furdwn, vier his fünf im l'mfangc eines l 'mganges. d11rl'11 Hippen gethPilt u111l auf 1len Flanken 

gleid1falls roncav g<'gen rnme ausgebogen. Hippen ahgeruntlct, 1lur<'h weite lnten·ostalfnrd1en 

getrennt und gehüntlelt.. :\Icistens steht hlos ein einzigC's, fünf- his siehenthciliges Biindcl zwisl'hen 

.ie zwei Paulostomcn un1l hlos im vonlcrsten Thcilc tlcr Wohnkammer liisen sfrh 11icse grossen 

Bündel in zwei kleinere 1lrei- mul rierthcilige Bündel auf. Die Thcilnngen l'rfolgen zwisdwn 1lem 

Nahclrandc un<l <lem Aussenran<le der FlankPn. Es besteht keine genaue ( ~OlTCHJHHHlenz zwischen tlen 

Bündeln tler hciclen Srhalenhitlft.cn uncl <'nt.spricht z. H. hci clem Fig. 14 ahgehilckten Wohnkammer­

Exemplare 1lem letzten ilrcit.heiligen Bündel 1ler linken Sd1alenhiilftc ein vierthPiligcs Hüntlel auf 

tler reehten Hii.lfte, wiihre111l dem tlahintcr folgentlen viert.heiligen Bündel 1ler linken lliilft.c ein 

ilrl'itheiliges Bündel auf tler rechten Iliilfte gegenübersteht, was daher rührt., class 1lie mittlere 

Hip11c eine Verbindung zwischen <len hei1len Bün1leln der hei1len Sl'halenhiilften quer über 1len 

Externtheil herstellt. 

Auf 1lem Externt.heil sind die Hippen mit Ausnahme cler l'aulostomrippen in 1ler :\Iittellinie 

etwas abgesrhwilcht. Im rnrdersten '!'heile tles letzten e mganges ahcr gehen alle Hippen unge­

schwächt üher clen Externtheil. 

Das im letzten Umgange zur Ilillftc gekammerte kleine Exemplar Fig. 17 kann als eine 

schmale Varietiit hetral'htet werden. 

Lob c n. Im Detail nicht hekannt. 

Kv. '.\loj8i8ovic~, Ceph11lopmle111krllallRliitterl\all«·. 2.llil.(Ahhnutl. d.k.k ~1·01. Heid1>an>t. VI. lltJ.,2.A!Jth.) 14 
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Dimensionen: 

lJunhmesser 

Des letzten { 

l'mganges 

!\ahelweite 

Tropifidar. 

Höhe. 

lJicke 

26 .Mm. 

J 3·5 )fm. 

13 Mm. 

2 Mm. 

York o m 111 e u . .Z a h 1 der unters u t· h t e u Ex e 111p1 a r e: 

1\ a r n ist· h e 8 tu f l'. in den 8ehirhten mit Trw·f1yr·e1·a.~ A11.~tri11c·11111 cks Feuerkogels auf 

dem Höthelstein bei Aussee. 6. 

33. (10.) Juvavites (Anatomites) Burati E. v. :Mojsisovics. 

Taf. CXX VI, ~·ig. 15. 

l\leine Form mit aufgeblähten Windungen und :,;ehr feiner zierlieher Srnlptur. Im l'111fange 

des letzten. der \\" ohnkammer angehörigen l'mµanges :.-1tehe11 zwei bis drei Paulostomfurrlll'n. wl.'khe 

durd1 eine einfaehe 
0

l':tulosto111rippe getheilt :-;incl. 8owohl die l'aulostomrippe. als aueh dit> den 

rürkwürtigen Hand der Furche bildende Hippe sind etwas :-;türker ausgebildet. Beide setzen ron­

tinuirlid1 über den .Externtheil. will1reud die µewöhulirhcn Hippen auf der Externseite c\url'h ein 

glatte:-o )littelband unkrhrorhcu und gegen einander mehr oder weniger alternirend gestl'llt sind. 

llh• seharfkantigen. durrh breite Iutereostalfurrhen getrennten Hippen ziehen etwas srhrii.ge 

l!eµen rnrnt• iiber die Flanken auf den Externtheil hinaus. auf wekhem sie sich nur wenig gegen 

vorne kriin1111en. Sie ordnen :-;il'h zu viertheiligen Bündeln an, bei wekhen die primäre Spaltung in 

der ~iihe •les ~ahelrandes. •lie scc·mulürc in halber Flankenhühe erfolgt. Ausnahmsweise kann hinter 

einer l'aulostomfurehe aurh ein fünftheiliges lliindel rnrkommen. Aueh treten vereinzelt hlos zwei­

theilig (aussen l gespaltene Hippen auf. 

Auf den inneren Kernen verliert sieh die Srulptur sehr rasch mit Ausnahme ein dureh 

sdiarfe HiiJHler begrenzten l'aulostumfunhen, deren bis zu Yier auf einem L'mgange auftreten künnen. 

Sokhe Kerne zeigen eine µrosse Aehnliehkeit mit den inneren Kernen des J11rnritr·.~ rof11mlus 

(Taf. CXLY. Fig. 11). 

l>as abgebildete ""ohnkammer-Exe111plar reprüsentirt die dil'kere Normalform. neben wekher 

aueh eiul' etwas sl'hmiilcre Varietät rorhantleu ist. 

Loben. ~id1t bekannt. 

llimensioneu: 

nurdunesser 

I>es letzten { Höhe 

Umganges Dil'ke 

Kabelweite 

Vor k um m e 11, • Z a h 1 der u 11 t er s u t h t e n Exemplare: 

15 Mm. 

8·5 Mm. 

i·5 J\fm. 

Mm. 

J\ a r n i sehe Stufe. in den Sehiehten mit 'l'hi.~fiifr.~ Agtfroiac des Vorderen Saudling bei 

Goisern. 22. 
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34. (11.) Juvavites (Anatomites) dulcis E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXVI, Fig. 18. 

Uie vorliegende Form ist dem .lurnrife.~ Jfomti sehr nahe verwandt und untersdwi<let sicT1 

von <lieser Art hauptsäehlieh <lureh die sichelförmige I\rümm1mg der Hippen mul <lic weite Vor­

wärtsbieg1mg derselben gegen den Externthcil. I>ie Details <ler Srnlptur stimmen sonst vollkommen 

mit .J111.·11i:ifrs lfol'afi üht'rein, die Hippen sind je<loch g;rüber und entwickelt sieh trotz <ler be­

deutenderen nimensioncn die Srnlptur erst am E1Hle drs vorletzten l :mgang;es. 

Eine weitere Abwcirhung besteht darin, dass im l'mfange des letzten Cmganges vier 

Paulostomfurchen vorhanden sin<l. 

Lohen. ~ieht bekannt. 

Dimensionen: 

l >urc hmesser 

Des letzten J Hiihe 

Umganges 1 l>ieke 

Nahelweite . 

Vorko111me11, Zahl der untersuchten Exemplare: 

18 ~Im. 

9 ~Im. 

~ )ltn. 

Karn ist' h e Stufe, in 1len Schichten mit Tmrlt !/''1'1·11.~ .1 usfriac111n des Feuerkogel~ auf 

clem Höthelstein bei Aussee, 3. 

35. (12.) Juvavites (Anatomites) Breynii E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXVI, Fig. 19. 

Da der letzte <ler \\' ohnkammer zufallen<le Cmgang he<leutend a hiin<krt. so unterliegt es 

cinige11 Schwierigkeite11 einen sicheren Schluss auf <lie Hcschatfonheit <ler i11neren l'mgilnge 111l<l 

<la<llll'd1 zugleich auf <lie Verwandtschaftsverhilltnisse der Art. zu ziehen. Einige aus <ler gleid1en 

Gesteinshank vorliegc11<le kleinere Srhale1wxemplarc, wclehe im rordcren Theilc <ies letzten 

l1 mganges nahezu ühcrcinstinuncn<l a hit11<ler11 und hiichstens als Variet.iiten geschieden wer<len 

kiinnten, zeigen aher im rüdmiütig;cn Thcilc <ies letzten Cmganp;es einl' so wcitgchen1k C cher­

einstimmung mit .J11rnrit1"~ Urrlfd11111fi, tlass wir wohl <lie vorliege11<lc Art als eine der l'l1e11 gt'nanntelJ 

nii.her verwandte bezeichnen müssen. lnsheson<h're zeigen sich auf <len riickwii.rtigen, 1lfrhtherippt('n 

Theilen dieser kleinerC'n Ex<'mplare <lic> mit t 1 c I' e n Hip p c> n 11C'r l'aulostomfurd1c>n, WC'ldw auf 

den abgeän<lert.en Wohnkam111ert.heilen nieht mehr als sol<'he zu erkennen sind, da hlos die riick­

wiirtige Hälfte der Paulostomfurd1en als Contra<'t.ion sid1 erhalten zeigt, withren<l die l'aulostomri)l}Je 

nun tlen vorderen Hand der Funhe bildet. 

Das abgebildete Exemplar zeigt im riickwiirtigcn Thcile des letzten l ~mganges zwei s<'hmale 

l'aulostomfur<'hen, vor welchen nod1 individualisirtc Einzelnrippen oder P:111lostomrip]1en stehen. 

Zwisd1en den Furchen sind zwei viert.heilige Hip)lenbiindel vorharnlcn, iihnlfrh den am Sd1lusse 

der Wohnkammer bei .furarih.~ Hrocha11ti auft.rctcn<lPn viert.lu-'ilig;en Bfmd<'ln. W eitcr g<'g;cn vorne 

ohliterirt die Scul)ltur im unt.eren Theile der Flanken, einzelne Falten gehen bis zum ~ahelrande 
hi11ab, während am Au~senrandc <lie Hippen <lcutlieh sid1thar hleihcn. llie l'aulostomfurehen sind 

14* 
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durrh die srharfen Hünder nod1 deutlieh eharakterisirt: 1111 rnnlersten Theile sind sie aber auf den 

Flanken aurh 11irl1t mehr zu erkennen: sirhelförmig gesrhwungene faltige. weit abstehende Hippen, 

wt>lrhe sirh unregeln1üssig theilen. hedeeken die Srhale . 

. \uf dem srhmalen Externtheile sind die Ränder der l'aulosto111furrhen hesollllers stark 

markirt. die übrigen Hippen sind in der ~littellinie ahgesrhwilrht. (ieµen vorne nimmt <liese l"nter­

hrerlwng etwas an l leutlirl1keit ah. aber aurh hier zeirl1m•n sid1 stellenweise die den Externtheil 

übersetzenden periodisl'h durrh hesollllers s!'harfe Hü1ulcr aus. Betrarl1tet man diei:;Plhen ab Hünder 

v~m l'aulostomfurrhen. so gelangt llHlll zu <le111 Sehlusse. dass <lie Furrhl•n hier auf den Flank<'n 

gegen den :\abelrand zu einer einfarhen faltigen Hippe sil'h zusam111ensl'hliessen. 

Lohe 11. ~irht bekannt. 

JI i lll l' 11si0 n C II: 

ll11rrl11nesser 

lies letzten f llöhe 

l'mganges \ l>irke 

~ahelweite . 

Yorkommen. Zahl der untersuehten Exemplare: 

13 

~l 111. 

~l 111. 

2·5 Mm. 

J\ a r n i s !' h e ~ t 11 fe. in clen Sd1iehtcn mit 1'rad1!fcem:.: .·lu:.:friac11111 <les Feuerkogl•Is auf 

dem Rüthelstein bei Aussee. 3. 

36. (13.) Juvavites (Anatomites) Burmeisteri E. v. Mojsisovics. 

Taf rxx n Fiir. :.w. 

1 >ic rnrliegende Art lässt auf den1 grössten Theile des letzten <ler W ohnkam111t•r ange­

hörigen Lmganges clie Pauloston1furl'hen auf <len Flanken nirht mehr herrnrtreten. die Srulptur 

zeigt hier keinerlei l 'nterbrel'hu11gen. keine rnrtretendt1 11 Einzelnrippen: hlos auf dem Extemtheile 

<leuten periodisrh paarweise auftrete1ule stärkere. <len Externtheil rnntinuirlfrh übersetzende Hippen 

die pcrioclisrhen l'aulostome an. 

( ianz riirkwilrts am Beginne cles letzten Umganges dagegen heobad1tet man eine rnn zwei 

starken .Einzelnrippen hegleitete. auf dem Externtheile stark vorgezogene Paulostomfunht' und 

rnr sowie hinter derselben hlos eine sd1wad1e faltige. den glatt hleihenden Externtheil nieht 

crreiehemle ~culptur. Dies gestattet einen Sl'hluss auf die llesdmtfenheit der inneren h:erne und 

bietet die Anhaltspunkte. u111 dieselben erkennen zu können. 

Das näl'hstfolgende l'aulosto111 ist. wie oben angedeutet wurde. nur mehr an der l 'eber­

setzung des Extemtheiles durrh ein Paar stärker ausgebildeter und l'Ontinuirlieh verlaufender Hippen 

kenntlid1. Auf den Flanken sind dieselben Hippen verhmulen mit. Spaltrippen, so dass die l'aulostom­

furehe hier durl'h eine gewöhnliehe Intereostalfurehe zwisrhen zwei sieh spaltenden Hippen ver­

treten wird. Ein zweites. ·gleiehfalls nur auf dem. Externtht>il erkennbares l'aulostom folgt 1111gl1 fiihr 

einen halben l'mgang weiter vome. 

Die Rippen sin1l leirht sirhelförmiµ gesehwungen und hesehreiben auf cler Externseite. in 

deren )Jittellinie sie eine Absd1will'hung erfahren. einen vorsprinµenden Externlappen. I>ie Hippen 

spalten sieh in der Hegel nur einmal. aber in werhselnder Höhe. Ausnahmsweise könnPn zwei 

benaehbarte Rippenpaare in der Kabelgegend zu einem viertheiligen Blindei zusammenttiessen. 

Lohen. Kieht bekannt. 
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n) Hafn,-itinae, 111 . .!11ral'ilP.~. 

Dimcnsioneu: 

Dur('hmesser 

lies letzten r Hühe 
Umgauges \ J)i('ke 

~abelweitl' . 

York o m m e n, Z a h 1 d er u n t er s u c· h t e n Ex e m p 1 a r e : 

109 

23·5 )Im. 

12·5 )Im. 

8 ~Im. 

2·5 l\Im. 

l\ a r n i s c· h e S tu f e, in den S('hiehtcn mit 'l'mrli!f''''l'as A 11.~triarnm <ll's Fctwrkogels auf 

dem IWthelstein hei Aussl'C, 3. 

37. (14.) Juvavites (Anatomites) Frechi E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXXXX\·. Fig. H•. 

niese iuteressante Form crimwrt an manehe 'l\pen aus der Gruppe der lnfrr111ilfe11fr.<. wie 

z. ll. an .!11rnl'if1'.< di111idiaf11.~. J11rarif1'.~ lfr!Jrid1i und J111·a„;1„.- Da1111'.<i, sie gehört jedod1. da <lic 

Seulptur eine regelmiissig forts('hreitencle, rlureh <lie Paulostonll' nid1t untcrhrod1em' ZunahmP der 

Stiirke zeigt. entsd1ieden in <lie Oruppe drr S1·is.<i. 

Im Umfangt> des letztPn Fmganges ist hlos eine einzige l'aulostomfurche rnrhandeu. wddie 

aber sehr kriiftig ausgehildet ist und dur('h ihren Sl'hriig die 8<'nlptur S<'hneidenden. weit nad1 rnrne 

gerichteten Verlauf zur Hildung einer <'irea l'ilftheiligen I\ettenrippe au ihrer Hinterseite Yt'ran­

lmisuug gibt. Yor der Furche ist eine ungetheilte, gleiehfalls stark na<'h rnrue gehogene Paulostom­

rippe rnrhanden. welche in der unteren Hiilfte dureh einen weiteren Inter<'ostalahstand rnn dPm 

niichstcn Hippenhiinclel getrennt ist. 

Auf der Mittellinie ist die Snilptur leil'ht unterbrod1t·n m11l stre('kenweise alteruirend 

gestellt. I>ie der Paulostomfurd1e zuniid1st HH"angehenden. sowie :rn<'h dil' <lcrsl~Ihen zuniid1st. 

folgcuden Hippen setzen aher <'Ontinuirlid1 in uu,·ermindrrter Stiirke iihPr clPn Externtheil. uud 

hilrlPt sieh die Unterhre<'hung und die altcrnirende Hippenstelhmg im \'Or<len•11 Ahs<'h11ittl' fh•s 

letzten l'mga11ges erst wieder allmiihlidt heraus. 

llie Hippe11hiinrlel, welehe flrci his fiinftheilig sind, laufen gegen de11 ~ahel zu in eilll' 

stärkere Stamm1ippe zusammen. I>ic Hippen Y<•rlaufe11 im hi11teren Ahsdrnittl' rles letzte11 l'111-

ga11ges in ziemlieh gerader HiC'htung üher Flanke11 und Externtheil. F.rst rnr der l'aulostomfunhe 
tritt stilrkere \" orwiirtsneigung ein. 

ller letzte Umga11g gehürt hercits der W oh11kammer a11. 

Loh c n. füeht heka1111t. 

I>imensio 11e11: 

I lurc hmesser 

lles letzte11 { Höhe 

U 111µa11ges llieke 

~ahclwcite 

Y o r k o m m e n, Z a h 1 d e r u n t e r s u <· h t e n E x e m p l a r e : 

24 ~Im. 

13 Mm. 

16 l\1111. 

3 )f 111. 

I\ a r n i s c h e Stufe. in de11 S<'hiehten mit Lol>ifeH dliplirus des Feuerkogels auf dem 

Riithebtein hci Aussee, 1. 
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II 0 'l'ropili1t11e. 

38. (15.) Juvavites (Anatomites) brevis E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXXXX, Fig. 18. 

Aus der unregelmiissigeu, grobfaltigen Sculptur 1les letzten, rler W ohukammer angehörigen 

Umganges heben sich mehr oder minder deutlich Paulostomfurchen heraus, von wekhen die beiden 

letzten 1lunh )littelrippen (Paulostomrippen) getheilt sin1l, während 1lie beirlen rürkwärtigen 

l'a 11lostomfurd1e11 keine ~Iittelrippeu besitzen. 

Auf den Feldern zwischen den l'aulostomen finden sieh wenige, grobfaltige Hippen, wekhe 

sid1 uuregelmiissig in wechselnder Höhe, aber nur einmal, spalten. In 1ler rü('kwärtigen Hillfte 

erreil'hen diese Hippen nfrht den Exterutheil, wekher, abgesehen von <len üher denselben hinweg­

setzenden Paulostomfurehen glatt bleibt, in der vonleren Hitlfte 1les letzten t:mganges 1lagege11 

setzen 11ie Hippen ziemlil'h geradlinig über den Externtheil. 

Die inneren L'mgänge dürften ausser den Paulostomfurd1en keine weitere Srnlptur besitzen. 

Loben. ~ir'ht bekannt. 

E pi der m i den. l7nmittelbar vor 1ler )lündunµ des letzten Cmganges sieht man auf dem 

rül'kwärtigen Theile desselben feine, t r a 11sversa1 verlaufe111le, rlfrht gestellte Runzelstrirhe. 

Dimensionen: 

I>url'hmesser 

Des letzten ( Höhe 

l'mganges \ Dfrke 

~abelweite . 

York o mm e n . .Zahl der untersuchten Exemplare: 

12 )lm. 

6 )Im. 

5·5 )Im. 

1 )Im. 

Karnische Stufe, in 1len Srhfrhten mit 'l'rwh !J':erri.~ A11slria('1111t rles Feuerkogels auf 

dem Hiithelstein bei Aussee. I. 

39. (16.) Juvavites (Anatomites) subacutus E. v. Mojsisovics. 

Taf. LX.XXX, Fig. 19. 

IJas verlülltnissmii.ssig weitgenahelte kleine Gehäuse, \reiches bereits die Wohnkammer zu 

besitzen scheint, zeigt einen sdmeidig zusammenlaufenden Exterutheil und breit angeschwollene, 

vorne gegen die sehmale Fur('he gerade abgesdmittene Paulostomrivpen. Die Rippen sind liings der 

ahgeplatteten Sl'hneide des Externtheiles unterbrochen. Blos die am Beginne des letzten Cmganges 

stehenrh~ starke Paulostomrippe setzt üher den Externtheil, während die beiden weiter vorne 

folgenden Paulostomrippen auf dem Externtheile gleiehfalls eine Unterbrechung erleiden. Die leicht 

sirhelförmig geschwungenen, abgerundeten, stark na('h vorne sich ziehenden Rippen vereinigen sirh 

gegen 1len Xahel zu paarweise. 

Bei dem vordersten Paulostom ist die Furehe rleutlieher ausgeprägt, clie riiekwilrts von der 

Furl'he stehende l'aulostomrippe, wekhe sonst so mächtig angesehwollen hervortritt, rlagegen abge­

schwächt und von den gewöhnlil'hen Rippen kaum zu unterseheirlen . 

.J111·1trife.~ s11l11u·11tw1 repriisentirt einen ziemlieh isolirt dastehenden Typus, well'her wohl am 

zwerkmässigsten 1ler Gruppe der Sei.~.~; angereiht werden kann. 

Lohen. ~frht bekannt. 
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a) Halorifinae, 11 / . .lurai'if1'.~. 

llimensionen: 

Dm·<· hmesser 

I>es letzten { Hiihe 
l T rnganges I>il'ke 

Nabelweite . 

\' o r k o 111111 e 11. .Z a h 1 rl er u n t er s u <· h t c n Ex e m p 1 a r e : 

111 

8·5 Mm. 

4·3 Mm. 

2·7 Mm. 

I ·5 Mm. 

Karnische Stufe, in den S('hfrhten mit Trad1!/('1n1.~ A11.~trinc11m des Feuerkog<·ls auf 

dem Röthelstein bei Aussee. 1. 

40. (17.) Jllvavites (Anatomites) Rothi E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXXXX, Fig. 11 

lJie ausserordentlidt kleine Art (das nhgehildete Exemplar hPsitzt hereits die Wohnkam111er) 

repriisentirt eine sd1einbar der ( iruppe 1ler C1111ti1111i angehürige Form. hei wPlchPr e('hte l'aulostom­

fur('heu auftreten unrl wekhP 1lnher zu .·lnafnmifl'.~ zu stellen ist. 1111 l 'mfangP d<•s letzten l 'mgauges 

sind 1lrei Paulostomfur"hen vorhanden. nm 1lPnen die beiden rii('kwiirtigen 1lunh nnt,.wtheilt H·r­

lanfen<le Hipp<'n (l'aulostomrippen) getheilt sind, wiihrend die rnnlerstP Furche keine solehe Tht>ilnng 

zeigt. aber 1lnrd1 heson1lere Tiefe ansgezei('hnet ist. 1 lie Hippen sind s1'11mal. kantig und dur('h sPhr 

weite lnter('ostalfunhen getrennt. Theilungen kommen nit('hst dem ~ahelrande 111111 gPgen den Aussen­

ranrl zu vor. wodnrl'h drei- his Yintheilige Hippenhiindel entst.Phen. Ein fünftheiliges Biin1lel fimlt't 

sich hinter 1\er vordersten l'aulostomfnnhe. 

llie Hippen setzen in ziemli('h gerader Hid1tung ununtl~rhro('hen iiher den Externtheil. 

1 las a hge hildPte Exemplar rPpriisentirt Pine rnrhii ltnissmiissig S(' hma \p 111111 weitgerippte \' 111-i<>t itt., 

liehen weld1er a11d1 rlickerP 111111 enger gerippte Jndhicluen rnrkomml'll. 

Lobe 11. Nicht bekannt. 

Dime11sio11 e11: 

1 )11rd1111esspr 

lies letzten { Hühe . 

Umganges ])frke . 

~abelwcite . 

York o mm e n, Z a h 1 der 1111 t er s u <" h t e 11 Ex e m p 1 a r e: 

};)·5 :\Im. 

7 )1111. 

7 )1111. 

l ·5 )1111. 

.J u '":t ,. i s (' h e St 11 f e. in den rothen Gast.ropoden-Sdticht<„11 des Someraukogels auf dem 
Hallstätter Salzherge. 19. 

41. (18.) Juvavites (Anatomites) nov. f. ind. 
Tnf. ('XXVIII, Fig. 24. 

ller llllS('hein\Jare kleine J:est. wekher hier zur Abhil<lung gelangt, ·wohl nur ein imwrer 

Kern, ist in zweifa('her Beziehung rnn Interesse, zunäd1st weil er der ei11zige hi!'1ier hekannt 

geworden<> l~est der Gattung ./urarife.~ aus den Zlamha('h-S('hfrhten ist. und dann. weil ein so weit­

genahclter. mit Pa11lost.ome11 rer:-;ehener .Juvavit bisher gleichfalls no('h 11id1t gefunden worden ist. 

Der innere Theil des Yorliege11<len verrlrü('kten Rest('S zeigt bei sonst fast glatter Sl'hale 

mehrere, beiderseits von l'a 11lmitomrippe11 begrenzte l'aulostomfur('hen. deren letzte, vorderste 
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deutlil'h l'harakterisirte, etwa in <ler 'litte lies letzten Cmganges zu sehen ist. In 1lem ihr Yoraus­

µehenden ~\hsdmitte sind bereits <~uerfalten vorhaJ11le11. mit welchen 11ie normale Sl'lllptur ein­

geleitet wirrl. 

J>ie nun folgenden Querrippen erreichen sofort die Stärke der Paulostomrippen, ~vekhe als 

sold1e hlos noch rlurl'h ihre Stellung niiehst 1len sfrh nun aul'h abschwill'henden und nil'ht mehr so 

deutlich hervortretenden Paulostomfurchen zu erkennen sin11. 

.Auf 1len durch die Paulostomfurl'hen abgegrenzten Fehlern treten, 1lie Paulostomrippen 

mitµeredmet, 4-o, häutig am Xahelrm11le sich paarende Querrippen auf. Der Externtheil konnte 

leider nil'ht heohaehtet werrlen. 

Lohen. Xfrht bekannt. 
• 

Dimensionen: 

Xicht mcsshar. 

\' o r kommen, Z a h 1 de r unters u 1· h t e n Ex e m p l a r e: 

.J u v a v i s 1· h e Stufe, in rlen 'Iergeln 1ler Zla mharh-Srhfrhten 1les Stamhal'!1-Grahens bei 

Goisern. l. 

IV. Gruppe der lntermittentes. 

42. (1.) Juvavites (Anatomites) intermittens E. v. Mojsisovics. 

Tat'. LXXXXIIL Fig. ti-10. 

1855. A11111w11ilf':; alten1iplic11/11s p„, r. J/a11e1", p artim, Beitriige zur Kenntniss der Cephalopotlentanna der llall­

stätter Schichten. Denkschr. 11. kais. Akad. 11. Wiss., math.-nat. Cl. ß1l. IX, pag. liiR, Taf V. Fig. 1:2, 13, 

14 (nicht auch Fig. 9, 10, 11, 15, 16). 

Die herYorsteehenclsten 'Ierkmale 1lieser .Art und der sieh an 1liesclhe ansd11iessenden 

Formen sind Furehen-Paulostome iContra1'tioncn) ohne Einzelrippen, auf dem Exterutheil 1lureh 

eine glatte, sl'hmale ~Iittelftäl'he unterhrol'hene, leicht alternirende Bündelrippen uncl in den einzelnen. 

rlurch die l'aulostome getrennten Felclern eine rür kwilrts sehr fein heginnende und gegen vorne 

an Stiirke zunehmende 8n1lptur. 

Der letzte Umgang erwachsener Exemplare ( Fi:.r. o) nimmt hei cler vorliege111len .Art eine 

ahgeii.nderte Sl'lllptur an. 

Die inneren Cmgii.nge, wekhe <lurl'h 1lie Figuren 7-10 reprilsentirt sind, zeigen eine lefrht 

aufgewölhte ( iestalt bei überwiegender Höhe und drei his Yier, 1leutlirh ausgesprochene, furl'hen­

förmige Paulostome, welehe auf den Flanken gegen vorne weit l'oncav ausp:ehogen sincl uncl auf dem 

Externtheile einen gegen vorne conve:xen Lappen bilden . .Auf 1len von den Paulostomen eingeschlossenen 

Felclern heginnt jedesmal 1lie Sl'lllptur rückwiirts. nill'hst iler Yorangehenden Furche mit feinen, 

faltenförmigen, schwachen Hippen. welche erst im üusseren Theil cler Flanken und auf der Extern-
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111 l/1r/orili11w'. 111 .. foniri/1'.~. 113 

seite 1leutlil'hPr hcr\'11rtrPtl1 n. wiihl'('Jlll gegen 1lcn \'ahPI hin 1lic Sdrn!P fast glatt cr"dH'int. Erst 

allmiihlid1 11111! in 1l11 m :\laasst'. als 1liP weiter rnme in 1h'nscllw11 Fel1lern folgenden Hippl'll hreitcr 

un1l stilrkcr wer1len, riid\t der stets uJHlcutlirh vcnwhwommene Beginn 1lcr Hippen weiter gegen 

1lcn Xalwl ll('nth . .Ahcr erst <lie letzten. <lcm niirhst.folµ;en<len Fnrchcn-l'aulostome unmittelbar Yoran­

gche111lP11 Hippen rdl'hcn auf griisscren Kcnl('ll his zum Xabclrmulr. Ch:iraktrristisd1 für ./11rorit1·.~ 

infrr111il/1'11.~ ist. es nun, 1lass 1licse letzten Hippen viertheiliµ; in <lPr "' eisr µ;ehün<lPlt sillll. <lass zwri 

Jlll•Hi;..?: getlwiltr Hippen sid1 l'rst •lllf <lem Xahclran<le zu einem Biin<lclst.amnw wn~iniµ;en. nie 

iihrigl'JJ Hippen lassen hC'i der Xormalform Fi~. !1 111111 1 o eint' Bnncleluuµ; uil'ht l'rkemwn. 

Eine 1!11rd1 schwad1e sd1male Panlostome 111111 sehr feint' sdmad1e Berippunµ; ansµ;Pzt'idrnete 

Varictitt zeigt. <las Exrmplar Fig. 8. Eilw µ;riilwr heripptl' \'arirtilt.. an wPlchrr man durdmegs 

paarig gethciltc u111l auf <k'n Flanken etwas YorgebogPne <iahPlrippen erkennen kann, <Irren :-;tamm 

bü; zum Xalwlran<l<~ reil'ht, i!'t in Fig. i ahµ;ehil1let. 

.\uf 1lcm Externthrile siJHl <lic Rippen <lurl'h ein sd1males glattps Band 1111tPrhrndH'n. an 

wcld1em clit~ von 1le11 hei1len Schale11hiilft.e11 kommen<kn Hippen leil'ht alt<'rnii'e111l abstossen. 

]las µ;rosst'. rnllt'rw;whsl'JJC Wohnkammer-Exemplar in Fig. li zeigt 11id1t 11nhr11Pntcn1h'. auf 

<lem letzten l 'mgnngc cintret('111le .\hiin<krnngen. 1 >ic l'aulostomforch('n versl'hwiid)('n sfrh. wPr<len 

lllHh'utlfrh mul verlaufen etwas g('ra<ler, mit einer lekht µ;eµ;en Yorne <'Oll\'('X('ll .\nshi('µ;ung:. Die 

ttadH'll Flankenthcile µ:lüt.t.('JJ sich. ])ie Bl'rippnnµ; re<lul'irt sil'h auf µ;rohe. kurze, am Ext.ernrande 

:wftrl'ten<h~ Falt.l'nstnmmcl. welche aher nur im \'Or<leren Theile <le1· Fel1ler rnrhan<lcn sin<L wiihren<l 

<ler riiekwiirtiµ;e ThPil fast ganz µ;lat.t ist.. Blos im ldztcn Felde, 1lessen Externtheil etwas breiter 

angesd1wolle11 ist, si11<l (lnnhans sehr grobe Faltenstummel vorhanden, welche 1·onti1111irlid1 iiher 

den Externtheil reichen. 

Lohe 11. llie (li<"hte Calritfiillunµ: \'erhin<lert die Beohad1t11ng der Lohenlinie. 

llimc11sio11e11: 

J )Ur<' hm CSSl' l' 

1 les )ptzt('ll { Hiihe 

Umganges llirke 

~ahelweit.c . 

Vorkomme11, Zahl der nnt.ersnl'hten Exemplare: 

3G ~l 111. 

Hb) ~) 111. 

1:3·0 ~Im. 

2 \Im. 

h: a r n i s l' h e 8 t n f e. in clen ~l'hfrht.en mit Tro11ife.~ .~11ldJ11llr1t11.~ 1les Vorderen Sa11<\ling bei 
Goisern, u. 

43. (2.) Juvavites (Anatomites) Mauritii E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXXXX.I, Fig. 10. 

llie <lern ./11rarift>.~ i11fl'n11iUn1.'{, wie es seheint, zuniirhst stehende Art ist ebenso wie die 

genannte Form durd1 das theilweise < lhlit.eriren 1ler l'aulostomfurchen nJHI cler Srulpt.ur auf <lern 

letzten, 1ler Wohnkammer ;mgehiirip:en lJ mganp:e ausgezeichnet.. 

l>ie hod11nii11<lip:c Form besitzt einPn srhwa!'hen, ttal'h abgerun<leten Externtheil un1l ttaeh­

gewülhte Flanken. 

Von den inneren t:mgitng:en ist blos das letzte Viertel des rnrlet.zt.en l 'mganges auf der 

linken 8!'hale11hillfte sil'hthar. Es ist <lies ein einziges, yon zwei l'anlostomfurchen begrenztes Fel<i, 

wel!'hes. ebenso wie dit's auf 1lc111 ituss('ren l 'mgange der Fall ist. in Mr unteren Flankenhillft.e 

R. v. Jll oj "i • n v i <' •, 1\•phalopo1lt·n1h·r llalh•tillh'I' Kalkt•. 2. Lid. (.·\hhantll 11. k. k. t-:col. Rdi·h•an<t. \'J. lltl., 2. Abth.) J[i 

„ 
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l 1-1 1'ropitirlac. 

glatt~rhaliµ ist und hlus in der iiusseren FlankPnhiilfte die gegen unten faltenartig a11slat1fl'IHieu 

Hippen zeigt. llod1 reid1en diP Hippen hier til'fl•r auf den Flanken hinah. als a11f dl'm ünssl'l"l'll 

tmga11ge. l>il' hreite11 l'aulostumfurd1en sin<l gleid1falls tle11tlid1er ausgehihlet und reid1l'n. an 

Tide ahneh111e1ul. abwürts bis zum ~al1el. lli<• Hünder raµen w11lstfiirmig l'lllJlllr 1111cl ('(lllU·astin•n 

lebhaft gege11iiher cle11 ,·iel st'hwäd1L'rl'n Hippe11. 

In rler riirkwürtig<'ll Ilülfü• cles ll'tzten i ·mga1q.rl's sincl norh zwl'i l'a11losto111furdw11 cle11tlit'h 

wahrnel1111har. l>od1 hesitzen rlieselhen nic-ht ml•hr clie wulstfiir111igL'n Hünder 11nd Yerttad1P11 siehtli<'h 

gegen d<·11 ~ahel zu. l>as n111 denselhe11 l'i11gl'S<'hlosse11e Felcl zeigt hlus µegen anssen kurze 

Bippl•11st11111111el 1111rl ist auf dl'lll µrössten Tlieilt· der Fla11ke11 µlatt. lliesl' Hip)lell si11d riid.:wilrts 

11ilrhst dl'r riic·kwilrtig<'ll l'aulostomfurrhe feiner 1111<1 srhwüdtl'r 1111cl 11eh111e11. wi<• hei ./11rn„il1'.~ 

;„11·n11ill1·11., gege11 rnrne al1111iil11id1 all :-:urkl' z11. .\uf 1ler :\littl' <il's F:.:terntl1eiles sincl sie <l11nh 

l'illl'll glatten Streifen 11ntcrhrod1cn. Bei <ler riil'kwürtigen Paulustomfurrhe rles letzte11 l'mga11gl'S 

gehen rlit• l1eidl'll <liesellw ei11sdiliessenclen Hippe11 not'h 11n1111t<~rhrot'hen 1111d sehr l.;rüftig l'llt\rirk<•lt 

iiher den Extcrntl1Pil. wührc11d hL•i der zweitl'n Furd1<' dl'r glattt• :\Iittl'btreifen sirh a11d1 herl'its 

iihl'r die hei<lcn 1 'aulostumfurrhl'n erstrerkt. 

'\"eiter rnnw ka11n ehl' l'aulusto111furrhl' nirht mehr 11ntl'rsrhiede11 werde11. l>ie ra111llirhen 

Hi)lpl'n werde11 faltiger 11ncl unregPlmilssiger u11<l st<·llen sirh hier au<'h auf d<'ll Flankl'll Ulll"<'gl'I-• 

milssige Faltc·11· Pill. deren Yerhiilt!!iss zu den ,·ip] zahlreirhen•n Ha11dri)l)ll'll 11il'ht gP1rnu zu er­
mitteln ist. 

Loht' n. \" id1t lwka1111t. 

]lillll'llSiollC'll: 

lJ11rrLn1esser 

1 ><;s letzte11 { 
i · 111µa11ges 

\" a he 1 wl'itt• . 

Hölw 

l>il'kl' 

Yorkom111e11 . .Zahl der 1111ters11rhte11 Exemplare: 

-1~ :\I III. 

2li ~Im. 

16·5 )(111. 

4·5 :\Im. 

1\: a r 11 i s r h l' ~ t 11 f e. in rll-11 Sd1i<'hte11 mit Trad1y1·1·ra., A11.,frial'11m des Fenerkogl'ls auf dem 

HötheUei11 hPi .Aussel'. 1. 

44. (3.) Juvavites (Anatomites) Endymion E. v. Mojsisovics. 

Taf. LX.XXXII, Fig. 3. 

I>as kleine Wohnkamrnergehänse hesitzt tlaehgewölbte Flanken uucl eine11 abgestumpften, 

leitht gewölbten Externtheil. so dass der Querschnitt sieh einem llethterke mit abgerundeten Kanten 

nühert. Die Srnlptur ist ausgesprurhen intermittirend. auf der )litte des Externtheiles unterhroehen 

und leieht altemire11d. mit Ausnahme der die tiefen Paulostomfurehen einsehliessenden. c·ontin11irlirh 

den Externtheil übersetzenden beiden Hippen. 

Wenn man von clen 1 >ifferenzen in der Hippenstürke zwischen den einzelnen benaehbarten 

Feldern ahsieht. so ist die allgemeine llreitcnzunahme der Hippen im Y erlaufe des letzten r mganges 

bei dieser Art eine besonders auffallende. Die breiten faltigen Hippen am Ende des letzten Um­

ganges unmittelbar hinter dem letzten l'aulostom rontrastiren sehr stark gegen die sehmalen. stark 

ausgeprilgten Hiwen. mit wekhen das am Beginne dieses Umganges stehende Feld an der zuge­

hörigen Paulosto111furd1e endet. 
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Es sind 1lrl'i l'anlostomfurdien im l "mfangc 1lcs letztrn l "mgangc:-; rnrha111ll'Il. rnn wcll"hen 

1lil' letzte n111· mehr in ihrem 111lten•n Theilc l'rhaltcn ist. l>it• l:il'l1t.1111g der F1m·hl'll gPht l'twas 

srhriig gl'µ:t'll vorne, 1lir 1·01H·avc .\11shicg1111g gegrn rnrnc ist 1111hc1h'11tP1ul; auf dl'lll Extl'rnthl'iil' 

ist die lappenförmigc Yorll('ng11ng glcirhfolls unhellPntrn<l. llintcr 1len hei1lrn Prsten F11rd1l'n stchrn 

sechstlwilige l\rttenhii111lcl. wl'l<"hc aus Einzrlnrippl'n hestehen. Im rnrrlerstcn Feltll'. auf weklll'm 

die Bcrippn11g in 1ler untl'l'C'll Iliilfte 1ler Flanken gegen 1len Xahel zn ohlitcrirt.. ist 1las h:ettenhi'1111lel 

kaum mehr als sokhcs zu erkennen, da and1 1lie 'l'heil11ngsstellc11 der letzten Hippen sl'hr tief auf 

die Flanken hcrahgcrii<"kt sin11. I>ic hinter 1len l\Pttl'nhün11Pln stehp111lcn Hippen sin1l thPils zwl'i­

theilige < ;alwlrippen, thPils Schaltrippen 111111 gruppirPn sich 1liesl'lbe11 zu sl'l1Pinhan'11 gri'l,;spren 

Biin1lel11. 1la hlos Yl'reinzcltl' Hippen his zum Xalwlra111le hinahrl'il'hcn. Auf <lt'n FlanlH'll sincl diese 

Hippen lefrht gegen vorne l'Oll\"l'X ausgebogen. 

Loh c n. Xid1t hPkannt. 

Dimensionen: 

1 >un· hmesser 

llPs il'tzte11 J lliih<' 

l:mgangl's l llid\e 

~ahl'lweitl' . 

V o r k o m m e n. Z a h 1 d c r 11 n t t• r s 11 1· h t c u E x e 111 p 1 a r e : 

:n \ln1. 

1 :3 \1111. 

10 \l 111 
2. \1111. 

1\ a r 11 i s r h e Stuf l'. in dt•n ~1'11frhten mit Lnl1ii1'.~ 1'1fi11t,"1·11.~ 1les Fe11Prkogcls auf dl'm 

Röthelstein hei .\11,;sec. 1. 

45. (4.) Juvavites (Anatomites) Adalberti E. v. Mojsisovics. 
Taf. LXXXXIIT, Fig 12-J.I. 

Als Typus 'dieser Art \\'in\ 1\as in Fig. 2 nhgl'hil1ktc W11l111ka11mwr-Ewmplar ang1'sl'hl'11. 

Withre111l die Fig. l :) 11111! 1-1. \\'Clrhc hei<k herl'its Th1'iiP 1ll'r Wolmkamnwr hl'~itz1•11. l'illl'l' kll'iJH•J'l'll 

unrl fl'inrr µ;Prippü'n Varil'tiit rnz111·ed111l'11 sind. 

llie til'fcn 111111 hreiten l'aulostomfuffhen. derl'n auf ei111•111 l'mgang dr<'i gl'n'rhnl't. \\'L'rd1•n 

kiiI'111l'11. si111l vorne \'Oll einer stark l11'n01'tretc111k11 kriift.iµ;en Einzelnrippl' hegrcnzt. well'IH• sl'lhst 

wie1ler 1l11nh eine seichten' Furche (111t1•1·r·ost.alfml'l:l') rnn 1k11 darauf folgenden HippP11l1ii1111Pl11 

g~tl'l'nnt. ist. Es hilclet. 1licsl' Art \'Oll Pnulostomen Piiwn Cehergang rnn 11<>11 mit l'infadH'll l'aulo­

stomfurdien versehenl'n FornH'll zu tll'll Paulostonlt'n mit Pi1wr \litt.elrippl' (.f11,-,1rifr.~ rol1111il11.-: . ./11mril1'.< 

.~11/iml 111111111~ et.1·. ). 

Den l'anlostomfunhen µ-ehen ml'hrthl'iligc "K et t c 11 ri p p l' 11 ·' \'orans. unter wl'id1er Br­

zeidmung frh 1las eigl'nthiimlidie. am l'xtremsten bei .f11r11vifr-.~ ilimidi1tf11.~ (vergl. Taf. LX X X XIII. 

Fig. 21) ausgchildPte s11<·1·essive einseitige Losli\sen immer ki\rzl'rl'r Theilrippen von der Hflrkst>ite 

<ler rlas Paulostom riickwitrts hegrcnze111ll'11 Hippe \'erst.ehe. 

Bei .J111:r11"iil'.~ Adal/Jel'fi si11<l auf den inneren Umgitngcn {Fig. 1211) clie Kettenrippl'nhii111lel 

siehcnthcilig und nehmen stellenweise. uncl zwar in cler riit'kwiistigen l'art.ie, aud1 zweitheiliµ;e (iahel­

rippen an diesen Ketten ThPil. llie hinter 1licsem grossen BünclPl folge11<lcn Hippen nehmen allmiihlich 

an Stärke ah, sie sind zweit.heilig oder nngetheilt uncl versch\\'i111len, hevor :-;ic den geµfattetcn 

Nabelran<l erreichen. 

Die Paulm;tomfurchen bil<len weit naeh vorne ziehende, gegen vorne <"OJH'H\' geöffnete Bög('n. 

Die selbständigen Hippen .zeigen auf 1lc11 Flanken eine leichte. gPgen vorne eonvexe Aushiegung. 

15"' 
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während die l\ettl'nrippen die Aufgabe haht:'n. den Baum zwb('hen ckn selbstiindigen Hippen und 

tlen weit na!'h \'Ol'lll' ausgreifenden l'a11losto111furehe11 sut·1·essi\'e auszufüllen. 

Auf dem Externtheile n·irhen hlos 1lie heitlen. die l'aulostomfur!'he Pinsdiliessenden stiirkercn 

Hippen !'ontinuirli!'h über densl'lben hinwt>g. während alle übrigen Hippen in dl'r i,.dei('hen \\'eise 

wie hei den sonstigen Arten au!' tkr Gruppe der !nfrn11iltnd1·:< durd1 ein glattes Band unll'rhrodwu 

sind. Aurh tindet ein leil'htei' Altemiren der Hippen der bei1lcn S!'halenhiilften l'tatt. 

Auf der Wohnkammer (Fig. 12 h) vertfa('hen sieh die Hippen. sie wenkn faltiger. .\m 

\'orderen Brurhrantle sd1eint der ßeginn eines dritten l\ettenbündcb angedeutet zu sein. 

llie kleine. dur!'h 1\ic Figuren 10 und 14 reprib;entirte Varietüt besitzt feinen• und zahl­

reirhere Hippen. llie l\ettenhüllllel sind serhs- his siebentheilig. Aueh 1ler intermittireude Charakter 

1\er :-lrnlptur. wel!'her einige Aehnlirhkeit mit Jumrifl'.~ i11il'n11itt1·11.' zur Folge hat. il't hl'lllerkcnswerth. 

Lohe 11. llie nahezu mit ./11rnrit1·,, Pl1ilin1i überei11sti111111e111\e11 Lohen zeiµl·n aussl'rhalh tlel' 

-;\ahelrantles einen kleinen llilfslohus. Die Sättel sind !weh. sd1111al und auf den l\iipfeu nur sehr 

wenig eingekerbt. llie Lolwnzad.:en sind kriiftig. 

l> i 111 e II s i 0 II e II: 

1 >11r!'h111esser ;_\,j ~l m. 

Des letzten { llüht• 20 ~l m. 

C mga nges l>i!'ke li ~1111. 

~ahelweit<' ~~ "III. 

\' o r k o m m c 11. Z a h 1 · 1\ er 11 11 t er s u e h t e n Ex e m p l a r t' : 

Kar 11 is !' h e :-; t 11 f e. in den S!'hiehteu mit Tro11if1·., .,11/1IJ11ll11t11., des \'onleren Saudliug bei 

Goisern. 3. 

46. (5.) Juvavites (Anatomites) Gümbeli E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXXXXIII. Fig. 11 u11d 15. 

Die \'Orliegende Art stellt einen ganz bolirten Typus dar. weit-her ~krkmale der Co11ti1111i 

mit .\lerkmalen dL•r /11!1'n11iff1:11fr., \'erbindet. :\lit cleu er:5teren \'erbindet sie die auf dem Extl•rn­

theile nirht unterhrorhene. rontinuirlit'he 8eulptur. mit letzteren das Yorkon1111e11 a11:-;gezeid111l'ter 

l'aulostomfurdien und die l11tcrmittenz der 8rnlptur zwisrhen den l'i11zelnen Felclern. 

l>as mit \'ier auffallend tiefen und kriiftigen l'aulostomfun:hen versehene Gehäuse Fig. 15 

ist ein 11ahezu rnlbtän1liges ". ohnkammer-Exemplar. Die Flanken sind ahgetfaeht, der Ext erntheil 

ist gleirhfalls ziemlkh tfad1, so dass der (Juersrhnitt im Gegensatze zu der sonst hcrrsd1enclen 

O\'alen c;estalt desselben sieh der Herhteekform nii.hert. 

I>ie 8rulptur der durd1 die l'aulostomfurehen begrenzten Felder bt eine sehr sehwarhe. 

Rüekwärt:-;, zuniiehst an dem rippenförmig rnnlickten Rande der letzten Paulostomfurrhe si111l die 

Flanken nahezu glatt un1l blos auf dem Externtheile sind sehwache, streitige Falten siehtbar. -;\aeh 

und narh stellen sieh am ~abelrande feine srhmale Streifen ein, wekhe sieh in cler oberen 

Windungshii.lfte zu breiten, aber srhwarhen faltenförmigen Hippen eutwirkl•ln. wekhe an ~tiirke 

zunehmend u 11u11terbro1· h e 11 über den Externtheil hinwegsetzen. Eine deutliehe llünclelung der 

Hiweu ist nirht zu beobarhten. lllos die letzte. unmittelbar der l'aulostomfurehe rnrausgehende 

Hippe \'erbindet sieh mit dem dieken, rippenförmig angesehwollenen Hantle der l'aulostomfur!'he 

naeh Art zweispaltiger Gabelrippen. 
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Auf dem letzten Ft•hlp tritt auf <lPm Externthcill•, resp. an den I:iindern dessplhen eine an 

dieser Stelle sonst nie heohad1tete zweispaltige (1ahelung <lPr den Externthl'il iihPrs<'tZ<'JHlen 

Hippen ein. 

Die Hippen laufen sd1rii.g 11ad1 rnrne und PrfahrPn hlos ein(• 1111h(•dl'ute11<ll' gPgl'n rnrne 

t'on\·exe Yorheugung in der FlankPnmittL>. I>ie l'aulostomfurd1P11 sind g<'gen ,·ornP <·01u·ay gPiiffn<'t 

und hei-irhrPihen, ehpnso wie die HippPn auf dl'm Externtl1eil einl'H tlad1P11 g<'gl'n rnrne gl'\\Cll­

dcteu Bogen. 

Hie i1111crc11 Kcrnl' besitzen ausst•r dt•n hPreits s<'hr kriiftigen und rnn \'l'rtlil'kten I:iindern 

begleiteten l'aulostomfllr<'hl'll fast gar keine Srnlptur. ~ur S('hwadie Falten sin<l an<leutungswPisc 

hinter 1lt'n l'aulostomfurl'hen wahrzunehmen. 

Lohen. llie Lohenlinil' ist nod1 a11sseronle11tlid1 Pi11fod1. llie Siittl'I sind fast ganzr:nulig 

uucl zeigen nur Spuren \'Oll Einkerhuugl'll. llie Lohen sind l'erntitisd1 geziihnt. Ein kleiner Hilfslohns 

senkt sid1 \'Oll <lern ~ahelrmule ahwiirts. 

}) i lll C ll Si O II l' II: 

I >11rd1111esstn-

l >es letzten { l Whe . 
l'111ganges llil'ke. 

~ahelweite . 

:!O )l m. 

11 )l m. 
!l ~Im. 

L"i )l m. 

York o m m e 11, Z a h 1 <l c r 11 H t c r s 11 <" h t e n Ex e m p 1 a r e : 

l\arnis<·hp Stufe. iH den Sd1id1te11 mit 1·"1111if1•< .<11l1/i11//11i11« 1lcs Yonleren Sandling 
hei (1oisern. :!. 

47. (6.) Juvavites (Anatomites) Beyrichi E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXXXXIIl, Fi!-(. 17, Hi. 

In1 g1·ellen (1egensatz zu der sd1wadien foltenfi'lrmigL•n llPrippung stehen die kriiftigl'n. 

tilll' eingreifenden l'aulostomfm·l'hcn. weld1en rnrnc einl' <leutlidH'. \'ornc seihst wieder rnn einer 

seid1teren 1111<1 sl'hmilleren Furdw lwgleitete Einwlmippe folgt. Auf 1lem klPinercn Exemplar. Wl'ld1Ps 

hereits Wohnkammer hesitzt. ist hlos eine t•inzige l'aulostomfurrhe rnrhandPn. wiihren<l <las grossc 

\\' olmkammer-Exemplar Fig. 18. deren zwei zeigt. I>ic Furd1en sind auf 1len Flanken gegen rnrne 

l'OU<·ay und zielwn sid1 ziemlfrh weit. eim•n auf <ler Extcruscite rnrspringendcn Lappen hil<lcnd. 

gPgeu rnrnc. l>il' auf <lie FurdH' folge1Hle Einzl'lnrippe (l'aulostomrippe). sowie die zwei dl'r F11rl'he 

YorangPhenden Hippen gehen 1·ontin11irlfrh iiher den Externtheil. wührend dil~ iihrige Berippung 

auf rlcm Externtheil alternirend gestellt ist und dunh ein glattes Ba]\(l untcrbrod1en ist. 

\Yfo hei .Jurntif1·.~ i11frnnifl1·11.< heginnt rnr den l'aulostomeu 1lie Berippung sl'hwal'h un<l foin, 

11111 <la11n allmühlid1 his zum niid1stcn l'aulostom an Stiirkc z11z111iehmcn. Die l\ettenrippen sin1l Sl'<·hs­

his :tl'htt.heilig. Bei 1lem Yorderen l'anlostom des grosscn Exemplars ist <lic genaue Uonstatinmg 1ler 

Zahl <ler an der Kettenrippe hetheiligten Hippen nkht festzui;;telll'n, da die BippPn in dPm ganzen 

l<'d<le vor Erreidrnng des ~ahclra1ules ohlitcriren. 

I>ie den Kettenrippen rnrangehe11<len HippPn laufen auf <len Flanken in ziemlich gerader 

Hid1tn11g. Ieid1t. gegen rnrne ronrar ausgehogcn einzeln <Hier zweitheilig auf den Externtheil hinaus, 

wckhen sie in sehr tlaehem Bogen ühersetzen. 
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Lohen. ~frht bekannt. 

I>i m c n s i 011 e n: 

J >11rd1111esser 

I l<•s letzten J Höhe 

L' mµanµes l llfrkc 

~alichn•itt> 

29·;') :'Ilm. 

lt5 :\Im. 

18 :\Im. 

:2·5 :\Im. 

\" o r kommen. Z a h 1 11 <' r 1111tPrs111· h t e n E x c m p 1 a r e: 

1\ a r n i s 1· h t' ~ t 11 f l'. in 1le11 ~d1it-hten mit Trr>11if1•.< ~11lil111lf,tf11.~ 1lcs Yor1h'l'l'll Sandling: 
bei Goisen1. 2. 

48. (7 .) Juvavites (Anatomites) Damesi E. v. Mojsisovics. 

Tat'. LXXXXIll. Fi)!. rn, 2t. 

1855. .l111111011ifl'., }.'/1dichi F. r. /!ttlfl:I', pro )Ja r t e, Heitr. z. Ke1111tniss der Cephalopoil<'nfanna 1ll'r Ifall;;tiitt.er ~chichten. 

Denkschriften iler math.-naturw. Clas>e 1lcr kais. Aka1l. ,I. Wissew•chaften, Wien, B1l. IX, pag. 15ii. T,~f IV, 

Fil-(. Jli, 17 (nicht aher auch Fig. H, 15, 18). 

Als Typus 1lieser Art gilt 1las griissere mit 1lrei P1rnlostomfurche11 versehene Exemplar Fig. 22. 

wekhes "' Ha 11 er als zweites Original zu seinem A.111111. J„'/irlichi gedient hatte, wiihre111l clas im 

riit'kwiütigen Theile des letzten Cmganges gebmmerte kleinere Exemplar Fig. 19 als eine sd1miilere 

Varietii.t hetrarhtet winl. 

Den schrüg gegen vorne verlaufenden l'aulostomfunhen folgt eine Einzelnrippe (l'aulostom­

rippe 1, well'he 1lurd1 eine seichte Inter1·ostalfurl'hc Yon 1ler normalen Berippung 1ler niichsten 

Fel<ler getrennt ist. Diese Paulostomrippe, sowie 1lie beiden der l'aulostomfurche \'Ora11sgehe1ulen 

letzten Hippen der I\ettenrippP setzen 1mnnterhrod1e11 übPr den hreiten gerundeten Externtheil. 

Die übrigen Hippen sin1l rl11rd1 ein glattps B1mrl nnf 1ler :\Jittl' rlcs Externtht>ilcs nnterhrnl'hcn. 

Si1' alterniren mit 1len Hippen <h'r a11<leren Sdiale11hälfte. 

llie Hippen sinrl hreit 111Hl heim Xormalexemplar hlos rlurl'h sehr sl'hmnle Intercostalfurd1en 

getrennt. Anf 1len Flanken sind sie leidtt gegen Yornc rnnn'x ausgehogen. An 1len Ketten rnr den 

l'anlostomeu hetheiligen sfrh in der Hegel serhs, hei 1lem kleineren Exemplar an rler vorletzten 

Kette hlos fünf Hippen, weld1e theils ungespalten, theils zweitheilige Gahelrippen sind. Bei 1ler 

~ormalform herrsd1en hinter <len Ketten nngespnltene, bei rler kleineren Varietät rlagegen zwei­

theilige fiahelrippen vor. 

Was 11ie Stii.rke 1ler Hippen in den einzelnen Fei<lern betrifft, so sind aueh hier die Rippen 

am Beginne 1ler Felder sehmäler und sd1wäl'her nnd nehmen erst nal'h und nach an Stärke mul 

Breite zu, doch sind rlie Cnterschierle in rlieser Beziehnng hier nicht so auffallend, wie bei anderen 

Formen aus der Gruppe der I11tr>r111ittn1f··.~. 

Loben. Die Lobenlinie ist iihnlich wie bei .f111·1n·ifr.~ Uiimlwli gestaltet. 

Ein kleiner Hilfslobus steht innerhalb des ~abelranrles. 
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1 > i m l' n s i o 11 e n : 

1 >un· hllll'SSL'r 

1 >es h•tzten { 1 liihl' 

L mganges 1 >i<·ke 

12-i'i :\Im. 

~ahelweitP . 2 :\[ lll. 

\" o r k o lll 111 l' 11, Z a h 1 d e r 1111 t l' r s u c h t e 11 E x P 111 JI l a r l' : 

!\: a r 11 i s c· h e Stuf c. in rkn Sl'hid1ten mit Trr1J'ifr·s ,,„1,f111/lal11:< <ks \"onlen•n Sandliug hei 
(~ oiscrn, 2. 

49. (8.) Juvavites (Anatomites) quadricinctus E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXXXXlll, J."i;!. :!!•. 

l>ie <lt•n1 ./11rnrifl·s lh11111•si zuniid1st stl'hl'IHIP Art ist durd1 ril'L' kriiftige l'aulostomfnrrl1L'll 

1111d <l11rl'11 tlie Pigl'n thiim lidH• Art dt'r Hippen biiudc•I 1111µ a nsgezl'ir hul't. 

In <ler Hege•! setzt ausser der l'anlostomrippe hlos diP ll'tztl' I:ippt• <lt·i· \·orausgeht'!Hlen 

Kette unnnterhrodien iiher <len Externtl!l'il. Dlos hinter <lem letzteu l'anlostom am Beginnt• <les 

letzten l"mgangl's situl 1lil' heidcn letxteu Hippeu der Kette. wie hPi ./nrnrif1·.' ]hm11·si rontinuirlich. 

llie iihrigc11 Hippen si1ul 11ntl'rhrndie11 Ullll altl'rniren. 

Ilil' <·onyexc' Yorhiegu11g der Hippen auf <le11 Flanken ist hil'r zicmlid1 he<leutl'IHI. llic 

Hippen sind sehr hreit. krüftig mul 1lurrh hreite Int.c·n·ostalfnrl'hen rnn C'i11:nHlc•r gesl'hic•1le11. 

l >il• Berippu11g ist aud1 hier in <len einzehH•n Feldern intPrmittin•1Hl. 

l>iP Ketten hinter 1lPn l'aulostornfmrhPn urnfassen <li<' iiherwiegl'n<ll' l\lehrhcit <ll·r in den 

Fel<lcrn iiherhaupt rnrhandl•nen HippPn. 11iirnlil'h sl'dts Hippl'll. wrll'hP am ~ahl'!ra11dc zn der dick 

aufgehlascnen Stam111rippt' zusa11111wnlaufcn. Diese l:ippt~n si11d cntwedt'r einfadw O<lcr zwPitheilige 

Gahelrippc11. In jedem Felclc steht zwisl'hen <kn l\ettenrippPn mul <lrn l'aulostomrippl·n lll's rnrhcr­

gehenrhm l'a11lostom:- hlos je ei11P zwl'it.hl'iligl' Gah!•lripJH'. 

I>er Extcrntheil winl rnu <len l'a11lostomt•11 in gl'ra<ll•r HiC'htung iihl'r:.;ptzt. 

Loh c n. ~ieht hekanut. 1 l<•r ganzt• ll'tztc• 1 ·mgang sd1t'int lwrl'its clt>r Wohnkamml'r a11z1q.!l'hiircn. 
l>ime11sio11e11: 

l > 1m· h111csser 

I>c~ letzten { H_ühe 
l mganges l>Il'ke 

~abclweitl' . 

York o m m c n. Z a h 1 cl er 11 11 t e r s 11 t· h t c 11 Ex l' m p 1 a r e : 

17·5 ~llll. 

9·5 :\Im. 

11 l\I m. 

2 ~hll. 

'Kar 11 i s C' h e St 11 f e. i11 clc11 8dtid1te11 mit Trri11it1„~ .~11l1lmll11t11s des Y or<lerPn Sandling bei 
(ioisern, I. 

50. (9.) Juvavites (Anatomites) dimidiatus E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXXXXlll, Fif.(. 21. 

IJie dem .lt11·1111itr.~ Jfryril"lii z11niid1st stehende Form zeidmet sieh vor allen heka11nten 

Formen durch die ausserordentlieh lange E11twieklung der cler l'a11lostomfnrrhc rnrl.iergehen<lcn 

Kct.tc aus, an weldier nieht weniger als elf Hippen Antheil 11ehmen. 
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Es sin1l zwei vollstiinclige Paulostome im L'mfonge cles letzten Umganges rnrhanclen. ])as 

erste. riil'kwiirtige steht am Anfange cles letzten l~mgauges. !Jen Beginn eines 1lritten Paulostoms 

sieht man am rnrclercn Brul'hmnde auf 1ler Xabelwancl. .\uf 1ler Yord1•nrnsfrht Fig. 21 Ti ist dieses 

dritte l'aulostom clurrh 1lic Einsrhniirung unterhalb 1les Xabelran1les ersil'htlil'h. 

Eine genaue Beobarhtung des l'aulostoms uncl ch'r 1\ette ist selhstverstiin11lid1 nur au 1lem 

einen rnllstiindigeu uucl vollkommeu sfrhtharen l'aulostom miiglidt. llil• weit uarh rnrnc ausgn'ife111le. 

auf clem Externtheile einen rnrspriugendeu Lappen hilde111h• l'aulostomfurdrn wir1l rnrn1' rnu einl'r 

krilftigeu. kantig ahi,!eruncletcu l'<rnlostomrippe begleitet. auf wekhe eiul' zweite sl'hwiichere und 

sl'il"htere l'outml'tion folgt. rnr weit-her clie Flanken cles letzten 1•rh11ltl'IH'll FC'lch's sil"h uil"ht unhe­

triil"htfüh autliliiheu. Hie Berippuug dieses Feltles hegiuut mit auf den Flanken sehr sdnvarhen. 

fast fa1lenfiirmigen 11n1l blos auf 1IPm Externtheile stürker entwil"kclten Hippen. wcldw l'rst 11;1ch 

111111 U:ll"h aui'.11 auf 1le11 Flanken sieh verstärken und erweitern. aher uil'mals üher den ahgerun1lete11 

~ahelra111l hi11ei11reid1en, rnu welchem sil'h 1lie Xahelwand glatt zur ~aht hiuahsenkt. 

nie Kette he:-;teht, wie erwiilmt. aus elf Rippen. wcil'he uugetheilt. his zum abgcrun1lcte11 

zur l'aulostomfurrhe glatt abfallenden l'aulosto111rm11le reichen. Dil' iihrigeu Hippen si111l ungc~theilt 

01ler einfal'h gespalten. Sie ziehen iu gerader Hid1t1111g etwas sl'hrii.g gegen rnrne über die Flanken 

111111 heschreihen auf 1le111 Externtheilt:>. wo sie alternireud von hehlen Seiten au dem sdmad1C'n 

glatten )littelbande zusammentreffen, einen sd1wal'he11. gegen nm1e gekehrten Bogen. Die Hipp<'ll 

sin1l ah~er11111let, faltenförmig. Die Intcrrnstalfurl'hen erweitern sich in 1lem ~laasse, als clic Hippen 

seihst gegen ilas vor1lere Ende 1les Feldes an Stitrke zunehmen. 

Blos 1lie clen hinteren Hand 1ler l'aulostomfurd1e hil1lende Hippe und 1lie l'aulostomrippe 

setzen 1·011tinuirlil'h üher den Externtheil. 

Lohen. ~frht hekannt. 

Dimensionen: 

I lurd1messer 

I les letzten { Höhe 

Umganges Dirke 

Nabelweite . 

York o mm e 11. Z a h 1 11 er untersuchten Ex e 111p1 a r e: 

19 )Im. 

10 )Jm. 

14 )Im. 

2 ~Im. 

Karn i s 1· h e Stufe. in 1len Sd1khten mit Tmpifr.~ .~111Jb111/11t11.~ cles Yorderen Sandlinµ: 

bei Goisern. 1. 

51. (10.) Juvavites (Anatomites) Alexis E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXXXXllI, Fig. :.!3. 

IHe, wie es Sl'heint. dem .J11rnrift·.~ D111m·.~i zm1äd1st stehende Form besitzt im Umfange des 

letzten Cmganges drei l'aulostomfurchen, von welchen die hei1le11 riil'kwärtigen sehr enge sind und 

nur wenig vom Yerlaufe der Hippen abweil'hen, während die vorclerste deutlicher entwiekelt ist 

und, soweit dieselbe noch erhalten ist, sich weit entsl'hieclener schräge gegen vorne zieht. 

Die l'aulostomfurchen werden von Hippen begrenzt. welche im Gegensatze zu clen ge­

wöhnlid1en, auf cler )litte 1les .Externtheiles unterbrol'henen Rippen continuirlich über den Extern­

theil setzen. Vor rlen Furl'hen beginnt nun bei 11ieser Art das nächste Felcl mit einem breiten 

glatten Sdrnlenstreifen, welcher auf dem rückwärtigen Fehle seinerseits gegen vorne durch eine 
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furd1cnartigc l>PprC'ssion ahgC'grenzt ist.. wii.hn•111l auf <km Yonlt•ren Fddc hinter <lem glatten llmuh• 

nod1 eine Yon <ler l'aulost.omrippc sieh trennende Spalt.rippe 1111<1 eine feine EinzelripJH' steht un<l 

unmittelbar vor dem glatten Ban<lc clic gewiil111lid1en Hippen folgen. 

llie Hippen sin<l hreit. ahgctiacht uncl clurl'h sdnn~tlc Interc·ostalfnrl'IH~n getn•nnt. :-lil' nehmen 

gegen auss<'n an BrPitc zu urnl sin<l entweder zweit.heilig gespalt<'n 01ler ungespalten. Ilinter <lt•m 

rüekwii.rtigen J>aulostom steht eine zwC'itheilige Hippe, hinter clcm mit.tkrcn Paulostom Pin clrei­

theiligcs ltippenhünclcl u11<l erst hinter clem thcilwC'ise ahgchrorhcncn rnrclerstcn Paulostom s!'hcint 

eine mehrt.heilige Kettenrippe rnrhanclen gewesen zu sein. 

Eigc11t.hiimlid1 ist. cler clrdcl'kigC' Cmriss cles ~ahelf;. well'her clurl'h clie tief einspringenclen 

Winkel hci clen J>aulostomfnrdwn hC'clingt ist. 

Lohen. ~frht lwkannt. 

Dimensionen: 

1 >11rd1mcsser 

])es IPtzten J lliihe . 

l'mgangcs l l>il'kc 

~ alw !weite . 

V o r k o 111 111 e n, Z a h 1 < l e r 11 n t P r s u c· h t. c n E x c 111 p l a r e : 

24 :\Im. 

12 :\1111. 

14 ~Im. 

2·5 ~Im. 

Karn i sehe St 11 f c. in clPn :-l!'hil'htcn mit Tr1111if1'.~ .~11l1lml111l11.~ cles \'on!Pren :-la11<lling bei 
· Cloh;ern. 1. 

52. (11.) Juvavites (Anatomites) Hyppoliti E. v. Mojsisovics. 
Tnf. LXXXXI11, Fig. 24. 

Das Auftreten um·cgelmiissiger, grohfaltiger Hippen auf <lern in seiner rlirkwii.rtigen llälfte 

nod1 mehrfad1 clurl'h l'a11lost.omfurd1en ZC'l'S!'hnitt.enen lPtzten rmgange \'CJ'leiht dieser Form Pille 

gewisse Aehnliehlrnit mit .J11r111·ih.~ lir1'ri.~. 

)\aC"h den am Beginne cles letzten Umganges sichtbaren S!'u]ptun·crhillt.nissen sdwinen je1lol'h 

clie inneren r mgii.nge eine etwas rcgelmiissigerc Sculptur auf clen \'Oll clen l'aulostomfunlwn ein­

ge:whlosse1wn Fel<lern zu besitzen. vergleid1har etwa <lC'r Sl'ulptur cler grohfaltigen Yarietiit des 

J11Mril1'.~ i11t~nnitf1'11.~ Fig. 7, Taf. LXXXXIJI. 

I>ie Paulostomfur<"hen sind nicht. clurd1 ~Iittelrippen getheilt. aul'h kommen hinter <len 

Furl'hcn keine Kettenrippen rnr. nie in der rü!'kwii.itigen llii.lfte cles letzten t ·mganges auftretenden 

kurzen Fel<ler zwis<"hen 1lcn hier rns<"h aufeinanch•r folµ;enclen l'a11losto111furd1en zeigen nur wenige. 

gegen aussen an Breite zunehmencle faltige Hippen uncl bildet cliesc Hegion clen liebergan!!: zu der 

\'ers<"hwommenen, unbestimmten S!'ulptur im rnrclersten Theilc cles letzten l ·mganges, wo die Falten 

weit auseinmulcr treten uncl cleutliehe l'aulost.omfurl'hen nil'ht mehr wahrzunehmen sind. 

Lohen. Nil'ht bekannt. 

I>imensionen: 

Dur<"hmesscr 

Des letzten J Hühe 

ll mganges l I>ie k e 

~ahelweitc . 

Vorkommen, Zahl cler untcrsuehten Exemplare: 

23 )Im. 

13 )Im. 

11 )Im. 

1·5 ~Im. 

I\ a rn i s l' h e 8 tu f e. in ·den S!'hil'htcn mit 'l'ro1>if1'.~ s11blmll11l11.~ des Yorcleren San<lling bei 
<loisern, 1. 

E. v. ::lf oj' i so v i c ,q, Ccphnlopoil1·11 iler Jlnllstättt•r l>nlkc. 2. lltl. (A hhnndl. d. k. k. g"olog. llcich•nnst. VI. Ud„ 2. A \Jlh.) 16 
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53 (12.) Juvavites (Anatomites) Sigismundi E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXXXXII, Fig. 10, 11. Taf. CLXXXXV. Fig. 13. 

Jlas µrosse. auf Taf. CL\.\.X\.\". Fiµ. 13 ahµehildete Wohnkamnlt'r-Exemplar stimmt sowohl 

durrl1 sPine (iestalt. ab aurh 1lurch dil' a111 BPginne des letzten C111µan:.H'S nol'h dl'utlirh sil'hthare 

srhwarhe Srulptur 111it dl'lll auf Taf. L\.\.\.\.II. Fig. 11 ahgehil1IPten innen•n Kerne iiherl'in. su dass 

die Annahn1l' hegrii11dct l'rsdlt'int. dass heicle zu 1kn;p]hen .\rt gL'hören. 

I>ie am Beginne dl's letzten l ·mganges nurh rnrhandene Faltl'nstrl'ifunµ: ohliterirt auf 1km 

ül!l"igens nicht µanz rnmpleten Woh11kan1111er-Exemplar rnllstiiJHlig. Jlagegen stPllPn sirh im IL'tztt'll 

l>rittel '.\lar:.d11alknote11 in der (iestalt rnn kurzen. knotig Yl'nlil'kten Hippenstun1meln ilhnlirh wit• lll'i 

.J11wrif1·.' J..Ye1111fi.' ein. wekhe rürkwiirts steil alifallen unll rnnlt' sirh allntiihlil'h Yerttarhen. !lic 

ersten heillen '.\laq.dnalknoten trett•n kurz hintereinandt'r auf. der drittt' und letzte erst nad1 einPlll 

griisseren Zwisrhenraum. Aus ller Lage ller auf der Sdtale des riil'kwiirti~cn Thciles rnrhandenen 

Hunzebr11frht nrnss nwn sdiliessen. dass ein kleiner Theil Wul111kam111er rnrnc abgehrorhen ist und 

fehlt. .\uf diesem mag nurh ein weitl'n'r. mul zwar ein Yierter :\larginalkuotcn gestanden halwn. 

I las µeka111n1erte Exe111plar Fig. 11. T:1f. L\. \.\.\.II. weld1es ungefähr dem rnrletzten 

Cmgange entspril'ht. zeigt l'ine abgesd1wiil'hte. dunh sehr seid1tt• und srh111ak l'aulostumfurrhen 

und srhwal'he. feine faltenförmige Rippen ausgezcirl111ete intl'nuittirende Srulptur. wekhe in der 

.\nurdnung 11111\ i111 \"erlaufe 1\er Paulusto111e und Hippen mit ller Srulptur der inneren Kerne des 

.Jurarite.' i11frr111iff1'11:< üherl'instin1111t. · llie l'aulostomfurehen. Wl'khc auf den inneren l "mgiingt•n 

wahrsrheinlirh viel kriiftigcr waren und µrössere C chereiusti111m11ng mit .J11rariff':< i11frr111iff1·11.~ ZL'igen 

dürften. sind auf diesem rnrletzten Umgange so sehwal'h. dass die Hiinder nirht mehr ab t'Ontinuirlid1e 

Hippen über den Externtheil setzen. In Begleitung dieser Ersrheinunl-( tritt aul'h die allPnlings 

uorh wahrnel1111hare Intermittenz zwisrheu den Hippen dt•r hpnarhharten Felder viel mehr in den 

Hiutergrund. I>as glatte. die alternirende Srnlptur der beiden Hälften unterbret'hende Band auf 
• 

dem Externtheile ist breiter als wie hei ./11mcifr,, i11f1·r111iffr11.~. 

Eine noeh bedeutendere Ahsl'hwiil'hung 1\er ~rnlptur zeigt der fast glatte Kern Fig. 10 auf 

Taf. LX\.X\.II. 

E pi rl er m i den. Ausserorclentlil'h feine t ran s ,. e rs a 1 e Hunzelstrit'he zeigen sieh auf deJU 

Exterurande cles grossen Exemplares in bester Erhaltung. 

Lobe 11. I>etails nit'ht bekannt. 

Dimensionen: 

lJurehmesser 

Des letzten { 
l" mganges 

.Kabelweite . 

Höhe 

Ifüke 

\"orkommen. Zahl der untersuchten Exemplare: 

48 
27 

16 

3 

~Im. 

1\1 lll. 

1\1111. 

1\1 m. 

1\ a r n i s c h e Stufe. in den Sehichten mit Lobife.~ eflipticus des Feuerkogels auf dem 

Röthelstein bei Aussee. :L 
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54. (13.) Juvavites (Anatomites) Konnincki E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXXXXI, Fig. 11; Taf. LX XXXII, Fig. 2. 

I lern .J 11„11„ite.~ i11t1•n11itf 1'11.~ mHl .J 11 rnriff'.~ :-iiyi.~111111111 i nahe stelwrnle . \ rt. von we ldwr das 

grossc abgebildete, nicht 1·omplet.e "'ohnkamnwr-Exemplnr als ~ormalform 1111<\ das klPinP "'ohn­

kamnwr-Exernplar auf Taf. LXXX.XII als klPiJH•re \'arietiit hctral'htPt wenkn kann. 

I>as grosse Wohnkammer-Exemplar anf Taf. LXXX.XI zeigt. auf 1lem iihrigens ni<"ht. rnll­

still1<lig erhaltenen Wohnkarnmt'r-Cmgangl' ein nahezu 1·ompletcs ( lhliteriren 1\er Se11lpt11r mit 1111r 

sd1wad1en nncl unbestimmten An<lent.1111gen rnn H'reinzclten :'llarginalknoten nn<l H'rhiilt sich in 

<liesrr Beziehung ganz analog 1lem .J11rnrif1·.~ :-ii!Ji.~11111111/i. 

Das hodunün<lige ( iPhii.nse besitzt. tlnd1gpwi\lhte Flanken ui11l einen sdunalen. leil'ht ahge­

plattetcn, auf 1lcn Hii.nilern aher ahgt'rmulett•n Externtheil. 

Was nun die SC'nlptm· l1ctrifft, well'he auf tlPm grossen Exemplar, <lilcr<lings zuletzt be1\enten<l 

ahgesd1wii.d1t, his zum En<lc <ier h:a 111mt'r1111g reid1t. wii.hren<l das kleinere Exemplar anf <!er Wohn­

kammer blos rine Ahsd1wii.l'hn11g un<l ein thcilwcisc..; 1 lhlit.eriren <ler Flankens('u)ptur erlei<let, so 

hPsteht. keine Yollst.iiIHligt• l 'clll'reinst.imm11ng zwisd1en den l:ei1len Fxernplarcn nn1l ist es 1\aher 

nil'ht etwa statthaft anzunehmen, <lass <las kleinere Exemplar rnllstii.ndig <len inneren gekammert.en 

l;mgii.ngen des grosst>n Exernplan•s entsprfrht. J>er il't.ztt.>. der Wohnkammer angehörigt' Umgang 

<les kleinen Exen111lars Ü;t, wie ans <len obigt'n Bemerkungen hervorgeht, selbst s<'hon als ein abge­

ü1l<lertcr, dem Heifc-Statliurn des lndivi<ln11n1s cnts11red1en<ler zu lwt.ral'hten und muss <lieses 

Exemplar nament.füh <leshalb als eine Yaril'tiit hl'trad1tet Wl'r<len. 

Die s('hrii.g nad1 vorne ziehcn<lt•n l'anlost.omfnrd1en sinll auf <len Flanken sduna l 1111<1 seirht. 

dagegen auf <lern Externt.l;eil. wo sie einl'n vorgl'hogt'JH•n Lappt'n hii<len. hreitl'r und til'fer. .\nf 

<lt•n gelrnmmcrt.cn GPhii.usethcilen zil'lll'n <li(• <lil' l'nulostomfurl'hcn eins!'hlkssenden Hippen l'onti­

nuirfüh üher <ien Ext.erntheil. wiihrend <lil' übrigen Hippen alt.ernirend an <lem s!'hmalen glatten 

I\littelhande ahstosscn. Auf <lcr Wohnkammer t•rlei<let au<'h dieses V l'rhalten insofcrne eiiw .\b­

ilil<lerung, 1lass stellen weise lauf 1lem kleiuerl'n Exemplare) eine griissere Zahl <ler hinter der 

l'aulostomfurrhe stehenden Hippen 1·ont.innirlieh iiher llen Ext.ernt.heil zieht.. 

I>ie Hippen Yl'l'iaufen parallel <lcn Paulostomfur<'hen. sie sin<l bPi <lem grossen Exemplar. 

wekhcs ein theilweises Ahhehen <h's Jptzten crhaltl'nPn lTmgangcs gest.attl'te. sd1wii.d1er nnrl feiner 

als wie bei dem kleiJwren Exemplare. Hinter der Paulostomfurche steht in 1ler Hegel ein 1\rei­

theiliges Hippenhiindel. llie ührigen Hippen. wei<'he rückwärts in 1len <lnrch llic l'anlostomfurchen 

ht'grenzten Fel<ll~rn schwa('h unrl fein beginnen un<l gegen Yorne, wie hei .Jnrorif1·.~ i11f1'J'mittms, an 

8tii.rke zunehmen, hleihcn ('llt.WC'<ler ungespalten o<ler sie spalten sich zweit.heilig. 

E pi <l er m i de n. Feine, transversal \'crlaufcn<le Hnnzelstri!'he. 

Lobe 11. Einem breiten uJHl hohen. mit. kurzen Einkerbungen versehenen Externsattel folgen 

zwei S!'hmälcre und niedrigere, gleil'hfalls rmgs gekerhte Lat.eralsii.tt.el u11<l ein niedriger. breit.er, 

zweitheiliger Hilfssattel, welcher ausserhalh des Xahelrarnles steht. 

I>er Externlobus ist etwas kürzer als ller erRte Laterallobns. weleh' letzterer dnreh zwei 
grüssere ('011\'ergiren<ie Zacken au~gezei<'hnet. ist. 

IG* 
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I•imen:-;ionen: 

l lurrhmesser 

lies letzten f Höhe 

l'mganges \ I>irke 

~ahelweite 

\' o r k o m m e n. Z a h 1 der unters 11 r h t c n Ex L' 111 p a r e: 

'.\l 111. 

30 '.\l 111. 

18 '.\l 111. 

2· 5 '.\l m. 

l\ a r n i s r h e Stufe. in den Srhirhtcn mit Lol1ifr.< 1·fli11lit-11.< des Fl'uerkogeb auf dem Höthel-

stein hei Aus:-;t•c. :1. 

55. (14.) Juvavites (Anatomites) Fischeri E. v. Mojsisovics. 

Taf. LX XXXII, Fig. 4, 5: Taf. CXXIX, Fig. 21. 

I>ie in <lie Yerwandtsdiaft des .Jurarifos i11f1'1·111ifl1·11s gehörige Art zeirhnct sirh durd1 un­

gewöhnlirh hreite faltenförmigL'. dirht aneinander stehcJHle Hippen. cinfal'he. auf der Extel'llsl'itc 

weit rnrspringencle l'aulostomfurrhen sowie tlurrh eine bedeutende ])frkc der '\"indungt.•n aus. 

Immerhin überwiegt hei <leu typisrhen. auf Taf. LX X X:\ II abgebildeten Stiirken die llühe iiher die 

Breite. während bei der auf Taf. C\XIX. dargestellten \'arictii.t llirke und llöhL• sirh so zil•1111irh 

das (j leiehgewieht halten. 

In den dunh 1lic I'aulostomfurrhcn. deren drei auf einem l'mgauge stehen. gctheiitl'll 

Feldern heginnt die Berippung riirkwilrt:-; stets mit Sl'hmilleren 11U1l srhwilrheren Hippen, m11l erst 

alhuählid1 nimmt 1lie Entwil'klung derselben in der llirhtung gegen rnmc zu. I>ic Hippen n•rlaufen 

11id1t den l'aulostomfurrhen parallel. so1Hlcrn in gcrin:xerer Biegung. weshalh aurh hinter den 

l'aulo:-;tomfurd1en eine kl'ttt•nförniige Bün1lelu11:x der nippen eintritt. 

Bei dem kleinen. gleil'hfalls mit '\'ohnkammer versehenen Exemplar Fig. ii auf Taf. LX.X.\:S:Il, 

wekhes nur sd1wad1 eutwirkelte. auf den Flanken rnllstiimlig obliterirende Hippen besitzt. tritt 

diese Bündelung nur sehr sl'hWal'h herrnr. da eben 1lie !tippen gegen innen zu sehr früh in der 

glatten Fläd1e versl'hwindcn. wekhe den grössten Theil tler Flanken einnimmt. Um so deutlirher 

tritt al>er die Kcttenbündeiung bei den beiden grössereu abgebildeten ~tül'ken her\'or. soweit die­

selben mit Hippen \'ersehen sind. welche bis zum ~abel reil'hen. was in den vorderen Theilen 1les 

letzten l'mganges nil'ht mehr der Fall ist. Diese l\ettenbündel zeidrnen sieh aul'h durd1 einen breiten 

faltigen füamm aus. in welchem die Hippen näl'hst dem ~abelrande zusammenlaufen. Die Zahl der 

betheiligten Hippen betrilgt 8-10. Gel!en das vordere Ende des letzten L' mganges nimmt die Be­

rippung namentlich auf den Flanken au Intensität ab und können selbst die l'aulostomfurchen ver­

Sl'hwinden. So ist die vorderste Paulostomfurche bei dem in Fig. 21 auf Taf. CX.X.IX. abgebildeten 

Stül'ke uur mehr auf der einen. und zwar auf der rel'hten (die Abbildung zeigt. da kein Spiegel 

beim Zeil'hnen angewendet wurde. die linke Seite l Seite rnrhanden. während sie auf der entgegen­

l!esctzten Sl'halenhälft<' fehlt. 

Auf der Externseite sind die Hippen in der Hegel unterbrochen und alternireu dieselben. 

Blos die die l'aulostomfurl'hen begrenzenden Hippen setzen regelmässig über den Externtheil. Jlod1 

kann es stellenweise rnrkommen, dass auch einiµe der stärkeren Rippen des Kettenbündels l'ont.i­

nuirlirh über den Externtheil fortlaufen. 

E pi cl er 111 i den. Feine. transversal verlaufe111le Hunzelstrirhe wurden bei dem auf 

Taf. CX.X.IX dargestellten Exemplare beobaehtet. 
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Lohen. l lic nad1 <km k!PinPn Exemplan· 111itgetheilten Lohen. wekhen in <icr .Zeid111u11g 

der <\ritt!' 1101'11 ansserhalh <ies Kahc\raudes stehP11<\c hreik f-iattel fd1\t. müssen sehr ei11fad1 

genannt werclen. da die Silttcl nur eine sehr sd1wa('he Einkerbung zeigen und aud1 <iic Lohen 

seihst 11\ll' kurzp Za<'ken hPsitzen. 

l>Pr Extcrn\ohus. wei<"her <iurd1 Pincn nie<irigen. 1111geza('kte11 Me1\ia11hii('kl'r gethcilt i:.;t. 

ist 1ler tiefsk Lohns. 

llas Yerhiiltniss der Lohen zur Peripherie <ies rnrhergehcnrlen l'111ga11gps konntl' ni<'ht 
ermittelt werden. 

l>i 111e11sione11: 

l >ureh111csser 34 )l m. 

!>es letztl'll' J Bühl' HI ~l 111. 

l 'mgangPs l lli('ke 16 )1111. 

Nahe\wcite 2 ~Im. 

Y o r k o 111 m c 11. .Z a h 1 11 e r 1111 t e r s 111· h t e n E x c 111 p \ a r l' : 

Karn i s 1· h e f-i t 11 f c. in den S('hid1te11 mit J,ol1if1·.~ r·lli11tir11s 1\ps Feuerkogr\s auf 1lem l:iithcl­

stein hci Aussee. 3. 

56. (15.) Juvavites (Anatomites) Edgari E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXXXXll. Fig. 13, 14. 

l >ic nad1 der Gestalt un<l den Di11w11sione11 1111 Ju.rnl'if1·.~ Fi.~r·heri eri1111ern<ie Art ist in m1serc11 

Ahhildungcn d11rd1 ein grösseres, als 'l\pus anzusehencles Exemplar unrl clur('h eine kleinere Y11rictiit 

wrtrctcn, welehe sich ha11ptsiid1\i('h durd1 die gerinl-(ern Vorlwugung der l'11ulosto111fur('hP11 uncl 

<ladnr<'h bedingte geringere Entwi('klung cler l\ettcnhiindel rnu der Kormalform unterscheidet. 

llas fiehiiuse ist clunh drei auf l'inen l 'mgauµ: kom111c11<\c l'aulostomfunhen. wcl<-he auf 

dl'm Externtheil lappe11för111il-! rnrgehogeu sind. in Feillcr mit intPnnittireuder Srnlptur gethl'ilt. llil' 

Hi}lpen, wc\d1e im Stcinkem s<'hmal uull scharfkantig Prsdtl'ilieu, sind auf der ::>eha\e ziemlidt bn'it 

un1l dur('h lnter('ostalfurcheu getrennt. welche sd1111iiler als clic Hippen sind. Sie laufen den l'au\ost11111-

funhen nkht parallel, s0111lern in ziPmlid1 gcmuler Hichtung, weshalb sieh au('h hinter den l'aulostom­
furl'hen Kettenhüude\ bilden. 

I>ie Hippen, mit Ausnahme 1ler zu Ket.tenhiindelu vereinigten, sind zweitheilig gespalten 

und können sid1 aueh dur('h 1lie Vereinigung von zwei zweitheiligen Gabelrippen zu viert.heiligen 

Hiiudeln gruppireu. llie Kettenbündel sind hei dem kleinen Exemplar 4- his 5thcilig, hl'i dem 

grossen 6- bis Stheilig, wolwi die ri\ekwii.rtigeu Ri}lpeu aul'h zweitheilige Galwlrippcn sein kiinuen. 

llil' der l'aulostomfurehe rnra11gehe11de Hippe bleibt ungespa\teu. 

Trot,;r,dcm die Rippen auf der Mitte des Externtheiles eine wirkliehe lTnterbrerhung nil'ht 

erleiden, sondl'rn blos in 1ler Mittellinie ahgcsehwiiC'ht erseheinen, ist die (iruppirung clcr Hippen 

m1f den bei!lcu Sehale11hiilfte11 keine symmetrisC"hc. Wie Fig. 14 c zeigt. kann sieh die alternire111le 

Stellung seihst auch auf clil' Pau\ostomfurl'heu erstrecken und wird in diesem Falle nurh die firup­

pirung des Kettenbiindeli-; beeinflusst. indem auf der einen S1"ha\e11hillfte das Bl\ndel aus sel'hs. auf 

der anderen (und zwar auf der rcC"hten, wo die l'aulostomfur('hc nm eine Hippe weiter 11a('h rnrne 

versl'hohen ist) aus arht Hippen hesteht. 
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Lohe 11. llie Lohenlinie t•11tsprirht im \Vpse11tlid1p11 1le111 Yerlaufe der Lohe11 hei ./11mril1'.~ 

Ko1111iw/;i. 

Dimensionen: 

1 >un hmesser 41 :\[111. 

IJ1•s letzten J HöhP •)') ... „ :\1111. 

[ llll-(illll-(eS l lfüke 
.-„.„ _ _, :\1 m . 

\'ahelweite 3·0 :\Im. 

\' n r k o 111 111 e 11. Z a h 1 <1 er 1111ters111· h t e n Ex t• 111 J11 a r e: 

1\ a r 11is1· h l' St 11 f l', in tlPn ~chil'hten mit Tt'o11if,·.~ .~11/ili111/11t11.~ 1Jes Vor1leren ~audli11g; hei 

Goisern. :3. 

57. (16.) Juvavites (Anatomites) nov. f. ind. 

Taf. LXXXXI, Fig. 2. 

Das nahezu 1lurdrnus gekammerte Stiit'k erin11ert 1lurrh seilll• <restalt m11l seine Srnlptur 

am 111eiste11 an Jnrnrifr.~ },'dyari und untersd1eidet sfrh \'Oll 1liese111 hauptsiidilfrh dad11rd1, 1lass. von 

1le11 stiirker a11sge\Jildete11, 1lit• l'aulostomfurche heglcitcrnle11 J:ippc11 ahg;csehc11. ei11e Intermittenz 

der Srnlptur in 1le11 be11ad1barte11 Feldern nil'ht mehr erkennhar ist. l>ic Uerippung; ist daher eine 

glefrhmiissige. Die l'a11Iostomfurd1e11 hicgen sirh auf dem Externtheil weni:,.?;er vor. als wie hei 

./11rai·ih.~ Edy11ri. J lie Kettenbündel bestehen aus vier bis sel'hs HiJ>lH'n. 

Im vorderen Theile des letzten (wie erwiihnt, fast his zum Ende gekamnwrten) l ·m:,.?;anges 

neh111e11 sowohl 1lie l'aulostomfurrhen als auch die Hippen bedeutend an Intensitiit ah. Die 81'ulptur 

wird faltig und glefrhzeitiµ nimmt die Höhe 1ler Wi1Hh111g nil'ht unhetriirhtlkh zu. 

Der ahgehnwhene W ohnkammer-U 111ga11g 1li\rfte daher eine berleutend abgeii111lerte Uestalt 

111111 Srnlptur besessen hahen, wie dies ja unter aiuleren au!'h hei ./m·arite.~ El/111' (Taf. CXXIX. 

Fi:i. 22) 1ler Fall ist. 

Lohen. Aelmlfrh denen 1les ./111,.,tcife.~ Kow1i11rki. 

\" o r k o m 111e11, Z a h 1 d er 1111ters111· h t e 11 Ex e 111p1 a r P: 

ICtr 11 i s c h e 8 t 11 f e. in 1len Sd1ic hte11 mit Trw:li !fl'l'l"tf.~ .-1 nsfi'i11c11 m. des Feuerkogels auf 1lem 

Röthelstein bei ..\nsseP. 1. 

58. (17 .) Juvavites (Anatomites) nov. f. ind. 

Taf. LXXXXII, Fig. 17. 

Das vorliege11de Wohukammer-Fragmeut gehört zwar eiuer Form aus cler Gruppe des 

f11!1·1·111ittente.~ au, do!'h ist rlie Intermitteuz der Snilptur sowie die Feldertheilu11g hier nol'h mehr als 

wie bei Juravite:-i Theodori verwisd1t. Es zefrh11et sieh weder die ei11e überhaupt auf clem Fragmente 

11ur sfrhtbare Paulostomfurrhe (es dürften im l;mfange 1les letzten Umganges drei Furchen vor­

handen sein) dunh eine deutlil'he Entwicklung aus, noch ist die Intensität der der Paulostomfurche 

im nii!'hsten Felde folgenden Rippen ei11e merklil'h versl'hieclene gegenüber der 1':11twicklung der 

hinter cler l'aulostomfurrhe stehenden Rippen. so dass der Eindru!'k einer ziemlich gleil'hmässigen 

St'ulptur hervorgebrad1t wird. 
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\"or der Pa11losto111furd1c st<'l.1t ei11e 1111gcthcilte Hippl'. 

llie Hippen. wP!d1e 1111r ein<' sl'hwad1l' Andeutung zu sil'helfün11igc111 Sdnrnngc zl'igcn, 

si111l meistl'ns zwPitlwilige (~nlwlrippen. Die dPr l'aulosto111furchc riil'kwiirts folgclllle l\.cttemippe ist 

Yiertheilig. \\"i<' <'S sd1einL st.eht rlicse For111 1il'111 J11rnrif„ .... 1'!1eoilori am nüd1ste11. Yon welrlwm ~ic 

sieh. soweit ein \"prµfrfrh iiherhaupt miiglieh bt. d11rd1 clie C'twas griihcrc Beripp1111g 11111! 1lc11 

a hweid1emk11 \" erla uf der l'a11 !ostomfur!' hen u11tl'rs!'hcill et. 

V o r k o m m e 11. Z a h 1 cl e r 11 11 t e r s 11 1 · h t l' 11 E x c 111 p 1 a r l' : 

1\. a r 11 i s l' h e St 11 f e. in <len SdiirhtPn mit '1'1"111·7t !t1·1'ms ..111,;fri11c11111 <IPs Fl'Ucrkog<'b auf 

dem IWthelstPin hei Aussee. 1. 

59. (18.) Juvavites (Anatomites) Theodori E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXXXXII, Fi~. Hi. 

Obwohl sid1 die rnrlicgende Form clmrh <lie Besrhaffenhl'it cles ExtPrntheiles. clil' (iestalt 

cles (iehüuses llllll 1lurrh clas \'orherrs!'hen zweitheiliger (iahelrippen z1111iid1st an . .!11rarif1'.< i11ft-r­

iniftn1 .... a11sd1liesst. 1111tersd1ei<let sirh clicselhc sehr wesentlich <lur!'h <lic nahPZll mangelndP Tnter­

mittenz <ler Beripp1111g. 

Es treten lJlos <lie heiclen. <lie l'a11lostomfnr!'hen eins!'hliessl'IHlen Hippe11. weldu~ <lPn 

Externtl1eil l'OJ1ti1111irlid1 iihersetzen. stiirker hcrrnr u11cl clie lntermittl'nz zwis!'he11 1h•11 (ptztl'll 
' 

Hippen rler hi11tcre11 1111<1 <len ersten Hippe11 <ler vordcre11 Felder ist hlos daclur!'h m1g<'1le11tet, 
1lass dk erstcre11 C'twas sd1ürf<•r ausgepriigt sinrl. wiihrellll 1lie letzteren eine Y crmin1l<'rung 1l<'r 

Bn,it<'. wi<' clies hci rlen intl'rmittir<'IHlen Hippen sonst die B<~g<'I ist. nkht erk<'11ne11 lass(•JI llllll 

hlos Ptwas tta('her ausg<'hildl't Prsdwinen. 

l>ic Kctte11hii111lel hinter rlen auf 1lc111 Externtheil wPit 11ad1 rnrnc ausgreifenden l'a11losto111-

fnrd1e11 sinrl ad1ttheilig lHitl'l1st dem :\l1111llra11ch•) m11l sed1stheilig uncl werden aus je rier, respcdin· 

drei zweit.heiligen (iahelrippen gehil1l<'t. Es sincl hlos zwei l'aulostome sid1thar. wohei allcrclings 1li<' 

l\liiglid1keit nfrht ausgesdilossen ist. dass si!'h ein drittes l'aulostom untei· 1lem rle11 Beginn 1les 

letzteu l!mganges hc1lel'ke11rlc11 (~estein verhirgt. Vor den Pa11lost.omfurdie11 stehen 1111gpspalte11c Hippen. 

Die nicht zu 1lc11 Kette11hii111lel11 gehürigen Hippe11 zcige11 auf clcn Flanken ei11c l<'i<-hte, 

gegen vomp 1·011 rnxt> A ushicgu ng. 

Loben. Nil'ht h<'lrnnnt. 

D i m e n s i o n l~ n : 

1 l11rd1messer 

lles letzten I Höhe 

l'.111i.w11ges \ ])idw 

Nahclwcitc 

Vor k 0111 m e n, 7. a h 1 11 c r u 11ters11 !' h t c 11 Exemplar c: 

22 Mm. 

12·5 1\1111. 

10·5 Mm. 

1·8 :\Im. 

K n r 11 i s <; h c St 11 f e. i11 den Sehfrht.e11 mit 'l'm11ifP.q .~11M111/lal11s des Yordereu Sandliug 
bei noisern. 1. 
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60. (14.) Juvavites (Anatomites) Philippi E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXXXXIII, Fig. 3, ii, lli. 

llie S('hwal'he faltige Berippung liisst 1liese Art als eine dem J11write.~ i11it:n11itf1'11.~ verwandte 

Form erkennen, trotzdem hei der )lehrzahl 1ler rnrliegendcn Exemplare 1lie P<rnlnstnmfurd1en 111111 

hei allen clie d1arnkteristische Fel1lerglierlPrung 1les <~ehii.uses ganz fohlen. 

Bei cler ~ormalform. wekhe clurl'l1 cl<'n ~ekammerten I\:ern Fig. 3 un1l 1las \\"ohnkammer­

Exemplar Fig. 5 reprii.sentirt ist. lii.sst sil'h nicht 1lit• geringsk An1lP11t11ng einer l'aulostomfurl'he. 

weld1e insbesondere lcid1t auf 1le111 Externtheile dunh 1·011tinuirlidie HippeuiihL•rsl'tznngen zu 1·on­

statiren wii.re. nal'hweisen. I>agegen sin1l hei der etwas 1lickeren und krii.ftiger herippten \"arit'tii.t 

Fig. 1 ti zwei allerdings nicht auffallende l'aulostomfurl'hen im l 'mfange lies letzten l 'mganges nol'h 

rnrhanclen. Eine Feldergliederung cles <iehii.uses ist aher trotzdem keineswegs ang<'1k11tet un1l nimmt 

dit• gleirhmässig entwickelte Srnlptur mit 1h•111 fortsl'lm•ite111len \\"al'hsthum 1les <1ehii.uses 1·ontinuirlich 

an 8tii.rke zu. 

I>ie faltenförmigen Hippen sin1l auf 1len Flanken etwas gegen vorne 1•onvex ausgebogl'n 

11n1l krümmen sirh dann gegen aussen schriig gegen vorwii.rts. In cler )littellinie 1les Externtheiles 

sind sie dureh einen glatten Srhalenstreifen 11nterhrod1en. Die Srnlptur der hehlen Sl'halenhii.lfteu 

alternirt und blos die 1licke, mit l'aulostomfurd1en verselwue Yarietii.t Fi:.r. 16 zei:.rt au 1leu Furchen 

eine continuirlirhe Tebersetznng des Externtheiles durl'h dieselhen. Die Rippen sincl 3- und 4theilig 

gebünclelt mit wechselnder 'Höhe der Theilungsstelleu. Gegen den Nahe! nehmen 1lie Hippen au 

1 Jeutlirhkeit mehr oder weniger ab. 

Lohen. Ausser den beiden Laterallohen ist 1101'!1 ein kleiner, kurzer Hilfslobus ausserhalh 

rles Xabelrandes vorha111len. 

Der tiefe, zweispitzige Externlohus ist 1lurd1 einen rel'hteekigen Meclianhöl'ker ~etheilt. 

Loben mul Sii.ttel sind mit kurzen Zacken besetzt. Der Externsattel zefrhnet sfrh 1!11reh seine Hölw 

unrl Breite aus. 

Dimensionen: 

Durl'hmesser 

Des letzten f Höhe 

l!mganges l Dirke 

Xahelweite . 

York o mm e n, Z a h 1 der u 11 t ersuchten Ex e m p 1 a r e: 

31·5 )Im. 

18 )Im. 

14 )lm. 

2 )Im. 

Karn i s r h e Stufe, in den 8ehfrhten mit Tropifi.>.~ sul1b111lat11.~ des Vorderen 8andlin:.r bei 

Goisern. 5. 

61. (20.) Juvavites (Anatomites) laevicostatus E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXXX.XIII, Fig. 4. 

Die dem .Juracite.~ Philippi sehr nahestehende Form unterscheidet sieh von diesem durd1 

eine grössere Compression 1ler Gmgiinge und durch zahlreichere und schwächere Rippen. Paulostom­

furehen sin1l nicht vorhanden, aber _man erkennt, clurch den . .\hstand eines halben Cmganges von 
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ci11a11cler getrennt, auf <km ExtcrntheilP A11dcutu11ge11 von sold1c11. irnlem an clicscn zwei ~teilen 

das regelmit~sige .\lt.ernirc11 tler Hippen <lurch eine co11ti11uirliche 1; ehersetzu11g clcs Externtheiles 

1111tcrhrod1en ist. 

.\nf clen Fla11kt•11 sin<l <lie nippen sehr schwach falte11förmip; ocler streitig entwid•elt mHl 

erst am Extemrancle treten <lie Hippen etwas bestimmt.er hervor. Es ist cleshalh auch nicht leicht. 

die Zahl cler sich zu einem Bü11flel \'ereinigencle11 Hippen mit Genauigkeit. festzustellen. llic mei:-ite11 

Hü11clel <lürft.c11 fünf- bis sed1stheilig sein. 

Die gegen vor1ie convexe Biegung <ler Hippen <lllf den Flanken ist rtwas betlenten<ler als 

wie hei ./11r11nif1·.~ Phili111ii. 

Loh c n. ~icht bekannt. 

llimc11sio11e11: 

] )U )'(' h 111<\SSPr 

l>t-s letztPn J Hühc 

i·mgang<'s 1 I>frke 

);'ahelwPitP . 

30 .'.\lm. 

li .'.\Im. 

J J ·5 .'.\Im. 

2 .'.\Im. 

V o r k o m m P 11. Z a h l d t' r 1111 t er s u c· h t e 11 Ex e m p l a r e ·: 

1\ a r 11 i s c· h e St n f l'. in den Schichten mit 'l'ropifr.~ .~11/ilml/al11.~ de,; \' onlerPn Sanclli11g 
hei Goisern. 1. 

62. (21.) Juvavites (Anatomites) tenuicomptus E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXXXXII, Fi!!:. 12. 

An ./1u;cu:ifrs Pl1ili1111i und .J11ra1:il1"~ /11Pri1·osfaht.~ sfrh a11schlicsscn<lc Form. bri weldwr auf 

<lern letzten, cler Beoh:whtung allein zngit?1gfühe11 Cmga11p; jegliche .\nclrut1111p; einer l'au\ostomfurdie 

fehlt, Withrcucl hci tlem am 11itC'hsten verwmultcn .J11mrif1·.~ lai'ri1·0.~f1tf11.~ solche AnclC'11tu11p;c11 <lorh 

nod1 vorhanden sincl. 

Da,; ( ichiinse ist sd1miller, als wie hei ./11r11rif1-.~ lar•ri1·11.~llfl11s. Die 1ks!'\1affc11hcit nn<l der 

V <'rlauf der feinen Hippen ist. tlcrst>lbe wie bei cler gcna1111te11 Art„ Die Hippen treten hlos in clcr 

nlwre11 Fla11kengcµ:c11cl und auf 1lem Ext.ernt.hcil 1lent.lich uncl scharf c11t.wic-kclt lwrrnr. withrc11<l sie 

gegen unten sirh in feine StrC'ifc11 anfliise11 <Hier ganz vcnwhwilulcn. Blos einzelne Rippen reichen 

in griisserer Dic-ke his au den Xahel. wo1lnrd1 tler Schein einer Bünclelnng herrnq.~cbrad1t. wird. 

Eiiw Hithere Besirhtigu11g IC'hrt aher, <lass <~ine cleutlfrhe uncl unzwt>ifelhaft.e Bü111lelung nid1t besteht. 

oclcr <lurd1 clas starke Oblit.criren \'erwis<'ht. ersehcint. Blm; einfadw Spaltungen in zweit.heilige liahel­

rippcn si11cl stellenweise wahrzunehmen. In tler vorclerc11 I-Iiilfte <les letzten Umganges glilttet sid1 

ilie untere Flankc11gegencl in noch hiiherem liracle nncl si111l neben \'Creinzclt.en stiirkere11 Streifen 

hlos noeh unclulirtc Zuwad1slinieu wahrzunehmen. 

Auf <lem Externtheil si11<l clic ziemlich gcraile verlanfe11cle11 Hippen in <ler .'.\litte clnrl'h ein 

glattes Baud unterbrochen, au wekh'cm clie alterairen<l von clen hci1lc11 SdrnlenhiUfte11 her ci11-

trcffe11cle11 Rippen aufhören. J>ie Berippnng <les .!1IN1nif1·s f1m11i1:011111t11.~ ist. feiner, sl'hitrfor uncl 

llirhter als wie bei Jurni:il1·.~ l111'nfrost11t11.~, welcher walm;l'heinlich als nnmit.telhai'er Xarhkomme zu 

hetraehtcn sein clürftc. 

K v. M oj R i R o v i c', Ccplrnlopoclcn 1lcr lla\l;tättcr Kalke, 2. ß1l. (..\bhnn<ll. <1. k. k. ~col. Hcieh;an,t.. V f. ll<l., 2 . ..\bth.) 17 
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Lohe 11. ~irht bekannt. 

l>ime11~io11e11: 

Durrh111esser 

Tropitiilac. 

J)e:-; letzten { l löhe 

C mganges Vitke 

Xabelweitc . 

;)i ~1111. 

23 ~l 111. 

13 ~1111. 

2 ~Im. 

\" o r k o m lll L' n. Z a h 1 d e r 11 n t e r s u r h t e 11 Ex e m p 1 a r l' : 

h: a r n i s r h e St 11 f e. i11 den Srhit"hten mit /,o(iifr.< dfipfic11.< de:; Feuerkugeb auf dem IWthel­

stein bei A 11:-;:-;ee. 1 • 

63. (22.) Juvavites (Anatomites) Melohioris E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXYI, Fig. 21. 

l>a~ srhmale. hod1111ümlige (iehüuse besitzt ~ehr tiaehe Flanken un1l einen sd1male11. abge­

rundeten Externtheil. 

Auf 1le11 innersten Cmgitnge11 srheint sirh die 8nliptnr auf die Paulostomfurrhen zu he­

srhrünken. 1kren Hünder. faltig venlirkt. da~ Aussehen von Rippe11 annehmen. Die F11rrhe11 ziehen 

in ziemlirh genuler Hirhtung weit narh ausse11 und biegen sirh hierauf weitausgreife11d nach ciPlll 

Externtheilc hinaus, wo sie einen zugespitzten Externlappen bcsdireiben. Xaeh und nach stellt sich 

hierauf auf 1le11 his dahin glatten Feldern eine sehr feine. am sehitrfste11 stets aussen auf 1len 

Flanken u11rl auf 1lem Externtheile anftrete11de Berippung ein. wekhe den Fnrrhen parallel ver­

liütft und eim' Bii11clelung 11ieht erkennen läs~t. l >ie ohe11 erwühnten. an den Furrhe11rünclern 

stehenden nippen hehen ~il"h stet~ clurrh grössere 8tärke von der Berippung der Felder nh. nie 

Zahl der 1'anlosto111funhe11 beträgt 4-5 im Cmfange eines t:mganges. 

Auf dem ll'tzten. 1ler W oh11ka111mer a11gehörige11 l'. 111ga11ge setzen die den Furehen benal'h­

barten Hippen ab faltige Streifen über 1lic Flanken hinah bb zum ::\abelra11de. Spüter. weiter uaeh 

vorne. wo ~id1 da1111 anrh die l'aulostomfurrhen verliere11. wercle11 sokhe faltige Rippen häufiger, 

es heben sirh breitere :-itreifen auf den Flanke11 faltig heraus. welche sieh dann gege11 aussen 

bündelförmiµ in die fei11ere11 Hippen des Externrandes theilen . 

.Auf eiern Externtheile ziehen blos die beiden, die l'aulostomfunhen einsehliessenden Hippen 

continuirlirh rnn der ei11e11 zur anderen Sehalenhillfte. während die nippen der Felder. wekhc 

zugleich alternirencl gestellt sind. dureh ein :.tlattes Sehalenband unterbroehen sind. 

Loben. Nirht bekannt. 

Dime11sione11: 

Durd1messer 

Des letzten Höhe 

Cmganges l>frke 

Nabel weite 

24 l\1111. 

13·5 Mm. 

7·5 )Im. 

l ·5 )Im. 

York o m 111 e n. Zahl der unters u eh t e n Ex e 111p1 a r e: 

Kar 11 i s eh e ~tu f e, in den Sehit-hten mit Tliishites Ayricolae deis \" orderen Sandling bei 

üoisern, !J. 
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64. (23.) Juvavites (Anatomites) Balthasaris E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXVI, Fig 22. 

nie dem .furnrif1'.~ Jfi-/1'71iori.~ nahestehende Form untcrsd1C'i<lct sid1 <lunh C'inc viPI sl'!1wiü·here 

un1l feinere, auf 1lic ExtPrnregion hesrhrii.nkt.e Berippung un1l viel srlmii.rher<'. auf den Flanken 

fehle11tle 01ler durch faltige nippen ersetzte l'aulostomfurdwn. 
Die furrhenförmigen. sdrn.rfcn Einsrhnitt.e, 1leren im rmfange eines Cmganges drea 5-6 

stehen, hesehrii.nkcn sich ;111f 1lc11 Extcrnt.heil. 

Loben. ~icht hekannt. 

Dimensionrn: 

Ih1r1·hmt>sser 

Drs letzten { 
l'.mganges 

~alwlwC'ite 

Vorkommen, Zahl 1ler 

lliihe 

llicke 

19 ::\Im. 

11 ::\Im. 

13 ::\Im. 

1 :\l m. 

u n t e r s u <' h t c 11 E x e m p 1 a r e : 

Karnisrhe Stufe, in 1len Schirhtcn mit 'I'lii.~l1if1's Ayri1·ol111' 11es Yortl<'rcn San1lling hei 

Goisern, 5. 

65. (24.) Juvavites (Anatomites) obliterans E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXVI, Fig. 24-27. 

Von dieser sehr veriinderlid1en Art si111l <lie extremsten In<livi1l11cn 1l11rd1 1lie Figuren 24 

111111 25, welehe hci1lc Wohnlrnrnmcr-Exemplare <larstl'llen, repritsentirt. wiihre1ul Fig. 213 ein auf 

<lrm letzten l:mp;ange noch zur lliLlfte gckammcrtes I111livi1l11um <kr llurt'hschnitt.sform zur An­

schauung hringt. Allen gemeinsam ist. <lns ,\ 11 ftn'teu \'Oll l'a ulostomfnrd1e11 in frühest.er .l 11ge111l und 

<las mehr oder weniger vollst.iinclige Ohliteriren 11erselhe11 in spiitcrcm Alter. llic Yariahilit.iit. liegt 

in dem in<liYicluell sehr wechsef111len Zeitpunkt 1les cint.ret.e1Hlen Y erschwintlcns 1lrr Paulostomfnrd1en. 

sowie aud1 in der wet'hsehJ<len Stärke cler Pnulost.omfurdwn. 

I>as Wohnkammer-Exemplar Fig. 24 zeigt norh in 1ler gri\sscrcn rückwii.rtigen llii.lfte des 

letzten Umganges sehr krii.ftig entwickelte. rnn rippenförmigcn Hii.111lem hcgl'enzt.(' Paulostomfurehen, 

wekhc ähnfüh wie bei .Jur1wif PR Jfrld1iori.~ am Extemr:u1cle sieh stark na!'h rnme biegen untl auf 

dem Externtheile, sehr 1leutlich ausgehilrlct. einen spitzgcl'111Hlet.e11 Bogen heschreihen. Sowol vor 

als aud1 na<'h <len PauloRt.omrippPn können, insheso111lel'e auf 1lem Externtheile. nol'h schmale 

8ehalenvertiefungen lSl'hwii.rhere Ful'rhen) auftreten, \\;elrhe zul' I11tlivi<111aliRiru11g 1lcr PauloRt.om­

rippen heitragen. Auf den Feldern zwisehen 1le11 Furl'hen ist 1lie Srhale nahezu glatt. hlos mit 

Zmvarhsst.reifen versehen. Im vor1lerc11 Theile cles letzten Umganges sind 1lie Paulostomfurl'hcn 

versd1wuncle11. Undeutliche sd1warhe Falten heben sil'h von 1lcr glatt. ersrheinenclen Sl'hale ab. 

Bei dem kleinen Wohnkammer-Exemplar Fig. 25 sincl am Begimw 1les letzten Umganges 

nur mehr schwache "\ndeutungen von l':mlostomen vorhanden, welche aher nicht als Furchen. 

sondern als schmale Leistdwn :msgebilclet sincl. Im vorderen Theile 1les letzten Umganges stellen 

sieh, ähnlich wie bei .Ju1f1witP.~ Vernefi ziemlich 1leut.lirhe Falten auf den Flanlcen ein, wekhC' leicht 

sid1elförmig gebogen hh; an 1lcn E;...'ternrmul reil'hen. 
1 i* 
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Das. WH~ erwillmt. zur Ilälfte nod1 geka111merte Exemplar Fig. ~ti zeigt in rlL•r riit"kw1irtigen 

Iliilfte tles letzten l"n1ga11ges nur mehr sehr sdnrnrhe Anrleutungen rnn l'aulosto111furrhe11. wiihrend 
• a111krt• Exemplare. ülmlil"h wiP bei .J11carite.~ /Jaltlias11ri.~. nod1 1\eutlid1e Einfnrt'hungen am ExtL·rn-

randL· unrl auf dem Externtheile aufweisen. St'hwarhe faltenförmige Rippen si111l tlagege1.1 sid1thar, 

aher aud1 diese büssen im weiteren Yerlaufr ,·iel an lleutlil"hkeit ein. 

Lohen. JJie einfat'he LohenliniP lwsteht aus st'hwad1 gezat'kten. gl'gPn ohen zugespitzten 

Rätteln u111l ,.:l"!unalen Loben. rnn weldien 1\er Externlohu,; auffalle1HI kurz ist und mit sl'inen 

heirll'n ~pitzen sdiräge gegen die Basis rler Externsiittel eingrl'ift. Her erste Laterallohus zeigt 

l'incn griisseren aufragenden :\littelzahn. 

Zwei Jlilfslohen stehen ausserhalh des ~ahelra111les. 

11 i lll e II s i ()II e II: 

l>urrhmesser 

Des letzten f Höhe 

l' mganges l 1 Jitke 

~abelweitl· 

24 :\Im. 

13 .:\Im. 

i·5 .:\Im. 

2 .:\1111. 

Yorkommen. Zahl rler untersu1·hte11 Exen1plare: 

Kar 11 i sehe Stufe. in rlen R!'hichten mit Lo'1if1'.~ dfi11tin1" 1les Feuerkogels auf tlem 

Höthelstein hei Aussee. 1 : in rlen Sehil"hten mit 1'md1!fn>l'll.~ .-111stria1·11111 ehenrlaselhst. 25. 

66 (25.) Juvavites (Anatomites) Verneti E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXX \"l, Fig. 23. 

Bei dieser kleinen. dem .J11write.~ ofifiteran., znnii!'hst stelwnden Form sind in der rüek­

wärtigen Hälfte des letzten Umganges die Paulostomfurdien lilos rlureh die feinen nippen glekhenden 

Ränder vertreten. Eine wirklkhe Sl'hale111"ü11tral'tion ist auf 1\em s!'hmalen. YOll diesen Windern 

beµrenzten Sthalenstreifen nil'ht rnrhauden. Die Fehkr zwis!'hen diesen drei bis Yier Paulostomen 

sind glatt. was auf der Abbil1lung. wekher irri~er Weise feine Streifen auf den Feldern augiht, 

leider nieht rleutlieh herrnrtritt. 

In der rnrderen Hälfte des letzten C 111ga11ges treten an Stelle der nieht mehr rnrhanclenen 

Paulostome faltige Rippen auf, wekhe auf den Flanken am stärksten eutwiekelt sind uucl auf dem 

Externtheile verschwinden. Sie sind sichelförmig gebogen, beginnen Sl'hmal näehst dem Nabelrande 

und erweitern sieh bedeutend gegen den Externraml. um hierauf zu ohliteriren. 

Lobe 11. Nil'ht bekannt. 

Dimensionen: 

Durduuesser 

Des letzten f Höhe 

Cmganges \ Dil'ke 

Nabelweite 

15 .:\Im. 

9 .:\Im. 

5 .:\Im. 

~Im. 

York o m m e n, Z a h 1 der u 11 t ersuchten Ex e m p 1 a r e: 

Karn i sehe Stufe. in den Schkhten mit Thisfiife., Ayricolar des Yorderen Saudling 

bei Goisern, 2. 
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67. (16.) Juvavites (Anatomites) Geyeri E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXY, Fig. 7, <'i. 

Schmale. mit .!11rarifr.~ l'r'l"llefi wrwandte Form mit fast glatter 8<"hale uwl s<"hnwlem ahge­

rundetem, am Enrle rler Wohnkamm er jedoch leicht a hgt>plattetem Externt heil. Pa ulostomfurdH•n 

sinrl seihst auf den inneren l "mgü.ngen nicht rnrhanden. 

Auf dem letzten Cmgangc sinrl feine. in der Zeidmung noeh zu stark markirte, wrkehrt 

imhrfrirte Zuwachsstreifen in gewissen Abst;l]J(len hemerklwr. welche auf 1lcm Externtheil wt>it 

nad1 rnrnc rnrsprinµcndc Zungen hildcn. 

Auf dem vorderen Tlwile des letzten l :mgangcs, auf wckhem 1h'r Externthl'il eine leid1te 

Abplattung zeigt. nehmen diese Streifen. aber hlos anf rlem Externtheil. an Dieke und Iliihe zu 

unrl bilden kleine Wülste. well'he offenbar als l'aulostomc zu hctraehtcn sinrl. 

Lohen. Die einfache Lohcnlinie hesitzt Aehnlichkeit mit rlen Lohen rnn .!11r11rif1'.~ olilit1T1111s. 

wekhcr cler gleil'hcn Gruppe von .lurnYitcn angehiirt. 

Im Extl~rnlohus ist namentlich clas schrügc Eiugreifeu cler Spitzen gegen die Basis cles 

Externlohus hemerkenswerth. 

Vom zweiten Laterallohus an sind rlie Lohen. auffallend kurz und klein. Es sind zwei 

Hilfslohen nusserhalh rles :!\ahelrandes vorhanden. 

l>imeusionen: 

Durc·hmesser 

l>es letzten { 
l:mganges 

~ahclweite 

1-liihe 

Hi<"ke 

15 Mm. 

8 Mm. 

·4 l\lm. 

I ·5 Mm. 

Vorkommen. Zahl rler untersuehtcn Exemplare: 

Karn i s <" h e St u fl', in clcn Sd1ic·htc'll mit Thisfiifr·.~ Ayri1·0/m· cles Vorrlercn Smulling 
bei Goisern, 4. 

68. (27.) Juvavites (Anatomites) Edithae E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXXXXII, Fig. G, 7. 

I>ie vorliegende Form steht in cler l\litte zwis<"hen J11rarites Jll'lcl1iol'is und J11ravifes nliliteran.~. 

Vie inneren Umgänge sinrl auf clen ,·011 clen Paulostomfnr<"hen einges<'hlossenen Feldern nahezu 

glatt. l>ie s!'hwa<"hen Streifen, wekhe bemerkhnr sinrl, erheben sieh knum iiher die Bedeutung 

von stärkeren Anw:whslinien. Auf dem 1iusseren Umgange rle~ grösseren Exemplares treten dann 

insbesondere unmittelhar hinter den l'aulostomen faltige Rippen auf, welche auf den Flanken 

schwa<"h entwiekelt. erst am Externranclc unrl auf rlem Externtheile krüftiger hervortreten. Sie 

laufen clen Paulostomen parallel und lassen eine hestimmte Bünclelung nicht erkennen. Auf rler 

Mitte cles Externtheiles sinrl l'ie dureh ein glattes Bancl unterbrochen. l>ie l'aulostomfurehen, 

weld1& im vorderen Theilt- cles letzten Fmganges ohliteriren. sil)d von starken, rippenförmigen 

Jtändern eingefasst. wekhe inshesond.ere auf rlem F.xterntheile kräftig ausgebildet sind. Im l "mfange 

eines Umganges stehen rleren vier. 
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Lobe 11. ~irht hekannt. 

Dime11sione11: 

nurdnnesser 

1 >es letzte11 f Höhe 

(,'mganges \ IJil'ke 

~abelweite 

24 :\Im. 

13·5 :\Im. 

7 ::\Im. 

1 ::\Im. 

\" o r komme 11, Z a h 1 11 er unters u l' h t e n Exemplare: 

Kar 11is1· h e Stufe, i11 clcn Sl'hichte11 mit Loliite.~ 1'lli11ti1·11.~ des Feuerkogels auf 1le111 

Höthe Ist ein bei Aussee. :3. 

69. (28.) Juvavites (Anatomites) Toulai E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXX.XXII, Fi!(. H, 9. 

Die innere11 l 'mgii11ge und der Begin11 des letzte11 Cmganges gleirhen dem J11rncif1>.~ Jfoft/ia­

.~11ris. die Paulostomfurl'hen sind auf de11 Fla11ken kaum angedeutet oder durl'h schwache Leiste11 

vertrete11 und erst am Externrande und auf dem Externtheile ab wirklich einschneidende Furehen 

ausgebildet. Diese Furchen werden auf 1ler Externseite von kriiftigen. faltig angeschwollenen 

Riindem begleitet un1l ziehe11 in sehr schriiger Richtung weit nad1 vorne. Auf den Feldern besl'hriinkt 

skh hei dem kleineren Wohnkammer-Exemplar Fig. 8 die Sculptur im rii!'kwiirtigen Theilc> des 

letzten Vmganges auf sehr feine, ebenfalls nur auf dem Externra111le und auf dem Externtheile 

wahrnehmbare uml den Furchen parallel verlaufernle Streifen, wekhe auf der Mitte cles Extern­

theiles durch ein glattes Schalen band unterhrol'hen sind. Bei dem grösseren Wohnkammer-Exemplar 

Fig. 9 sind die F:elder im rückwärtigen Th eile des letzten t_; mganges vollständig glatt. 

Auf dem vorderen Theile 1les letzten Vmganges stellen sich auf den Flanken µ;rohe, falten­

förmige. unregelmässig vertheilte, bald einfache, bald gabelig gespaltene. ziemlich gerade verlaufende, 

auf der Flankenmitte sl'hwach gegen vorne convex ausgebogene Rippen ein, weld1e aud1 den 

Externtheil ununterbrochen übersetzen. Paulostomfurchen sind auf diesem Schalentheil auf den 

Flanken nicht wahrzunehmen, wohl aber sind solche auf dem Externtheil noch an den begleitenden 

wulstig angeschwollenen Hippen erkennbar. 

Eine merkwürdige Eigenthümlfrhkeit ist auf dem theilweise von der Schale enthlössten 

Extemtheil des rii('kwiirtigen Theiles des Exemplares Fig. 9 zu beobaehten. Der Steinkern ist hier 

1lurch eine median verlaufende tiefe lind breite Furche ausgezeichnet, welche einem inneren 

Sdialenkiele entspricht. Weiter vome, wo die Beobachtung des Steinkernes wieder ermöglicht ist, 

zeigt sich keine Spur dieser Furche mehr, welche 1laher wol als eine pathologisehe Erscheinung 

aufzufassen sein dürfte. 

E pi der m i <l e n. Die feinen, transversal verlaufenden Hunzelstriehe, welche vor der ~Iündung 

des b'Tösseren Exemplares auf der Schale rles letzten r mganges wahrzunehmen sind, wurclen in 

Fig. 12 c vergrössert dargestellt. 

Loben. ~ieht bekannt. 
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11) H1tlorit~11111'. 111. J11rnrih'-'· 

1> im e 11 s io n e n: 

1Jurd1mess<'r 

l >es letzten J Hühe 

U mga11ges 1 l>il' kP 

Kahelweite 

28 :\Im. 

16 ~lill. 

8 ~Im. 

1 ·5 ~Im. 

\" o r k o 111me11, Z a h 1 1l er unters u 1· h t e n Ex e lll !J 1 a r e: 

Karn i s I' h e Stuf<>. in den Sdiil'hten mit /,oliife., r:lli1ifi1·11::; lies FeucrkogeJ.; auf 1h'm IWthel­

steiI1 bei Aussee. 3. 

70. (29.) Juvavites (Anatomites) Alfredi E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXXXXIL Fig. 1. 

I lll rii1·kwilrtigcn Th eile des letzten, der Wohnkammer angehürigen l "mganges sind in kurze11 

Zwh;d1enril.unwn sel'hs. gegen rnrne zu allmiihlieh an Tiefe almehmende l'aulostomfurehen rnrhan<len, 

von wekhcn indessen hlos die zwei am weitesten riil'kwil.rts stehcnde11 Furl'hen aurh auf 1len 

Fla11ke11 als 1leutfühe Furrhen ersl'heinen. wil.hrend hei den weiter rnrne stehenden 1lie fur('hen­

artil-(en Einsdmitte hlos. wie hei .J11ral'ili'.~ Baltlwsaris und .fitrarif1-.~ Toulai, auf der Externseitc 

<lcutlfrh entwiekelt sind uncl auf den Flanken dureh Leistrhen vertreten wercle11. 

llie Felder zwischen diesen l'aulostome11 sind fast glatt und blos mit srhwad1en. 1len weit. 

naeh vorn<' ausgreifenden l'aulostomfurl'hen parallel rnrlaufemlen Streifen hcderkt. l>ie heid}:'ll 

oben erwähnten am weitesten rii('kwiirts hefindlil'he11 l'aulostomfnrrhe11 werclen rnn rippenförmig 

a11ges!'hwollenen ltil.n1lern eingefasst. 

Im rnrcleren Theile 1les letzte11 t;mganges cntwi('keln sieh aus 1len rorhin crwithntc11 

Sl'hwarheu Streifen deutfühe. an Breite stets zunehmende Hippen, nm wekhen einzelne l 4-5 l, 

durd1 grüssere Zwisd1enril.11me vou den benal'hbarten getrennte und etwas stilrker entwiekclte, 

uugespaltene Hippen als l'aulostomrippen zu hetral'htcn sind. Am Ende des letzten l 'mganges 

treten aud1 Hippenspaltungen und Bündelungen ein, so dass clie rnrliegeudc Form 1len ganzen 

Entwieklungsgang der J u rnvitens!'nlptur rerfolgen lässt. 

l>ie l'aulostomrippen setzen eontinuirfüh über den Externtheil, die m1clcren Hippen. aher 

Hind auf der Mitte des Externthciles dureh ein glattes Band unterhroehch. 

Lohen. Nieht hekannt. 

I>imensionen: 

l>url' hmesser 

lies letzten { 
l r m~anges 

Nahelweite 

Hiine 

I>ieke 

23 Mn1. 
12 Mm. 

8·5 1\1111. 

2 Mm. 

\"·orkommen. Zahl der untersuchte11 Exemplare: 

Karnische Stufe. in den SC"hiehten mit J_,o/1ife,q ellipticu.q des Feuerkogels auf dem Hiithel­
steil1 bei Aussee, 1. 
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1'ropitid111·. 

71. (30.) Juvavites (Anatomites) fulminaris (A. v. Dittmar). 

Taf. LXXXVJI, Fig. 1. 

It'61l .. l1111111)1jifrs f11l111i11a1·is A. r. Ditt111a1·. Zur Fauna der Hallstätter Kalke. Ueogn. pal. Beitr. ,., He necke, 

Schlönhach n Waagen. 1. Bd .. pag. 362, Taf. XIV, Fi_ir. 21-23. 

l>er iiussere Cmgang gehiirt ganz der Wohnkammer an und rn11 •lem vorausgehe1ulcn l:mganµ: 

ist hlos •l11rd1 Absprengen ein kleines l'itiick hlosgelegt. wekhes die Lobenlinic erkl'nnen liisst, üher 

rlie Sntlptur cler inneren L'mgängc ahn nur wenig Aufsd1luss µ:cwiihrt. Es darf je•lol'h nad1 cliescn 

wenigen Anhaltspunkten angenommen werden. dass 11ie inneren Cmgiinge einige "\chnlfrhkPit mit. 

rlen iiusseren L'mgitngen von .J111·111·iff' . .,, ohlitn·11n.~ • .J11r1teite . .,, .lleli-liiori . .,, oder J111·11rit1•.q .·llpho11.qi hesitzcn 

miid1ten. Breite glatte Sdialenstreifen scheinen mit sd1wadien Paulostomfurd1cn. WPlrhc rnn feinen 

Querrippen eingefasst sinil, zu alterniren. Am Be:,,rinnc 1les letzten r mganges ist noch ein sd1wad1cr 

llanrlknoten (weit-her in der ..\bbilrhm;..( nii'ht angedeutet ist) zu heohachtcn. er fallt hier mit der 

letzten Kammersl'11eirlewand zusammen. ( lh sich ahcr diese Randknoten aud1 auf den inneren 

Cm;..(iingen vorfinden, muss eine offene Frage hleihen. wekhe allerdings narh der Analoµ:ie mit 

./11 ntrife.~ C/11..uni.~ . .,,oi verneint werden müsste. 

Gehen wir nal'h cliesen einleitenden Bemerkungen zur Besrhreibung des letzten L'mganges 

iiher. I>ie Windungen sind hochmiindig, auf den Flanken abgeplattet und mit einem anfangs ahµ:e­

rundeten, gegen rlen Sehluss des letzten Umganges aber abgeplatteten breiten Externtheil versehen. 

Der Xabel ist sehr enge. Die Xaht des äusseren Cmganges heftet sil'h dem ahgerurnlctcn Nahel­

rancle des vorhergehenden Umganges an. I>ie ~ahelwand ist steil. 

Das hervorstechende Sculptur-~Ierkmal des letzten Um~anges bilden die in weiten Ab­

ständen auftretenclen Randknoten, well'he am Beginne und am Encle des letzten Umganges Sl'hwiicher 

entwil'kelt, in der mittleren Region am stärksten ausgebildet sind und hier sieh fast zum Hange 

von Dornen erheben. Sie treten am Externrancle von anfangs sehr schwachen. gegen aussen aher 

an Körperliehkeit zunehmenden faltenförmigen Hippen auf. Auf ihrer Aussenseite entspringen dann 

je zwei sehr 1leutlfrhe Rippen. welche in einem gegen vorne gekehrten Winkel den Externtheil 

in cler Weise ühersetzen, dass 1lie vorrlere Spaltrippe einen weiter gegen vorne gekehrten Winkel 

bildet. Herartige Rippen sind mehr oder weniger cleutlfrh aueh vor und hinter den Knotenrippen 

auf dem Extemtheile vorhanden, währenrl 1ler Zwisl'henraum bis zum näehsten Randknoten nur 

schwiil'11ere faltenartige, undeutliche Hippen zeigt. 

Es sinrl drei grössere clornenartige Handknoten vorhanden, wiihrend die Zahl rler kleineren 

Handknoten am Anfange und am Ende des letzten "Cmganges wegen der ungenügenden Erhaltung 

nieht genau festgestellt werden kann. In der von clen drei grossen Knoten beherrschten Region 

sind hlos die zu den Kn.oten laufenden, geraden Hippen vorhanden, die dazwisl'hen liegende Schale 

erscheint glatt. Yorher uncl nachher sind au!'h noch S<'hwal'he Rippen sichtbar, wekhe die knoten­

tragenden Rippen begleiten und mit den open erwähnten vor und hinter den Knotemippen auf 

dem Externtheile auftretenden Winkelrippen, welche aus ihnen durl'h Spaltung entstehen, in Ver­

binrlung stehen. 

Eine genaue Correspondenz der Handknoten auf den beiden Sl'halenhälften ist nicht vor­

handen. Die Knoten sind um eine Externrippe voraus oder zurii<'k und tritt auf der rel'hten Srhalen-
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hii.lfte in 1ler Hegion, wekhe auf der linken (abgebil<leten) Sdialenhii.lftc <lem Zwis!'henraum zwis1·hen 

dem kleinen HantlknotPn nn<l tlem ersten gl'ossen Barnlknoten entspricht., aüsseruem noch ein bereits 

ziemlfrh starker Knoten auf, well'her ührigens nur sehr s!'hwaehe Antlent.nngeu ,·011 Externrippen 

aussc1Hlet. 

Vergleicht man .Jurnrifr.~ f11lmi1111l'i.~ mit. .J11rarifr.~ Jla11rilii, ~o wirtl sofol't klar. dass die 

Handknoten mit. 1len starken ExtcmrippPn ihrer Position nadi den hei .lito1rif1·.~ .lfrnrritii \'Oll 

starken Externri ppcn hPgleit.eten Contra ctioncn (l'aulost.ornfnrehen) ent«prcl' hen. 

Lohe 11. Ansser 1lem Externlohus sind his zum Xahelra111lc no!'h dPr Lohen rnrhan1le11. 

von denen die hei1lc11 Hilfslohen hercits sehr kurz sind, wie denn aurh die ( iriisse 11Pr f.;ii.ttel \'Olll 

~chmalen Ext.ernsattel an stetig 111111 rasrh in 1ler Hid1tung gPgen 1lP11 ~ahel ahnimmt. 

Der Extemlohus ist. clurl'h einen 11ic1lrige11 ?lledianhü!'ker in zwei Spitzen ~etheilt. wcldw 

aber nil'ht bis zur Tiefe des Pinspitzigcn, ersten Laterallohns hinahreichen. 

Die Sättel sind auf 1le11 Seiten mit liingcren, auf 1le11 l\iipfl•n mit kürzeren Einkcrlrnngen 
vcr~ehen. 

I>imensionen: 

Uurduncsscr 

l>es letzten J Iliihc 

I: mganges t llil' ke 

~ahelweite. 

Vorkommen, Zahl der untersul'hten Exemplare: 

;~5 ::\Im. 

1~ \Im. 

12 \Im. 

:3 \Im. 

.J u v a v i sehe 8 t 11 f e. in den 8!'hicht.en mit Gyrtoµleurifr.~ biae11<rf11.~ des Vorderen 8andling 
bei Goisern, 11). 

72. (31.) Juvavites (Anatomites) externeplicatus E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXXXXIII, Fig. 1, 2. 

Die schmale hochmii111lige Form hPsit:r:t einen durch eine al1ger11111lete Kante begrenzten 

schmalen UJl(l flaehgewülbten Externtlwil, welcher durl'h eine sehr ausgesprochene. auf 1ler ::\littel­

Iinie winkelig zusammenstosspn11L• (~uersrnlptur ausgezeil'hnct ist, wiihre111l 11ie Flankensrnlptur sil'h 

auf inneren Kernen 111111 auf <lPm riidmiirt.igen Theile 1lcs letzten l 'mganges auf sehwal'he, falten­

förmige St.reifen hesdirünkt u111l erst im \etztc-n Theile der W olmkammer einige wenige kräftigere, 

aller in unregelmiissigen Ahstii111le11 folgende uncl mit sehwiicheren alternire111le Hipp<•n produdrt. 

Dadur<'h. rlass auf der ::\littellinie cle~ Extemtheiles dil• \'Oll <ll'n heiden S!'halenhiilftcn l'in­

treffc-111le S<'ulptur alternirend gcstl'llt ü;t, entsteht ein Längsstreifen, well'her 1lem glatten mittleren 

Bande bei anlleren Arten entspricht.. 

Was clen Verlauf der Streifen und Hippen auf clen Flanken betrifft, so venlient hervorge­

hoben zu werden, 1lass die geg<>n vorne 1·01H·ave Zuriiekbiegung hier, wie bei .Jnrnrifr.~ Jfelchiori.~ 
und .fumnite.~ Baltllllsaris, wekhe beiclc Arten wohl als clie 11iid1st verwandten betrad1tet werden 

müssen, weit naeh aussen verlegt ist. 

1
) Der hei v. D i t tm a r angegehenc Fundort nllöthclstein" beruht offänbnr 11.uf einer irrigen Sammlungs-Et.ikette. 

E. v. Mojsisovics, CephnlopodPn der Jlall,tiltter lialk<', 2. ßd. (A\Jhandl d. k. k. geol. Rckhsnn•t. VI. Bd., 2 . .A\Jth.) 18 
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l'aulostomfurrhen fehlen auf den iiusseren Umµiingen rnlbtiinrlig. I>orh könnte man immer­

hin einzelne etwas stiirker emporraµen1le ~treifet: als \"ertreter rnn perioclisd1en !'aulostomen 

betrad1te11. 

Lohe 11. ~id1t bekannt. 

I>imensiun e n: 

I >urd1messer 

I >es letzten { 

l 'mganges 

~abelweite 

Jlöhe 

Dicke 

24 

14 

(j·.') 

1 ·5 

\" o r k o m 111 e 11. Z a h 1 d t• r u 11 t e r s u 1· h t e 11 E x e m p 1 a r e : 

)l m. 

?II m. 

)l m. 

'.\l 111. 

KarnisrhP ~tufe. in den ~rhid1ten 111it Tr1111ifr.< .~11l1/111/lal11.~ cles Yorderen ~andlinµ hei 

Goisel'll. 2. 

73. (32.) Juvavites (Anatomites) alterniplicatus (Fr. v. Hauer). 

Taf. LXXX.XI\", Fig. 1-5. 

11'-55 . . lm11w11il1'.' 11//1'n1iplirn/11.' F1-. r. J/1111c1· }'flrlim. Bci1r. z. l\ennlniss tlcr C1·phaloputlenfa1111a tlcr Ilallsfätter 

Schichten. Venkscl1r. u. kais. Akatl. tl. Wiss. in Wien. ßil. IX, pag. 158, Tuf. V, F1g. !J, 10, 15, 16 (nicht uhcr 

auch Fig. 11, 12, lä, 1 ~. 17). 

I>as als Fig. a hgehildete Exemplar ist das '" 11 au e r'srhe Original. zu dessen Figuren 

9 und 10 und das in Fig. 2 dargestellte Exemplar ist das Original zu den JI au e r'srhen Figuren 

15 und lö. 

I>as klt-ine Exemplar Fig. 1 zeigt bereits am Beginne seines letzten Cmganges deutlirh 

ausgebildete µroht'. faltenförmige, ungespaltene Hippen. welrhe tlen Externtheil nicht übersetzen. 

sondern bei altel'llirender ~tellung 1lunh eine glatte Fliirhe getrennt sincl. Eine sd1wiid1er ausgt•­

bildete. aber den Extel'lltheil rontiuuirlirh übersetzencle Hippe ,·ertritt offenbar ein l'aulosturn und 

sd1liesst dieses erste beripptt' Felcl gegen vorne ab. Es folgt hierauf durrh rirra 1/ 4 L'mgang eine 

nahezu g\attsdialige Hegion. wotauf sirh zuniid1st einige srhwad1e, bald aber sehr breite kräftige 

und niirhst dem ~aht'lrande sirh theilencle Hippen einstellen. mit welrhen der l 'mgang srhliesst. 

l>as Exemplar Fig. 2, wekhes eine hetriiehtlirht> Ilöheuzunahme erkennen lässt. ist im 

rürkwiirtigen Theile des letzten Cmgangcs leider ziemlirh defrrt. dud1 darf angenommen werden. 

dass die Schale hier ziemlfrh glatt und blos mit sehr srhwaehen. rnit freiem .\uge kaum bemt•rk­

baren Streifen heclel'kt war. aus denen sirh gegen tlas Ende tle:; Feldes die groben falteuförmigen 

Rippen herausbilden. welrhe rnrne hinter einer sd1warhc11 Srhalenrnntrartiun plötzlil'h aufhören. 

Der nun folgende sd1einbar glatte Streifen ist gleirhfalls blos mit kaum bemerkbaren Streifen be­

rleekt. auf welrhe am Sl'h\usse des Cmganges wieder grobe faltige nippen folgen .. \uf cler Mittel­

linie des Externtheiles ist auf den gröber gefalteteu Hegionen ein dfrkfadenförmiger Streifen bP­

merkbar. wekher cladurrh entsteht. dass die Rippen der beiden Sdiale11hiilfte11 etwas alterniren. 

Die grösseren in clcn Fhrnren 0-5 daq.~estellten \Yolmkan1111er-Exen1plare sind verhiiltniss­

mässig etwas Sl'hmiiler und gleirhmüssiger und feiner berippt, dol'h sind namentlil'h bei den Figuren 

3 und -4: norh immer Hegiunen mit feineren und sl'hwiiehereu Hippen von gröber gefalteten Hegionen 

leieht zu unterseheiden. 
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Bei Fig. ß sin(l a11d1 ,\ndeutuugen \'Oll s!'hmalen sd1\\'ad1e11 Pa11Iostomf11rd1en h('Jl1Crkhar, 

wekhe. aher keineswegs A hsdmitte zwis('hen einer rii('kwiirts gelegell('ll grohgefaltcteu und einrr 

\'Ol'llC folgen(len feiner gerippten Hcgiou hezeidmeu. Im Yonh'l'l'll Theilr (les letzten t:mganges 

sieht mau hei Fig. :~ a11d1 rine pliitzlid1 auf 1len Flanken ci11tret.l'1Hk S!'hah-na11sl'h\\'Pll1111g. 

Bei Fig. 5 ist. am Brginue (les letzten l "mganges nod1 cim~ sdnrn<'hc Paulostomfurd1e 

Yorhau<len. wekhe eine rüekwilrts lil'gen1le griiher gefalt.et.e Hegion vou einer vorne folgcntlen 

s!'hwüd1er gestreiften J:egion tn•111Jt. ller ganze rnr (lieser l1a11lost.0111fur!'he liegen1lc Tlwil des 

letzten l;mganges zeigt iihrige11s iiherhaupt. 11111· mehr l'inc 11111"egelmilssige. hulil frinl'n'. halcl etwas 

griihcre St.rPifu11g. 

Wo 1lie griihcre Faltung rnrhancll'n ist. ist genau so. wie hei 1lc111 kkinen J\prnr Fig. 1, 

rinc einmalige Spaltung (ler Hippen in (ler ~itl1e 1les ~ahcls (leutlfrh zu hcohad1tt•n. 1\uf den Flanken 

sind die Rippen Sl'hwad1 gegen \"Ol'lle ('()JJ(':t\' ausgehogrn. r eh('r (\('n Ext.erntheil wrlaufrn sie mit 

einem kurzen gegen yorne gerfrhteten Bogt'll. 

Lohe 11. ?\id1t bekannt. 

llimensionen: 

1 lurdmwsspr 

lles )ptztl'll J 1 lühe 

l"rngangcs l I>idw 

~ahl'lweitr 

York o mm e n, Z a h 1 (l er 1111 t er s u <' h t. e n Ex cm p 1 a r e: 

-!O ~Im. 

21 ~Im. 

22·5 ~Im. 

1\ a r n i s <' h e St 11 fc . i11 den Sd1id1t.t•n mit 'l'ro11if1·.~ 311(1/111/latu.~ des Basdiln'rg hei lloisern, 7. 

74. (33.) Juvavites (Anatomites) crasseplicatus E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXXX.XI\', Fig. G-10. 

Bereits die kleinen Exemplare (liescr .\rt. unters!'hci<l<'ll sid1 (lurd1 griissere Breitl'. 

Schalenl'ont.rad.ioncn und schiirfer ausg1•1n·iigtc Srnlptur st'hr ll'id1t. rnn (kill verwan1l!l'n ./11rarif1'8 

111f 1Tni11lil'llt11.~. Iu hiihen•m Alt.er ist. es namentlil'h die grnsse Breite der Hippen, wekhe für dies(' 

Art diarakteristisd1 hlciht 111u\ wcld1e auch hci ()cn ganz grosst'n ausgewad1sl'llt'n Exemplan'll mit. 

ahgesl'lmiid1ter Srn\pt.nr 111ul Pgn'1lin'111lc111 ~ahcl nod1 immt'r 1leutlfrh crkcnuhar ist. 

Die inneren Kerne zeigen ra1lial \'erla11fe1ule Sdialen('Ollt.r:wt.io1wn ( Fig. G) O(\cr l'aulost.0111-

furd1en (Fig. 7, 8), weldie sich wahr~dH'inlich aus ersteren t'ntwidH•ln. In hiihen•111 Alt.er (Fig. !l) 

\'erfta!'hen <liesc F11rd1e11 111ul versl'hwi1ulen e1ullich auf (h'r \roh11ka111111er grossL'r Exem)llarc, um 

nahe <lPr ~Iiiuclung hei inzwis('hen geii111lert.cn Scul)lt.urverhitlt.nissl'll wieder aufzutn~t.en. ( Fiµ;. 10.) 

I>ie Sl'nlptur wird durl'h (lie zwei auf einem llmgauge rnrhan<lcnen Cont.ral'tiom•n oder 

l'aulostome in hreite Feliler gct.heilt., weldie dunhaus 1\eutlfrh gerippt. sin<l, ahcr riil'kwiirt.s mit 

sdnnälercn und srhwäl'hcreu faltenfürrnigcn Hippen versehen sind, wekhe nal'h \lll(l nad1 an Breite 

unrl Stiirkc bis zum 11iid1stcn l'aulost.om zunehmen. Die riil'kwiirtigen Hippen Iaufrn nid1t hei allen 

Exemplaren dem hinten vorangehenden J>aulostom parallel, smulern stosscn nad1 Art. <ler hei 

anderen Formen am S!'hlusse eines Fei<lcs auf'tret.ernlen l\ctt.cnrippen s11t·1·esive an der Paulostom­

furrhe ah, ein Fall, welcher insheson(lerc sehr dt'utJi<'h vor dem riidnviirt.igen l'aulostome des in 
18* 
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Fig. 8 ahgebil(leten Exemplars beobachtet werden kann. in der Zeichnun~ aber nil'ht mit der 

wünsrhens\H'rthen ~dtiirfe herrnrtritt. 

Die Hippen bündeln sirh in unregelmässiger \\'eise und tliessen namentlirh in der Um­

gebung des ~ahels zu glatten Fläl'hen {Fig. 91 zusammen. 

Auf de111 Extel'lltheile treffen clie Rippen ,·on den heiden llälften auf den kleineren 

Exemplaren altPl'llireml zusammen und bringt die glatte )littelfüü:he nirht selten den Eindrul'k eines 

clirkfadenförmigen Kieles henor. 

Yon den hinter den l'aulustomfurehen stehenclen starken Hippt.'n setzen in der HegPL 

aul'h auf den inneren h"el'llen. eine oder mehrere rontinuirlirh über den Externtheil, dol'h ist die~ 

nirht immer der Fall. 

Auf dem ganz erwal'hsenen Exemplar (Fig. lü) gehen die bedeutend abgesl'hwiiehten, 

faltenförmigen Hippen ohne l 'nterbrerhung über (len Extemtheil. 

Eine sehr auffallende Ersrheinung ist 1lie bedeutende Erweiterung des ~abels, wekhe 

auf dem letzten C mgange 1les eben erwiihnten grossen Exemplars eintritt. 

Loben. ~irht bekannt. 

DimensionL'll: 

1Jurrhmesser . 

lle:; letzten r llöhe 

l'mµanµes \ Dirke 

~abl'lweite 

Vorkommen. Zahl 1ler untersurhten Exemplare: 

52 )Im. 

24 Mm. 

21.i Mm. 

8 )1111. 

I\ a r n i s l' h e Stufe. in den Sl'hirhten 111it Tropifr:; .~11blJ11/lat11s de:; Hasd1berg bei Gobern. 10. 

75. (34.) Juvavites (Anatomites) Ossiani E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXX.XXII, Fig. 15. 

I>ie dem .Jurnrite.~ altcr11i11limt11.~ zuuärhst stehende Art zeil'hnet sieh durch eine sehr 

kräftige. intermittirende Srnlptur hei gleiehzeitigem Fehlen \"Oll eigentlil'hen Paulostomfurehen aus. 

Dorh setzen die beiden letzten Spaltrippen der grobg1•falteten Hegion rontinuirlirh über den 

Externtheil. wodun,:11 der Paulostonll'harakter clPr Grenzen der aneinander stossenden abweichend 

gestreiften Felder dargethan wird. 

l>ie auf 1len Flanken ge:,!en vorne l'onea\" ausgebog:enen Hippen sind zumeist zweitheilige 

8paltrippen. wekhe auf der ~litte des Externtheiles. mit .\usnahme des oben erwähnten letzten 

Paares. dur!'h eine glatte Fläd1e unterbrol'hen sind. 

Die rüekwiirtip:e Partie des Feldes ist deutlieh. aber feiner gestreift als die vordere und 

trotz der allmäligen Breitenzunahme der Hippen der feinp:estreiften Hegion ist doeh der U ebergang 

in die mit auffallend breiten groben Hippen versehene vordere Hegion des Feldes ein ziemlich 

unvermittelter. 

Loben. Die Lobenlinie stimmt im W esentliehen mit jener des .J uvarite.~ Baccl11ts überein. 

Die l'rojection des vorhergehenden C mganges trifft innerhalb des Lateralsatteb ein. so dass man 

rnn zwei Lateralloben spreehen kann. 
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Der Externlobus besitzt annühernd rlie glei"11e Tiefe wie der erste Laterallobus. I >er 

Meclianhöl'ker ist höher als wie hei ./11rarit1·t1 Rar·rl111.~ uncl mit schwachen seitliC'hen F.inkerhungen 

versehen. Zwei his clrei sehr kleine Auxiliarlohen stehen ausserhalh des Nahelrandes. 

I> i lll e n s i o n e n: 

Durehmcsscr 

J)cis letzten J Höhe 

Fm«mwes 1 I>iekc "' ~ 
Kabelweite . 

York o m m c 11. Z a h 1 cl er u n t c r s u <· h t e n Ex c 111 p 1 a r c : 

25 Mm. 

14 :Mm. 
16 l\lm. 

2 Mm. 

I\: a r n i sehe Stuf(', in den weissen Halohicnhilnkl'n der Sd1ichten mit Loliifes ellipfiru.~ 

des Feuerkogels auf dem HötlH'lstein bt>i Aussee. 2. 

76. (35.) Juvavites (Anatomites) Aigneri E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXX.XXIV, Fig. 15. 

l\leinc. verhültnissmüssig sd1male Art aus der Verwandtschaft cles ./urarite.~ nltl'rni1ilicat11.~ 

ohne PaulostomfurC'hen. aher mit wolausgebildeter alternircnder Srnlptur. 

Es wed1seln Felder mit drei his fünf sehr kräftigen. insbesondere auf dem Externtheile 

pronondrt hervortretenden. hlos dnrC'h Einsdmitte getrl'nnten Hippen mit Feldern, auf welehen die 

Seulptur viel feiner. Rdmäd1cr. faltig ist und meistens so sehr zuriil'ktritt, class clie Sehale nahezu 

glatt crseheint. 

In der Xahelgegencl nimmt die Srnlptnr stPts lwcleutencl an l>entli<'hkeit ah und der 

Nabel selbst. nm wekhem die ~abclwand sdirüg abfallt. ist glatt. 

Auf den Flanken rnrlaufen die Hippen ziL'mifrh gerade und wenden sieh diesellwn dann 

auf dem Externtheile stark gegen rnrne. 

In der Mitte des Externtheiles stossen clic starken Hippen spitzbogenförmig zusammen. 

die schwäeheren Hi11pen zeigen in der Mittellinie eine Abtlac:hung. 

Das abgebildete Exemplar ist dunhaus gekammert. 

Loben. ::\ieht bekannt. 

I>imensionen: 

I >ur<'hmesser 

Des letzten / Höhe 

rmganp:es t l>frke 

Kahelwcite 

16 :Mm. 

8 Mm. 

7·5 1\1111. 

2 Mm. 

Vorkomm c 11. Z a h 1 der u 11 t er s u eh t e n Ex e m p 1 a r e: 

Karn i 8 <" h e Stufe, in den S<'hichten mit 'L'ropites .~uli7iullat11:: des Yorderen Sandling 
bei Cioisern. 3. 
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77. (36.) Juvavites (Anatomites) Stapft E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXXXXI\", Fig. 12. 

Die vorliegende Form ,.;teht ziemlirh isolirt unter den .Tuvaviteu, sowohl durch ihre Uestalt 

und S<"ulptur als aud1 durrh ihre Lohen. Sie dürfte indessen uarh dem Charakter der Sculptur 

zunäehst au ./11rnrifr.~ 11lt1•r11i11li('(111/s urnl verwandte Formen anzureihen sein. 

I>as ziemlirh tla1·he Ciehäusc ist hiihcr als 1lkk mul besitzt einen relativ weiten ~abel. 

I>ie tlad1gewölbten Flanken 1·011\·ergiren gegen 1len sthmalen abgerundeten Extcrutheil. Yom ahge­

rmuleteu ~abelrande füllt die glatte Xahelwaud se11kred1t zur Xaht. 

Paulostome ullll Coutradioneu sin1l auf 1le11 iiussereu, allein 1ler Beobal'htung zugiinµlichen 

Cmgiingeu nfrht einmal an1leutungsweise rnrlrnuden. 

llie aus faltiµen Rippen hesteheJHle Srulptur s"hliesst über dem Externtheil zusammen, 

dorh eorrespondiren die beiden Sehalenhiilfteu keineswegs genau, so dass die zusammeuschliesseudeu 

Hippen ufrht nur verschiedenen Hippenbüucleln angehören können, sondern dass aurh breite Hippen 

der einen Hälfte zwei oder mehreren feinen Hipp<>n 1ler anderen Schalenhiilfte entspre<'hen können. 

l7m die Yerschiedenheit 1ler beiden Schalenhiilften zu vernnsdiaulichen, wurde das Oriidnalexemplar 

rnn beiden Seiten ahgehil!let. 

Trotz des Fehlens von Paulostomfunhen ist die Srulptur eine intermittire111le, indem auf 

rleu rnrhergehenden mit breiten faltigen Hippen srhliessendeu Absl'hnitt eine mit Sl'hmüleren, 

feineren Hippen he:...'111nen1le Hegion folgt, iu welr her allmählirh die Rippen wie1ler zu grüsserer 

Breite übergehen. 

Jlie Interrostalfurrhen der breiten, abgerun1leten faltigen, schräge gegen rürkwiirts laufen1len 

Hippen sind sehr srhmal und sefrht. Die Hippen selbst sind iu Bündeln von werhselnder Hippeu­

zahl (his zu vier) angeordnet. Bei den viertheiligeu Bündeln wendet sich das rül'kwiirtigc Hippenpaar 

stark ual'h rückwiirts. wiihrend das vordere in radialer Riehtung verlauft. I>ie Spaltungen erfolgen 

theils niil'hst dem Xahelraude, theils nahe 1lem Aussenrande der Flanken. Am Xabelrande sd1welle11 

rlie über tlie Kaute desselben etwas hinausragenden Stammrippen zu schwarhen, quergestrc1·kten 

Knoten au, ähnlich 1len Cmbilfralknoteu von Pamt1·011ite.~. l'eher den Externtheil laufen die Hippen 

in gerader radialer Hichtung. 

Loben. Audi die Lobenlinie. wekhe nur zwei grosse Sättel auf jeder Seite zeigt, ver­

leiht dieser Art ein auffallendes Gepräge. Aehnlieh entwickelte Loben finden sich iu der Grup1ie des 

1/11/oriffä dac11.~, wo gleid1falls auf zwei grossc Hauptsättel unmittelbar sehr kleine, die Dimensionen 

rnu hlossen Lobenzaeken erreil'hende Xehensiittel folgen. 

Bei .J1wlt'ifl'.~ Slapfi sind die Hauptsättel srhlank und blos mässig gekerbt. Die Nebensättel 

können aul'11 als Zal'ken eines weiten Xabellobus betraehtet werden. Der erst.e ~ebensattel ist 

kürzer, als der zweite auf dem Xabelran1le stehende Sattel. 

Der Exterulohus ist kürzer, als der Laterallobus und dureh einen breiten ~ledianhöeker in 

zwd scharfe schmale, sehräg in den Externsattel eingreifende Spitzen getheilt. 

Dimensionen: 

Durehmesser 

lies letzten J Höhe 

Umganges l Dicke 

Nabelweite . 
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H) /1Hlol'ifi11ae, 111 .. Jumrif1·.~. 

York o m 111('11. Z a h 1 <I er unters ur h t e n Ex e m p 1 a r e: 

1\ a r 11 ist' h e ~tu f e. in den Schichten mit Tro11if1·.~ .~1tl1li11/laf11~ des Hasehberg bei Goisern. 1. 

A 11merku11 g. Eiue dem .J11rnrifr.~ ::'.tapri üh111irl1e Form kommt in den rothc·n )farmoreu des 

Leisling vor. Sie hesitzt einen sdmeidig zugesd1iirften Extcrnthl'il. rlurd1 welchen <lie !-\C'ulptur unt!'r­

brochen wird. llas einzige rnrliegetHle Exemplar rei!'ht zur Besd1reiL1111g und Ahhildung nicht aus. 

78. (37.) Juvavites (Anatomites) Alphonsi E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXXXXI\', Fig. 11. 

Im t:mfange des letzten l"mgauges si1ul drei sd1wa('h entwiekeltt• Paulostomfur!'hen rnr­

handeu. Yor den beiden riirkwürtigen tiudl't sirh Piue auffallen1l hreite. un~espaltt>JH'. fla<'he l'aulostom­

rippe. welrlw hei der rnrdersten Fur!'he nicht mt>hr wahrzunc·hmt>n ist. 

I>ie Sn1lptnr ist eine iutermittirendt'. indem dic>sclhc> in jedem nent•u Fc>lde mit feinnen 

Rippeu bc•ginnt. als iu dem riirkwiirtigen Ft•ldt• am Srhlusse rnrhan<len waren. 

Die Hippen siud srhwaeh. faltenförmig nn<I in <lt•r üu:o;sereu Hegiou deutlidtl'r als weitn 

eiuwürts. wo die Tendenz zur Ausgliittung der Srhale Yorherrscht. Es kon1111e11 blos einmalige 

Rippenspaltungen ,·or. 

Die Hippen besdtreihen auf den Flanken einen gegen rnrne offenen Bogen und krümmen 

sieh gegen den Externtheil stark nach rnnviirt:-;. In der :'.\litte des Extcrntheiles sind die Rippl'n mit 

Ausnahnw jener. wekhe die l'aulo:-;tomfur!'he einsdtliessen. unterhroehen. Im rnrder:-;ten Theile <ic•s 

letzten l'mgangc>s setzen aber dil• hier stark angeschwolleuen Hippen. wie hei .Jurnrife~ intrn11iffn1.~ 

eontiuuirlirh iiber deu Externtheil. 

Lohe 11. Xit-ht hekanut. 

J) i m (_'II s i 0 II e II : 

llurd1111esser 

1 >es letztt'll J Höhe 

l"mµ:anges l llirke 

~ahelweite . 

York o m 111 e 11. Z a h 1 de r 1111 t e r s u c h t l' n E x e m p I a r e : 

23 ~llll. 

12·5 ~l m. 

9·5 )Im. 

2 )Im. 

,J u v a \' i s c h e Stufe. in <len Sd1il"hte11 mit ( 'y/'topll'llrif1'.' ;,;„1·rnal11s des \"onlercu 

Saudling bei Goisern, 1. 

79. (38.) Juvavites (Anatomites) Bacchus E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXXXVI, Fig. i: Taf. LXXX YII, Fig. 14-21. 

Diese Art repriisentirt einen nuter den .l u rn Yiteu ganz Yereiuzelten eigenartigen Typus 

welcher durch das Aufrreten rnn feinen Lüngsstreifen auf der Externregion ausgezeiehnet ist. 

Im Habitus des Gehüuses erinnert .Jurarifr.< 1Ja1·cl111s am meisten au J11rnrit1•f-: 11lter11i1ilicat11.~ 
uud .J11rnrifrs aasseplimtz1s, von wekhl'n Formen sich die rnrliegende Art durrh die zwar gleichfalls 

intermittireude, aber durehgehe11ds sehr schwache. faltenförmige Herippnng unterscheidet. 

Die dieken inneren Kerne zeigen Schalencontractionen. rnn denen zwei auf einem l'mgan~e 

stehen, während auf den grösseren erwachsenen Exemplaren nur mehr sd1wach angedeutete l'aulostom­
furrhen wahrzunehmen sind. 
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Die in der Xü.he des Xabelrandes sieh verlierenden sehr sd1waehen Hippen ziehen in 

ziemlich gerader Rfrhtung über die Flanken und besdll"eiben auf dem Externtheile einen sehr 

tlachen, naeh vorne gekehrten Bogen. Eine Bündelung der Rippen ist nicht wahrzunehmen, doeh 

treten stellenweise Spaltungen ein. 

Auf dem Extemtheile bemerkt man auf den inneren Kernen eine glatte Mittelfliid1e. 

wekhe die Berippung unterbrif'ht und aus wekher sfrh hei einigen Exemplaren eine kielartige 

diekfa<lenförmige .\nsrhwellung heraushebt 1Fig. 19/J, Fig. 17 h, Taf. LXXXVII), welche auf dem 

Steinkerne noeh viel deutlicher hervortritt un<l <laselhst sogar nof'h von sd1wal'hen l\ielfurchen 

begleitet wird 1 \"gl. Fig. 7 auf Taf. LXXX \"L wekhe <lem in Fig. 19 auf Taf. LXXX \"II abgebildeten 

Exemplare entnommen ist). Auf den iiusseren Cmgiingen setzen die faltenförmigen Hippen ohne 

('nterhreehung über <len Externtheil, die kielartige Auftreibung in der Mittellinie dessellwn ist 

aber an einigen Exemplaren ( Fig. 17, Taf. LXXX \"II) nol'h sehr cleutlieh wahrzunehmen. 

Die Liingsstreifen, welche auf der .Externregion erseheinen, bewirken eine leichte Hetil'ulirunp; 

der Schale. Durd1 diese Streifung sowie auch durl'h rlas Auftreten einer kiC'lartigen Auftreihunp; 

auf der Mitte des Externtheiles erinnert Juracifrs JJan·/111.~ an H11lorite.~ dacu.~ uncl Halorites bn.~111'11.~i.~. 

Bei dem gros!'len <lfrken Exemplare ( Fig. l 7 auf Taf. LXXX VII) greift 1lie Lü.ngsstreifung, wenn 

auch sehr abgesl'hwärht, auf die Flanken über. 

Es lassen sfrh zwei Va1;etäten unterscheiden, von welchen die eine der Loealität Sa111lling. 

die andere der Loealitü.t Rasehberg der 8ublmllat11.~ - Sehichten eigenthümlkh ist. Die Sancllinger 

Exemplare, Fig. 14-16, zeichnen sich nämlieh durch etwas stärker hervortretende, dichtere 

Berippung und weiteren Xabel vor dei~ Rasehberger Exemplaren aus. welche clurch clie Figuren 

l 7-19 repräsentirt sind. 

Sipho. In dem kleinen Aufsatze ~über die Struetur des Sipho bei einigen triadischen 

Ammoneen" 1Xeues Jahrb. für ~Iineral., Geol. u. Palaeont. 1885, Bd. II), pag. 156, Taf. VI. 

Fig. 5, 6 wurde der hornige, aus concentrischen Längslamellen bestehende Sipho dieser Art 

beschrieben und abgebildet. 

Loben. nie Lohenlinie ist durch schmale, durchaus mit kurzen Einkerbungen versehene 

Sättel und mit starken Zacken versehene Loben ausgezeichnet. Ein ganzrancliger. re1'11teckiger 

)ledianhöcker theilt clen Externlobus in zwei schmale, einspitzige Hälften, welche nicht ganz zur 

Tiefe des ersten Laterallobus hinabreiehen. Ein kleiner Hilfslohus steht noch ausserhalb des :Xabel­

randes uncl hei grösseren Exemplaren, wie Fig. 20, erscheint auch noch ein Hilfssattel ausserhalb 

des Nabelrandes. 

Die Lobenlinie trägt unverkennbar den Typus der .Juvaviten-Loben an sieh. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

IJes letzten { Höhe . 

Umganges Dicke . 

Xabelweite . 

Vorkommen, Zahl der untersuehten Exemplare: 

41 )Im. 

22 Mm. 

27 )Im. 

2 Mm. 

Karnische Stufe, in deu Schichten mit Tropite.~ s1tbb1tllutus des Raschberg bei Goisern, 8; 

in den gleichen Schichten nächst der Vorderen Sandling-Alpe, 4. 
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80. (39.) Juvavites (Anatomites) Henrici E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXXX\"III, Fig. 11, 12. 

DiP vorliegPmlc• Form stPht dem .Jurr1rifr.~ B(/{·1·/111.~ sPhr nahe. ist aber etwas srhmiiler 

und mit so s!'hwa<'hen (.,)uerstreifen n•n;phen. dass sie auf 1le11 rrstrn Rlirk einem glatts<'haligen 

Ar<'estcn gleicht. 

Auf rler JlittP des ExtPrnthciles ist eine sdmad1e kielfürmige .\uftreibung rnrhanden. 

Liingsstreifen sind nirht wahrnehmbar. 

Lobe 11. I>ie Lobenlinie stimmt in den wesentlidwn ::\lerkrnalen mit drn Loben des Jurncifrs 

Hac"h u.~ ü herein. 

llimensionen: 

flun·hm1'sser 31 :.\Im. 

Des lt•t zten J Ilühl' . 16 ~Im. 

l'mganges 1 lli<'ke 18 ~l 111. 

~abelweite l ·5 ~1111. 

Vorkommen . .Zahl der u11tersu1·hten Exemplare: 

Karnisch c Stufe. in den Srhil'hten mit 1'1·opifr.~ .~11Uml/at11.~ rles Hasrhberg bei Goisern, 3. 

-- ------

V. Gruppe der Dimorphi. 

81. (1.) Juvavites (Dimorphites) selectus E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXX VII, Fig. 1-9. 

Die innersten l' mgiinge gleiehen vollstiindig einem J urnviten aus uer Verwandts<'haft des 

Juvavites ohliterans. Der Externtheil ist abgerundet. die Sl'hale glatt und blos von Paulostomfurchen 

mit rippenartig angeschwollenen Hiindern zersC'hnitten. ~olrher Furchen kommen 5-6 auf einen 

Umgang. Sie sind gebogen. kehren die offene Concavitiit gegen vorne u111l bilden auf dem Extern­

theil einen schmalen abgerundeten .Externlawen. 

Der Zeitpunkt. in welehem der ziemlirh umermittelte, sprunghafte C ebergang in die Seulptur 

der äusseren Lmgäuge stattfindet. unterliegt nicht unbedeutenden Schwankungen in Bezug auf die 

bereits erreichten Dimensionen des Gehäuses. ller Yerglefrh der Figuren 1, 2, 6. 7, 8 lässt sofort 

erkennen, dass die individuellen Schwankungen in dieser Hfrhtung nicht unbeträchtlieh sind. 

Der Uebergang in die Seulptur der äusseren l'm~änge vollzieht sirh in der Weise, dass 

sieb unvermittelt nach der l~tzten Jlaulostomfurrhe faltige Streifen einstellen. welche sich sehr rasch 

zu abgeflachten Sichelrippen ausbilden. Die Figuren 2 und 7 zeigen diesen Uebergang. 

E. v. Mojsisovics, Cephalopoden der Hallsti\tter Kalke. 2. Hd. (Abhantll. d. k. k. gcol. Reichsanst. \"I. Od., 2. Abth.) 19 
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Hie Paulostomfurrhen versrhwinclen sofort mit 1le111 Ersrheinen tler Sichelrippen. der .Extern­

theil bleibt noeh kurze Zeit µerundet. versl'i1miilert sirh aber zusehencb und bald haben sirh die 

srharfen l\anten henim;gehildet. wekhe weiterhin den srhnwlen. abgestutzten Externtheil rnn den 

hohen. flad1µewölhten Flanken trennen. llei jenen Indhiduen. wekhe no<"h früher transmutiren 

(Fiµ. 6, 8). bleiht der Externthl'il etwas länger abgerundet. die feinen Hippen sind aber in der 

)litte des Externt heiles lefrht unterhrorhen. 

~ohald die sdwrfrn )larµinalkanten ausµehiltlet sind. hrerhen sirh an denselben die über­

setzenden Hi)l)ICll und ziehen 1la11n eine kurze ~trerke sdll'iiµ gegen rnrnc. 11111 in der :'.\littellinie 

des Externthciles winkPliµ mit den Hi)l)IPll der andcn•n ~rhalenhiilfte zusa111111e11zustossen. l>ieser 

Zusammensrhluss erfolµt hei manrhen Indhicluen halh alternire111L bei anderen mit der rollen Breite 

der Hippen m11l 111arht sirh nit-ht selten norh eine ll•id1te Einsenkung in der l\littellinie des Extern­

theiles bemerkbar. 

\\" as die Bcrip)IUll;.! betlifft. su kann man eine gröber heripptc \" arietiit. Fig. 1-4 und eine 

dirhter. feiner bcrippte Yarictiit. Fiµ. 5-8 u11tersd1eide11. 

llie Hippen sind auf tlen Flanken sil'helfürmig gesrhwungen und oben abgeflaeht. nie Inter­

rnstalfurdien Hind sd1111al und sdiarf begrenzt. )lit senkred1te11 Wänden erheben sieh die Rippen 

über denselben. 1 >ie Y crmehrung der Hippen, wekhe meistern; durd1 l'.ipaltung. seltener durch Ein­

sehaltung erfolgt. Yullzieht sirh his etwas ausserhalb 1ler halben Flankenhölie. I>ie bis über den 

~abelrand hinein einwärts zichc111lcn !'itammrippen nehmen an Breite bedeutend ah. Einer Stamm­

rippe entsprerhen in der iiusseren Hälfte der Flanken :!. :seltener ;_i-4 Theilrippen. 

Als eine Yarietiit 1liirftc das Yereinzelte. Fig. U abgebildete Exemplar zu betraehten sein, 

bei welrhem sich im rnnlcren Theile des letzten L"mganges die Extermwulptur unter gleil'hzeitiger 

Erweiterung und Aufwölhung des Extemt heile:; plütilirh in der \\'eise abändert. dass die Hippen 

rnnti11uirlid1 in einem leil'hten Bogen über den Externtheil setzen. 

Luhe 11. A usser den llauptluben sind bis zur ~aht vier kleine Hilfsloben vorhanden. Der 

rerhterkige ~ledianhöeker tles Externlubus nimmt die ganze Breite des Externtheiles ein und reicht 

norh · etwas auf die Flanken hinüber, so dass die heiden zweispitzigen llülften des Lohns bereits 

ganz auf den Flanken liegen. llie Tiefe derselben reil'ht nahezu his zur Tiefe des ersten Lateral­

lubus hinab. 

lJer Extern:;attel ist tler höd1ste und breiteste Sattel. Er ist mit zierliehen. müssig ge­

kerbten kurzen Seitenästen ver:sehen. 

lJie übrigen. stets an Grö:s:se abnehmenden Süttel sind sehwaeh gekerbt. die Loben sind 

mit beseheidenen Zaeken versehen. 

Dimensionen: 

lJurd1messer 

lJes letzten { Höhe . 

l"mganges Dkke . 

~abelweite 

York o mm e n. · Z a h 1 der unters ur h t e 11 Ex e 111 p l a r e: 

4fl Mm. 

:SO Mm. 

D·;; Mm. 

2 Mm. 

Karn i s r h e Stufe, in den Srhirhten mit Tmchycerm; Austriac11m des Feuerkogels auf 

dem Röthelstein bei Aussee, 54. 
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82. (2.) Juvavites (Dimorphites) apertus E. v. Mojsisovics. 

Taf. l'XX\'I, Fig. 2R. 

Im neii;ensatze zu dem t'nge genahelten. hodnniintligen I>i111or11hilf.~ .~1-ll'l-fu.~ ist 1lie vor­

liegende Form weit genahelt 111111 lic>steht aus zwar sdunalen. ahcr r<'latfr langsam anwarhsenden 

Umgängen. I>ie ~l'ulptur 1ler Flanken u111l des sl'hmalen, ahgestutzten. in 1il•r :\littl'llinit' leicht ver­

tieften Extf>rntheiles stimmt in 1ll'n ml'isten :\ll'rkmalen mit <ien entspredwn1lt'n Theilen 1les 

Dimor11hiti-.~ .~1·/1•1'111.~ üherein. Ein wesentlfrher l'ntersrhietl liegt. nur darin. dass bei Oimor11hit1·.~ 
aperfw: auf dem Xahelran1le l'inl' paarige (irnppirnng dN Hip11('n vorhanden b~t und dass weiterl' 

Theilungcn stets nur in geringer Entfernung mm Xahelran1k eintreten. 

"\uch wäre nol'h zu bemerken, 1lass die Hippen nwhr gera1le gestrp1·kt. über die Flanken 

verlaufen m11l sona('h l'ine geringere sid1elförmige Beugung erkemwn lassl'n. 

Lohen. Xirht bekannt. 

Dimensionen: 

Durclunesser 

Des letzten J Ilühe 

Cmganges i lli('ke 

~ahelwPite . 

\'orkommen. Zahl der untersuchten Exemplare: 

:15 :\[ 111. 

17 :\[ m. 

10 llm. 

8 :\hn. 

Karnische Stufe. in 1len S('hichten mit Lol1ifr.~ elli pfif'u.~ des Feuerkogels anf dem 

Höthelstein bei ~\ussee, 1. 

83. (3.) Juvavites (Dimorphites ?) fissicostatus E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXXXX, Fig. 15. 

Diese Sl'hmale. ho<"hmiindige. mit ausseronlentlich zahlreil'hen, sichelförmig ges<"hwungenen 

Rippen versehene Form sl'heint sich an die als Yaril'tät des Di11101·11hit1·.~ .~1·l1•d11.~. Taf. CXXYll. 

Fig. 9, ahgeliilclete Form anzuschliessen. 

Die Hippen sincl verkehrt imbril'irt un1l theilweise blos von dc>r ~tiirke rnn Zuwad1sstreifen. 

was der Berippung einen unregel111iissigen unruhigen Charakter verleiht. ~\m Beginne des letzten 

Umg;u1ges sincl die Hippen zweitheili:.r oder ungetheilt.. gegen das Encle desselben ers('heinen häufig aurh 

dreitheilige Bündel u!lll wa<"hsen nfrht selten benachbarte ßiindel in der Niihe des Xalielrancles 

zusammen, wodurch fünf- bis sechstheilige Bündel entstehen. Die gewölmlichcn Theilungsstellen 

befinden sieh um die Flankenmitte herum. bald hiiher hal1l tiefer. Die letzten Hippen zeigen die 

Tendenz sir h in Bündel von Zu wa<" hsstreifen aufzulösen . 

. .\uf clem Externtheil sind die denselben continuirli('h übersetzenden Hippen weit lappen­

förmig rnrgezogen und in dem dadurch gebildeten Winkel etwas \'erlireitert. 

Loben. ~irht bekannt. 
19* 
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Dimensionen: 

IJurdnnesser 

Des letzten f Höhe 

l'mganges l Birke . 

Xabelweite . 

Trol1it idar. 

York o m 111 e n. Z a h l d e r u n t e r s u l' h t e n E x e m p 1 a r e : 

13 )[m. 

7 Mm. 
5 Mm. 

Mm. 

J u v a ,. i s <· h e Stufe. in den rothen Gastropoden - Srhirhten des Somernukogels bei 

Hallstatt. 2. 

84. (4.) Juvavites (Dimorphites ?) Niobis E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXXX.X, Fig. 12. 

l\leine. hol'hmiindige ~\rt. mit rontinuirlil'h den Externtheil ühersetzenclen Hippen. 

Jlie nirht sehr zahlreil'hen kriiftigen. durrh hreite Intnrostalfurrhen getrennten Hippen sind 

zweitheilig. Sie :tiehe11 gerade rnn der Xaht über clen Xahelrancl und die Flanken und wenden sirh 

dann am Externrande etwas gegen vorne. um auf der Externseite einen kleinen narh rnrne ge­

sehlossenen Boµen zu bilden. in dessen !\litte sie die grösste Breite erlange11. 

Die Theilungsstelle der Hiwen hefi11det sirh heiliü1fig in der halben Windungshühe. 

Im rnrdersten Theile der Wohnkammer versrhwäl'hen sich die Hippen zu undeutlichen Falten. 

Loben. Xid1t bekannt. 

Dimensionen: 

l>urrhmesser 

Des letzten J Höhe 

C111ira111res l Ilirke ,., ,., 
~abelweite . 

York o m 111 e n . Z a h 1 de r u n t er s u 1· h t e n Ex e 111 p 1 a r e: 

IG·5 ~Im. 

8 )l 111. 

6 )[ m. 

2 ~Im. 

J u v a' is r h e 8 tu f e. im rothen Gastropoclen-)larmor des 80111eraukogels bei Hallstatt, 3. 

85. (5.) Juvavites (Dimorphites ?) Electrae E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXXXX, Fig. l!l-14. 

Srhmales horhmündiges. enge genabeltes Gehäuse mit flaehen Flanken. abgerundetem 

Ex:terntheil und rontinuirlkh über denselben hinwegsetzenden Rippen. 

Der gekammerte innere Kern Fig. 14 besitzt etwas gröbere, entfernter gestellte Rippen. ist 

aber dorh nur als Varietät zu betraehten. Das :,!rfü;sere Stü<·k Fig. 13 besitzt hereits die Wohnkammer. 

llie meist zweitheilig gespalteuen Hippen sind auf clen Flanken etwas siehelförrnig gebogen, 

und zwar bei der gröber gerippten Varietät Fig. 14 stii.rker als bei der feinrippigen Form. 

l'ngetheilte Rippen sind selten. Dreitheilige Rippen kommen blos gegen den Sehluss der Wohnkammer 

rnr. Die Theilungsstelle der Rippen befindet sieh in oder über der halben Flankenhöhe. 
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Auf dem Externtheile sind rlie Hippen zu einem naeh vorne gekehrten Lappen am•gezogen . 

.lurnrif1'.~ Efrctrof' scheint rlem Jumrife.~ .fi-<si1·0.4af11.~ am niiehsten zu stehen. unterseheirlet 

sich aber leicht 1lur!'h den breiteren. weniger zuges!'hiirften Externtheil und die bedeutend 
gröbere Beri ppuug. 

Lohen. ~frht bekannt. 

I>imensionen: 

llurrhmesser 

llt's letzten { 
l: mga n ges 

~abelweite . 

Höhe 

l>frke 

17·5 Mm. 

9·5 l\lm. 
t> l\lm. -

l Mm. 

York o mm e n. Z a h 1 cl er unters u <· h t e n Exemplare. 

J u v a v i s <' h e Stufe. im rothen Uast.ropouen-l\larmor des Someraukogels bei Hallstatt. 10. 
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Uebersicht 

der räumlichen und zeitlichen Verbreitung der Gattung Juvavite.~. 

1. Juwcite. contirmus 

2. 
3. 
4. 

5. 

6. 
7. 
8. 

9. 

10. 

11. 

: 12. 
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32. 

33. 

34. 

35. 

36. 
1 37. 

3 

39. 

1

40 . 

4 1. 

14:?. 

43. 

44. 

45. 

46. 

47. 

4 

49. 

50. 

5 1. 

52. 

53. 

54. 

55. 

56. 

57. 

58. 

" 
" 
" 
" 
„ 

" 
" 

r 

" 

" 
" 
" 

" 

" 

" 

" 

" 
" 

" 
T 

" 

( 'ornclii 

1" 11 lirol nntht .~ 

Cm11 i/I i 

.Hrncchii 

.Hroc/1 a11li 

Bu rali 
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Frechi 

111'erif: 

snbac11t11s 

Jiotlii 

llO C. f. i11 d. 
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Mauritii 

E11dil11 !JOll 
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59. ( Analomites) Tlt eorlori - - + - - - - - - - - .) 9, 

60 . 
" 

Pltil ippi . - - + - - - - - - -
1 

- 60.
1 

61. 
" 

laecicostat 11s - - + - - - - - - - 1 - 61. 
62. tenui comptus - + - - - - - - - - - ö'> 

" -· 
63. J[elcltiori. - - - - + - - - - - - 63. ., 
64. Brdtluisari - - - - + - - - - - - 64. " 
65. 

" 
ol;litem n + + - - - - - - - - - 65. 

66. 
" 

Verneli - - - - + - - - - - - 66. 
67 . 

" 
G yeri - - - - + - - - - - - 67. 

6 
" 

Etlitltae - + - - - - - - - - - 68. 
69. Toulai - + - - - - - - - - - 69. 

" 
70. Alf redi - + - - - - - - - - - 70. 

" 
71. f ulminaris - - - - - - - - - - + 71. 

" 
72. e.dem eJJlicatus - - + - - - - - - - - 72. 

" 
73. ' alt6rniplicafos - - - + - - - - - - - 73. 

" 
73. crasseplicatus - - - + - - - - - - - 74. 

" 
75. Ossirini - + - - - - - - - - - 7q. 

" 
76. .J..igneri - - + - - - - - - - - 76 . 

77. 'tapfi - - - + - - - - - - - 77 . 
" 

78. . .d.lphon. i - - - - - - - - - - + 78. 
" 

79. Baccltus . - - + + - - - - - - - 7V. 
" 

80. Henrici - - - + - - - - - - -
80.1 " 

81. ( Dimorphites) electu' + - - - - - - - - - - - 8 1. 

2. ctpertu. - + - · - - - - - - - - 82. 
" : 

83. .fissicoi;tatus - - - - - - + - - - - 83. 
" 

8 • . '[I. iobis - - - - - - + - - - - 84. 
" 

85„ E le.ctrae - - - - - - + - - - - 85. 
" 
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IV. Barrandeites E. v. Mojsisovics. 

Barrall(leites turbi11a (r. JJitfmar) bildcl e11u•11 ganz Yereinz<>lt dastehenden 

Typus. welcher nach del' L'eber<>inslimmung der i1111Pren Kerne mit .Juravite:; ab ein 

eigenthiirnlicher. wie es scheinl. nirhl sehr lrhen:-:fühiger und daher bald wieder er­

lös('hender Seitenast desselben Stammes. dem .Jurm•itrs entsprossen i;..;t. anzusehen 

:-;ein dürrte. Die Erwerbung eines kriilligen Externkirlrs. sowie die. \\·enn rnn den 

Paulostomfurchen abgesehen wird. nahezu mangrlnde Srulptur gestall<·n jedoch nicht 

Barra111lf~itt>s etwa als eine Fntergallung Yon J11rr11 1 i1P.~ zu betrachlen. Die .i\Iutations­

richtungen. durch welche sich BrtrrandPites auszeichnet. weichen so sehr \·on den 

Rirhlungen ab. in wrlchPn :-:ich Juravifes entfallrl. dass die selbstiindige generische 

Stellung rnn Barral/(lf'ite'! murnsweichlich wird. 

Da yon Barraudeifes dermalen blos eine cmz1ge Art yorJiegl, kann \·on emer 

weiteren Besprechung der folllung:-:merkmale ahgr:-:e>hcn und wegen aller weiteren 

Delails aur die Artbeschreibung \'erwiesen werden. 

Barrandeites turbina (A. v. Dittmar). 

Taf. L'XIX. Fig 10 12. 

1866. A111111011ilt•s t11rbi11a .A. r. Dill111<1r. Znr Fauna der Hallstätter Kallce. Geogn.-pal. Beitr. von Ben eck r, 

Schloenhach und Waagen. Bd. 1, pag. 366, Taf. li'>, Fig. 22, 2'1. 

Die Umgänge siud weit umfassend und etwas hreiter als hoch. Die Schale ist glatt uud 

wird im Fmfange eines Umganges von vier Eiusehnürunge11 ziemlkh gleirhmässig in Felder getheilt. 

Auf den innersten Cmgiingen findet sieh auf dem abgerundeten Externtheil noeh kein Kiel. wodurch 

eine b'TOsse Aehnliehkeit mit den innersten, gleichfalls blos rnn Paulostomfurl'hen getheilten L'm­

gilngen vieler Juvaviten (vergl. Jucarite.s rotundu.~. Taf. CXCV, Fig. 11) besteht. Die Einschnürungen 

biegen sich am .Aussenrande der Flanken stark nach vorne mul laufen dann, an Breite abnehmend, 

nach vorne,' einen weitvorspringenden Externlappen bildencl. 

Der Kiel hebt sich anfangs schwach als fadenförmige Auftreibuug auf der ~litte des Extern­

theiles empor und entwiekelt sieh dann rasch zu einer miil'htigen breiten, glatten Leiste, welche 

entweder von Kielfurehen begleitet ist oder direet. wie auf den abgebildeten Exemplaren dem 

Externtheile aufsitzt. 

E. v. )! oj s i so v i P s, f'epbalopod~n dt·r llalbtätt..r l\alke. 2. lld. (..\hhandl. d. k. k. gl•ol. Reichsanst. VI. JI<)., 2. A ht.h.) 20 
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154 Tropitidae. 

~ ad1 dem auf einem Exemplare rnrhandenen ~abel pfropfen zu schliessen, reicht dieses 

Exemplar nol'h C'irea 3/, l'mgang über die I>imensionen des grösseren abgebildeten E~emplars 

hinaus. Da sieh bereits im letzten Yiertel des erhaltenen l'mganges Spuren von Radialfalten ein­

stellen. so ersdieint es nil'ht au~gesdilossen. rlass vollständig erhaltene hldh·iduen auf dem letzten 

Umgange mit deutlfrh entwirkelten Radialfalten versehen waren. 

Loben. Vier, allmiihlid1 an Grösse abnehmende, breite. abgerundete Siittel stehen zwisehen 

tlem Externlohus und 1lem ~ahelrande. Die grösseren von ihnen besitzen seitliche .Einkerbungen. 

Der erste Laterallobus, welrher ungefähr die gleiche Tiefe wie der zweispitzige Externlobus besitzt, 

zeigt einige stärkere Zarken. während die beiden folgemlen Loben nahezu ganzrandig erscheinen. 

f) im e n s i o n e n: 

1 >url'hmesser 13 Mm. 

Hes letzten { Höhe 

Umganges Dieke 

7·5 l\lm. 

8 Mm. 

Nabelweite . l 1\1 m. 

York o mm e n. Z a h 1 der untersuchten Ex e m p 1 a r e: 

Karn i sehe Stufe, in den Sl'hiehten mit Tropites subb11llatus des Vorderen Sa.ndling 

bei Goisern. 3. 

• 
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V. Sagenites E. v. Mojsisovics. 

1819. Sa,<1•'11ifrs f:. 1·. Jf,~jsisoric«, Yorliintige knrzi> echer,icht tler Ammoniten-Gattungen der mC'diterranen nnd 

jnvavischcn Trias. Vt~rhandlnngrn der k. k. geolog. Reichsanstalt, pag. 141. 

Allem Anscheine nach :-:c·hliPs:-:l ;-;ich dirse Gattung zunüchst an .Jurnrif Ps und 

HalorÜeil an und diirfle rin :-:t'lb:-:tändig entwickelter Zweig desselben SLa1n111e:-: :-:ein· 

Es herrschen bei gerundeter kiellusPr Extern:-:eile glubose und subglobo:-:e Ge:-:tallen rnr. 

aus welchen sich aber. ebenso wie in den beiden genannten Gallunµ:en auch hoch­

miindige Formen entwickeln. Die Wohnkammer erreicht in der Gruppe der liien!u>S 

wahrscheinlich die Länge t•ii1es ganzen Umganges:. in den beiden anclel'en Ciruppen, 

welche die Gattung 8a_qPnites noch rnn:-:chliesst. srheint dieselbe etwas kiil'Zel' zu sein, 

und bis auf einen halben Umgang herabzusinken. was vielleicht mit del' zunehmenden 

Hochmi'mdigkeit zusamrnenhängl. 

Wir unterscheiden: 

'') die Gruppe der Sa_ql'11 if!>s i11er111es. 

b) die Grnppe dc>r Sa,1ruites rPfil'ltlati'.. 

t') die Grnppe der 8a_qe11iff's spi11osi. 

In der erstgenannten (;rnppe sind die_ inneren Keme glattschalig und entwickelt 

sich die sclnrnche Quersculptur erst hei ziemlich bedeutenden Dimensionen. Die in 

weiten Abständen aufeilrnnderl'olgt>nden faltenartigen Rippen Yern1ehren sich in halber 

Höhe durch Spaltung oder Ein:-:challung. Sie schliessen über der Extemseite zu:-:ammen. 

sind aber auf den Flanken kräfliger e11Lwickelt als auf' der Aussenseite. Auf den 

gekamrnerten Kernen sind sie auf den Flanken nur wenig gebogen. so da:-s die Richtung 

fast eine geradlinige bleibt. Auf den Wohnkammern tritt dann meistens eine PL was 

stärkere Biegung der Flankenrippen ein. Der Externtheil wird auf' den Kernen und 

Wolmkammern von den Rippen nahezu geradlinig verquerl. 

Ausser der Quersculplm tritt entweder gleichzeitig mit dieser oder etwas später 

eine nur aus feinen linienförmigen Streifen bestehende Längssculptur au[ welche selbst 

in einer und derselben Art mancherlei Schwankungen unterliegen kann. Selten erheben 

sich diese Längslinien zum Range von kräftigeren Leistchen (8a_qrmitPs Tschennah), 

meistens sind sie nur schwach angedeutet und. bei 8a_qf'11ifN1 Ransonneli fehlen sie 

gänzlich. 
20* 
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156 Tropilirl111'. 

Epidermiden wurden als trans\·ersal \·erlaufenrle Runzelst1·i!'he bC>i C'llH'I' Art. 

( Sa.fJPll ites T-;c/ier111aki) nachgewie:"en. 

Die Lohenstellung ist die normale. In der RPgel ist hlos ein Hilfslohus aussrl'lwlh 

des Kahelranrles rnrhandcn. Externlohus kmz. Siittel nwi;:.:trns nm schwach dolichophyll 

zerschlitzl. Exlernsatlel stark entwickelt. 

Die Grnppe der 8a.<JPnitfs reticitlati besitzt kri:iflige LiingssL1·eifen odrr Liings­

leisten. welche letztere 1111 höheren Alter nicht selten als gespaltene Läng:-:lrislen 

erscheim·n (Sag. Sc!taubachi, 8a,q. q11i11q11epu11datus). Die iilH'r drm Ex lernt hril fast. 

gerndlinig zusarnrnenschlit'ssemte Quersculptur zeigt auf den innersten Kenwn häulig 

nächsl dem Kabelrande eine biinclell'örmige Anordnung. In höherem Alter treten dann 

einzehw Hippen (Hauptrippen) kräftiger herrnr. Aur rlen gekammerten Ke1·1wn :-:lchen 

die Rippen dicht gedrängt beisammen. Auf den Wohnkammern aber \·erschwindcn die 

schwächeren Zwischenrippen mehr ode1· weniger. so dass hlos ctie weit auseinander 

tretenden stärkeren Hauptrippen dominiren. In diesen Fällen el'langt die Längssculplur. 

welchr dmch die Kreuzung mit den Querrippen die Heticulinmg der Schale lwrrnr­

hringl. ein enbchiede1ws Cehergewicht iiher die Quersculplur und lritt in Folge dPssen 

die Reticulirung zuri1ck. 

Rei einigen Arten. welche sich um Sa.<Jenites qui11q11Pp1111f'ialus grnppiren. lrelen 

auf den Hauptrippen noch knopfförrnige Knoten auf den Flanken und aul' ctem Extern­

rande auf. 

Da die meisten 111 diese Gruppe gehörigen Arten bedeutende Dimensio1wn er­

reichen. so zeigen auch die Loben eine stärkere. dolichophylle Zerschlilzung. Der zwcile 

Lateralsattel steht häufig im argen Miss\'erhältniss zu den hohen und krällig entwirkeltrn 

ersten Ha11ptsättrln (Extern- und erster Lateralsattel). 

In der Gruppe der 8age11itrs spi11osi treten an die Stelle der Längslinien und Längs­

leisten kräftige, stumpfgespitzte Dornen. welche den Gehäusen eine ohedlächliche Aehnlich­

keit mit den Kernen der catenaten Haloritcn \'erleihen. Die Dornen sind aber in regel­

mässigen Spiralen angeordnet so dass eine Verwechslung mit HalOl'iten ausgeschlossen 

ist. .Man könnte diese eigena11ig \'On den typischen Sageniten abweichende Gruppe als 

Untergattung Trachysageuües bezeichnen. Ueber den nahen Anschluss an Sa,qenites 

lassen Gestalt Berippung und Lobirung keinen Zweifel aufkommen und kann ausserdem 

noch auf den in die Gruppe der Sage11ifes reticulati gehörigen Sageuites Theodori \'er­

wiesen werden, welcher die Läng:::streifung in Verbindung mit Knolen zeigt. 

Sagenites tritt mit den beiden Gruppen der lnennes und Spinosi unYermittelt m 

den karnischen Hallstätter Kalken auf. Die Spinosi beschränken sich auf diese Stufe, 

während die lnermes in die juYaYische Stufe aufsteigen. in weichet· dann noch die 

Gruppe der Reticulati erscheint. 
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.Ausserhalh Europa·:- rel'll"ill höchst wahr~cheinlich drr 1111 l\Iusrhelkalkc des 

Himala~·a aulhclr11dc S. Jf PdlP_11a11118 Stoliczka. welelwl' einig0 Aelmlichkcil mit :-1. Schaubachi 

zeigt und auf dc-r Exl<>rnsc-itc- de-~ :-;10ink01·nr~ (diP Schal<' isl IPidPr nirhl e1fo1llPn) auch 

Spmrn der LHngsstr0il"unµ Pl'ken11en lii:3~l. dil' Calt1mg Sage11if!'s. 

a) Gruppe der Sagenites 
. 
1nermes. 

1. (1.) Sagenites inermis (Fr. v. Hauer). 

Taf. LXX.XXV, Fig-. 2-5, Fil!. !l-lfl: Taf. 1.xxxxn, Fiµ-. 1-2. 

1855. A11111w11iles i11a111is FI". r. lla11er. Beiträge zur l~enntniss der Cephalopodenfauna der Hallstätter Schichten. 

Denkschriften der math.-naturw. Cl. der kais. Akad. d. Wiss. in Wien. Bd. lX, pag. 161, Taf. V, Fig. 2~-2i. 

1866. Am1110„iles i11en11is A. t•. Dill111t11·. Zur Fauna dn Jlallstiitter Kalke. Geogn. pal. Beitr. von Henecke, Schloen­

hach und Waagen. Bd. 1, pag. 362, Taf. 15, Fig. 1-7. 

Die rnrliegencle Art unterliegt. wie hereit~ '"· II i t t m a r erkannt hatte. einer ziemlieh he­

trächtlil"hen Yariabilität. Der Y. Haue r·srhe 1\1rns umfasst clie dieke. bisher hlos in Exemplaren 

rnn geringl'r (~rösse bekannt gewordenl' Yarietiit. wekhe in unseren Figuren 2. 3 und ;:, der 

Tafel LXXX.X\' zur I>arstelluug gebracht i:'it. 

Weitaus häufiger sind die schmiileren. horhmündigeren Formen der rrtrietas sfriata. welrhl' 

durl"h die Figurc>n 10-15. 17-18 der Tafel LXXX.X\' ~owie dureh Fig. l-2 cler Tafel LXXXX\"I 

repriisl'ntirt sind. 

". as nun zunächst die t~·pische Yarietiit hetrifft. so zeichnet sich dieselbe. abgesehen von 

dem runden Quersehnitte der Windungen. durch das Fehlen der Liingsstreifung und eine etwas 

rnnstantere und reichlichere Theilung der faltenförmigen Querrippen am Aussenrande der Flanken 

aus. Im höheren Alter tritt au('h hier eine Höhenzunahme der Umgänge ein. wie Fig. 5 der ·raf. LXXX.X\' 

erkennen lässt, auf welcher man aueh die Spuren einer eingetretenen und sieh wieder ganz aus­

heilenden Schalen,·erletzung in dem hlos einen Th eil des letzten r mganges einnehmenden und blos 

auf der linken Schalenhälfte vorkommenden Spiraleindrucke wahrnimmt. 

Eine vermittelnde Stellung zwisehen der typischen Form und der gestreiften Varietät nimmt 

das in Fig. 4 der Tafel LXX.XX\" abgebildete Exemplar ein. welches in Bezug auf den kreisrunden 

Querschnitt der Vmgiinge mit der :Kormalform übereinstimmt. zugleich aber auth die beginnende 

Längsstreifung und die weit von einander abstehenden ~uerrippen wie bei der rarietas .~triata zeigt. 

Ob das scheinbare Fehlen der Längsstreifung bei der ~ormalform übrigens einen wesentlichen l'nter­

sehied gegenüber der rarieta.~ striata begründet. erseheint mir zweifelhaH, da die geringe Grösse 

der wenigen vorliegenden Exemplare der ~ormalform die Annahme zulässt, dass die Längsstreifung 

hier erst in höheren Alter aufgetreten sein könnte. 

Die in zahlreichen Exemplaren rnrsrhiedener Grösse vorliegende rari1'/as striata ist eine 

hochmündige, enge genabelte Form mit balcl etwas breiter. bald etwas schmäler abgerundetem Extern-
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theile. In frühester .Ju:,!end ist die Sehale ganz glatt. spüter tritt dann die (Juersrnlptur auf und 

noeh etwas später die Lüngsstreifung. Der Zeitpunkt des Eintretens dieser \' erii.nderung weehselt 

individuell. Die (~uersrnlptur wird von nil'ht sehr zahlreid1en, durch weite Intercostalfurehen getrennte, 

faltenfönnige Hippen µ;ehil<let. welrhe in <ler Xabelgegend am kräftigsten entwil'kelt sincl und gegen 

aussen, namentlich naeh den in weehselnder Höhe erfolgenden Spaltungen sieh verschwäd1en. fü~ 

kommen meistens nur einmalige, seltener aueh zweimalige Spaltungen vor und kann die Zahl der 

die Aussenseite erreiC"henden ~paltrippen ungefähr als die \' erdoppelung der am Xabelrande vor­

handenen Stammrippen angenommen werden. 

Auf der Xahelwand ersd1einen die Hippen sdirüge gegen vome vorgezogen. auf den Flanken 

verlaufen dieselben in ziemliC"h gerader Hiehtung mit einer \'orbeugung in der Flankenmitte. Auf 

rlem Exterutheile. wo hiü1fig hlos norh handförmige .Andeutungen der Hippen vorhanden sind. findet 

Pine sehr unhedeutende Krümmung gegen vorne statt. Auf grösseren Wohnkammer-Exemplaren 

ffig. 1, 2, Taf. XCVI) werden die Hippen häufig sehr u111leutlirh und unbestimmt so da:-;s die Schale 

manchmal nahezu glatt erseheint. 

Die Längsstreifung ist schwaeh entwickelt und wird blos von fadenförmigen Lii.ngslinien 

gebildet. Verhiiltnissmässig am stärksten tritt dieselbe bei Exemplaren mittlerer Grösse (Fig. 13, 15, 

Taf. XCV) auf. Die grossen Wohnkammer- Exemplare zeigen nur mehr srhwaehe Andeutungen 

der Streifung. 

Von den hier gesdlilderten gewöhn!i!'hen Vorkommnissen weichen die in den Fig. 9, 16 

und 19 der Taf. XC\' abgebilileten Varietäten mehr oder minder bedeutend ab. Die Yarietiit Fi~. 9 

besitzt dickere Umgünge, einen breiteren. abgerundeten Externtheil, sowie eine feinen'. aber blos 

schwaeh ausgebildete Quersculptur. Die Längsstreifung ist blos auf dem Externtheile angedeutet. 

Aul'h die Varietät Fig. HI zeigt eine auffallen1l schwaeh entwickelte Quersrnlptur, weld1e 

aber stellenweise feiner ausgebildet ist, so dass Sd1alensectionen mit feinerer und sokhe mit 

gröberer Sl'ulptur miteinander wel'hseln. Die Längsstreifung ist kaum angedeutet. Im (luersdmitt 

stimmt das ( iehäuse so ziemlich mit den gewöhnlichen Vorkommnissen überein. 

Die unsymmetriseh ausgebildete Schale, Fig. 16, welrhe vielleicht nur einen pathologischen 

Fall darstellt. zeichnet sich durch rlas Auftreten von zwei breiten und tiefen Lingsfurchen auf 

den Flanken aus, welche durrh einen breiten Längswulst von einander getrennt sind. Auf der linken 

Schalen hälfte: welche in Fig. 16 a dargestellt ist, sind diese Funhen bedeutend stärker entwickelt, 

als auf der etwas mehr aufgebliihten reehten Sehalenhälfte, auf welcher die beiden Furchen be­

deutend später. erst in der zweiten Hälfte des letzten Umganges beginnen. Eigentlfrhe Querrippen 

sind hier nirht vorhanden, blos schwal'he .Andeutungen von Falten, welche sich gegen das Ende 

des letzten Umganges einzustellen beginnen. Eine Längsstreifung ist nur auf der rechten Srhalen­

hälfte in sehr srhwacher Entwicklung wahrzunehmen. 

Einen anderen Fall unsymmetrischer Gestaltung zeigt das grosse Wohnkammer-Exemplar 

Fig. 2 auf Taf. XCVI. Hier schnürt sieh auf der linken Schalenhälfte der Nabel am Ende der 

Wohnkammer etwas aus, so dass die linke Flanke an der :Mündung des Gehäuses etwas kürzer 

ist, als die reehte Flanke. 

Der )lundrand ist an keinem Exemplare erhalten. Doch gibt das eben erwähnte grosse 

Stück, in dessen Abhilclung die letzten Kammerwände eingetragen worden sind, einigen Aufschluss 

über die bedeutende Länge der Wohnkammer. Die Spurlinie des letzten Umganges reicht etwas 

·nber den ahgehrol'henen Vorderrand nahezu bis zu der letzten Kammerwand hinaus. Die Wohn-
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kammer umfasst daher hier den b'Tibsten Theil cle;; letzten l'1111.rnnges. was als die ~linimalgrössP 

anzunehmen ist. da dPr Mundrand seihst nil'ht t>rhalten ist. 

Lohen. F.xternlobus sehr kurz. clur<'h einen ahgestutzten. an der Basis sieh erweiternden 

l\fedianhüC'ker µ;etheilt. mit einspitzigen Hülften. Er.;;ter Latl'rallohus, tief und weit. z1n•ispitzi:.i; getheilt, 

zweiter Latt•ral ebenso tief. wie dPr Externlohus. zwei:-1pitzig. Ein Hilfslohus auf clem ~abelrancle. 

Siittel miissig gezackt. halrl sehr l'rhlank ( Fig. 13„ Taf. XCX 1. hald hreitl'r und dann au('h 

r<'irhlfrht-r gc•glit>1lt·1t (Fig. 2. Taf. XCYI ). ExtPrnsatt<'I am hüC"hsten. 

I>imcnsionen: 

l>urC'hmesser . 

lles letzten f Hüll(' 

l:mganges l I>frke 

KahC'lweite 

1. 11. 
(llicke Form) {Schmale Form) 

18 )Im. 47 )Im. 

P :'.\Im. 26·5 :'.\lm. 

10 :'.\Im. 
;) ~1111. 

18 :'.\Im. 

6·5 :'.\Im. 

York o 111 III e n. Z a h 1 d <' r u 11 t e r s u C' h t e n E x e III p 1 a r e : 
Karn i s 1· h e Stufe, in den Sdiirhten mit 1'rr111ife.~ .~11bll/lllat11.~ des Yorcleren Sandling hei 

Goisern, ZiO: in clen Sdlid1te11 mit 1'l'OJ1ifr.~ ,,11l1ll/lllot11s cles Hasl'hberg hei tiuiSl'l"n, 5 (hlos schmale 

Formen). 

2. (2.) Sagenites Tschermaki E. v. Mojsisovics. 

l' mgilnge höher, 

gerundeten 'Kabelrande 

ziemfüh weit. 

Taf. XC\", Fig. 8. 

als breit: Flanken leid1t gewölbt. allmühlieh zum tief liegenclen. ah­

ahdaehend. :Kahelwand ühcrhilngenrl. Extemtheil ahgenmdet. Xalwl 

In der .Tugend sind die Gehiiuse glattl'dtalig und blos mit starken. geracllinig rings um die 

Röhre rnrlaufenden Zuwarhsstreifen wrsehen. Spiiter heben sirh naC'h und naC'h YOlll :!\ahel aus 

Querfalten heraus. welche sich grgen aussen Yerhreitern und zeigen sirh aueh schwaehe Spuren \'Oll 

Llngsstreifung. I>ie erwHhsenen Exemplarr hesitzrn clngegrn eine ausgesprorhene Quer- und 

Längssrnl ptu r. 
nie weit auscina11der stehenden l~uerrippen ziehen srhrüg über clen :Kabelrand gegen rück­

wärts gewendet auf die Flanken hinauf. nehmen hier eine radiale lfühtung an und hesehreiben in 

der oberen Flankeng(•p;end einen leirht gegen aussen gerichteten sC'hWaC'hen Bogen. worauf sie den 

Externtheil geradlinig übersetzen. Hippentheilungrn erfolgen unregelmilssig in werhselncler Hühr 

zwischen clem 'Kabelrande un1l der halben Windungshühe. llie norh ungetheilten Stammrippen in 

der Cmgebm1g des ~abels sind etwas stiirker entwirkelt. als clie weiter aussen hefindliehen Theil­

rippen. 1 >oeh ist hier der fiegensatz zwisehen diesen beiden Kategorien weit weniger auffallend, 

als wie bei Sagr-11ites ldae und :ia.r1e11ifes i 11er111 is. 

Sehr eigenartig ist bei Sage11ifrs 1'sclu-r111aki die Llngsstreifung ausgehildet. Es kiiunen hier 

nämlid1 zwei S~·steme \'Oll Lilngsstreifen unterschieden werden, wekhe in der Ahbildung leider 

nicht mit der erforderliC'hen S1'11ärfe auseinander gehalten wurden. Es sind stark ausge­

bildete. in sehr weiten Ahstilnden ,·on einander auftretende Län!!sleisten Yorhanden. welche aber 
~ 

erst etwas unterhalb der Flankenmitte beginnen und cler t•mgebung des Nabelranrles fehlen. Dies~ 
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Längsleisten setzten hlos in der mittleren Region des Externtheiles continuirlich üher die Höhen 

der Querrippen und die Intercostalfurchen hinweg. während auf den Flanken eine Uebersetzung der 

Querrippen nidit stattfindet und blos die Intercostalfurchen von den Längsleisten durchzogen werden. 

Da nun sowohl die Längsleisten als aurh die Querrippen sehr weit von einander abstehen, so 

entstehen \"iereckig begrenzte grössere Feldrhen, wekhe leicht grnbenartig vertieft sind. Auf den 

Flanken si111l die Längsleisten in der Regel ungespalten, auf dem Extemtheile dagegen meistens 

der Länge na('h gespalten (Doppelleisten). 

Das zweite S~·stem von Längsstreifen besteht aus feinen. srhwa('hen Längsfaden, welche 

über clas ganze Gehäuse verbreitet sind, in der Umgehung 1les Xabels aber, in 1lem unteren Ab­

schnitte der Flanken. am deutlirhsten entwickelt sind. 

Cicgen den \'orde1Tand <ler Wohnkammer nimmt sowohl die Quer- als aul'h die Liings­

srnlptur an Intensitiit ab. 

E pi der m i de 11. \' or dem vorderen Brudll'anrle des ahgebildeten Exemplares sind auf dem 

ersten Viertheile des letzten Umganges ausgezeichnet erhaltene feine, t ran s versa 1 verlaufende 

Runzelstriche vorhanden, welche in der Figur 8 c vergrössert darges,tellt sind. Sie bedecken den 

Externtheil und die obere Flankenhälfte der Sehalenohertläl'he. 

Lohe 11. Xieht bekannt. 

I>ime11sionen: 

Durehmesser 

Des letzten { 

Cmganges 

Xabelweite 

Höhe 

Dieke 

.)8 

32 
25 
8 

\' o r k o 111 m e n, Z a h 1 der unters ur h t e n Ex e m p 1 a r e: 

Mm. 

Mm. 
~Im. 

Mm. 

I\: a r n i s c h e Stufe, in 1len Schiehten mit LolJites 1•llipticus des Feuerkogels auf dem 

Röthelstein bei Aussee, 4. 

3. (3.) Sagenites Idae E. v. Mojsisovics. 

Taf. XCY, Fig. 6, 7. 

Cmgänge breiter als hoch, Externtheil breit zugerundet, mit den gleichfalls gewölbten 

Flanken innig verbunden, Nabel eng. Nahelrand stumpf abgerundet. Die grösste Breite des Quer­

schnittes liegt dicht ausserhalh des Nabelrandes, so dass rlie Gestalt des Querschnittes als oval 

bezeichnet werden kann. 

Die jugendlichen Kerne (Fii,!. ö) ersdieinen nahezu glattschalig. Die später deutlich aus­

gebildete Srulptur beginnt sich erst einzustellen. Die grösseren Stücke (Fig. 7) zeigen eine aus­

gesprochene Quer- und Längssculptur. 

Die Querrippen beginnen oberhalb der glatten, senkrecht abfallenden Nabelwand auf dem 

Nabelrande uncl erreichen bald darauf in der Gegend der stärksten Aufwölbuug der Umgänge bei 

fast geradlinigem Verlaufe das :Maximum ihrer Stärke. Noch etwas unterhalb der halben Umgangs­

höhe treten dann bei gleichzeitiger Verschwächung der Rippen ziemlich gleichzeitig Spaltungen ein 

und ziehen dann die bandförmigen Streifen der Rippen geradlinig über den Externtheil, auf welchem 

dieselben von beiden Seiten her zusammenschliessen. Betrad1tet man <lie Rippen nach ihrem 
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ganzen Verlaufe vom ~abdrande his zum Externtheile, so nimmt man eine Ieiehte. gegen vorne 

c o n v ex e Beugung derselben in der Gegend der oben erwähnten Hippentheilung wahr. 

Die Längsstreifung ist blos ausserhalb der durch die starke Rippenanschwellung gekenn­

zeichneten Region deutlieh ausgebildet und daher vorzugsweise dem hoch gewölbten Externtheile 

eigenthümlich. Im (iegensatze zu den fadenförmigen Linien des Sagenites inermi., sind hier feine 

Längsleisten vorhanden. von welchen je drei oder je zwei benachbarte Leisten näher zusammen­

gerüekt erscheinen und dann dureh weitere Zwischenräume von der nächsten Gruppe geschie<len sind. 

Sa11e11ites Jdae, welcher nur eine geringe Grösse erreicht (das in Fig. 7 ahgebil<lete Exemplar 

besitzt bereits im grüssten Theile des letzten l'. mganges die Wohnkammer) unterscheidet sich leicht 

von dem verwandten Sayenite.~ inennis durch die oben geschilderte abwekhende Längsstreifung. 

sowie durch den eigcnthümlichen Verlauf und die regelmässige Theilung der Querrippen. 

Lob e 11. Im Detail nil'ht näher bekannt. ~ach den Umrissen wahrseheinlieh den Loben 

von S<tf/n1ites inennis sehr ähnlieh. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

l>es letzten J Höhe 

l'mgangcs 1 Dieke 

Xabelweite . 

Vorkommen. Zahl der untersuchten Exemplare: 

29 )llll. 

15 )Jm. 

18 )Jm. 

4 )Jm. 

Kar 11 i s c h e Stufe, in den Schichten mit Tropite.~ subb11llaf11s des Vorderen Sandling bei 

Goisern, 3. 

4. ( 4.) Sagenites Ransonneti E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXXXXVIJI, Fig. 4. 

Die vordere Hälfte des abgebildeten Exemplars gehört der Wohnkammer an, wekhe sich 

durch eine, mit der raschen Höhenzunahme im Zusammenhange stehende Zuschärfung der Extern­

seite \'Oll dem gekammerten Gehäusetheile unterscheidet, auf welchem letzteren der Externtheil 

breiter und flaeher gewölbt ist. 

Die Sculptur besteht lediglich aus Querrippen. Längsstreifen oder Längslinien sind nicht 

,·orhanden. 

Im rückwärtigen Theile des letzten l'mganges machen sich einige etwas i;;färker (knotig) 

angeschwollene Stammrippen bemerkbar. woraus wol i,refolgert werden darf. rlai;;i;; die verdeckten 

inneren l'.mgänge derartig knotig aufgeblasene Stammrippen in irrösserer Anzahl hesitzen dürften. 

Da jedoch hinter den beiden letzten, auf dem äusseren rmgange sichtbaren Stammrippen sich ein 

Bündel feinerer bii;; gegen den Nabelrand hinein forti;;etzender Rippen hefindet, so muss angenommen 

werden, dass die knotig angeschwollenen Stammrippen bloi;; intermittirend mit Feldern, welche von 

feineren Rippen bedeckt i;;ind, auf den gekammerten inneren Kernen auftreten. 

Etwas unterhalb der halben Flankenhöhe theilen sich die Stammrippen in zwei bis drei 

Spaltrippen, wobei zugleich eine Wendung der Hichtung gegen vorne eintritt. Yereinzelt treten dann 

auch noch weitere Rippentheilungen etwas höher oben ein. U eber den Externtheil setzen die Rippen 

in gerader Richtung. 

E. v. l'll oj s i sov i es, Cephnlopoden der Hallstätter l\alke. 2. fül. (Abhan<I. tl. k. k gl'ol. Heichs:inst. VI. Bd .. 2. Abth.) 21 
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\\. eiter gegen vorne hüssen 1lie Stammrippen ihren Charakter ein. sie treten blos als et.was 

stärker 111arkirte Hippeu auL die Hippentheilungen tn'ten mehr und mehr zurück und sind nid1t 

auf die stürkeren Hippen, wekhe hiiutig ungespalt('ll fortlaufen, hesl'hrünkt. Es tritt auf den 

.Flanken ganz allgemein eine lefrhte sichelförmige Biegung der Hi}IJlen ein. 

Lohen. Zur Beobarhtung gelangten die gauze Lohenreihe der liuksseitigen S!'halcnhidftc 

und der Externsattel der rerhten Sl'halenhülfte. Diesl'r letztere weieht ah rnn dem Externsattel 

der linken Hälfte. Es ist also eine asyn111wtrisrhe Aushil1l1111g des Externsattels zu heobal'hten. während 

die Lobeuzeidmuug auf Taf. LX XXX YIII unrirhtig('r \Y eise den rechten Externsattel iiherein­

stimmend mit dem linken Externsattel darstellt. 

Der Externlohus ist zweispitzig, 1lurch einen hohen. geJ.:erbteu ~ledianhöl'ker gPtheilt untl 

kürzer, als der erste Lateral. wel<-her letzterer dunh zwei grösserc. gekerbte Zal'ken dr<.'ispitzig 

:.retheilt wird. I>n zweite Lateral ist einspitzig und hedcuten1l kürzer als der erste Lateral. Dil' 

drei kleinen bis zum Xabelran1le folgenden einspitzigen Hilfslohen verbinden sieh mit dem zweiteu 

Lateralsattel zu einem s<"hmaleu Suspen .;h lobus. 
Der linke Externsattel ist rnn ohen herab tief gespalten, wodunh eine paarige Auordnung 

des Sattelkopfes entsteht. Er ist etwas niedriger, als der erste Lateralsattel. Der reehte Extern­

sattel dagegen ist etwas höher, als der linke und zeigt an Stell2 des paarig getheilten Sattelkopfes 

dieselbe uuregelmässigP .\nonlnuug rnn la11gP11 gekerbten Fi11gern. wie dieselbe bei Sayl'l1ifl>.~ ge­

wöh11lieh auftritt. Es diirftP 1lie ahwPid1ende (;estalt1111g flps li11ke11 Fxterusattels nur als eine 

exeeptio11elle Ersd1einung- zu hetrad1ten sein. 

Dimensione11: 

Durehmesser 107 )J lll. 

Des letzten { Höhe 59 l\lm. 

Umganges Dieke 40 ?!Jm. 

~abelweite 12 ~rm. 

\" o r kommen, .Zahl der unters u eh t e 11 Exemplare: 

.J u "a ,. i s c h e Stufe, im grauen ~Iarmor des Stcinbergkogels bei Hallstatt, 1. 

' 5. (5.) Sagenites ind. ex aff. Sag. Ransonneti. 

Taf. LXXXXVII, Fig. 3. 

Das vorliegende Bruchstü<"k, wekhes im vorderen Theile durch etwas zu starkes An· 

schleifen gelitten hat, gehört einer mit Sagenites Hansonneti Yerwandten Form an, welche sich 

gleichfalls durch das Fe1ilen von Longituclinalstreifen auszeichnet. 

Die Gestalt des gekammerten Kernes stimmt mit clem Kerne von Sagenites Ra11sonneti 

überein. Auch die ~uersculptur zeigt die gleiche Anordnung und übereinstimmenden Verlauf, ist 

aber bedeutend gröber und stellen sich 11ame11tlich im vorderen Theile weite Intercostalstreifen 

ein, während bei Sayenites Ransonueti die bedeutend schmäleren Hippen dicht aneinander gedrängt 

stehen und zwischen sieh blos sehr schmalen Einschnitten Raum lassen. 

Loben. Die mitgetheilte Zeichnung stellt clie durch unvorsichtige BehandluIJog etwas be­

schädigten Lobeulinien clar. 
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Als lwsouclers henwrkeuswC'rth l'rsrheint die geringe Breite clC'r schlanken :-;iitteL welche 

<lie ansehnliche \\" eitl' cler Lohen zur Folge hat. 

Externlobus zweispitzig. kürzer als cler dreispitzige erste Lateral: zweiter Lateral sehr 

kurz. Hilfslohen klein. schmal. stark redudrt. 

Externsattel (in cler Zeidmung etwa...; zu niedrig daqrestellt) p:leid1 hoch. wie der erste 

Lateral. zweiter Lateralsattel auffallend kurz. llie Hilfssii.ttel besitzen nieht einmal die lirösse cler 

Lobenzacken des ersten Laterallohus. 

DimeusiouPn: 

1 h1rd1111esser 

Des letzten { Höhe 

l'mgm1ges l>ieke 

~abelweite . 

li-1 )Im. 

34 )Im. 

28 .\Im. 

10 )Im. 

Y o r k o m 111 l' n, Z a h 1 d e r u 11 t er s u r h t e n Ex e m p 1 a r e : 

J u ,. a y i s c h e ~ t 11 f e. im grauen )(armor des Steinbergkogels bei Hallstatt. 1. 

6. (6.) Sagenites Aurelii E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXXXX\.I. Fig. 3-4. 

rmgii.uge hiiher als breit. auf <leu Flanken tiachgewölbt. auf cler Externseite abgerundet, 

gl'geu deu abgestumpften Nahelraml sanft ahfallencl: ~ftbel enge. 

Die Srnlptur besteht aus wenig zahlreid1e11. breiten falt.enförmigen (~ue1Tippen. welche 

auf dem Externtheile zusammPnschliessen. I>ie auf den Flanken ziemlich gerade ,·erlaufenden 

Hippen schwellen heilii.ufig in d<'r Flankenmitte knnt<'nartig au. worauf sirh dieselben unter gleich­

zeitiger W eudung gegen vorne meistpns <lerart spalten, dass die hinzutretende Theilrippe auf clie 

Yonlerseite der Stammrippe zu stehen kommt. )fit zunehmendem 1\lter werden die Zwisrhen­

riiumc zwischen den knotig- ansd1wellernlen Hippen weiter und schalten sich dann in diesen 

Zwisd1enrii11me11 srhwüd1err. in der unteren Flankenllillfte Yersehwiudende Zwisd1enrippen ein, 

weld1e aber auf dem Externtheile nahezu <lie ~tärke der Hauptrippen erreichen . 

. .\.usser dieser den Hahitus des < ;ehiiuses hestimmenden Quersculptur ist noch eim1 schwach 

L'ntwi<·kelte Lii.ngssrulptur ,·orhanden. welche sich insbesondere auf der Externseite bemerkbar 

macht. Es besteht dh'se Srulptur aus ZW<ll" groben, aber nm schwach eutwfrkelten und durch 

weite Zwisrheurii.ume getrennten, fa<lenfiirmigeu Litngslinien. 

Loben. Xicht hekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten J Höhe 

. Cmuantres l J)ickl' !'."' „ 
Xahelweite 

Vor k o mm e n, Z a h l cl er unters u eh t e n Ex e m p l a r e : 

79 )l m. 
42 )Im . 

:34 )Im. 

fl )Jm. 

J u v a v i s c h e Stuf c, im grauen )larmor des Steinbergkogels bei Hallstatt. 1 : im grauen 

Marmor von Hossmoos hci Goisern. 1. 

21* 
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7. (7.) Sagenites rhabdotus E. v. M:ojsisovics. 

Taf. LXXXX VI, Fig. 5. 

nie rnrliegende Art ist mit 8ayenilfs A.urelii nahe verwandt und unterscheidet sich von der­

selben durch bedeutend dickere, mehr aufgeblähte Cmgänge. sowie durch eine feinere und 

gedrängter stehende Querseulptur. Eine wesentliche Vers('hiedenheit besteht ferner darin, dass 

bereits bei bedeutend geringeren Dimensionen die knotig angesehwollenen Querrippen blos periodisch 

auftreten und dann in den ziemlich bedeutenden Ahständen zwischen den knotentragenden Rippen 

Querrippen Yorhanden sind. wekhe abwärts bis zum Xahelrande rC'ichen. 

Rippentheilunµen kommen sowol an den knotentragendcn Rippen als aueh an den knoten­

freien Rippen in der Höhe der Lateralknoten Yor. 

::\Iit zunehmendem Alter tritt eine Absd1wäehung der Lateralknoten ein und scheint es. 

naf'h einem etwas mangelhaft erhaltenen grösseren Exemplar zu urtheilen, als ob auf der Wohn­

kammer die Lateralknoten gänzlich Yer5chwinclen würden. 

Die fadenförmigen Längslinien sind stärker entwi('kelt als wie bei 8ar1e11ite.~ Aurdii und 

bedecken das ganze Gehäuse his zum Nahe! abwärts. 

Loben. Externlohus kürzer als wie der erste Lateral. durch einen niedrigen, oben ab­

geflachten )Jedianhöeker in zwei, selbst wieder durch einen schmalen bis zur Höhe des ::\Cedian­

höckers aufragenden Zacken getheilte Hälften gespalten. Laterallobus dreispitzig, zweiter Lateral 

sehr kurz. Ein Hilfslobus ausserhalb des )labelrandes. 

Externsattel oben breit und mit drei Fingern versehen, an der Basis eingesC'hnürt, nament­

lich durch die innere, schräg in den Sattelkörper eindringende Spitze des Externlobus. Lateral­

sattel schmal, gleichhoch wie der Externsattel. Zweiter Lateral- sowie Auxiliarsattel sehr reducirt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 

Umganges Dicke 

Nabel weite 

47 Mm. 

25 ::\Im. 

23 l\fm. 

6·5Mm. 

Yorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

J u v a \' i s c h e Stufe, im grauen Marmor des Steinbergkogels bei Hallstatt, 1 ; im grauen 

:Marmor von Rossrnoos bei Goisern, 1. 

8. (8.) Sagenites biplex E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXCV, Fig. 1. 

Das kugelige kleine, mit Wohnkammer versehene Gehäuse ist enge genabelt und mit einer 

sehr kräftig entwickelten Quersculptur \'ersehen, während blos schwache Andeutungen einer Längs­

streifung vorhanden sind. 

Die Quersculptur besteht aus kräftigen, breiten, abgerundeten Rippen, welche innerhalb des 

Nabelrandes schmal beginnen und gegen aussen an Stärke und Breite zunehmen. Vom Nabel weg 

etwas schräge nach rückwärts laufend, biegen sich dieselben im unteren Drittel der Flankenhöhe 
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nach Yorwiirts. so dass hier dne gegen rnrne offene ConcaYität entsteht. In der hinteren Hälfte 

des letztl'll l'mgangl'S laufen sie 1lann geratle. in der rnrderen Hälfte aber etwas rnrgebogen auf 

den ExternthL'il hinaus. wekhen sie 111it einer leichten Yorwärtskrümmung übersetzen. In der 

hinteren Hillfte tles il'tzten 1"111;.rnngPs. so lange sie rnn der <'OIH'a\·en Ausbiegung weg gerade­

aus laufen. tritt ausserhalh dieser Aushiegung eine regelmitssige Spaltung in zwei Hippen ein. in 

der nmleren Hillfte dagegen ist die Gabel gegen unten ireütfoet. die Serunditrrippen treten hier 

als eingesrhobene. imten spitzig auslaufende Srhaltrippen auf. 

I>ie Litngsstreifung ist auf den hreiten Externtheil beschränkt. Am Beginne des letzten L'm­

gauges sind die coutiuuirlirh ühl'r Rippen und Intereostalfurrhen hinweg laufenden Streifen stitrker 

entwickelt und treten inshesmulere auf dt'r Hiihe der Rippen kräftiger herrnr. Gegen die )Jünduug 

zu Yersl'hwilchen sirh dagegen llie fatlcnförmigeu Litngsstreifen. Auf der )litte des Externtheiles 

tritt a her i u d c u I u t e J'l" o s t a 1 f ur ehe u eine d il'kfadenformige Litngslinie herrnr. wekhe durl'h 

ihre Position entfernt an llil' sogt'nannte ,. ~ormallinie" erinnert. Da dieselbe jecloeh auf der Sdrnle 

und nil'ht auf dem Steinkerne auftritt. ist der Yergleit-h mit tlm1 gewülmlieheu Normallinien unzu­

lässig und kann dieselbe nur als l'in hesonclers ausgezeiehneter Schalen-Längsstreifen betrarhtet werden. 

:ir1.qe11ites {Jip/,-.r bildet unter den his heute bekannten Sageniten einen ziemlich isolirten 

Typus, welrher sich Yorlilufig am besten an 8a~/1'11ifr.~ Aurelii und :iuye11ites rhalnlot11.~ anreihen 

lassen dürfte. 

Loben. Nieht bekannt. 

Dimensionen: 

Vurrhmesser 

Des letzten J Hühe 

Umganges l Dirke . 

~abelweite . 

York o mm e n. Z a h 1 der untersuchten Ex e m p 1 a r e: 

'.!2·5 Mm. 

12 )Im. 

15 Mm. 

1 ·4 l\lm. 

.Tu v a v i s c h e Stufe. im rothen Marmor mit Sagenites Giebeli des Leisling bei Goisern, 1. 

b) Gruppe der Sagenites reticulati. 
9. (1.) Sagenites quinquepunctatus E. v. Mojsisovics. 

Tuf LXX XXVII, Fig 2; Taf. CXXV, Fig. 3. 

Die Umgänge sind bedeutend breiter als hoch. der Externtheil ist breit gewölbt, der Xabel 

ist tief, von einer hohen senkrecht aufragenden Kabelwand begrenzt. Ausserhalb des scharf ausge­

sprochenen Nabelrandes 111acht sirh auf der Wohnkammer eine leicht rinnenartig ausgehöhlte Depression 

bemerkbar, in Folge welrher sich der Nabelrand wulstartig emporhebt. 

Die aus länglfrhcn Knoten bestehenden Ornamente der breiten, faltenförmigen Querrippen 

fehlen den inneren Kern 11 und verschwinden auf der Wohnkammer. Sie sind daher auf die mittleren 

Altersstadien beschränkt 
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Wie das kleine. auf Taf. CXX Y. Fig. :3 al>gebildete Exemplar lehrt. zeigen <lie innersten 

Kerne blos breite. abgetlachte. nur durrh srhmale Eim;chnitte Yon einander geschiedene Querrippen, 

wekhe auf den Flanken sehwaeh sirhelförrnig gesrhwungen und auf dem Externtheile gleichfalls 

nur miissig gegen vorne ausgebogen sind. Theilungen treten nur sparsam in der unteren Flanken­

hii.lfte ein. BPi einer Windungshöhe von circa 10 )Im. erscheinen zunächst auf der ~ahelseitc und 

dann allmiihlich gegen aussen fortsehreitend die langgestreekten, als Ansd1wellungeu oder loeale Ver­

dickungen der (Juerrippen sich darstellenden Knoten. welche bis zur l\litte des Externtheilcs im 

Ganzen fünf I\J10tenspiralen bilden. Am stärksten entwickelt sind die drei auf den Flanken ge­

legenen Knotenspiralen, während gegen dil' )litte des Externtheiles eine Abnahme tler ~tiirke ein­

tritt, so dass die beiden, die )littellinie des Externtheiles hegleitenclen Knoten zwar. entspre!'ht>1Hl 

der Breitenausdehnung der Querrippen, die Jüngsten, aber <lie am sehwiid1sten entwickelten 

Knoten sind. 

Auf der Wohnkammer verlieren sich, wie erwähnt wurde, die Knoten allmiihlil'h. un<l zwar 

zunächst die auf den Flanken gelegenen und spii.ter erst die weiter auswärts folgenden, aber während 

die Knoten versd1winden und die Zwisl'henräume der Querrippen sieh gleichzeitig vertlachen, treten 

die sd1malrn stii.rker sieh individualisirenden <~uerrippen in weiteren Abstii.nden \"Oll einander auf. 

Das· hervorstechendste )lerkmal dieser prii.ehtigen Art bilden zahlreiche, gedrängt stehende. 

1l i r e 1· t i m h r i <' i r t e Querstreifen. weld1e rnn den Querrippen unabhängig sin<l und zu Folge der 

Kreuzung mit den norh stärker entwirkelten Lüngsstreifen die feine Retil'ulirung der Schale bewirken. 

lliese Querstreifen sind bereits auf den inneren Kernen, denen die Knotenspiralen noch 

fehlen. vorhanden, mit freiem Auge aber nur sd1wer wahrzunehmen. Unter der Loupe erkennt 

man aber rleutlil'h die zahlreichen Sl'harfen, gegen vorne senkrecht abfallenden Streifen. unter 

wekhen die auf der vordersten Kante der Querrippen stehenden Streifen stiirker henortreten und 

auf der Höhe der die Querrippen kreuzenden Längsleisten rleutliche. gegen vorne geütfnete, 

tlad1e füigen hilden. Die vordere Kante der Querrippen zeigt dnher in der .Tugen<l unter <lC'r Loupe 

eine ausgesprod1ene Franzensrulptur, ähnlich dem Tnrns der Fimbriatensl'ulptur. 

Auf den durch die Knotenbildung ausgezeichneten Theilen des Gehäuses setzt diese feine 

Quersculptur fort und nimmt allmiihlieh an Stärke zu. Dol'h tritt hier die Imbrieation nieht mehr 

so deutlfrh herrnr und ist die Franzensrulptur nicht mehr ,·orlrnnden. 

"\.uf der Wohnkammer hilrlen die feinen Querstreifen. nal'hdem die Rippen hier theils un­

deutlich wrsd1wommen. theils weit auseinander gerückt sind, einen rlominirenden Bestan1ltheil 

<ler Gesammtsrnlptur. 

Was die Liingsstreifen betrifft., wekhe bereits in der .Jugend deutlich entwichlt sind, so 

ist nod1 zu bemerken, dass dieselben paarig in der Weise angeordnet sind, dass auf je zwei durch 

eine Sl'hmale und niedrige Längsfurche getrennte Längsleisten ein etwas breiterer und tieferer 

Zwiseheuraum bis zum nächsten Leistenpaare folgt. In der Nabelgegend his zu der ersten Lateral­

knoten-Spirale sind die Längsleisten kriiftiger entwickelt. einfach, nieht paarig uncl dureh weitere 

Zwischenriiume getrennt. 

Loben. Externlobus tief, durch einen niedrigen, gezackten Medianhöeker von rechteckigem 

l'mrisse in zweispitzige Hälften getheilt, erster Laterallobus etwas seichter, durch einen an der 

Basis sehr breiten, oben spitzig zusammenlaufenden Zacken zweispitzig getheilt, zweiter Lateral be­

deutend seichter und gleichfalls zweispitzig. Ausscrhalb 1les Nabelrandes befindet sich blos ein 

einspitziger Hilfslobus. 
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lll'r Externsattl'i ist horh. rerhterkig im (;esammturnris" und nur lllii>;sig gezarkt. Eine 

stärkere Einsrh11iiru11g ist lwililutig in dt'r halhl'n lliihe bemerkbar. I>er Prste Lateralsattel ist. etwas 

niedrigl'r und nlwn durch einen tiefen'n Eiu~rhnitt iu zwei ungleiche Hülftt'n getheilt. Zweiter 

Lateral nie1lrig 1111d gegen die Basis l1edeut!'11d an Breite zunPhmernl. 

I l i m e n s i o 11 t' 11 : 

I lurchmesser 

Ilt's letzten Höht• 

Cmganges 1 llieke 

~ahelwcite 

York 11 mm e n. Z a h 1 de r u n t e r s u 1· h t e n Ex e m p 1 a r l' : 

100 ~Im. 

56 ::\Im. 

tJO ?Ilm. 

11 ::\Im. 

,J u ,. a ,. i s r h e Stufe. in den ::\Iarmoren mit ·"'a!fl'/1ift:.~ (;,·e11eli des Leisling hei Goisern. 2. 

10. (2.) Sagenites ind. ex. aff. Sag. quinquepunctati. 

~ur um das Yorkommen zu markiren. sei hier norh eines aus den grauen ::\larmorhiiuken 

von Ho~smoos bei Goisern herrührenden Exemplares µedarht. welches bei grüsstentheils erhaltener 

Wohnkammer das µrosse auf Taf. LXX.XX \"Il ahgcbihlete Exemplar des Srt!/''11ifl-.~ q11i11quep1111ctl/l11s 

an Grösse übertrifft. dabei aber bedeutend srhmiiler bt. 

Jlie Seulptur ist nur theilweise und nirgends im Zusammenhange erhalten. Es sind Knoten 

und feine. die gleiehfalls feine Längsstreifung kreuzende Querstreifen, wie hei Sagcnifl'.~ 1111i1111111·­

punctatu.~ rnrhanden. welchem die Art jedenfalls nahe steht. Eine niihere Yergleichung ist jedod1 

wegen der mangelhaften Erhaltung nicht müglirh. 

11. (3.) Sagenites Giebeli (Fr. v. Hauer). 

Taf_ LX.XXXVII, Fig. 1. 

1849 .• -!111111011ifr~ Aon rnr F1'. r. Jla11e1·, ex parte, t'elier neue Cephalopoden aus den lllarmorschichten rnn 

Hallstatt und Aussee. "Haiding e r's Xaturwissenschaftlirhe Abhandlungen, Bd. III, pag. 9, Taf. IV, Fig. R, 9, 12 

(nicht lluch Fig. 10-11). 

1855. Ammo11ilc., Giebi·li FI'. '" Jla11el', ex p arte, Beiträge zur Kenntniss der Cephalopoden-Fauna der Hallst:itter 

Schichten. Denkschriften der math.-naturw. (Jasse der kais. Aka11. d. Wiss. in Wien. Bd. IX, pag. 165. 

llie L'mgänge sind höher als breit. auf den Flanken abgeflacht und sauft in den gewölbten 

Externtheil übergehend, der enge Kabel wird rnn einer senkrecht aufragenden Kabelwand begrenzt. 

der seharf markirte Kabelrand ist stumpf abgerundet. 

Die Srnlptur besteht aus wenig herrortreteuden faltenförmigen, weit abstehenden, auf den 

Flanken mit zwei Knotenreihen verzierten. ziemlieh gerade Yerlaufenden ab und zu an den Lateral­

knoten sich spaltenden Querrippen und aus gedriingt stehenden. kräftigen, über die Rippen hinweg­

setzenden Längsleisten. Die Querrippeu, stehen in der Jugend gedrängter und rücken erst mit 

zunehmendem Alter auseinander. Sie sind in der unteren Flankenhälfte kaum angedeut~t, nehmen 

gegen ausseu an Stärke zu und sind auf dem Externtheile. welchen sie geradlinig übersetzen, in 

höherem Alter wulstförmig angesehwollen. rndeutlfrhe Querstreifen ~Zuwachslinien) werden erst auf 
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der Wohnkammer in den sich stets erweiternden Zwischenräumen der (~uerrippen sichtbar. Die 

Lateralknoten stellen sich erst bei einem Gehäuse-Durrhmesser von drca 30 )Im. ein. Sie sind nur 

schwach entwickelt. Die tiefer liegende Reihe derselben nimmt auf der Wohnkammer an Stärke 

ab, wiihrend umgekehrt die zweite, äussere Reihe kräftiger winl. 

Die namentlich auf der Externseite sehr kräftig ausgebildeten Lii.ngsleisten ziehen con­

tinuirlich über die faltenartigen Querrippen hinweg. Sie sind meistens paarig angeordnet, in 

welchem Falle die Leisten etwas schmäler sind. Diese paarig gestellten Längsleisten könnte man 

auch als lii.ngsgespaltene Hauptleisten betrachten. 

Trotz dieser hervorragenden Ausbildung von Längsleisten ersl'heint 1lie Srhale bei der vor­

liegenden Art nicht retirnlirt, da die Quersculptur blos auf die groben. weit abstehenden falten­

artigen Querrippen beschränkt ist uud feine Querstreifen. wie solche etwa bei :iaye11ite.~ q11i11q11e­

p11 ndatus vorhanden sind. hier fehlen. 

Das auf Taf. LXXXX\11 abgebildete Exemplar ist das in v. Haue r·s Abbildung unrichtig 

schematisC'h ergänzte grössere Originalexemplar v. Haue r's, auf wekhes, da das zweite v. 

Hauer'sche Exemplar (Vgl. unsere Taf. LXXXXVI, Fig. 6) einer anderen Art (Sag. Sd1aubachi) 

angehört, der v. Haue r'sche Artnamen zu beschränken ist. Ursprünglich hatte v. Hauer beide 

Formen als Ammonites .Aon beschrieben und erst auf die zurechtweisende Bemerkung G i e b e l's 1), 

dass die Vereinigung mit Ammonites Aon denn doch "zu gewaltsam" erscheine, wurde nachträglich 

der Artname in Am111011ites Giebeli umgeändert. 

Lobe 11. Externlobus etwas seichter als der erste Lateral, dureh einen schmalen, ganz­

randigen )ledianhöcker getheilt, die Hälften zweispitzig. Erster Laterallobus dreispitzig, zweiter 

Lateral zweispitzig. Ausserhalb des ~abelrandes wahrscheinlich blos ein Hilfslobus. 

Sättel blos sägeförmig gezähnt, mit Zacken von ungleicher Länge· und Breite, gegen die 

Basis sich stark erweiternd. Der oben mit zwei tieferen Einschnitten versehene Externsattel über­

ragt den schmalen ersten Lateral bedeutend. Zweiter Lateral sehr niedrig und breit. Die in die 

Figur 111 eingezeichneten, ineinander eingreifenden Lobenlinien sind die letzten, auf welche die 

Wohnkammer folgt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Der letzten { Höhe 

Windung Dirke 

~abelweite 

Vorkommen, Z a h 1 der unters u <' h t e n Ex e m p 1 a r e: 

73 )Im. 

41 )Im. 

34 )Im. 

9 )fm. 

J u v a v i sehe Stufe, in den bunten Schichten des Leisling bei Goisern, 5: im rothen 

)fannor „im Gföhl" hei Goisern, 3. 

12. (4.) Sagenites incl. ex a:ff. Sag. Giebeli. 
Taf. XCVI, .Fig i. 

Der vorliegende, durchaus gekammerte Kern gehört möglicher Weise blos einer dickeren 

und durch zahlreichere und feinere Querrippen ausgezeichneten Varietät des Sagenites Ci-iebeli an, 

welche in Folge der gedrängteren Rippenstellung ein reticulirtes Aussehen annimmt. Lat.eralknoten 

1) Cephalopoden der Vorwelt, pag 581. 
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sind zwar nil'ht zu heobarhten. cloC'h fehlen sokhe au<'h clen inneren Kernen von gleicher Grösse 

des :Sayn1ite.~ Gil'lll.'li. 

An klrinen Kernen. weld1e ich für Jugendexemplare des Sayn1ifr.~ Giddi halte. stehen zwar 

gleichfalls dil' l)Ul'ITippen lwclrutencl clichter. als wie hei clem µ:rossen ahgehildeten Exemplare 

dieser Art. ahPr immer nod1 erheblich weiter auseinander. als dies auf clem rnrlirgenden kleinen 

Gehiinse der Fa II ist. 

Auch cll'r leid1tgesehw11ngPnP \' Prlauf der faltenfürmigen Hippen auf clen Flanken dl's Gehiinses 

kann als ein untPrsrheidernles )lerkmal gt•genüher dem typisrhen Sayenite.~ <:fr/it'/i angeführt werden. 

Lohe 11. l>iP I.ohenlinit' zeigt einl' grüsscre Aehnliehkl'it mit Sayenifrs Scl1a11!,ac11i als wie 

mit Sayrnifr.~ <li1•lll'li. Es ist inshrsonckre dil' am:sergewöh11lid1e llühe cles Externsattels herrnrzuheben. 

Der erste• Latrralsattd l'rsdieint in unserer Ahhilclung etwas zu niedrig. was daht>r rührt. 

class an diesl'r StPlk cler Steinkern C'twas ahge~plittert ist. 

Dimensionen: 

Hurc·hmesser . 

Des letzten { Höhe 

l" mganges nieke 

~ahelwcite 

)f 111. 

13·5 )Im. 

15 )Im. 

3·5 )Im. 

Vorkommen. Zahl der untersuchten Exemplare: 

J u v a v i s c· h e Stufe. in den )farmorbii.nken mit Sayn1ites Gi1'beli des Leisling bei Goisern. l. 

13. (5.) Sagenites Schaubachi E. v. Mojsisovics. 

Taf. LX.XXXVI, Fig 6; Taf. CXXV, Fig. 2; Taf. CXCIV, Fig. a. 

18-!!l. A11111w11ilfs .fou rar. }'„, '" lla11u, ex p arte. Geher neue C'Pphalopoden aus den :Marmorschichten von Hall· 

statt und Aussee. Haidinger's Ahh .. Bd. III, pag. 9, Taf. IV, Fig. 10-Jt. 

1 ~55. A111111011ite., r;iehrli f'r. r. Hauer, ex p arte. ßeiträge zur Kenntniss der Cephalopodcnfauna der Hallstätter 

Schichten. Drnksrhriften der math.·naturw. Cl. der kais. Akad. d. Wi~~- in Wien, Bd. IX, pag. IG5. 

Die rnrlicgeude A1i. wurde rnn Fr. , .. Hauer mit Sr1yn1itf's GielJl'li vereinigt. Es liegen 

jedoeh keinerlei l'ehergiinge rnr und lehren im Gegentheilc die vorhandenen grösseren Stüeke, 

dass auch die Yermuthung. es könnte S11r1r11itl's Scll(/ul>achi cler .lugendzustancl von Sagenites Giebeli 

sein, nicht zulässig ist. 

Sagenitrs Sd11111bachi zeigt dagegen in seinen Ornamenten eine sehr grosse Uebereinstimmung 

mit Sar1e11itn1 q11i11q111·puwt11t11.~. von welchem er sieh, abgesehen von der abweichenden Gestalt des 

Gehäuses, hauptsiiehlieh <lurch das Fehlen der feinen imbrieirten Querstreifen unterscheidet. 

Das Gehäuse ist wie bei den meisten Sageniten milssig aufgebläht, die Höhe der Umgäng~ 

übertrifft etwas die Breite derselben, der :Kabel ist enge, cler ~ahelrand kantig abgestumpft. 

Die charakteristische Knotensculptur fehlt den innersten Kernen und beginnt sich erst bei 

einer Windungshöhe von circa S Mm. herauszubilden. Die ~culptur der innersten Kerne besteht 

daher blos aus knotenfreien Querrippen und feinen Längsstreifen. 

F.. v. Moj~isov ics. Ccphnlopoden d<'r llnn;;tätter Kalk<', 2. ßd. (..\hhandl. tl. k. k. geol. Reichs:rnst. VI. ßd., 2. Abth.) 22 
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Die in weiten Abständen aufeinander folgenden Querrippen sind bei einigen Exemplaren, 

wiC' bei dem anf Tafel LXXX X YI. Fig (j abgebildeten. sehr deutlirh henortr.etend, bei anderen 

Exemplaren (Taf. CXX Y, Fig. 3) dagegen blos tiaeh falten förmig ausgebildet. Bei den der ersteren 

Yarietät angehörigen Individuen ist aul'h auf clen Flanken eine etwas stärkere Yorwärtskrümmung der 

Rippen zu beoha('hten. während bei der Yarietät mit den flad1en Rippen eine sokhe nur sehwaeh 

angedeutet ist. Am Aussenrande neigen sieh die Rippen leicht gegen rnrne. um dann wieder in 

gerader Hil'htung über den Externtheil hinwegzusetzen. 

Rippentheilungen treten nur sporadisf'h und in wed1selnder Höhe zwü-when der ersten und 

dritten Lateralknoten-Spirale auf. 

Die Zahl der Knotenspiralen betrügt im Ganzen fünf. eine seehste sehr sehwadie Knoten­

spirale ist hei kleineren Exemplaren auf dem Xahelrande angedeutet bei grihseren Exemplaren 

aber kaum mehr wahrzunehmen. Die spiral gestrel'kten Knoten nehmen gegen aussen an Stärke zu. 

derart, dass die am mächtigsten entwickelten l\noten auf dem Externtheile stehen. wo 1lieselbeu 

die lei<"hte. flarh rinnenartige Auskehlung in der )littellinie des Extcrntheiles begleiten. I>iese 

Externknoten sincl stets, bereits mm Beginne der Knotensl'Ulptur die mäehtigsten Knoten. 

Da in der erwähnten Auskehlung auf der :!\litte des Externtheiles aurh eine Unterbrechung 

der Querrippen eintritt, so entsteht eine gewisse Aehnlfrhkeit mit 'I'mdiycem.~ und Ai'JHtditrs, wekhe 

v. II au er veranlas:-;t hatte. clie rnrliegende Art mit Amnwnilr•s Ann zu rnrhinden. 

Die Längsstreifen sind ziemlieh gleil'hmässig entwickelt und clurrh Sl'hmale Längsrinnen 

rnn einander getrennt. Sie setzen ohne Unterbreehung aueh über die Knoten hinweg und zeigen 

theitweise eine leiC'hte oder beginnende !-ipaltung. 

Eine durC"h sd1waeh entwickelte Exteruknoten ausgezeichnete Yarictiit ist dureh das auf 

Taf. CXCIY abgebildete Wohnkammer-Exemplar repräsentirt. Es zeigt dieses Exemplar, dass auf 

(}er Wohnkammer. ähnlich wie bei Sar1enite.~ qui11q11epunctat11s die Knoten sC'hwii.d1er, undeutlieher 

werden und theilweise ganz verschwinden. Zwischen den weit auseinandertretenden, sil'helförmig 

gesrhwungenen Hauptrippen werden aul'h sehwüehere Querstreifen sichtbar. Die Längsstreifen sind 

zum grossen Theile gespalten. 

Loben. Die einfache Lobenlinie ist auf den Siitteln wie im Grunde der Lobensäeke säge­

förmig gezarkt. Der erste Lateral- und der Externlobus sind rnn annähernd gleieher Tiefe. Die 

Sättel sind hoeh und schmal, mit reehteekigem Umriss. Der zweite Lateralsattel reducirt. Ein 

Hilfslobus ausserhalb des Nabelrandes. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten / Höhe 

Umganges \ Dicke 

Kabelweite 

York o mm e n, Z a h 1 der unters u eh t e n Exemplare: 

46 .Mm. 

24 l\Im. 
23 l\Im. 

6 Mm, 

J u v a vi s c h e Stufe. in den Marmorbänken mit Sag. Giebeli des Leisling bei Goisern, 8; 

in rothem Marmor auf dem Salzberge von Hallein, 1. 
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14. (6.) Sagenites princeps E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXXXXYIII, Fig. 1-3: Taf. LX.XXXIX, Fig. 1. 

Das enge gc·nahelte, rnseh anwad1sende. hochmün!lige Gehii.use besitzt flad1 gewölbte 

Flanken. wckhe allmiihlic-h in !]cm sd11nalen ahgC'rundeten Externtheil zusammenlaufen. Der Xahcl 

fallt mit einer niedrigen Xahelwand steil zur Xaht ab. Vie i.rrösste Breite dC'r Windungen findet sich 

ungefähr in der hall.Jen Ilühe derselben. 

I>ie Srnlptur ist ansgcsprol'hen reticulirt. Auf den kleineren gekamnwrlen Kernen überwiegt 

jedoch die Quersrnlptnr üher !lie Lilngssrulptnr und erst auf grüsseren Kernen. sowie auf den 

Wohnkammern erwachsener Exemplare erreicht 1lie Liingsscnlptur die gleiche Stiirke, wie die 

Qnersn1lptur. 

Was nun zuniid1st die (~uersrulptur hetrifft. so erlei!let dieselue in den vcrsehiedenen 

Altersstadien des (~ehii.nses gewisse kleine Abii.n1lernngen .. \uf den kleineren, gekammerten Kernen 

treten niimlieh deutlicht> Lateralknoten auf. an welchen die Hippen sich mehrfach spalten, wodurch 

dann förmliche Hippenhüll!ll'l entstehen. welche von 1len Knoten weg nad1 aussen ausstrahlen. Auf 

Steinkernen (Fig. 2. Taf. LX XX X \'III) erscheinen an Stelle der Knoten knotige Ansl'hwellungen. 

Diesen Laternlknoten entspred1cn die in weiteren . .\.hstii.nden von einander verlaufen1len Haupt­

rippc'n, welche ausserhalh !]es Xahelran1les sich einstellen, aber erst gegen die Lateralknoten zu stärker 

ansehwellen. Auf den innersten Cmgiingen sind. wie es scheint, zwischen den Hauptrippen keine 

eingeschalteten, knotenlosen Hippen vorhanden. Auf den griissercn gekammerten Kernen und auf 

rlen Wohnkammer-Exemplaren treten aher innerhalb der Lateralknoten-Spirale auch sd1waehe ein­

geschaltete nippen nuf. welche indessen erst ausserhalh der Lateralknoten-Spirnle die normale 

Stürke erlangen. 

Die oben erwähnte .Biirnlelung der Spaltrippen an den Lateralknoten ist aber gleiehfalls 

blos auf die kleineren gekammerten Kerne beschränkt und entspricht daher offenbar dem Jugend­

stadium der Art, well'hes sonaeh ausgezeichnet ist 1\urch das Auftreten von gebündelten, an Lateral­

knoten eutspringeuden, die ii.ussere llülfte 1ler Windung ganz umfassenden Querrippen u1Hl kurzen 

von den Lateralknoten gegen den Xabelrand hineinreichenden Stammrippen, deren etwa 10-12 

auf einen l'mgang entfallen. I>ie Lii.ngssculptur ist auf diesen inneren Kernen, wie bereits an­

gedeutet wurde. nur schwach entwickelt. 

~lit fortschreitendem W achsthum versehwiichen sich die Lateralknoten und hört die 

Bündelung der Rippen naeh und nach auf. Es tritt dann an den Lateralknoten entweder blos eine 

einfache Spaltung der Hauptrippe in zwei Spaltrippen ein oder es findet auch gar keine Spaltung 

statt. Die in den Zwischenräumen der Hauptrippen vorkommenden, an Breite bedeutend zu­

nehmenden Rippen sind dann Schaltrippen. welche meistens bis zur Hegion der Lateralknoten hinab­

reichen. selten über diese hinuntergreifen. Auf der Wohnkammer sehr grosser Exemplare (Fig. 1, 

Taf. LXX.XXIX) verschwinden nach und nach die eingeschalteten Zwischenrippen und treten da­

durch die hier leicht sichelförmig gekrümmten, der Lateralknoteu jedoch gänzlich entbehrenden 

Hauptrippen desto deutlicher hervor. 

Auf den gekammerten Gehitusetheileu zeigen di~ Rippen auf den Flanken eine leichte, 

gegen rückwärts convexe Biegung, welche durch die schwache Yorwärtsbeugung der Rippen gegen 

den geradlinig von den Rippen übersetzten Externtheil veranlasst ist. 
22• 
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Was die Längsstreifung der Srhale betrifft. welrhe massiY ist und durd1 särnmtliche 

Sdialenlagen hindurehgreift (da auch die Steinkerne clie Lingsstreifung zeigen!. so wurde bereits 

bemerkt, dass die kleineren ge kammerten Kerne eine gegenüber der Quersrulptur bedeutend zurürk­

tretencle Längsstreifung zeigen. Erst mit dem weiteren Anwarhsen des Gehiiuses, verstärkt sieh 

clie Längsstreifung zu einer förmlirhen Liingsberippung. wie das :,!rosse, als Typus <ler Art zu be­

trarhtende Wohnkammer-Exemplar auf Tafel LXXX XIX erkennen lässt. 

In der Hegel erreirhen rlie Längsrippen nfrht die Breite der rnu ihuc.>11 gc.>kreuzten (~uer­

rippen, soudern bleiben sdunü.ler, so dass stark in ,Jie Länge gezogene Längsknoten entstehen. 

welche den Querrippen aufsitzen. Bei einigen Exemplaren, wekhe sfrh durrh sd1millere un<l zahl­

refrhere (~uerrippc11 auszeirhnen un<l als besondere Varietät (Taf. LXX.XX VIII. Fig. :n betrachtet 

werden können. halten sirh insheson<lere auf der Externseitc die Quer- unrl Lingsrippen so ziemlfrh 

das Gleirhgewirht in der Breitenentwicklung, so dass die Längsknoten nur wenig länger als 

breit sind. 
Auf <lcn h'TOssen Wohnkammer-Exemplaren mit weitab stehenden Hauptrippen und frhle111len 

oder blos angedeuteten Zwisd1enrippen tritt die L:i.ngsberippung am deutlichsten als eine uahezu 

ununterbrod1ene Longitudinalsculptur herrnr. 

An einiµeu kleineren IndiYiduen beobarhtet man stellenweise in Folge des localen stärkeren 

Ansrhwellens einzelner Längsknoten grössere a('('essorisehe Tuberkel. wekhe in rnrsehiedener 

Höhe auftreten kiinnen. sieh aher nirht zu ronstanten. regelmiissig wiederkehre11<len Erseht>inungen 

herauszubilden ,·ermögen. 

I>ie '.\litte des Externtheiles winl stets durch eine LL11gsrippe bezeirhnet. Bei einigen 

kleineren Kernen ist aber entweder links oder reehts rnn dieser longitudinalen '.\Iittelrippe die 

Andeutung einer Längsfurehe vorhanden. Es srheint sonad1 hier abermals eine Variationsriehtung 

angedeutet zu sein. wekhe bei anderen Gruppen und Gattungen der Tmr:h!losfmca sieh zu Pinem 

rlw.rakteristisehen '.\Ierkmal herausbildet. 

Als eine hemerkenswerthe Eigenthümlichkeit muss no!'h die Veränderung des Wintl11ngs-

11uersd111ittes herrnrgehohen werden, wel<-hc auf erwachsenen Wohnkammer-Exemplaren dureh die 

im Gefolge der Aufblähung der Flanken eintretende Abtlaehung des Externtheiles henor­

gebraeht wird. 

Loben. Auf dem Steinkerne Fig. 2 der Taf. LXXX.X Ylll sind sitmmtliche im Cm fange 

tles letzten Cmganges vorhandenen Kammerwände eingezeichnet worden. um die geringe Zahl der 

l\ammern. wekhe durch die bedeutende Grössenentwirklung der einzelnen Lobenelemente bedingt 

ist, zur Anschauung zu bringen. Es sind blos neun Kammern bei einem Gehäuse-Durchmesser rnn 

li4 '.\Jm. auf dem letzten Umgange vorhanden. 

Die Lobenstellung ist die normale. Die kleinen stark redudrten Hilfsloben Yerbinden sich 

mit dem zweiten Lateralsattel zu einem Suspensivlobus. 

Im grellen Gegensatz zu diesen kleinen Hilfsloben stehen die mächtig entwickelten Haupt­

lohen, von wekhen sich insbesondere der Externlobus und der erste Laterallobus durch ihre be­

deutende Grösse herrnrthun. Der Externlobus ist kürzer als der erste Lateral und durch einen 

breiten, grobgeza!'kten, in der '.\litte leicht eingesenkten ~ledianhöcker zweispitzig getheilt. Der 

erste Lat.erallobus ist der tiefste Lobus. Er wird durch zwei schmale, selbst wieder leicht ein­

gekerbte Zacken, von welchen der äusse~e etwas niedriger ist, dreispitzig gegliedert. Der bedeutend 

kürzere zweite Laterallobus ist einspitzig, ebenso wie die kurzen, schräg vom zweiten Lateral­

sattel abfallenden drei Hilfslohen, von welchen der mittlere mit dem :Kabelrande zusammenfällt. 
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Die sd1111alen unrl hohen ~üttel sinrl langlappig gegliedert. rlie Lappen seihst mit kurzen 

spitzeingreifenden !\erben \'ersehen. Sowohl 1ler Extern- wie auch der erste Lateralsattel sinrl 

unterhalb der dailurrh i-irh inrlivirlualisirenden f>ipfelhitlfte his auf einen i-dnnalen Stiel zu­

sammengezogen. 

Dimensionen: 

(Wohnkamml'r· (Gckammertes 
Exemplar.) Exemplar.) 

1. II 

nurd1messer . 160 ".\l 111. l J 4 ".\l m. 

I>es letzten f Höhe 91 ".\Im. 6! ".\l m. 
) 

Cmgangt>s 
1 

l>il'ke 60 ".\Im. 41 ".\Im. l 
~al1elweite. 1 .• ,..., ".\Im. 11 ".\l m. 

York o 111 m e n. Z a h 1 rl er 1111tersu1· h t e 11 Ex r m p 1 a r c: 

,J u ,. a \' i s c h P Stufe. im grauen ".\larmor des Steinbergkogels bei Hallstatt. 6: im grauen 

Marmor rnn Hossmoos hei Goisern. 4: im rothen Marmor des Halleiner Salzherges. 1. 

15. (7.) Sagenites reticulatus (Fr. v. Hauer). 

Taf. r. Fig. 1. 

1849. A111111011iles 1·rtiC11lal11s Fr. r. lla11ff, Ueher nPne Cephalopoden ans den Marmorschichten von Hallstatt und 
Aussee Haiding e r's N aturwisseuschaftliche A hhnndlungen, Bd. 111, pag. 16, Taf V, Fig. 1-3. 

Zur Art best i 111 m u n g. Das ,·orliegende Stück ist das Original zu der \'. H au e r'schen 

Lobenzeielmung. Dagegen konnte nirht festgrstellt werden. ob dasselbe aul'h als Vorlage zu den 

beiden anderen ,._ Haue r·~l'hen Figuren diente. I>a aber unter dem mir Yorliegenden ".\laterial ,·on 

Sageniten sil'h kein Stürk heti111let. wekhes mit der wahrscheinlich etwas S('hematisirten. vielleicht 

auch verkleinerten Abbildung übereinstimmen würde, so muss <las Original zu der Lobenzeirhnung 

als der Typus der \'. Ha u e r\when Art betrachtet werden. 

Art bes 1· h reib u n g. Die Windungen des rasch anwachsenden Gehäuses sind stark auf­

gebläht unrl besitzen einen abgerundeten Externtheil. Die Kammerwände reichen bis zum \'Orderen 

Rand des rnrliegenden Exemplares. so dass selbst unter der übrigens uusicheren Annahme, dass 

blos die Wohnkammer fehlen würde, man sich das complete Exemplar um 1/ 2 bis 2;3 l.Jmgang 

gröss1~r rnrzustellen hätte. Es geht daraus herror, dass :iagn1iteii rl'ficulatus die grüsste bekannte 

Art rler Sageniten ist. 

Ilie Seulptur ist ausge:-;prorhen retieulirt. Die Querrippen sind schwach entwiekelt ab­

geflacht und durch sehr enge Intercostalfurchen getrennt. In der Yorderen Hälfte des abgebildeten 

~türkes treten einige. schwach sichelförmig gebogene Hippen stärker herrnr. Dieselben entsprechen 

offenhar rlen Stammrippen ron Sage11ifes pri11cep.~ und ist daher die Annahme zulässig. dass auf 

dem minder gut erhaltenen rückwärtigen Theile sowie auf den inneren Gmgängen ähnliche Stamm­

rippen wie bei Saye11itr>s princeps Yorhanden waren. 

Die Longitudinalleisten sind kräftig ausgebildet und bilden im Yorderen Theile, auf welchem 

die Querrippen sich stark abschwürhen. continuirlich fortlaufende Streifen. 
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Loben. In den Details der Lobenzeielrnung weicht Sagenites reticulatus bedeutend von 

Sayenites princep.~ und anderen Sageniten ab und stellt einen eigenthümlichen Typus dar, welchem 

noeh Sagenites subreticulatu.~ angehört. 

Der Externlobus ist nfrht nur bedeutend kürzer als der erste Lateral, sondern auch kürzer 

als der zweite Lateral. Die beiden ersten Sii.ttel (Extern- und erster Lateralsattel) sind sowol 

nach der Höhe als auch narh der Breite mächtig entwickelt, wiihrend der zweite Lateralsattel an 

Höhe bedeutend redudrt ist und tief unter die Radiallinie hinabreicht, welche die Köpfe der 

beiden zuerst genannten Sättel berührt. 

Die beiclen Hälften des rlureh einen hohen und breiten ~ledianhöcker von rechteckigem 

Cmriss getheilten Externlobus sind durth einen vom Externsattel sich entfernenden grösseren 

Zacken in zwei Spitzen von ungleither Tiefe getheilt, rnn wekhen die kürzere innere schräg gegen 

die Basis des Externsattels eingreift. 

Der erste Laterallobus kann als drei- oder vierspitzig aufgefasst werden, je nachdem man 

den kleineren schmalen Zacken, welcher innerhalb der grossen mittleren Lobenzacken steht, noch 

zum Lobus rechnet oder bereits als Appertinenz des Lateralsattels betrachtet. Der zweite Lateral­

lobus wird durch einen grossen, selbst wieder obenauf eigenthümlich gelappten Zacken in zwei 

Spitzen getheilt, von welchen die innere rlie tiefere ist. 

Von den Sätteln ist der Externsattel durch eine charakteristische Gestaltung besonders 

ausl.!ezeidrnet. Obenauf breit unrl mit drei gelappten, grossen, tingerförmigen Zacken versehen, ist 

seine Aussenwand gegen den Externlobus auffallend einfach gebaut, da sich hier blos an der Basis 

ein längerer, aber sehr schwacher und zierlicher Zaeken befindet. Die Innenwand gegen den ersten 

Laterallobus zu zeigt dagegen eine reiche Gliederung durch drei grössere, breite, kräftige Zacken. 

Diese stark unsymml.'trische Anlage bedingt denn auch das charakteristische Aussehen, welches die 

Loben von S<tymites reticulntus auszeichnet. 

Der erste Lateralsattel ist nur wenig niedriger als der erste Externsattel und zeigt wie 

gewöhnlich auf der Aussenwand die reichlichere Gliederung. 

Der wie bereits erwähnt an Höhe auffallend reducirte zweite Lateralsattel besitzt auf der 

Aussenwand einen grösseren breiten Doppelzacken. Obenauf ist er zweigipfelig. Die beiden schmalen 

kleinen Hilfssättel, welche ausserhalb des ~abelrandes stehen, verbinden sich mit. dem zweiten 

Lateralsattel zu einem mässig abfallenden Suspensivlobus. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 

Umganges Dicke 

Nabelweite . 

V o r k o m m e n, Z a h 1 d e r u n t e r s u c h t e n E x e m p 1 a r e : 

141 Mm. 

79 Mm. 

58 Mm. 

14 Mm. 

J n v a v i s c h e Stufe, im grauen :\Iarmor des Steinbergkogels bei Hallstatt, 1. 
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16. (8.) Sagenites subreticulatus E. v. Mojsisovics. 

Taf. C' 1. Fig. 1. 

llas rnrliegende Exemplar besitzt hereits !lie Wohnkammer, welcher mehr ab die HiilftP 

des letzten Umganges zufallt. Wie die Betrarhtung der Yonlnansicht. Fig. 1 11. sofort erkennen 

lässt, zeigt die Wohnkammer eine etwas ahgdnderte Gestalt. Das gekammerte Gl'11üuse besitzt 

ei11en schmalen Externthcil und nur mässig gewölhte Flanken. während in tler \\"ol111kammer unter 

bedeutender Zunahme der Windungsdicke eine AutlJlilhung der Flanken und eine stilrkere Ah­

rundung des Externtheiles stattfindet. 

Da in der Gestaltsveriinderung der \\" ohnkammer ein Kriterium für die Altersreife cles 

Individuums gegeben ist, so liegt bereits in ()er \'il'I geringern (irösse rnn Sayn1ites .~111iretic111atus 

ein untersd1eidendes :\lerkmal gegenüber Sa!ft'llite.~ rrtir-11lal11.~. als dessen niiehster Yerwandter die 

vorliegende Art nach der Beschaffenheit der Lobenlinieu zu hetrarhten ist. I>och sind es nicht 

blos die ahweiehenden Dimensionen, durch wekhe sich die genannten hL'iden Arten von einander 

unterscheiden. Auch die Gestalt des Gehiluses. wekhes hereits oben besprochen wurde. ist wesent­

lich ,·ersehieden. 

In der Sculptur zeigen sich hei ::;uyl'llif1'.~ .~11lirrtic11la.t11s gleichfalls Abweid11111gen zwisd1en 

dem gekammerten Theile und der Wohnkammer. I>ie leicht siehelförmig gesdnnmgenen Quer­

rippen, wekhe hreitfaltig sind und in der oheren Flankeuhälfte Spaltungen erfahren. nehmen auf 

der Wohnkammer sehr bald an Deutlichkeit ah und beschrii.nken sich sehliesslich auf wenige. in 

weiten Abständen auftretende. sdunale. stärker angeschwollene Hippen. Diese letzteren zeigen den 

Habitus jener Rippen. welrhe bei anderen Arten als Stammrippen hetraehtet werden können. Hier 

h;t aber die Anwendung dieser Terminologie aus dem Grunde auszuschliessen. weil auf dem ge­

kammerten Gehäusetheil individualisirte Stammrippen nieht wahrzunehmen sind. Die Longitudinal­

streifen bestehen aus breiten. niedrigen. eontinuirlieh fortlaufenden Leisten. wekhe an den Stellen 

der stärkeren Entwiekhmg der ~uerrippen langgestreckte den Rippen aufsitzende Knoten hilden. 

Loben. Trotz einfacherer. durch die geringere Grösse bedingter Gestaltung der Lohen 

ist die lJebereinstimmung mit (len Loben des .'ia!fr11ite.~ rdirnlalus unverkennbar. 

Insbesondere zeigt der Externsattel einen ganz übereinstimmenden Bau und bestehen hlos 

kleine Abweichungen in den nebensäehliehen Details der seitlichen Aeste. 

Der erste Laterallobus besitzt an seiner Basis blos zwei höher aufragende Zaeken, rnn 

wekhen der äussere etwas grösser ist. Im zweiten Laterallobus kann man eine oder drei Spitzen 

annehmen, je nachdem man die beiden seitlichen, den Sätteln zugekehrten Spitzen noch zur Basis 

des Lobus rechnen will oder nicht. 

Der zweite Lateralsattel ist Yerhültnissmässig bedeutend höher, als bei .'iayenites ntic11lat11s. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

. Des letzten J Höhe 

lJmganges 1 Dieke 

~abelweite 

ll8M111. 

62 Mm . 
45 )lm. 

10 Mm. 

York o mm e n, Z a h 1 der unters u eh t e n Exemplare: 

.J u ,. a Y i s c h e Stufe, im rothen :\larmor des Someraukogels bei Hallstatt, 1. 
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17. (9.) Sagenites Werneri E. v. Mojsisovics. 

Taf. CI, Fig. 2. 

Das abgebildete Exemplar ist ein gekammertes Schalenstück, welchem zum mindesten 

die ganze Wohnkammer fehlt. Der Externthcil ist hreit gerundet, der Nabel verhältnissmiissig 

weit, die Schale ist mit einer sieh kreuzenden Liings- und Querrippung versehen, welche letztere 

ganz eigenthümli<-he, aussd1liessfüh der vorliegenden Art zukommende Besonderheiten zeigt. 

Die (Juerrippen nehmen vom :Xabelran1le gegen aussen allmiih!il'h an Breite zu und zeigen 

die Erscheinung der verkehrten Im b r i e a t i o n. indem sie gegen rückwärts steil abfallen und 

gegen vorne sich sanft verflachen. Sie übersetzen den Externtheil geradlinig und besd1reihen auf 

den Flanken eine leieht sichelförmige Beugung. Die meisten Rippen lassen sich his gegen den 

Nabelrand hin verfolgen, wo sie dann undeutlil'h werden und verschwimmen. 

sind nur selten, und nur in der unteren Hälfte der Flanken zu beobal'hten. 

Rippentheilungen 

Der Xabelrand ist 

glatt, da die Rippen, wie eben bemerkt wurde, vor Erreiehung desselben verschwinden. Seihst 

die in grösseren Abständen auftretenden, durch stärkere Entwicklung ausgezeichneten Stammrippen 

erreichen 1len Nabelrand nicht. 

Ausser diesen normalen Querrippen kommen in der hinteren Hälfte des vorliegenden 

Exemplars norh sehr zarte, verkehrt imbricirte Rippen vor, welche innerhalb des von zwei Längs­

leisten eingeschlossenen Raumes bogenförmig begrenzte Schuppen bilden, deren Steilrand sich auf 

der rückwärtigen Seite befindet. Der Verlauf 1lieser eigenthümlichen Rippen zeigt blos einen an­

nähernden Parallelismus mit den normalen Querrippen. In der unteren Flankenhiilfte sitzen dieselben 

in der Regel auf der :\litte der normalen Querrippen, wenden sich dann in der oberen Flanken­

hälfte gegen vorne un1l steigen in den Zwischenraum gegen die nächstfolgende normale Rippe hinab, 

bis sie auf dem Ext~rntheile dicht hinter dieser vorderen Normalrippe stehen. Sie hesl'hreiben 

daher gegen die Externseite zu eine stärkere Ausbiegung gegen rnrne, als dies bei den normalen 

Rippen der Fall ist. 

Sowol dieser eigenthümliche Verlauf als auch die einseitige scharfkantige Begrenzung 

dieser aecessorischen Rippen verweist dieselben in die Kategorie der p e ri o d i s c h auftretenden, 

häufig mit sogenannten Para b e 1 oh r e n oder Parabel r ä n der 11 versehe 11 e n sog e­

n an n t e n :\I und ran d s rippe 11. In dem vorliegenden Falle tritt aber die Erscheinung der scharf­

kantigen ~lundrandsrippen nicht periodisch, sondern continuirlich auf, und darin liegt das Unterscheidende 

gegenüber den gewöhnlichen Vorkommnissen der Parabelränder. Auf der vorderen Hälfte des ab­

gebildeten Exemplars verschwinden die a<'cessorischen Rippen gänzlich, auf den verdeckten inneren 

Cmgängen 1lürfen dieselben aber als vorhanden vorausgesetzt werden. 

Loben. ~icht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten f Höhe 

Umganges l Dieke 

Nabelweite 

90 Mm. 

49 Mm. 

37 Mm. 

12 Mm. 

York o mm e n, Z a h 1 der untersuchten Exemplare: 
/ 

J u v a v i s c h e Stufe, im rothen Marmor des Someraukogels bei Hallstatt, 1. 
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18. (10.) Sagenites Theodori E. v. Mojsisovics. 

Taf. XCIX, Fig. 2-4. 

Die heitlen kleinen. in den Figuren 2 un1l :) abgt>hillleten Steinkerne hcsitzen bereits einen 

Thcil der Wohnkammer, wiihr<'111l das Yer<lrül'kte µ:rosse Schalenexemplar. Fig. -L \'Oll welchem 

hlos eine Gehilusehillfte Yorli<'gt. nol'h durchaus gelrnmmert ist. Es ist daher nicht ausgesehlossen, 

dass das grosse Exemplar einer andrren Art angehört, als die hei1len kleinen Wohnkammer-Stein­

kerne . .Jedenfalls stehen si('h aher, wie die l" cben'instimmung der eigPnthümlid1en !'rnlptur lieweist, 

heide Vorkommnisse so nahe. dass clie gemeinsame Besprel'hung gerechtfertigt ersd1eint. 

Die kleinen Exemplare besitzen hei ziemlich weitem ~ahel aufgewölbte l "mgil11ge mit über­

wiegender ßreitenentwieklung. Der Externtheil ist hreit abgeruJH!et. die Flanken sind tiath gewölbt. 

I>ie Sculptur besteht aus Querrippen u11<l Spiralleisten, welche auf den h:reuzungsstellen 

mit den Rippen spiralgestreckte Knoten erzeugen. 

Die Querrippen bündeln sieh in der Jugend zu 1lrcien bis fünfen in eine :-;titrker ange­

Sl'hwollene Stammrippe, wefrhe hi:-; zu 1lem tief gelegenen ~abelrande hinahliluft. ~piiter Yerliert 

·sich 1lie Bündelung. an 1lie Stelle der bündel förmig sich spaltenden Stamu1rippen treten in 

periodischen Abstili11len bis zum ~ahelrande hinahreil'hernle stiirkerc Hippc11. wekhe an cler 

Beugungsstelle der Hippen oherhalh des ersten Drittels der Win1lungshühe knotig :rnschwellen. Es 

entspricht diese knotige Yerstiirkung der Stelle, an weleher früher die Auflösung der Stammrippen 

in 1lie Hippenbündel erfolgte. Vie kürzeren intennediitren Hippen Yerlieren sieh theils in der elien 

gt>nannten Höhe, theils reichen sie etwas tiefer hinali. :\ud1 Spaltungen kommen Yereinzelt rnr. 

Der Verlauf der Rippen ist in der .l ugencl ein ·geradlinig radialer. Spiiter ziehen die 

Hippen leicht gesl'hwungen his zum Externra111le un<l besehreihen dann auf clem Externtheile einen 

tiad1en iregen Yorne irewendeten Bogen. 

Die Längsseulptur ist anfangs auf die :\ ussenregion au~serhalli der ungespaltenen Stamm­

rippen beschränkt, tritt aber hier sehr kriiftig und regelmässig auf. :\uf clen Interl'ostalfnrl'hen sind 

die Liingsleisten nahezu Yöllig unterbrochen. woraus sieh die Indi\"idualisirung der spiralgestreekten 

Knoten erklärt. Spiiter erscheint aueh eine schwiichere Liingsstreifuug in eiern untersten Theile der 

Flanken in der üngehung des J\ahels. 

Das grossc. gekammerte Sl'halenfragmcnt. Fig. 4. besitzt keine <lureh grössere ~tiirke oder knotige 

Anschwellung ausgezeichnete. sondern 1lurehaus gleiehmitssig entwickelte Querrippen, wekhe auf den 

Flanken stärker geschwungen sind und fast ausnahmslos ungespalten bis in die Xabelgegend hinalireil'hen. 

])ie Längsstreifung erstreckt sirh über die ganze Sehale uJHl zeigt sirh aurh auf 1len Interl'ostalfurehen. 

Die den sl'hmalkantig zusammenlaufenden Querrippen aufsitzenden Knoten sind kleiner und besser 

individualisirt. Stellenweise. wo die Schale gut erhalten ist kiinnte man sogar von Dornen sprechen. 

Loben. Im Detail nicht bekannt. 

Dimensionen: 

Dur('hmesser. 

Des letzten J Höhe 

Umganges l J)i('ke 

Nabel weite 

Vorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

24 :\1 m. 
13 :\Im. 
1.j :\Im. 

4 :\Im. 

.J u v a v i s c h e Stufe, im b'rnuen Kalksteine des Taubensteines in der Gosau, 3; im • 
grauen :Marmor des Steinbergkogels bei Jfallstatt, 1. 

E. v. '.\! oj s i so v i c s. Ccphnlopodcn der Hallstatll'r l\alke. 2. Bd. (A bhandl. d. k. k. geolog. lteich>nn•t. Bd. VJ., 2. Abt lt.) :!3 
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19. (11.) Sagenites ind. ex aff. Sag. Theodori. 

Taf. CXCY, Fig. 3. 

IJas Yerhilltnissmüssig weit genabelte kleine kugelförmige Gclüiuse besitzt sehr aufgebliihtl' 

Windungen mit einem hreitgewölhten Externthcil. 

Die !'rnlptur besteht aus l~uerrippen und Längsstreifen. 

Die <~uerrippen zeigen rlurchaus eine ausgespro!'henc llündclung, indem aus den in der 

unteren Flankengcgcnd knotig angeschwollenen Hauptrippen durch gleichzeitig eintretende Spaltung 

drei bis Yier Spaltrippen hcrrnrgchen. Ausserdcm kommen zwischen den aufeinander folgenden 

Rippenbiinrlt·ln norh eiugesrhobene Schalt.rippen vor. Die Rippen \·erlaufen in wesentlieh geraller 

radialer Hfrhtung und beschreiben auf dem Externtheile einen kaum bemerkbaren tiachen. gegen 

Yornc <·onYexen Bogen. 

Die Llngs:-;ulptur besteht aus zahlreichen, insbesondere auf dem Externtheile gedrüngt 

stehenden. <·outinuirlirhcn. feinen Lii.ngsstreifen. Im rüekwiütigen Theile des letzten Cmganges 

zeigen einigP H·reinzelte Hippen Andeutungen der bei Sage11ites qui11quep1111ctat11!1 und S11yl'l1iles 

Wl'rneri auftretenrleu Franzensculptur. 

\'on S11ye11ifes Theorlori unterscheidet sich die YorliegendC', wie es scheint bereits mit der 

Wohnkammer rnrsehene Form durd1 die grössere Dfrke der Umgänge und die dichtere, feinere, 

!'ontin uirlirlu• I .iingsstrei fung. 

Lohe 11. Xid1t bekannt. 

Dimensionen: 

Durrhmes:-er 

Des letzten f llöhe 

l'.mganges l Vick(' 

Xabelweite . 

\' o r k o mm e 11, Z a h 1 der u u t er s u 1· h t e n Ex e m p 1 a r e: 

1-t.·5 :\Im. 

7 ~Im. 

10 :\Im. 

2 Mm. 

.J u'" a \" i ~ l' h e Stufe. im grauen Marmor des Steinbergkogels bei Hallstatt. 1. 

20. (12) Sagenites gnomicus E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXC\", Fig. :!. 

)lau ist geneigt, llie ausserordentlich kleinen Gehäuse für die innersten Kerne einer 

grösseren Art anzusehen. Dol'h ergibt die nähere Untersuchung, dass bereits die Wohnkammern 

vorhanden sinrl und zeigt das abgebildete Exemplar an der iliündung sogar eine leichte 

wulstförmige, gegen innen gewendete. das Lumen der Rühre daher einengende Yerdickung. welche 

wo! als ein Rest des )Jündungsrandes betrachtet werrlen muss. Berücksiehtigt man ferner die auf­

fallend stark gesd1wungenen Hippen der Flanken, so gelaugt man zu dem Schlusse, dass hier in der 

That eine durl'h ihre geringen Dimensionen ausgezeichnete selbständige Art vorliegt. da die Sageuiten 

in der Regel bis in ein höheres Alter ziemlich gerade verlaufende Hippen besitzen und erst auf 

der Wohnkammer der reifen, ausgewachsenen Exemplare eine stiirkere Beugung der Querrippen zeigen. 

Die Seulptur besteht aus zahlreil'hen, feinen, in ausgezeichneter Weise dir e l' t im­

b r i c i r t e u Querstreifen, wekhe sich in der X abelgegend auf den hier sich erhebenden wulst-
• förmigen Falten bündeln. Wie bereits erwähnt, siucl die Querstreifen auf den Flanken rnrhiiltuiss-
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n · 1 fulorifi1wf', 1 •• Soyrnitc.'. 1 i\l 

miissig stark g:rsdmungt•n. 1·1·lwr 1ll'n :d1gl'l'lllllll'trn ExtPrntheil daµPµen rerlaufrn die ."treifen 

ziem!il'h geradlinig. ~ur hPi srltiirfpn•r Betrarhtung grwahrt man eine kirhtl'. g e µ e n r o r n e 

l' o n l' a ,. e Aushirµ:unµ:. wit• hPi Forn1en auf gnniatitisdH•r l·:ntwiddungsstufe. 

Liingsstreifen sind nic·ht rnrhnn1h•11. 1·eh0r di0 muthmasslirhen llezi1·h11ng0J1 zu anclen· 11 
,\rtPn hisst sich h<>ute kaum l'inP sidwr hl'g:riindete :\fl>inung üussPrn. lliP direl't imhrfrirten 

Schalenstreifen hat .'i11yn1if,•., 1111r1111ic11' mit ,...,·,,,,,.11if1"' •111i11111t "1111111·tlffll;; und .'i11yn1ifrs 11 ·,.,.„,.ri µenwin. 

dorh frhlPn 1lie bei dies1'n .\rtl'll s11 kriiftiµ: t•ntwil'kclten Liingsstreifen. .\lkrdi11g,; Hirt nun cler 

Entwicklungsgang cll'r liingsgl'strPilfrn :-'aµenitt'll. 1lass 1lit• Linµsstn•ifung 11Pn .Jngl'111bta1lirn fehlt 

und erst in spiitPrem :\lter sil'h Pinstellt. lki .'i11!11·11ife, y11v111i1·11s. wl'lt-her mit .l11ge11dstadien auderer 

8agenite11 nur rlie g1•ri11g1' ( iriissP gt•nwinsam hat. wiin• dann <lie Yerwau<ltsl'haft mit <len ge-

11anntt•n lüngsgestreit'ten ~agl•nitt•n rora11sµ:t•sptzt. aHznnt>hnwn. dass clie weiten• in der Liings~treifung 

zum ,\usdrnrk komme11<IP Entwil'klung nirht l'i11µ:etretrn unrl <lie Art in <iil•ser I:irhtm1µ: auf einem 

altPrthümlirhen Entwirl..:lung,.:stn1li11111 stehen gl'hlielH•n wiire. Hierzu mag noc·h hemerkt Wl'l'd<'11. 1lass 

sieh hri Sayenites y11•i111i1·11s t>in nnclt•n•s altt•rthümlid1es ~lerkmal wirklidt 11arll\rl'i:'t'11 lüsst. <iie 

gegen rnrne <·onr:l\'l' _\11sbie~u11g der (~U<'J'S('l)lptur auf <lern ExtPrnthcilt•. 

Loh c 11. 1111 lJPLail nfrht bekannt. 

1>imensione11: 

Durrhmesser 

Ll~·~11~:~~:~'.~ { ~~;:~~ee . 

~ahelweite . 

i·S :\Im. 

:) · 9 :\l m. 

a )!in. 

O·S ::'Ilm. 

Y o r k o 111 m e u. Z a h 1 d e r u 11 t e r s 11 r· h t e 11 Ex e m p 1 a r e : 
.J u \' a ,. i s e lt e ~tu fe. im rothen :\larmnr mit Glyplii1 lifr.~ 1 lon·11.~ 11ii.d1st 1le111 Ferdiua11d 

Stollen auf dem Höthcl:o;tein bei .\ussee. >I. 

c) Gruppe der Sagenites • • sp1nos1 (T rachysagen ites). 

21. (1.) Sagenites erinaceus (A. v. Dittmar.) 

Tnf. c, Fig. 2-4. 

1866. A111mo11ites e1·im1ceu., A. r. Diffm„r. Zur Fauna der IJallstättcr Kalke. Geogn.-pal. Beitr. von Be n ecke, 
Schlönbach und Waagen. Bd. I., pag. 380, Taf. XVII, Fig. 15-17. 

l'mgänge breiter als hoch. weitumfassend, mit wolgerundetem. allmählich in die gewölbten 

Flanken hinüberziehendem .Externtheil und abgerundetem ~ahelrande. Xabel vcrhältnissmii.ssig weit 

und tief. 

Die eigenthümliche Sculptur besteht zunächst aus gerade radial verlaufenden, in der 

oberen Flankengegend sich häufig ein- bis zweifach spaltenden, srhwachen Querrippen, welche den 

Externtheil geradlinig übersetzen. und sodann aus 11-12, respertive 22-24, symmetrisch in 
23* 
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Längs - Spiralen angeordneten. den Querrippen aufsitzenden Dornen. Die )littellinie des Extern­

theiles fällt stets mit einem Zwischenraume zwisehen zwei l>üi:nenspiralen zusammen. Eine stiirker 

ausgebildete )fütelfurche, etwa wie bei A1·paditri; oder Trad1yreras, ist aber nieht rnrhanden. 

Von den 11 (ausnahmsweise aueh 12) auf jede Schalenhälfte entfallenden Dornenspiralen 

steht die innerste und schwächste auf dem ziemlich tiefliegenden ~abelrande. Die Zwisd1enräu11ie 

zwischen den einzelneu Spiralen sind auf den Flauken etwas weiter. als auf dem Externtheile. Die 

Domen selbst sind im Sinne der Spirale stark verläugert und laufcu schneidig in eine Spitze zu­

sammeu. Auf dem Externtheile er:-;d1emen die Dornen, namentlich bei jüngereu Exemplaren dureh 

Längsleisten. wekhe rlie Intercostalfurchen übersetzen, \'erbunden. so dass die Zwischenräume 

zwischen rlen ~piralen hier furrhenartig eingesenkt erscheinen. 

Die Dornen sind eine massi,·e, auf das Ostraeum beschritukte Bildung. Deshalb ist naeh 

Entfernung rles Ostracums die Perlmutterschale auch dornenfrei. \Yenn in Folge der Auslösung aus 

dem ~Iuttergestein die gebrechlichen Dornen abbre!'hen und vom Ostracum blos die Zwischenräume 

zwischen den Dornen haften bleiben, entstehen glattftäehige Narben. wie solche in der Vorder­

ansicht Fig. 2 h der Tafel C dargestellt sind. 

Loben. Externlobus etwas kürzer als der erste Lateral, durch einen mässig gezaC"kten. 

ziemlith sC"hmalen ~Iedianhöeker getheilt: mit fein gezackten Lohenhälften. Erster Laterallobus 

durch einen grösseren Zacken symmetrisC"h getheilt. Zweiter Lateral kurz. einspitzig. Ein bis zwei 

sehr kleine Auxiliarlohen ausserhalh der Nath. 

Extern- und erster Lateralsattel reichlich gegliedert. Externsattel oben durch einen tieferen 

Einschnitt zweigipfelig gespalten. Erster Lateralsattel etwas kürzer als der Externsattel. Zweiter 

Lateralsattel sehr redudrt. 

I>imensione11: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 

Umganges Dil'ke 

Kabelweite . 

York o mm e 11, Z a h 1 der unters u 1'11te11 Ex e m p 1 a r e: 

50 ~[m. 

26·5 )Im. 

32 )Im. 

8 )Jm. 

Karn i sehe Stufe, in den Schichten mit Tropites ..,ubbuf!atus des Yorderen Sandling hei 

Goisern. 5: in den Schithten mit· 1'l'Opites subbullatus des Raschberg bei Goisern, 6. 

22. (2.) Sagenites Herbichi E. v. Mojsisovics. 

Taf. CI, Fig. 3; Taf. CII, Fig. 1 -- 6. 

Al~ Typus dieser Art werden die etwas stärkeren Exemplare. Fig. 2-6 der Tafel CII, 

betraehtet während Fig. 1 derselben Tafel eine schmälere und mit zahlreicheren Dornenspiralen 

versehene Yarietät darstellt. 

:Y1ge11ites Herbichi steht dem Sagl'nites el'inaceus, von welchem er sich äusserlich, insbesondere 

dureh die dichtere, feinere Quersrnlptur und sodann durch comprimirtere Umgänge unterscheidet. 

ziemlich nah~ und könnte als eine Yarietät des Sayenites erinaceus betrachtet werden, wenn sich 

zu den erwähnten Differenzen nicht noch bedeutende Abweichungen in der Gestalt der Lobenlinie 

hinzugesellen würden. 
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a) I/11/orilinae, 1'. Sa!/1'11itl'.~. 181 

Auf den innersten l\erneu sind hlos sehwarhe l,luerrippen und uorh keine Dornen Yor­

hauden. Diese letzteren stellen sich aber (Fig. 2. Taf. CII 1 sehr bald uud ziemlid1 gleirhzeitig im 

ganzen l'mfange der Höhre ein. zuniirhst circa 9 auf jeder Sdrnlenhälfte. der weitere Zuwachs 

bis zur Kormalzahl vou 11 llornen. wekhe clann constant hleihL erfolgt rnn der ~ahelseite her 

und tritt sehr rasrh ein. Bei einem aus den Srhiehteu mit /,oliite.~ ellipfi("llil des IWthelstein 

stammenden Exemplare erfolgt der Eintritt der Bewehrung mit den Dornen etwas später. ab: wie 

bei den Stücken aus den Sehil"hten mit Tropifl's s11li/J111lat11s des Sandling. Audi treten bei diesem 

Stürke einige l,luerrippen in der unteren Flankeugegend l wie bei S11yenift".' 1'/ieodo,·i uud anderen 

Sageniten) etwas stiirker herrnr. 

Wie bereits angedeutet wurde. sind bei Sayeuift'S Herliichi im Gegensatze zu Sayenitr.~ erin111·1·11s 

die Querrippen Yiel zahlreicher und sdunäler. Sie stehen in Folge dessen auch bedeutend ge­

drängter und ist in Folge dessen die ahsolute Anzahl der im Cmfange eines Cmganges rnrhanclenen 

Dornen auch eine \'erhältnissmii.ssig grössere. 

llil' I loruen zeigen im l" ebrigen die gleiche Besehaffenheit wie bei S11!fe11itcs erinace11.~. 

Auf dem Externtheile stehen die Spiralen dirhter. als wie auf den Flanken und senken sieh hei 

eiuigeu Exemplaren die Zwisehenrüume zwisd1e11 den Spiralen tiefer furcheuartig ein. Auf clem 

Steinkern sokher Stütke erscheinen au der Stelle der I>orueuspiralen etwas erhöhte. oben ab­

getlachte. breite Liingsbii.nder, auf wekhen die ebenso breiten .\usatzstelleu der Dornen im l'mrisse 

siel1tbar sind. Die Zwischenfurchen zwisd1e11 den Dornenspiralen sind durrh hecleuteud schmälere 

Furd1e11 repräseutirt. 

Das als Figur l auf Tafel Cll abgebildete Exemplar stellt eine hochmündigere Varietät 

mit 13 anstatt 11 Dornenspiralen auf jeder Schalenhälfte dar. 

Lobe u. ""ie die Lobeuzeidrnung auf Tafel CI erkennen lässt. weichen die Loben be­

deutend rnu den Lohen des Sayn1ife.~ erinace11.~ ab. 

Zunäehst ist das \" orhandensein eines deutfüh individualisirteu zweiten Lateralsattels 

henorzuheben. 

Die Sättel sind ferner durehgehends sehmäler, höher und reiehlieher gegliedert. Der erste 

Lateralsattel. wekher zweigipfelig au~gehildet ist, erreicht clie Hühe des bio~ eingipfeligen 

F.xternsattels. 

Der zweite Lateral-, sowie der erste, ausserhalb des ~abelraudes stehende Hilfslobus sind 

zweispitzig getheilt. 

l>imensioneu: 

1. 11. 

Durdnnesser . 74 )Im. 4~ ~Im. 

Des letzten { Höhe 39 )Im. 21·5 Mm. 

Fmganges Dicke 37 )1111. 24 ~Im 

~abelweite 12 :\Im. 7 Mm. 

Wie aus diesen. den Exemplaren der )1 ormalform entnommenen Maassen herrnqrnht. nimmt 

mit dem Alter die Höhe der F mf!änge zu. wiihrencl die Breite gerinizer wird. 

\" o r kommen. Z a h J der untersucht e 11 Ex e 111p1 a r e: 

Karn i s r h c Stufe. in den Schirhten mit Loliite,~ P1liptic11;: des Feuerkogels auf dem 

Röthelstein bei Aussee, 1 : in deu Sehiehten mit Trnpiff>.~ 1ml1l1111l11f11„ des \" orderen Sandling bei 

Goisern, 8: in deu Srhichten mit Tropif"s .~11l>hu/lat11.~ des Rasrhberg bei Goisern. 17. 
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182 Tropitidae. 

23. (3.) Sagenites eximius E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXCVL Fig. 1, :2. 

Die vorliegende Form erinnert zuniichst an Sagenites el"inw·eu.•, ist jedoch etwas sehmiiler 

und gröber berippt. Sie besitzt sowol auf Jugendexemplaren als auch auf grösseren Stücken blos 

9 Dornenspiralen auf der Schalenhiilfte. gegenüber den 11 Dornenspiralen, welehe auf jede Sdialen­

hälfte des Srtqenites rriw1cw.~ entfallen, In cler )litte des Externtheiles stehen sich die Knoten 1ler 

beiden S!'halenhülften nfrht eorrespondire1HI, sondern alternirenrl gegenüber. 

Die Dornen sin1l hohl und in Folge dessen auch auf clen Steinkernen sir hthar. Wo sie 

weggebroehen sind, ist clie Bruchtiiiche rauh. 

Bei einem Gehäuse - Durchmesser von 13 )1111. sind bereits 9, aber noch sehr feine. zart 

entwfrkelte Dornenspiralen rnrhan1len, welche verhiiltnissmässig dicht geclriingt stehen, 1la die Quer­

rippen in diesem Altersstadium fein und zahlreich sind. 

Mit zunehmendem Alter rüeken die Querrippen, welche zwischen der dritten un1l ~iebenten 

Dornenspirale Spaltungen erfahren können, weiter auseinander und nehmen die Dornen sehr he-

1leutend an Umfang zu. 

Die Dornen sinrl auf ihrem Scheitel nicht zugespitzt, sondern stumpf abgerundet. 

Loben. Im Detail nieht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 

Umganges Dicke 

~abelweite . 
·-

Vorkommen, Z a h 1 der unters u eh t e n Ex e m p 1 a r e: 

32 )Im. 

17 :\Im. 
17 :Mm. 
5 :\Im. 

K a r n i s c h e St 1:1 f e, Zone des T1·opiteB s1tblmllat11s, in den bunten :Marmorbänken des 

Rappoltstein bei Hallein, 3 ; in lichten Kalken des Bergstein bei Landl-Hietiau an der Enns, 2 (?). 
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11) Halorifi11ac, J'. Sa9e11ifrs. 

Uebers 
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1 c h t 
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18-! Tropitidae. 

b) T1~opitinae. 

1. Tropites E. v. Mojsisovics. 
1875. 1'1·opife., H. 1· • .lloj,.;i.,orir.,, pro p arte in )1. Xe um a y r, Die Ammoniten der Kreide und die Systematik der 

. .\mmonitiden. Zeits.:hritt der Deutschen Geologischen Gesellschaft, pag. 889. 

1879. T1·opill'-< E. r. Jfojsi.,orfr.,, pro p arte, Vorläufige kurze Uehersicht der Ammonitengattnngen der mediterranen 

und jnvavischen Trias. Verhandlungen der k. k. geolog. Reichsanstalt, pag. 136. 

Auch nach der Ausscheidung der Gatlungen 1lfar_qarites und Tropiceltites Ye1·bleibt 

in der Gattung Tropifes noch ein grosser Formenreichthum. welcher sich nach sei11en 

verwandtschartlichen Beziehungen in fiinf (~rnppen oder Untergattungen gliedert. und :1.war 

l. Die Gruppe der Tropites b1tlll{fi ( 1'ropilP.-; s . . -1 ). 

2. 
" " 

" 1'ropites spinosi ( Analropiff's ). 

ß. 
" " 

" Tropites labiati ( Paulofropites). 

4. 
" " 

" 1'ropites aerpurbiles ( Paratropiies ). 

:1. 
" " 

" Tropites _qaleol i ( Microtropites ). 

fünf Gruppen sind die Grnppen der T. bullati: und 1'. spinosi unter­

einander am nächsten verwandt. Die Wohnkammer urnl'asst bei beiden etwas mehr als 

den letzten Umgang. etwa 1 1;„ Umgänge. Die inneren Kerne der T. bullati stimmen, 
je nach den Arten wechselnd bis zu sehr verschiedenen Grössen. im Wesentlichen mit 

den inneren Kernen der T. spiuosi überein. Es sind walzenförmige, sehr niedrige. mit 

einem ausserordentlich breiten. glall gekielten Externtheil und steil zur Naht abfallender 

Nabelwand ,-er:;.:ehene Gehäuse. hei welchen die Flanken blos durch die mit langgezogenen 

Knoten oder Dornen ausgezeichnete Kante vertreten werden. welche durch den Zusam~nen­

stoss des Extemtheiles mit der Nabelwand gebildet wird. In diesem. der gemeinsamen 

Stammform offenbar am nächsten :;.:tehenden Stadium erscheint die Quersculptur zuerst 

auf der Nabelwand. während der glatte Externtheil erst bedeutend später sich von der 

Nabelkante her mit Querrippen zu bedecken beginnt. Der Externtheil verliert gleichzeitig 

seine flache Gestalt und wölbt sich. Es bilden sich aus ihm die Flanken heraus, 

während die mit den Knoten oder Dornen versehene Kante immer deutlicher die 

Function der Nabelkanle übernimmt. In diesem Entwicklungsvorgange - der Heraus­

b i 1 d u n g d er F 1 anken aus der Extern fläche - liegt ein fundamentaler 

Unterschied gegenüber 1lfar9arites, bei welcher Gattung die Flanken aus der Nabelfläche 

(Nabelwand) heraus sich individualisiren. 

Von diesen 
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Die Sculptm dehnt :-:ich in der Grnppe der T. bullafi nun bis zum ExternkieJ 

aus und bildel. aus einl"achen oder ausserhalh der .Nabelknolen gespallenen Qucnippen 

bestrhend. einrn gl'gen vomr geöffneten Bogen. In derselben Grnppe treten häufig 

insbC'sonden· auf der Ex lC'l'l1SC'i lC' feine. die Quct'SCU lplur krruzende Längssl rei ren ( beson­

der::-: kl'iirtig bei Tropilf's fus11b11llafusl auf. 

~\ur den fü1:-::-:eren Cmgängen nehmen die ~ahelknoten und Dornen hedPulPnd 

an Slürke ab. in dC'r Grnppe der T lmllafi ,·ersrhwinden dieselben hei den 111ei~len 

ArlC'n giinzlich. 1Jp1· IPtztP dC'I' Wohnkammer angehörige Umgang egredirt bei drr weitaus 

iibenriPgenden MPhrzahl dPI' AI'len. wobei er an Breite bedeutend almi111111I. m der 

Scuiplm hiiulig senile \'t•l"llarhungen zeigt und nicht selten auch ein Schwinden der 

Extemkiele wahmeh11H'n lil:-::-:1. 

Dif' Lohe11:'.'tPllung i:-:t in de!' LTl'Uppe der 1'. lmllflfi rnllzältlig oder m1tPrziihlig. 

In Pinigen Fällen ( Tropifes torrptillus) t1·ill die merkwiinlige Ersrheinung ein. da:'.'s in 

Folge der bedeutemlen Tran::-:l'onninmg des Windungsquerschniltes die it!ncrrn Umgiinge 

rnllziihlig, die iiusseren dagegen unlerzählig sind. Die nur :'ichwach eingesdmillPnen. 

dolichophyllen Loben zeiehnen sich zunächst dadurch aus. dass ausser dem Exlp1·nsallel 

auch noch del' erste Lateraballel eine ansehnliche Entwicklung eneicht. der zweite 

Lateralsatlel dagegen :-:Leb blos durch einen niedrigen Zacken vertreten wird. Der 

lntemlobus ist zwei:-:pitzig. lnternsällel und Nabelwandsällel sind normal entwickelt und 

dmch bedeutende Grü:-:se ausgezeichnet 1
). 

Die Gruppe de1· Tropitf's spinofli (A11afropifes), welche auf der Nabelkanle der 

inneren Umgänge Dornen an Stelle der bei der Gruppe der 1'. bullati rnrhamlcnen 

Knoten trügt. zeigt die Neigung weitgenabelte. aus schmalen und niedrigen. langsam 

wachsenden PrngiingPn bestehende Gehiiuse zu bilden, welche im änsseren Habitus viel 

mehr an .:.lfargarif Ps und TmpireltilPs als an die Gmppe der TmpiiPs bullati erinnern. 

Die nm aus kleinen Gehäu:-::en bestehende Gruppe der TropifPs labiati (Pa117ofropifPs) 

zeichnet sich zunächst dadmch aus. dass die Nabelkantenknoten gänzlich fehlen und 

weiters. dass auf dem äusseren. zur Wohnkammer gehörigen Umgange pauloslomartige 

Contraclionen aufireten. welche die normale Flankensculplm ersetzen oder mit derselben 

alterniren. Die unterzählige Lobenlinie ist brach~'phyll ausgebildet und im Gegensatze 

zu den übrigen Gruppen durch einen kurzen Externlobus ausgezeichnet. 

Die Gruppe der Tropif es aequabili-s ( Paratropites) umfasst meistens comprimirle. 

häufig sogar hochmündige Formen. welche bereits in früher Jugend individualisirte 

Flanken besitzen und im weiteren \Vachsthum keinerlei Gestaltsveränderungen erleiden. 

Die Wohnkamme1": welche etwas kürzer ist als bei den übrigen Tropiten und nicht mehr 

') Die Entwicklung der Loben aus dem embryonalen Stadium hei Tl'opite~ s11bb11llat11s hat B ran c o, 
Palaeontographica, N. F. Bd. VI (XXVI), Taf. V, Fig. II dargestellt. -

E. \". M oj s i so y i c s. Cepbalopoden der Hallstätter Kalke. 2. Bd. (Abhandl d. k. k. geol. Reicl1sanst. VI. Bd., 2. Abtb.) 24 
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als euwn C mgang umfas:':'I. egredirt daher nicht und unterscheidet sich bei em1gen 

Arten bio;:.: du1Th gewisse Abänderungen in der Sculptur \'On dem gekammerten Ge­

häusetheile. Die Rippen sind häufig hiindell"örrnig gruppirt und erscheinen ausser ein­

fachen llippengabeln drei- bis ,·iertheilige H.ippenbiindel. Die Theilungsstellen helinden 

sich nächst den ab Forbetzung der Rippen erscheinenden Umbilicalknoten oder in 

halber Flankenhöhe. Auf den inneren Cmgängen sind die Rippen. wie bei den iibrigen 

Tropiten gegen rorne conca\· ausgebogen, auf den äusseren Umgängen. insbesondere 

aur der \r ohnkammer tritt in der Regel eine :-:chwach sigmoidische Krümmung der· 

Rippen ein. Bei einigen Arten treten auch gekerbte Externkiele aur. Die meistens wrnig 

ron dem brachyphyllen Typu::- abweichenden Loben sind unter- his rollzählig. 

Die Gruppe der Tropite1J galeuli endlich besteht aus enggenahellen gekammerten 

Kernen mit schwacher oder zmiicktretender Sculptm und weit egredirendem lelzlen 

Umgange. auf welchem sich bei einigen Arten die Sculptm verstäl'lü und durch Marginal­

dornen vermehrt. Der Mundrand bildet einen vorgezogenen Externlappen. Loben wahr­

scheinlich unlerzählig. :-:tark hrachyphyll gekerbt. 

Diese Gruppe. welche sich überdies durch die geringen Dimensionen der roll­

erwachsenen Gehäu~e auszeichnet entfernt sich am meisten von den typischen Tropiten 

und kann ab .Micrutrupitrs bezeichnet werden. Die Wohnkammer ist über einen 

Umgang lang. 

Sämrnlliche fünf Gruppen ,·on Tropitell erscheinen unvemlillelt in den karnischen 

Halblälle1· Kalken. in welchen sie n-1mentlich in den Schichten mit Tropite1S subbullatus 

in . gro~se1· Formen-.1\Ianigfalligkeit erscheinen und das .Maximum ihrer Entwicklung er­

reichen. Vereinzelle Nachziigler reichen dann noch in die Oberregion der junt\·ischen 

Stufe aufwärts. Der ron Ca n a v a r i 1 ) aus dem unteren Lias ,·on Spezia beschriebene 

Tropiles ultrntriasicu.~, welcher sich auch im Lias der Lombardei und Niederösterreich's 

(Enzesfelder Arietenkalk) llndet. gehört nach Herrn Dr. Wähne r's freundlicher münd­

licher :Mittheilung einem von Arietites abzweigenden Stamme an, welcher ron Dr. Wähne r 

als Pseudolropitf's beschrieben werden wird. In der Thal zeigt nicht nm die ontogenetische 

Entwicklung 2), sondern auch die Sculptm der grösseren Stücke bedeutende Abweichungen 

gegenüber den echten Tropiten, so dass die generische Sonderstellung yöJJig gerecht­

fertigt erscheint. 

') Beiträge zur Fauna des unteren Lias \'OD S11ezia. Palaeontographica, XXIX. Bd„ pag. J 84, Taf. VII, 

Fig. 1-5. - Contribmione alla Fauna del Lias inferiore di S1iezia. Memorie del Regio Comitato Gcologico d'ltalia. 

Vol. Ilf, Parte seconda<, pag. 140, Tav. VII, Fig. 1-5. 

") Es ist namentlich Jie spät erfolgende Erwerbung des Extrrnkieles eine sehr auffallende Erscheinung. 
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a) Gruppe der Tropites bullati. 
1. (1) Tropites subbullatus (Fr. v. Hauer). 

Taf. C\'l, Fig. 1-3, 5. i: Taf. C\'11, Taf. CVllI, Taf CX, Fig. Ci. 

184!). .·l111111011it1·-< .,11b/111/lat11., F,·, r. lla11e1", c x p a r t c, Ueber neue Cephalopoden aus dcn ~Iarmorsrhirhten von 

Hallstatt und Aussee. II a i d in g n's Xaturwiss. Ahhan11lungen. III. Bd„ pag. 19, Taf. IV, Fig. 1-4 (nicht 

nher auch Fig. 5-7). 

Als Typus clieser wil'htigl•n .\rt ist clas auf Taf. C\'l als Fig. 7 abgehil<kte ExPmplar zu 

hetra('hten. wekhes als Original zu Haue r's Fig. 1 diente. 1 lie hierzu als Fig. ~ \'Oll II au er 

gegehene Yorcleransicht ist clem auf Tafel CVIII. Fig. 1 ahgehil1leten, etwas al:wefrhen<len Exem­

plar entnommen. 

Tropifl>.~ s11l1l111/latu.~ ist eine ausseror<lentlich rerilnclerli('he Art. Seihst <lie \'Ollstiindigen, 

mit der ganzen Wohnkammer \'ersehenen Exemplare zeigen unter einan<ler mehr oder weniger 

bedeutende Abweichungen. welche in der Stärke cler Berippung, in <ler Form cles letzten Windungs­

<1uerschnittes. in der (jrüsse cles (jehii.uses und des <ladurch bedingten früheren oder späteren 

Eintrittes der Erolution <ler Schlusswindung bedingt sind. ~amentlieh die S<'hwankungen cler letzteren 

Kategorie verursaehen häufig ein so wesentlieh Yenwhiedenes Aussehen gleich gros:-;er Exemplare. 

wenn bei <lem einen die EYolution hei einem geringeren Gehiiuse-I>urelunrsser, als hei cl<>m anderen 

erfolgt. "\ls <lie hiiutigst auftretenden Formen sind Fig. '.! und 3 auf Taf. CVIII un1l Fig. 1. 2 un1l 5 

auf Taf. C\'II zu hezeidmen. Ich werde dahrr <liese Formen zum Ausirnngspunkte der Besprerhung 

machen. \' on den beidrn Haue r'sl'hen Wohnkammer-Exemplaren (Taf. CVJ. Fii.r. 7 uncl Taf. CVIII, 

Fig. 1) uühert sich Haue r's Exemplar zu seiner Fig. 1. welche aber <lurd1 clen Zeidmer. ohne 

rlass durch die Beschaffrnheit des Stückes eine derartige „ Correctur" gerc!'htfcrtigt worden wäre, 

naeh dem Exemplar zu Haue r's Fig. 2 moditieirt worden ist. am meistc>n den oben angeführten 

Exemplaren. 

Die mit einem tiefen. stumpfsehraubenförmigeu ~ahel versehenen inneren \\"indungen haben 

ein walzenförmiges Aussehen und übertrifft die nicke der Windungen rlie Hiihe derselben um ein 

mehrfaehes. wobei gegen aussen allmii.hlirh <lie Dicke im Verhii.ltniss zur Höhe ahnimmt. Die 

Xabelkante. wekhe zugleich die Region der grüssten Windungsdicke bezeichnet. ist mit lang: ge­

zogenen Knoten verziert, von welchen sl'hräl! gegen vorne sieh wendende faltenförmige Hippen sich 

zur Naht hinabsenken. Diese letztere fällt mit den ~abelkanten-Knoten des niiehst inneren t:mganges 

zusammen. Von der Nabelkante weg wölbt sich die Windung sofort zum breiten Externtheil. Ein 

halbwegs individualisirter Seitenthcil existirt in rliesem Altersstarlium nicht. wenn man nil'ht allen­

falls die knotentragende Nabelkante als die Mittelregion des Seitentheiles auffassen wollte. Was die 

Sculptur des Externtheiles betrifft, so muss zunächst der merkwürdigen Erscheinung gedacht werden, 

dass sie viel später als die Sculptur des freien. der lnYolution durch die folgenden Umgänge nicht 

unterliegenden Nabeltheiles eintritt. Der )fütelkiel des Externtheiles tritt unabhängig von der 

übrigen Sculptur zunächst als fad1•nförmige Linie auf, welche dann allmählich an Körperlichkeit 
24* 
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zunin11ut. Yon clem bereits sehr frühzeitig auftretenden Mittelkiel abgesehen. bleibt der Externtlll'il 

zunii('hst norh glatt und erst später. individuell jecloeh bei sehr wed1selnrlen <irössen. beginnt aueh 

der Externtheil ,. o n cl e n K ab e 1 knoten her sich mit Sc-ulptur zu bedecken. l Y gl. Fig. 511 auf 

Taf. CYI. l Zunäd1st laufen die faltenförmigen Hippen ungetheilt rnn den Kabelknoten aus eine 

l:'.'trerke weit auf dem Externtheil und verlieren sich, ehe sie die Mittelregion erreirhen. Spiiter. 

wenn sie bereits his an den Kiel reichen. strahlen sie zunäd1st aud1 noch ungetheilt rnn den 

Kabelknoten aus und spalten sieh erst in der Hiilfte oder im letzten Drittel des .\ hstandes zwisrhen 

der Xahelkantc und dem Kiel. ~ach und nad1 rüekt aber die Spaltungsstelle der immer kriiftü~er 

sieh entwirkelndcn Hippen bis zu den Xabelknoten herab (Fig. ;, auf Taf. CYII ). Eine hestimmtl> 

Hegel111iissigkeit der Hippentheilung tritt aber bei 1'1·011iff>.~ .~11l1fmlfat11.~ niemals ein. Die Hippcn­

theilungen Yollziehen sic-h im späteren Alter weehselnrl bald nn ckn ~ahelknoten, halcl mehr oder 

weniger entfernt ausserhalh rlerselhen. Bei rlen meisten Hippen treten jedoch Thcilungen ein. 

manchmal sogar nod1 seeundiire Loslüsungen im letzten Drittel der Höhe: seltener sind die dun·h­

aus ungcspaltenen Rippen. Was ihren Verlauf betrifft. so ist aus den A hbildun:,!en zu ersehen, rlass 

die Rippen auf dem Externtheile einen Bogen besehreiben. dessen höehste Stelle mit dem Kiele 

zusammentrifft. Uorh bleibt mit Ausnahme des letzten Theiles rler Schlusswinrlung erwaehsener 

Exemplare der Kiel unbeeinflusst rnn rlen Hippen, so dass derselbe die auf beiden Windungshiilften 

genau rorrespondirenden füppen regelmüssig theilt. I\ielfurchen fehlen auf den inneren Windungen 

oder ;-;ind nur sdnrneh angedeutet. Auf den iiusseren Cmgängen bilden sich aher manchmal sd11nale 

und sefrhte Kielfurdien zu beiden Seiten des Kieles heraus, wie z. B. hei Fig. 1 und 2. Taf. CYIII 

und Fig. 7. Taf. C\'I. 

l\lit dem Anwaehsen der Windungen nimmt die Wölbung des Externtheiles allmählich zu. 

die Höhe wiiehst in einem raseheren T('mpo, als die Dieke. Die Diagramme Fig. 7, Taf. CYI. 

Fig. 3, Taf. C\"11, Fig. 3, Taf. CYIII zeigen diese Yerhültnisse in sehr ansehaulicher Weise. Etwa 

anderthalb Cmgänge \"Oll dem :\Iündungsrande der erwaehsenen Exemplare entfernt, beginnt aher 

die einsehneidendste Transformation der Windungen mit der Ausschnürung der Umgangsspirale. 

Während bis dahin die Nabelwancl schräg trichterförmig dem Inneren des Nabels zufällt uncl cliP 

iiusseren X ahelwände die blos durch die I\notenspiralen unterbrochenen Fortsetzungen der inneren 

Xabelwiinde darstellen. erhebt sieh nun die Nabelwand fast senkrecht. die Knotenspirale des rnrher­

gehenden l'mganges winl aueh nach aussen frei sichtbar und ragt kantig empor. die ~aht des 

üusseren Cmganges entfernt sirh allmählid1 von der Knotenspirale des inneren Umganges. Im 

weiteren Yerlaufe nimmt dann die Höhe der manchmal überhängend erseheinenden, immer aber 

sehr steil abfallenden Xabelwand stetig ab, die Spirale rückt immer weiter heraus und es werden 

zusehends grössere Theile des vorhergehenden Umganges sichtbar. Im letzten halben Umgange 

rüekt dann die Spirale zusehends nach auswärts, die Xabclwand rundet sieh ab und wölbt sich zur 

Kaht einwürts, die Dicke der Windung sinkt unter das l\Iaass der Dicke des vorhergehenden Um­

ganges, so da:;s dieser den Schlusstheil an Dicke überragt. Bei dem extremsten Exemplare (Fig. 3, 

Taf. CYIII) reil"ht die Ausschnürung des Sehlusstheiles so weit, dass gut zwei Drittel der Höhe 

der vorhergehenden Windung unbedeckt bleiben. 

Die Sculptur erleidet während dieses l'.mformungsprocesses keine erheblichen Aen<lerungen. 

Sie wird kräftiger. massiver, die Nabelknoten werden nach und nach undeutlicher und versd1\\'inden 

häufig im letzten lJmgangsviertel vollständig, der Kiel senkt sich allmählich tiefer ein und wird 

nicht selten am Schlusse des letzten Umganges nm den Rippen übersetzt. wodurch er knotig er-
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scheint. Bei dem Fig. 1. Taf. C\'lll abgebildeten ExPmplare ver:-;l'hwindet der Kiel am Sehlusse des 

übrigens durehaus niC"ht rn\lstiindigen letzten l"mganges rnlbtiindig und setzt sieh naeh dem Yer­

Sl'hwinden des Kiels die linksseitige l\ielfurl'hP als tiefe )Jeclianrinne fort. 

Sl'hwadie Spuren rnn Lilngslinien. wekhP, da sie auC"h auf den Steinkernen siehtbar sind. 

der Sl'hale angehiiren. zeigen sirh bei einigen ExemplarPn. namentliC"h in der ~aehbarschaft des Kiels. 

I>ie Länge der Wohnkammer betrügt mehr als Pinen Cmgang. wie es srheint sogar anderthalh 

Umgänge. 

Zur Betrarhtung der versrhiedenen Yariationen übergehend. wollen wir als Yergleichungs­

typus oder gewissermassen als clie ~ormalform das in Fig. 2. Taf. CYII abgebildete Stürk mm Has('hberg 

wählen. mit wekhern das unrn\lstilndii,H' Stück Fig. 1 derselben Tafel. soweit dasselbe reicht. rnll­

kommen übereinstimmt. 

ßei 66 Mm. Durchml'Sser :'C'heint diesPs ExPmplar ziemlirh vollstilndig zu sein. \"om 

Mündungsrande anderthalb Umgiinge einwilrb hPmerkt man rlie beginnende stPilere Aufrirhtung cler 

!\ahelwand: dies ist. wie oben lwmerkt wunle. clPr thatsilehfühe HPginn der Egression. wekhe 

jedoch erst einen rnllen Umgang spiltC'r. dort wo die ~ahelkante des äusseren CmgangPs in die 

~deiche Hühe mit der ~abelkante des vorhergehenden Cmganges Pintritt. in dl'r Seitenansicht 

deutlich zum Ausdruek kommt. llie Hippen sind kräftig entwiC'kelt. Auf dem letzten rmgange zilhlt 

man am ~abl'lrancle 27. auf dem Externtheil 5G Hippen. d. h. die Hippen haben sich durch theils 

}irimäre. theils sernndilre Spaltung verdoppelt. trotzdem einzelne Rippen ungPspalten hleihen. flie 

Hippen erscheinen in der Seitt>nansicht ziemlich :-;tark srhrüge nach vorne gezogen. was auf einen 

ziemlieh weit rnrspringenden Externlappen des )1 unclrandes sehliesseu liisst. 

llie Exemplare rnm \" orderen Saudling. Fig. 2. Taf. CYIII und Fig . .') uucl 6, Taf. CYII 

weirhen rlureh geringere Grösse. niedrigere Winclungen. weiteren ~abel. sowie breitere und minder 

zahlreiche Rippen ab. AuC'h verlaufen die Rippen etwas gerader. so dass der von ihnen auf dem 

Externtheile betincl\iche Bogen etwas tiad1er wird. 

Eine andere Heihe von Exemplaren. Fig. 3 und 4. Taf. C\"II und Fig. 1, Taf. C\"lll unter­

scheidet sich von der Xormalform durch grö;o;sere Dimensionen und grössere I>icke. Die l'mgünge 

behalten hier viel lilnger die walzenförmige Gestalt cler Jugendstadien und tritt daher die Egression 

und Formveränderung der Windungen erst bei viel grösseren Dimensionen ein. l>en geilnderten 

Grössen\·erhii.ltnissen entsprechend. ist auch die Zahl der Rippen etwas ansehnlicher. Es ist noch 

zu beaehten. dass die beiden hierhergehörigen Wohnkammerexemplare nicht rnllständig sind und 

daher noeh grösser gedacht werden müssen. Der abweichende Quersehnitt der Schlusswindung 

dürfte zum Thei\ vielleicht mit ein l"nrnllstiindigkeit der Exemplare zus:rnnnenhilngen. 

Ein in die Reihe dieser Exemplare gehörender Kern ist auf Taf. CX.. Fig. G abgebildet. 

Die beginnende Egression ist am vorderen Bruehraude bemerkbar. Das Exemplar weicht dureh 

seinen engen Nabel und die breiten kriiftigen Hippen von. den gewöhnlichen Yorkommnissen etwas 

stärker ab. 

Das Haue r'sche Originalexemplar Fig. 7, Taf. CYI steht. in der )litte zwischen den zuletzt 

besprochenen Exemplaren und unserer ~ormalform. Es ist etwas gröber und tiaeher gerippt. erwirbt 

schon ziemlich früh gewölbte Windungen und zeigt einen. etwas alnrnicheuden Quersclrnittt in der 

Sehlusswindung. 

J'(lriefaB cms.~eplicnfa. Noch viel weiter entfernen sich die Exemplare Fig. 1-3, Taf. CYI von 
der Xormalform. Bis zum vorletzten l"mgange behalten die inneren Windungen die walzenförmige 
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Gestalt der Jugendwindungen und tritt die bedeutende Yeränderung der Windungsverhältnisse erst 

im letzten Umgange ein, wekher sich durch kräftige und breite Hippen auszeichnet. Man zählt am 

Nabelrande des letzten Umfanges ungefähr 24 und am Externtheile desselben Umganges ungefähr 

39 Rippen. Die Rippentheilungen treten daher nfrht so häufig, wie bei der Normalform und den 

dieser zunächst stehenden Formen auf. 

Varietes praem1tf11ra. Die Exemplare Fig. 4-6 auf Taf. CYIII zeigen eine sehr beschleunigte 

.Entwicklung. Früher, als dies sonst hei T1·op. suM11llat11.~ zu gesl'hehen pfiegt, wölben sich die Windungen 

und im Zusammenhange mit dieser Erscheinung tritt aueh die Egression früher ein und erreichen 

die Individuen bei viel geringeren Dimensionen die ~Ierkmale der individuellen Heife, welche bei 

(lieser .Art als eingetreten zu betrachten ist. wenn der abgeänderte, egredirte Wohnkammerumgang 

vorhanden ist. Dies ist bei den Fig. 4 und 6 entschieden der Fall. Auf der Externseite Fig. 4 b 

wird auch bereits der Kiel durch die ihn ühersetzenden Hippen knotig, ein :Merkmal ausgesprochen 

senilen Charakters. Zu bemerken wäre noeh, dass bei dieser Yarietät die Hippen unmittelbar ausser­

halb der Nabelknoten etwas stärker als bei den übrigen Yarietäten gekrümmt sind und dass die 

Nabelknoten auf der Sd1lusswindung sich nicht, wie bei den gewöhnlichen Yorkommnissen des 

Tropites subbullatus verflachen, sondern persistiren. 

Loben. (Taf. CVII, Fig. 7, 8.) Die Lobenstellung ist 1lie normale, aber die drei Hilfslohen 

stehen auf der steilabfallenden Kabelwand. 

Extemlohus zweispitzig, durch einen niedrigen, rechteckigen l\Iedianhöcker getheilt. Erster 

Laterallobus tiefer als der Externlobus, zweispitzig. Zweiter Laterallobus einspitzig. Externsattel 

hoch. mässig gekerbt, an der Spitze dreitheilig. Erster Lateralsattel breit, mit einer grösseren Ein­

buchtung nahe der Basis auf der Seite des Laterallobus. Zweiter Lateralsattel sehr reducirt, breit, 

oben mit drei ungleichen Einkerbungen. 

Erster Hilfslobus auf der Xabelkante. Es folgen auf der :N'abelwand zwei zweispitzige, von 

wo! individualisirten Sätteln begleitete Hilfsloben. 

Die Internseite zeigt ausser dem zweispitzigen Interulobus eine Reihe schlanker, gut ent­

wickelter Sättel und Loben, welche letztere einspitzig sind. Das vorliegende Präparat ist durch eine 

bemerkenswerthe .Asymmetrie ausgezeichnet, indem auf der linken Seite blos zwei, auf der reC'hten 

Seite dagegen drei solcher einspitziger Loben vorhanden sind. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Der letzten f Höhe 

Windung l Dicke . 

Nabel weite 

A. Erwaehsene Exemplare: 

I II IIl 
(Fig. 2, Taf. l'VII) 

66 Mm. 

22 Mm. 

34 Mm. 

26 Mm. 

(Fig. 3, Taf. CVIII) (Fig. 1, Taf. CVI) 

61 :Mm. 68 Mm. 

Dicke der vorletzten Windung 35 Mm. 

15 Mm. 

30 Mm. 

29 Mm. 

:J5 Mm. 

22 Mm. 

32 Mm. 

27 Mm. 

36 Mm. 

B. 

Durchmesser 

Der letzten { Höhe 

Windung Dicke . 

Nabelweite 

Gekammerte Kerne: 

1 
21 Mm. 

7 Mm. 

2:3 Mm. 

9 Mm. 
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II 
36 Mm. 

12 Mm. 

33 Mm. 

18 Mm. 

III 
42 Mm. 

14 Mm. 

35 Mm. 

18 Mm. 
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York o m m e n. Zahl der unters u eh t e n Ex e m p 1 a r e: 

K a r n i s e h e Stufe . im bunten Luma r he 11-h-:alk mit T„011itrs sufilm/lat11s des Yorderen 

Sandling bei Goisern, 45: im gelhen Lumarhell-1\alk mit Trn11ill's ;;11lil111llat11s des Rasehberg bei 

Goh;ern. 50: in den bunten Lumarhell-Kalkt•n des Bappoltstein hei Hallein. ~-

2. (2.) Tropites ind. ex aff. Trop. subbullati. 

Taf. C \', Fig. 1. 

Das vorliegende Stürk ist Yielleirht h\o:-; eine extrem weit egrerlirende Yarietüt des Tropifr.~ 

s11l1l111llat11.~. wekher. wie Fig. 2. Taf. CYIII zeigt. mitunter aueh sehr weitnabelig wird. Die Spur­

linie, wekhe Yor dem Bruehrande der oberPn 'Yindung Yorhanden ist, zeigt. dass noch etwa ein 

Viertheil des äusseren Umganges fehlt. Eine soweit reid1ende Egression ist noeh bei keinem 

Exemplar des Tropites subbullafll.~ beobaehtet worrlen. 

I>ie (.luerrippen sind aurh auf dem rnrletzten Cmgange sehr breit und blos durch sehr 

schmale Zwischenräume getrennt. Sie ,·erlaufen ziemlich gerade und bilden auf dem Externtheile 

einen flacheren Bogen, als wie bei Tropites .<i1t/1lmllaflls. ~abelknoten sind kaum angedeutet. 

Ergünzt man sieh nach den für die Egression der subbullaten Tropiten giltigen ~ormen den 

weggebrochenen l;mgangstheil, so dürfte in der Yorderansieht ein iihnliehes Bild wie bei dem er­

waehsenen Trupites tor1Juill11s resultiren. Die ~lündung wilre noch bedeutend Yerschmülert und würde 

gegen den dieken rnrhergehenden l'"mg:mg, auf welchem sie reitend aufsitzt. sehr contrastiren. 

Y o r k o m m e 11, Z a h 1 cl e r u 11 t e r s u c h t e 11 E x e m p 1 a r e : 

Karnische Stufe, in de11 gelben Lumachell-Kalken mit Tropites s11l1lmllat11.~ des Haschberg, 1. 

3. (3.) Tropites ind. ex aff. Trop. subbullati. 

Taf. cn, Fig. s. 

Yon der Seite gesehen erin11ert das Yorliege11de Stürk an die J'a„ietas rrasseplicafa des 

Tropites s11hb11llatu.~. llagegen weicht die Yorderansicht beträchtlich ab und würde auf eine Form 

aus der Verwandtschaft des Tropite.~ Sclir(f'l11/11tli ,·erweisen. da der vorletzte l'mgang, welcher unter 

dem Mündungsrande erscheint, sehmäler ist, als der letzte Ump;ang und einen ziemlich hoch ge­

wölbten Externtheil zeigt. Dabei ist aueh der egredirende Umgang im Yerhältniss zu den Gesammt­

dimensionen sowol für Tropite,s subbullat11s als auch für Tropite.~ Scliafliäutli und Verwandte zu hoch. 

Da nur ein einziges und nicht ganz vollstiindiges Exemplar vorliegt, ziehe ich es vor. 

dasselbe unbenannt zu lassen. 

Yorkommeu, Zahl der untersuehten Exemplare: 

Karnische Stufe, in den gelben Lumaehell-Kalken mit Tropite.~ .~ul>l1111laf11s des Raschberg, 1. 

4. (4.) Tropites Paracelsi E. v. Mojsisovics. 
Taf. cxcn, Fig. 5. 

Der vorliegende eigenthümliche Typus dürfte sich wo\ zunäehst an T1·011ites subbullatus und 

die nächstverwandten Formen ansehliessen, von welchem Formenkreise er sich hauptsächlieh durch 

die ungespaltenen Rippen unterscheidet. 
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Das weitgenahelte Gehäuse besteht aus zahlreil'hen. langsam wachsenden t:mgängen, welche 

einander. wie bei Tmpitl'.~ .~11M11ll11tns bis zu den mii.chtig entwiekelten Nabelknoten umfassen. Die 

Xabelwand fallt- steil zur Xaht ab. jedoch unter einem bedeutend geringeren Winkel. als wie 

bei 1'ro11if1's .~11bli11/lrtt11s, so dass der vom Xabel gehildete Trithter eine geringere Tiefe. als wie 

bei der genannten Art. erreit ht. 

I>er Nabel ist sohin seil'hter und weiter. als wie bei 'l'ropites s1tlili11llal11s und erinnert an 

die Gestaltung des Xahels hei Tropiti-s spinos11s und Tropilrs Atlalyi. I>iese Aehnliehkeit wird noch 

dadurch gesteigert. dass clie Xabelknoten mächtig entwickelt und clureh ziemlfrh weite Zwischen­

räume getrennt sind. Im L'ntersd1iede gegenüber 'l'ropifl>s s1>ino.~11s und in (Tehereinstimmung mit 

'l'ro11ife.q s11hlmll,lf11.~ treten aber bei der vorliegenden Form hlos abgerundete Knoten und keine 

Stacheln auf . 

• Jedem Xabelknoten entsprirht eine Hippe, wekhe sdirii.g über die Xahelwand in den 

Nabeltrichter hineinreicht, auf den äusseren Cmgängen auf den Externtheil übergreift und bis zu 

den Kielfurchen weit nach rnrne zieht. Auf den inneren l'mgüngen srheint. nach einem kleinen, 

wahrscheinlich zu Tropites Pameelsi gehörigen Kerne zu urtheilen, die Berippung lediglich auf die 

Nabelwancl beschrii.nkt uncl der Externtheil unberippt zu sein. 

Die den Externtheil bedeckenden Hippen bilden in ihrem weit gegen vorne ausgreifenden 

Verlaufe einen gegen vorne geöffneten Bogen. Bereits von deu Xabelknoten weg ziehen dieselben 

schräge gegen ,·orne sieh wendend auswärts. Weiter aussen, iu der Region, welehe man auf der 

egredirenden Wohnkammer als den Externran<l bezeichnen kann, tritt dann eine so plötzlich ge­

steigerte Wendung der Rippen gegei1 vorne ein, dass man auf der Wohnkammer beinahe von einer 

winkeligen Brechung der Rippen sprechen könnte. Doch verhalten sieh die beiden Hülften <les 

einzigen vorliegenden Wohnkammer - Exemplars in dieser Beziehung etwas verschieden. Während 

auf der rechten S!'halenhälfte die ungespalten vorhandenen Rippen sich weniger auffallend vor­

beugen, erleiden, allerdings nur auf einer kurzen Strecke, einige Rippen der linken Schalenhälfte 

in der Beugungsstelle eine Spaltung in zwei dann sehr weit vorgreifende Rippen. Dorh herrscht 

hier kein regelmässiges Verhalteu. Einzelne Stammriµpen bleiben ungespalten, sie verdünnen sich 

blos und spitzen sich theilweise aus, ehe sie die Kielfurchen erreichen, indem sie mit den benach­

barten Rippen zusammenstossen l Conjugation der Rippen). l\Ian könnte diese U nregelmässigkeiten 

als eine "pathologische Erscheinung betrachten, um so mehr, als weiter gegen vorne, gegen die 

Mündung des letzten Umganges zu die Berippung der linken Schalenhälfte wieder zu dem normalen 

\'erhalten, welches auf der rechten Schalenhälfte niemals eine l'nterbrechuug erleidet, zurückkehrt. 

Der Externkiel ist zwischen schmalen Kielfurchen eingesenkt. 

Die Egression des letzten Gmganges äussert sich am Beginne desselben zunächst durch 

das Steilerwerden der Nabelwand, weiterhin durch clie allmähliche Höhenabnahme cler letz­

teren, die stärkere Wölbung des Externtheiles und endlich durch die Herausbildung eines abge­

rundeten ~larginalrandes zwischen den sich allmählich indiviclualisirenclen Flanken und dem 

verschmälerten Externtheile. Am Ende des letzten L'mganges ist die Windungsbreite desselben 

geringer als die Windungsbreite des vorhergehenden Vmganges, die Naht ist ziemlich weit nach 

aussen vorgerückt, die Umbilicalknoten sind von dem nun abgerundeten Xabelrande verschwunden. 

Loben. Nicht bekannt. 
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Dimensionen: 

Durchmesser 

Des Iet.zten f Höhe . 

l'mganges ) l>i<·ke 

Xabelweite . 

I>es vorletzten { Höhe 

l'mganges I>icke 

Vorkommen. Z a h 1 11 er unters u <· h t e n Ex e m p 1 a r e: 

193 

63 :Mm. 

17 :\fm. 

23 )[m. 

33 )lm. 

11·5 )fm. 

27 ~Im. 

Karnische Stufe. in bunten Lumachell-)larmoren der Zone des Tropitcs sublmllatus am 

Ostgehänge des Rawoltstein bei ·Hallein. 2. 

-5. (5.) Tropites Estellae E. v. Mojsisovics. 

Taf. CV, Fig. 5, II. 

Der ganze Habitus der vollenrnchsenen Exemplare erinnert zunächst an T1·opites dis­

colmllat11s, der Durchschnitt Fig. 6 zeigt aber eine viel niihere Verwandtschaft zu Tropifes subliullaflls, 

da die niedrigen und breiten inneren Windungen sich genau wie bei Tropites subbullat11s auf der 

Xabelkante anheften und einen trichterförmig vertieften, wie mit Schraubengewinden an den gleich­

müssig abdachenden Xahelwiin1len versehenen Nabel zur Folge haben. 

Was die Wachsthumsverhiiltnisse hetrifft, so liegt der Hauptunterschied gegenüber Tropites 

s11hhullat11s darin, dass die Egression der l"mgänge früher beginnt, indem bereits am Beginne des 

zweitinneren lJmganges die Seitenflanke der Windung sichtbar zu werden hebrinnt. wiihrend bei 

Tropites s11lil111llrzftts dies erst einen halben Umgang später eintritt. Dieser frühere Beginn der 

Egression findet sich auch bei Trnpiff'.~ im/. e.r ~//'. s11hlmllati, Taf. CV, Fig. 1. welche Form sich 

aber durch ihre flachen groben Falten wieder von Tropites Estellae unterscheidet. In Bezug· auf 

die Gestalt ist zu hemerken. dass die vollerwachsenen Exemplare 1ler vorliegenden _.\rt sich von 

solchen gleicher Grösse des Tropiff'.~ .rnb/111/lafus durch ihre viel geringere Breite unterscheiden. 

Die Sculptur ist krilftiger, als wie bei Tropites sttbbullatu.~. Hier sind kantige, erhabene 

Rippen vorhanden, welche auf der Schlusswindung in der Xahelgegend flacher werden und die 

Nabelknoten verlieren. Die Rippentheilung erfolgt wie bei Tropifes s11hb11llatus, nur sind ungespaltene 

Rippen viel seltener. Auf dem letzten lJmgange zählt man auf dem Externtheil GO, auf dem Nabel­

rande 27 Rippen. Der von clen Rippen auf clem Externtheile gebildete Bogen ist viel flacher als 

"ie bei Tropites sulilmllatus uncl ebenso auch viel flacher als wie bei Tropites discobullatus. Der an 

uncl für sieh sf'hwach entwickelte Kiel wird auf der äusseren Hälfte des letzten Umganges in Folge 

der Uebersetzung durch die anschwellenden Rippen fast ganz unterdrückt. Auf den Rippen selbst 

ist er in der Gestalt langgezogener Knoten repräsentirt, auf den Intercostalräumen aber bei einigen 

Exemplaren ganz unterbrochen. 

Loben. fücht bekannt. 

E. v. :\1 oj s i so v i c s, Cephalopodeu der llallstättrr i\alke, 2. ßd. (A bhandL d. k. k. geol. Reicbsanst. VI. Bd., 2. Abtb.) 25 
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Dimensionen: 

Durchmesser 

Der letzten { 

Windung 

Kabelweite . 

Tl'Opitidae. 

Höhe 

Dicke 

Dicke des vorhergehenden Umganges . 

Y o r k o m m e n, Z a h 1 d e r u n t e r s u c h t e n E x e m JI 1 a r e : 

Karnische Stufe, in den gelben Lumachell- Kalken 

Raschberg, 5. 

65 Mm. 

22 Mm. 
'). _,;:, Mm. 

25 Mm. 

26 l\lm. 

mit Tl"Opifrs 

6. (6.) Tropites fusobullatus E. v. Mojsisovics. 

Taf. CIX, Fig. 1- 3. 

s1tbb111/atu.~ des 

Diese prächtige Art kann als der Typus einer Gruppe von subbullaten Tropiten gelten, 

wekhe si('h durch das Vorkommen rnn krättigen, mandnnal zum Hange von Dornen sieh er­

hebenden :Kahelknoten, sowie insbesondere durrh die ausserhaliJ der Kabelknoten erfolgende An­

heftung der Cmgänge auszeidmet. Der Kabeltrichter ist daher bei diesen Formen durd1 die frei 

aufragenden Spiralen der geknoteten Nabelkanten der inneren Umgänge besonders iierlieh gestaltet, 

wie die Figuren 1, ~. .~. 7, 8. Taf. CIX und 1. 10, 11, Taf. CX. um einige Beispiele zu 

nennen, darthun. 

Die hei<len (.!rösseren abgebildeten Exemplare, Fig. 1 und 2, lassen erkennen, dass die 

letzte Windung an ihrem vorderen Bruchende sehmäler ist. als die vorletzte Windung, auf wekher 

sie unmittelbar aufruht. Eine so bedeutentle Versehmälerung der letzten Windung tritt bekanntlieh 

bei den egredirenden Tropiten ein. bei wekhen es aber dann Hegel ist. dass die Yerschmälerung 

bereits am Anfange des letzten Lmganges eintritt. l>ie breiteste Stelle des letzten L:mganges 

tindet sich <laher bei vollständigen rnllerwal'hsenen Exemplaren unmittelbar unter der versdnnälerten 

Mündung (man vgl. z.B. Fig. l, Taf. CX, Fig. 1, Taf. CIII, Fig. 1. Taf. CYL Fig. 2, Taf. CYllI etc.J. 

Es dürfte darau~ zu entnehmen sein, dass beiden rnrliegenden Exemplaren noeh etwa ein halber 

t:mgang der egreclirenden 8ehlusswindung fehlt. 

Tropift::; f11solmllat11.~ zeigt in der Srnlptur und in den allgemeinen Verhältnissen seiner 

Gestalt die grösste Aehnlid1keit mit Tropite:; sublmllatus, von wekhem er sfrh aber bereits auf den 

ersten Anblick dunh seine kräftigen, aurh die ~abelwancl bedeckenden Längsstreifen und die 

ausserhalb des ~abelrandes erfolgende Anheftung der Lmgänge unterseheidet. Eine weitere Ab­

weil'hung liegt darin, dass bei Tropites f11sobullat1ts der Kiel von deutlkhen füelfurchen begleitet wird. 

Die grossen Exemplare des Tropites fusobullatus zeigen auch dureh ihre viel kräftiger ent­

wickelte Sculptur ein wesentlieh anderes Aussehen, als T1·upites s11bln1llat11:;, Indessen ist dies kein 

allgemein i:.,riltiges Jlerkmal, denn 'I'ropites f11sob11llatus unterliegt sehr betrii.ehtlichen individuellen 

Sehwankungen in den Grössemerhitltnissen der reifen, erwa('hsenen Exemplare und zeigen dann die 

kleineren .Exemplare alle :Merkmale der grösseren Exemplare in gedrängteren Verhilltnissen. 

Daraus ergibt sich aber für die reifen Exemplare verschiedener Dimensionen ein sehr versehiedenes 

Aussehen. So ist z. B. das kleine Exemplar, dessen Quersehnitt in .Fig. 3 enthalten ist, kein innerer 

Kem. Der letzte Umgang ist Wohnkammer und beweist die Breitenabnahme der oberen Windung. 

dass das übrigens allerdings unvollständig erhaltene· Exemplar bereits die Gestaltsveränderung der 
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reifen Individuen erfahren hatte. mithin bereits als ausgewaehsen anzusehen ist. Abgesehen von 

der Verschiedenheit in der Grösse stimmt dieses Exemplar genau mit deli grösseren ~türken überein. 

Was die Srulptur betrifft. so erübrigt noch zu erwähnen. dass rlie von der Xaht schräg 

gegen rückwärts zur ~abelkante aufsteigenden und auf derselben mit kriiftigen Knoten versehenen 

Hippen sieh meistens unmittelbar ausserhalh der Nabelknoten spalten und hierauf leicht bogenförmig 

gekriinnnt srhriig na!'h rnrne bis zu den Kielfurchen laufen. auf welchem Wege hiiufig noch eine 

weitere Theiluug eintritt. )fauche Hippen bleiben jedoch ganz ungethcilt. Auf diese Weise wird 

1lie Hippenzahl des Extcrntheiles anniihenul Yerdoppelt. Auf der Schlusswindung Yersd1winden die 

Xabelknoten uaeh und nach: manchmal lFig. 2) wird die Xabelkaute ganz glatt. Bei den grosseu 

Exemplaren betriigt die Zahl der Xabelkuoteu in den iinsseren Cmgäugen 2G-30. 

Loben. Xieht bekannt. 

Di mensiou en: 
1. 

llurd11nesscr 80 'Im. 

I>er letzten { Höhe . 25 )[m. 

Windung lfükc . 40 :\Im. 

Xahelweite 38 )Im. 

llil' kc der Yorletzten Windung -13 :\Im. 

Innere Kerne. 

llnrrhmesser. 

1 )er letzten { 

Windung 

Xabelweite 

Höhe 

Dicke 

Vorkomme 11. Z a h 1 d Pr untersuchten Ex e m p 1 a r e: 

II. 

63 :\1 lll. 

18 'Im. 
31 )Im. 

34 :\Im. 

34 :\Im. 

29 )fm. 

7 :\Im. 

25 :\Im. 

14 Mm. 

Karn i s c· h e St 11 f e. in den gelben Lumaehell ·Kalken mit 1'roµitrs 1mbl111/lat11s des 

Rasrhberg. 10. 

7. (7.) Tropites Morloti E. v. Mojsisovics. 

Taf. CX, Fig. 5. 

Leider liegen auch von dieser interessanten Form blos uuYollstündige Exemplare YOr. Das 

abgebildete Stück, welches im letzten l~mgange Wohnkammer besitzt. war, 11ad1 der rnrhandeneu 

Spurlinie zu urtheilen. noch etwa um 1/ 4 l'mgang Hi.nger; doch ist dasselbe, wie sowol die \'er­

schwächung der Nabelknoten im letzten \'Orhandenen Umgangsdrittel als auch die auffallende Ab­

nahme des Breitenzuwaehses in der letzten Hälfte erkennen lassen, ein rnllerwachsenes Exemplar. 

In dem fel1lenden Stücke des letzten Umganges dürfte eine bedeutende Verschmälerung des 

egredirenden Umganges eingetreten sein. 

Tropifrs Jlorloti ist dem T1·opif1'$ fusobullatu.~ sehr nahe verwandt, wie die Sculpturverhält­

nisse, welche übereinstimmen, erkennen lassen. Der Unterschied zwischen den beiden Formen ist 

in den höheren untl gewölbten Windungen des Tropite.~ Jlorloti begründet, welche im grellen 

Gegensatze zu den niedrigeren, tiarhgedrückten, walzenförmigen inneren Umgängen des Tropite..~ 

25* 
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fusobullatus stehen. Der letzte Cmgang des abgebildeten Exemplares besitzt 25 Nabelknoten. Die 

Rippentheilungen erfolgen in gleicher Weise, wie bei Tropites fusobullritus. Ebenso ist der Kiel in 

übereinstimmender Anordnung von Kielfurchen begleitet. 

Die stark ent\\;ckelten Längslinien bedecken die ganze Schale und beginnen bereits an der 

Naht. Die senkrechte Aufrichtung der Kabelwand in der zweiten Hälfte des letzten Umganges steht 

mit der Egression dieses Umganges im .Zusammenhange. 

Loben. Kicht bekannt. 

Dimensionen: 

Dur('hmesser 67 )l 111. 

Der letzten { Höhe 

Windung Dil'ke 

21 )l m. 

49 )l m. 

Nabelweite . 30 )Im. 

Dicke der vorletzten Windung 32 Mm. 

York o m 111 e n, .Z a h 1 der unter suchten Ex e m p 1 a r e: 

Karnische Stufe, in den gelben Lumachell - Kalken mit Tropifes subl111l111tns des 

Raschberg. 4. 

8. (8.) Tropites Aurelii E. v. Mojsisovics. 

Taf. CIX, Fig. 4, 5, 6. 

Die vorliegende Form hat die Gestalt und den Habitus eines bedeutend verkleinerten 

Trr,pites fusolmllatus und nachdem sowol bei dieser kleinen Form als aul'h bei Tropite.~ fusol1111lat11s 

bedeutende Schwankungen der Dimensionen der reifen, vollerwad1senen Individuen vorhanden sind . • 
so sieht man sich vor die Frage gestellt, ob nicht am Ende alle diese Exemplare trotz der sehr 

erhebliche1i Grössen - Untersehiede der extremsten Individuen doch nur einer und derselben Art 

angehören könnten'! 

Eine sorgsamere Vergleichung führt aber denn doch zur Constatirung einiger t·onstanter 

Unterscheidungsmerkmale. welche ausser den abweiehenden Dimensionen die selbständige Stellung 

des Tl'opili's A11relii befürworten. In dieser Beziehung ist zunäd1st der absolute Mangel der für 

Tropites f11solmllat11.~ so charakteristischen Längsstreifung hervorzuheben. Eine weitere Differenz 

liegt in rler Rippentheilung. Während bei Tropites fusob11llat11s die paarige Rippentheilung an den 

Nabelknoten bis zum Eintritte der Egression die vorherrschende Norm ist, tritt bei 1'ropites A11nlii 

gerade der entgegengesetzte Fall ein. Rippentheilungen nächst den Nabelknoten treten nur aus­

nahmsweise oder doch nur vereinzelt auf, am häufigsten noch bei dem durch etwas ansehnlichere 

Dimensionen ausgezeichneten Exemplare, .Fig. 4. Dagegen treten höher auswärts Theilungen weniger 

selten auf, so dass z. B. den 25 Nabelknoten des Exemplars Fig. 6 circa 36 Rippen in der Kiel­

gegend im Umfange des letzten Umganges entsprechen. Bei dem Exemplar Fig. 5 kommen auf 

26 Nabelknoten 40 Rippen in der Kielgegenrl. Auf der an Breite abnehmenden egredirenden 

Schlusswindung wiederholen sieh die gewöhnlichen Erscheinungen. Die ~abelwand wird immer 

niedriger, die Rippentheilungen treten spärlicher auf, die Rippen werden auffallend breit. 

Ausgeprägte Kielfurchen treten bei Tropites Aurelii erst im letzten Theile der Sehluss­

windung auf. Bei dem Exemplare Fig. G, wo am Beginne des letzten Umganges die Rippen noch 
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sehr sehwaC'h, blos faltenförmig auftreten. geht der Ausbildung der Kielfurchen das Auftreten von 

je einer dem Kiel parallelen Längslinie voraus. 

Loben. Nicht bekannt. 

Dimensio11e11: 

Durchmesser 

I les letzten { Höhe . 

Cmganges Dicke . 

Nabelweite . 

Dicke des vorletzten Umganges 

1 

27 :\lm. 

8 Mm. 

16 Mm. 

13 Mm. 

16 l\lm. 

Yorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

II 

85 ~lm. 

10 Mm. 

20 Mm. 

17 :Mm. 
21 :!\Im. 

Karnische Stufe. in den bunten Lumarhell- :\Iarmoren des Yordere11 Sandling. 3; 

in de11 gelben Lumachell-Kalke11 des Raschberg. 2. 

9. (9.) Tropites Bissula E. v. Mojsisovics. 

Taf. ex, Fig. 1. 

nie dem Tropite.~ A11relii zu11ächst sich a11schliessende klei11e Art von iusobullatem Typus 

besitzt nur ei11e sehr Sl'hwad1 e11twirkelte Sl'ulptur. welrhe aueh auf der weit egredirenden SC'hluss­

windung keine wesentliche Verstärku11g erfährt. 

Sehr interessant sind die lner beobachtbare11 allmühliehen Yerä11derunge11 der Nabelka11te. 

Auf der fünftinneren Windung nämlich ist die Nahelka11te vollkommen glatt und übereinstimmend 

mit der gleiehfalls glatten Xabelkante der inneren Umgänge des Tropifrs pitlioides. Auf dem 

nächsten Cmgange, dem viertinneren ist zwar die Xabelkante gleiehfalls noch glatt, aber sie ist 

unterhalb durch eine Art Rinne abgeschnürt u11d von der Xabelwand getrennt. so dass sie etwas 

über die Kabelwand gegen den ~littelpunkt des Nabels zu überhängt. gleil'hsam als wäre sie rnn 

der Seite gegen innen gedrängt worden. Diese Eigenschaft. wekhe sich auC'h bei Tropites sublmllatus 

und Trnpihs Aurelii wiederfindet. behält sie nun unhekümmert um die weiteren mit der Egression 

des Gehäuses zusammenhängenden Yerä11derungen des Windungsquersch11ittes bis zur :\lündung hei. 

Die bei dieser Art sehr feinen. aber kantig zugeschärften Nahelknoten stellen sieh erst auf dem 

drittinneren Umgange ein. auf welchem somit die bis dahin glatten Umgänge sich mit der Sculptur 

zu versehen beginnen. Die vorhi11 erwähnte Einbiegu11g unterhalb der Kabelkante erweist sich nun 

vom Einfluss auf den Yerlauf der flachen faltenartigen Hippen. welche von der Xaht schräg nach 

rückwärts aufsteigen, aber nicht mit den Kabelknoten in Y erbindung treten, sondern in der Mitte 

des Abstandes zweier Kabelknoten an der rinnenartigen Einbiegung abzubreehen scheinen. Wahr­

scheinlich werden sie an dieser Stelle plötzlich gegen rückwärts zu den nächstfolgenden Xabel­

knoten abgelenkt. Xach aussen zu läuft von jedem Knoten blos eine Rippe. Theilungen treten an 

dieser Stelle nicht auf uml kommen bei dieser Art überhaupt nur selten weiter auswärts vor. Im 

Umfange des vorletzten Umganges sind ungefähr 35 Xabelknoten Yorhande11. 

Die Egression beginnt am .Anfange des letzten Umganges, die Xabelwand stellt sich senk­

recht auf. die Windungsbreite nimmt ab, die Windungshöhe wächst. Die Kabelknoten rnrschwinden. 

Etwa in 1/ 3 Umgang weiter auswärts sinkt die Windungsbreite des letzten Umganges bereits unter 
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die Breite des vorhergehenden Umganges und nun beginnt der letzte Umgang weit über den vorher­

gehenden herauszugreifen, so dass am Schlusse des Umganges die )fündungsröhre nur mehr auf 

dem breiten Externtheil des vorhergehenden Umganges reitet. 

Ich habe, da hei den verwandten Arten meistens der egredirende Externtheil des letzten 

Umganges abgehrochen ist, des Yergleiches halber dasselbe Exemplar auch mit der Hinweglassung 

dieses letzten Stückes in den Figuren 1 c und 1 d abbilden lassen. 

Der aller Wahrscheinlichkeit nach auch bereits auf den glatten innersten Umgiingen vor­

handene Kiel ist glatt und von sehr schwachen KielfurchGn begleitet. Auf der egredirenden Schluss­

windung werden die Kielfurehen stärker. Der durch die über ihn. hinwegsetzenden Hippenfalten ge­

knotete Kiel senkt sieh etwas zwischen den Kielfurchen ein. 

Lohen. Nil-ht bekannt. 

Dimensionen: 

Durrhmesser 

Des letzten f Höhe 

Cmganges l Dicke . 

~abelweite . 

Dieke des vorletzten Umganges. 

A, des vollständigen 
Exemplars: 

30 )Im. 

9 Mm. 

12 Mm. 

13 )l!ß. 

13 :\Im. 

Vorkommen, Z a h 1 der untersuchten Ex e m p 1 a r e: 

B, mit weggebrochenem halben 
letzten Umgange: 

23 )Im. 

8 }Im. 

12 Mm. 

9·5Mm. 

12·5 )fm. 

Karnische Stufe, in den bunten Lumachell - )farmoren mit Tropite.<; .<iublmllotu.<; des 

Vorderen Sandling, 2. 

10. (10.) Tropites Aglaja E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXCV, Fig. 8~10. 

Die vorliegende Art ist dem Tl'opite.'l Bissula nahe verwandt. Die inneren Umgänge stimmen 

bis auf die weniger zahlreichen und etwas stärkeren Umbiliealdornen vollständig mit den inneren Um­

gängen des Tl'opite.'l Biss1tla überein. 

Dagegen zeigt der letzte ümgang grössere Abweichungen. Anstatt wie bei 1'1"opites Bissnla 

zu verschwinden, nimmt die Sculptur bei Tl'opite.s Aylaja an Stärke zu; die Umbilicaldornen er­

halten sieh und werden erst am Ende des letzten Umganges wieder schwächer; an den Umbilical­

dornen entspringt je ein faltiges, sehr weit nach vorne ausgreifendes Rippenpaar. dessen rückwärtige 

Rippe sich vom Nabeldorn aus erst nach rückwärts ausbiegen muss, um nicht mit der vorderen 

Gabelrippe zusammenzutreffen. Gegen das vordere Ende der Wohnkammer, wo die Nabeldornen 

schwächer werden und zum Range von Knoten herabsinken, erfolgt die Theilung der Gabelrippen 

nicht selten erst weiter auswärts und läuft in diesem Falle blos eine, und zwar die rii<'kwärtige 

ausgebogene Rippe vom Nabelknoten aus. 

Mit der vollständigen Ausbildung der Sculptur erscheinen auch Kielfurchen neben dem 

Externkiel, welche bis zum Ende des letzten Umganges an Tiefe zunehmen. Man zählt 19 Nabel­

dornen auf dem letzten Umgange, welchen 38 Rippen auf der Externseite entsprechen. 

Die Egression des letzten Um~anges ist sehr unbedeutend, doch sinkt die Dicke desselben 

unter den Breitenbetrag des yorhergehenden Umganges herab, während die Höhe etwas zunimmt. 

- 198 -



li) TroJ>ifi11ar. /. Tropite.~. 199. 

Das in Fig. 9 1 dargestellte kleine \\' ohnkammer-Exemplar ist wol als eine Yarietät zu 

betrachten. wekhe erst in der zweiten Hälfte des letzten Umganges die Gestalt und Scul ptur annimmt. 

welche die typische Form bereits im ganzen Umfange des letzten Fmganges besitzt. Dieses Exemplar 

lässt gar keine Egression erkennen. 

Lohe 11. ~icht bekannt. 

ll i III e II s i 0 II e II: 

Durehmesser 

Des letzten f Höhe 

l'mganges l Dicke . 

~abelweite . 

Y o r k o 111 111 e n. Z a h 1 d e r u n t er s u <' h t e n Ex e 111 p 1 a r e : 

24 ~Im. 

8 Mm. 

11 Mm. 

11 Mm. 

l\ a r n i sehe Stufe. in 1len S!'hi('hten mit Lol1ifl's el/ipticus des Feuerkogels auf dem 

llöthe lstein bei Aussee. 4. 

11. (11.) Tropites pithoides E. v. Mojsisovics. 

Taf CIX. Fig. 7, 8: Taf. l'X. Fig. 10. 

Die zierliche kleine Form besitzt einen ausgesprochen fusobullaten Tyt1u&, welcher bis zu 

einem gewissen <~rade sogar die Srulpturverhältnisse beeinflusst. Die innersten Umgänge sind völlig 

glatt, auch die ho('haufrageude ~abelkante erseheint gauzrandig. Blos die äussereu zwei Umgänge 

tragen Srnlptur. welehe auf der ~abelkaute in den kräftigen seharfkantigen Nabelknoten am 

entsehiedensten herrnrtritt. nie )labelknoten erscheinen als eine lol'ale Auftreibung und Verstärkung 

der sehr sehwachen faltenförmigen Hippen. welche von der ~aht über die ~abelwand senkrecht 

zur Nabelkante aufsteigen uud kurz ausserhalh der ~ahelkante unmittelllar vor der Anheftungs­

Spirale des folgenden l"mganges verschwinden. Her bedeekte Theil der imwren Vmgünge ist his 

auf den glatten l\ieL welcher der Schale aufgesetzt er~cheint und von keinen Kielfurchen begleitet 

ist, vollkommen srnlpturfrei. Erst auf dem an Breite ahnehmenden egreclirendcn letzten Cmgange 

- dem Exemplare Fig. 7 fehlt, wie die vorhandene Spurlinie beweist. noch circa 1 
/ 3 Umgan:r -

streben die nach vorne sieh ziehenden gekrümmten Rippen dem Externtheile zu, welehen sie vor 

Schluss des letzten LTmganges auch erreichen. 

Es treten hierbei zunächst Rippentheilungen. und zwar unmittelbar ausserhalh der fortgesetzt 

gedaehten Anheftungs-Spirale auf. his zu w~leher die einfachen Rippen krid'tig entwickelt sind. 

wahrend die ausserhalb liegenden gespaltenen Rippen noch sehr sehwaeh und blos faltenförmig 

ausgebildet sind. Erst am Ende des letzten l'mgunges des Exemplares Fig. 7 gewinnen auch die 

Spaltrippen eiue grössere Stärke. 

Die Nabelknoten zeigen das entgegengesetzte Verhalten. Sie werden in Jem l\laasse schwädier 

und unbedeutender, als die Rippen stärker werden. 

Bei dem zwar \'ollständigeren. aber in den Details weniger gut erhaltenen Exemplar Fig. l 0. 

Taf. CX, verschwindeu gegen die .Mündung die oben erwii.hnten, auch bei diesem Exemplare sicht­

baren schwaC"hen Spaltrippen, die Rippen reichen unregelmässig, breitfaltig an den sieh über sie 

erbebenden Kiel heran. 

Loben. Nie ht bekannt. 
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Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 

Umganges Dicke 

Nabelweite . 

Tropitidae. 

Dicke des vorletzten Umganges. 

Vorkomme11, ·zahl der untersuchten Exemplare: 

18 .Mm. 
5 Mm. 

9· Mm. 

8 Mm. 

8 )fm. 

Karnische Stufe, in den bunten Marmor - Lumachellen mit Tropites sublmllatns des 

Vorderen Sandling, 3. 

12. (12.) Tropites ind. ex aff. Trop. pithoidis. 

Taf. ex, Fig. 9, 11. 

Es muss vorläufig unentsehieden bleiben, ob die abgebildeten Exemplare nur Varietäten 

einer und derselben Art sind oder vielleicht verschiedenen Arten angehören. 

Das Exemplar Fig. 11 nähert sich am meisten dem Tropides pithoides, von dem es sich 

durch höhere Windungen, engeren Xabel und die vorherrschend nächst den Nabelknoten ein­

tretenden Rippentheilungen unterscheidet. Andere Theilungen konnten blos an einer Stelle nahe 

dem Ende des letzten Umganges wahrgenommen werden. 

Das Exemplar Fig. 9 besitzt schmälere Windungen und breite flache Rippen, sowie 

schwache Kielfurchen neben dem halbeingesenkten Kiel. Die Nabelknoten verschwinden bereits am 

Beginne des letzten Umganges. Die Rippentheilungen erfolgen unregelmässig, theils in der Nähe 

der Nabelkante, theils, und zwar seltener, weiter ausserhalb. 

\' o r kommen, Z a h 1 der untersuchten Ex e m p 1 a r e: 

Karnische S tu f e, in den Lumachell -Marmoren mit Tropites snbbullatus des \' orderen 

Sandling, 2. 

13. (13.) Tropites Ahasveri E. v. Mojsisovics. 

Taf ex, Fig .. 7. 

Die vorliegende Form unterscheidet sich durch folgende :Merkmale von dem nahestehenden 

Tropites pithoides: Sie besitzt schmälere, seitlich abgeflachte Umgänge, neben dem Kiel sind 

schwache (in der Abbildung zu wenig markirte) Kielfurch~n vo_rhanden, die Nabelknoten sind stumpf, 

die Rippen bereits auf den inneren Umgängen breiter und· fl~cher, die Rippentheilungen auf der 

ersten Hälfte des letzten Umganges vollziehen sich in der Nähe der Nabelknoten. 

Auf dem vorderen Theile des. letzten Umganges werden die Rippen faltiger und bleiben 

ung~theilt. Es treten zwischen ihnen starke Zuwachsstreifen auf. Die Nabelknoten verlieren sich 

auf diesem Umgange vollständig. 

Loben. Nicht bekannt. 
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Dimensionen: 

Durchmesser . 

Des letzten {Höhe 

Umganges Dicke 

Nabel weite 

Dicke des vorletzten Umganges 

Vorkommen. Zahl der untersuchten Exemplare: 

20 )Im. 

6 :Mm. 

8 ~Im. 

9 )Im. 

7 )Im. 

201 

Karnische Stufe, in den bunten )larmor - Lumachellen mit Tropites s11blmllat11.~ des 

Vorderen Sandling. 3. 

14. (14.) Tropites Telleri E. v. :Mojsisovics. 

Taf. CXI, Fig. 6-9; Taf. CXII, Fig. S, 4. 

1849. A111111011ites s11bb111l11t11s F. r. Hauer, ex parte. Cephalopoden aus den Marmorschichten von Hallstatt und 
Aussee. Haiding e r's ::-l"aturw. Abhdl. III. Bd., pag. 19, Taf. IV, Fig. 7 (Loben) (nicht aber auch Fig. 1-6). 

Als den Typus dieser Art betrachte ich das mit einein Theile der Wohnkammer versehene 

und bereits egredirende Exemplar, Taf. CXI, Fig. 6, mit welchem die Exemplare zu den 

Figuren 7, 8, 9 vollkommen übereinstimmen. Die Loben, welche Hauer als die Loben des 

Tropites s11bl111llat11s abgebildet hatte. wurden in Fig. 8 nach dem vorliegenden, unzweifelhaft zu 

Tropites Telleri gehörigen Originalexemplare Haue r's, gezeichnet. Auf Taf. CXII sind ein voll­

erwachsenes Exemplali- und ein unvollständiges Stück einer kleineren Varietät abgebilclet, welche 

sich blos durch die geringeren Dimensionen. d. h. den früheren Eintritt der Reife von den 

grösseren Formen auf Taf. CXI unterscheidet. 

Wie die kräftigen Längslinien, die Anheftungsverhältnisse der Umgänge, die Kielfurchen 

und die starke Vorwiirtsneigung der Rippen auf dem Externtheile lehren, gehört Tropites Tellrri 

in die Gruppe des Tropites fusobullatus, in welcher ihm der etwa noch einmal so dicke Tropites 

.Vorloti sehr nahe steht. An Tropite.~ Telleri schliesst sich dann Tropites acutangulus an. Der seinem 

ganzen Habitus naeh zwar sehr ähnliche Tropite.~ Quenstedti scheint wegen der abweichenden An­

heftung der inneren Cmgänge weniger nahe verwandt zu sein. Rücksichtlich des Tropifes Jlelli 

Schafli., welcher gleichfalls eine weitgehende Aehnlichkeit zeigt, ist heute ein bestimmtes Urtheil 

nicht möglich. Ich verweise hier diesbezüglich auf die Bemerkungen, welche in der Besprechung 

des Tropitcs Quenstedti eingefloehten sind. 

Die inneren Umgänge sind ausserhalb des Xabelrandes angeheftet, wie der Durchschnitt 

Fig. 7, Taf. CXI deutlil'h zeigt. Auf dem Nabelrande stehen kräftige Knoten, welche den hier sich 

vereinigenden Rippenpaaren aufgesetzt sind. Diese regelmässige paarige Theilung der Rippen, welche 

fast ausnahmslose Regel ist, kann für die inneren Umgänge des Tropit.ss TeUeri als charakteristisches 

Merkmal gelten. Weitere secundäre Theilungen kommen dann noch, aber seltener und ohne er­

kennbare Regelmässigkeit, weiter ausserhalb gegen den Externtheil zu, vor, so dass die Zahl der 

an den Kielfurchen des Externtheiles eintreffenden Rippen mehr als noch einmal so gross ist, als 

die Zahl der Nabelknoten, welche bei den grösseren Kernen 20-24 ist. Die Rippen ziehen auf 

dem Externtheil weit nach vorne, so dass eine von deren Spitze gezogene Senkrechte vor der 

5. bis 6. folgenden Rippe, resp. vor dem 2. bis 3. Rippenpaare am Nabelrande eintrifft. 

E. "\"'. :Yojsiso"l"'ics. Cephe.lopoden der Hallstätter Kalke, 2. Bd. (..\bhandl. d. k. k. geol. Reichse.nst. VI. Bd., 2 • ..\bth.) 26 
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Der Kiel ist von deutlichen Kielfurchen begleitet. 

Die charakteristischen Lii.ngslinien der Fusobullaten sind kräftig ausgebildet. 

Die egredirende, an Breite bedeutend abnehmende Schlusswindung zeigt eine kleine 

Aenderung der Sculptun-erhältnisse. indem die Kabelknoten aufhören, wodurch auch die paarige 

Anordnung der Rippen' verschwindet. Die Rippentheilungen der inneren Umgänge nächst der Nabel­

kante sind also auch hier an das Auftreten der Kabelknoten gebunden. Doch werden deshalb auf 

der egredirenden Schlusswindung die Rippen auf dem Nabelrande nicht undeutlich, sondern über­

setzen dieselben den Nabelrand und verschwinden dieselben erst vor der Kaht. Auch die secundii.ren 

Rippentheilungen werden auf der Schlusswindung seltener und dürften bei vollständigen Exemplaren 

gegen den Schluss des letzten Umganges wol gänzlich aufhören. 

Tropites Telleri unterscheidet sich von dem ihm ähnlichen Tropites Quenstedti leicht durch 

die abweichende Anheftung der inneren Umgänge, durch das Auftreten der Nabelknoten, die auch 

noch auf der Schlusswindung vorhandenen secundären Rippentheilungen und die stärkere Breiten­

abnahme der Schluss\\1.ndung, welche so weit geht, dass die Schlusswindung schmäler wird, als die 

ihr vorangehende Windung. (Vgl. Fig. 3, Taf. CXII.) 

Lob e n. Aehnlich denen des Tropites subbullatus, aber der erste Laterallobus ist blos ein­

spitzig und nur um Weniges tiefer, als der Externlobus. Der kleine zweite Lateralsattel steht 

hart ausserhalb des Kabelrandes. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Der letzten { 
Windung 

Nabelweite 

Höhe 

Dicke 

eines inneren Kernes') der grösseren Varietät. 
34 Mm. 

12 Mm. 

27 Mm. 

13 Mm. 

Vorkommen, Zahl der untersuchten Ex e m p 1 a r e: 

Karnische Stufe, in den gelben Lumachell - Kalken mit Tropites sitbbullatus des Rasch­

berg, 10. 

15. (15.) Tropites Quenstedti E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXVII, Fig. 10. 

Unter allen au!S den Hallstätter Kalken mir bis heute bekannt gewordenen Arten scheint 

die vorliegende Art dem von S c h a f h ä u t l aus den Draxlehner Kalken bei Berchtesgaden be­

schriebenen Tropites Helli am nächsten zu stehen. Indessen macht die ausserordentlich schlechte 

Erhaltung sowol des Schaf h ä u t l'schen Originalexemplars als auch anderer von der gleichen 

Fundstelle stammender Tropiten, deren Mittheilung ich der Gefälligkeit meines Freundes Prof. Dr. 

K. A. v. Z it tel verdanke, eine schärfere Vergleichung unmöglich~). Es bleibt insbesondere zweifel-

• 1) Die vollerwachsenen Exemplare eignen sich ihrer Unvollständigkeit halber leider nicht zur Abnahme der Masse. 
1) Es muss daher bis auf weitere Erfunde auch das Niveau der im Draxlehner Kalke vorkommenden 

Tropiten unbestimmt bleiben und muss insbesondere davor gewarnt werden, dieselben blo11 ans dem Grunde der Zone 

des Tropites subbullatus zuzuweisen, weil im Salzkammergut insbesondere diese Zone durch das Vorherrschen der 

Gattung Tropites ausgezeichnet ist. Man muss vielmehr sich gegenwärtig halten, dass Tropiten auch in den Zlambach­

Schichten und in juvavischen Hallstätter Kalken, wenn auch selten, vorkommen, woraus zu erkennen ist, dass. die 

Tropiten des Draxlehner Kalkes auch einem juvavischen Niveau angehören könnten. 
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hnft, ob die inneren l'mgänge wie bei Tropiles Q11enstedti und Tropitei: sublmllatus am Kabelrande an­

geheftet sind oder ob die Anheftung der Umgänge erst ausserhalb des Kabelrandes, wie bei Tropites 

fusobu11atus und Tropife,s Telleri erfolgt mit welchem letzteren 'J!1·opites Quenstedti ebenfalls grosse 

AelmliC'hkeit zeigt. 

Da lose innere Kerne des Tropite.s Qricnstedti nicht vorliegen. so kann über die Sculptur 

der inneren Kerne, namentlich über die Frage. ob am Rande des Externtheiles secundäre Rippen­

theilungen vorhanden sind, nichts berichtet werden. Auf dem letzten Umgange des vollerwachsenen 

abgebildeten Exemplars sind solche secundäre Rippentheilungen nicht zu beobachten. Ausser der 

ziemlich regelmässig nächst den :Xabelknoten auftretenden Rippenspaltung kommen weitere 

Theilungen überhaupt nieht vor. Die seitlich einen leichten nach rückwärts gekehrten Bogen be­

schreibenden Rippen wenden sich auf dem Externtheil sehr weit nach vorne, so zwar. dass eine 

von der Spitze der Rippe au der Kielfurche gezogene senkrechte Linie am :Xabelrande bereits vor 

der viertfolgenden Rippe oder richtiger vor dem zweiten Rippenpaare eintrifft. Am Xabelrande 

sind die Rippen vor deren Theilung zwar knotig verdickt, doch kommen ausgeprägte Xabelknoten, 

wie sie Tropitcs Telleri besitzt, nicht vor. Bei dem Durchmesser von 86 )im. zählt man auf dem 

letzten Umgange auf dem Kabelrande vor der Rippentheilung 25 Rippen, auf der Externseite 

nahezu die doppelte Anzahl. U eber die sehr kräftig entwickelten Rippen ziehen parallele Längs­

linien, welche wol nur wegen der nicht ganz tadellosen Erhaltung blos stellenweise zu sehen sind. 

Der kräftige Kiel liegt vertieft zwischen zwei schmalen tiefen Kielfurchen. vor welchen die 

Rippen in einer geraden Linie abgeschnitten sind. 

Die steile Aufrichtung der Xabelwand erfolgt am Beginne des vorletzten Umganges, die 

Egression der Schlusswindung beginnt im letzten Umgangsviertel desselben ümganges. 

Loben. :Xicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durehmesser 

Der letzten { Höhe 

Windung Dicke 

Nabelweite . 

Dicke der vorletzten Windung 

Vorkommen, Z a h 1 der untersuchten Ex e m p 1 a r e: 

95 Mm. 

33 Mm. 

34 ~Im. 

38 Mm. 

31 Mm. 

Karnisch e Stufe, Schichten mit Lobites ellipticus des Feuerkogels auf dem Röthelstein, 1. 

16. (16.) Tropites acutangulus E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXII, Fig. I, 2. 

Die vorliegende Form ist nahe mit Tropites Telleri verwandt und zeigt insbesondere eine 

grosse Aehnlichkeit mit der kleinen Varietät dieser Art, welche Fig. 3 und 4, Taf. CXII abgebildet 

ist. Sie zeichnet sich vor derselben durch zwei ~lerkmale aus, welche sofort auffallen, und zwar 

erstens durch die abweichende Sculptur und zweitens dadurch, dass eine ·Breitenabnahme der 

egredirenden Windung kaum merklich ist, indem am Schlusse des, wie es scheint, ziemlich voll­

ständigen Exemplars ·Fig. 1 die Schlusswindung breiter ist, als die vorhergehende Windung. Bei 

Tropites Telleri tritt der entgegengesetzte Fall ein. 

26* 
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Was die Sculptur betrifft, so ist hauptsächlich die starke winkelige Biegung der Rippen 

ausserhalb des ~abelrandes bemerkenswerth. Die Rippen sind bis an das Ende der Schlusswindung 

auffallend scharfkantig und schmal und ebenso sind die erst in der zweiten Hälfte der Schluss­

windung ausbleibenden Nabelknoten !schmal und kantig. Auf den inneren ümgängen treten die 

primären Rippentheilungen theils an den ~abelknoten, theils im Knie der winkeligen Biegung ein. 

Viele Rippen laufen auch ohne primäre Theilung durch. Gegenüber der regelmässigen paarigen 

Theilung des Tropites Tellel"i bildet die Unregelmässigkeit der primären Rippentheilungen bei 

Tropites acutangulus eine weitere bemerkenswerthe Verschiedenheit. Auf der zweiten Hälfte der 

Schlusswindung nach dem Verschwinden der Nabelknoten sind primäre Theilungen ausserhalb der 

:Kabelkante nur mehr selten sichtbar. Eine aufmerksame Betrachtung zeigt aber, dass doch meistens 

eine paarige Vereinigung der Rippen auf der Nabelkante stattfindet, weshalb dann auf der Nabel­

wand als Fortsetzung des Rippenpaares blos eine Rippe sichtbar ist. 

Secundäre Rippentheilungen kommen, wenn auch selten, bis zum Schlusse des letzten 

Umganges vor. 

Auf den inneren Umgängen sind noch keine Kielfurchen ausgebildet, auf den äusseren Um­

gängen dagegen, auf welchen auch wolausgebildete Längslinien vorhanden sind, liegt der Kiel 

zwischen Kielfurchen versenkt. 

Die Egression des letzten Umganges ist sehr beträchtlich und reicht bis an die Grenze 

zwischen Seitenflanken und Externtheil des vorhergehenden Umganges. 

Loben. Nicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 

Umganges Dicke 

:Kabelweite 

Dicke des vorletzten Umganges 

Y o r k o m m e n, Z a h l d e r u n t e r s u c h t e n E x e m p l a r e : 

Karn i sehe Stufe, in den gelben Lurnachell - Kalken 

Raschberg, 5. 

71 Mm. 

22 Mm. 

27 Mm. 

31 Mm. 

25 Mm. 

mit Tropites subbullatus des 

17. (17 .) Tropites ind. ex aft'. Trop. acutanguli. 

Taf. CXI, Fig. 5. 

Das vorliegende, mit einem Theile der egredirenden Schlusswindung versehene Fragment 

unterscheidet sich von Tropites acutangulus, welchem es zunächst steht, durch die grössere Breite 

der Windungen, schwächere Biegung der Rippen, sowie das Fe_hlen wirklicher Kielfurchen. Die 

primären Rippentheilungen erfolgen erst an der Beugungsstelle etwas ausserhalb des Nabelrandes, 

auf welchem es nicht zur Bildung von Nabelknoten kommt. Secundäre Rippentheilungen treten weiter 

ausserhalb, gegen den Externtheil zu, ein. Viele Rippen bleiben ungetheilt, so dass die Ansicht 

des Externtheiles in Bezug auf die Zahl der Rippen sich kaum wesentlich von der Ansicht des 

Externtheiles bei Tropites Telleri und Tropites acutangulus unterscheidet. Um so auffallender er­

scheint dagegen die grosse Anzahl von Rippen am Nabelrande, welche bei dem vorliegenden 
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Fragmente im Umfange des letzten rmganges 30 beträgt. gegenüber 20 bei dem etwas grösseren 

als Fig. 6 derselben· Tafel abgebildeten Fragmente des Tropites Teilen·. 

Die Längslinien auf der Schalenobertliiche sind auch hier deutlich ausgeprägt. 

Loben. Nicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 

Umganges Dicke 

Nabel weite 

York o mm e n. Z a h 1 der untersuchten Ex e m p 1 a r e: 

50 Mm. 

1 7 Mm. 

30 Mm. 

19 Mm. 

Karnische Stufe, in den gelben Lumachell - Kalken mit Tropites subbul/atus des 

Raschberg, 1. 

18. (18.) Tropites Eberhardi E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXCVI, Fig. 4. 

In den Gestaltsverhältnissen der kleineren Yarietät des Tropites Tellel'i ähnlich, zeichnet 

sich die vorliegende weitgenabelte Form durch stets ungespaltene Rippen sowie durch kräftige, 

die breiten und tiefen Kielfurchen auf dem letzten Umgange begleitende Nebenkiele aus, durch 

welche Merkmale Tropites Eberhardi einen arietenartigen Habitus erhält. 

Die innersten Umgänge konnten leider nicht blossgelegt werden. Der vorletzte Umgang 

zeigt indessen einen breiten glatten Externtheil mit einem kräftigen, noch von schwachen Kiel­

furchen begleiteten Mittelkiel sowie niedrige Flanken, welche mit kurzen, an den stumpfen 

Nabelknoten entspringenden, bis zur Involutionsspirale des letzten Umganges reichenden Rippen 

bedeckt sind. Auf dem letzten, durch bedeutende Egression ausgezeichneten Umgange reichen die 

ziemlich stark gekrümmten mit der Concavität gegen vorne gerichteten Rippen auf den Externtheil 

hinaus und nähern sich allmählich, aber bedeutend abgeschwächt den hier kräftig entwickelten 

Nebenkielen. 

Am Beginne des letzten Umganges erreicht der Windungsquerschnitt die grösste Breite und tritt 

hierauf die nicht unbeträchtliche Verschmälerung der Windungsdicke ein, welche eine deutlichere 

Individualisirung der nun etwas stärker abgeflachten Flanken zur Folge hat. 

Loben. Nicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 48 Mm. 

Des letzten { Höhe 14 Mm. 

Umganges Dicke 16 Mm. 
Nabelwiete 23 Mm· 

Des vorletzten { Höhe 9 Mm. 

Umganges Dicke t8·5Mm. 

Yorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

Karn i s c h e Stufe, in den bunten Lumachell-Marmoren der Zone des Tropite-s subbullatus 
am Ostgehänge des Rappoltsteines bei Hallein, l. 
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19. (19.) Tropites nov. f. ind. ex a:ff. Trop. pithoidis. 

Taf. CXXVIII, Fig. 25. 

Das platt zusammengedrückte Gehäuse lässt blos den letzten Umgang einer kleinen Form 

erkennen, welche unter den bekannten Tropiten dem Tropites pithoides und verwandten Formen 

zunächst zu stehen scheint. 

In Folge der starken Verdrücknng ist in der Seitenansicht die ganze Windung bis zu den 

Kielfurchen sichtbar, die Gestalt der ·windung daher nieht mehr zu erkennen. 

Die kräftigen, aber nicht zahlreichen und durch weite Zwischenräume getrennten Rippen 

sind in ziemlich regelmässig alternirender Folge von Rippenpaaren und Einzelnrippen angeordnet. 

Nur an einer Stelle stehen zwei Einzelnrippen nebeneinander. Die Rippenpaare entspringen sämmtlich 

an der ~abelkante, welcher Knoten zu fehlen scheinen. Secundäre Rippentheilungen kommen 

nicht vor. 

Die Rippen dürften auf den Seitenßanken einen ziemlich geraden Verlauf besessen und 

sich erst auf dem Externtheile nach vorne zu den Kielfurchen gewendet haben, an welchen sie 

vielleicht zu schwachen Nebenkielen sich vereinigt hatten. 

Loben. Nicht bekannt. 

Dimensionen: Nicht messbar. 

Vorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

J u v a v i s c h e Stufe, in den Pötschenkalken des Steinbruches auf der Pötschenhöhe bei 

Goisern, 1. 

20. (20.) Tropites nov. f. ind. ex a:ff. Trop. fusobullati. 

Taf. CXXVIII, Fig. 28. 

Das vorliegende verdrückte Exemplar gestattet leider blos eine aproximative Beschreibung. 

Soweit sich die ursprüngliche Gestalt vergegenwärtigen lässt, dürfte der Gesammthabitus des Ge­

häuses ähnlich wie bei Tropites Tellel'i gewesen sein. Die schmalen kräftigen Rippen vereinigen 

sich meistens paarig an den hohen Nabeldornen, dazwischen sind unpaarige Rippen eingeschoben, 

welche gleichfalls Nabeldornen tragen. Die ziemlich geraden Rippen wenden sich blos mit einer 

geringen Biegung auf den Externtheil. Secundäre Rippenspaltungen kommen nicht vor. 

Das Auftreten stachelförmiger Dornen an der Stelle der Nabelknoten ist ein Merkmal, 

welches sich in solcher Schärfe blos bei der Gruppe des Tropites spinosi wiederholt, in abge­

schwächtem Grade aber auch in der Gruppe der Tropite,s aequabiles vorkömmt. Indessen zeichnen 

sich gerade die fusobullaten Tropiten in der Gruppe der Tropites subbuUatus durch eine iilehr be­

deutende Entwicklung der Nabel.knoten aus, so dass, da die Sculpturverhältnisse die Zuweisung 

zu den subbullaten Tropiten erheischen, die abnorm erscheinende Entwicklung der Nabelknoten 

uns nicht abhalten kann, die vorliegende Form in die Gruppe der Fusobullaten zu stellen. 

Der Kiel ist von wolausgebildeten Kielfurchen begleitet. Er scheint vertieft gelegen zu 

haben. Auf dem Steinkerne, welcher zum grössten Theile bereits Wohnkammer zu sein scheint, 

sind ·auch Spuren der bei den Fusobullaten so charakteristisch auftretenden Längslinien wahr­

zunehmen. 

- 206 -



l1) Tropitinae, 1. Tropites. 207 

Es soll nicht unterlassen werden. noeh auf die Verwandtschaft der rnrliegenden Form mit 

Tropites Helli Sclw.fh. aus dem Draxlehnerkalk von Berchtesgaden und mit Tropifes Q1m1stedti hin­

zuweisen. Die hohen ~abeldornen sowie die geringe Yorwärtsbeugung der Rippen auf dem Extern­

theil schliessen indessen die Möglichkeit jeder Verwechslung aus. 

Loben. Nicht bekannt. 

Dimensionen: ~icht messbar. 

Vorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

J u v a v i s c h e Stufe, in den Fleckenmergeln der Zlambach -Schichten des Ferdinand 

Stollen's auf dem Salzberge bei Alt-Aussee. l. 

21. (21.) Tropites Schafhäutli E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXI, Fig. 1. 

Die ausnehmend weit genabelte Schlusswindung beginnt am Anfange des letzten Umganges 

zu egrediren, nimmt aber, anstatt an Dicke abzunehmen, noch stets an Dicke zu, so dass am 

Schlusse des letzten Umganges die Dicke desselben noch immer grösser ist, als die Dicke des 

vorletzten Umganges. Die Höhenzunahme ist, wie dies auf der Schlusswindung der reifen Exemplare 

der egredirenden Tropiten stets der Fall ist, eine sehr mässige. In der ersten Hälfte der Schluss­

windung ist die überhängende Nabelwand sehr hoch und erst in der zweiten Hälfte nimmt die Höhe 

derselben ab, wodurch auch die Breitenzunahme der Windung eine Verminderung erfährt. 

Die von Längslinien überzogene Sculptur ist sehr kräftig und verhältnissmässig grob. Die 

zumeist nächst den stumpfen Nabelknoten, seltener weiter auswärts sich spaltenden Rippen sind 

breit und werden durch sehr schmale Zwischenräume von einander getrennt. Sie biegen sich nur 

schwach schräie nach vorne und beschreiben auf dem Externtheile einen sehr flachen, gegen vorne 

gewendeten Bogen. Die Zahl der Nabelkanten beträgt im Umfange des letzten Umganges 28, die 

Zahl der Rippen auf dem Externtheile desselben Umganges 46. 

Der Kiel liegt leicht vertieft_ zwischen schmalen und seichten Kielfurchen. 

Tropites Schafhäutli gehört in die Verwandtschaft von Tropites Helli, Tropites Quenstedti, 

Tropites Telleri u. s. w. und unterscheidet sich von allen diesen Fonnen leicht durch seine viel 

robustere Sculptur und die auffallend flacheren Bogen der Rippen über dem Externtheile. 

Loben. Nicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser . 

Der letzten f Höhe 

Windung \ Dicke 

Nabelweite 

Dicke der vorletzten Windung 

70 Mm. 

20 Mm. 

30 Mm. 

33 Mm. 

27 Mm. 

Vor k o m m e n, Z a h l d er u n t e r s u c h t e n Ex e m p l a r e : 

Karnische Stufe, in den gelben Lumachell-Kalken mit Tropites subbullatus des 

Raschberg, 3. 
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22. (22.) Tropites Aesculapii E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXI, Fig. 2. 

Die zunächst an Tropites Schafhiiutli sich anschliessende Form zeichnet sich gleichfalls, und 

zwar noch in verstärktem Grade durch die bis zum Ende der Schlusswindung anhaltende Dicken­

zunahme aus. Nabelknoten sind auf dem vorletzten Umgange noch schwach angedeutet. l\Iit dem 

Beginne der Egression, d. i. am Beginne des letzten Umganges verschwinden die Nabelknoten 

vollständig. Die blos durch schmale Einschnitte getrennten breiten, gewölbten Rippen sind bedeutend 

zahlreicher, als bei Tropites Schafhäutli, da man 'im Umfange des letzten Umganges deren bei ge­

ringeren Gesammt-Dimensionen 37 auf dem Nabelrande uncl 52 auf dem Externtheile zählt. Sie 

krümm~n sich stärker nach vorwärts, als wie bei Tropites Schafhiiutli, beschreiben aber auf dem 

Externtheile immerhin nur einen flachen Bogen, welcher den von keinen Kielfurchen begleiteten 

Kiel übersetzt. Gegen die Mündung hin wird der Kiel stets schwächer, während die Rippen den­

selben immer kräftiger übersetzen. Auf den sehr niedrigen und breiten inneren Windungen dürfte 

nach der Analogie mit den verwandten Formen der Kiel keine Rippen - Uebersetzungen erfahren 

haben. Längsstreifen kaum angedeutet. 

Loben. Xicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 58 )Jm. 

Der letzten { Höhe 

Windung Dicke 

19 )Im. 

29 )Im. 

Nabelweite . 24 )Jm. 

Dicke der vorletzten Windung 20 )Jm. 

V o r k o m m e n, Z a h l d e r u n t e r s u c h t e n Ex e m p l a r e : 

Karnische Stufe, in den Lumachell-Kalken mit Tropites subbullattts des Raschberg, 2. 

23. (23.) Tropites Ari.stidis E. V- Mojsisovics. 

Taf. CXI, Fig. 3. 

Das vorliegende Wohnkammer-Exemplar scheint einem reifen, ausgewachsenen Individuum 

angehört ~u haben, da nicht nur die Dickenzunahme des letzten Umganges verhältnissmässig eine 

sehr geringe ist, sondern da auch der Kiel am Schlusse dieses Umganges an Stärke abgenommen 

hat und von den Rippen übersetzt wird. Die inneren Umgänge zeigen einen tiefen, treppenförmig 

abfallenden Nabel mit schräger steiler Nabelwand und freier, mit Knoten gezierter Nabelkante. 

Am Beginne des letzten Umganges wird die Nabelwand überhängend und nimmt dann nach und 

nach an Höhe ab, worauf, etwas weiter als einen halben Umgang von der ~lündung zurück, die 

Egression eintritt und rasch einen bedeutenden Grad erreicht, so dass dieselbe nächst der Mündung 

die halbe Flankenhöhe umfasst. 

Die Rippen sind schwach, faltenförmig, durch breite Zwischenräume, welche in der Ab­

bildung leider nicht genügend charakterisirt sind, getrennt, häufig auch vom Charakter der directen 

Imbrication. Sie beugen sich, wie bei Tropite,s Schafhäutli nur unbedeutend schräge gegen vorne 
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und beschreiben auf deni breitgewölbten Extemtheile einen sehr flachen Bogen. ~abelknoten sind 

auf dem letzten Umgange kaum angedeutet. Dagegen sind sehr feine Längslinien vorhanden. 

Die Zahl der faltenförmigen Hippen beträgt im l'mfange des letzten rmganges auf dem 

Nabelrande circa 40, auf dem Externtheile circa 65. Die Theilungen der Rippen eriolgen meistens 

in der nächsten :Xähe des :Xabelrandes, seltener weiter auswärts. Der Kiel erhebt sich über den 

Externtheil. Gegen die Mündung zu, wo er von den Rippen übersetzt wird, sinkt er allmiihlich ein. 

Kielfurchen nur schwach angedeutet. 

Loben. :Xicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 49 

Der letzten / Höhe 15 

Windung l Dicke 25 

:Xabelweite . 20 

Dicke der vorletzten Windung 2-i 

V o r kommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

Karnische Stufe. in den gelben Luinachell- Kalken 

Raschber(T 1. . .„ 

:\Im. 

:\Im. 

:\Im. 

:\Im. 

:\Im. 

mit Tro)lite.~ .~11lili11llat11.~ des 

24. (24.) Tropites perinsignis E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXIX, Fig. 6. 

Obwol bei der vorliegenden Art keine Egression der Schlusswindung eintritt, müssen wir 

dieselbe nach dem Charakter der Sculptur doch in die Gruppe der Tropites bullati einreihen, 

in welcher sie durch die freiliegende :Xabelkante der inneren Umgänge sich zunächst -an die kleinen 

fusobullaten Formen vom Typus des Tropife,s pithoideB anzuschliessen scheint, bei welchen nur 

eine unbedeutende Egression des letzten Umganges eintritt. 

Die walzenförmigen innersten Umgänge sind ganz glatt und besitzen aurh auf der :Xabel­

kante keine Knoten oder Dornen. Erst der drittletzte Umgang beginnt sirh mit Srulptur zu be­

decken. Es treten zunächst, während die Xabelwand noch glatt bleibt, auf der Xabelkante Knoten 

auf, welche in kurzen Lateralrippen ihre Fortsetzung finden. :Kach und nach reichen die Rippen 

auch auf die Nabelwand hinab. wo sie, allmählich sich verlierend, schräg gegen vorne gewendet sind. 

Auf dem vorletzten Umgange bemerkt man an einer oder an zwei Stellen eine undeutliche Spaltung 

der Lateralrippen unmittelbar an den kantigen Nabelknoten. 

Auf dem letzten, freien, wie es scheint der Wohnkammer angehörigen L' mgange verflachen 

sich die Nabelknoten, die Ripven spalten sich in der Regel ausserhalb der Nabelknoten, nur selten 

gehen Rippen ungespalten durch, wofür dann bei einem benachbarten Rippe!!paare eine Compensation 

durch secundäre Rippentheilung weiter auswärts eintritt. Gegen den Schluss des letzten Umganges 

häufen sich die Nabelrippen und stellen sich die Rippentheilungen wegen des dadurch bedingten 

Platzmangels meistens erst weiter auswärts auf den Flanken ein. 

Auf dem durch tiefe Kielfurchen und einen starken, glatten Kiel ausgezeichneten, ge­

wölbten Externtheil wenden sich die an Breite bedeutend abnehmenden Rippen stark gegen vorne. 

Auf dem letzten Umgange zählt man auf dem :Kabelrande 26 Nabelknoten und beträgt die 

Zahl der Rippen auf dem Externtheile etwas mehr, als das Doppelte. 

E. v. llojsisovics, Cephnlopoden der Hallstiitter Kalke. 2. Bd. (Auhandl. d. k. k. geol. Reichsanst. YI. Bd„ 2. Abth.) 27 
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Der gewählte Artname soll an die grosse äussere Aehnlichkeit mit der Gruppe des 

Hammatoceras i nsigne erinnern. 

Loben. Nicht bekannt. 

Dimensionen:· 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 
Umganges Dicke 

Nabelweite . 

42 

14 

18 

. 17 

Dicke des vorletzten Umganges . 11 

Yorkommen, Zahl der untersuchten Ex.emplare: 

Mm. 
Mm. 
l\lm. 

Mm. 
Mm. 

Karnische Stufe, in den bunten. ~larmoren mit Tropites sublmflatus des Vorderen 

Sandling, 1. 

25. (25.) Tropites torquillus E. v. Mojsisovics. 

Taf. cm, Fig. 1-8; Taf. CVI, Fig. 4. 

1849. A1111111mite., subb11llafll« F. v. Haller, ex p n rt e, Ueher neue Cephalopoden aus den Marmorschichten von 

Hallstatt und Aussee. Haid in ge r's Naturwiss. Ahhdl. III. Bd., pag. 19, Taf. IV, Fig. 6, 6 (nicht aber auch 

Fig. 1-4). 

Die inneren Kerne dieser Art wurden von Hauer zu seinem Am. subb1tllatus gezogen und 

als solcher auch abgebildet. Eine eingehende Widerleg\mg dieses selbst bei weitgehendster Fassung 

des Artbegriffes kaum statthaften Yorganges ist wol nicht nöthig. Es genügt auf die Abbildungen. 

welche dieser Arbeit beigegeben sind, zu verweisen. Ich bemerke nur noch, dass die Fig. 2, 

Taf. CIIL das fragliche Haue r'sche Originalstück darstellt. 

Es liegen mir zwei mit Theilen der Schlusswindung versehene Exemplare nebst einer 

Anzahl von gekammerten Kernen vor, welche, nach den zur Beurtheilung maassgebenden Yerhält­

nissen zu schliessen. einer und derselben Art anzugehören scheinen. Die ·geringen Abweichungen, 

welche die Kerne unter einander erkennen lassen,· müssten, falls. die hier angenommene Deutung 

richtig ist, als individuelle Variationen betrachtet werden. 

Wenn rnn den innersten, dem Embryonalkerne folgenden Umgängen abgesehen wird, welche 

wo! bei allen bullaten Tropiten so ziemlich übereinstimmen dürften, so besitzen bereits verhält­

nissmässig kleine Kerne eine rnn Tropites s11blmffatus vollständig abweichende Gestalt, welche bis zu 

der spät eintretenden Egression der Schlusswindung der vollerwachsenen Exemplare beibehalten 

wird. Die Windungen sind zwar auch hier dicker als hoch, aber die Höhe ist im Verhältnisse zu 

Tropites s11blmlfatus eine bedeutend grössere, die Windungen sind hoch gewölbt mit abgeflachten 

Flanken, der Xabel ist relativ sehr enge, der Kabelrand ragt nicht kantig empor, sondern bezeichnet 

blos die innere Grenze der Seitenflanken. Wenn man die Kerne von T1;opites subbuffatus mit Recht 

walzenförmig nennen kann, so dürfte für die Kerne von Tropites torquill11s die Bezeichnung· k u g e 1-

f ö r m i g die zutreffendste sein. In diesem Epithetis drüekt sich zugleich cler bedeutende Unter­

schied der Gestalt zwischen den beiden Arten aus. Ein auffallend weit genabelter innerer Kern 

ist in Fig. 4 auf Taf. cn abgebildet. 

Die Sculptur der Kerne besteht aus feinen, schwachen, faltenförmigen Streifen, welche 

selten zur Stärke rnn förmlichen Rippen anschwellen. Diese Streifen steigen von der Xaht schräg 
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gegen rückwärts gewendet über die Xabelwand zur Xabelkante empor, auf welcher sie hiiutig knotig 

anschwellen, um kleine im Sinne der Streifen orientirte Knötchen zu bilden. Auf den Seitenflanken 

beschreiben die Streifen einen flachen, gegen vorne offenen Bogen und schwingen sich sodann auf 

den Externtheil, auf welchem die von beiden Flan~en heranrückenden Streifen sich convex gegen 

vorne krümmen. Den Kiel überschreiten sie nicht. Dieser erscheint vielmehr wie dem Externtheil 

aufgesetzt. In ltalber Seitenhöhe und noch höher treten unregelmässig Spaltungen der Streifen ein. 

wodurch die Zahl der vom Xabelrande auslaufenden Streifen ungefähr verdoppelt wird. Xiichst dem 

Nabelrande finden in der Regel keine Theilungen statt. Xur das, auch durC'h intensh'ere Entwicklung 

der weniger zahlreiehen Falten ausgezeiehnete Exemplar, Fig. 4, welches als eine stärker ·ab­

weichende Yarietiit anzusehen sein dürfte, bildet eine Ausnahme. 

Xieht selten sind Liingslinien sichtbar, insbesondere auf dem Externtheil in der Xachbar­

schaft des Kiels. 

Bei einem Gehäuse - Durchmesser von drca 45 :\Im. nimmt die Gestaltsveriinderung und 

Egression der Schlusswindung ihren Anfang. Zunächst tritt eine rasche Höhenzunahme. wekhe mit 

der Zuschärfung des Externtheiles verbunden ist, ein, um aber eben so bald einer nun anhaltenden 

Höhenabnahme Platz . zu machen. Am Schlusse des l'mganges ist die Windung über die hal.be 

Seitenhöhe des vorhergehenden Umganges hinausgerückt und erscheint sowol nach der Breite wie 

nach der Höhe sehr redurirt. Was die Sculptur dieses letzten L'rnganges betrifft. so steht der 

Yerwischung derselben in der Flankengegend die kräftige Zunahme in den äusseren Regionen gegen­

über. Die Falten schwellen zu breiten, ungetheilten, kräftigen Rippen an, welche den nun verschwächten 

Kiel übersetzen. 

Loben. Höchst eigenthümlich ist die Veränderlichkeit der Lobenstellung. Während die 

niedrigen innersten Windungen die normale Lobenstellung erkennen lassen, findet in Folge der rnn 

keinem Zuwachs an neuen Loben-Elementen begleiteten starken Aufwölbung der äusseren Windungen 

eine derartige Positionsveriillflerung in der Lobenstellung statt, dass der zweite Laterallobus der 

inneren Windungen '1nterhalb die I)rojectionsspirale des vorhergehenden L'mganges hinabsinkt. 

Dadurch aber wird dieser Lobus zum Hilfslobus und erscheint sonach auf den äusseren l'mgiingen 

blos ein Laterallobus. Diese Yerhältnisse lassen sich in dem Durchschnitte Fig. 2 c klar übersehen. 

Die mit eingezeichneten Loben versehene Figur :-.; lässt gleichfalls die Lobenstellung erkennen. 

Die Loben sind im übrigen denen des Tropites subb111lat11s sehr ähnlich. Als bemerkenswerthe 

Abweichung ist indessen hervorzuheben, dass <ler LateraUobus blos einspitzig ist, während der 

entsprechende Lobus des Tropites s11bl1111latus zweispitzig endet. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Der letzten { Höhe 
Windung Dicke 

Nabelweite . 

Dicke der vorletzten Windung 

I II 
(Wohnkammer-Exemplar) (Gekammerter Kern) 

72 :\Im. 44 :\Im. 

22 :\Im. 21 :\Im. 

30 :\Im. 33 :\Im. 

28 :\Im. 

35 ~Im. 

11 :\Im. 

20 :\Im. 

Y o r k o m m e n, Z a h l d e r u n t er s u c h t e n E x e m p l a r e : 

Karnische Stufe, in den gelben Lumachell-Kalken mit Tropite,s subbnllat1t,S des Rasch­

berg, 15; in den bunten Lumachell-Kalken desselben Horizontes am Vorderen Sandling, 7. 
21• 
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26. (26.) Tropites d.iscobullatus E. v. Mojsisovics. 

Taf. CII, Fig. 7, 8; Taf. CIV, Taf. CV, Fig. 2, S, 4, 7. 

Als Typus dieser Art betrachte ich das vollerwachsene Exemplar, Fig. 1, Taf. CIY, an 

welches sich die Kerne Fig. 3 und 5 derselben Tafel und Fig. 2, Taf. C\, sowie die grossen 

erwachsenen Exemplare Fig. 6 derselben Tafel und Fig. 7, Taf. CII zunächst anschliessen. Die 

übrigen kleineren, mehr oder weniger vollerwachsenen Exemplare, welche zur Abbildung gelangten, 

repräsentiren eine kleinere Yarietät dieser ziemlich veränderlichen Art. 

Tropites discobullatus ist zunächst dem Tropites torquill11s verwandt, wie die inneren ge­

kammerten Kerne lehren, welche sich hauptsächlich durch ihre schlankere, comprimirte Gestalt von 

den Kernen des Tropites torquillus unterscheiden. Die Sculptur der Kerne ist bei beiden Arten im 

Wesentlichen die gleiche. 

Da die Egression der Schlusswindung bei sehr wechselnden Dimensionen eintritt, mit 

dieser aber sich stets die gleichen Veränderungen der Gestalt und der Sculptur zeigen, so können 

unvollständige Stücke der gleichen Dimensionen ein sehr wesentlich verschiedenes Aussehen und 

insbesondere sehr abweichende Dicke zeigen. wenn bei einem bereits Egression vorhanden ist, bei 

dem anderen aber noch nicht. ::\Iit beginnender Egression vermindert sich die proportionale Breiten­

zunahme der inneren Windungen, weshalb bei frühzeitigem Eintritte der Egression die Gehäuse 

der vollerwachsenen Exemplare sehr schmal werden müssen. 

Die Egression umfasst circa den ganzen letzten Umgang. t:nter den abgebildeten Stücken tritt 

sie am spätesten bei dem, Taf. CII, Fig. 7, dargestellten aber noch um·ollständigen Exemplare ein, 

wekhes durch seine Dicke und die grosse Windungshöhe des egredirten Umganges auffällt, 

am frühesten tritt die Egression bei dem, Taf. CV, Fig. 3, gezeichneten Stücke ein, welches bei 

geringer Dicke eine verhältnissmässig grosse Windungshöhe zeigt und dadurch von den etwas 

grösseren und dickeren Exemplaren Fig. 7 derselben Tafel und Fig. 2 der Tafel CIY sich aus­

zeichnet. Eine sehr stark abweichende Varietät stellt das Exemplar Fig. 8, Taf. CII dar, wekhes 

trotz frühzeitig eintretender Egression doch eine auffallende Dicke besitzt. 

übwol die Egression am Ende der Schlusswindung die halbe Windungshöhe erreicht, tritt 

eine auffallende Abnahme des Höhenzuwachses der Windung nicht ein, so dass an der Mündung die 

Höhe die Dicke übertrifft, oder ihr gleich kommt. Die Nabel wand erniedrigt sich; der Externtheil 

nimmt bei einigen Exemplaren eine abgeflachte Gestalt an, wodurch der Querschnitt der Windung 

rechteckig wird, während bei anderen Stücken der Externtheil stets die schöne Wölbung der 

inneren l:mgänge beibehält; in der Nabelgegend wird die Sculptur undeutlich, während weiter oben 

die Falten breit und kräftig werden, ohne dass die Theilungen aufhören würden. Der Kiel senkt sich 

gegen das Ende der Schlusswindung tief ein und greifen die Falten über ihn hinweg. Schwache 

Längsstreifen, welche die Quersculptur kreuzen, wurden auch bei dieser Art beobachtet. 

Loben. Die Stellung derselben ist die normale. Die beiden Hauptsättel sind (Taf. CY. 

Fig. 2 b) breiter und tiefer zerschnitten, als wie bei Tropites fo1·q11ill11s und Tropites s11bb111latus 

und ist ein kleiner, dem zweiten Lateralsattel ähnlicher Hilfssattel noch ausserhalb des Xabel­

randes vorhanden. 

Externlobus zweispitzig, tiefer als der erste Laterallobus, welcher gleichfalls zweispitzig ist. 

Zweiter Laterallobus einspitzig. 
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Hier. wo noch ausserhalb des Kabelrandes ein Hilfssattel steht, erscheint der unbedeutende 

schmale und niedrige zweite Lateralsattel im argen l\lissverhältniss zu den beiden ersten Hauptsätteln. 

Dimensionen: 

A. Erwachsene Exemplare: 
1 

Durchmesser . 73 l\Im. 54 

Der letzten J Höhe . 26 ~Im. 18 

Windung 1 Dicke. 24 l\Im. 19 

Nabelweite . 22 l\Im. 18 

Dicke der vorletzten Windung 25 l\lm. 19 

R. Innere Kerne: 
1. 

Durchmesser 50 Mm. 

23 Mm. 

25 Mm. 
Der letzten { Höhe 

Windung Dicke 

Nabelweite . 10 l\Im. 

Vorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

II. ITI. 

l\lm. 44 Mm. 

Mm. 18 ~Im. 

Mm. 15 ~Im. 

l\lm. 16 ~Im. 

l\lm. 14 Mm. 

II 

36 Mm. 

16 Mm. 

19 ?Ilm. 

7 l\Im. 

Karn i sehe Stufe, in den gelben Lumachell-Kalken mit T1·opites subbullatu.~ des Rasch­

berg, 15; in den bunten Lumachell-Kalken des gleichen Niveau am Yorderen Sandling, 5. 

27. (27.) Tropites nux E. v. Mojsisovics. 

Taf. CIX. Fig. 10. 

Diese zierliche kleine Form steht mit dem sich zunächst anschliessenden noch kleineren 

Tropites pusillus ziemlich isolirt unter den bullaten Tropiten, zu welchen sie jedenfalls zu stellen 

sein dürfte. Nach den allgemeinen Gestaltsverhältnissen würde vielleicht noch am ehesten Tropites 

discobullatus zum Yergleich herbeizuziehen sein, obschon auch mit dieser Art nähere verwandt­

schaftliche Beziehungen nicht zu bestehen scheinen. 

Soweit man nach dem einzigen vorliegenden vollerwachsenen Exemplar urtheilen kann, 

sind die inneren Umgänge weit umfassend und eng genabelt. Der in Folge der Egression der 

Schlusswindung sichtbare Theil des rnrletzten Umganges zeigt kräftig·e einfache Hippen, welche vom 

Kabelrande weg, wo sie am schwächsten sind (daher auch keine Kabelknoten tragen), in ziemlich 

gerader radialer Richtung, an Breite zunehmend bis zu der umhüllenden egredirenden Schlusswindung 

laufen. Wie der nun folgende Theil der Schlusswindung lehrt, dürften unmittelbar an der etwas 

ausserhalb der Egressions - Spirale des letzten Umganges oder mit anderen Worten in circa der 

halben Windungshöhe ziemlich regelmässig primäre Rippenspaltungen ei.ngetreten sein. Auf der 

Schlusswindung rückt die Theilungsstelle ~im Allgemeinen tiefer hinab, ohne dass aber eine Regel­

mässigkeit in dieser Beziehung sich bemerkbar macht. ~Ianche Theilung findet tiefer, als die 

folgende statt und einzelne Rippen gehen ungespalten bis zu den Kielfurchen. 

Weitere secundäre Theilungen treten nicht ein. Was den Yerlauf der Rippen betrifft, so 

wenden sich dieselben mit einer kleinen Krümmung nur wenig in schräger Richtung gegen vorne. 

Auf dem Externtheile treffen die Rippen unter nahezu rechtem Winkel an den l\ielfnrchen ein. 
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Der Kiel liegt vertieft zwischen KieJfurchen, _welche gegen den Schluss des _letzten Vm­
ganges allmählich_ verschwinden. Der Kiel selbst wird daselbst von den Rippen übersetzt. Die nach 

und nach auf die halbe Win<lungshöhe ausgreifende Egression nimmt am Beginne des letzten Um­

ganges, wenn nicht schon vorher ihren Anfang. Die egredirende Windung sinkt gegen das Ende 

unter die Windungsbreite des vorhergehend~n L"mganges hinab. 

Im Umfange des letzten Umganges zählt man am Nabelrande 19 p1imäre Rippen. 

Loben. Xicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 

Umganges Dicke 

Nabelweite . 

Dicke des vorletzten Umganges . 

Vorkommen, Zah_l der ui:iters.uchten .Exemplare: 

17 Mm. 

5 Mm. 

8 Mm. 
6 Mm. 
9 Mm. 

J u v a v i s c h e Stufe. im rothen Gasteropoden-Marmor des Vorderen Sandling, 1, 

28. (28.) Tropites pusillus E. v. Mojsisovics. 

Taf. CIX, Fig. 9. 

Diese Art, welche wahrscheinlich ein Yorläufer des Tropites nu.r sein dürfte, unterscheidet 

sich durch folgende )lerkmale von Tropites mt.r. Die Stärke der Sculptur ändert sich hier in be­

trächtlichem )laasse und best~ht ein auffallender Gegensatz zwischen den fein und dicht berippten 

inneren Umgängen und der gröberen und weiter auseinander tretenden Sculptur der, egredirenden 

Schlusswindung. Die Rippen sind bedeutend stärker gekrümmt und ziehen in weiterem Bogen auf 

den Externtheil hinaus, wo sie unter spitzigerem Winkel, als wie bei Tropite.s mtx eintreffen. Die 

Theilungsstelle der Rippen b_efindet sich auch auf den inneren Umgängen tiefer, aber in we_chselnder 

Höhe und kommen auch sec und ä r e Rippe li t h e i 1 u n gen vor.. Ungespalte~e Rippen treten 

höchst sel~en auf, denn es wurde nur eine einzige sol~he • Rippe auf dem vorliegenden Exemplare, 

und zwar auf dem egredirenden Theile beobachtet. Die Höhe der Windungen ist grösser, als wie 

bei Tropites nu.r, die Weite des Nabels aber geringer. Ein weiterer Unterschied gegenüber Tropite.s 

mtx liegt in der Begrenzung der tiefen Kielfurchen. 

Während bei Tmpitet. nu.r die Rippen einfach vo_r der Kielfurche abbrechen, schwellen bei 

Tropites p1tsill1ts die Rippenende~ knotig an 1.Jnd verbinden sich zu Nebenkielen, welche wol nicht 

die Stärke des Hauptkieles erreichen, aber immerhin deutlich genug hervortreten. 

Wenn das vorliegende Exemplar wirklich, wie es den Anschein hat, vollständig ist (es 

scheint der untere Theil des llundrandes erhalten zu sein). so würde ein weiterer Unterschied 

gegenüber Tropites nux auch in der .geringeren Ausdehnung d.er Egression vorhanden sein. 

Lob e n. Xicht bekannt. 
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Dimensionen: 

Durrhmesser 13 Mm. 
Des letzten { Höhe . 

Cmganges . J>ifke . 

5 Mm. 
(j Mm. 

Nabelweite . 3 Mm. 
Dicke des· vorletzten l'mganges 7 Mm. 

York o mm e n, Z a h 1 der untersuchten Ex e m p 1 a re: 

Karnische Stufe, in den Lumachell-)larmoren mit Tropifes subbullatus des Vorderen 

Sandling, 1. 

29. (29.) Tropites Alexie E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXI, Fig. 4. 

Das abgebildete Stück ist ein erwachsenes Wohnkammer-Exemplar und gehört einer 

kleinen Gruppe von Formen an, welche durch das Auftreten von egredirenden Schlusswindungen 

sich an die typischen Tropiten. wie Tropites ,,11bb11llatus etc. anschliesst, während die Art der 

Rippentheilungen eine Annäherung an die Grup.pe der Tropites arquabiles bekundet. 

Am Beginne des letzten l'mganges ist die Windung mehr 11.ls noch einmal so dick als hoch und 

befindet sich hier die Stelle der grössten Dicke. Im Verlaufe dieses Umganges wächst die Windung 

in die Höhe, die Dicke aber nimmt ab, so dass am Ende des letzten L"mganges die Dicke geringer 

ist, als am Beginne desselben. Die Flanken fallen vom Xabelrande weg flach gegen aussen und ver­

binden sich mit dem flachgewölbten ExterntheiL auf dessen ~littellinie sich der zwischen schmalen 

aber tiefen Kielfurchen eingesenkte glatte Kiel befindet. welcher 11.uf dem vorderen Theile des 

letzten Lingm1ges von den Rippen übersetzt und dadurch knotig wird. 

Kabelknoten sind nicht rnrhanden. 

Auf der rückwärtigen Hälfte des letzten l'mganges. welche in den Sculpturrerhältnissen mit 

den inneren Umgängen übereinstimmen dürfte, ziehen die breiten, in der ~litte erhöhten und blos 

durch schmale Einschnitte von einander getrennten Riwen paarig schräg gegen vorne und spaltet sich 

in der Regel auf der Aussenseite der ersten (inneren) Rippe in halber Windungshöhe eine secundäre 

Rippe los, derart. dass dieselbe wie in einer Gabel von dem vom Xabelrande 11.usgehenden Rippen­

paare umschlossen wird. Leider tritt dieses Verhältniss in der Abbildung nicht klar und exact 

genug henor. Es entsprechen son11.ch dem am Xahelmnde zusammenfliessenden Rippenpa11.re drei 

Rippen auf der Extemseite. 

Im vorderen Theile des letzten l'mganges werden. wie dies bei den bullaten Tropiten 

Regel ist. die Sculpturverhältnisse unregelmässiger. Die Rippenpaare lösen sich theilweise zu 

Einzelnrippen auf. welche entweder die secundilre Abspaltung von Nebenrip11en erfahren oder un­

gesp11.lten bleiben. 

Auf dem Externtheile bilden die Rippen einen mässig hohen. gegen vorne gekehrten Bogen. 

l\lan zählt im Umfange des letzten l'"mgm1ges auf dem Xabelrande ungefähr 23 Rippen, 

wobei die Rippenpaare als eine Rippe betrachtet werden. 

L.o b e n. Kicht bekannt. 
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Dimensionen: 

Durchmesser 42 :\Im. 

Des letzten f Höhe 16 )Im. 

L"mganges \ Dicke 18 ::\Im. 

Xabelweite 14 :\Im. 

Dicke des vorletzten Umganges 19 :\Im. 

V o r k o m m e n, Z a h 1 d e r u n t er s u c h t e n Ex e m p 1 a r e : 

Karnische Stufe, in den bunten Lumachell - Kalken mit Tropites subbullatus des 

Raschberg, 1. 

30. (30.). Tropites Canavali E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXII, Fig. 5. 

Die an Tropites Alexis sich innig anschliessende Form wird durch ein Wohnkammerexemplar 

mit abgeänderter, d. i. egredirender Schlusswindung repräsentirt. 

Die Unterschiede gegenüber Tropites Ale.ris sind die folgenden. Die Windungen sind bedeutend 

dicker, der Xabel ist enger, der Kiel ist in der rückwärtigen Hälfte des letzten Umganges nicht 

zwischen Kielfurchen ein~esenkt und wird dies erst gegen den Schluss des Umganges. Das Schema 

der Berippung ist das gleiche wie bei T1·opites Ale.ris mit dem Unterschiede, dass die Rippen 

ausserhalb des Nabelrandes eine stärkere, gegen rückwärts convexe Krümmung erfahren und dass 

in der Regel eine der beiden das Rippenpaar bildenden Rippen knotenförmig über den Nabelrand 

gegen den Nabelmittelpunkt hineinreicht. 

Im vorderen Theile des letzten Umganges tritt die gleiche Unregelmässigkeit wie bei 

Tropites Alexis ein. 

Die Zahl der Rippen (resp. Rippenpaare) am Nabelrande beträgt im Umfange des letzten 

Umganges 18. 

Lob e n. Nicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Der letzten { Höhe . 

Windung Dicke . 

Nabelweite . . 

Di~ke der vorletzten Windung 

41 ::\Im. 

17 ::\Im. 

23 ::\Im. 

12 :\Im. 

24 ::\Im. 

(Die Stelle der grössten Dicke des letzten Umganges befindet sich, da das Exemplar nicht 

vollständig ist, etwa i;, Umgang entfernt und beträgt die Dicke daselbst etwas über 26 Mm. 

Denkt man sich den letzten Umgang bis dahin ergänzt, so dürfte, da die Dicke desselben in fort­

währender Abnahme begriffen ist, die Breitendifferenz der letzten und vorletzten Windung circa 

4 Mm. betragen.) 

V o r k o m m e n, Z a h 1 d e r u n t e r s u c h t e n E x e m p 1 a r ~ : 

Karn i s c h e Stufe, in den Marmoren mit Tropites subb1tllat1ts des Raschberg, 1. 
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31. (3L) Tropites Seelandi E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXll, Fig. 6. 

Die Anniilwrung an clen Typus cler Tropif1'.~ 11Pq11r1W1'.~ tritt bei der vorliegenden Form noch 

viel prii.gnanter als wie bei Tro11itr>.~ Af1'.ri.~ und Tropif1'.~ Cmull'ali hervor. 

Die breiten, clurch schmale Einschnitte getrennten. oben abgerundeten Hippen beschreiben 

auf den Flanken einen starken gegen rüekwiirts com·exen Bogen und wenden sich hierauf über den 

Externtheil weit gegen vorne. Sie vereinigen sich in cler Hegel zu dreien nächst dem Xabelrande. 

\vobei clic beiden ersten (Iii('kwärtigen) Hippen zu einem kleinen Xahelknoten aufschwellen. Weitere 

Rippenspaltungen ocler Thcilungeu finden ni<"ht statt. 

Yor den tiefen uucl hreiteu Kielfurl'hen. zwischen wekhen cler starke Kiel eingesenkt ist. 

sd1wellen die Rippenenden zu laugen. unter ein:m<ler kiclartig wrlnmdenen Knoten an. 

In cler vorderen, cler sieh verftachenclen Sl'hlusswindung (Wohnkammer) angehörenden Hälfte 

cles letzten Cmganges wircl die Hcgelmässigkeit der Hippen-Anordnung etwas altC'rirt und srheinen 

sieh hier Einzelnrippen einzusC'halten, weld1e selhstständig. aber ohne mit Xabl·lknoten verbunden 

zu sein, bis zum Xahelranrle reid1c>n. In clicscr Hegion wird auch der .Externkiel knotig. 

Das rnrliegendc Exemplar ist nil'ht vollständig. W ahrseheinlil'h war am Ende des rnll­

ständigen. erwachsenen Individuums die Uil'ke der letzten Windung geringer. als die Dicke der 

vorletzten Windung, cla bereits auf dem erhaltenen Theile eine merkliche Abnahme des .Breiten­

·zuwaC'hses zu beobachten ist. 

Lohen. Xicht bekannt. 

llimensionen: 

nurrhmessc>r 

Der letzten Höhe 

Winclung 1 Dirke 

Xahelweite . 

Dicke der vorletzten Windung 

Vorkommen. Zahl der untersuchten Exemplare: 

36 :.\Im. 

18 :.\Im. 

21 :.\Im. 

7 :.\Im. 

19 :.\Im. 

Karn i s r h e Stufe, in den bunten Lumarhell-:.\farmoren mit Trnpifl's s11vbullatu.~ des Vorderen 

Sandling, 1. 

32. (32.) Tropites Ausonii E. v. Mojsisovics. 

Taf. ex, Fig. 4. 

Die vorliegende Art ist der Gruppe cles TroµilP.~ Alr'.ri.~, TroµiteR Canamli und Tropite..~ 

l:)eelandi anzuschliessen, trotzdem sie dureh das Auslaufen der Rippen auf dem Externtheile ein 

'bedeutend abweichendes Aussehen besitzt und ziemlich isolirt dazustehen scheint. Sie ist ausgezeichnet 

durch eine egredirende, an Dirke bedeutend abnehmende Schlusswindung. 

Ungefähr bis zur Hälfte des letzten 'Cmganges, welcher übrigens durchaus der Wohnkammer 

angehört, erfolgt die Breitenzunahme der Windungen. In der zweiten Umgangshälfte tritt dann eine 

rapide Breitenabnahme ein. Die erste. an Breite zunehmende L'mgangshälfte dürfte in ihren 

E. v. M oj s i so v i c s, Cephalopoden der Hallsliitter l\alke, 2. Rd. (..\ bhnnd. d. k. k i;col. Reichs1rnst. VI. Bd., 2. Abtb.) 28 
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fü:ulptunerhältnissen mit den inneren Cmgängen übereingestimmt haben. Aus breiten ttaehen 

Hippen bestehende füppenpaare laufen auf der ~abelkante zu schräg gegen vorne gewendeten. 

kantigen ~ahelknoten zusammen. Zwisd1e11 den Rippenpaaren sind häutig einfache. den Xabelrand 

nieht erreirhenrle Einzelrippen eingesd1altet. welehe in keiner erkennbaren Beziehung zu den 

benarhharten Hippenpaaren stehen. Deutliche secundäre Rippentheilungen kommen nicht vor. Doch 

bemerkt man an eini~en Hippen in der Hegion der grössten Windungsbreite bei sehräg auffallendem 

Lichte die ~puren e~ner sernndären Theilung der Rippen. 

Gegen den Externtheil zu nehmen die Rippen allmählkh an Deutliehkeit ab, so dass die 

Region neben dem hohen kräftigen. von sehmalen Furehen begleiteten I\iel fast glatt erscheint. 

In der rnrderen Hälfte des letzten Cmganges wird die Sculptur unregelmässiger. Besonders 

bemerkenswerth ist. dass in dieser Gegend aueh die Ei11zelri11pen kräftige, dicke Kabelknoten 

tragen. l>ie Gesammtzahl der ~abelknoten im l"mfange des letzten l"mganges beträgt circa 16. 

Loben. ~frht bekannt. 

Dimensionen: 

lJurchmesser 42 Mm. 

Der letzten { Höhe 

Windung Dicke 

14 .Mm. 

20 l\fm. 

~abelweite . 17 Mm. 

IJieke der vorletzten Windung 21 Mm. 

\' o r kommen, Z a h 1 der untersuchten Ex e m p 1 a r e: 

1\ a r n i s c h e Stufe. in den fteischrothen Marmoren des Feuerkogels mit 1hrch !/am.~ 

Austriacum auf dem Höthelstein, 1. 

33. (33.) Tropites styriacus E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXllI, Fig. 3. 4. 

Die auf dem letzten oder Wohnkammer-Umgange weit egredirende Art zeil'hnet sieh dadurch 

aus, dass sie zeitlebens einen glatten, von Querrippen oder Querfalten nieht berührten Externtheil 

besitzt. weleher ausser dem schwachen, aufgesetzten Kiel blos noch schwache. in ziemlich weiten 

Abständen folgende, dem Kiele parallele Längslinien zeigt, welche auf dem inneren Kerne deutlieher 

als auf der Wohnkammer entwickelt sind. Kielfurehen sind auf den inneren Kernen nicht vorhanden. 

Erst auf der W olmkammer bilden sich flache, weite Kielfurehen heraus, welche auf dem Steinkerne 

deutlicher als auf der Schale hervortreten. 

Die inneren Kerne sind kugelförmig, mit Wintlungen, wekhe dieker als hoch sind. Auf 

dem hoch emporragenden Kabelrande sitzen Sl'hwal'.he Umbilicalknötchen mit kurzen undeutlichen 

faltenförmigen Rippenfortsätzen, welche auf der sonst glatten Schale oder bald ausserhalb des 

Nabelrandes verschwinden. Gegen den Schluss des vorletzten Umganges nehmen die Umbilicalknoten 

bedeutend an Stärke zu und erstrecken sich die gegen vorne gewendeten Rippenfortsätze bis gegen 

den abgerundeten Externrand der Flanken. 

Der weit egredirende, an Dicke abnehmende letzte Umgang verliert 11ad1 und nach die zu 

kurzen faltigen Wülsten umgeänderten Knotenrippen und wird in der zweiten Hälfte nahezu ganz 

glatt. Auch der Externkiel wird flacher und schwächer. 
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Die Egression ist so bedeutend. (lass am Sl'hlusse des letzten Cmganges blos der Externtheil 

des vorhergehenden t:mgani:i;es verhüllt wird. 

Loben. Xil'ht bPkannt. 

J)imensionen: 

Durchmesser 

lies letzteu J llühc 

l' mganges l l>il'kc 

~ahelweite . 

Des vorletzten { Höhe 

l'mganges llil'ke 

Corresp01ulirende Xahelweitc. 

Yorkommen. Zahl der 1111tPrsuchte11 Exemplare: 

18 )[m. 

" :\Im. 
7 :\1111. 

8 :\Im. 

4 Mm. 
8 Jim. 

4 )fm. 

Karn i s r h e Stufe. in den f.;l'hfrhten mit 1h11·liy1wa.~ A 11.~triru·11m des Feuerkogels auf 

dem Höthelstein bei Aussee. 4. 

34. (34.) Tropites Prettneri E. v. Mojsisovics. 

Taf. l'XIII, Fig. 12 . 

. .\.n den Trnpite.~ pithoid1'.~ erinnernde Art. welche aber auf den inneren Cmgüngen keine 

hochaufragende mit L"mhilicaldoruen besetzte Nabelkantc hesitzt. sondern hereits abgeftaehte Flanken 

zeigt. welrhe clureh den weiten. mm e:.,'l·e1lirenden Wohnkammer - Pmgangc gebil(leten X abel 

hindurch frei sichtbar sin(I. 

Der dünne Kiel ist ,·on keinen Furchen begleitet und dem Externthcil aufgesetzt. Auf 1lem 

Beginne des letzten t ·mganges. sowie auf 1lcn inneren Umgängen ist der Externtheil glattsehalig 

m1d e1~t im Laufe des letzten l' mgangcs rücken die weit nach vorne gezogenen Falteurippcn auf 

den Externtheil bis an den Kiel hinaus. I>ie Flanken zeigen dagegen bereits auf den inneren rm­

giingen feine. mit kleinen L'mhilicalknoten versehene. an der Xaht beginnende Faltenrippen. weil'he 

bis auf die halbe \Yindnngshühe hinausreichen. 

Auf dem letzten l'mgange. gegen dessen Ende die Hippen bedeutend an Stiirke zunehmen. 

sieht man dieselben vom ~abelrande weg schräg Yorwiirts geriehtet naeh aussen laufen. Ab und 

zu tauchen hier eiugesd1altete etwas schwiiehere Hippen auf. Vereinzelte Hippentheilungen kommen 

auf dem Externrande vor. 

l>er Kiel wird am Ende der \Yohnkammer durch die denselben übersetzenden Hippen 

leicht gekerbt. 

Loben. Xicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 

Umganges Dieke 

Nabelweite . 

Y o r k o mm e n. Z a h 1 d e r u n t e r s u r h t e n E x e m p l a r e : 

19 :\Im. 

6·5 :\Im. 

9 :\Im. 

7 1fm. 

Karnische Stufe, in den Schichten mit 1'ropite.~ .~ubbullatns des Vorderen Sanclli~~ bei 

Goisern, 5. 

28* 
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35. (35.) Tropites Payeri E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXIll, Fig 11. 

Die langsam wachsenden Umgänge besitzen nahezu gleiche Höhe und Breite und um­

schliessen einen weiten ~ahel. wekher die inneren Umgänge mehr als zur Hälfte freiliegen lässt. 

Der Quersdmitt zeigt eine senkrecht von der Xaht aufsteigende Xahelwand. ttaehe nur wenig gegen 

aussen eonrnrgirenrle Flanken und einen breiten, au den Rändern abgerundeten .Extemtheil. Die 

grösste IJitke fällt ausserhalb des Xabelrandes. Die Gestalt der inneren Cmgänge scheint rnll­

kommen mit der Gestalt des letzten Cmganges. wekher seiner gänzen Länge naeh der Wohn­

kammer angehört. übereinzustimmen. 

lJer niedere l\iel ist zwischen Kielfurchen eingesenkt. llie ~culptur besteht aus zahlreiehen, 

aber schwachen an kleinen ~abelknoten entspringenden Gabelrippen, wekhe auf den Flanken bogen­

förmig gegen rü(' kwärts gekrümmt sind und auf dem Externtheile weit gegen vome ausgreifen. 

Innerha lh der lnvolutionsspirale treten kleine knötl'henartige Anschwellungen ausserhalb 

der halben Windungshühe auf, welehe dadur<'h entstehen, dass die Rippen bis dahin kriiftig 

entwiC'kelt sind und dann eine plötzliehe Abs<"hwäehung erfahren. )lehr oder minder deutlich setzt 

sich diese Ers!·heinung aud1 auf eiern letzten Cmgange fort und treten ausserdem auch am Hamle 

gegen den Externtheil im letzten Theile des letzten l "mganges ähnliehe knotenförmige Yer­

dirkungen der Hi wen auf. W ilren diese Yerzierungen gleiehmilssig im ganzen G mfauge der E m­

gänge rnrtheilt. so hätte man drei rerschiedeue Knotenspiralen zu u11tersd1eide11, eine umbilieale, 

eine laterale und eine marginale. 

Lohen. Xicht bekannt. 

Di mens io11en: 

IJ11rd1messer 

Des letzten ( Höhe 
) 

Cmganges l Dieke . 

Xabelweite . 

Yorkommen, Zahl der untersud1ten Exemplare: 

34 )[m. 

13 l\1111. 

12 Mm. 
11 ~l m. 

Karn i s <· h e Stufe. in den Schichten mit Tmpites sublmllatus des Yorderen Sandling bei 

Goisern, 1. 

36. (36.) Tropites Keili E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXlll, Fig. 16. 

Die rnrliegende Art besitzt auf den ersten Blick einige Aehnlichkeit mit den ·schmäleren 

Formen des Tropites discobullatus: sie unterscheidet sieh aber durch den engen, nicht egredirenden 

~abel des Wohnkammer-Umganges und die damit im Zusammenhange stehende Hochmündigkeit des 

letzten l"mganges. Die Veränderung, welche der letzte Umgang des Tr"pites Keili erleidet, be­

schränkt sich darauf, dass die Flanken sich abflachen, wodureh das ganze Gehäuse eine flachgedrückte 

comprimirte Gestalt erhält. 

Die zahlreichen, sich in den schmalen Intercostal-Einsclmitten berührenden Rippen laufen 

einzeln oder zu zweien von den kleinen, gegen den Nabelraum vorspringenden ümbilicalknoten aus, 
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biegen sich hierauf gegen vorne concav aus und streben dann in weitem gegen vorne gerichteten 

Bogen dem Externtheile zu. wobei sie sich häufig etwas oberhalb der halben Flankeuhöhe zum 

zweiten l\lale spalten. 

Der Externtheil ist von schwach angedeuteden Kielfurchen begleitet. 

Loben. ~icht bekannt. 

Vimensionen: 

Durchmesser 

})es letzten J Höhe 

Umganges l Di<'ke 

~abelweite . 

\"orkommen. Zahl der untersuchten Exemplare: 

37 Mm. 

18 Mm. 

lU Mm. 

8 Mm. 

Karnische Stufe, in den Schichten mit T1·opites sublmllat11s des Hase hberg bei Goisern. 3. 

37. (37.) Tropites Wodani E. v. Mojsisovics. 

Taf. CX VI, Fig. 6. 

I>as abgebildete Exemplar besitzt in seinem letzten l~mgange den rnllstiindig erhaltenen 

::\lundrand. weleher leider in der Abbildung nicht kenntlich charakterisirt wurde. Wo in der 

Zeichnung die Seulptur dem Gesteine Platz macht, verläuft der rnllkommen dem \"er laufe der 

Rippen entsprechende. mit einer Rippe zusammenfallende )fm11lsau111 zu dem in der Zeichnung 

seiner Lünge nach riehtig dargestellten. weitrnrs1Jl'ingen1len und mit einer abgerundeten Spitze 

endenden Externlappen. 

IJie \Yindungen sind fast ebenso breit als hoch, seitlich ahgetlacht und auf dem Externtheil 

abgerundet. Die Kabelwand fallt steil, etwas überhiü1gend zur Naht ab. Eine Abweichung in der 

Gestalt zwischen dem letzten Umgange und dem inneren gekamuwrten Kerne ist nid1t zu erkennen. 

Der Nabel ist ziemlich weit offen. 

Die an stumpfen Nabelknoten entspringendl'n ( iabelrippen theilen sirh unmittelbar :rnsserhalh 

dieser Iü1oten. SiP- verlaufen kaum gekrümmt üher die Flanken und wenden sid1. bedeutend in 

ihrer Körperlichkeit abgeschwächt, auf dem Externtheil weit naeh rnrne, um endlieh an dem von 

keinen oder blos schwachen l\ielfurrhen begleiteten Kiele abzustosseu. Stl'!lenweise treten kleine 

Unregelmässigkeiten. wie die Einschaltung schwacher Sehaltrippen oder secundiire Abspaltungen Yon 

Theilrippen ein. Gegen die Mündung verschwiiehen sich die etwas gedrängten Rippen. zahlreiche 

scharfe Zuwachsstreifen treten auf und bewirken eine verkehrte Schalen-lmbrif'ation. 

Die Rippen haben den Charakter schmaler Falten. zwisehen welchen breite Iutercostal­

furchen auftreten. Die Zahl der Xabelknoten beträgt 12 im rmfange des letzten Umganges. 

Der Kiel hält auch auf dem Yorspringenden Externlappen an. wird aber hier ,·on den 

starken, über ihn hinwegsetzenden Anwachsstreifen ·leicht gekerbt. 

Loben. Nicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten J Höhe 

Umganges l Dicke 

Nabelweite . 
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Vorkommen. Zahl der untersul'hten Exemplare: 

Karn ist' h e Stufe. in den Schichten mit Lobites ellipti1~11s des Feuerkogels auf dem 

Höthelstein bei Aussee. 2. 

38. (38.) Tropites Barthi E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXVI. Fig. i. 

Die einander fast zur Hälfte umfassenden i ·mgiinge sind etwas höher als breit und zeigen 

auf dem bis gegen das Ende der Wohnkammer glatten, abgerundeten Externtheil zu beiden Seiten 

des glatten. Sl'hwarhen Extemkieles fiad1e, leichte Eintiefungen (Kielfurrhen), wekhe im Laufe 

des letzten L"m~rnnges allmählich schwächer werden, am Ende dieses Umganges. wo die Hippen als 

streifenförmige dünne Fitden über den Externtheil setzen, aber dorh noch angedeutet sind. 

Auf dem vorletzten und letzten l"mgange (die innersten Umgänge konnten nicht beobachtet 

werden) sind die Flanken abgeflacht und beschränkt sich die Sculptur derselben auf kurze falten­

förmige Rippenstummel. well'he von den deutlil'h ausgebildeten. aber gegen das Ende des letzten 

L"mganges ohliterirenden Xabelknoten ausgehen. Wie schon erwähnt wurde. nehmen am Ende des 

letzten Umganges clie faltenartigen Rippen an Ausdehnung zu und reichen auf tlem Externtheile 

weit narh vorne ausgreifend bis zum und selbst über clen Externkiel. 

Bei einigen dieser Hippen tritt sogar unmittelbar ausserhalb des Xahelrandes eine Spaltung 

in zweitheilige Gabehippen ein. 

Die Zahl der Xabelknoten beträgt auf clem letzten l'mgange ungefähr 18. 

Loben. Xicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 

Umganges Dicke 

Xabelweite . 

Y o r k o m m e n , Z a h l d e r u n t e r s u t' h t e n E x e m p l a r e : 

28 )Im. 

12 Jim. 

10·5 )Im. 

8·5 )Im. 

Karnische Stufe, in den Schichten mit Lobites rllipticus des Feuerkogels auf dem 

Röthelstein lJei Aussee, 1. 

39. (39.) Tropites singularis E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXX IX, Fig. 13. 

Das walzenförmige, mit einem tiefen trichterförmigen Nabel versehene Gelliiuse erinnert 

sehr an die inneren Kerne des Tropites S'ltbbttllatus, von welchen es sich durch die hohen zuge­

spitzten Xabeldornen und den nahezu glatten. blos durch den aufgesetzten Kiel ausgezeichneten 

Externtheil unterscheidet. 

Der letzte Umgang gehört bereits der Wohnkammer an und fehlt nach der vorhandenen 

Spurlinie blos noch ein kleiner, etwa zwei weiteren Nabeldornen entsprec_hender Theil, bis zur 

)fündung. 
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Die letzte Hälfte des letzten l'mganges zeigt eine nwrkliehe Abnahme der Breitenzunahme 

verbunden mit einn grösseren Aufwiilhung clrs Externtheilrs und einer Erniedrigung der Kabelwand. 

wekhe gegen. den Windungssd1luss zu sid1 aurh etwas \'ertlarht. llabei tritt dieser Theil des letzten 

Umganges. \\·as ili der Zeichnung leider nii'ht herrnrtritt. aul'h etwas aus der Spirale. indem die 

Anheftungslinie sieh tiefer senkt und dt>r ~ahelranll dt's \'orhergehr1Hlen l 'mganges mit den ~abel­

dornen sieh ,·öllig frei, wie bei den Fusohullaten. rrhebt. Es tritt also eine schwache Egression 

der Sehlusswindung ein und stellt clas vorliL'gende ~tiirk daher ein rnllerwachsenes Exemplar einer 

eigenthiimlichen kleinen Art und nicht etwa drn inneren Kern einer grossen Art dar. 

Was die Seulptur betrifft. so sind schwache faltenförmige Rippen auf rler ~abelwand der 

inneren l'mgänge bemerkbar, welche sC"hrilg gegen rnrne gewendet zur ~aht hinablaufen. Auf dem 

letzten l'mgange verlieren sich diese Hippen. Auf dem Externtheil sind blos Sl'hwaehe faltige 

Streifen bemerkbar und erst an den letzten vier ~aheldornen des letzten Umganges individualisiren 

sich rippenartige kurze Falten, welche aber nach kurzem Laufe wieder verschwinden. 

Im umfange des letzten Umganges sind 18 uncl des rnrletzten 24 ~abeldornen vorhanden. 

Es nimmt daher auf der Schlusswindung der erwaehsenen Exemplare, wie bei Tro11ifes Adal_qi die 

Zahl der ~abeldornen ab. was durch das weitere Auseinandertreten derselben bedingt ist. 

Lobe 11. ~icht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Der letzten f Höhe 

Windung l Dieke 

:Sabelweite . 

24 Mm. 

7 Mm. 

14 Mm. 

12 .Mm. 

Dicke der rnrletzten Windung 1 ö Mm. 

Yorkommen. Zahl der untersuchten Exemplare:. 

Karnische Stufe, in den Sehil'hten mit LobiteB e/lipticus des Feuerkogels auf dem 

Röthelstein. 1. 

40. (40.) Tropites Wittei E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXVIII, Fig. 1. 

Das abgebHdete Exemplar besitzt blos im letzten Drittel des letzten Linganges die Wohn­

kammer, so dass noeh drca zwei Drittel des Wohnkammer-l'mganges fehlen. 

llas weitgenabelte Gehäuse besitzt niedrige r mgänge von beiläufig gleieher Höhe und 

Breite, mit flachgewölbten Flanken. abgerundeten Externtheil und aufgesetztem, von keinen Kiel­

furchen begleiteten Externkiel. Eine Egression des letzten Cmganges s!'heint ebensowenig einzu­

treten. als die im Gefolge der Egression einherschreitende Abänderung des letzten t: mganges. Dass 

die Flanken des letzt~n l'mganges flaeher sind, als die Flanken der inneren l'mgänge. steht hier­

mit in keinem Widerspruche. 

Die inneren l'mgänge sind scheinbar rnllkommen glatt. 

Auf dem ·letzten l'mgauge stellen sich an sehr feinen, zarten Cmbilicalknötchen feine 

schwache Rippchen ein, wekhe ungespalten bleiben und blos auf den Flanken, wo sie eine leichte 

gegen rnrne eoneave Ausbiegung zeigen. deutlieh hervortreten. während ihre Fortsetzung auf dem 
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Externtheile blos schwach faltenförmig angedeutet ist. Die Zahl dieser Rippchen beträgt auf dem 

letzten l"mgange ungefähr 25. 

Loben. Es ist blos ein Theil des schmalen, hohen Externsattels zu sehen .. Derselbe ist 

mit kurzen fingerförmigen Einschnitten versehen und bietet dasselbe Aussehen wie bei den grossen 

typisehen Tropiten dar. 

Dimensionen: 

Durchmesser 14 Mm. 

Des letzten { Höhe 5 Mm. 

Umganges Dicke 5 Mm. 

.Kabelweite 5·5 Mm. 

\' o r k o m m e n, Z a h l d e r u n t er such t e n E x e m p l a r e : 

Karn i s t h e St u f e, in den Schichten mit 1'ropites .~1tbb1tllatus des Vorderen Sandling bei 

Goisern, 1. 

41. (41.) Tropites (?) seminudus E. v. Mojsisovics. 

Taf. ex, Fig. s. 

Die durch sehr zurücktretende Sculptur auffallende Form findet wol ihre passende Stelle 

in der Xiihe von 'l'ropifo~ pitl/()ides und Tropites Ahasveri. 

Das mit einem starken, etwas eingesenkten Kiel versehene, kleine Gehäuse ist auf den inneren 

L'mgängen ganz sculpturlos und erwirbt erst auf der Schlusswindung faltenförmige, meistens unge­

theilte stark naeh vorne ziehende Rippen. Kabelknoten fehlen vollständig. Auf der Nabelwand senken 

sich die Falten sehriige gegen. vorne. 

Die Windungen sind seitlich etwas abgetlaeht. Auf den inneren Umgängen fällt die Nabel­

wand hoch und steil ab. auf dem letzten ümgange ist die Nabelwand niedriger und .der Xabelrahd 

selbst abgestumpft. Es sind diese Erscheinungen durch die eingetretene, wenn auch nieht markant 

!n die Augen springende Egression des letzten Umganges zu erklären. 

T/'()pitr>s seminudus zeigt einige Aehnlichkeit mit Styrites tropit~fonnis und könnte die Frage 

aufgeworfen werden, ob derselbe nicht richtiger zu Styrites zu stellen wäre. Solange die Loben nieht 

bekannt sind, ist eine Entscheidung kaum möglich. Für die wenigstens vorläufige Zuweisung zu Tro1iites 

spricht der überemstimmende Habitus der Wohnkammer-Falten, der eingesenkte Kiel und das Hin­

abreichen der Querfalten über die Nabelwand bis zur Naht. 

Loben. Nil'ht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 

Umganges Dicke 

Nabelweite . 

Dicke des vorletzten Umganges 

Vorkommen. Zahl der untersuchten Exemplare: 

14 Mm. 

5 Mm. 

6·51\fm. 

5·5Mm. 

5·5Mm. 

Karnische Stufe. in den rothen Lumachell-Marmoren mit Tropites subbullatu.s des 

Vorderen Sandling, 2. 
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b) Gruppe der Tropites spinosi (Anatropites). 
42. (1.) Tropites spinosus E. v. Mojsisovics. 

Taf. ex, Fig. 2. 

Die langsam anwachsenden Cmgünge sind mehr als 1101"11 einmal so breit als hoeh und 

umfassen einand<'r his zu den senkrecht auf der Xabelkantc sirh erhebenclen hohen und zugespitzten 

Dornen. Yon den Xaheldornen fallt einerseits die X abelw:111<l tief sdiräge zum nüchstinneren l' m­

gange ab. wührernl sid1 auf (lor entg<'gengesetzten S<'ite die Srhale zu (lern breiten gewölbten 

Externtheil erhebt. Hippen sincl his auf (lie zweite Hillfte des letzten l·mganges. wo aud1 Egression 

eintritt, kaum in d<'r Xaehbnrsd1aft cler Xalwldornen angedeutet, so dass sich die Sculptur cler 

inneren Umgänge auf clie hohen Xahelclornen urnl den mächtigen. glatten. Yon schmalen Furchen 

hegl!:'iteten Externkiel heschrünkt. Diese Hippenspuren sincl auf cler Xnbclwand. wo sie schräge 

abwiirts g:egen Yorne ziehen. norh cleutlieher ausgebildet, als ausserhalh der ~aheklornen, wo man 

kaum eine _\ndeutung von Hipp<'n oder Falten wahrnimmt. 

Erst auf dem itu:o;seren l'mga11ge. heim Eintritte der Egression, wo aud1 die Breitenzunahme 

abnimmt. während clie Winctungshühe zunimmt. werden schwache faltcnförmige Hippen auf der 

Externseite sichtbar. Diese Hippen vereinigen sirh in der Hegel paarig niiehst den Xabeldornen. 

)Iit dem Eintritte der Egression nimmt selbst\•erständlich die Höhe der Xabelwand ab, die 

Windung sitzt ausserhalh cler nun ganz frei aufragenden Xaheldornen des rnrletzten l'mganges auf. 

Gegen die )lündung tritt eine Versrhwäehung der Xahelclornen ein. 

Die Zahl cler Xabclclomrn hrtrilgt auf dem letzten Cmgange 17, auf eiern Yorletzten Cm-

gange 15. 

Loben. Xicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser . 

Der letzten { Hühe . 

Windung T>irkc . 

Xabelweite 

Dirke der vorletzten Windung ohne Xabelclornen 

Vorkommen. Z a h 1 cl er untersuchten Exemplare: 

26 )Im. 

7·5 )Im. 

11 )Im. 

12·5 )Im. 

10 )Im. 

Karnische Stufe. in den tleischrothen )larmoren mit Loliite.~ 1Hiptin1~ des Feuerkogels 

auf dem Röthelstein, 1. 

43. (2.) Tropites Adalgi E. v. Mojsisovics. 

Taf ex. Fig. 3. 

Die dem Tropites ·q11i110.qu,q nahestehende Art ist gleichfalls durch eine egredirende, an Dicke 

ab- und an Höhe zunehmende Schlusswindung ausgezeichnet. Am Beginne des letzten Cmganges 

erreicht die Xabelwand die grösste Höhe und tritt hierauf die Abnahme der Kabelwandhöhe, welche 

E. v. )( oj s i so Y i es, Ceplrnlopoden der Hallstätt<>r Kalke. 2. BLI. (Allhandl. d. k. k. geolog. Ueichsnnst. VI. ßd •. 2. Allth.) 29 
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selbstverständlich mit der Abnahme der Windungsbreite Sehritt hält. ein. Aher erst in der letzten 

llii.lfte rles letzten Cmganges rückt die Anheftungslinie rles letzten t:mganges ausserhalb der Xabel­

dornen rles rnrhergehenrlen l'rni.rnnges hinab. so dass diese. ohne sich an die Nahelwand des letzten 

Umganges anzulehnen, frei emporheben und den letzten ümgai1g. welcher unter die .Breite des vor­

letzten hinabgesunken ist. überragen. 

Die wichtigsten Cnterschiede gegenüber Tropiles .~pi110.rns sind die folgenden. IJie Windungm1 

sind fast nod1 einmal so breit. Die inneren l'mgii.nge sind mit einer grösseren .Zahl dichter 

stehender Naheldomen versehen. während auf dem letzten Cmgange die .Zahl rler weit auseinander 

rückenden Xabeldornen erheblirh geringer ist. als auf dem ,·orletzten Umgange. Während niimlich 

dieser letztere 23 Xahelclornen besitzt. sinkt die .Zahl der Xaheldornen auf rlem letzten l'mgange 

auf 16. Bei Tro1Jifrs s11i110.~11.~ dagegen findet eine stetige .Zunahme der Naheldornen statt. 

In den Srnlpturverhältnissen besteht eine grosse l'ebercinstimmung mit Tropite.~ s11i11oslis, 

jedol'h sind auf rlen inneren l'mgängen die von den Xaheldorncn über die Kabelwand hinabziehen<len 

Rippchen deutlieher ausgebildet. Auf dem letzten Umgange kommen in Folge rler Höhenabnahme 

und \"ertladrnng der Nabelwand die an Stärke bedeutend zurückgehenden Xabeldornen etwas weiter 

·nach aussen zu fü~gen unrl nehmen die Nal~elwandrippen sichtfüh an Stärke zu. 

Die ausserhalb rler Nabelrlomen liegenden Hippentheile sind aueh hier sehr schwach ent­

wirkelt. Es findet an den Xahelrlornen eine paarige Hippentheilung statt. Erst gegen den Schluss 

des letzten l'mganges ('rreiehen rlie Rippen. stark gegen rnrne gezogen, den Externkiel und setzen 

sogar über denselben hinweg. In dieser Gegencl verschwinden auch die leichten und flachen Kiel­

furchen. wekhe vorher den glatten Kiel begleiten. 

Loben. "Sicht bekannt. 

Vimensionen: 

I>urchmesser 

Des letzten { Höhe 

Umganges Dicke 

Nabelweite . 

IJicke des \'orletzten Umganges . 

Vorkommen, .Zahl der untersuchten .Exemplare: 

·">·) „_ Mm. 

10 :Mm. 
15 ::\Im. 

14 Mm. 
16 Mm. 

1\ a r n i s c h e Stufe. in den tleisrhrothen ::\larmoren des Feuerkogels mit Tral'11 ycrms 

.fostriac11111 auf dem Höthelstein, J. 

44. (3.) Tropites Hauchecornei E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXVII, Fig. 14, 15. 

Als den Typus dieser interessanten Art betrachte ich das grosse, vollerwachsene Exemplar, 

Fig. 15, während irh das kleinere bereits mit Wohnkammer versehene Exemplar Fig. 14 als 

Varietät ansehe. 

Von den beiden äusseren l'mgängen abgesehen, bieten die inneren Umgänge das Bild des 

Tropites spinostts dar. Die hohen :Kabeldornen stehen unmittelbar innerhalb der Anheftungsspirale 

der äusseren Umgänge, die hohen Nahelwände fallen schräge zum trichterförmig vertieften Kabel 

ab, schwache Rippchen ziehen nahezu gerade, nur wenig gegen vorne gewendet, von den Nabeldornen 

Ober die Nabelwand hinab. 
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Ohne dass eine Aenderung der "\ufrollungs,·erhültnisse eintritt verflarht sirh nun auf den 

beiden iiusseren Cmgängen der Xahel zusehen1\s. Zunü1·hst vermindert die Xabelwan1\ ihre frühere 

Steilheit und rüeken allnüihlfrh die Xabeldornen tiefer hinah. wohei ausscrhalh derselben die Rippen 

der Seitentlanken sid1thar werden. als ob eine Egression eingetreten würe. Es hiinµ:t "ol ohne 

Zweifel diese Erseheinung mit einer stärkeren Hühen~unahme der "'indungen zusammen. eine Egression 

tritt aher thatsiil'hlfrh uieht ein. wo\ aber ,·ers"hieht sieh die Spirale dC'r Xabeldornen gegen innen. 

l>ahei nehnwn die Xaheldornen nad1 uJ11l narh an Iliihe ah un1l redul'iren sich ber<'its auf 1lem rnrletzten 

Cmgange zu knotigl'n Ansrhwellungen der Hippen. welch<' die den .Xabelran1l markiren1le Bcugungs­

stelle cler Hippen hezeirhnen. Im l 'mf:rnge 1\es vorletzten l 'mganges betriigt die Zahl 1ler Xabel­

dornen und Knoten 24 . 

. ·\uf dem iiusseren t:mgange ersrheinen die Seitentlanken deutlich gegen 1le!1 s('hmalen 

Externtheil ahgegrenzt nllll trNen in 1lieser (irenzregion hüufig Hippc11spalt1111gen ein. Am Sl'hlusse 

1les letzten l'mganges ohliterirt die Srnlptur auf 1len Flanken nahl'zu rnlhtündig 11IHI liist sieh in 

starke ~treifen auf. Yor 1lem Einti:itte dieses Stadiums hüufen sfrh die Hippen 111111 laufr•n unge­

spalten his zu den Kielfurchen. 

Auf 1\em Externthl'ile bleibt die Srnlptur bis zur ~Iündung stets sehr kr.lftig. I>ie Hippen 

stoss1'n unter :-:pitzigl'm Winkel an die sl'hmalen Ki1'lfurl'hen. zwisl'hen wekhen sid1 der hohe kriiftige 

Kil'i erlwht. 

Ilas kleinere in Figur 14 dargestellte Exemplar, welches bereits. wie olwn erwiihnt wurcle. 

Wohnkammer besitzt, untersd1eidet sieh durl'h zahlreichere Hauptrippen und die Beschriinkung cles 

tlaeheren Xabels auf tlen letzten rmgang. ller Yorlctzte l'mgang hebt sirh auffallend in 1lie Hiihe, 

so dass er so ziemfüh die Ilöhc des letzten rmganges erreid1t, und scheint hier thatsiiC'hlirh 

.Egression 1les letzten rmganges rnrhanclen zu sein. I>a in den SC'itlptnn·erhültnissen eine rnllstiin1lige 

Uebercinstimmung mit dem gro:--:sen Exemplare besteht. so hetrarhte iC'h dieses kleinere Exemplar 

hlos als eine Yarietilt des Tro11if 0.~ J/a11dll'l·nrnri. 

Loh e n. Xirht hekannt. 

Dimensionen: 

Dnrd11ne:-;:-o:pr . 

Der letzten .f Höhe 

Windung l llirke 

Xahelweite 

:j8 )Im. 

11 )Im. 

10 ~Im. 

19 ~Im. 

Dieke der vorletzten Windung. 7 ~Im. 

Yorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

Karnische Stufe: 1. in den Srhichten mit Lohif P.~ 1'/li11tfr11.~ des Feuerkogels auf dem 

Höthelstein, 1 ; ~. in den bunten Lumachellen mit Tropite.~ sulilmllatu.~ des Yorderen Sandling, 1. 

45. (4.) Tropites Koeneni E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXYII, Fig. 13. 

Die Entwicklung dieser leider nur in einem unvollständigen Exemplare yorliegenden Art 

ist eine eigenartige. Es dürfte Yielleirht noch ein halber Umgang fehlen, so dass der Gesammt­

habitus des Gehäuses bei vollständigen Stücken an T1·opitl'.i llau"hecornei erinnem dürfte. 

29* 
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Die inneren Cmgänge, sowie etwa die erste Hälfte des letzten Umganges bieten durch die 

langsam waehsenden hreiten und niedrigen Windungen und die hochaufragenden Kabeldornen das 

Bild des Tropiies spinosus dar, mit dem L'nterschicde jedoch, dass deutliche feine Rippen, welche 

sieh paarig au rlen Xabelclornen vereinigen, auf dem breitgewölbten Externtheil sil'htbar sind. Die 

Nabeldornen beherrschen hier in der Seitenansieht noch vollständig rlie Windungen, indiYidualisirte 

Seitenflanken sind no('h nicht ausgebildet. 

Der vordere Theil des letzten l'mganges gewährt ein rnllständig rnrschiedenes Bild. Die 

offenbar in Egression befindliche Windung zeigt ziemlich gut individualisirte Flanken mit einer 

niedrigen Xabelwand. knotenförmige Anschwellungen der Rippen an Stelle der Xabelclornen, sehr 

kräftige breite Hippen, wekhe paarweise \"Oll den genannten Anschwellungen ausgehen, manchmal 

auch einzeln erscheinen. Auf dem etwas abgeflachten Externtheile spalten sieh die meisten 

nippen in feine Hippehen, welche stark naeh vorwärts gewendet, vor den schmalen Kielfurchen ihr 

Ende finden. 

Diese zweite, secundäre Rippenspaltung ist es, welche dem Tropifrs Koeneni eine gewisse 

Sonderstellung unter den spinosen Tropiten verleiht. 

Loben. Nicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Der letzten ( Höhe 
) 

Windung l Dicke 

Nabelweite . 

Dicke der vorletzten Windung 

Yorkommon, Zahl der untersuchten Exemplare: 

26 l\fm. 

8 Mm. 

11 Mm. 
12 Mm. 
10 . l\Im. 

Karn i sehe Stufe , in den bunten Lumachellkalken mit Tropites s11bb111/afus des Yorderen 

Sandling, 1. 

46. (5.) Tropites Geyeri E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXIX, Fig. 5. 

Die mit Tropites Haucltecornei verwandte Art besteht aus zahlreichen niedrigen, langsam 

wachsenden Umgängen, welche mit breiten kräftigen, bis zu den abgestumpften Kabeldornen 

reichenden Xabelwanclrippen versehen sind und einen weit geöffneten vertieften Nabel einschliessen. 

Auf dem letzten Umgange verschwinden die Xabeldornen und reichen die stets an Stärke und 

Breite abnehmenden und zu streifigen Falten herabsinkenden Rippen bis an den schmalen, dem 

abgerundeten Externtheile aufgesetzten, \'On keinen Furchen begleiteten Kiel, wobei sie einen weit 

nach vorne reichenden Bogen beschreiben. 

Noch ist zu bemerken, dass der letzte Gmgang viel mehr in die Höhe als in die Breite 

wächst und die Nabelwand bedeutend an Höhe abnimmt. 

Loben. Nicht bekannt. 
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/1) Trn11ifi11ae. 1. Tropite.~. 

llimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten J Höhe 

r mganges l l>ic ke 

Xabelweite . 

Dieke des rnrletzten l' mgan~es . 

Yorkommen. Zahl der untersu(·hten Exemplare: 

229 

25 :'\Im. 

7 )I III. 

8 :\Im. 

13 :'\Im. 
7 l\lm. 

1\ a r n i s c· h e Stufe, im tleischrothen )Iarmor mit Lobites dlipfiC11s des Feuerkogels auf dem 

Röthelstein, 1. 

47. (6.) Tropites Kittpli E. v. Mojsisovics. 

Taf. rxrx, Fig. a. 

Auf den ersten Blick zeigt die ,·orliegende Art eine grosse Aelmlichkeit mit jenen Formen 

\'Oll .Maryarife.~, wekhe lediglich l\larginaldornen besitzen, wie z. B. Jlar,qarifef'. Petersi uncl Jlar,qarites 

::-·am11elis. Während aber hei .lfar,qai·ite;:1, wie die Entwicklung sowohl der typisehen Formen mit den 

später hinzutretenden r mbilicaldornen, als auch der blos mit Marginaldornen versehenen Formen 

lehrt, die Dornen der inneren Umgilnge stets zu echten l\larginaldornen sieh herausbilden, gehen 

sich die Dornen des T1·opifes Kitteli, wie der sieh seitlich abflachende letzte L"mgang klar zeigt, 

als echte Nabeldornen zu erkennen. so dass dieser Art ihre richtige systematische Stellung in der 

Gruppe der Tropites spi11osi zuzuweisen ist. 

Aber noeh ein zweites :\Ierkmal lüsst keinen Zweifel, dass wir es hier mit einem eehten 

Tropiten zu thun haben. Die Dicke des letzten rmganges sinkt bei zunehmender Windungshöhe 

nahezu auf rlen Breitendurchmesser des vorletzten rmganges herab und schliessl'n die Xabeldornen 

des vorletzten L"mganges nicht mehr an die sich stets erniedrigende Xabelwand des letzten ümganges 

an, sondern entfernen sich immer mehr, wiihrend auf den inneren ümgüngen die ~abeldornen sieh 

dicht an die Nabelwiinde der folgenden Fmgänge ansehliessen. )lit anderen Worten. es tritt hei 

'I'1·opites Kitteli unzweifelhafte Egression des letzten l~mganges ein. 

Unter den aus der Grupve der :::ipinosi bekannten Tropiten dürfte 1hipifrs Haucl1ecor11ei die 

nächststehende Art sein. Tropites Kitteli besitzt raseher anwachsende Windungen. einen viel tieferen, 

trichterförmigen Xabel bis zum vorletzten Umgange und einen glatten Externtheil, welcher blos von 

dem kräftigen, von Kielfurchen begleiteten Kiele unterbrochen wird. Selbst gegen die Mündung 

des letzten Umganges sind auf dem Externtheile blos undeutliehe schwache Streifen sichtbar. Bis 

etwa zur Hälfte des letzten l::mganges ist daher ausserhalb der Xabeldornen keine aus Rippen oder 

Falten bestehende Sculptur vorhanden. Erst auf der zweiten Hälfte des letzteu Crnganges, wo die 

Flanken flacher werden und sich abplatten. reiehen rlie Hippen ungetheilt über die Nabeldornen 

hinaus bis an den l\larginalrand. 

Auf dem vorletzten Umgange beträgt die Zahl der Xabeldornen 16 und auf dem letzten 

Umgange 25. 

Lohen. Nicht bekannt. 
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Dimensionen: 

J)ur<'hmesser 

Des letzten ( Höhe 
) 

l:mganges l Dicke 
Xabelweite .. 

· Tropitidae. 

J)icke des vorletzten L"rnganges . 

Yorkommen. Zahl der untersuchten Exemplare: 

22 )Im. 

7 )Im. 

8 )Im. 

10 )Im. 

7 )Im. 

Karnische Stufe, im tleischrothen )larrnor mit Trad1yeera.~ .foMrir11·11m <les Feuerkogels 

auf dem Röthelstein, 1. 

48. (7.) Tropites Leonis E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXVI, Fig. 8; Taf. CXX, Fig. 22. 

Das kleine, um einen l'.mgang kürzere Exemplar Fig. 22, . Taf. CXX entspricht genau dem 

um den letzten Crngang verkürzt gedachten Exemplar Fig. 8, Taf. CXYI mit <lern einzigen erkenn­

baren rnterschiede, dass am Ende des letzten rmganges bei <lern kleineren Exemplare noch schwa('he 

Andeutungen der weiter rückwärts in grösserer Bestimmtheit auftretenden I\ielfur('hen hemerkhar 

sind. Ob aber das kleine Exemplar ein dur('haus gekammerter Kern ist O<ler bereits Wohnkammer 

besitzt. konnte nirht ermittelt werden. Die beiderseits vorhandenen Spurlinien reichen hlos 2 )Im. 

weit vorn erhaltenen Ende 1les letzten L"mganges hinaus, so <lass mit einiger Wahrs('heinlichkeit das 

Exemplar als nahezu vollständig und mit Wohnkammer versehen angenommen werden· könnte. 

Die inneren L"mgiinge besitzen einen trichterförmig vertieften Xahel und kräftige Cm.bilicaJ­

knoten, von welchen sich rippe11artige Fortsätze ge.rade über die Xabelwand abwiirts ziehen. D.ie 

l'mbiliealknoten, welche an die Xaht der aussen folgenden L'mgä11ge angelehnt ers('heinen, bezeichnen 

auf den innersten Cmgängen die Flankengegend, von welcher aus die Schale sieh 7.u dem hreiteu 

und glatten Externtheil wölbt. 

Auf dem letzten L'mgange des kleineren Exemplars, sowie auf dem demselben entsprechenden 

vorletzten L'mgange des grösseren Stückes bilden sich. flachere Flanken heraus und verlängern sich 

die Rippen über die Cmbilicalknoten hinaus, wührend gleichzeitig die Xabelw:lll<l an Höhe abnimmt. 

Xach und nach schärft sich auch der Externtheil zu, so dass der letzte Umgang des grösscr~u 

Exemplars durchaus einen schmalen Exterutheil besitzt, über welchen der sehmale hohe, von der 

Seite bereits sichtbare Externkiel emporragt. Der letzte Umgang des grossen Exemplars besitzt einen 

sehr flachen Nabel, tlachgewölbte Flanken und tlaehe, faltenförmige, an den Umbilicalknoten ent­

springende, schräg nach vorne sich wendende Rippen, welche gegen das vordere Ende <les letzten 
' . 

Umganges zu die Tendenz zeigen, sich von den Xabelknoteu weg in zwei Arme zu spalten. 

Loben. Xieht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten ( Höhe 

Umganges \ Dicke 

Xabelweite . 
Vorkommen, Zah 1 der untersuchten Exemplare:. 

22 )Im. 

7·5 )Im. 

7"5 )Im. 

9 :\Im. 

Karnische Stufe, in den Schichten mit Lobites ellipticus des Feuerkogels auf dem Röthel­

stein bei Aussee, 2. 
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c) Gruppe der Tropites labiati (Paulotropites). 
49. (1.) Tropites Janus (A. v. Dittmar). 

Taf. l'Xll, Fig I o- I 2. 

18G6. A111111011if1'« .l111111s .-1. r. /Jitt111a1·. Znr Fauna der Hallstiitter fü1lkr. Geogn.-pal. Ilc>itr. ,-011 Ben ecke, :-; c h 1oe11-

h ach und Waagen. Ild. L pag 369, Taf. lü. Fig. 12-14. 

1866 . • ·l111111011il1-s rn!I"" IJ"a<t!fl"ll. A. o. a. 0., pag. 369. 

Yon dl'n <irei Exemplaren. wekhe in cler rnrliegendl'n Arbeit abgebildet sincl. ist das durd1 

die Figur 12 dargestellte clas ( lriginalexemplar I> i t t m a r's. 1 lil' Lohenzeidmung ist dem ExPmplar 

Fig. 11 entnommen. narh weldtl'lll aurh diL' ll i t t m a r·sche Darstellung der Lohen angefertigt wurde. 

IJie walzenfürn1ige11 inneren l"mgänge (Fig. 11) sind nod1 einmal so di<-k als hod1 UJHI sehr 

enge genahelt. DPr hreite, tlarhgewiilhte ExtPrntheil bt so innig mit den Flanken Yerlmnden. dass 

nur, wie l)('i den inneren I\ernen des Tro11ites .~11bl111/111t11.~ und des Tro11ifrl'- f11sob11llat11.~, dPr ~ahel­

rand als Flankentheil angesehen werden kann. liegen innen fallt die ~abelwand senkred1t ah und 

hleillt. da die l"mgiiuge sirh nahezu ganz umfassen. nur ein kleiner, tiefer. lorhförmiger ~abel frei. 

Eingesenkt zwisl'hen sdnnalen tiefen füelfunheu erhebt sirh in der l\litte des Externtheiles ein 

glatter, breiter, kriiftigcr l\iel. Die übrige Sculptur der inneren t:mgünge besehriinkt sieh auf 

foltenförmige Streifen. wekhe auf dem ~abelrande am Deutliehsten ausgebildet sind und sich gegen 

die ?!litte des Externtheile:o; nahezu günzlieh Yerliercn. Sie he:o;('hreihen dabei einen na!'h Yorne 

l'OJH'aYen Bogen. dessen Aussentheil weit narh rnrne ausgreift. 

llie egre1lirendc Srhlnsswindung der ausgewad1senen Exemplare. weldH' in ihren flinwnsionen. 

wie der Vergleich cler Figuren 10 und 12 lehrt. einigen Srhwankungen unterliegen. erwirbt l'ine 

ganz abweirhendc Srulptur. 

Am Beginne des letzten l"mganges haben sich die faltenformigen :-:;treifen cler inneren 

Umgiinge zu Hippen Yerstürkt, wclrhe über die l\anten der l\iclfurd1en his in <iie Furchen seihst 

hinahreirhen. Einige dieser Hippen erleiden Spaltungen kurz vor den Kanten der füelfurrhen. Es 

tritt hierauf eine nieht unbedeutende Schaleneontraction ein, deren Hohlkehle in der ~ abelregion 

ganz glatt ist. während sich naeh aussen ein paar faltenförmige Hippen einstellen. Hierauf folgt ein 

diek angeschwollenes Hippenbündel. welrhes auf der Kabelkante glatt wird. d. h. es tritt auf dieser 

müchtigen Ansehwellung die fächerförmige. vierfache Hippentheilung erst ausserhalb des :Kabel­

randes ein. Eine zweite Sehaleneontraction folgt. Die Hohlkehle erscheint hier ganz glatt. die dieke 

Rippe, wekhe sich gegen den Externtheil hin einschiebt, schliesst sieh wie eine Spaltrippe an das 

vorhergehende Hippenbündel an. I>er zweiten Contraction folgt ein zweites, Yierfaehes, am ~abel­

rande zu einem breiten, dieken Knoten Yereinigtes Hippenbündel. Hierauf erscheint eine Hohlkehle 

\'Oll geringerer Breite, als die beiden ersten Hohlkehlen. dann eine starke, aussen sieh spaltende 

Hippe, welcher sich vorne eine kurze Sehaltrippe anschliesst. Kach einem schmalen Intereostalraum 

stellt sich sodann wieder eine mächtig angeschwollene Rippe ein, wekhe sieh aussen einfach spaltet. 

Nitchst der l\Iündung befindet sieh abermals eine hreite Hohlkehle. in welcher aber bereits in der 

Heiiion des Xahelrandes Streifen sichtbar sind. 
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Diese Besl'hreihung des letzten Umganges bezieht sich zunächst auf das grössere und zu­

gleich vollständige Exemplar Figur 10. Das D i t t m a r·srhe Original, welchem ein Theil des letzten 

Umganges fehlt, stimmt im Wesentlichen mit dem grüsseren Exemplar überein und zeigen sich 

einige geringere Abweiclnmgen blos in der vordersten, etwas feiner gerippten Partie des letzten Umganges. 

Der Beginn der geschilderten l'nregelmässigkeiten fällt mit dem Beginne der Egression 

zusammen, welche in den beiden abgebildeten erwaC'hsenen Exemplaren ungefähr den gleichen Betrag 

errreicht und wie gewöhnlich mit einer bedeutenden Erniedrigung der Nabelwand verbunden ist. 

Die breiten Rippen des egredirenden Windungstheiles enden in Gestalt spiral verlängerter 

Knoten an den Kielfnrehen. Der Kiel selbst erleidet in der Fortsetzung der Intercostalfurd1en leichte 

Einsehnürungen, wodureh er leicht geknotet erscheint. 

Loben. Ein Laterallobus ausserhalh der Projeetionsspirale des Yorletzten Umganges, welchem 

noeh ein ausserhalb des ~abelrandes stehender Hilfslobus folgt. Externlobus kurz, zweispitzig. 

Sättel und Loben srhwarh gezähnt. 

Dimensionen: 

Durehmesser 

Des letzten { Höhe . 

Vmganges Dicke 

Xahelweite 

Dicke des vorletzten Umganges 

Innere Kerne: 

15 11m. 

8 1lm. 

14 1Im. 

2 1Im. 
12 1Im. 

Vorkomme 11, Zahl der untersuchten Exemplare: 

Erwachsene Exemplare: 

27 l\fm. 

11 l\fm. 

18 Mm. 

6·5Mm 

16 Mm. 

Karnische Stufe, in den bunten Lumachell-Marmoren mit 1'1"opites s1tbbullat11s des Vor­

deren Sandling, 3. 

50. (2.) Tropites labiatus E. v. :Mojsisovics. 

Taf. cxn, Fig 7-9. 

Die dem Tropites Janus verwandte Art besitzt bei viel geringeren Dimensionen der aus­

gewachsenen Exemplare eine durch höhere und schmälere Windungen bedingte, comprimirtere Gestalt. 

Gemeinsam mit Tropite.~ Janus ist ihr das Auftreten von Schalencontractionen auf dem egredirenden 

letzten Umgange, der enge Nabel und der zwisrhen schmalen Kielfurchen versenkte mächtige, 

glatte Kiel. 

Der gekammerte innere Kern (Fig. 7) zeigt faltenförmige, verkehrt imbririrte, im starken 

Bogen gekrümmte Rippchen, deren breite Intercostalfurchen als Hohlkehlen aufgefasst werden können, 

welche die Contractionen des letzten Umganges einleiten. Die Flanken sind abgeflacht und durch 

eine stumpfgerundete Kante von dem ebenfalls abgeflachten Externtheil geschieden. Der Querschnitt 

der Windung nähert sich der Rechtecksform. 

Der in seiner letzten Hälfte etwas egredirende letzte Umgang ist vorherrschend durch die 

in ihrer Zahl wechselnden (Fig. 8, 9) kräftigen, bis zum Kiel des Externtheiles reichenden Schalen­

contractionen charakterisirt. Auf den durch diese Contractionen abgegrenzten Segmenten ist blos 

eine kaum wahrnehmbare sehr schwache Faltung angedeutet. Gegen das Ende des letzten Umganges 

treten etwas deutlichere Falten in den Hohlkehlen cler Contractionen auf. 
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Bei einem der vorhanclenen Exemplare ( Fig. 9) verlieren sieh auf <lem egredirenden Theile 

des letzten Umganges die I\ielfur!'hen. 

Loben. )licht bekannt. 

Dimensionen: 

llurd1mes:-:er 

lle:-: letztPn J lliihe 

Cmgangcs l DiC"ke 

Xabelweitc . 

llickc ·de:-: rnrlctzten Umganges. 

Yorkommen, Zahl cler untersuehten Exemplare: 

IG :\Im. 

7 :\f m. 
g :\Im. 

3 :\Im. 

8 :\Im. 

Karnische Stufe. iu clen bunten :\larmoren mit Tropites 8ulilmllat11s des Yor<leren 

Sandling, 3. 

51. (3.) Tropites Alphonsi E. v. Mojsisovics. 

Taf. cxn. Fig. 13-15. 

Die dem 1'ro11ifrs lal1iot11.~ sehr nahestehende Form . ist möglicherweise blos eine Varietii.t 

des 1'ro11ifes labiatu.~, soll jedo!'h. 1la unzweifelhafte C ebergänge bis heute uieht bekannt sind, unter 

einem besoncleren Xmnen aiwefiihrt wercleu. 

Im rntersC"hiecle gegen Tro11ifcs labi11t11.~ kommen hier die Sehalen('ontraC"tioneu hauptsii.l'hlieh 

auf den kleinen Kernt>n und am Beginne des letzten Umganges der crwad1senen Exemplare vor 

uncl stellt sich im letzten Theilt> cles letzten Cmganges eine mehr oder weniger deutlich ausge­

sprol'hene aus feinen faltenförmigen Hippen bestehende Sculptur ein. Einige clicscr Hippen erfahren 
. . -

in halber Windungshöhe oder am Handc gegen den Externtheil Spaltungen. Im tiegensatze zu 

1'ropitril lal1iat11.~ sind femer nehen clem Kiele keine Kielfur!'hen vorhanden und winl am Sl'hlusse 

des letzten Cmganges der h'.iel von clen Hippen übersetzt. 

Ob fenwr eine Egression eintritt. ist zweifelhaft. Die scheinbare Egression in Fig. 14 ist 

durch einen Brul'hrancl bel!renzt. 

Loben. )licht . bekannt. 

Dimensionen: 

Dur('hmesser 

lles letzten J Höhe 

Umganges l Dieke 

Nabelweite . 

Dicke des vorletzten Umganges . 

Vorkommen, Zahl_ der untersuchten Exemplare: 

17 :\Im. 

8 :\J III. 
9 :\Im. 
2 :\Im. 

7 :\Im. 

Karn i s c h e Stufe, in den bunten :\larmoren mit Tropites subbullatus des Vorderen 

Sandling, 3. 

E. v. lllojsisovics, Cephalopoden derHallstiitter Kalke. 2. Bd. (ALhnndl. d. k. k. geol. Reiehsanst. YL Bd. 1 2. Ahtb.) 30 
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Trupitid1ie. 

52 (4.) Tropites Egberti E. v. Mojsisovics. 

Taf. cxm. Fig. 1. 

l>ie:-:e gleid1falls dem Forn1enkreise des Tmpitc., .Ja1111.~ angehörende Art besitzt auf den 

inneren C mgängen eine rnllstil!1dig glatte. auf dem der Wohnkammer zufallenden iiusseren l' mgange 

eine faltige. aus S<"halenl'ontractionen sit-h entwickelnde Srnlptur. ]lie Umgilnge sind bedeutl'!Hl 

dil'ker ab horh. Der h'.iel der inneren Cmgäuge ist glatt und \'Oll keinen h:ielfurcllen begleitrt, auf 

clem Wohnkammer-L"mgange nimmt der h'.iel zwar bedeutend an Breite zu. 1lod1 ist er hier sehr 

tlad1gedrürkt und setzen die Zuwarhsstreifen der Sehale über ihn him11eg. 

ller ~ahel ist enge und tief mit überlülngender ~abclwand. Im Untersehiede gegen 1'ro1iites 

Ja1111.' findet auf dem letzten Crngange keine Egrcssion statt. 

llie dicken breiten, rnm ~abel sdll'üg narh n1rne auswärts ziehenden und auf den Flanken 

etwas gegen YOrne romex gebogenen Falten des letzten t:mganges spalten sich bald ausserhalb des 

Xabelrandes zwei- bis dreitheilig. Auf dem Externtheile lösen sich einzelne dieser breiten Spalt­

rippen in grobe Zuwarhsstreifen auf. Vie Interrostalfurchen ers<"heinen auf dem Xahelrande als tiefe 

und breite Furchen. well'he gegen aussen successire an Tiefe abnehmen. 

Lohen ~icht bekannt. 

llimensionen: 

JJurchmesser . 

IJes letzten J Höhe 

J:mganges t Dicke 

~ahelweite 

Y o r k o m 111 e n. Z a h 1 der u n t e r s u e h t e n Ex e m p 1 a r e : 

21 ~l m. 

10 Mm. 

IG .Mm. 

3 ~l m. 

Karnische Stufe. in den Sehid1ten mit Trru:h!Jceras Austriacu111 des Feuerkogels auf dem 

Röthelstein bei Aussee, 1. 

d) Gruppe der Tropites aequabiles (Paratropites ). 
53. (1.) Tropites bidichotomus E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXYII, Fig. 11. 

Das weitgenabelte Gehäuse ist mit deutlichen ausgesprochenen uncl dureh tiefe Intercostal­

furchen getrennten Gabelrippen \'erziert uncl besitzt ftachgewölbte, \'Olll Xabelrande, wo die Windung 

am dicksten ist, allmählieh abfallende Flanken, welche in den breitgewölbten, dureh einrn zwischen 

tiefe Kielfurehen eingesenkten Kiel ausgezefrhneten Externtheil übergehen. Die Windungen sind um 

ein Geringes höher als diek. Vom Xabelrande fällt die Xabelwand senkreeht zur Kaht ab. Der im 

Xabel freiliegende Theil der inneren Cmgänge hetriigt ungefähr die Hälfte der Windungshöhe. 
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nie Hippen verlaufen am Anfange des letzten l' mg:mges noch fast gerade über die Flanken 

und wenden sich dann auf dem Extcrntheile etwas gegen rnrne, bis sie neben den tiefen Kiel­

fur<'hen sfrh untereinander zu fortlaufenden gekerbten Nehenkielen verhinclen. Weiter gegen rnrne 

beginnen die Rippen allmählieh einen gestreckt sid1elförmige11 Verlauf anzunehmen, welcher schliess­

lfrh am En1le des t'mgangL's bereits ziemlieh cleutlich ausgesproehen ist. 

Ceher die steile glatte )lahelwand hinaus ragen die an ihrem Ende in stumpfe Knoten 

auslaufenden :-;tammrippen in den )\abelraum. (iegen das Encle des letzten Cmganges aher. wo clie 

Rippen sichelförmig werden. versehwinden diese )lahelknoten. 

llie Hippenhündel sind meistens viertheilig, theilweise aher zweitheilig und ausnahmsweise 

aud1 clreitheilig, uncl zwar wiegen die zweit heiligen Hippen gegrn das Ende 1les letzten r mganges 

Yor. Bei 1le11 vierthe!ligrn Hippenhüncleln erfolgt die rrste Spaltung unmittelbar an den Xahelknoten 

und 1lie zweite weicer auswiirts. aher unterhalh cler halhen Winclungshiihe. Xicht immer hängen 

11ie Spaltrippen rnllkommen mit ihren Stammrippen zusammen. wodurch sie 1lann den Charakter 

von eingcs<'halteten Hippen amwhmen. Die zweitheiligen Hippen spalten sirh in clcr glt>ichen Höhe. 

in well"her die zweite Theilung cler viertheiligen Rippenbündel erfolgt. so dass man diese IL•tzteren 

aud1 als zwei an der Basis. cl. i. auf clem Xahelrancle zusammengewad1se11e Gabelrippen be­

tral'hteu kann. 

llie Zahl der Hippen auf dem Xabclrande. resp. Knotrn hetrü.gt für clen letzten l'mgang 

circa 20, die Zahl 1ler Rippen auf clem F.xterntheil dagegen circa 58. 

Der einige .Aehnlid1keit mit rnrliegender _·\rt clarhietende Tropif1•s Trinkr•ri (CXY, Fig. 13) 

untersrheidet sich 1lurd1 grössere Di1·kl' u111l falten förmige meh•trns clreitheilige Hippen,. welche 

auf den Flanken gegen rückwärts 1·011\·ex ausgehogen sind, daher noch den eehten alterthümliehen 

'l'ropitcs-Charakter zeigen. 

Lobe 11. )licht bekannt. 

]) i m e n s i o n l' n : 

Durchmesser 

lies letzten 1 Höhe 
) 

Cmganges l I>icke 

~abelweite 

Yorkommen, Z.ahl der untersuchten Exemplare: 

42 ~Im. 

18 )Im. 

17 ~Im. 

11 )Im. 

Karn i s 1'11 e Stufe, in den Sehichten mit LobiteR 1'lliµtil:11s des Feuerkogels auf dem 

Röthelstein bei Aussee, 1. 

54. (2.) Tropites multecostatus E. v. Mojsisovics. 

Taf r,xxvu, Fig. 12. 

Man könnte auf den ersten H!il'k geneigt sein. die vorliegende Form für eine einfache 

Varietät des Tropites bidichotom11.Q zu halten, doch bestimmt mich neben den anderen Differenzen, 

insbesondere die abweichende Gestalt der Rippen. keine so nahe Verwandtschaft der beiden Formen 

anzunehmen. Tropites m11ltecostatw; besitzt im Gegensatze zu den gebogenen Rippen des Tropites 

bidichotom11s_ in der rückwärtigen Hälfte des letzten emganges tman muss sich mit Rücksicht auf 

die Länge der Wohnkammer das abgebildete Stüek noch um drea ein Viertel oder ein Drittel 

Umgang verlängert denken, um ein Bild des ausgewachsenen Gehäuses zu gewinnen) noch leicht 

so• 
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gegen rü<"kwärts conrnx ausgebogene Tropiten-Hippen und erst in· der zweiten Hülfte stellt sich 

eine schwache gestreckt sichelförmige Beugung der Hippen ein. 

Die weiteren \"ersrhiedenheiten zwischen den beiten Arten sind die folgenden. 

Tmpites multeco.~tatus besitzt einen viel engeren ~abel, höhere Windungen und bedeutend 

zahlreichere. durd1 sehr schmale Interrostalfurrhen getrennte und mit keinen llmbiliralknoten ver­

sehene Hippen. 

Die Anordnung der Rippenbündel scheint hei beiden Arten die gleirhe zu sein. Eine 

genauere Beoba('htung ist hei Tropites multecostatus wegen theilweise ungenügender Erhalt.1111{! nicht 

mögfüh und ist unsere Abbildung in Bezug auf 'die Details der llippenhündel leider nicht voll­

kommen entsprediend. :\Iit Sicherheit können wie bei Tro11itrs hidiclioto11111s hlos viertheilige und 

zweitheilige fiabelrippen eonstatirt werden. 

Auf 11 Stammrippen am Kabelrande würden bei Tropitv.~ 11111/ft'costatu.~ rirra i2 Hippen am 

Externrande im Cmfange des erhaltenen letzten Umganges kommen. 

Der Kiel ist zwis('hen den beiden sehmalen Kielfurd1en nieht so tief wie bei TropiteR 

bidi1·/iotmn11.~ eingesenkt. Die Hippenenden verbinden sich ferner nit-ht zu Nebenkielen, wie lrni der 

zuletzt genannten Art. 

Loben. Dem tiefen Externlobus folgt ein viel niedrigerer, drei spitziger Laterallobus. Der 

nächste. noch seichtere Lohns ist wahrscheinlieh bereits als Hilfslobus zu betrachten. 

Die Sättel sind cinfarh durch kurze Zähne rings gekerbt und sind deren zwischen Naht 

und Externlobus drei vorhanden. unter denen der Externsattel weitaus die grösste Höhe erreicht. 

Dimensionen: 

IJurchmesser 

Des letzten j 
Umganges l 

~abelweite . 

Höhe 

Dicke 

\" o r k o m m e n , Z a h 1 d e r u n t e r s u 1· h t e n E x e m p l a r e : 

42 :\Im. 

~l 

19 

8 

l\I lll. 

Jl III. 

l\Im. 

Karn i s 1· h e Stufe, in den Srhiehten mit Lobites dliptic11.~ des Feuerkogels auf dem 

Röthelstein bei Aussee; 2. 

55. (3.) Tropites nov. f. ind. ex a:ff. Trop. multecostati. 

Taf. CXY, Fig. 14. 

I>as kleine gekammerte Gehäuse stimmt in seiner Gestalt und in der Art der Eintiefung des 

Mittelkieles zwischen tiefe Kielfurchen mit Tropitf3S multecostatus überein. Dagegen scheinen die 

Sculptur-\" erhältnisse der Annahme zu widers1irerhen, dass wir es hier blos mit einem kleinen inneren 

Kern des Tropifes multecostatwi zu thun hätten. 

Die Rippen sind abgeflacht und faltenförmig. Sie zeigen auf den Flanken eine kleine 

sichelförmige Ausbiegung gegen vorne, auf welcher sich, am Beginne des letzten Umganges sehr 

deutliche, gegen das Ende desselben aber wieder verschwindende La t er a 1 kn ö t c h e n zeigen, 

welche in der Abbildung leider nicht markirt wurden. 
.• 

Die Theilungsstelle der Rippen befindet sich im grössten Theile des letzten Umganges 

unmittelbar an den kleinen Um b i 1 i ca l knoten und entspringen llier entweder zwei oder, seltener, 
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auch drei Hippen. Erst gegen das Ende dt>s letzten l"mgauge:-> erscheinen audi in der Höhe der 

kleinen Ausbicgung. welehe vorher dun:h rlie . .\.nweseuheit der kleinen Latcralknoten ausgezeiehnet 

war, Hippeutheilungen. 

I>ie erwithnten kleinen Latt>ralkniitchen. welrhP mit dem Anwaehst>n des Gehäuses ver­

schwinden. sind eine hei Tropiten ganz ,·ereinzelt dastehende Erscheinung. deren Bedeutung viel­

leicht mit der Zeit dureh die Entderkung ülterer Lateralknoten tragender Stammformen sich heraus­

stellen dürfte. 

Lohen. ~ieht bekannt. 

Dimensionen: 

Durehmes~er 

Des letztt>n 1 Höhe 

l:mganges l Dirke 

~abelweite . 

Yorkommen. Zahl 1\er untersurhten Exemplare: 

1 i·5 ?Ilm. 

~ ~Im. 

fl ::\Im. 

3 ::\Im. 

1\ a r n i s c h e Stufe, in weisseu Halohienbiiuken del" Sehichten mit Lul1ifr.~ l'lliptic11s des 

Feuerkogels auf dem Höthelstein hei Aussee. 1. 

56. (4.) Tropites Trinkeri E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXT. Fig. 13. 

ller durchaus gekammerte l\ern besitzt einen ziemlieh weiten ~abel. weleher die ~abel­

knoten. der inneren L'tngü.nge vollkommen frei zu sehen gestattet. Die Windungen sind bedeutend 

dicker als hoeh. Der Externtheil ist breitge,rölht und trügt auf seiner :Mittellinie einen zwiseheu 

tiefe Kielfurchen eingesenkten starken glatten Kiel. lla die Kielfu1r!'l1en \'Oll den Rippen nieht 

berührt werden, da diese vorher am Haude geratllinig abgeschnitten· werden. so erwecken diese 

Händer den Schein von K ebenkielen; 

Die auf dem Steinkern nur sehr sd1waeh ausgeprägte, auf der Schale aber sehr deutliche 

Sculptu.r zeigt breite faltenförmige Gabelrippen mit sehr engen Iuterrostalfurl'heu. Die Rip)>«;inbündel 

beginnen mit deutliehen, auf dem Kabelrande stehenden l"mbilicnlkuoten und bestehen aus je drei 

Theilrippen. Die erste Gabelung erfolgt unmittelbar an den l"mbiliealknoten, dk zweite stets Ptwas 

höher und von der hinteren Hippe aus. Die Rippen sind auf den Flanken geg<'n rückwärt.s coll\'ex 

ausgebogen und ziehen dann auf der Externseite gekrümmt gegen rnrne. Circa 10 Umhilfralknoten 

sind im Lmfange des letzten Vmganges ,·orh:mden. 

Loben. Die Ausfüllung mii ":eisse1l1 Cakit erschwert die Beobachtung der Loben. ::\lan 

erkennt jedoch zwei ausserhalb der Nabelka1ite ·stehei1de Lateralloben, welche sehr einfad1 gebaut 

zu sein scheinen. Die Süttel machei1 fo den rohen Vmrissen. iii ":~khen dieselben blos zu sehen 

sind, den Eindruck, als ob sie nahezu ganzrandig wären. · Wahrseheinlieh sind sie nur schwach 

gel<erbt .. „ 

Der zweite Lateralsattel steht auf dem ~abelrande. 
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Dimensionen: 

Durchmesser 

bes letzten { Höhe 
l"'.mganges Dicke 

~abelweite . 

Tropitidae. 

Vorkommen. Z a h 1 der unters ur h t e n Ex e m p 1 a r e: 

22 )Im. 

10 ::\Im. 

14 )Im. 

5 )Jm. 

Karnische St 11 f e. in weissen krystallinischen Halobienbilnken der Schichten mit Lof1ife.~ 

ellipticu.~ des Feuerkogels auf dem Röthelstein bei Aussee, 2. 

57. (5.) Tropites Berenice E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXCV, Fig. 4. 

Vie L'mgänge sind etwas dicker als hoch und weit umhüllend. Der abgerundete, in die 

Flanken allmählich übergehende Externtheil trägt einen hohen, aufgesetzten und daher von keinen 

Kielfurchen begleiteten Kiel, welcher auch in der Seitenansicht sichtbar ist. 

Die zahlreichen schmalen, oben abgeflachten, durch enge und tiefe Intercostalfurchen ge­

trennten Hippen sind bündelförmig gruppirt. Sie laufen nahezu gerade, kaum merklich gegen vorne 

convex ausgebogen üher die Flanken und krümmen sieh dann am Externrande gegen vorne, wo sie 

bald, wie geradlinig abgeschnitten, neben dem hohen Kiele enden. 

Die Rippentheilungen erfolgen in wechselnder Höhe, bald nächst dem ~abelrande, bald in 

halber Flankenhöhe, bald noch etwas höher. In der Jugend sind die Rippenbündel zwei- bis drei­

theilig und kommen, \\ie es scheint, alternirend auf den Stammrippen jedes zweiten Rippenbündels 

kleine Umbilicalknoten vor. Im höheren Alter sieht man auch vier- und selbst sechstheilige Bündel, 

doch scheinen die letzteren aus der Verschmelzung von dreitheiligen Bündeln hervorgegangen zu 

sein, da sich zwischen den beiden, am Schlusse des letzten Umganges befindlichen sechstheiligen 

Bündeln kein alternirendes Bundel ohne Umbilicalknoten befindet. Die Knoten dieser sechstheiligen 

Bündel sind sehr mäehtig entwickelt und gegen rückwärts, d. i. gegen die Hinterseite des Bündels 

überhängend. 

Die Zahl der Umbilicalknoten beträgt auf dem letzten Umgange circa 9, die Zahl der 

Rippen auf dem Externtheil circa 50. 

Loben. ~icht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten J Höhe 

Umganges l Dicke . 

Nabelweite . 

V o r k o m m e n, Z a h l d er u n t e r s u c h t e n E x e m p 1 a r e : 

25 Mm. 

13 Mm. 

14 Mm. 

4 Mm. 

Karn i s c h e Stufe, in den Schichten mit Lobites ellipticus des Feuerkogels auf dem 

Röthelstein bei Aussee, 2. 
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58. (6.) Tropites Schultesi E. v. Mojsisovics. 

Taf. cxn, Fig 15. 

nie dem 1'rnpif1's Pho1'/i11.~ nahe verwmHltC' Art unterscheidet sich durch weit zahlreichere, 

feinere Hippen. welchC' auf dem Externtheill' gerarllinig an schmalen glatten Bändern abstossC'n. 

Wl'khe sieh an der Stelle von Kielfurchen. wil' an alten Exemplaren des Tmpifes Phoelms neben 

dem hohen aufragenden Kiele hinziehen. 

l>ie gestreckt sirhelförmig i.reschwungenen Gabelrippen sind in der Hegel zweitheilig. nur 

ausnahmsweise auch dreitheilii.r. Die Zahl der Hippen betrügt im l'mfange des letzten Cmganl!e:­

an der Peripherie dr<'a 50, wührend 1'ro1iif•~s /'hoelms hei gleicher Grösse deren blos 32 zählt. 

1'ropifef'. Schuffesi scheint sich ferner noch dadurch rnn Tropites Pl1rwll/I.~ zu unterscheiden. 

dass er auf geringere Dimensionen heschriinkt hleibt. indem das rnrliegende Exemplar bereits mit 

der Wohnkammer versehen ist. 

Loben. Kirht bekannt. 

I>imensionen: 

Durehmesser 

l>es letzten { Höhe . 

rmganges l>it"ke . 

Kabelweite . 

\" o r kommen, Z a h 1 der unters u l' h t e n Ex e m p 1 a r e: 

14 ~lm. 

6 Mm. 

5 ~Im. 

4 :Mm. 

1\ a rn i sehe Stufe. in den Sehirhten mit Trnpife.~ sulilmllatus der \" orderen Sandling bei 

Goisern, 1. 

59. (7 .) Tropites Phoebus (A. v. Dittmar). 

Taf. cxn. Fig. 11-14. 

1866. Ammouite,, Phoebus A. 1·. l>itlmal", Zur Faune. der Hallstiitter Kalke. Beitr. v. Ben ecke, Sc h 1 o e n b ach und 

Waagen, Bd. I, S. 369, Taf. 16, Fig. 9-11. 

\"on den auf Tafel CX.YI abgebildeten Exemplaren ist das in Fig. 13 dargestellte Stück 

das Originalexemplar D i t t m a r's. 

Die mit einem hoehaufragenden Kiele und zwei- bis dreitheiligen Gabelrippen versehenen 

Windungen besitzen nahezu gleiehe Höhe und Dicke und umsrhliessen langsam anwachsend einen 

weit geöffneten :Kabel. welcher die inneren Fmgänge bis zur oder über die halbe Windungshöhe 

sehen lässt. 

Die kräftigen, durch deutliche Intereostalfurehen getrennten Rippen sind leicht siehelförmig 

geschwungen und stossen, nachdem sie vom Externrande an sich gegen vorne gewendet hatten. an 

dem sieh bald vollständig über ihnen erhebenden (Fig. 13. 14). bald leicht eingesenkten und von 

schmalen Kielfurchen begleiteten (Fig. 11) Kiel ab. Sie sind gabelförmig gespalten. und zwar bald 

zweitheilig, bald dreitheilig und liegt die Theilungsstelle stets in der unteren Flankenhälfte, nahe 

dem Nabelrande. Bei den im Allgemeinen selteneren dreitheiligen Gabelungen befindet sich die dritte 

Rippe in die zweitheilige Hauptgabel eingeschoben. Manchmal erscheint auch auf der Gabelungsstelle 

- 239 -



240 1'ropi ti dae. 

eine leid1te Abschnürung. in Folge wekher den Theilrippen eine scheinbare ruabhüngigkeit ein­

geräumt wird. Die !-ltammrippen ragen über den Nahelrancl hinaus etwas über die steill' Xahelwancl 

vor und erheben sieh ausserdem einige von ihnen mit knotenförmigen Anschwellungen. welche 

namentlich in höherem Alter (fig. 12) sfrh deutlieh bemerkbar machen. in ihrem alternirendeu 

Auftreten aber keine bestimmte Gesetzmässigkeit erkennen lassen. 

Wie bereis erwiihnt. erhebt sich der Kiel hoch über den Externtheil, so 1lass er auch 

stets in 1ler Seitenansirht deutlich sichtbar ist. Dei iilteren Individuen (Fig. 12_) hil1le11 sich zu 

seinen Seiten glatte. offenbar die Stelle von I\ielfurchen vertretende Flächen heraus, an welchen 

die Rippen geradlinig abstossen. Im Steinkerne prilsentirt sieh der Kiel auf dt>r Wohnkammer als 

eine sehmale giebelfürmig zugeschiirfte Schneide. I>er I\iel ist daher hier sicher kein ·sogenannter 

Hohlkiel. Wie sid1 dagegen der gekammerte Theil zum l\iele verhält, konnte mit Sicherheit nicht 

constatirt werden. Doch scheint aul'h daselbst kein Hohlkiel vorhaurlen zu sein. 

Lohen. Es wurde von einer Abbildung der Lohen l'mgang genommen, cla 1lieselhen nur 

in sehr rohen l'mrissen blossgelegt werden konnten. Externlobus kürzer als cler lange erste Lateral­

lobus, von well'hem aus sich Einkerbungen über die Sättel hinausziehen. Wie es sd1eint. folgen 

dem ersten Laterallohus bis zur Xaht noch zwei Lohen. von 1lenen der letzte als Hilfslohns anzu-

sehen sein .dürfte. 

Dimensionen: 

Durl'hmesser -9 
<>~ Mm. 29 Jlm. 

l>es letzten J Htihe 21 ?Ilm. 11·5:Mm. 

Umganges l nicke . 17 Mm. 11 Jim. 

~abelweite 17 Jim. 9 Jim. 

Vorkommen. Z a h 1 11 er untersuchten Ex e m p 1 a r c: 

Karn i sehe Stufe, in den Schichten mit Tropites sublml/11tus auf dem Yonleren ~andling 

bei Goisern, 3 ; in den gleichen Schichten auf dem Raschberg bei Goisern, 1. 

60. (8.) Tropites Saturnus (A. v. Dittmar). 

' 
Taf. CXIII, Fig. 20-22; Taf. CXIV, Fig. J, 3, Fig. Ü-12; Taf. CXV, Fig. i-S, 12. 

1866. Ammonit es 8al111"11tis A. ''· Dittmai·, p a r tim. Zur Fauna der Hallstätter Kalke. Geogn.-pal. ßeitr. von Ben c c k e, 

Sc b 1 o e n h ach u. W n n g c n. 1. Bd., pag. 367, Tnf. 16, Fig. 1, 2, 3 uncl 7 (nicht auch Fig. 4, 6, 6, S). 

Das in der Figur 20 dargestellte Exemplar ist \". D i t t m a r's Originalexemplar zu dessen 

Figuren 1 und 2. und ist als solches als Typus der Art anzusehen. 

TropiteH Satttl'mts t11pu.~, Taf. CXIII, Fig. 20-22, Taf. CXlY, Fig. 3. Die beiden 

kleineren Exemplare, Taf. CXIII, Fig. 20 und 22 sind gekammerte Kerne, Taf. CXIII, Fig. 21 

dagegen ist ein ziemlich rnllständiges Wohnkammer-Exemplar. Bei den ersteren überwiegt die Breite 

der l'mgii.nge etwas über die Höhe, bei dem letzteren dagegen hat die Höhe zugenommen und das 

Maass der Breite etwas überflügelt. Die Umgänge wachsen langsam an und umschliessen einen ziem­

lich engen, tiefen Nabel, über dessen Rand die von den Rippenenden schräg nach vorne zu laufenden 

grossen Knoten _hinausragen, so dass der Nabel wie von einem dichten überhängenden Kranz yon 

star,!rnn Knoten _eingefasst erscheint. Die Naht des äusseren L"mg~nges ist dicht innerhaib_ dieser 

L'mbilicalknoten angeheftet. 
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Der Externtheil ist tlarh abgerundet. er trügt einen dicken, breiten ~littelkiel. liings welchem 

sieh auf beiden Seiten schmale glatte Streifen befinden. welche sich mit zunehmendem Alter zu 

schwaehen. engen Kielfurchen vertiefen. 

Die Sculptur besteht aus Rippenbiincleln, welche aus den Cmbilicalknoten herauswaehsen 

und aus clurehaus kriiftigen, flarh ahgerm11leten. dur('h schmale Intereostalfurrhen getrennten Hippen 

zusammengesetzt sind. I>ie ·Hippen biegen sich. wie bei den typischen Tropiten. auf den Flanken 

mit naeh vorne geöffneter Conca\"itiit. wobei der auf den Externtheil bis an 1lie Kielhiincler hinaus­

reichende Bogentheil weiter narh vorne verliingert ist. 

In cler JugP111l herrRchen zweitlu'ilige Gahelrippen \"Or. zwü:chen welchen sieh clreitheilige 

Gabelrippen einsrhaltt>n. In hüherem Alter (Fig. 20) herrs('hen die dreitheiligen Gahelriripen gegen­

über clen zweitheiliµ1'n vor. J)ie dreitheiligen Galieln entstehen entweder durd1 die Einschiebung 

einer kürzeren Hippl' in die 1lann weit geiiffnete und mit ihrer hinteren Hippe stark ausgebogene 

zweitheiliµe Gabel ocler aber 1lurch 1lie Anheftung einer 1lrittrn Hippe an cler Hintersrite 1ler zwei­

theiligen fiabel. Dir rmbiliealknoten stehen 1lurrh ihre S('hrüge Hid1tung im innigsten Zusammen­

hang mit den hinteren Hippen dPr zweitheiligen Stammgahr 1 und bedingt 1lie Yerhinclung 1liest'r oft 

weit nach riickwiirts laufr111len Hippe mit den rmbilicalknoten das eigenthiimliehr .\ussehen der 

Nabel-Rosette. 

Auf eiern h•tzten l:mg:rnge von Wolmkammer-Exemplaren (Fig .21) tritt eine Wl.'it~reAenclerung 

der Anordnung dPr Srnlptur auf. Ausser dreitheiligeu kommen nun auch vintheilige Rippenhiinclel vor 

u111l Prfolgt die Vermehrung dN Sel'Unclürrippen nfrht mehr durch Einschiebung oder Anheftung, 

sonclPrn durch Spaltung der 1lie primüre Gabel bildenden Hauptrippen. Die Theilungsstellen dieser 

_secun1liiren Spaltungen liegen etwas höher auswärts, als die Anheftungspunktc und die unteren 

Enden der angehefteten un1l eingeschobenen Hippen auf dem \"Orausgehenden rmgange. ])ie Zahl 

der "Cmbilkalknoten betrügt im Cmfonge 1les letzten l'mganges ungefahr fl, 1lic Zahl der Hippen 

am Externrande 30. 

J(1.rlefm4 C1'W4.'4((, Taf. CXIV, Fig. 11, 12. Diese A händerung unters('heidet sich von 1lem 

typischen Tmpite.~ Snt11n111s durch ihre grössere Dirke, zahlreiehere etwas S('hmiilere Hippen und 

1liesen entspre('hen<l auch durch mehrere Cmhilicalknoten. Die Gestalt 1ler flal'l1en Hippen. ihr 

Verlauf urnl die Art ihrer Bündelung stimmt vollstiinclig mit den kleinen inneren l\ernen des 

1'rn11itc.~ Sat11rn11.~. 

Taf. CXY, Fig. 7, 8 stimmt in der Gestalt mit der eben erwiihnten Varietiit. ist aber 

etwas weiter genabelt und mit gröberen Hippen wie der typisehe Tropifrs :-iaf11r1111s versehen. Die 

Hippenhü111lel sind zwei- bis dreitheilig. 

Die Varietät Taf. CXIY, Fig. 1 steht in der Mitte zwischen der typischen Form, deren 

Sculptur sie besitzt, und der rarietas crassa. von welcher sie sich 1lurl'l1 etwas höhere 111111 schmiilere 

Windungen unterscheidet. Der l\iel ist schmäler als bei den gewöhnlichen Formen und sitzt, von 

keinen Kielfurchen begleitet, dem Externtheile auf, wodureh der Externtheil ein ziemli<'h abweiehendes 

Aussehen erlangt. 

Loh e n. Die Loben sind Fig. 12, Taf. CX V nach einem grossen Exemplare der rnrieta.~ 

crass1i und Fig. 3, Taf. CXIY nach einem kleinen Kerne der typischen Form dargestellt. In beiden 

Fällen ist die Lobenlinie bis zum Xabelrande gezeichnet. ~Iit Hiicksieht auf das Yerhältniss zum 

vorhergehenden Umgange kann nur ein Laterallobus angenommen werden. Der nächste, ausserhalb 

des Nabelrandes stehende Lobus fungirt nod1 als Hilfslobus. 

E. v. ll oj s i so v i c s, Cephalopoilcu der Hallstätter Kalkr. 2. lld. (Abhaudl. d. k. k. geol. Ueichsnnst. VI. Bd., 2. Abth.) 31 
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Loben und Sättel sind einfach gekerbt. Bei dem grossen Exemplare sind aber Andeutungen 

von kleinen ~ebenästen vorhanden. Der Externlobm; ist hei dem kleinen Exemplar etwas seiehter, 

als bei dem grossen. wo er etwas unter den breiten Laterallobus hinahreieht. Er wird durch einen 

ganzrandigen. breiten l\ledianhöeker getheilt. 

Dimensionen: 

l>ur('hmesser. 

Des letzten { Höhe 

L"mganges Dicke 

Nabelweite 

Yorkommen, Zahl der.untersuchten Exemplare~ 

36 ~Im. 

18 ~Im. 

17 Mm. 

6 Mm. 

K a r n i s c h e Stufe, in den Schid1ten mit Trnpites subbullatus des Yorderen Sandling bei 

Goisern. 15; in den gleiehen Schichten des Rasehberg bei Goisern, 10. 

61. (9.) Tropites Sellai E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXIV, Fig. 2, 4-10; Taf. CXY, Fig. 5, ö, !l, 10, 11 : Taf. CXIII, Fig. 23. 

1866. Ammo11itn 8atun111s A. r. fJit1111a1·, p a rt im. Zur Fauna der Hallstätter Kalke. {Jeogn.-pal. Beitr. von Be 11 ecke, 

Schloenbach und Waagen. 1. Bd., pag. 367, Taf. Jf:, Fig. 4, fi, f', 8 (nicht aber auch Fig. 1, 2, S, 7). 

Der Besprechung dieser ziemlieh rnriirenden Art soll die Bemerkung rnrausges1mdet werden, 

dass die l'nters('heidung derselben von Tr()pites Saturnus durch ein leicht zu beobachtendes Merkmal 

wesentlieh erleichtert ist. Während nämlich Tropiles .Salurnus noch nach dem Tropiten-Typus ge­

bogene Hippen hesit.zt. bei welehen die naeh vorne offene Conta\'ität auf die Mitte der Flanken 

fällt. besitzt Tropill'.~ Sdlai auf den Flanken gerade, oder leieht gegen vorne eon\'exe Rippen und 

befindet sieh die Coneavität, welche durch die auf dem Externtheil naeh vorne sieh wendenden 

Rippen erzeugt wird. am Externrande der Flanken. 

Tropite.'4 Sellnl, typuH, Taf. CXIY. Fig. 2, 4-10. Eine der auffallendsten Ers('heinungen 

hei den hier als eine einheitliche Art betrachteten Formen ist die bedeutende ,. ersehiedenheit der 

Grössen\'erhältnisse. Alle die abgebildeten Exemplare besitzen, wenn aueh vielleieht nieht alle im 

ganzen l" mfangc des letzten L' mganges. bereits Wohnkammer. L"ntereinancler zeigen sie allerdings 

aueh kleine Yerschiedenheiten, doch S('heinen dieselben nicht erheblich und eonstant genug zu sein, 

um jede dieser Formen als selbständige Arten auffassen zu können. 

Die meistens sehr hochmündigen Formen haben in der Hegel abgettaehte (Fig. 4, 7, H) oder 

nur leicht gewölbte (.Fig. 5. 9, 10) Flanken und einen ttaeh abgerundeten Externtheil mit einem 

starken, gar nicht oder nur schwach in leichte Kielfurehen eingesenkten MittelkieL wekher über 

die Schale emporragt. Nur bei Fig. 5 sind tiefere Kielfurchen rnrhanden und haben sich am Schlusse 

des letzten l'.mganges neben den Kielfurchen noch kleine Nebenkiele ausgebildet. auf welche die 

hier faltenföi;migen Rippen noeh hinaufreiehen. 

In der Regel ist nur eine geringe Zahl vom Umbilicalknoten vorhanden, welche sieh in der 

Mitte der rnn ihnen ausstrahlenden Hippenbündel erheben. Blos bei dem Exemplar Fig. 9 ist eine 

grössere Zahl ( 12) sehr feiner Cmbiliealknoten rnrhanden. Bei dem Exemplar Fig. 10 heben sieh 

die durch Umbilicalknoten ausgezeichneten Rippenbündel über die dazwis('hen eingeschalteten, bis 

zum Nabelrande \'erlaufenden Rippen empor. 
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JJie Hippenbündel sind zwei- bis viertheilig. Bei einigen Formen kommen zwischen je zwei 

auf einander folgendl•n Bündeln auch eine oder mehrere eingesehaltete Hippen vor. Auf den Flanken 

sind die Hippen mitunter sehr tiach und versd1wommen (fig:. 4, 5). Bei den grüsseren, mit. etwas 

abge iinderter. falten förmiger :;;eulptur versehenen Exemplaren treten Hippenspaltungen auch am 

Aus seurancle. au der Stelle der Yorwiirtskrümmung 1kr Hippen, ein. 

l"eber den Yerlauf der Hippen ist bereits uhen heriehtet worden. Es erübrigt blos naehzu­

tragen. -dass die Hippen an der Heugungsstelle am Externrande <lie i.rrüsste Breite erreid1en. Das 

grosse Wohnkammer- Exemplar Fig. 7 zeigt im nmleren Theile etwas rnoditicirte faltenförmige 

Hippen bündel, weld1e im unteren Th eile der Flanken eine seemuläre, gegen vorne coneave Ein­

buehtung erfahren. Die in der Abbildung hervortretende Aufstülpung des ~abelrandes ist durch eine 

QuetS!'huug im Gestein he1li11gt. Der Kiel dieses selben Exemplars ist am Schlusse der Wohnkammer 

(Fig. i c) durch die clariiher hinwegsetzenden Falten etwas eingekerbt. 

Eine durch stärker gebogene Hippen. zwei- his 1lreitheilige HippenbiiJl(lel und fehlende 

Umbiliralknoten ausgezeichnete Yarietät ist 1lurch Fig. 2 auf Taf. CXlY dargestellt. 

J(trietn.lil t:l'fl,'4,lilfl. (f lcid1wie Tm11iti-.~ ::-i11f11r1111s hat auch Tropifl>s Se//11i seine ff11"il'f11.~ 1-ra . .._~,,; 

Ta f. CX Y. Fig. 5. 6, 9, 10 m11l 11. von wekhen Fig. 5 und 9 innere Kerne zu 1len iu Fig. 13, 

resp. 10 abgebildeten g:rüsseren Stücken darstellen. Am ahweirhernlsteu sirnl die mit falteuförmigen, 

wenigen Hippen versehenen Exl•mplare Fig. 9 und 10. Die Figuren 5 und 6 besitzen kräftige. 1lur„h 

weite Intereostalfurchen getrennte. auf dem Externtheile sehr ,-ersduniilerte Hippen. Das Exemplar 

Fig. 11 ist enger genahelt und besitzt breitere Hippen. Au<'h das Fig:. 23, Taf. CXIII abgebildete 

kleine Exemplar mit seinen stark gebogenen Hippen muss hier angereiht werden. 

Loben. Die Lobenzeiehnung Taf. CXIY, Fig. 6 ist einem Exemplare rnn der Bes<'haffenheit 

des Exemplars Fig .. -1 entnommen worden . 

.Ausserhalh des Xabelrandes sinrl his zum Externlohus drei Lohen rnrhanden, YOll welchen 

der letzte als Hilfslobus zu hetrad1ten ist. Siittel und Lohen zeigen sehr einfaehe Verhältnisse. 

Die Loben sind mit tieferen, die Sättel mit seichteren. rings um dieselben hrrumziehenden Zidmen 

besetzt. Der dur<'h einen hohen. glattran1ligen. fast rerhterkigeu :\ledianhörker in zwei schmale 

Spitzen getheilte Externlohus ist etwas seichter. als der zwei- bis dreispitzige grosse Laterallobus. 

Ein erster kleiner Hilfssattel steht ausserhalh des ~ahelra1ules. 

Dimensionen: 

Durehmesser 

Des letzten J Höhe 

Um"anae<; l Dieke ,... ,... 

Xabelweite . 

1. 

29 :\Im. 

14 :\[m. 

12 :\Im. 

4·5 :\Im. 

Vor k o mm e n. Z a h 1 de r 1111 t er s u r h t e n Ex e m p 1 a r e : 

78 
39 

26 

12 

lI 

:\Im. 

:\Im. 

:\Im. 

:\Im. 

Karn i sehe Stufe. in rlen Sehiehten mit Tropite.~ .~11l1l111/lafus des Yonleren Sandling, 9: 

und des Raschberg bei tioisern. 12. 

62. (10.) Tropites Quintini E. v. Mojsisovics; 
Taf. C X\', Fig. l. 

Die inneren Umgänge dürften bis auf den selunäleren Externtheil mit Tropite.s :iellai über­

einstimmen, der äussere Umgang nimm.t aber eine so abweiehen<le Gestalt an. dass die specitisehe 

Trennung gereehtfertigt erscheint. 

31" 
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Der zwisrhen tiefe Kielfurchen eingesenkte Kiel zeigt bereits im Beginne des letzten 

L'mganges Spuren von Einkerbungen, welc-he sich im weiteren Yerlaufe des letzten Umganges 

steigern und ste llemveise zur Bilrlung förmlfrher Knoten \" eranlassung geben, welehe man. rla sie 

l10rh aufragen, au<"h in der Seitenansicht über die Contour rnrspringen sieht. 

Die Rippen am Beginne des letzten L:mganges stimmen, wie erwähnt, im nanzen mit der 

Srnlptur des Tro1Jiff's Sellai überein. Sie laufen ziemlich gerade über die Flanken bis zu der am 

Externrande eintretenden starken Yorwärtsbeugung derselben. Einzelne Hippen spalten sieh unter 

oder über der halben Flankenhöhe und S<"hieben sieh weitere kurze Hippen unmittelbar unterhalb 

der Krümmungsstelle der Hippen am Externrande ein. 

Im weiteren Verlaufe sieht man auf den Flanken blos in grösseren Abständen faltenförmige, 

von den kleinen dornenförmig aufragenden Umbiliealknoten ausgehende Hippen. bald zu zweien, 

bald einzeln an einem Knoten entspringen und anfangs srhräg gegen rürkwärts. dann aber gerade, 

mit einer leichten Ausbiegung gegen vorne über die Flanken bis zur Krümmungsregion am Extern­

rande verlaufen. Die gegen aussen an Breite zunehmenden Zwischenräume sind bis zur Krümmungs­

re:::don am Externrande nahezu glatt oder zeigen nur undeutliche Spuren von Falten. in der 

Krümmungsregion setzen aber zahlreiche kurze Rippen ein, welehe den in dieser Gegend gleichfalls 

verstärkten Hauptrippen in niehts nachstehen. 

Koch weiter gegen aussen werden die faltigen Rippen ausserordentlieh breit und tlaeh, mit 

einem Steilrand an ihrer Hinterseite, die Zwischenräume entsprechend schmäler und spalten sich 

nun die breiten füppenfalten in der mehrfach genannten Krümmungsregion gleichzeitig bis zu vier 

Rippen von normaler Stärke. 

Diese flachen nippenfalten werden von einigen deutlichen Längslinien gekreuzt. 

Die Zahl der Cmbilicalknoten beträgt l J auf dem letzten Umgange, die Zahl der Extern­

rippen ungefähr ~n. 

Lobe 11. ~ltht bekannt. 

Dimensionen: 

Durehmesser 

Des letzten { Höhe 

Umganges Dicke 

Kabelweite . 

Yorkommen, .Zahl der untersuchten Exemplare: 

68 Mm. 

33 Mm. 

23 Mm. 

11 Mm. 

Karnische Stufe, in den Schichten mit Tropites subbullatus des Raschberg bei Goisern, 2. 

63. (11.) Tropites Marii E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXV, Fig. 2, 3. 

Diese Art, welche in einer feiner und einer gröber gerippten Varietät vorliegt, steht dem 

Tropites Saturnus zunächst und unterscheidet sich von diesem durch geringere Dicke, sehmalovalen 

Querschnitt, welcher hauptsächlich durch die spitzige Wölbung des Externtheiles bedingt ist, und 

falten f ö r m i g e ab gerundet e Rippen .. Der Verlauf der Rippen ist der gleiche wie bei Tropites 

Saturnus. Ausgesprochene Kielfurchen sind nicht vorhanden. 

Bei der typischen Form, Fig. 3, welche durch feinere, zahlreichere Rippen ausgezeichnet 

ist, kommen abwechselnd Rippenbündel, welche in einen dornartigen Umbilicalknoten auslaufen, uncl 
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Ripiienbündel ohne l'mbilirnlknoten vor. bei welchen die Rippri: in der Hil'htung gegen den Nabel 

mehr oder weniger obliteriren. Im Allgemeinen sind die Hippen auf den Flanken sl'hwal'h entwickelt 

und treten dieselben erst am Aussenrande und auf dem Externtheile in griisserer Bestimmtheit und 

Deutlil'hkeit herrnr. D~e Zahl rler die einzelnen Rippenbündel zusanunensetzenden Hippen unterliegt 

sehr grossen Srhwankungen und ist aud1 wegen di'r schwachen Ausbildung der Rippen auf den 

Flanken nieht immer genau festzustellen. Es kommen Bündel mit 3-.j Hippen vor und treten die 

Ri~penspaltungen nicht hlos ausserhalb des Nabelrandes. sondem aul'h noch ausserhalb der halben 

Flankenhöhe vor. 

Bei der durl'h die Figur 2 repriisentirten grobfaltigen \" arietiit sind die Rippen auf den 

Flanken noch mehr verwi~l'ht und die Rippenbündel in der Regel hlos zwei- und dreitheilig. Die 

von der Externseite her zwischen je zwei benal'hbarte. mit Cmbilirnlknoten versehene Bündel ein­

geschobenen Rippen verwischen sieh hiiutig auf den Flanken. ohne somit den )iabelrand zu erreichen. 

Heide abgebildete Stücke sind Wohnkammer-Exemplare. 

Loben. Nicht bekannt. 

·D i 111 e n s i o n e n: 

Durchmesser 

Des letzten f Höhe 

Umganges ) I>icke 

Nabelweite . 

\" o r komme 11, Z a h 1 der untersuchten Exemplare: 

31 Mm. 

16 Mm. 

H ~Jm. 

4 :Mm. 

Karnische Stufe, in den Schichten mit Tropites subliullatus des Haschberg bei Goisern, 5. 

64. (12.) Tropites Dittmari E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXV, Fig. 4. 

Die vorliegende Form könnte man auf den ersten Blick für eine blose Yarietiit des Tropites 

.Satunms halten. Die flachen Hippen und der hreite dicke Kiel erinnern sehr an die genannte Art. 

Aber eine etwas genauere l'ntersuchung zeigt sofort einen sehr wesentlichen l~nters~hied. Die 

Rippen setzen gerade, nur etwas schräge gegen rückwärts gewendet über die Flanken und erst aw 

Externrande beginnt die Yorwärtsbeugung der Rippen, während bei den auf den Flanken concav 

gegen vorne gebogenen Rippen des Tropites Saturm1:; der Beginn dieser Yorwürtsbeugung in die 

Mitte dieser conca\·en Ausbuehtuug der Hippen auf den Flanken fällt. 

Tropites Ditt111ari ist schmäler als Tropites :iat11n111s: der l\littelkiel des Externtheiles ist 

von sehr ausgesprochenen Kielfurchen begleitet. llie Hippenbündel sind drei- und zweitheilig und 

wiegen namentlich die letzteren in der vorderen Hälfte des letzten Umganges vor. Die durch 

Spaltung entstehenden Theilungen treten bei den dreitheiligen Bündeln tiefer unten auf den Flanken 

und gleichzeitig auf. Die zweitheiligen Gabeln spalten ~ich in der Regel erst viel weiter auswärts. 

Untergeordnet treten Spaltungen aueh in dem kurzen iiusseren Bogentheil der Rippen in der Gegend 

der Vorwilrtskrümmung auf. 

Die l::mbilicalknoten sind nur schwaeh angedeutet. 

Yon Tl"opites Sellai, mit welchem ebenfalls einige Aehnliehkeit besteht, unterschei'1.et sich 

Tropites, Dittmari durch die minder zahlreichen. kräftigen und breiten, flachen Rippen. 
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Loben. Xil'ht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe . 

l!mganges Dicke . 

Xabelweite . 

Troµitidae. 

Vorkommen. Zahl der untersuchten Exemplare: 

38 Mm. 

18 Mm. 

15 Mm. 

G Mm. 

Karn i s l' h e Stufe, in den Sl'hiehten mit Tropifes s11bb11llatus des Haschberg bei Goisern, 3. 

65. (13.) Tropites Pfaundleri E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXIII. Fig. lfi. 

Die mit Tropite.~ Sellai verwandte Art unterscheidet sich von dieser Form durch ihre 

tlaC'here Gestalt, den weiteren Nabef; den abgerundeten Externtheil, den aufgesetzten, von keinen 

Kielfurchen begleiteten Kiel, sowie endlich auch durch Abweichungen in der Sculptur. 

Die an kleinen l!mbifüalknoten entspi-ingenden Gabelrippen, welche häufig eine diitte 

eingeschaltete Rippe zwischen sil'h aufnehmen, laufen fast gerade über 1lie Flanken und krümmen 

sich erst am Externrande weit gegen vorne, wobei sie. häufig sieh theilend, sich ausserordentlich 

verdünnen. Die feinen zarten Externrivpen treten dadurch in lebhaften Gegensatz zu den grob­

faltigen Hippen der Flanken. 

Loben. Nil'ht bekannt. 

Dimensionen: 

Dur"hmesser 23 ~Im. 

Des letzten { Höhe. 10 Mm. 
Umganges DiC'ke 9 ~Im. 

:Kabelweite G ~J 111. 

V o r k o m m e n, Z a h l d e r u n t e r s u c h t e n E x e m p l a r e : 

Karnische St u f e, in den Schichten mit 'l'ropifes sublmllatus des Vorderen Sand ling bei 

Goisern, 5. 

66. (14.) Tropites amalthoides E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXV, Fig. 15, 16, 17. 

Die l!mgänge sind bei den kleineren Exemplaren (wahrscheinlich noch gekammerten Kernen) 

von nahezu gleicher Höhe und Dicke, während bei dem grossen Wohnkammer-Exemplar die Höhe 

bedeutend überwiegt. Die zahlreichen bündelförmig von den schräg gegen rückwärts verlängerten 

Nabelknoten ausstrahlenden Rippen wenden sich in der Jugend ziemlich gerade, aber etwas gegen 

rüC'kwärts bis an den Externrand, an welchem dann die Vorwärtskrümmung der bis an den Kiel 

laufenden Rippen erfolgt. Auf der Wohnkammer des grossen Exemplars erfahreu die Rippen in 

der ~litte der Flanken eine kleine gegen vorne convexe Ausbeugung. 

In der Jugend herrschen zwei- und dreitheilige Hippenbündel vor, zu denen sich im Alter 

auch viertheilige Bündel hinzugesellen. Die Theilungen erfolgen in der Jugend tief unten in der 
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Nähe der :Nabelknoten. im Alter auch höher auswärts. Die ~abelknoten nehmen am Schlusse der 

Wohnkammer an Deutlichkeit ab und verschwinden endlich giinzlich. 

Bereits in der Jugend ist der Externtheil ziemlich schmal, mit zunehmendem Alter aber 

schärft sich derselbe immer mehr zu. 

ller Kiel ist einfach aufgesetzt. auf den inneren Cmgängen nahezu glatt: er wird aber 

sehr bald knotig gekerbt, wie auf der zweiten Hälfte des letzten Fmganges der Figur 15 oder auf 

der durch gröbere Berippung ausgezeichneten \"arietät Fig. 17. Im Alter ist der Kiel im ganzen 

Umfange des letzten Umganges gekerbt (Fig. 16). 

Loben. Nicht bekannt. 

Dimensionen: 

llurl'hmesser 

l >es letztt'll {Höhe 

Fmganges I>il'ke 

Kabelweite . 

V o r k o m m e n, Z a h 1 de r u n t er s u c h t e n Ex e m p 1 a r e : 

20·5 ~Im. 

10·5 ~[111. 

7·5 ~[m. 

3·;) ~Im. 

Karnische Stufe, in den Schichten mit Tropites sul>lmllatu.~ des \" orderen Sandling, 3; 

in den gleichen Schichten auf dem Raschberg bei Goisern, 1 (die grohgerippte Varietät). 

67. (15.) Tropites Zollikoferi E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXV, Fig. 18. 

Die vorliegende Art scheint dem Tropites amalthoides am näehsten verwandt zu sein, von 

welchem sie sich durch den stets glatt bleibenden Externkiel und die abweiehende Gruppirung der 

Rippen unterscheidet. 

Bereits die langgestreckten. sl'hriige gegen rül'kwiirts gerii:hteteu l"mbilicalknoten. wekhe 

dicht hinter einander folgen un<l einen geknoteten Nabelrand bedingen. ,·erleihen dem Tropifl>.~ 

Zollikoferi ein eigenthümliches Aussehen. Die Knoten gehen in die rüekwürtige Theilrippe der au 

den Knoten entspringenden Hippenbündel über. welche aus drei bis fünf Hippen bestehen. ~ieht 

selten kommen zwisehen zwei knotentragenden Bündeln zweitheilige Hippen eingesl'haltet rnr. deren 

Stamm sieh zwischen den zwei henachbarten Cmbilicalknoten ausspitzt. 

Die Rippen sind leicht siehelförmig gekrümmt. Auf 10 Cmbilicalknoten des letzten l'mganges 

kommen circa 50 Hippen am Externraude. 

Loben. ~icht bekannt. 

Dimensionen: 

Durehmesser 

Des letzten { Höhe 

Umcranrres Dicke 
" " 

Kabelweite . 

Vorkommen. Zahl der untersu!'hten Exemplare: 

31 ~Im 

15 Mm. 
10 Mm. 

6 ~Im. 

Karnische Stufe, in den Schichten mit Tropites subbullatu.~ des Vorderen Sandling bei 

Goisern, 1. 
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68. (16.) Tropites Phoenix E. v. :Mojsisovics. 

Taf. CXV, Fig. 19, Taf. CX\'J, Fig. 2-5. 

Die ausserordentfüh hod11nündige, schmale Form, wekhe am ~abelrande die grösste Dieke 

erreicht und sich dann allmiihlieh bis zu dem schmalen abgestutzten Externtheil mit dem aufge-: 

setzten glatten Kiele verjüngt, unterliegt einigen Abiinderungen, wie ein ßliek auf unsere Ahbil­

d ungeu zeigt. 

Das kleine Exemplar Fig. 19, Taf. CXY vom Sandliug, besitzt bereits theilweise die Wohn­

kammer, während die bedeutend grössereu Exemplare vom Hasehberge auf Taf. CXYI noch durchaus 

gekammert sind. Dieses kleine Exemplar besitzt durchaus noeh deutliche Rippen, doch macht sieh 

gegen das Ende des letzten L'mganges auch schon die Tendenz geltend, die Hippen auf den Flanken 

zu verflachen und zu verbreitern, während am Externraude die Rippen deutlich ausgebildet sind 

unrl durrh den Gegensatz zu den flachen Rippen der Flanken knotig erscheinen. Die Rippen ziehen 

ziemlich gerade von dem knotenlosen ~abelrande über die Flanken und krümmen sich am Extern­

raucle auf eine kurze Strecke gegen vorne. Auf der Wohnkammer erscheinen einige Rippen, bei 

wekhen eine gegen vorne tfach eoncave Ausbiegung auf den Flanken bemerkbar ist, doch folgen 

auf dieselben wieder geradegestreekte Rippen. 

Die Hippen sind theils zu dreien und zu zweien gebündelt, theils sind auch kürzere Schalt­

rippen vorhanden, welehe die Stelle von Spaltrippen einnehmen. 

Bei den grösseren, Taf. CXVI abgebildeten Exemplaren vom Raschberge verschwimmen 

die Rippen auf den Flanken entweder vollständig (Fig. 3) oder nahezu (Fig. 2) oder aber sie sind 

als breitgedrül'kte Falten ausgebildet, deren Intercostalfurchen einfachen linienförmigen Einschnitten 

gleichen. Auf dem Externrande dagegen persistiren die Rippenenden und bringen den Eindruck 

von knotigen .Ansehwellungen hervor. Die Faltenrippen sind entweder auf den Flanken gegen vorne 

leicht eoncav ausgebogen (Fig. 3) oder geradlinig (Fig. 2, 5) oder aber scliwach gegen vorne 

convex gekrümmt (Fig. 4). Die Theilungen der Bündel erfolgen in wechselnder Höhe, bei einigen 

Exemplaren (Fig. 2, 5) mit Vorliebe in der Krümmungsregiou am Externrande. 

Auch die Weite des ~ahels unte"rliegt Schwankungen. Das Exemplar vom Sanclling, sowie 

die in den Fig. 4 und 5 auf Taf. CXVI abgebildeten Exemplare vom Raschberge besitzen einen 

"'eiteren Xahel. als clie Exemplare Fig. 2 und 3 der zuletzt genannten Tafel. 

Durch besonders tfache Flanken und geringe Windungsbreite zeichnet sich das Exemplar 

Fig. 2 der Tafel CXYI, dureh auffallend rasche Höhenzunahme das Exemplar Fig. 3 derselben Tafel aus. 

Loben. Die clen Figuren 19, Taf. CXV und 5, Taf. CXVI eingezeichneten Lobenlinien 

zeigen die einfachen Yerhältnisse der Lobirung. Es sind zwei Lateralloben vorhanden, auf welche 

ein breiter niedriger, durch Einkerbungen von oben getheilter Sattel folgt, welchen man als 

sovielen Hilfslobeu entsprechend betrachten könnte, als Einkerbungen vorhanden sind. 

Der Externlobus wird durch einen hohen, breiten Medianhöcker in zwei einspitzige Hälften 

zerlegt, welche seichter sind, als der erste Laterallobus. Dieser ist dreispitzig, während der zweite 

Laterallobus zweispitzig ist. Von den mit tiefen Einkerbungen versehenen Sätteln ist der Externsattel 

am höchsten. 
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Dimensionen: 

Durchmesser 

lles letzten ( Höhe 
J 

l'. mga nµes l llie ke . 

~abelweite . 

46·5 )Im. 

26 )Im. 

16 )Jm. 

6 )im. 

Vorkommen. Zahl der untersul'hten Exemplare: 

249 

h: a r n i s 1· h e Stufe, in clen Sdti('hten mit Trnpife.'l .~11lil111/lat11s des Vorderen Sandling. 3: 

in denselben Srhil'hten auf dem Has!'hberµe bei (ioisern . ..,, 

69. (17.) Tropites Anakreontis E. v. Mojsisovics. 
Taf. cxvr, Fi~. 1. 

Das Sl'hmale hoehmüntlige (ielüi.use besitzt tial'he Flanken. einen a hgerundeten Externtheil 

mit einem aufgesetzten Externkiel. Auf dem Steinkern ist 1ler Kiel nitht rnrhanden, an seiner 

Stelle sieht man ein schmales. leid1t vertieftes Bane!. Der Kiel ist daher ein sogenannter 

Ho h 1kic1. I>ieses )lerkmal, sowie die deutlichen. die Quersrnlptur kreuzencl~n L ii. n g s 1 in i e n 

bringen 1lie \'Orliegende Art in Beziehungen zur Gattung E11tn111oc1·ms. Dagegen stimmen die allgemeine 

Gestalt des (iehii.USl'S und die I\rümmungs\'erhältnisse der Hippen mit den Tropiten aus der Ver­

wandtsrhaft des Tropifes Sellai, so dass die Art wo! besser bei Tropiffs als bei EutomocPra.'l 

untergebracht sein dürfte. Wir betrachten sie als einen Tropiten, welcher einige mit Eutomorel"a.'l 

gemeinsame )Jerkmale erworben hat, während E11tomocera.'l uns als ein wahrscheinlich viel früher 

vom Tropiten-Stamme losgelöstrr Seitenast ersrheint, welcher sieh in der karnisehen Zeit als enge 

begrenzte Formengruppe repräsentirt. 

Die meist paarig an stumpfen ~abelknoten entspringenden flach abgerundeten Hippen 

biegen sieh anfangs etwas gegen rürkwärts convex und verlaufen dann ziemlieh gerade, mit einer 

schwachen comexen Ausbiegung rnn vorne über die Flanken zum Externrande, wo dann eine 

stärkere Vorwii.rtsbeugung der Hippen eintritt, welche bis zum Eintreffen derselben am Kiele 

anhält. Die Theilung der Hippen ist. wie erwähnt, meistens eine paarige, die Theilungsstelle rückt 

aber auch stellenweise gegen die Flankenmitte vor. Dreitheilige Hippenbündel sind selten . 

.Auf dem Externtheile. wo die Hippen stark ~egen Yorne ausgezogen sind. werden die 

Rippen etwas sl'hmäler aber kräftiger. 

Der feinen Längslinien der Schalenoberfläche, sowie der Beschaffenheit des Kieles wurde 

bereits oben gedacht. 

Loben. Die zwei Lateralloben, so\\ie clie zwei :rnsserhalb des Nabelrandes befindlichen 

Hilfsloben wurden unserer Figur eingezeichnet. 

Die einfach gekerbten Sättel und Loben bieten kaum Anlass zu besonderen Bemerkungen. 

Hervorzuheben wäre etwa nur die geringe Grösse des zweiten Lateralsattels. 

Dimensionen: 

Durchmesser 48 ~Im. 

Des letzten { Höhe 24 Mm. 

rmganges Dieke 16 Mm. 

Nabel weite 8·5:Mm. 

Yorkommen. Zahl der untersuchten Exemplare: 

Karnische Stufe, in den Schichten mit TropiiPs subbullatus des Raschberg bei Goisern, 2. 

E. "· M oj s i so'" i es, Cephalopodcn der Hallstätter Kalke. 2. Bd. (Abhund!. d. k. k. geol. Reicbsanst. vr. Bd., !. Abtb.) 32 
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70. (18.) Tropites hetaericus E. v. Mojsisovic_s. 

Taf. CXIII, Fig. l!l. 

Die Cmgänge sind dicker als hoch, mit tlachgewölhten Flanken und breitem abgerundeten 

Externtheil. 1 >er Externkiel ist flach und niedrig und rnn schmalen. a her S('harfbep:renzten 1\iel­

furehen begleitet. 

Die innerhalb des überhängenden Xabelraudes ansetzenden Hippen sind auf den Flanken 

mit nach rnrne geöffneter Coneavitiit gebogen, daher noeh im t_q1isd1e11 Tropiten- Stadium. Sie 
erweitern sieh faltenartig auf den Flanken und theilen sich zum ersten :\lale ausserhnlb der ('OJH'avcn 

Einbiegung, mithin etwa in halber Flankenhöhe. Eine zweite Spaltung findet bei (len meisten Hippen 

am Hande des Externtheiles statt, so dass die Yorderansicht mit den zahlreiehen feinen gegen rnrnc 

gewendeten Rippen im auffallenden Gegensatze zu den mit wenigen grobfaltigen Hippen bedeckten 

Flanken steht. llie Zahl der Hippen am ).°abelrande beträgt im l "mfange des letzten Umganges 

ungefähr 1 :J, wiihrend auf dem Externtheile deren ungefähr 50 rnrhanden sind. 

l'"mbilfralknoten fehlen. Tlie überhängende, hohe Kabelwand ist glatt. 

Lohen. Xicht bekannt. 

Dimensionen: 

Dun lunesser . 

lJes letzten { Höhe 

L" mganges Dicke 

Xabelweite 

York o mm e n. Z a h 1 der untersuchten Ex e m p 1 a r e: 

3 -1 :\1 m. 
18 ~Im. 

21 Mm. 

li Mm. 

Karnische Stufe, in den Schichten mit Tropites su"1mllat11s des na~chberg bei Goisern, 3. 

71. (19.) Tropites Weid.manni E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXIII, Fig. 13. 

Das verhältnissmässig weit genabelte Gehäuse besteht aus langsam waehsenden Umgängen, 

welche breiter als hoeh sind und einen breiten, an den Händem abgerundeten Externtheil besitzen. 

Der Externkiel erhebt sich, ohne von Kielfurchen begleitet zu sein, frei über dem Externtheil, 

welcher auf den inneren L'mgängen und auf der rückwärtigen Hälfte des letzten Umganges ganz 

glatt und erst in der vorderen Hälfte der Wohnkammer von faltenartigen Rippen bedeckt ist. 

Die inneren Umgänge dürften aueh auf den Flanken glatt, seulpturfrei sein, denn mau 

kanu auf dem rüC'kwärtigen Theile des letzten l'"mganges die sC'hwachen, aber rasch an Deutlichkeit 

zunehmenden Anfänge der Rippen beobachten. 

Kleine l'"mbilicalknötchen bezeichnen die L"rsprungsstelle der einfachen, noch ungespaltenen, 

faltenförmigen Rippen, welche ausserhalb des ).°ahelrandes die nach vorne concave Beugung er­

leiden und am Aussenrande der Flanken verschwinden. 

Eine Reihe schmaler streifiger Rippen vermittelt den Gebergang zu den kräftigen, gut 

individualisirten, durch weite Intercostalfurchen getrennten Hippe·n des vorderen Drittels des letzten 

Umganges. Bereits die streifigen Rippen reichen auf den Externtheil hinaus, auf welchem sie sich 
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nur miissig gegen vorne rnrhiegen. Auf <len Flanken tritt nun ausserhalh der näehst dem :Xabel­

rande hetindlil'hen ( 'onravität eine leid1te convexe Yorhiep:ung der Hippen ein, auf wekhe die 

Andeutung einer zweiten l'onca vitüt am Externrande folgt. 

nie starken Hippen erfahren ausserhalh der unteren Concavitüt eine regehniissige Spaltung 

in zwei Hippen nIHl ausnahmsweise ~omnH'll noch weitere i'paltungen ausserhalb des Externrandes vor. 

Lohen. :Xirht hekannt. 

I>imensionen: 

llurchmesser. 

lies letzten f Höhe 

l"mganµ;Ps 1 lli<·ke 

:XalwlwPitc 

Y o r k o m m e 11, Z •l h 1 1 l e r u n t e r s u c h t e n E x c m p 1 a r e : 

'.!l Mm. 
9 )Im. 

11 )f m. 

5 ~Im. 

Karn is l' h e Stufe. in den Sd1iehten mit Tropif1·s s11/i1111//afu.~ des Vorderen Sandlin~. bei 

Goisern. J. 

72. (20.) Tropites Thurwieseri E. v. Mojsisovics. 

Taf CXIII, Fig. 17, 18. 

Das ziemlieh weit i,renahelte Gehiiuse besteht aus langsam anwaehsen<kn \Yindungcn von 

gleid1er Höhe und Dil'ke. ziemlieh tiad1en Flanken und abgerundetem Externtheil. Der Externkiel 

ist von sehr sdunalen Kielfnrrhen begleitet, welche am Ende der Wohnkammer (Fig. 18 h) ver­

schwinden. 

Die sehmalen, flachen faltenförmigen Hippen heginnen mit kleinen Cmhiliealknötchen, 

ausserhalb wekher die nad1 nirne c0111·ave Einbiegung der HippPn stattfindet. ller grüssere Theil 

der Hippen spaltet sieh bereits an den Cmhilil'alknoten. Eine weitere Spaltung füulet sodann bei 

den meisten Hippen am Externrande statt. 

Gegen das Ende der W olinkammer zei;.rt das grösscre ab;.rcbildete Exemplar kriiftiger aus­

gebildete Hippen, welche iihnlieh wie bei Tro11ifrs lJ'eid111a1111i und Tro]Jifl's rw1os11.~ in der )litte 

der Flanken eine leiehte ge;.ren rnrne 1·onvexe Ausbiegung erleiden. Auf <lie Yorbeugung folgt 

sodann am Externrandc eine zweite. sehr sC"hwache ;.regen vorne co1wave Aushul'htun;.r. rnn wekher 

aus die Hippen bis zum Externkiele vorlaufen, welcher. wie Fig. 18 11 in 1ler Contourlinie erkennen 

lässt, von Zeit zu Zeit von den Hippen übersetzt wird. 

Die in Fig. 17 dargestellte Varietät erfährt am Schlusse der Wohnkammer eine leil'hte 

Abplattung des Externtheiles. ~\ uC'h werden die Hippen gegen das Ende <ler Wohnkammer streifig. 

Der Extt'rnkiel wird niemals von den Hiwen übersetzt. 

Lohen. Xieht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten I Höhe 

Uii1ganges l Dil'ke . 

Kabelweite . 

Vorkommen, Zahl <ler untersuchten Exemplare: 

24 )fm. 

10 ~Im. 

10 Mm. 
6·5 )fm. 

Karnische Stufe, in den Schirhten mit 1'ropite.~ subfmllafu.~ des Vorderen Sandling 

l1ei Goisern, 4. 

32"' 
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73. (21.) Tropites rugosus E. v. :Mojsisovics. 

Taf. CXIII, Fig. 14. 

Die l'mgänge sind \'On gleither Höhe und Dicke und umfassen einander mehr als zur 

Hälfte. Die Flanken sind Ieid1t gewölbt. der Externtheil ist breit und abgerundet, die ~abelwaud 

niedrig und etwas überhängend. 

Der dünne Externkiel erhebt sieh über den Externtheil, er ist weder eingesenkt noch von 

Kielfurchen begleitet. 

Die nal'h vorne geöffnete Coneavität der Rippen befindet sieh tief unten auf den Flanken, 

nahe dem Nabelranrle und ziehen die Rippen von da weit nach vorne bis an den Externkiel. 

Cmhifüalknoten sind nicht vorhan<len, die Stammrippen ragen aber etwas über den Xabelrand vor. 

Die Rippen sind breit, faltig, aber hoch erhaben und theilen sil'h ab und zu in der eoneaveu 

Einbiegung und aurh weiter auswärts. Am;serdem sind aber den Rippen parallel sowol auf den­

selben, als auch in den breiten Interrnstalfurehen starke fadenförmige Zuwachsstreifen vorhanden, 

welche in ihrem Werhsel mit den hohen Rippen der Srulptur ein runzeliges Gepräge verleihen. 

:\lanehe Rippen scheinen sich ganz in sokhe starke, gebündelte Streifen aufzulösen. 

Gegen das Ende des letzten, wo! ganz der Wohnkammer zufallenden l'mganges nehmen die 

Rippen, welche nun ungetheilt bleiben. an Stärke zu und tritt eine Aenderung ihrer Beugungsver­

hältnisse ein, indem nun auf die untere roneave Ausbiegung in der Flankenmitte eine leichte 

ronvexe Yorbeugung der Rippen folgt, worauf sieh eine zweite leichte Coneavität am Externrande 

einstellt. von weleher aus erst die Hippen den entschieden nach vorwärts gerichteten Verlauf bis 

zum Externkiele nehmen. 

In dieser \'Orderen Partie des letzten L'mganges tinden auch Uehersetzungen des F.xtern­

kieles dureh die an dieser Stelle versrhwächten Rippen statt. 

Loben. Xicht bekannt. 

Vimensionen: 

Durrhmesser 

Des letzten f Höhe 

Umganges t Dieke 

Xabelweite . 

Vorkomme11, Zahl der untersuchten Exemplare: 

30 Mm. 

14 Mm. 

14 Mm. 
7·5 Mm. 

Karnische Stufe, in den Schichten mit Tropites subbullatu.11 des Vorderen Sandling 

bei Goisern, 2. 

74. (22.) Tropites Henrici E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXIII, Fig. 9, 10. 

KleiI.e. ziemlich hochmündige, auf den Flanken abgeflachte Art, welche sich dadurch aus­

zeichnet, dass die Rippen gegen das Ende der Wohnkammer sich leicht sichelförmig krümmen und 

der Externkiel in mehr oder minder energischer Weise von den stark angeschwollenen Rippen 

übersetzt wird. Die Normalform Fig. 10 ist feiner gerippt und besitzt keine Umbilicalknoten. Die 
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Rippentheilungen C'rfolgen am Externran1le. ller dem breiten Externtheile aufgel"etzte Kiel ist rnn 

keinen I\ielfunhen begleitet und sehwa('h entwirkelt. Im rnrderen Theile der Wohnkammer. in 

welehem <lie sichelförmige Beugung <ler Rippen eintritt. werden die Rippen faltig und treten zwischen 

un<l auf ihnen faltige Zuwaehsstreifen auf. In grii~~eren Abständen schwellen ('inzelne Hippen auf 

dem Externtheile stark an und l"etzen über den faclenfürmig dünnen Externkiel. 

Bei der gröber gerippten Yarietät Fig. ~ nehmen ;;('hliesslieh im Yorderen Theile.der \Yohn­

knmmer siimmtliche Hippen theil an der hier hereits in der üusseren Flankenhiilfte eintretenden 

Y ndiekung und Ansehwellung und ist der Kiel auf dem Externtheile nur noeh in den Intereostal­

furehen zwhwhen den dick angesrhwollenen und in der )litte des Externtheiles winkelig vorgel.10genen 

Hippen siehtbar. 

Lohen. ~ieht bekannt. 

llimensionen: 

1 lurc hmesser 

Des letzten ( Höhe 

l"Inganges l llicke 

Kabelweite . 

York o mm e n. Zn h 1 der unters u l' h t e n Ex e m p 1 a r e: 

17 Mm. 

8·5 )Im. 

7·5 )Im. 

3·5 )Im. 

Karn i sehe Stufe, in den Sehiehten mit Tropif1's mb1J117laf11s des Yorderen Sandling bei 

Goisern. Li. 

75. (23.) Tropites Kürsingeri E. v. Mojsisovics. 

Taf. C'Xlll, Fig. 2. 

Das. wie es seheint. rnllstitndige. mit \\' ohnkammer versehene kleine Gehäuse erinnert 

durch seine starken Kabeldornen an Trupife:< .~11inos11.~ und verwandte Formen. Der Nabel bleibt, 

da keine Egression des letzten l'mgnnges eintritt. stets trichterförmig, do('h nimmt zum Schlusse. 

da die Windung an Dicke abnimmt auch die Höhe der Kabelwand ab. Der Kiel ist frei aufgesetzt 

und \'Oll auffallender Stärke, Kielfurchen sind nicht rnrhanden. 

Die Inrnlution erfolgt dicht ausser den Kabeldornen, welche auf den inneren Umgängen 

schwach entwickelt und lange gezogen erseheinen. auf dem äusseren l'.mgange aber zu langgestrerkten 

mächtigen Dornen anschwellen, von welchen aus sieh auf der Kabelwand faltentörmige Anschwellungen 

schräg gegen vorne abwärts ziehen. 

Am Beginne des letzten Umganges reichen die anfangs einzeln, dann paarig von je einem 

Kabeldorn ausstrahlenden falteuförrnigen Rippen noeh nicht bis zum Kiele. Sie rüeken aber allmählieh, 

sich weit uaeh Yorne wendend bis au den Kiel hinaus. Aueh schieben sich Rippen ein, welche in 

den Zwischenritumeu zwischen den Kabeldornen ihren Ausgangspunkt haben und stellen sich 

vereinzelte Rippenspaltungen aueh auf dem sieh allmählich herausbildenden Externrande ein. Die 

letzten Nabeldornen sind wieder an Stärke bedeutend reducirt. 

Die Zahl der rmbiliealdornen beträgt für den letzten l'mgang 9-10, die Zahl der 

Rippen 22-24. 

Auf dem Externtheile sind sehwaehe Längsstreifen bemerkbar. 

Loben. Nieht bekannt. 
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Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 

L'mgauges Dicke 

Xabelweite . 

Tropitidae. 

Dicke des letzten Umganges am Beginne der 

17 ~Im. 

6·5 )Im. 

9 ~Im. 

6 Mm. 

zweiten Hälfte . 11 )Im. 

York o mm e n, Z a h 1 der untersuchten Ex e m p 1 a r e: 

Karnische St Hf e, in den S<'hichten mit Tropif1's s11l1b11/latus des Yorderen Sandling bei 

Goisern, 1. 

76. (24.) Tropites Valvasoris E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXIII, Fig. 5-7. 

Die Sculptur der inneren Umgänge, die schwachen vorhandenen Längsstreifen und der 

miichtige aufgesetzte Kiel verweisen diese Art in die Xii.he des Tropites Kii1·si11geri, doeh steht 

dieselbe auf einer viel höheren Entwicklungsstufe, welrhe durch die frühzeitige Herausbildung der 

Flanken, die L' ebereinstimmung der Wohnkammer in Gestalt und Sculptur mit den inneren Um­

gängen unrl in der am Schlusse der Wohnkammer eintretenrlen Yorwärtskrümmung der Hippen auf 

den Flanken ihren Ausdru<'k findet. 

Das Exemplar Fig. 7 dürfte ein ziemlich vollständiges Wohnkammer-Exemplar repriisentiren. 

während der Fig. 6 circa der halbe und der Fig. 5 nahezu der ganze letzte Umgang fehlt, dessen 

Spurlinie bei beiden Stücken noch theilweise zu beobachten ist. 

Die Sculptur. deren Entwicklungsgang der gleiche wie bei Tropites Kiirsinyeri ist, ist be­

deutend gröber und kräftiger als bei dieser Art und am Beginne des letzten Umganges bereits 

vollständig ausgebilrlet. 

Die "Cmbilicaldornen sind sehr stark entwickelt und bei einigen Exemplaren durch eiue 

leichte spiral verlaufende Abschnürung von den Hippen scheinbar getrennt (Fig. 5). In der Hegel 

entsprechen jedem Xabeldorn zwei Hippen. Doch kommen auch vom Nabelrande her eingeschobene 

Rippen vor und treten secundäre Abspaltungen bei einzelnen Hippen auch weiter auswärts ein. 

Die Rippen sind auf den inneren Umgängen und auf der hinteren Hälfte des letzten Um­

ganges gegen vorne concav gebogen und laufen mit dem äusseren Bogenstück weit nach auswärts, 

bis sie vor dem Kiele zu einer Art von Nebenkiel wulstförmig zusammenlaufen. In der vorderen 

Hälfte des letzten Vmganges tritt auf den Flanken eine gegen vorne convexe Ausbiegung der 

Rippen ein. 

Der letzte Umgang zählt· am Aussenrande 26 Hippen, denen circa 9 Umbilicaldornen 

entsprechen. 

Loben. Nicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten J Höhe 

Umganges l Dicke 

Nabelweite . 

254 

25 Mm. 

11 Mm. 

13 Mm. 

6·5Mm. 



Y o r k o 111 m e n . Z a h 1 d e r 11 n t L' r s u !' h t e n E x e m p 1 a r e : 

h-: a r n i s <' h e Stufe, in den S('hirhten mit Tropifl'.~ .~11f1f11tllat11.o des Yorderen Sandling bei 

Goisern, 5. 

77. (25.) Tropites parvulus E. v. Mojsisovics. 

Taf. l' X \"l, Fig. 9. 

Die vordere Hillfte des letzten r mganges gehiirt der Wohnkammer an. so dass man sirh 

das vollstiindige Exemplar um einen halben l'mgnng grösser n1rzustellen hat. 

llas ziemlich weit genabelte (~ehiiuse hesitzt trotz seiner geringen Grüsse bereits gut 

indiYidualisirte Flanken. welche leirht gewölbt sind und ziemlirh rasd1 in den breiten flachgewölbten 

Externtheil übergehen. Die Gmgänge sind bedeutend breiter als horh. Die Involution erfolgt am 

Aussenrande der Flanken, so dass die Fln11kenheripp1111g der inneren rmgiinge im weiten ~abel 

sirhtbar ist. 

Ein sehwadier. im Steinkern blos fadenförmiger Externkiel ist zwisd1en schmalen. tlarhen 

Kielfurehen leieht eingesenkt. 

Die Fmbilicalknoten sind zu knotig anges!'hwollenen Flankenrippen ausgezogen, welche auf 

dem gekammerten I\erne sich erst am Externrande. his wohin sie in gerader Richtung und in 

voller Stiirke reiehen, spalten unrl dann als sd1wa('he. blos faltenfürmig angedeutete Rippen mit 

sehr geringer Neigung gegen vorne bis zu den Kielfurehen ziehen. Aussenlem setzen auch schwache 

Schaltrippen zwischen je zwei starken Flankenrippen kurz rnr dem Externrande an. welche auf 

dem E:xternrande die gleiche Stärke wie die Spaltrippen besitzen. 

Auf der Wohnkammer rürken die Hippenspaltungen tiefer auf die Flanken hinab und 

reirhen die Spaltrippen dann in gleit-her Stiirke bis an die Kielfurchen hinaus. T>er E:xternkiel 

selbst wird hier leicht gekerbt. 

Loben. Von der Lobenlinie konnten der Externlobus und der ~eitenlohus beohal'htet 

werden. Beide sind sehr einfach. ])er Externlobus ist etwas kürzer als der Seitenlohus und durd1 

einen sehr schwachen ::\Iedianhörker in zwei. Sl'hriig in den J\örper des Externsattels eingreifende 

Spitzen getheilt. Der Seitenlobus zeigt nur kaum merkbare kleine Zähnchen. während der schmale 

Externsattel ganzrandig ist. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten / Höhe 

Umganges 1 Die ke . 

Kabelweite . 

Yorkommen. Zahl der untersuchten Exemplare: 

1:-3 :\Im. 

5 l\lm. 

7 ~11n. 

Karnische Stufe , in den Schirhten mit. Tropites s11blmflatus des Yorderen Sandling bei 

Goisern, 1. 
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78. (26.) Tropites aberrans E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXYI. Fig. 10. 

Ohne eine erkennbare Verletzung ändert der Externtheil dieser Form, wie es scheint am 

Beginne der Wohnkammer, plötzlich und ohne vermittelnden e ebergang seine Sculptur. Die Tro­

piten-:Merkmale, der Externkiel und die Yorwärtskrümmung der Rippen hören mit einem Srhlage 

auf und setzen hierauf auf der Wohnkammer die Rippen ununterbrochen und in gerader Hichtung. 

wie hei vielen .Tuvaviten und Sibiriten über den Externtheil. Diese unvermittelte Aenderung des 

Sculptursystems spricht, trotzdem keine Verletzung na('hweisbar ist, zu Gunsten der Annahme eines 

pathologischen Falles. 

I>ie Cmgänge sind etwas dicker als hoch, auf <len Flanken leicht gewölbt und auf rlem 

Externtheil sanft abgerundet. Die Flankensculptur, welche sich durchwegs gleich bleibt, zeigt dfrke 

knotig angeschwollene, vom Xabelrande ausziehende Hauptrippen, welche sich in halber Windungs­

höhe gleichzeitig in zwei bis drei Spaltrippen auttösen. Zwischen je zwei solchen Hippenbündeln 

sd1alten sich ausserdem ausserhalb des Xabelrandes zwei bis drei schwächere Rippen ein, welche 

erst weiter ausserhalb zur Stärke der Spaltrippen der Hippenbündel anschwellen. Die Hichtung 

der Rippen auf den Flanken ist auf den rückwitrtigen Theilen die gerade, weiter vorne eine leicht 

sichelförmig geschwungene. 

Solange auf dem E.iterntheile der flache, von sehr unbedeutenden Kielfurchen begleitete 

Externkiel vorhanden ist. ziehen die Rippen in einem leichten Bogen schräg gegen vorne. ~ach 

dem Verschwinden des Externkieles aber übersetzen die Hippen continuirlich und in gerader Hichtung 

den Externtheil. 

Sollte die aufgestellte Vermuthung, dass hier ein pathologischer Fall 1) vorhanden ist, richtig 

sein, so hätte man sich gesunde Individuen der Art mit einem bis an das Ende der Wohnkammer 

reichenden Externkiel und mit stets vorwärts gekrümmten Externrippen vorzustellen. 

Lobe n. Nicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 

Umganges Dicke 

Nabelweite . 

Vorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

13 )[m. 

6 ::\Im. 

7 l\Im. 

3 ::\Im. 

Karnische Stufe, in den Schichten mit Tropites s1tbb11llat11s des Vorderen Sandling bei 

Goisern, 1. 

1) Einen dem hier geschilderten ganz analogen Fall beschreibt Q u e n s t e d t, Ammoniten des sch wäb. J nra, 

S. 154, Taf. 21, Fig 3. - Man vergl. a. Neumayr, Stämme des Thierreichs, Bd. 1, S. 114. 
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11) Trnpiti11<1P, /. Tropif1'."· 257 

e) Gruppe der Tropites galeoli (Microtropites). 
79. (1.) Tropites (Microtropites) galeolus (Fr. v. Hauer). 

Taf. er. Fig. s, 9. 

1860 . . ·l111111011it1·s !1"''·0111., F1". r. 1/11111·1·. Xarhträge zur lünntniss der Crphalopodenfänna der Hallstätter Schichten. 

Sitz.-ßer. <Irr kai>•. Aka1I. d. Wiss„ 41. Btl, S. 14\ Taf. llL Fig. 15-li. 

~Ian würde dPn kleinen kugeligen l\:ern in Fig. 9. weld1er durch die Entfernung rles lPtzten 

trm1:rnn:.res Yon einem rnllstiintli:.ren, mit Fiµ. 8 iihereinstimmcnrlen aber etwas kleineren Exemplare 

erhalten wurde, für einen jungen Arcesten halten können. wenn nicht der \'Oll zwei leichten l\iel­

furchen lwgleitete l\iel dies wrbieten wür<lc unrl wenn nicht die geringe Anzalil der Loben und 

die Yerhältnissmässig he1leutendrn Jlimensionen derselben Yerrathcn würrh•n. dass wir es mit einem 

Ammoniten aus der ..-\ hthPilung rlcr Tnu·liyo.•fntm zu thun hahen. 

l>er ausserordentlirh en:.re ~ahel wird rnn einem abgerundeten. in rlie Seitentianken ohne 

sf'!iürfere Begrenzung übergehenrlen ~abelrande umgehen. I>ic Schale ist nahezu glatt. ~ur mit 

Mühe erkennt man schwad1e falti:.rc Streifen. wrlche auf den Seit"ntianken conrex ge:.ren riickwürts 

gekrümmt. sich bogenförmig gegen rnrne iihcr rlen Externtheil wrn1lcn. llie \Yiwl1111geu sinrl chenso 

hoeh als dick. 

Am Beginne der Sehlusswindun:.r hesitzt der Externtheil noch dieselbe Gestalt wie auf rlen 

inneren rmgängen. Gleirhzeiti:.r mit rler sieh nun einstPllenden Egression Yerschmiilert sich allmühlir·h 

der Extemtheil und wird stumpfl\anti:.r. llie Win1lun:.r nimmt an Hühc uncl I>irkc ah uurl ist am 

~Iundrande srhmiiler. ab; die rnrher:.rchenrle \\'indung. auf welcher sie sitzt. Die l\ielfurd1c11 verlieren 

sid1 nal'h und narh, so 1lass srhliesslieh clcr l\iel frei und hoch üher rlcm ahgcstumpften Extern­

thfi'il aufragt l>ie Falten werrlen etwas stiirker und 1-.11·eifrn nii.chst dem ~lunclraurle ~ogar ühcr 1len 

Yersdmiudenden l\ic-1 über. 

Die egrerlirellllc \\'indung ist mit ei1wr niedrigen, ohen durch einen alJµestumpften ~abel­

rand begrenzten ~ahelwand verselwn. l>ic E:.rression reicht über die halbe Seitenhöhe der rorlctzten 

Windun;.r hinaus. 

Der Mundran1l hildet einen auf der ExtPrnseite Y01Taf!t>11ele11 Lappen. Auf rlen Flanken ist 

eine leichte Compression der Schale am )lundrande hemerkhar. 

Loben. nie Liinge der \\' ohnkannn<'f lii.sst sirh wegen 1ler A usfiillung rles Höhren-Lnmens 

mit l'akit nicht genau bestimmen. Die Angahe Haue r's, dass die \\" olmkamnrnr zwei volle t:mµünge 

in .Ansprueh nimmt., muss dahin modifieirt. werden. dass die ersten Lohenlinien allerrliugs erst in 

einer solchen Entfernung vom ~Iundrande sfrhthar wer1len, was ahn aurh an dieser ~telle nur dem 

zufälligen Cmstande zuzuschreiben ist. rlass lii.n:.rs der Contouren der Lohenlinie hier rothgefärbte 

Biinder auttreten. Yor diesen gefärbten Lohen ist die Rühre mit wcissem Calcit ganz mul gar 

erfüllt. so dass es nicht möglieh ist mit Sicherheit die Grenze' des urspriinglirh gckammerten Theile~ 

und des \\" ohnraumes zu bestimmen. Es kommt hei den Hallstätter Ammoniten nirht seltPn vor, 

dass grössere oder kleinere Theile der gekammerten Partien in Folge des Cakitabf'atzes ihre 
F.. '" )fojsisovics, Cephalopod~n <ierllnll>tättPrKalk1>. 2. Od. (.\hhn11dl. d. k. k. g„ol. lleich•a11st. VI. ß•I„ 2. Abth.) 33 

- 25i -



~8 Trop iti1lae. 

I\arnmerung g1nzfüh Yerloren haben. In den meisten Fällen, wo Caldtausfülluugen rnrkommen, 

hesd1ränken siC"h diese gerade nur auf die gekammerten Theile, so <lass der Beginn der Calritfüllung 

in Yielen Füllen die Grenze zwischen Wohnraum und gekammerter Böhre bezeielmet. 

Was die Lobenstellung betrifft, so ist eine direC"te Bcohal'htung dersclhen gleichfalls nicht 

möglieh. l>oeh lässt sich aus der bedeutenden Imolution schliessen, dass nur dem erste;1 auf 1le11 

Externlobus folgenden Lobus die FunC"tion eines Laterallobus zukommt, so <lass die hehlen bis zum 

~abelrande folgenden weiteren Loben bereits innerhalb der Projectionsspirale des vorheq~eheuden 

l'mganges zu stehen kiimen. Die in der Zeichnung Fig. !) c Yergrössert dargestellten Loben zeigen 

den gewöhulithen Typus der Tropiten-Loben. Der dritte Lobus ist Yerhältnissmiissig tief und erst 

der auf den kleinen dritten Sattel folgende Lobus ist kurz. 

Dimensionen: 

Dunhmesser 

Der letzten { 
Windung 

Nabelweite . 

Höhe 

Dicke . 

Dicke der vorletzten Windung 

Yorkommeu, Zahl der untersuchten Exemplare: 

13 ~l m. 

4 l\I m. 
7 l\lm. 
4 l\l m. 
8·5 l\Im. 

Kar 11 i s l'11 e Stufe, im fleischrothen Marmor mit Lobites elfiptir·us des Feuerkogels auf dem 

Röthelstein bei Aussee, ;J. 

80. (2.) Tropites (Microtropites) tubercularis E. v. Mojsisovics. 

Taf CXIIr, Fig. 8; Taf. CXXIX, Fig. 11, 12. 

Höhe und Dieke sind auf den inneren Cmgängen nahezu gleich. so dass die inneren Kerne 

im Gegensatze zu den aufgeblähten Kernen des Microtropites galeo/11s und des J/icrofropites Lrpi1.iusi 

verhältnissmässig flach erscheinen. Auf der egrcdirenden Sehlusswindung nimmt die Dicke in der 

ersten Hälfte des L'mganges noch zu uncl erst in der zweiten Hiilfte. wo die Egression bereits 

stärker wird, wird die Windung schmäler. Am Schlusse des letzten Umganges ht die Dieke zwar 

nod1 grösser. als auf dem unmittelbar darunterliegenden Umgange, aber geringer als an der 

breitesten Stelle des letzten Umganges, welche sich einen halben Umgang von der Mündung zurück 

befindet. 

~lit Ausnahme des kräftig entwickelten. aber von keinen Kielfurchen begleiteten Kieles ist 

die Seulptur nur sehr schwach ausgebildet. Die inneren Kerne zeigen schwaehe, feine, faltenförmige 

Streifen, welche bogenförmig mit nach vorne gewendeter Coneavität dem Kiele zustreben und unter 

spitzigem Winkel am Kiele abstossen. Dureh Spaltung entstehende Theilungen dieser Streifen sind 

auf den Taf. CXXIX abgebildeten Kernen nur selten zu beobachten, weshalb e8 aueh nieht ganz 

sicher ist, ob diese Kerne zu derselben Art, wie das Taf. CXIII abgebildete Wohnkammer-Exemplar, 

welches als der Typus des Jlicrotropites tubercularis anzusehen ist gehören. Allerdings sind am 

Beginne des letzten Umga11ges auch bei letzterem die Theilungen der Streifen noch sehr sparsam, 

bald aber treten solche Theilungen und gleichzeitig auch Einschaltungen neuer Streifen in einiger 

Entfernung vom Kabelrande auf, während in der L'mgebung des Nabelrandes die starken hervor­

tretenden Streifen blos in grösseren Zwischenräumen vorkommen. 
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Dieses Stadium hillt aher a11d1 1111r eine kurze Strecke an. ~al'hdem clie Dfrke der Windung 

·abzunehmen begonnen hat. trPten die Streifen am ~ahelrande wieder gedriingt un<l in vermehrter 

Zahl auf mHI reichen ungethcilt his an <liC' hier sirh einstellenrlen s!'hwarlwn l\ielfurehen. llabei 

Sl'hwellen 1lieselben am HandC' <ler Flanken zmliirhst zu deutlichen )larginalknoten an. <leren vier 

vorhanden sincl. ller zuerst ersdwinernle Knoten ist der stiirkstP. die drei folgenden nehmen allmiihlich 

an Stürke ah und die gegen den )lundrm11l hin auftretenden Streifen si111I wieder knotL•nfrei. f;anz 

knapp am )Jundrande zielwn 1lie dasC'lhst sehr feinen Streifen über den Kiel. 

Am )lmulrande spl'ingt der Externtheil. entsprerhen<l <lem Yerlaufe <ler SC'halensnilptur in 

einem langen Externlappen rnr, wiihrencl clie Flanke <ien gleichen Aussehnitt. wie die Srnlptur 

zeigt. Die Schale Yerclünnt sid1 rnn innen gegen aussen, so dass der Steinkern Yor der )fündung 

eine leichte Absdrnürung zeigt. 

Lohen. ~id1t bekannt. 

Dimensionen: 

Dunhmesser. 

Der letzten J Höhe 

Windung l Dicke 

Xabelweite 

ni<'ke der vorletzten Wirnlung. 

York o mm e n. Z a h 1 der untersuchten Ex e m p 1 a r e: 

~2 )Im. 

fl )Im. 

10 Jim. 

4 )Im. 

9 )1 m. 

Karn i sehe Stufe. in den SC'hichten mit Lohifrs ellipfic118 des Feuerkogels auf clem 

Röthelstein, 3. 

81. (3.) Tropites (Microtropites) Lepsiusi E. v. Mojsisovics. 

Taf. CX.X.IX, Fig 9, 10. 

Als Typus dieser mit Jficmfro1iifr.~ ful11·1·1·11lflris verwanclten Art hetrad1te ich clas kleine 

vollerwal'hsene Exemplar Fig. l 0, von wekhem clas grüssere rnllerwachsene, aher weniger rnllstiindige 

Stück Fii.r. fl nicht weit genu~ ahweicht. um es als selhstii.nclige Form betrachten zu können. 

nie inneren Cmgii.11ge sincl hecleutencl clfrker als hoch, sehr enge genabelt uncl wenn Yon 

dem zwischen l\ielfurrhrn eingesenkten starken Kiel ahgesehen winL nahezu srnlpturlos. 

llie Egression der Schlusswindung umfasst etwas mehr, als einen halben Cmgang. )lit ihr 

tritt eine bedeutende Yers<'hmiilerung der Windung und zugleich allmiihlirh einr Zuschitrfung des 

Externtheiles ein. Am Sehlusse des letzten [mganges ist die letzte Windung schmiller als clie vorletzte. 

Bald naeh dem Eintritte cler Egression stellen sich am "' ussrnrande cler Seitentianken auf 

den nun gleichfalls bestimmter hervortretenden Querfalten sehr starke Dornen ein, welche ihren 

Steilabfall gegen rür kwiirts. ihr langsames Yerflild1en gegen vorne kehren. nie Querfalten reiehen 

über diese )farginalclornen hinaus bis gegen clen l\iel. Die Gesammtzahl clcr )farginaldoruen 

beträgt 11. Gegen die ~Jündung zu verlieren sieh <lie I>orueu wieder vollständig u111l reiehen hier 

die einen gegen vorne offenen Bogen beschreibenden Falten in der Stärke von Hippen ununterbrod1e11 

vom ~abelrancle bis zu dem l\iele, weleher in der rnrderen Hälfte der Schlusswindung wegen der 

Zuschärfung des Externtheiles niC"ht mehr rnn Kielfur!'hen begleitet ist sondern frei über den 

Externtheil hinausragt. 
33* 
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Eine weitere Eigenthümlichkeit dieses mit Srnlptur versehenen halben letzten Cmganges 

besteht darin. dass sich unterhalb der :\larginaldornen die Flanken einsenken, wodurch ein breiter 

den Nabel umgebender WulsL gebildet wird. 

Das unvollständige Exemplar Fig. 9, wekhes sich durch etwas stärkere Dimensionen und 

das Fehlen der Kielfurehen auszeichnet, unterscheidet sich überdies durch das spätere Auftreten 

der Marginaldornen und die sehwächere Ausbildung des ~abelwulstes. 

Bemerkenswerth ist hier auch die Verefüigung von je zwei Querfalten an den :\lar:~inal­

dornen, wodurch dieselben den Charakter der sogenannten Para b e 1 oh r e n annehmen. Trotzdem 

dieses Exemplar nieht vollständig ist. lässt sieh doch erkennen, dass die Zahl der Marginaldornen 

bedeutend geringer gewesen sein muss, als bei dem typischen Stücke Fig. 10. 

Loben. ~irht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Der letzten { Höhe 

Windung Dieke 

Kabelweite . 

.· 
19 :Mm. 

8 Mm· 

9 Mm. 

·4 Mm. 

Dicke der rnrletzten Windung l 0 l\f m. 

York o mm e n, Z a h 1 der untersuchten Ex e m p 1 a r e: 

Karnische Stufe, in den Schichten mit Lohites ellipticus des Feuerkogel auf dem 

Röthelstein bei Aussee, 2. 
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Uebersich t 
iiher die riiumliclw und zeitliche Yerhreitunµ der Gallun:,! Tr11pifPs. 
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2. „ iml. e.r r!tf'· sulilmll af i + 2. 
3. „ iml. e.r a.tr. s11U1111lati + 3. 

4. „ Parrll'elsi + 4. 

5. „ Estellae . + i). 

6. n fmubullatus + ö. 

7. „ ..lforloti + 7. 

8. „ Aurdii + + 8. 

Y. „ Bissula + 9. 
! 10. A9laJa „ + 10. 

11. „ pithoides + 11. 

12. „ im/. ex f(/I". pitlwid is 
' 

12. 

13. 
" 

Ahasrl."ri + 13. 

1-L 
~ Telleri + 1-1. 

15. „ Quenstedti + 15. 

IG. „ acuta llf/11 lus 16. 

17. „ ind. e.r f(//'. ac11f1111!111l i + 17. 

18. „ Eber·liardi + 18. 

19. 
" nor. f. e.r <!ff. pitlwidis 1 19. T 

20. 
~ 1/01". f. e.r ajf. . (11s11bullati + 20. 

21. n :,chafhäutl i . + 21. 
')o) --· n Aesc11lapii + 22. 

23. n Arilifidi.~ + 23. 

24. 
" 

peri 11si9ni.~ + 24. 

25. „ forq11ill111:1 9· 
-iJ. ' + 
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26. Tropites di.~col111/lat11.~ 
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59. Tropites Phoel111s . 

60. 
" 

Saillr1111s 

61. 
" 

~M/ai 

62. r, Q11i11fi11i 

63. „ Jlarii 

64. 
" 

Ditt111ari 
6. <>. „ P.fa1111dleri 

66. 
" 

amaltlwide$ . 

67. 
" 
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68. 
" 

Phoeni.r . 

69. „ .Anakreo11fis 

70. „ h eta er i cus 

71. 
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" 
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" 
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" 
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" 
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77. 
" 

par rn l 11.~ 
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" 
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" 
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80. 
" 

tuberculm·is 

81. 
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Lepsi11si 
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II. Styrites E. v. Mojsisovics. 

Es werden unter der Bezeichnung 8tyriff>s zwei untereinander nicht scharf 

geschiedene. durch Cehergänge rerhundene Gruppen zusammengefasst: 

a) Die Gruppe der Styrites tropitifonnPs. 

/,) Die Gruppe der Styrites acufi. 

Die Gruppe der tropitiformPs erinnert nicht nur dmch die Gestalt der inneren 

Cmgänge. sondern auch durch die häufig bei derselben eintretende Egression des lelzlen 

Umganges und die allerdings manchmal nur sehr schwach angedeutete, rom Nabe 1-

r an de ausgC'hende und nach aussen sich \·erschwächende Flankensculptur an Tropites. 

Sie unterscheidet sich aber \'on dieser Gattung durch die ganzrandigen, ungezähnten, 

blos mit einem zweispitzigen Externlohus rersehenen Loben. 

Die hierher j!C'hörigen Gehäuse sind sämmtlich hlos ron sehr geringen. bescheidenen 

Dimensionen. Die Wohnkammer umfasst in der Regel den letzten Umgang. die Loben sind 

unterzählig. die Sculptm ist schwach entwickelt. die stets mit einem kräftigC'n au r g e­

s et z t e n Kiel rersehene Externscite zeigt hei den meisten Formen die Tendenz sich 

zuzuschärfen. 

Jn der Gruppe der Styrites acufi herrschen flachere. hochmündigere Formen, 

bei welchen die Flanken unmittelbar in den stark zugeschärllen. in die Schneide des 

Externkieles auslaufenden Externtheil übergehen. Die Sculptur tritt hier noch in höherem 

l\Jaasse. ab wie in der Gruppe der 8tyrifPs ll'opitiformes zuriick. Doch zeigt sich hier 

bei einigen Arten die Tendenz am Schlusse der \V ohnkammer sich mit einer hauptsächlich 

extern entwickelten Sculpt-ur zu bekleiden, durch welche eine amaltheenartigc Knolung 

des Externkieles bewirkt werden kann. 

Die Wohnkammer umfasst nicht ganz den letzten Cmgang. manchmal blos 3 / 4 

desselben. Sie ist daher kürzer. als wie bei den 8tyriles tropitU'ormes, was mit der 

grösseren Höhe der 8tyrites ac11f i zusammenhängen kann. Der 1\lundrand besitzt einen 

rorspringenden Externlappen und einen kürzeren auf der Nabelseite befindlichen gegen 

rnrne gewendeten Fortsatz. Hinter dem Mundrande können innere Schalemriilste 

\·orkommen. 

Eine Egression des letzten Cmganges findet nur sehr selten und im geringen 

1\laa::::::e statt. Loben unterzählig. iibereinstimmend mit der Gmppe der 8tyrites fropiti-
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11) T1·opiti1111f'. II. Styriff'.<. 265 

formP.". Externlobus :-:ehr tic>I". zwei:-:pitzig. \'on dc·n in der Hegel sehr kleinen und meistens 

auch :-:ehr seirhtrn Flankenlohrn. wrlchr :-:tC'ls µanzn111dig und abgerundet :;,:ind. i:-:t blos 

der äusserc als Latrrnllolm:-: zu hPtrachtrn. DiP:-:Pm folgt Pill kleiner Hilf"slobu:-:. 

Die Gattu11g 8tyrifr . .;; di"i1·1lp au:-: dc111:"Plh0n Stamrne. w0lchem Tropifrs angehört 

:-:ich abgezweigt hah<·11. Uurd1 ihn• c·inr<1d1Pn µa11zrnndigen (clydonilisC'he11) Lobrn steht 

~iP noch aur dPr:-:elhrn tirren E11twicklung:-:st11r<'. wie die mit iil1erei11:-:li11m1enden Suturen 

n•rsPhPnrn Gallungrn Tmpiceltifr>s und Celtifes. 

Auch diP:-:c• lwidrn (;attungrn hc•:-:tPhen rast durrhgüngig aus kleinen Gehäusen 

mit :-:Phr COIH'<•ntrirtPlll \Yach:-:tlrn111. Wi<' Tropit-eltiit>s <'ilH' grosse Analogie 111il Arietites, 

Crltites mit ßi!Ol'eras und .-fi>goNnt.'I Zf'iµl. :-:o rPltlen auch den Slyritrn die liasi:-:C'hen 

Anklänge keinP:-:wrgs. indc>111 :"ich i11 dc·r (;rnppr drr arnti Formen linden. weklw morpho­

logisch an gewissr AmallhPPn und Ux~·nolicernlen f'rimwrn 1 ). Wir betrnchten jc·doch. 

wie pag . .f. benwrkt wurde', allP diPi'P mitunter wirklich auffallenden APlmlichkeilPn 

lediglich als C01l\'Prgenz-Er:-:dwinungen. 

Die Gattung Styrites lritl u11rrrn1illelt 111 de11 karnisd1en Halblitller KalkP11 auf 

und ist auf dieselben besehriinkt. 

a) Gruppe der Styrites tropitiformes. 
1. (1.) Styrites tropitiformis E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXX, Fi~. 30-33. 

~lan würde naeh den üusser<'n ~l<'rkmalen· ili<' rnrliegende Art wo! 11nhe1lenklfrh für einen 

Tro}liten halten. wenn nirht die sehr cinfadwn, ganzra11tligen Lohen bekannt wiiren. wekhc die 

Zutheilung zur Gattung Styrites rel'htfertigen wünlcn. 

Die walzenförmigen imH'rPn l "mgünge. hei weldien die Dieke den doppelten Betrag der 

Höhe und auch ml'!ir erreicht. gleiehen rnllstiinclig den inneren Kernen eines egreclirenden Tropiten. 

Der Xabelrand bezeichnet hier die Stelle 1ler grüssten Windungsbreite, von .Flanken kann füglich 

noch nicht gesprod1en werden, der breitgewüllJte Externtheil beginnt bereits am Xabelrande. Die 

Schale ist glatt oder mit schwaehen, auf dem Xabelrande knotig verdickten, sehriig nad1 rnrne 

gewendeten Rippenstummeln versehen. welche nach kurzem Laufe wieder erlösehen. Der µ:latte 

Externkiel ist dem breiten Externtheile aufgesetzt und von keinen Kielfurrhen oder Absehnürungen 

begleitet. 

1) Es verdient immerhin erwähnt zn werden, dass unter diesen kleim•n, zwerghaften Gattungen mit clydonitischer 

Lobenlinie sich bereits die wichtigsten Typen der unter- und mittelliasischen Ammonitiden vorfinden. 

E. v. ~I oj s i • o v i c s. Cephnlopotlen der llallsliitter l\alke. 2. llu. ! .-\ Lhnnd. d. k. ); geul. lleichsan.t. \"I. .lld .. 2. Autli.) 3-l 
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261.) Tropitidae. 

)fit dem Eintritte der Egression ist die Abnahme des Breitenwachsthums aueh hier innig 

,·erhunden. Es bilden sieh gewölbte Flanken heraus, we!l'he ohne sehärfere Grenze in den gleiehfalls 

1-!ewölbten Externtheil verlaufen. Der Betrag der Egression unterliegt, wie der Yergleich der 

abgebildeten Exemplare lehrt einigen kleinen Sthwankungen. Aus der Ansieht Fig. 30 c ist deutlich 

zu entnehmen. dass die Breite <les letzten Umganges geringer ist als die Breite des vorletzten 

Umgange~. Gegen das Ende des egredirenden Wohnkammer-Umganges stellen sieh aueh bei den 

sonst glatten Exemplaren srhwaehe Falten oder Streifen ein. wekhe auf dem Externt!Jeile einen 

weitrnrspringenden Bogen bcsdll"eiben und hier bei einigen Exemplaren (Fig. 32 c) besonders 

kräftig anschwellend auch den Extcrnkiel übersetzen. 

lJie Länge <ler Wohnkammer beträgt genau einen lJ mgang. 

Styrites fropitifonnis hesitzt einige Aehnlichkeit mit Tropites seminudus, auf welche bereits 

bei dieser Art (vgl. pag. 224) hingewiesen wurde. 

Loben. Der dureh einen kleinen Medianhöeker zweispitzig getheilte Exterulobus ist entweder 

etwas tiefer, als der Laterallohus oder von annähernd gleil'her Tiefe. 

Sättel und Loben ganzranclig, abgerundet, Externsattel am höehsten. 

Blos ein Laterallobus vorhanden. Der zweite Flankenlobus, welcher als Ililfslobus zu betrachten 

ist, steht auf dem Kabelrande. Die Loben des kleineren Exemplars Fig. 31, welche unter der 

Bezeiehnung Fig. 30 d abgebildet sind, unterseheiden sieh von den Loben des grösseren Exemplars 

Fig. 33 durch etwas geringere Tiefe und tlaehere Ausrundung. 

Dimensionen: 

Durc·hmesser 

Des letzten { Höhe . 

l"mganges Di<ke . 

Kabelweite. 

26 Mm. 

5 Mm. 

fi )Im. 

6·4 Mm. 

Vorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

Karn i s ehe Stufe, in den Sehiehten mit Tracll yceras Ausfriacum des Fcuerkogels auf 

dem Röthelstein bei Aussee, 6. 

2. (2.) Styrites lentiformis E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXX, Fig. 29. 

Stark egredirende sehr kleine Form, mit enge genahelten tonnenförmigen dicken inneren 

Vmgängen. glattsehalig und mit starkem. nicht abgeschnürten, auf dem vorderen Theile des Wohn­

kammer-L'mganges verlösehenden Externkiel. 

Die Egression, welche im hintersten Yiertel des letzten Umganges heginnt, hat die stärkere 

Abflachung der Flanken, die Höhenabnahme der auf den inneren Umgängen hohen Nabelwand und 

die Breitenabnahme des letzten Umganges im Gefolge. Die grösste Breite fällt in die Region der 

beginnenden Egression, worauf die Abnahme der Breite eintritt. 

Styrites le11t(f ormis unterscheidet sich von dem nahe verwandten Styrites fropitif ormis 

hauptsächlich dureh den frühzeitigen Eintritt der Reife und durch seine ,·ollstänclig glatte Schale. 

Loben. Nicht bekannt. 
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Dimensionen: 

nurehmesser 

Des letzten 

Um:rnnges 

an der Mündung 

Grösste Breite 

~abelweite . 

1 
Höhe 

Di<'ke 

Yorkommen. Zahl der untersuchten Exemplare: 

~67 

10 Mm. 

3·3 )fm. 

4-·8 )Im. 

5•5 )Jm. 

~·8 )Im. 

Karn i sehe Stufe. in den Sehichten mit Trach yceras Austriacu111 des Feuerko~els auf 

dem Höthelstein bei Aussee. 2. 

3. (3.) Styrites signatus (A. v. Dittmar). 

Taf. l'XXVIII, Fig. G-8. 

1866. A111111011ifr~ sig11al11s A. r. /Jill111ai·. Znr Fauna t!er Hallsfütter Kalke. Geogn.-palaeont. i:eitr. von Ben eck I', 

Schloenbach unil Waagen, ß1l. 1, pag. BG4, Taf X\", Fig. 8-9. 

Die Yorliegende Art zeigt auf den ersten Blfrk einige "\ehnfühkeit mit Siliyllit<'s Thildae, so 

dass die Zuweisung zur Gattung Styrite.~ einer Hechtfertigung bedarf. In dieser Beziehung muss 

zuniil'hst auf clili' typisrhen S/yri/es-Lohen von Styriff's siynatu.~, sowie auf die übereinstimmende, 

etwa 3/4 des letzten l' mganges betragende Län~e der Wohnkammer hingewiesen werden. Weitere 

mit Styrite.s gemeinsame )lerkmale sind die vom ~abel weg schräge nach vorne ziehenrlen Falten 

und die Persistenz derselben auf dem letzten Emgange, das .Auftreten eines ausgesprochenen 

echten Kieles und die .Anfhliihung der Windung nächst der )lünrlung des letzten rmganges. 

Die sehr langsam anwad1senden Pmgänge sind höher als hreit. Die leicht gewölbten 

Flanken gehen allmiihlieh in den schmalen. spitzgerundeten Externtheil über, auf dessen )1ittellinie 

ein deutlich individualisirter l\iel aufµ;csetzt ist. Die inneren Cmgänge stimmen allem .Anscheine 

nach in der Gestalt mit dem letzten Cmgangc überein. Die E\'Olution der Cmgänge ist eine sehr 

bedeutenile, indem wie bei Styriles Sau.~.~urei die ganzen Flanken der inneren rmgün~e im weit­

geötfneten Xabel sichtbar sind, und ist hanptsäehlich dieser ansehnlichen Evolution die Aehnlfrhkeit 

mit Sibyllite.s 'l'hildae zuzuschreiben. 

Gegen das Ende des letzten rmganges tritt, wie das grosse Wohnkammer-Exemplar. Fig. 7, 

erkennen lässt, eine Aufblühung des Cmganges ein, welche sich insbesondere in der Depression des 

Externtheiles äussert. Gleichzeitig stellt sich auch eine Abschwächung des Kieles ein. welcher an 

Höhe verliert und sich seitlich weniger sdrnrf von der Wölbung der Externseite abgrenzt. 

Die verhältnissmässig stark entwickelte Seulptur besteht aus krilftigen L'"mbili<"alknoten, von 

welchen kurze Rippenstummel f:i.ltenförmig sehräge gegen Yorue auf die Flankenffiiehen ziehen. Bei 

dem v. Di t t m a r'schen Originalstürke, wekhes in Fif,!. G wieder abgebildet ist. laufen in der 

Hegel gabelförmig gespaltene Hippen von den Umbiliealknoten aus, während bei den beiden übrigen 

abgebildeten Stücken solche Spaltungen nur ausnahmsweise auftreten. 

In der vorderen Hälfte des letzten Umganges verstärken und verlängern sich die Hippen 

bis zum ~larginalrande, worauf sie sieh auf der Externseite in stark nach vorne gezogene. bis zum 

I\iele reichende Streifenbündel auflösen. 
34* 
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268 Tropitidae. 

J>ie in Fig. 8 abgebildete Yarietät zeidmet sich ausser durch die geringeren Dimensionen, 

dunh etwas höhere Cmgänge und sehwäl'her entwfrkelte Sntlptur aus. 

Loben. J>ie nfrht zur Abbildung gelangt!:'. auf dem Exemplar Fig. 7 beohal'htete Loben­

linie zeigt einen miissig tiefen, zweispitzigen Externlohus un1l zwei seil'11tere, ganzrandige. an der 

Basis abgerundete Flankenlohen, wekhe bedeutend tiefPr. als wie hei Styrites &wss11rei sind. Diesen 

tieferen Flanken loben entsprel'hen aud1 etwas höhen•. hesspr in<lhidualisirte Sättel. Als eehter 

Laterallobus kann mit Hüeksirht auf die lnvolutionsverhültnisse aul"h hier blos der erste Flanken­

lobus betral"htet werden. während dem zweiten die Funl'tion eines Hilfslobus zufällt. 

Ein weiterer Ililfslobus steht hart an der ~aht. 

l>imensionen: 

JJ11rd1111e:;ser 

Des letzten { 

Umganges 

~ahelweite . 

Höhe 

Hicke 

26·5 :\lm. 

8 .'.'Ilm. 

7 :'Ilm. 

11·5 Mm. 

York o mm e n, Z a h 1 der u n t ersuchten Exemplare: 

Karn i s r h e Stufe, in den Sl'hil'hten mit Lobites ellipticus des Feuerkogels auf dem 

Röthelstein bei Aussee. :J. 

4. (4.) Styrites subsignatus E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXIX, Fig. 6. 

Die Yorliegeude Art ist mit Styrites tropitifonnis zunitd1st rnrwandt, erinnert aber wegen 

ihres spitzgewölbten Externtheiles, ihrer Sculptur und ihren Dimensionen an Sty1·ites sig11af11.~. YO!l 

wekhem sie sich dadurch unterscheidet, dass die Umgii.t1ge nicht in einer normalen, sondern in 

einer zum Schlusse egredireuden Spirale aufgerollt sind. In }'olge dieses Yerhalteus nimmt der letzte 

Cmga11g auch bedeutend au Dicke ab UllU reducirt sieh die auf den inneren Umgängen ziemlich 

hohe und steile Nabelwand auf eine minimale Höhe. Die Breite des letzten Umganges an der 

:\lündung der Höhre stimmt mit der Breite des unterhalb der l\lündung liegenden Theiles des 

rnrletzten l'mganges überein. und beginnt die Egression ungefähr am Ende des rnrletzteu l'mganges. 

Die umhüllten innersten L"mgänge dürften in ihrer Gestalt den innersten Cmgängen des 

Styriti:~ Jlaeckeli (Taf. CXX, Fig. 38, 39) ziemlieh ühnlieh und gleieh diesen glattschalig aher weiter 

genabelt sein. 

Erst am Beginne der letzten Hälfte des vorletzten Umganges stellt sich die Flankeusculptur 

ein. welche aus L'mbiliealknoten und diesen sich anschliessenden kurzen, schräg nach vorne ziehenden 

Falten besteht. Gegen das Ende des letzten L'mganges werden die Falten feiner und zahlreieher 

und stehen dichter gedrängt. IJie l'mbilicalknoten erlösehen nach und nach fast Yöllig. wogegen 

die streifenartigen Falten, stark nach \'Orne ziehend, sieh bis auf den Externtheil hinaus verlängern. 

Der Exterukiel ist am Beginne des letzten Umganges sehr kräftig entwiekelt, 110eh und an 

der Basis eingesdmürt. Gegen die Mündung zu nimmt aber der Kiel an Höhe bedeutend ab und 

verliert sich die Einschnürung an seiner Basis. 

Loben. Nicht bekannt. 
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Dimensionen: 

I lure hmesser 

lies l.etzten { Höhe . 
Cmg:rngl'S I>frke. 

:Kahelweite . 

Y o r k o m m e n. Z a h 1 rl er u n t e r s u 1· h t e n Ex e m p 1 a r e : 

269 

21 ·5 Mm. 

6·5 Mm. 

6·5 )l m. 
8·5 )Im. 

h: a r n i s r h e Stufe. in den Schichten mit Lnf,ites dli11tic11.,· de~ Feuerkogels auf dem 

Rüthclstein bei Aussee. 1. 

5. (5.) Styrites Heberti E. v. Mojsisovics. 

Taf. C'XXIX, Fig. i. 

Die :rn ."'ityrit1·s s11hsiy11at11s sich anschliessende. gleirh dieser Art mit dem letzten Cmgange 

egredirende Form zeichnet sieh dureh eine auffallend kräftige Sculptur und einen abgerundeten 

Externtheil aus. Auf den inneren l"mgüngen ist eine hohe. sehräg abfallende ~abelwand Yorhanden. 

während auf dem letzten Cmgange, wekher an seiner )lündung blos die gleiche Breite wie der 

Yorletzte l"mgang an derselben Stelle hesitzt. die Höhe der Xabelwand ausserordentlich reducirt ist. 

llie innersten Gmgänge sind durch Gestein Yerhüllt und ist die schematisirte Darstellung 

des inneren ~abels auf der Abbildung als unrirhtig anzusehen. llie Entblössung des ~abels beginnt 

mit dem Anfange des vorletzten ITmganges und sind an dieser Ste!le bereits sehr kräftige. hohe 

t'mbilicalknoten vorhanden. an welche sieh kurze. etwas sC'hriige nach rnrue ziehende Rippen 

ansrhliessen. 

Auf der rückwiirt.igen Hiilfte des letzten Cmganges beginnen die stark naeh rnrne sieh 

beugenden Rippen sieh zu Yerlüngern. Hier kommen aueh einige gabelförmige Spaltungen vor. In 

der rnrderen Hiilfte des letzten l"mganges t'rli\sf'hen die Xabelknoten. llie l>is auf 1len Externtheil 

hinaus verlängerten und diesen sehliesslieh naeh dt.>m fast völligen Ohliteriren 1lt•s Externkieles 

übersetzenden Rippen sind sehr fein und zahlreirh geworden, sie drän~wn sieh dichter zusammen 

und auf dem Externtheile ersl'heinen sodann noch weitere eingesehohene Streifen. 

llcr Exterukiel i:;t bereits am Beginne des letzten l"mganges sd1waeh entwickelt. er ist 

hier breit, aber niedrig und wird rnn feinen Zuwachsstreifen übersetzt. Allmiihlieh werden diese 

hauptsächlich bio~ auf dem E).;terutheil deutlieh henortretenden Anwachslinien stärker. der Kiel 

dagegen schwächer, bis derselbe in der letzten Partie hinter der Mündung unter den hier kräftig 

entwiekelten. groben. den Externtheil übersetzenden Streifen nach und nach g:iinzlieh erlischt. 

Loben. Xieht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 

Umganges Dicke 

Xabelweite . 

21 Mm. 

7 )Im. 

7 l\lm. 

8·5 )Im. 

Y o r k o m m e n, Z a h 1 d e r u 11 t e r s u c h t e n E x e m p l a r e : 

Karnische Stufe, in den Sehichten mit Lobifr.~ ellipticus des Feuerkogels auf dem 

Röthelstein bei Aussee. 1. 
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6. (6.) Styrites aberrans E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXI, Fig. 1. 

::\lit egredirenclem Wohnkammer-Umgang versehene kleine glattschalige Form mit enge 

genabelten. ebenso hohen als dicken inneren Umgiingen und aufgesetztem, an der Basis nicht 

abgeschnürten Exterukie 1. 
\'om Eintritte der E:,,rression am Beginne des letzten l'mganges bis zur )lündung 1lesselben 

bleibt die Breite der Windung constant die gleil'he. Die Flanken verflal'hen sich etwas uncl nimmt 

die Höhe der Xabelwand alJ. Die Wohnkammer umfasst blos den halben letzten L"mgang. wobei zu 

bemerken ist. dass der :\Iunclrand nicht erhalten ist. 

Im vorderen Theile des letzten L"mganges fehlt cler Externkiel rnllständig un<l zeigen sich 

hier auf clem Externtheile eigenthümliche Lii.ngsstreifen. Der Kiel bricht plötzlich etwas mehr als 

einen halben L"mgang hinter der :\Iündung ab und scheint eine zu Lebzeiten des Individuums ein­

getretene Verletzung 1ler Grund der unvermittelten Abii.ndernng zu sein, weshalb es fraglich ist, ob 

das Verschwinden des Kieles zu den ::\lerkmalen der Art gerechnet werden darf. 

Loben. Blos der Laterallobus und zwei kleine Hilfsloben konnten beobachtet werden. Sie 

sind flachgerundet. ganzran<lig. Der zweite Hilfslobus steht auf der Xabelkante. 

Dimen:donen: 

llurl'hmesser 

lles letzten { Höhe 

l;mganges Dicke 

Nabelweite . 

12·3 )Im. 

5 :\Im. 

5 ::\Im. 

3 )Im. 

\' o r kommen, Z a h 1 <l er unters u l' h t e n Ex e m p 1 a r e: 

Karnische Stufe, in den Schichten mit Tmch ycems A11striacu11t des Feuerkogels auf 

dem Röthelstein bei Aussee, 1. 

b] Gruppe der Styrites acuti. 
7. (1.) Styrites Ferdinandi E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXI. Fig. 2-4. 

Die Umgänge wachsen bei sehr geringer Höhe und ziemlil'h beträchtlicher Imolution nur 

sehr langsam an 1
). Der ~abel ist daher verhältnissmii.ssig weit, der Xabelrand abgerundet. Die 

inneren Kerne haben eine tonnenförmige Gestalt mit breitem flachgewölbten Externtheil und 

niedrigen gewölbten Flanken. Erst auf dem mit der Wohnkammer versehenen letzten L" mgange 

werden die Flanken etwas flacher und sdlii.rft sich auf grö:-seren Individuen der Externtheil 

etwas zu. 

') In Fig. 2 ist der letzte l!mgang durchaus viel zu hoch dargestellt, wodurch auch 1ler Durchmesser des 

Gehäuses in unrichtiger Weise vergrössert erscheint . 
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Der gut entwickelte Kiel ist dem Externtheile aufgesetzt, an der Basis Ilieht abgeschnürt. 

Die Sdiale ist in der Hegel gailz glatt. X ur auf dem letzten Theile der Wohnkammer 

stellen sieh bei grösseren Exemplaren g:robe Zuwal'hsstreifeII eiII. wekhe auf der Externseite stark 

nach vorne ziehen. 

Styrite.~ Ferdi11a11di steht dem Sf!fl'l·fe.~ co1111111111i.~ zuniid1st. \'Oll wekhem er sich dureh seine 

niedrigen lailµ;sam aI1wachsendeI1 rmgünge lefrht Uilterseheidet. 

Loben. nie beobachtete Lobenlinie ist unsymmetriseh (in der Abbildung fülschlieh symmetrisch 

dnrgestellt). I>er Externkiel fallt auf die rechte Flanke 1les ziemlich breiten und hohen Median­

höekers. wekher daher naeh links Yerrückt ist. Die linke Lohenlinie ist nun durehaus etwas tiefer. 

als die reehtsseitige. so dass links der Externlobus 1 resp. dessen liI1ke Hälfte) etwas seichter als 

der Laterallobus ist. Hed1ts dagegen ist die LoheI1!iI1ie etwas hiI1aufgerückt. wodureh der Lateral­

lobus höher als die rechte Hülfte des Extemlohus wird. Ebenso reieht der rel'hte Externsattel 

höher hinauf als der linke. 

Ein kleiner Hilfslobus steht auf dem Kabelrande. Siittel und Lohen siml abgerundet und 

ganzrandig. 

Dimensionen: 

llurehmesser 

Des letzten { Höhe 

t:mgaI1ges Dkke 

Kabelweite 

10·5 )Im. 

3·5 Mm. 

4 Mm. 

4· l Mm. 

York o mm e II. Zahl d er u n t er s u c h t e n Ex e m p l a r e : 

!\ a r II i sehe Stufe. in den Sehiehten mit 1i·acltycera.~ Au.~triac11m des Feuerkogels auf 

dem Höthelstein bei Aussee. 5. 

8. (2.) Styrites Wiesneri E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXl. Fig 5-i. 

Langsam aI1waehse11de. ziemlich weit umhüllPnde l'mgiinge mit stark gewölbten Flailken 1) 

und spitzgewölbtem Externtheil mit nufgesetzem. an der Basis eingesdmürten Externkiel. Kabel meistens 

(Fig. 5 und 7) ziemfüh enge, seltener ~ Fig. 6) etwas weiter. in welchem Falle die rmgänge etwas 

niedriger sind und weniger imol;-iren. ~abelrand abgerundet. 
Sehale nahezu glatt, nur gegen die )lündung zu mit schwachen ZuwachsstreifeII versehen. 

Die mit Wohnkammern Yersehenen Exemplare erreiehen in der Hegel blos' die Grüsse der 

in den Figuren 6 und 7 abgebildeten Stüeke. Fig. 5 ist ein ausnahmsweise b'TOsses Stück. 

8tyrifes 1Ties11n·i besitzt einige Aehnlid1keit mit Stytifes :iapplto und Styrite..~ cmnmuni.~. Yon 

beiden unterscheidet er sich durch eine abweichende Lobirun~ und die aufgewölbten Flanken. 

Loben. Externlobus etwas seiehter. als der Laterallobus. durch einen ziemlich breiten und 

hohen )ledianhöcker zweispitzig getheilt. Laterallolrns tiefer. als der Externlol1us, weit, ab~erundet. 

Ein abgerundeter Hilfslobus auf clem ~abelrande. 

') In den Figuren 6 und i kommt die char:;kteristische Aufwölbung der Flanken leider nicht zur entsprechenden 

Darstellung. 
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Externsattel höher als der Lateralsattel. ziemlich schmal, oben abgerundet. Lateralsattel 

unten breit, gegen den abgerundeten Kopf convergirend. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

IJes letzten J Höhe 

l'mganges l Dicke . 

~abelweite . 

York o mm e n. Z a h 1 c1 er untersuchten Ex e m p 1 a r '~ : 

12 )[m. 

5 )[m. 

4·5 )[m. 

3 )Im. 

Karnische St 11 f e, in den Srhirhten mit Trach !JCrms A11striac11m des Feuerkogels auf 

dem Röthelstein bei Aussee. 18. 

9. (3.) Styrites Sappho E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXX, Fig. 34-36. 

· Ziemlieh langsam anwachsende, mässiµ: involvirencle Form mit ttarhen Flanken und leicht 

zugespitztem ExterntheiL glattstlialig; ~abel verhältnissmässig eng, flarh, treppenförmig: I\iel srhmal, 

nirht abgeschnürt. 

". ohnkammer nahezu den ganzen letzten t;"mgang umfassend, Mündung mit Yorspringendem 

Externlappen, dureh innerem Schalenwulst etwas verengt (auf dem Steinkern daher mit einer Furche 

versehen). Die Sdiale zeigt im rnrdersten Theile der Wohnkammer dem Mundrand parallel laufendP­

stärkere Zuwachsstreifen, welche den schwächer werdenden Kiel übersetzen und mit Einkerbungen 

versehen sind. 

Loben. Die Lobenlinie ist unsymmetrisch angeordnet, indem der Externkiel mit der rechteii 

Hälfte des durch einen mässig hohen, gegen oben sich verschmälernden )ledianhöcker getheilten 

zweispitzigen Externlobus zusammenfallt, wie übereinstimmend an zwei Exemplaren beobachtet werden 

konnte. Der Externlobus und der Laterallobus haben nahezu die gleiche Tiefe. Dieser letztere sowie 

der ausserhalb des :Xabelrandes stehende Hilfslobus sind an der Basis abgerundet. 

Sättel schmal, oben abgerundet, Externsattel höher als der Lateralsattel. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten / Höhe 

Gmganges l Dicke 

Xabelweite . 

V o r k o m m e n, Z a h 1 d e r u n t e r s u c h t e n E x e m p 1 a r e : 

19 )Im. 

7·5Mm. 

6 :Mm. 
5·5 )Im. 

Karnisch e S tu f e, in den Schichten mit Trach yceras Austriacum des Feuerkogels auf dem 

Röthelstein bei Aussee, 5 ; in den Schichten mit Lobites ellipticw~ ebendaselbst, 1. 

10. (4.) Styrites Haeckeli E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXX, Fig. 37-39. 

Durch eine egredirende Wohnkammer ausgezeichnete Art, glattschalig, mit starkem, nicht 

abgeschnürten Extemkiel, in der Jugend weit umfassend und enge genabelt mit dick aufgeblähten 
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Umgängen, welche die grösste Breite ausserhalb des scharf markirten Xabelrandes besitzen und 

von da gegen den Exterukiel zu eonvergiren. 

Auf dem letzten. grösstenthPils der Wohnkammer angehörigen Cmgange tritt in Folge der 

bedeutenden Egression eine ansehnliche Erweiterung des Xabels bei gleichzeitiger Höhenabnahme 

der Nabelwand ein. Der nod1 am Beginne des letzten lJmganges deutlich inclividualisirte Externkiel 

versrhwäeht sieh gegen die )lündung und geht allmählich in eine Kielsrhneide üher. Die Breite 

nächst der Mündung ü:t ungefähr gleirh der Breite des vorheq!;ehendeu Umi.rnnges. 

Loben. Externlobus etwas tiefer als der Laterallohus. durch einen sehr unbedeutenden 

Medianhörker zweispitzig getheilt. 

Laterallobus ganzrandig, abgerundet. Ein kleiner gleichfalls abgerundeter Hilfslobus ausser­

halb des Xabelrandes. 

Die Sättel. von wekhen der Externsattel am höchsten ist, sind an 1ler Basis erweitert und 

oben abgerundet. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 

Umganges Dicke 

Xabclweite . 

1. 

(Wohnkammer-Exemplar) 

15 ::\Im. 

6 ::\Im. 

6 Mm. 

4·2 :\-Im. 

Vorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

II. 

(Gekammrrter Kern) 

11 ::\Im. 

5 )Im. 

6 ::\Im. 

2 :Mm. 

Karn i s r h e Stufe . in den Schichten mit TrachyceraR A11.~triacum des Feuerkogels auf 

dem Röthelstein bei Aussee, 5. 

11. (5.) Styrites communis E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXI, Fig. 9-14. 

Von den abgebildeten Exemplaren sind alle bereits mit Wohnkammern versehen. Fig. 12 

ist ein ausnahmsweise grosses Exemplar. während die übrigen Figuren ein Bild der hen·schenden 

Dimensionen geben. 

Die langsam anwachsenden verhältnissmässig niedrigen Umgänge zeigen leichtgewölbte 

Flanken, einen abgestumpften Xabelrand und einen ohne bestimmte Grenze aus den Flanken sich 

entwickelnden schmalgewölbten Extemtheil mit einem zarten, aufgesetzten, an der Basis nicht ein­

geschnürten Externkiel. Der Xabel ist von mässiger Weite, die Involution umfasst circa die halbe 

Windungshöhe. 

Die Schale ist nahezu durchaus glatt. Nur an einigen Exemplaren kommen insbesondere 

gegen das Ende des Wohnkammer-Umganges srhwaehe Andeutungen von Falten oder von Streifen 

vor, welche auf der Externseite sich weit nach vorne ziehen. 

Styrites communi.s unterliegt einigen Variationen, welche nirht nur in der Grösse der mit 

Wohnkammern versehenen Exemplare, sondern auch in der Breite und Höhe der Windungen, sowie 

in dem Betrage der Involution zum Ausdruck kommen. 

E. v. lt: oj s i so v i es. Cephalopoden der Hallstätter Kalke. 2. Bd. \Al>handl. d. k. k. genlog. Reich•anst. VI. Bd„ 2. Abtb.) S5 
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Von Sl!Jriles JViesneri unterscheidet sich 8l!J1·ites co1111111111i.~ rlurch die flacheren Flanken 

und die abweichenden Loben. rnn Styrite.~ 8appl11J durch die niedrigeren Umgänge und die 

differirenden Loben. 

Loben. Externlobus bedeutend tiefer ab der Latera llohus. durch einen breiten niedrigen 

Medianhöcker· zweispitzig getheilt. Laterallobus schmal. zungenförmig, an der Basis abgerundet. 

Ein kleiner abgerundeter Hilfslobus auf dem ~abelrande oder ausserhalb desselben. 

Sättel schmal. oben abgerundet. Externsattel am höd1sten. 

l>imensionen: · 

Dun hmesser 

Des letzten f Höhe 

C lll"anrres .l I>ieke ,,, ,,, 
Kabelweite . 

1 ;j )Im. 

4·3 Mm. 

4·2 )1111. 

4•5 1\(111. 

Y o r k o m m e n , Z a h 1 d e r u n t e r s u d1 t e 11 E x e m p 1 a r e : 

Karnische Stufe. in den Schichten mit Tracli ycera.~ A.u.~triacum des Feuerkogels auf 

dem Röthelstein bei Aussee. 50. 

12. (6.) Styrites cristatus E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXI, Fig. 18-21. 

Wie fast hei allen ~tyritcn. bei denen zahlreicheres Beobachtungsmaterial vorliegt, wei('hen 

auch bei dieser Art die mit ". ohnkammern versehenen Exemplare sehr bedeutend in der Grösse 

ab. I>a hier nol'h eine l'harakteristiscl1e Abänderung des (~uerschnittes und der Sculptur in der 

Mündungsgcgend hinzutritt kann es keinem Zweifel unterliegen. dass trotz der verschiedenen 

Dimensionen die "'ohnkammer-Exemplare als ausgewachsene, altcrsreife Indidduen zu betrachten sind. 

Styrite.~ cristatus ist. rnn dem letzten Drittel der Wohnkammer abgesehen, äusserlich kaum 

von Styrites co111111u11is zu unterscheiden. Die glattschaligen Gehäuse sind mit einem deutlichen, an 

der Basis nicht abgesclmürten Externkiele versehen, welcher dem stärker als wie bei Styrite.~ co1111111111is 

zugeschitrften Externtheile aufsitzt. 

Im vorderen Drittel der Wohnkammer nimmt nun der Externkiel bedeutend an Stärke zn, 

es bilden sich markirte, abgestumpfte Marginalkanten, sowie mehr oder weniger deutlich entwickelte 

Kielfurchen heraus; die Flanken tlarhen sieh. etwas ab und ausserdem setzen die auf der Extem­

seite stärker hervortretenden Zuwachsstreifen über den Kiel hinweg. denselben leicht einkerbend. 

Loben. Nicht bekannt. 

Dimensionen: 

I>urchmesser 16·5 Mm. 

Des letzten { Höhe 

Umganges Dicke 

6 l\Im. 

5 )Im. 

Kabelweite . 5 l\Im. 

Vor k o m m e n, Z a h l d e r u n t e r s u c h t e n E x e m p 1 a r e : 

Karn i s c h e Stufe, in den Schichten mit T1·ach yceras Austriacum des Feuerkogels auf dem 

Röthelstein bei Aussee, 10. 
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13. (7 .) Styrites subcristatus E. v. Mojsisovics. 

Taf. !'XXI, Fig. 22. 

Sowie die inneren l-mgiingc des Styrit1·s r'l"i.~l1d11.~ clem Styrite.~ comm1111is ilhnlieh gestaltet 

sind. zeigen die inneren Cmgiinge clcr rnrliegenclen Art eine grosse morphologisehe C ebereinstimmung 

mit Styrites lJ'i1's11l'ri. Trotzdem s!'heint. uns aber clie Schlussfolgerung ausgeschlossen. class wir es 

in beiden Fiillen etwa nur mit. clcn )(aturit.ätszustiinclen cler rorresponclirenden Formen zu thun 

hätten, da ja von den letzteren gleichfalls fast nur mit Wohnkammern versehene Inclivirluen vorliegen. 

J)ie Veränderungen. welche bei Styril1's .~11l1trisfafu.~ im vorclcrsten Tlwile cler 3/ 4 cles letzten 

Umganges einnelunend<'n \Yohnkammer eintret<'JI. hesrhriinken sid1 hauptsiichlil'i1 auf clas Erscheinen 

einer namentlich auf cler Externseite sehr kriiftig herrnrtauchenclen Qucrsrulptur. Der breit angeschwollene 

Externkiel wird rnn clen starkc>n iihcr dc>nselhen hinwegsetzenclen Falten fast unterclrü<'kt. es bilden 

sieh knotenförmige Kielkerl)('n lwraus. wiihrl'ncl auf clen Flankl'n hlos s<"hwiichere Streifen sichtbar 

werden, welche aber gegen die Xabelgegencl ras<"h wieder venwhwinclen. Zur Bildung rnn )farginal­

kanten und rnn Kielfnrrhen, wie hei Styritr.~ 1'/'i.~trtfu.~, kommt <'S bei cler rnrlil'genclen Art 11irht. 

Loben. Externlohus tiefer. als cler Lat.erallohus, durch einen hreiten nieclrh!:cn )fedianhücker 

zweispitzig getheilt. Laterallohus offen, ahgermulet. Ein kleiner Hilfslohns ausserhalh des Xahelrandes. 

Sättel, unter wekhen der Externsattel cler höchste ist, ganzrarulig, abgerundet. 

Dimensionen: 

Durchmesser. 

Des letzten { Höhe 

Umganges Dicke 

Nahelwcite 

Vor k o m m e n, Z a h 1 cl c r u n t c r s u c h t e n Ex e m p l a r e: 

14 )fm. 

6 ~Im. 

5 )Im. 

4 )Im. 

Karnische Stuf c, in den Sd1ichtcn mit Tm1·l1y1·er11.~ A 11.~triac11m des Feuerkogels auf 

dem Röthelstein bei "\ussce. 1. 

14. (8.) Styrites Caroli E. v. Mojsisevics. 

Taf. C'XXI, Fig. 15-17. 

Die schmalen langsam zunehmenden Umgänge schiirfen sich allmiihlich auf cler Aussenseite 

zu einer Kielschneide zu. Der Xahel ist rnn mässip;er Weite, tlaeh vertieft, mit abgerundetem 

Nabelrande. Ein individualisirter Externkicl ist nicht vorhanden uncl stumpft sich die zugeschärfte 

Externseite gegen die )lündung cles letzten Cmganges sogar noch etwas ab, am stärksten bei dem 

in Fig. 16 abgebildeten Wohnkammer-Exemplare, wo am Schlusse des letzten Umganges ein abge­

rundeter Externtheil vorhanden ist. 

Die Schale ist entweder glatt oder mit schwachen Querfalten (Fig. 16) auf dem letzten 

Umgange. versehen. Das Exemplar Fig. 15 zeigt nächst dem vorderen Ende des letzten Umganges 

auf der Externseite Falten, welche die hier sehr abgestumpfte Kielsrhneide übersetzen. 

Loben. Von der Lobenlinie konnten blos cler Extern- und <ler Laterallobus beobachtet werden. 

35* 

- 275 -



276 Tropitirlae. 

Der breite durch einen niedrigen Medianhöcker getheilte Externlobus ist niedriger, als der 

Laterallobus, weither letzterer· sehr weit und tlachgerundet zu sein scheint. Der abgerundete 

Externsattel erscheint von oben her etwas tlachgedrückt. 

Dimensionen: 

Dure hmesser 

Des letzten 1 Höhe . 

t:mganges l Dicke . 

Nabelweite . 

Vorkommen. Zahl der untersuchten Exemplare: 

12·7 Mm. 

4·5 ~Im. 

3 Mm. 

4 Mm. 

Karn i s r h e Stufe, in den Schichten mit Trachycera.~ A11striac11m des Feuerkogels auf 

dem Röthelstein bei Aussee, 4. 

15. (9.) Styrites niger (A. v. Dittmar). 

Taf. CXXI, Fig. 29, 30, 32. 

1866. A11111w11i/e,, 11ige1· A. r. Dittmni·, p a r tim. Zur Fauna der Hallstätter Kalke. Geogn.-pal. Bcitr. von Ben ecke, 

Schloenbach und WaagP.n, Bd. J., pag. 36ä, Taf. 15, Fig. 16, 17 (nicht auch 18, 19). 

Schmale, hochmündigc, langsam anwachsende Form, etwas mehr als zur Hälfte involvirend, 

mit flachen, wenig gewölbten, gegen den hohen aufgesetzten Kiel convergirenden Flanken. Die 

l!mgänge sind daher ausserordentlich zugesl'härft, eine irgendwie angedeutete Scheidung von Flanken 

und Externtheil bestEht nieht, wenn man nicht den an seiner Basis abgeschnürten, kammartig sich 

erhebenden Externkiel als Externtheil betrachten will. Es liegen noeh sehmälere, als die abgebildeten 

Exemplare vor und tritt bei diesen das soeben gesehilderte Verhalten noeh auffallender hervor. 

Die Schale ist in der Hegel glatt, blos bei der in Fig. 32 abgebildeten Varietät stellen 

sich undeutliche Querfalten ausserhalb des abgerundeten Nabelrandes ein. 

Es ist noch zu erwähnen, dass Fig. 30 eine erneuerte Abbildung des v. Dittmar'schen 

Originales gibt. 

Loben. Uie Lobenlinie zeichnet sich durch breite flachgerundete Sättel und schmale 

seichte ganzrandige Loben aus. 

Externlobus tiefer als der Laterallobus. 

Ein sehr kleiner Hilfslobus steht <lieht ausserhalb des Nabelrandes. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten Jl 
Umganges 

Nabelweite 

Höhe 

Dicke 

Vorkommen, Zahl der untersuchten Ex e m p 1 a r e: 

18 Mm. 

8 Mm. 

4·5Mm. 

4 Mm. 

Karnische Stufe, in den Schichten mit Lobites elliptic1tS des Feuerkogels auf dem 

Röthelstein bei Aussee, 7. 
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16. (10.) Styrites subniger E. v. Mojsisovics. 

Taf. ('XXI, Fig. 31 und 34. 

1866. Ammo11ife.s ni[tn· A. 1". /Jift111n1·, partim. Zur Fauna der Hallstätter Kalke. Geogn.-pal. Beitr. vpn ßenec ke, 

Schlocnbach nnll Waagen, Bd. I, pag. 365, Taf. 15, Fig. 18, 19 (nicht auch 16, li). 

Bereits A. v. D i t t m a r hat die vorliegende .Form (die Figur 31 stellt das \'. D i t t m a r'sche 

Originalexemplar dar) nur mit Resene zu Sf!trites 11i91T gestellt und nrnss dieselbe in der That, 

wenn mau nicht überhaupt auf Unterscheidungen in der Gruppe der Styrite.~ acuti Yerziehten will, 

als eine rnu Sl!frites niger verschiedene Art betrachtet werden. 

Sf!friteB .~ubni,qn· ist zunächst bedeutend dicker und aufgebläht. In der Juge.nd (Fig. 34) ist 

der ni~drige Kiel leicht abgeschnürt, später aber Yerliert sieh die Abschnürung und erseheint der 

Kiel blos als eine sehueidige Zusdüi.rfung der Externseite. 

Gegen den Schluss des letzten, sieh bedeutend "er s eh m ii 1 er n den rmganges bilden 

sich dann auf der Externseite stumpfe )larginalkanten heraus. 

Auch tritt eine leichte Egression des letzten Umganges ein, auf welche bereits die Breiten­

abnahme des letzten l'mganges hindeutet. Die \"ersehmälerung ist so beträchtlich, dass die Breite 

am Schlusse des letzten l'mganges geringer, als w~e am Anfange desselben l'mganges ist. 

Es ist selbstYerständlich. dass glefrhzeitig auch die Nabelwancl, welche auf den inneren 

Umgängen ziemlich hoch ist, sieh ausserordentlich erniedrigt. 

Die Schale ist nahezu glatt. Kur stellenweise erseheinen undeutliche Spuren \'Oll Querfalten. 

Loben. Nieht bekannt 1
). 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten f Höhe 

l'mganges ) Dicke 

Kabelweite . 

1. 

(Erwachsene Exemplare) 

16·5 )[m. 

13"5 1\1111. 

4·5 l\Im. 

4 ~Im. 

Y o r k o m m e n. Z a h 1 cl e r u n t e r s u c h t e n E x e m p 1 a r e : 

II. 

(Innerer Kern) 

l l :Mm. 
4·5 l\Im. 

5 ·Mm. 

2 ~f m 

Karnische Stufe, in den Schichten mit Lobites ellipticus des Feuerkogels auf dem 

Röthelstein bei Aussee. 3. 

1) Die als Figur 8 auf Taf. CXXI abgebildete aber unrichtig mit Zacken im Laterallobus versehene Lobenlinie 

ist einem Kerne entnommen, welcher sich \"Oll Sl!fl"ites ,,11bnig1·1· durch einen etwas schärferen Externkiel unlerscheidet 

und aus den Schichten mit Trac1iyce1·a., .411:1fri11c11111 des Feuerkogels stammt. 

Ich halte es für wahrscheinlich, dass dieser Kern in "der That zn Styl"ite.s s11bnige„ gehört. In diesem Falle 

würde sich die Lohenlinie des Sf!fl"ifes s11b11ige1· durch sehr flache eeichte Loben und niedrige breite Sättel auszeichnen. 

Der Irrthnm des Zeichners ist durch einige anders gefärbte Flecken herbeigeführt worden, welche zufälliger 

Weise gerade unterhalb des flachen Bogens des Laterallobus rnrbanden sind. 
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17. (11.) Styrites altus E. v. Mojsisovics. 

Taf. cxxr, Fig. sa. 

Das kleine Gehäuse zeigt eine grosse Aehnlichkeit mit Styrites niger und unterscheidet sich 

von demselben hauptsii.chlich dureh die bedeutend grüssere Höhe und stärkere Involubilität, indem 

hier nahezu der ganze rnrangehende "Lmgang umhüllt wird und nur ein sehr enger Nabel offen bleibt. 

Die Flanken convergiren gegen den hohen, an der Basis abgeschnürten F.xternkiel und 

zeigen in regelmässigen Abständen stärker hervortretende Zuwachsstreifen, welche offenbar als 

beginnende Querfalten zu betrachten sind. 

Lohen. Xicht bekannt. 

Dimensionen: 

Dure hmesser 

Des letzten J Höhe 

Cmganges l Dirke . 

Xabelweite . 

Vorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

12·5 :\Im. 

6·8 :\I rn. 
3·3 i\Im. 

1 :\Im. 

• 

Karnische Stufe, in den Schichten mit Lobites elliptic11s des Feuerkogels auf dem 

Röthelstein bei Aussee. 1. 

18. (12.) Styrites collegialis E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXI, Fig. 26 und 27. 

An Styrites nif/1'1' erinnernde, aber durch grössere Winclungsbreite und niedrigeren breiteren 

Externkiel, sowie durch abweichende Loben sich unterscheidende Form. In Folge der grösseren 

Windungsbreite kommt auch die Externseite besser zur Geltung. Der :\larginalrand ist stumpf 

abgerundet, der Kiel an der Basis leicht eingesdmürt. Kielfurchen sind dagegen nicht vorhanden. 

Auf den flachen Flanken heben sich mehr oder minder deutlich schwache Querfalten 

heraus. welche auf der Externseite sich stark nach vorwärts. ziehen. Auf der Wohnkammer des in 

Fig. 27 abgebildeten Exemplares schwellen die hier auf den Flanken nur schwach angedeut.eten 

streifenförmigen Falten auf dem )Jarginalrande leicht knotig an. Die Darstellung dieser An­

schwellungen ist auf der Abbildung nicht ganz correct. Die Knoten sind in Wirklichkeit nicht so 

sdiarf und nicht so zahlreich. 

Loben. Die Lobenlinie zeigt eine grosse Uehereinstimmung mit jener bei Styrite.~ tmnetus. 

Der durch einen unbedeuteden :\Iedianhöcker zweispitzig getheilte Externlobus erreicht eine be­

trächtliche Tiefe, während der Laterallobus und der ausserhalb des Xabelrandes stehende Hilfslohns 

sehr seicht und dabei flachgerundet sind. 

Die Sättel sind schmal abgerundet. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten J Höhe 

Umganges l Dicke 

Kabelweite . 
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Yorkommen. Zahl der untersurhten Exemplare: 

J\ a r n i s eh c Stufe. in den Schichten mit Lohitc.~ elli1di1·11s des Feuerkogels auf dem 

Röthelstein bei Aussee. 5. 

19. (13.) Styrites Saussurei E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXI. Fig. 28. 

Das weitgt•1rnbelte sehmale (~ehiiuse besitzt langsam anwad1sende. etwas weniger als zur 

Hälfte inYohirende rmgünge mit leieht gewölbten Flanken und schmalem gegen den hohen und 

sdmeidigen l\iel ronwrgirenden Externtheil. 

Die Seulptur ist sehr sehwaeh entwirkelt. Die innertsen l'mgiinge sind Yollstilndig glatt­

schalig 111111 erst auf der rnrderen Hälfte des \'Orletzten l'mganges stellen si('h auf den Flanken 

kurze, SC'hwaehe Falten ein. welehe hlos bis zur ln\'olutionsspirale des üussercn l'mganges. d. i. 

bis in die Gegend des Marginalrandes reirheu. I>iese Falten sind so srhwach. dass sie nur bei 

schräge auffallendem Lfrhte wahrzunehmen sind. Erst in der rnnleren Hiilfte des letzten l"mganges 

treten sie etwas .deutlfrher henor. sie zeigen hier srhärfere Riinder und ,·erlängern sich, in faden­

förmige Streifen aufgelöst. bis auf den Externtheil hinaus. wohei sie sich am l\Iarginalrande stark 

naC'h Yorne beugen, einen dem :'.\lündungsrande parallelen Yerlauf nehmen und unter sehr 

spitzigem "'inkel am Externkiele eintreffen. weleher letzterer einige sehr sehwach angecieutete. in 

weiten Abstünden auf einander folgende leid1te Einkerbungen erwirbt. 

Der auf heiden Seiten ziemlieh gut erhaltene :'.\Iundrand zeigt ausser dem weit rnrspringenden 

Externlappen 110eh einen kur.zen. gegen Yorne gerid1teten Fortsatz auf der Kabelseite. Etwa das 

hinterste Yiertel des letzten Umg:rnges ist gekammert. so dass die Liinge der Wohnkammer 3/ 4 

des letzten Umganges betrügt. 

Loben. I>as herrorsteehenclste :'.\lerkmal der sehr einfad1en. ganzrandigen Loben hildet 

die ausserordentfühe Tiefe des durrh einen niedrigen :'.\ledianhüeker zweispitzig getheilten 

Externlobus. 

I>ie beiden Flankenloben sind sehr seieht und flaeh abgerundet. Die Sättel sind gleichfalls 

flarhgerundet. Der innere Flankeulobus muss· wol bereits als Hilfslobus betraehtet werden. so dass 

nur der äussere als Laterallobus anzusehen wäre. 

Dimensionen: 

'Durchmesser 

Des letzten ( Hühe . 

Fmganges l Dicke . 

Kabelweite . 

26·5 

8·5 

5•5 

10·5 

Yorkommen, Z.ahl der untersüehten Exemplare: 

::'Ilm. 

Mm. 
Mm. 
::'Ilm. 

Karnische Stufe. in den Schichten mit Trachyceras Austriacum des Feuerkogels ·auf 

dem Röthelstein bei Aussee, 1. 
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20. (14.) Styrites vermetus (A. v. Dittmar). 

Taf. CXXJ, Fig. 24, 25. 

1866. A111n1011ite-< rer111d11s A. ''· /Jittmar. Zur Fauna der Hallstätter Kalke. Geogn.-palaeont. Beitr. von Ben ecke, 

Schloenbach und Waagen, Bd. 1, pag. 365, Taf. 15, Fig. 20, 21. 

Die sehr langsam anwachsenden niedrigen Umgänge besitzen flach geglättete Flanken und 

einen schmalen abgerundeten Externtheil, wekhem ein auffallend breiter, kräftiger, von leichten 

Kielfurchen begleiteter Kiel aufsitzt. 

Die Involution umfasst etwa die halbe Umgangshöhe des umschlossenen rmganges. 

Die Schale bleibt stets glatt. Eine Abiinderung des Externtheiles oder des Kieles ist auch 

auf der Wohnkammer nicht zu ('Onstatiren. 

Für die l"nterscheidung von den nahestehenden Formen sind insbesondere die langsam 

anwachsenden, relativ niedrigen Umgänge, sowie der dicke, von Kielfurchen begleitete Kiel von 

Wichtigkeit. 

Unsere Figur 24 gibt eine erneuerte Abbildung des v. D i t t m a r'schen Originalexemplars. 

Loben. Extemlobus tiefer als der Laterallobus, durch einen kleinen ~Iedianhöcker zwei­

spitzig getheilt. 

Laterallobus ftachgerundet, ganzrandig. Ein niedriger, weiter abgerundeter Hilfslobus steht 

auf dem Nabelrande. 

Dimensionen: 

Durchmesser 27 Mm. 

Des letzten 1 Höhe 7 Mm. 

Umganges 1 Dicke 5·3 Mm. 

~abelweite 5·5 Mm. 
Vorkommen, Z a h 1 der untersuchten· Ex e m p 1 a r e: 

Karnische Stufe, in den Schichten mit Lobites ellipticus des Feuerkogels auf dem 

Röthelstein bei Aussee, 5. 

21. (15.) Styrites subvermetus E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXI, Fig. 23. 

Umgänge langsam anwachsend, etwas höhe( als breit, wenig involvirend, mit flachgewölbten 

Flanken und abgerundetem Externtheil. Nabelrand sanft gerundet, Nabelwand schräge abfallend. 

Externkiel schmal, nicht scharf individualisirt, sondern einer an der Basis leicht abgeschnürten 

Kielschneide ähnlich, im vorderen Theile der Wohnkammer durch die über ihn hinwegsetzenden 

Zuwachsstreifen leicht eingekerbt. 

Die Schale des abgebildeten Exemplars ist nahezu glatt und zeigt nur schwache Andeutungen 

von Querfalten. 

Eine etwas grössere Varietät aus den Schichten mit Lobite,s ellipticus besitzt dagegen 

ausserhalb des Nabelrandes knotenartige Anschwellungen, ähnlich aber viel schwächer als wie 

Styrites signatus. 

Loben. Nicht bekannt. 
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Dimc11sio11e11: 

llurchmesscr 

l1) Tm11ifinar., I /. Styrite.~. 

Des letzte11 f Iliihe 
) 

Cmga11gcs l I>iekc 

~abclwcitC' 

York o mm e 11, Z a h 1 11 c r u 11 t ersuchte 11 Ex cm p 1 a r e: 

18 )Im. 

5·5 ~Im. 

ß·n )Im. 

281 

Kar 11 i s c h C' St u fC'. in de11 Schichten mit Trachycfnt.~ A 11sfriar11111 des Feuerkogels auf 

dem Röthelstei11 bei Aussel', 2: i11 d<'n Schiehte11 mit LoW1'.~ r.lli11tic11s ehe11~laselbst. 2. 

22. (16.) Styrites Reinischi E. v. Mojsisovics. 

Taf. !'XXI, Fig. 35. 

• Hocl11nü11dige, c11ge ge11abelte Form mit flad1gewölhten Flanken und schmalem, abgestutztem 

Externtheil. welcher fast ga11z rn11 dem breite11, abgesetztc11 I\ielc un1l 1len de11sdhen begleitenden 

Kielfurchen ei11genommen wird. 

nie Schale ist nahezu glatt. Blos schwaC'he u11deutliC'he, ziemlieh radial vom ~abel aus­

strahlende Falte11. welche sich gegen den Aussenrand verlieren, si11d zu bemerken. 

Styrift>.~ Reinischi besitzt unter den bis heute bekannten Formen keine nähere Verwandtschaft 

und steht ziemlich isolirt da. 

Loben. ~ieht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { 

Umganges 

~abelweite . 

Höhe 

Dieke 

16 

9 

6·5 

0·8 

Vor k o m m e n, Z a h 1 d e r u n t er s u c h t e n Ex e m p 1 a r e : 

)im. 

)Im. 

)Im. 

Mm. 

Karnisch e Stufe. i11 den Schichten mit Tmpifl'R .~uhlmllafu.~ des Yorderen Sandling bei 

Goisern, 1. 

E. v. :II oj s i s ov i c s, Ccpbalopoden der H11118tiitter Kalke. 2. Bd. (Abhandl. d. k. k. geol. Reichsnn•t. YI. Bd„ 2. Abtb.) 36 
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Uebersicht 

der räumlichen und zeitlichen Verhreilung rler Gatlung St !fl'ifes. 

:1 
li I~ a rn i s c h e S t u f e 
'! ___ _ 

1 Feuerkogl, Feuerkogl, [Yorder-Sand-

1 

Schichte mit Schich~e mit 1 lin~,. Sei~. mit 
Tmchycem~ Lob1/e;, 1 11·0111/e~ 

1 A11striac11111 elliptic11s 1 s11bb11llat11s 
--- ---------- ----~-----

1. Styrites tropit[f ormis + • 
2. „ le11tiformis + 
3. „ si_q11altts + 
4. „ suhsig 11alus T 

a. „ J1eb1-rti + 
6. „ aberranH 

' 

7. Fenlimmdi 1 „ T 

8. „ JJ'ie.~nrri + 
!) . „ Sapplw + + 

10. „ HaeckPli + 
11. „ cfJmmunis + 
12. „ cristatus + 
13. „ subi·ristulus + 
14. 

" 
Caroli + 

15. „ niyer + 
16. „ subniger + 
17. 

" 
altus + 

18. 
" 

colleyialis + 
19. „ Sauss urei + 
20. „ i·ennetus + 
21. „ subvermetus + + 
22. „ Reinisclii + 
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III. Eutomoceras Hyatt. 

1877. r.'11tn111oar11-' lly1111. Clarenre 1\ in g. Heport of the Geologiral Exploration of tbe forticth Parallel. Vol. IV, pag. 12G. 

187!l. r.'11lo111uc1·1·as r.'. I' . .ll·~i-'1".<1J1"iC.'. Yorlänfige knrzr ljc>her;;icht iiher dir Ammoniten·Gattnngrn der mr.diterranrn nad 

jnvaviscben Trias. \"rrha11dl11ngcn der k. k. grolog. Reichsanstalt, pag. 136. 

Die mit Prmdropilf's (Gruppe der Tro1iif Ps rtP11ualJilr,s) rerwa ndte Ga ltung zPichnet 

sich durch :::chmalP ~Phr hod11niindiµ<' GPhiiu:::e aus. welclw einrn holwn. bald ab Hohl­

kiel bald als Nmmalkiel enlwickPltPn, mP~sPrnrligen. scharf abgesetzten Exlernkiel Jwsitzen. 

Es lassen ~ich nach dPr Be~dwffenhPil dPr inneren l\eme zwei Typen unlersdwiden, 

welche im hölH'l'<'ll Alter Pi11ander in der Sculplur wieder näher kommen. Der eine 

dieser T~·pen wird durch E11fm11otcra.'I 8a11dlinge11se. der andere durch Eufo111oreras quin­

q11ep11111·f11t11111 repr~ü.:pnlirl. Es 0rgehen sich sonach zwei Grnppen: 

11) Die Grnppe der Eutu111otPrata striata. 

b) Die Grupp<' der /-,'11fo11101·Prat11 pu11rfrda. 

ln der ersterrn Crupr0 konrnwn 111il "\usnahnw der Nabelknolen keinr Knoten 

oder Domen ror. Das jung:<' Gc-hiiuse ( Fig:. :l. TaL CXXX]) ~!leicht rolbtändig ein0m 

jungen Paratrnpiten aus der V('rwamlLsC'hall de:" Tr11pitPs Phnrui;r und unlcrsdwidcL sich 

Yon d0m~<'lhrn hanpt:-iirhlich durch den Pigrnthümlichrn. in seinem unteren Theile 

zusammengP~clrnihten. aussen rührenfül'lnig t'rweilrrlen lJohlkiel. lm späteren :\ller tritt 

dmch die bedeulemle Hühcnzunahrne cliP Venrnndlschall mit Paratropife.'I mehr und mehr 

in den Hinteqn·und. obwol die FlankPn:'.:culptur keine wesentliche Abweichung rom 

Pamlrnpilen-T~·pus zeigt. Dagegen sind long1ludinale Schalen:-lreilen von ähnlicher 

Beschaffenheit wie in der Gnippe der Trnpi!Ps b11l1ati (\·ergl. z. B. Tropi!Ps fu.wJbullntu.-:) 

für 1..'11tomn1·('/'as charakteristisch. 

Ausser longitudinalen Schalenslreiren treten auch longitudinale Epidermiden, 

meistens in der Gestalt abgerissener Runzelslriche auf. 

Dmch allmähliche „\bschw~ichung der Flankensculplur ( Eut. acufum) können ganz 

glatte Fonnen, wie l:.'ul. de11udat11111 enblehen. 

Dir Länge der Wohnkanmwr konnte durch directe Beobachtung nicht ermittelt 

werden. Nach der Verbreitung der Epidermiden aur einem am Beginne der \V ohnkammer 

abgebrochenen Exemplare von EutomocPras Sawlli11ge11se zu schliessen. dürlle dieselbe 
36* 
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28-1 Tru11itidac. 

elwa den ganzen lelzten Umgang eingenommen, mithin dieselbe Länge wie bei Paralropifes 

be::-essen haben. 

Die Aehnlichkeit mil Oxyuuticera:;. welche diese Gruppe schon nach ihren 

morphologi::-chen Verhällnissen zeigt. wird durch den Vel'laul' der Lobenlinie noch wesentlich 

erhöht. Die Lohen sind rnll- und unterzählig und brachyph~·ll oder dolichophyll zerschlitzt. 

Der sehr tiere Externlobus zeigt zwei gegen die Basis der Exlernsiillel dirergirPnde 

Aeste. Die Sättel besitzen häufig eine zweihlüllerigc Gipl'elung und kommt diese auch 

bei Oxyuufir:eras aulll'etende eigenlhümliche SaUelendung narnenllich hei Hill'ssälteln und 

Lateralsälleln Yor. Die Sättel sind an der Basis sehr breit. \V o Hill'sloben rnrhanden 

sind. sind dieselben, ebenso wie die Hilfssättel sehr kurz. Der zweite Lateralsattel 

schliesst sich meistens enge an die Hill'sloben an und Yel'hindet sich mit denselben zu 

einem langen Kahtlobus. 

Die Gruppe der Eutumocerata puuctata unterscheidet sich rnn de1· Grnppe der 

Eutomocerafa striata hauptsächlich durch das Auftreten von Lateml- und Mal'ginaldornen, 

welche entweder blos auf die inneren Cmgänge beschränkt sind oder zeitlebens persistil'en. 

Die erlöschenden Domenspiralen gehen in stärkere Längsstreil'en über. Dei· Kiel ist 

meistens als Kormalkiel entwickelt. Epidermiden wie in der Gruppe der Enfumucerata :;friafa. 

Auch die Loben zeigen denselben Typus. wie in der eben genannten Grnppe. 

Die Gattung /-i,'itfomucera:s, welche ofTenba1· derselben Wurzel wie Trupif e:s entspringt. 

erscheint in den europäischen Triasbildungen zum ersten Male in Gesellschaft ,·on 

Trupife:s in den karnischen Hallstältrr Kalken. auf welche sie nach unseren .heutigen 

Kenntnissen beschränkt bleibt. 

Der yon M e e k 1. c. abgebildete amerikanische Typus gehört der Gruppe der 

E11tu111ucerafa pu11clata 1) an. Er zeichnet sich durch die Beschränkung der Knoten aul 

die untere Flankenhälfte aus. 

') Wenn M eck bemerkt, dass die Lateral knoten des l,'11tu111uce1·as Laubei nicht in regelmässigen Spiralen 

angeordnet sind, so könnte dieses absonderliche Verhalten wo! in dem Erhaltungsznstandc begründet sein, welcher 

nach der Abbildung zu urtheilen durch ungleichmiissige Abwitterung gelitten zn haben scheint. 
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a) Gruppe der Eutomocerata striata. 
1. (1.) Eutomoceras Sandlingense (Fr. v. Hauer). 

Taf. CXXX, Fig. 11-13. Taf. C'XXXI. Fig. 1-11. 

184!:l. A111111011ileo S1111dli11,111·11.-i,: f'r. r. ll1111rr. Ueher neue Cephalopoden ans tll·n ::'llarmorschichten von Hallstatt und 

Aussee. Haiding e r's nutnrwissenschaftlicht' Abhandlungen. III. Bd .. pag. 10, Taf. III, Fig. 10-12. 

1866. A.111111011ite., 8a11dli11gm.,;.- A. '" /Jitt11101-. Zur Fauna der Hallstütter l\alke. Geogn.-pal. Beitr. von Ben ecke, 

Schloenbnch und Wnag1•11, Btl. 1„ pag. 3i0. 

llas "· II au e r'sehe Originalexemplar diesl'l' sehr Yeriinderlil'heu Art ist in Fig. 11 auf 

Taf. CXXX erneuert abgebildet, wobei in der Seitenansil'ht a der holw Kiel ergiinzt dargestellt wurde. 

Als Fundort dieses Stül'kes wird hei Y. Hauer r Sandliug~ angegeben. In der \'Orliegen<len Arbeit 

wird jedoeh derselbe Fundort stets als r Hasrhberg~ hezeil'hnet. was wir aus dem Grunde hier 

besonders erwähnen, weil auf dem rnn uns in r ehereinstimmung mit dem ,·erstorbenen bekannten 

Sammler, Hofrath llr. \'. Fis eher und mit l'rof. S u es s als r Yorderer Sandlingu angeführten 

Fundorte eine etwas abweiehende Yarietilt rnrkommt. wie sieh clenn überhaupt bei einer grossen 

Anzahl von Arten Abweidnmgen zwisehen diesen beiden Loealitäten ergehen, welche die Yermuthunp: 

nahe legen, <lass eine allerdings nur geringe Altersdifferenz zwischen den Faunen <ler beiden 

Loealitäten besteht. 

Y. Hauer betont die nahe Yerwandtsehaft dieser in die Gruppe des Amm. A.011 gestellten 

Art mit Am111 .• ·Ion ( Trachycera.,). hült jedoeh. da keine C ebergiiuge bekannt wur<len. einen eigen<.'n 

Spel'iesnameu für gereehtfertigt. Allerdings wird im Texte hlos der in der Lobirung wahrnehmbar<.'11 

Analogien mit "Am111. A 011 ~ gedad1t. eine weitere Begründung der supponirten Verwandtschaft 

wird aber nicht gegeben. was uns 1ler ~oth\H'IHligkeit einer 'Yiderlegung dieser Behauptung 

enthebt. Was die Aehnliehkeit der Lobenlinie betrifft. so map: diese\he im Allgemeinen zugestanden 

werden. da die Loben der meisten triadis('hen Tracli!fostrarn. sobahl dieselben das Ammonitenstadium 

erreicht haben, unter einander grosse Aehnliehkeiten aufweisen. 

Be\'Or wir zur Besdireihung des E11tomoc1'1'11s S1111dli11yc11.~e übergehen. müsse11 wir nod1 

einer besonderen Eigenthümliehkeit gedenkeu. wekhc diese Form rnr allen in dieser Richtung 

näher bekannten Trias-Ammoniten auszeichnet 1
). niimlirh des Auftretens einer vollkommen Y er­

k a l kt e n Siphonalröhre. 

Diese verkalkte Siphonalröhre hat ein sonderbares l\lissverstiindniss herbeigeführt. \'. Hauer. 

dessen Abbildung übrigens einen deutlichen Externkiel zeigt, kannte diesen I\iel nicht. Seine Be­

schreibung passt genau auf Stücke. wekhe den Kiel beim Auslösen aus dem Gestein Yerloren 

haben. Dagegen findet sieh naeh v. Hauer erst. wenn die Sehale entfernt ist. auf den Steinkernen 

selbst, ein deutlieh erhöhter Kiel. Dieser vermeintliehe Kiel ist aber niehts Anderes. als die 

fortlaufende verkalkte Siphonalröhre. wie auch unsere Ahhildung des '" Haue r'srhen Originales 

Fig. 1111, Taf. CXXX. <leutlirh erkennen lüsst. 

1) :Man vergleiche: E. "· ::'llojsisovics. Ueber die Structur des Sipho bei einigeu 1riadischen Ammoneen. 

~eues Jahrbuch für Mineralogie etc„ 1885. Band II, pag. llil.. 
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U er Hohl k i e \. 'Yir wollen, da wir eben mm Kiele spre<"hen, bei diesem Gegenstande 

verhleihen und damit die Beschreibung des E11tn111{)(·e1·1i.-;; S11ndlinye11se beginnen. Der einem schmal 

zusammenlaufenden Externtheile aufgesetzte Kiel i_st ein echter Ho h 1 k i e l 1
), welcher entweder 

von Gesteinsma~se ocler von Calcit ausgefüllt ist. Er ist sehr hoch, an seinem unteren Theile zu­

sammengeschnürt und aussen riihrenförmig erweitert (vergl. die Zeichnungen auf Taf. CXXXI). 

Diese schmale Basis bedingt seine ausserordentliche Gebrechlichkeit, zu Folge welcher die meisten 

Stii<"ke durch das Loslösen aus dem umgebenden Gestein, manche auch schon \'Or der Einhettung 

in das Gestein den Kiel verloren haben. Auf solchen kiellosen Stii<"ken ersrheint der Externtheil 

von einer S('hmalen glatten ebenen Fläche aligesdmitten. an deren Händern skh feine Leistehen 

betinden (vergl. Fig. 11 /,, 13 /,, T11f. CXXX). Diese Leistehen sind die Ansatzstellen des hohlen 

Kieles. Die glatte, ebene Fläche in cler ~litte ist aber nicht Steinkern. sondern, wie sieh an mehrer<'n 

Stül'ken von guter Erhaltung unzweifelhaft nachweisen lässt, von Schale bede<"kt. Der .Zusammenhang 

des hohen aufgesetzten Kieles war ein sehr loser und erwe<"ken einige gut erhaltene Stücke vom 

Sanclling. bei wekhen der Kiel no<"h von der einen Seite durch Gestein gestützt wird, den Einclrn<"k, 

als ob der Kiel, welcher sich durch andere Färbung vom übrigen Gehäuse unterscheidet. \'Oll 

weicherer, v i e 11 e i r h t horniger Besrhaffenheit gewesen wäre. Andere Stücke zeigen, class der 

Kiel auch in seiner Position etwas schwankt. Er befindet sieb nämlich streckenweise seitlich auf 

clie eine der beiden erwähnten Leisten verrückt und kehrt dann wieder in seine mediane Stellung 

zurüc·k. Sowol dieses Verhalten als auch das Yorkommen ganz kielloser Stürke 2) wären mit der 

Annahme vereinbar, dass der Kiel von anderer Beschaffenheit, als das Ostracum des Gehäuses 

war. Ein elastisl'her horniger Kiel \\iirde auch das Gehäuse besser gegen äusscre Verletzungen haben 

sehützen können, als ein dünner. spröder I\iel von der Beschaffenheit des Ostrarums 3). 

Wir beabsichtigen mit diesen Bemerkungen aber nicht einmal eine Yermuthung zu formu­

liren, sondern wollten blos den Eindruek wiedergeben, welcher sich aus der unmittelbaren Beobal'htung 

von selbst uns aufge:lriingt hat. 

Bei grösseren Exemplaren hebt sieh übrigens 11ad1 und nach das glatte, von den seitlichen 

Leisten liegleitete Band des Externtheiles selbst kielartig empor, wie man aus der Vorderansicht 

Fig. 1 :-J h, Taf. CXXX am oberen Bruehrande sehen kann, \Velcher mit dem Beginne der Wohnkammer 

zusammenfällt. 

Das Gehäuse. Als die typische Form des Eutomoceras :::Jandlin,qe11se müssen wir die auf 

dem Rasch berge auftretende Varietät betrachten, welcher das v. Haue r's<"he Originalexemplar 

angehört. Diese Form ist durch die Figuren 11, 13 auf Tirf. CXXX und Fig. 1 auf Taf. CXXXI vertreten. 

Das hodnnüll<lige, ziemlich schmale, gegen den zugeschärften Externtheil sic-h nllmählich 

verjüngende Gehäuse erreicht, wie die Fig. 13 auf Taf. CXXX lehrt, welche nahezu bis zum Ende 

des letzten Umganges noeh gekammert ist, bedeutende Dimensionen. Naeh der Ausdehnung der 

Epidermiden auf der Schalenoberfläche kann man entnehmen, class die abgebrochene Wohnkammer 

1) Man vergleiche die ganz übereinstimmende Darstellung des Hohlkieles bei den von Q u en s te d t sogenannten 

Strigocer11.ten (Dorsocavaten). Ammoniten des schwäbischen Jura, pag. 564 u. fg. 

') Diese Stücke müssen den l\iel vor der Einbettung in den Gesteinsschlamm verloren haben. 
1 ) Das oben Gesagte soll sich selbstverständlich blos auf die vorliegende Art beziehen. - Es gibt noch 

andere Hohlkiele von wesentlich verschiedener Beschaffenheit, wie z. B. bei gewissen Arten von Pi11acocera.s, auf welche 

ich noch gelegentlich zurückkommen werde. - Rücksichtlich der dorsocavaten Falciferen besteht eine interessante 

Controverse zwischen Denckman n und Vacek. Vgl. Jahrb. geolog. R.-A. 1887, pag. 309 und 1888, pag. 615. 
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sieh bis zum Ende der Lohirung des letzten l" mganges Prstn•ekt hat. \" ollstiindige. mit W olmkammer 

rersehene (:iehüust' haben wir uns daher noeh l'irra um einen weiteren l'mgang grösser rnrzustellen. 

Die Sehale ist init zahlrt>iehen hreiten. oben abgerundeten. in den sehmalen Inteffostal­

furehen sieh nahezu h(•rlihrenden. faltenformigen Hippen hedel'kt. welrhe mehr oder weniger 

sidielförmig geschwungen in <ler Flankenmitte eint> leirhte. gegen rnrne eomexe Aushiegung erfahren 

und nal'h der hierauf folgenden ('OJH'a\·en Hürkbieg1111g sil'h miissig weit nal'h rnrne bis zu den 

I\ielleistehen krii111mt>11. l>ieser letzte stürker nad1 Yorwürts gt>zogt•ne Theil <ler Hippen nimmt 

bl'<ieutt>nd an Breite ab. I>ie Hippen n•rlaufen eutwetll'r durdiaus ungespalten oder zweitheilig. 

sdten au('h clreitheilig. wohei die Theilungsstellen in die Hegion der gegen Yorne l'Onvexen Aushiegung 

fallen und entweder an der Innenseite oder in der )litte derselben auftreten. Erst am Beginne der 

Wohnkammer des grossen Ext>mplars sieht mau auch weih•r auswiirts eine Yereinzelte Hippeu­

theilung. 

I>iese HippL·n werdt>n \"Oll zahlreielwn. wellig auf und 11iedergel1oge11en Liingsstreifen gekreuzt. 

welrhe der Seha\e angehören und aud1 auf dem ~teiukerne dt>utlieh ausgepriigt sincl. Auf der Höhe 

der Hippen entstehen dadur('h kleine langgestn•rkte l\J1iitl'hen. 

An diese typisl'he Form sl'hliessen sirh zuniil'hst die gleil'hfalls auf c!Pm Hasd1bergt' 

vorkommenden \" arietiiten Fig. 2. 9. 10. 11 der Taf. CXXXI ·an. hei weld1e11 inshesornlere das 

Auftreten rnu C111bilicalknote11 bemcrkenswerth ist. Au<'h die llerippung zeigt Abweidmngen. Bei 

Fig. 2 ist der Contrast der feinen Berippung in dem rlil'kwiirtigen Theile und der breitfaltigen 

ßerippunf! im vonleren Theile des letzten l'mgnnges. sowie die stiirkere sidielförmige Beugung der 

Hippen zu erwiihnen. l>ie Figuren 9-11 zeigen eine minder di<'hte. aus gröberen Hippen bestehende 

Sculptur mit breiteren Interrostalfurchen. Rei Fig. 10 tritt letztere:-: )Jerkmal in besonders auffallendem 

Grade herrnr und bildet dieses Exemplar sowol dadurch. als au<'h dureh die eigL'nthümlirh wiukelige 

Biegung seiner Hippen einen l' ehergang zu der auf dem \" orderen Sandling herrsehenden \" arietiit 

{Fig. ::1, 4. 5-8. Taf. cxxxn. Die im hintl'ren Theile des !erzten l"mganges vorhandene Spirale 

Unterhrel'hung ist blos eine pathologisC'he Erseheinung. 

Die eben erwähnte Yarietilt YOlll Yorcleren !"a11c\ling. weld1e man als rnr. r111r111lo.~a hezeil'hnen 

könnte. erreil'ht nieht die hedeutcnden ])imensio11e11 <ler ~ormalform. Bereits in der .Tugend zeidmet 

sieh dieselbe dunh zalilreiehere. feinere. <lurd1 breitl're Interl'ostalfur<'hen getrennte Hippen aus 

und im Alter wird das )Jiss,·erhältniss zwisl'hen Hippenbreite und Intereostalfurehe ein geradezu 

auffallendes. Hier tritt aul'h an Stelle der sanften. hei der ~ormalform herrsdienden Biegung der 

Rip11en die winkelige Beugung derselben ein. welrhe dieser Yarietät ein so bezeidmendes Aussehen 

verleiht. t:mbilicalknoten treten bei einigen Exemplaren auf, bei anderen fehlen sie. Die welligen 

Spiralstreifen der Schale sind sehwädier. als hei der ~ormalform. 

Die ziemlieh stark aufgeblasenen inneren I\eme tFig. 5, Taf. CXXXl) bieten mit ihren 

gegen vorne eoncav gekrümmten, närhst dem ~abelrande sirh theilenden Rippen ganz und gar 

das Bild einer Form aus der Yerwaudtschaft des Tropife.~ ::iat11rnu.~. 

E pi der m i de n. ~icht zu verwel'hseln mit den soeben erwühnten der Sehale angehörigen 

Spiralstreifen sind die der Schalenobertläehe der gekammerten Gehäusetheile aufgesetzten longitudinal 

Yerlaufenden Hunzelstriche, welche aus abgerissenen längeren Streifrhen bestehend hiiufig auch in 

den Zwischenräumen der Schalenlängsstreifen zu beobal'hten sind. l\Ieistens sind die Hunzelstriche 

nur in isolirten Partien erhalten geblieben. Auf unseren Abbildungen sieht man sie auf Fig. 13, 

Taf. CXXX und auf den Figuren 1. 4 und 1 0 der Taf. CXXXI. 
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Tropitidrte. 

Lobe 11. Die einfach gestaltete Lobenlinie Fig. 12 auf Taf. CXXX ist einem Exemplar der 

Normalform vom Haschberge entnommen. 

Gewiss sehr auffallend ist die noch so geringe Zahl der Loben. Da die Peripherie des 

vorhergehenden l"mganges clen Lateralsattel trifft.· so ist blos der erste, auf clen Externlobus 

folgende Lobus als La t er a 11 oh u s anzusehen. Diesem folgt ein wol entwickelter Hilfslobus und 

einen weiteren, rudimentüren Hilfslobus kann man nod1, wenn man will, in dem kleinen Zacken 

ausserhalb der Xaht erblicken. 

Die Loben sind autfallencl weit. die Sättel laufen gegen oben spitz zusammen. Der Extern­

sattel ist cler höchste. Er. sowie der Lateralsattel zeigen blos einfal'he, allerdings ziemlich tiefe 

Einschnitte. Es verrlient bemerkt zu werden, dass sowol der Lateral- als auch der Hilfssattel in 

zwei blattförmige Gipfelehen auslaufen. 

Der Exterulobus, welcher etwas kürzer. als der Laterallobus ist, besitzt einen sehr breiten, 

fast rechteckigen :\[erlianhtieker. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten f Höhe 

Umganges \ Dicke 

~abelweite . 

\"orkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

91 )[m. 

51 ::\Im. 

24 ::\lm. 

8 :\Im. 

Karnische Stufe, in den Schichten mit Lobites ellipticus des Feuerkogels auf dem 

Höthelstein bei Aussee, 1 (innerer, kleiner Kern der Sanrllinger Yarietät); in den Schichten mit 

1'ropites subbttllatus des Raschberg bei Goisern, 27; in den Schichten mit Tropites ,qub!Jullatus des 

Vorderen Sandling, 33. 

2. (2.) Eutomoceras Theron (A v. Dittmar). 

Taf. CXXX, Fig. 7-10. 

J 866. An111w11ites Thero11 A. '" Ditt111ar. Zur Fauna der Hallstätter Kalke. Geogn.-pal. Beitr. von ß e necke, Sc h 1 o e n­

b ach und Waagen. Bd. I, pag. 370, Taf. XVI, Fig. 15-17. 

Als Typus dieser Art ist das in unserer Figur 8 erneuert abgebildete Originalexemplar 

v. D i t t m a r's anzusehen. 

Von Eutomoeeras Samllinyen.~e leicht durch die comprimirtere Gestalt und die abgeflachten, 

senkrecht zu den Intereostalfurchen abfallenden Rippen zu untersd1eidende Form, welche überdies 

auch eine abweichende Lobirung besitzt. 

Die sichelförmig geschwungenen Rippen bündeln sich auf tlem Nabelrande unter Bildung 

stumpfer Umbilicalknoten. Die Rippentheilungen und Einschiebungen beschränken sich auf die 

untere Hälfte der Flanken, weiter auswärts kommen solche blos auf Exemplaren, welche die Grösse 

tles in Fig. 8 abgebildeten Exemplares überschreiten, vor. Bei jungen Exemplaren erfolgt die Rippen­

vermehrung in der Regel im Wege der Theilung; bei älteren Exemplaren ist die Theilung auf die 

Gegend der Xabelknoten beschränkt; weiter auswärts kommen nur Einschaltungen vor. Auf circa 

16 Umbilicalknoten im Umfange des letzten Umganges kommen circa 75 Rippen auf dem Extern­

rande. Die Rippenbündel sind 4-6theilig. 
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Der Externkiel ist etwas niedrigPr. als wie bei E11fn11w1·1•rr1.~ 8anilli119n1.~e und gleirhfalls 

ein Hohlkiel. Die spiralen Längslinien sind gleichfalls he<leuten<l sdmiieher entwickelt, stehen aber 

gedriingter. 

Eine Varietiit. welt'he durch miiuler zahlreiche und gegen aussen hedeutencl an Breite 

zunehmende Hippen ausgezeiehnet ist. füulet in <len Figuren fl und 10 ihre Darstellung. Die 

Rippenenden schwellen nächst <lem hohen Externkicle knotig an. so <lass man beinahe \'Oll Hand­

knoten sprechen kann. In höherem Alter verlieren sirh aber <liese Handknoten wieder und treten 

gegen den Extcrnran<l zu Einsehübe kürzerer Theilrippen Pin. I>ie Hippenbiindel sirnl meistens blos 

dreitheilig. 

E pi d c r m i den. Dieselben bestehen wie lwi E11fnnw1·1'/'11.~ .-ia11dlinf/P11sP aus ahgerissenen 

longit1ulinalcn Hunze lstri d1rn. 

Lohen. .\ussPrhalh des Xahelrandes sind zwei Lateral- und zwei Hilfslohen rnrhan<len. 

Die Lobenlinie zPigt in den llctails <ler Hauptlohen zwar grossl' i · chereinstimmung mit 

/;'111. Sanrlli11yn1.~P, 1lorh ist es immerhin hemerkenswerth. <lass hei geringeren I>imensionen <les 

Gehäuses hier eine griisscrc ( '011111liration uncl reirhere Gliederung rnrhnn<len ist. .\urh 1ler 'le<lian­

höcker cles Extcrnlohus zeigt .nuf seinen f'eitenwii111len Einschnitte. Wid1tig ist t"i zu betonen. dass 

clie h e i de 11 8 pi t z c n <l c s Extern loh u s s r h r ii g g e g c n d i e Basis des Ext c r n satt c 1 s zu 

eingreifen. 

Dimensionen: 

Durdnnesscr . 

nes 1etzten / IIöhe 

TJmganges l I>frkc 

Xabelweite 

50 'fm. 

29 'Im. 

10 ~Im. 

4·5 'fm. 
Das griisste, nirht vollstiindige Exrmplar misst 68 'Im. im llurchmesser. 

\' o r kommen, Z a h 1 <l Pr unters u eh t e n Ex e m p 1 a r e: 

I\ a r n i s r h e Stufe, in den Schirhten mit Lo!irf1"~ 1'lli11tii:us des Feuerkogels auf dem 

Höthelstein bei Aussee, 2 1grobrippige \' arictiit); in den Sehiehtcn mit Tropite.~ s117A111llat11.~ des 

\' onleren Smulling bei lioh;ern. 20. 

3. (3.) Eutomoceras Plinü E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXX, Fig. 4, 5, 6. 

Die dem Eutomoceras Thel"on ähnlich sculpturirte Art unterscheidet sich, von den Lohen 

ganz abgesehen, sehr lekht dur<'h den )fange] der Bündelknoten auf dem Xabelrande. Es kommen 

solehe nur ausnahmsweise und vorübergehend bei Exemplaren aus den Schichten mit Lnb1'.tes ellipticu.~ 

vor, woraus wol auf nahe <lirecte genetische Beziehungen zwischen E. Theron und E. Plinii geschlossen 

werden darf. Sehr bemerkenswerth ist die grosse Anzahl <ler feinen über den Nabelrand bis zur 

Naht hinabsteigenden Hippen. llie \' ermehrung der Hippen. wclrhe ausserhalb des ~ahelrandes 

sehr rasch an Breite zunehmen, erfolgt in der Regel clureh Einschaltungen in der unteren Flanken­

hälfte. Eine bestimmte Regel lässt sich nicht angeben. Es stehen manchmal mehrere bis zum 

Nabel herablaufende Rippen ohne zwischengeschobene Schaltrippen nebeneinander. Auf circa 36 

Rippen am Nabelrande zählt man im Umfange eines Umganges cirra 90 Rippen am Extemrande. 

E. '" !\l oj ~ i ~ o vi (' „ Cephnlopoden dn llnll•liillt'r Knlkr. 2. ll<l. 1.\hl11111dl. cl. k. k. gt•ol. R<'il'll':m,t. VI. li<l„ 2. Ahth.) 37 
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290 Tropitidae. 

Die leicht siehelförmig geschwungenen Rippen sind breit, oben eben abgeflacht.· Sie fallen 

mit senkrechten Wänden zu den sehmalen Intereostalfureheu ab. Feine Längsstreifen ziehen über 

dieselben hinweg. 

Der Externkiel ist nierlrig und hohl. 

E pi der m i den. Es konnten an den rnrliegenden Stücken keine Runzelstriche ·beobachtet 

werden. 

Lobe 11. Die Lobenlinie zeichnet sich rnr allen anderen Arten der nattun:z dureh ihre 

reiche Zersehlitzung aus. 

Es sind zwei Lateralloben und zwei Hilfslohen ausserhalh 1les Xabelrandes vorhanden. Ein 

dritter Hilfälobus steht auf der N abelwand. 

Der tiefste Lobus ist der dureh einen seitlich gezaekteu reehteekigen Medianhöeker 

getheilte weite Exterulobus. Die Lateralloben nehmen allmählirh an Tiefe ab. Bei den Hilfslohen 

ist die ungleiche Tiefe derselben bemerkenswerth. So ist der erste Hilfslobus seiehter als der 

zweite uud bezeichnet dessen Grund den höchsten von den Lobenspitzen erreichten Punkt. 

Aueh diP- SäÜel nehmen von der Externseite alhniihlieh an Höhe ab. Sie ·sind schlank, bis 

auf einen sehmalen mittleren Stamm zerschnitten und mit zierfühen .Aestehen versehen. Die Hilfs­

sättel zeigen die Tendenz breit zu werden und sieh zu doppeltheiligen Sätteln auszubilden. 

Sehr bemerkenswerth sincl die beiden grossen. vom Externsattel rnn rlessen sehräg zum 

Externlobus abfallender Basis auslaufenden X ebenzacken. 

Dimensionen: 

Durl'hmesser 

Des letzten J Höhe 

Umiran"es l Dieke 0 0 

Nabelweite . 

Yorkommen. Zahl der untersuchten Exemplare: 

74 Mm. 

42 Mm. 

15 :\Im. 

6 l'\lm. 

Karn i s 1· h e Stufe. in den Schichten mit Trachycum; Ausll'ial·1tm und in den ~ehiehten 

mit Lobite.~ elliptin1,; des Feuerkogels auf dem Höthelstein bei Aussee, 5. 

4. (4.) Eutomoceras acutum E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXX, Fig. 11 2. 

Das hochmÜndige Gehäuse schärft sich allmählich zu dem schneidigen, in der Jugend 

gekerbten und im Alter nahezu glatten Externkiel zu, welcher, obwol er an seiner Basis leicht 

abgeschnürt ist, doch kein Hohlkiel ist, sondern zum Lumen der Röhre gehört. 

Die Sculptur, wekhe in ihrem· Verlaufe und ihrem Charakter an die des E1ttomoceras 

Sandlinyense erinnert. aber ausserordentlich fein ist, hitt bei rlen jugendlichen Exemplaren viel 

kräftiger und deutlicher hervor und verflacht im Alter zu feinen faltigen Streifen. wekhc von dem 

überhängenden Kabelrande sichelförmig geschwungen über die Flanken auf den Kiel fortsetzt. 

Die gröbere Kerbung des Kieles cler inneren Umgänge hängt mit der kräftigeren und 

gröberen Sculptur derselben zusammen, sowie die allmähliche Glättung der alten Exemplare mit 

dem allmählichen Obliteliren der Sculptur derselben in ursächliehem Zusammenhange steht. 
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Hie quer über die Sculptur hinwegsetzenden Lii.ngslinien sind sehr schwaeh entwickelt und 

sehr fein, trotzdem aber aueh auf 1len Steinkernen erkennbar. 

Epidermiden. ~icht heohachtet. 

Loben. Die Lohenlinie stimmt in 1len wesentliehen )[erkmalen mit den Lohen (!es Eufomol"l'ra.~ 

1'!t<'ro11 überein. Der geringeren Griisse der Individuen. \"On wekhen die Lohen beobachtet wurden, 

entsprechend, sind die Lohen aher etwas einfacher gezaekt. Aul'h hier ist das sdiräge Eingreifen 

der beiden Lobenspitzen des Externlohm~ unter den Externsattel angedeutl't. 

Der zweite llilfslohus steht auf dem Kabelrande. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten j Ilühe 

Umganges 1 l>ieke 

~abelweitc . 

40 )Im. 

21 Jim. 
11 Jlm. 

i) Mm. 
Das gemessene .Exemplar ist. das 1-•rüsste unter den vorliegende11 und besitzt etwa einen 

halben Umgang Wohnkammer. 

Vorkommen. Zahl der untersuchten Exemplare: 

Karnische Stufe, in den Schichten mit Lo/Jiir'H 1dliµtin1s des Feuerkogels auf dem 

Höthelstein bei Aussee. fi. 

5. (5.) Eutomoceras denudatum E. v. Mojsisovics. 

Taf. rxxx, Fig. 3. 

Der Gestalt nach vollstiimlig mit Eu.fonwr·l'ras amfum ühereinstimmend. untersl'heidet sieh 

diese Form durch den nahezu rnllstii.ncligen )fange! einer Sculptur. sowie durch abweichende Loben. 

Es sind blos einige schwache wellige Andeutungen von Querfalten vorhanden und erscheint die 

Sehale sonst vollstämlig glatt. llie Flanken convergiren allmiihlich. wie hei Huf011io1·prrt.~ r/('utum 

gegen den Externtheil uncl schii.rfen sich zu dem hohen schneidigen Kiel zu. welcher 1lem Rühren 

Lumen angehört. 

Das nahezu glattschalige. Gehiiuse und in noch weit höherem Grade die Lohen erinnern so 

sehr an liasisehe Formen 1ler (iattung O.ry11ofi1·p1·a.~, 1lass man sieh versucht fühlt. cliesen Gattungs­

namen in Anwendung zu bringen. 

Loben. Wenn bereits 1lie Lohen \'On Eutomor:errt.~ :-iamllinql'llsP, E. Th Pron. E. Plinii und 

E .. a('lff//m manche bemerkenswerthe Ankliingc an den Lobent~·pus von O.rynotirPra.~ erkennen lassen, 

zu wekhen irh clas sehräge Einp:reifen 1ler Spitzen des Externlobus gegen den Externsattel und 

die zweiblätterige Gipfelung der Xehensiittel zähle, so tritt uns hei Eutomocf'l"rt.~ tlenwlatmn das 

unverfälschte Bild von O.rynoticrra.~-Loben entgegen. Ohne mirh auf die Citirunp: vieler Beispiele 

hier einzulassen, verweise ieh blos auf Q u e n s t e cl t's Abbildungen der Loben von OiynoticPra.<1 

oJ:ynotum, Ammoniten des schwäb. Jura, Taf. XXII, Fig. 48 und 49. 

Der Externlobus ist ausserordeutlich breit und tief mit sehräg gegen die Externsättel 

gestellten Spitzen und einem breiten niedrigen )fedianhöeker. Die heiclen Lateralloben sind be­

deutend seichter und steigen sehriig :regen Yorne an. während die lange sebleeht individualisirte 

Hilfslobenreihe sich wieder senkt. 
37* 
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Der Externsattel, welcher die Höhe des ersten Lateralsattels nicht erreicht, zeigt auf der 

äusseren W ancl. wie bei Uxynotir:eras o.cynotu111 und .Hutomoceras 8amllingense zwei grössere Zal'keu. 

Der Sattelkopf ist wie bei O.rynofi1·l'ms oJ_·ynofum zweigipfelig. Der erste Lateralsattel stimmt im 

W esentfühen mit dem Lateralsattel des t'utomoaras Sanrllin!Jl'nse überein. Der zweite Lateralsattel 

ist nicht mehr indhidualisirL genau wieder wie bei 0.rynoficl'ra.~ oi·y1111fum und verschmilzt mit der 

Zaekenreihe der Ililfsloben. unter denen sich aber zwei mit kleinen Zähnen besetzte besonders 

herrnrheben. 

Dimensionen: 

Dunhmesser 

Des letzten Höhe 

Cmganges l Dicke 

Nabelweite . 

York o mm e n, Zahl der u u t ersuchten Ex e m p 1 ar e: 

42 i\f m. 
22·5 Mm. 

9·.:i Mm. 

5 Mm. 

Karnische Stufe, in den Schichten mit Tropites sublmllatus des Vorderen Sandling bei 

Goisern. 1. 

b) Gruppe der Eutomocerata punctata. 
6. (1.) Eutomoceras punctatum E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXCYII. Fig. 7. 

Es liegen mehrere Bruchstücke einer durch deutliche Knoten und Längsstreifen ausgezeichneten 

Art vor, welche durrh die Gestalt und den Verlauf der Hippen an die gröber berippten Yarietüten 

des Hutomoreras Sa1111linyrns1' erinnert und soweit aus dem vorhandenen !\!aterial zu ersehen ist, 

eine Abänderung der Srulptur auch in höherem Alter nfrht erfährt. 

Die Zahl der Knotenreihen· betrügt sed1s. Durch besonders kriiftige Entwieklung sind die 

Cmbiliealknoten ausgezeichnet. lJiesen zunärhst sind die l\larginalknoten am stärksten ausgebildet, 

während die ,·ier Lateralknotenreiheu schwäd1er entwickelt sind. Sämmtli('he Knotenreihen sind 

durch fortlaufende Spiralleisten unter einander verbunden und erscheinen die Lateralknoten eigentlich 

nur als stärkere Anschwellungen auf den Kreuzungsstellen der 8piralleisten mit den Rippen. In den 

Zwbchenriiumen zwischen den Knotenspiralen treten dann noch weitere fortlaufende Spirallinien 

auf. wekhe auf den t ebersetznngsstellen der Hippen kleine punktförmige Knötchen herrorbringen. 

Der Verlauf der Rippen ist übereinstimmend wie bei EutomocPras Sandlinr1ense. Insbesondere 

ist aueh die starke Vorbeugung der Rippen auf dem Externt.heile bernerkenswerth. Dieselbe ber:,rinnt 

an den Marr:,rinalknoten. Die Rippentheilungen und Einsehaltungen erfolgen in der Regel in der 

unteren Hälfte der Flanken zwisehen den Umbifüalk1ioten und der zweiten Lateralknoten-Spirale, 

selten höher auswärts. 

Der hohe aufgesetzte Externkiel hat sieh blos auf einem der vorliegenden Fragmente erhalten. 
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Lobe 11. ~ieht bekannt. 

}) im e 11sio11e11. Die übli('hen l\Iassangabeu kö1111e11 wegen der fragmentüren Erhaltung 

nicht gegeben werden. 

York o mm e 11. Z a h 1 der u 11 t er s ur h t e n Ex e m p 1 a r e: 

I\ a r n i s c· h e Stufe. in weissen krystalliuisehen Lumachellen der Zone des Tropites .~ubbu1/at11~ 

auf dem Ostg:ehiinge des Happoltstein bei Hallein. 4. 

7. (2.) Eutomoceras quinquepunctatum E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXXI, Fig. 12, 15. 

In der .1 ugend (Fig. 15) sind die Windungen uahezu ehenso diek als hreit. ~lit zunehmendem 

Alter nimmt aber die Höhe bedeutend zu. Die Flanken sind leieht gewölbt und durC'h die l\Iarginal­

dornenreihe S('harf \'Oll dem abgeplatteten schmalen Externtheil getrennt. in dessen ~littellinie 

sich der ziemlith hohe und schmale Externkiel erhebt. 

Die S('ulptur besteht iu der .Tugend auf den Flanken aus gerade. wie ~ei Ceratiteu. 

Yerlaufendcu SC'hmalen abgerundeten Rippeu, welche sich ausserhalb des ~abelrandes au der zweiteu 

Dorneuspirale mitunter theilel!. unrl auf der Externseite ausserhalb der ~Iarbrinaldornen noch eine 

kurze knieförmige Wendung sr:hräge gegen Yorne hesc·hreihen. Einzelne Rippen siud schou auf dem 

Nabelraude dunh b'Tössere Stiirke ausgezeichnet. llie:-:e tragen auch stärkere Nabeldorneu, bei den 

schwit('heren Hippen sind die Nabeldornen schwächer entwickelt oder fehlen auch ganz. Der zweiteu 

Dorneuspirale folgt eine dritte. aus stlmiicheren Dornen besteheude und dieser eine vierte. Alle 

diese Yier Dornenspiralen sincl \'OH rundbasigen I>ornen gebildet Die l\larginaldornen. wekhe die 

fünfte Heihe ausmachen. stehen quer auf deu Hippen. sie sind im Sinne der Spirale lange gestreckt. 

Die Hip11en setzen unter ihnen hinaus fort. um die erwähnte knieförmige Beugung auszuführen. 

Im höheren Alter, Fig. 12. bleibt die S('ulptur im \\' esentlichen die gleiehe. Die Lateral­

und l'mbilicaldornen sind schwarh entwickelt und nehmen nach und nach etwas an Grösse ab. die 

L"mbilicaldornen rii('ken etwas weiter am Nabelrande hinaus. Die ~Iari:dnaldornen entwickeln sieh in 

normalen Proportionen weiter. Gegen das Ende des bereits der Wohnkammer angehörigen letzten 

n mganges hegi11ne1i die föppeu sich leieht s i (' h elf öl' m i g zu krümmen. 

\Yas den hohen l\iel hetrifft. so ist es \'Oll Interesse, dass der Steinkern einen mässigeu 

Kiel besitzt. über wekhen sich dann der Schalenkiel noch ziemlich hoC'h erhebt. Es ist daher hier 

kein t~·pisc·her Hohlkiel rnrhanden. 

Loben. Xieht bekannt. 

Dimensionen: 

Durdnnesser 

Des letzten / Höhe 

l~mganges l Dieke 

Kabelweite . 

28·5 )Im. 

15 )Im. 

eirea 10 ~Im. 

4 Mm. 

York o mm e n. Zahl der unters u C' h t e 11 Ex e m p 1 a r e: 

1\: a r 11 i sehe Stufe, in den Schichten mit Tropifr;; .~11bb11/latu~ des Vorderen Sandling bei 

Goisern. 5. 
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8. (3.) Eutomoceras Sengeli E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXXI, Fig. 14. 

Die dem Euto111oceras quinquep1uirtatum verwandte Art zeichnet sich durch <las Auftreten 

von neun Dornenspiralen aus. 

Die schwaeh siehelförmig gebogenen Rippen vermehren sieh theils durch Einschaltung, 

theils dureh Spaltung. Einige gehen ungetheilt bis zum ExterntheiJ. .. Andere spalten sich einmal, 

und zwar meistens an der vierten Dornenspirale, selten vorher und noeh seltener nachher. I>ie 

Einsl'haltungen erfolgen meistens nächst dem Xabelrancle. fücht alle Dornenspiralen sind von 

gleicher Stärke und nehmen einzelne ~piralen in der Richtung gegen rüekwärts an Stiirke ab. Es 

ist dies die entgegengesetzte Tendenz als wie bei Eutomocrras Laume, wo nach aussen hin eine 

allmähliche Abschwächung eintritt. 

Die :\Iarginaldornen verhalten sieh wie bei den verwandten Formen, ebenso der hohe 

Externkiel. 

Der grösste Theil des letzten l"mganges gehört der Wohnkammer an. 

Loben. Xicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 39 )Im 

Des letzten f Höhe 21 )Jm. 

rmganges l Dicke cirrn 10 Mm. 

Xabelweite 5·5 :\Im. 

Vorkommen. Zahl der untersuchten Exemplare: 

Karnische Stufe, in den Schichten mit Tropites s11bb11llat1t.~ des Vorderen Sandling 

bei Goisern, 1. 

9. (4.) Eutomoceras Laurae E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXXI, Fig. 13, 16, 17, 18; Taf. CXCIII, Fig. 3. 

Die schmale, hochmündige, mit leicht gebogenen Sichelrippen versehene Art, unterliegt 

einigen Abänderungen, welche die Stärke der Hippen und der Dornen betreffen. Die mit acht 

Dornenreihen versehenen Exemplare, Fig. 13 und 16, besitzen kräftigere, oben abgerundete Rippen, 

wekhe sich an den )larginaldornen knieförmig gegen vorne beugen und in der Richtung vom Nabel 

gegen die Externseite theils durch Spaltung, theils durch Einschaltung vermehren. Die Spaltungen 

erfolgen entweder nächst den ümbilicaldornen, oder an cler dritten, respective bei dem Exemplar 

Fig. 16 an der vierten Dornenreihe, wo gleichzeitig clie höchste Convexität der Rippenbeugung 

eintritt. Auch die Einschaltungen neuer Rippen beginnen an den gleichen Stellen und können sich 

Rippen, welche nächst dem Xabelrande eingeschaltet wurden, gleichfalls an der dritten (respective 

vierten) Dornenreihe spalten. Eine· mehr als einmalige Spaltung kommt nicht vor. Gegen vorne 

nehmen die Lateraldornen an Stärke beträchtlich ab und gehen dieselben in Spiralstreifen über, 

welche sich durch grössere Schärfe von den feineren, sich allmählich in den Zwischenräumen ein­

stellenden Spirallinien unterscheiden. Die )Jarginaldornen sind, wie bei Eutomocera.~ quinquepundalttm 
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lange gestrerkt. Sie erhalten sich. allerdings aueh Ptwas an ~tiirke ahuehmend. bis an das Ende 

des letzten r mgauges. 

Was deu hohen. au dPr Basis stark einµesdmürten Externkie 1 betrifft. so ist derselbe eiu 

aufgesetzter Hohlkiel. Indessen zeigt aueh der Steiukem eiuPu sdmad1eu Kiel. weld1er der Höhlung 

unter dem glatten Hande entspricht. über dem erst der eigentlirhe Hohlkiel sitzt. 

I>ie durch die Figuren 17 und 18 repriiseutirten Yarietiiten unterseheiden sieh durd1 

ahgetiaehte. faltenförmige Rippen unrl das bis auf die :\larginaldomen nahezu rnllstiindige Yer­

schwinden der I >ornen, deren Stelle dureh Spirnllinien eingenommen winl. 

Hei Fig. 18 sind am Beginne des letzten l'mganges einige Dornenreihen noC"h ,·orhanden. 

wekhe im weiteren Verlaufe gleichfalls mehr odc>r weniger ohliteriren. Bei Fig. 17 sind. Yon den 

schwarhen Marginaldornen abµesehen. An<leutunµen \'Oll l\J1ötrhe11 blos an der stärker hervor­

tretenden Spirnllinie zu finden. an wekher die zweite Hippentheiluug erfolgt. au 1ler gegen Yome 

convexeu Stelle <ler Hippen. Beide Stürke sind Wohnkanuner-Exemplare. 

E pi der m i den. Spuren longitudinaler Runzelstriche zeigt das durehaus gekammerte 

Exemplar Fig. 1 ü. 

Loben. Taf. CXCIII. Fig. 3. Es sind zwei Laterallohen rnrhauden. Auf die beiden ersten 

grossen Sättel cExtern- und Lateralsattel 1 folgen auffallend niedrige. den Zaeken eines weiten 

Nabellobus ähnliche niedrige Sättel. wie bei mand1en Haloriten und Saµeniten. 

I>er Externlobus ist bedeutend kürzer. ab der erste Laterallobus. Seine beiden Spitzen 

greifen sehriig gegen die Basis des unten ,·erengten. oben sehr breiten :\Iedianhörkers ein. Der 

Externsattel ist unten breit uud läuft oben spitz zusammen. l>rei grössere Zaeken. die beiden 

oberen zweitheilig. der unterste an der Basis einspitzig, hänµen auf der Seite des Externlobus. 

Zwei zweitheilige Zacken folgen auf der Innenseite des Sattels und zwei weitere im ersten Lateral­

lohus. wekher der tiefste Lohus ist. üben sind die Sättel mit kurzen Lappen Yersehen. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten f Höhe 
J 

Umganges l I>ieke 

Kabelweite . 

Yorkommen, Zahl der untersuehten Exemplare: 

3~1 ~Im. 

22 )Im. 

9 ~Im. 

4·5 ~Im. 

Karnische Stufe, in den Sehiehten mit Tmcliyceras Ausfriacum des Feuerkogls auf dem 

Röthelstein bei Aussee. 1 ; in deu Schiehten mit TropifeB s11bb11/laf1tll des Yorderen Sandling bei 

Goisern, 6. 
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Uebersicht 

der räumlichen und zeitlichen Verbreitung der Gat~ung Eutomoceras. 

Karnische Stufe 

II 
1 1. Eutomoceras Samlli nyen.~e 1: - + + + -

' 

2. 1'heron i 
1 „ 

1 
- + + - -

' 3. Plinii . 
ti 

+ + - - -„ 
4. acutum - + - - -„ . 

11 5. deniulatum -· - + - -n 

1 6. punctatum - - - - + „ 
1 

7. quinquepundatum . 
1 

- - + - -„ 
8. Senyeli 

1 

- - + - -
" 

1 9. Laurae 
1 

1 + - + - -
n 

II 1 
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IV. Margarites E. v. Mojsisovics. 

l&i9. 1"ropit1·., T-:. r. Jfn.i·''"''"·ics. pr11 pa rt r. Vorliiutigr kurzP l"ehrrsieht drr ..\mmoniten-Gatt11ngPn der mPditrrrnnrn 

nml ju,·a\'isclwn Trias. \-rrha111llungen <lPr k. k. grologi>'rhPn Tieicl1sam:talt, pag. i36. 

18ti9. J/111'!/lll'ifl>s E. 1·. Jfoj.,is11ri'"'· XarhwPis <!Pr Zonr <lrs Tmpif1'.' ,,11/,/m/10111., in den JiallstättPr Kalkrn hPi Hallein. 

Verhamllungrn der k. k. !!rologi,-cl11·r. Rrirhsam•talt. pag. 278, 2i!l. 

Die Gattung .Jlargarifr>s ist. wir dir inncrrn KPmc lehren. srltr nahe rnil der 

Galtunµ TropilPs yenrnndl und :-:lammen dirs(• heiJ0n (iallungen offenbar au:-: t•incr 

gem0insamen \\' urz0l. 

.J1argan'tes srhliigl rin<> <'ig0nlhiimliche Varialionsrichlung ein. durch WPlch0 sich 

diesp Gallung \'Oll Tro11ifN1 tmlersclwidcl. Während nä1111ich bei Tropites die marginal 

gestPlllen LateralstachPln odrr Knoten dr1· inneren Kerne sich in df'I' Wf'ite1·0n Entwicklung 

stets zu nabelsländigf'n Dornf'n oder Knoten umgestallen. hel'l'scht bei Mar_qarifN; dif' ent­

gegengesetzte Tend0nz indem hier die auf' den inneren Kernen gleichl'alls marginal ge:-tellten 

Lateraldornen entwede>r in dieser Po:-:ilion per:-i:-:tirPn (Grnppe dc•1· J.11(/r_qarifes u11ispi11osi) 

oder abe1· in die Stellung ed1ter Marginaltlonwn iilwl'gehPn. in welchem Falle :-ich nach 

Herausbildung ein<'t' Nalwllrnnlc· l\ahclknoten einstPll0n. WC'lchP dmrh di0 knl'zen Laleral-

1·1ppcn mit den ~Jarµinaldomrn \·crhumlen wel'den (Gruppe der JllargarifPs bispi11osi). 

ln Folge dPr geschilderten Entwicklung zei~t Morgorite.~ stet:- Pinc weiti.wnabrlle. 

aus nm wenig m1ll'asscnden Umgängen hestPhrmles Gehäuse. drssen WohnkammPr die 

Liinge des letzten L'111ganges üherschreitrl. Der hrPite. durch einen aufgesetzten. 111anchmal 

zwischen Kielfmche>n eingesenkten Kiel ausgezeiclmcle Exlcrntheil ist in der Jugend 

glatt, in höherem Alter aber mit Rippen hedt-ckl. welche sieh meisle>ns paarweise an 

den hohen und hohlen Marginalslacheln wrPinigen. Bei einigen Arten treten ausserhalb 

der ~Iarginalstachel noch accessorischc Knoten auf. Die gerade rerlaufenden Flankenrippen 

sind bei den meisten Arten unge>spalten. nur bei einigen wenigen höher entwickelten 

Formen treten Rippenspaltungen an den Umbilicalknoten ein. 

Im höheren Allt>I' erscheint der Extemkiel nicht seilen gekerbt. Auch stellen sich 

auf grösseren Exemplaren mitunter insbesondere aul' der Externscite l0ine Längslinien ein. 

Im hohen Aller yerschwinden bei einer der \·orliegenden Formen (.A!argarites 

Ladislai) die :Marginaldornen, und rerwischl sieh die Flankensculptur in seniler Weise. 

Epidermiden wurden nicht beobachtet. 
E. v. lll oj s i so v i c s, Ccphalopoden der Halb;tätter Kalke. 2. lld. (ALh:mdl. d. k. k. geol. Reichsanst. VI. Bd„ 2. ALtlJ.) 38 
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Auch in den Loben zeigen sich gegeniiher Tropites charakteristische Abweichungen 1 ). 

Der Externsaltel besitzt nämlich eine ganz ausserordenlliche Entwicklung in Höhe und 

Breite. so dass derselbe weitau:'- das dominirendsle Element der hrnchyphyll oder schw;1ch 

dolichophyll entwickelten Lohenlinie dar"Slellt. Die folgenden Lateralsättel erscheinen 

neben diesem mächtigen Exlcrnsatlel nm wie untergeordnete Zacken. Es macht dPn 

Eindruck. ab oh blos der Externsallel sich ungehindert hälle entwickeln können. während 

die Ausgeslallung der Lalerabällel durch die Beschriinktheit des Raumes gehemmt 

worden wär·e. 

Eine ähnliche (arietide) Gestaltung der Lohen wiederholt sich hei nrnnclwn 

liasischen Arietiten. mit welchen Margarites ja auch sonst manche Aehnlichkeit auf\\:eist. 

Von den beiden Grnppen. welche wir unterscheiden: 

o) Der Gruppe der bispi11us1: und 

b) der Gruppe der wiispinu.;;i 

.zeigt insbesondere die letztere viele Analogien mit .Arietites, während unter den mit 

gekerbtem Externkiel ,·ersehenen J.llargarites bispi11osi sich Formen linden. welche ausser­

ordentlich an die echten Amallheen des mittleren Lias. insbesondere an Amalfheus 

spinatu::; erinnern. 

Die Grnppe dPr .Margarite::; u11ispi11usi kommt der· Untergattung (rnn Trupites) 

Auatrupite:-; sehr nahe, unterscheidet sich aber durch die constante Lage der .Marginal­

dornen. während bei Anatropifes steb. wenn auch manchmal erst auf der Wohnkammer, 

rlie Dornen nabcbtändig werden. 

Die Gattung .Jlar_qarites erscheint .zugleich mil Trupites u11\'ermittelt in den 

karnischen Hallslätter Kalken, auf welche sie hauptsächlich beschränkt ist. Doch reicht 

sie auch in die juvavische Stufe aufwärts. in welcher sie als grosse Seltenheit in den 

Zlambach Schichten gefunden wurde. 

• 

1 ) Ueher die Entwicklung der Lohen in den ersten Stadien bei Jfai·!Jal"ite;; Joldlyi vgl. Branco. Palaeonto­

graphica, Bd. XXVI, Taf. V, Fig. lll. 
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a) Gruppe der Margarites bispinosi. 

1. (1.) Margarites circumspinatus E. v. Mojsisovics. 

Taf. l'X\"ll, Fig. 1-G. 9 111111 10. 

llie rorlieµ-e1Hle. an Ahii1Hkrungl'n reiche Art muss ah 1lie am weitl'sten in der Entwil'ke­

hmg zuriil'kgehliebe1w 111111 1lahcr lkr ~tammform norh am lllC'isten iihnlil'hc untc•r ill'n bisher 

bekannten ~largariten ht•trad1tet wer1len. 1la die Sl'Ulptur der inneren 1·mgiinge sid1 hier am 

liingstPn crhiilt u111l hei mehrt'ren Yaril'tiitPn bis auf den iiusst'rsten 1·mgang (Wohnkammer) reicht. 

llieses alterthümlil'hP Sta1lium zeigt weitgeüffnetl'. nie1lrigc un1l dirkc l'mgiinge mit grossen. 

hohkn Handstarheln, an weld1c sil'h 1lie niiehstfolgcnckn iiuss0n'n 1·mg;inge 1ler:?,t anprcs-;en. dass 

clie Stad1cln sich gleil'hsam in 1lie iiusseren rmgiingl' einhohn•n 111Hl in 1kn Zwisl'hl•nrii11m0n 

zwisdwn den Stal'l1Pln 1kr iiusserc 1 ·mganµ: sich gegen cleu Xahel111ittelp11nkt \'Orsd1ieht. lliese 

Handstal'heln steht•n auf der Stelle cler griissten 'Yi1HlungslH"eite. Yon ihnen aus senkt sich einer­

seits die Schale zur Xaht. andererseits wiilht sich 1ler abgetiacht0 Ext0rntheil. Yersl'hwommene 

.\nschwellungen reichen ron ill'n Hallllstaehl'ln gegen die Xaht. Aus ihnen entwickeln sich nach 

und nal'h wol individualisirte. gerade Hippen. wekhe auf clem sirh gleid1zeitig heraushihlenden 

Xabelrande deutliehe Kabelknoten trngen. Wie ein Yergkfrh dN nbgebilclete11 Exemplnre l0hrt. 

tritt die Erwerbung cler ~ahelknoten. mit welchen 1las alterthümlil'he Stndium 1kr inn0rste11 l'm­

giinge ahg0streift wird. individuell balcl früher. hal1l spiiter auf. Es hat jedod1 den .\nsd1ein. 1lass 

die dickeren Yarietiiten, Fig. l. Fig:. 2. Fig. 10. am Jüngsten in <lern 1lurch 11ie Alrn·esenheit 1lrr 

X a helknoten gekennzeichneten Staclium H?rhleihen. 

Sohald mit <lcn Xahelknoten ein Xnhelrand ausg0hilclet ersrheint uncl damit au!'h 1lil' 

Flanken eine hestimmte B0g:renzung crfahn'n ha hen. tritt eine weit0re Aenderung der Seiten­

srnlptur nicht mehr ein. wie nament.lfrh das grosse Wohnknmmer-Exemplar. Fig. G. ,:ehr cleut­

lich lehrt. 

Die Han1ldornen. w0lrhe frh in der Yonleransicht. Fiµ. li b. hnhe ergiinzt z0il'hnen la,:sen. 

wurden auf der einen Schalcnhälfte dircl't in cl<:'m Gestein heobarhtet und hclrntsam hlossgel0gt. 

wobei allerdings viele clerselhen abbraehen. Es sind hohe, fast senkrecht über ihrer Basis aufrag:encle 

hohle, zugespitzte Starhel. welrhe dem Gehit11s0 ein eigenthiimliches Aussehen rnrleihen. Bei 

g:rösseren Exemplaren bildet sich eine 1licke Yerhindungsleiste heraus. welche spiral verlaufend die 

einzelnen Handdornen verbindet. Auch die innerhalb dieser Yerbinclung:sleiste befindliche Sehale 

der Flanken zeigt eine Liingsstruetur. als ob in den offenbar Perioden sehr beschleunigten W aehs­

thums entsprechenden Inten·allen der nippen- und Dornenbildung die Schalenbilclung: der Flanken 

ruckweise erfolgt wäre. Dcutlic-he, qurr ,·erlaufende Zuwad1sstrcifen beobachtet man nur stellen­

weise auf den Rippen. 

Was nun die Beschaffenheit des Externtheiles betrifft. so ist der auf inneren Cmgiingen 

und bei kleiner<:'n Individuen auch auf dem W ohnkammer-rmgange durcham; oder theilweise glatte 

Externkiel mehr oder weniger zwisehen I\ielfurchen eingesenkt, w0lrhe bei den breiteren Yarietäten 

38* 
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tiefer und weiter sind. als wie hei den sd1mii.lere11 (iehäm;en. Die auf den ii.usseren l"mgiingen 

erwad1sener Exemplare im ganzen l"mfange derselben rnler hlos auf dPm letzten Theile ei11treten1k 

h:erhung des I\ieles hiingt wol mit 1Jem l"ehersPtzPn desselhen durl'h die \'OlTiil'kende Quersculptur 

zusammen. Diese letztere. wel<-he auf inneren l'mgiingen 11od1 nil'ht Yorhanrkn. oder nur sd1wal'h 

angedeutet isL entwirkelt sil'h erst auf 1le11 ii.usseren Crngiingen in deutlicher Weise und steht 

s <' h ein h a r in keinem Zusannnenhange mit der Flankensrnlptur. 

llie Ext<~rnsrnlptur besteht aus (~uerrippen. welehe theils 7.11 zweien von der Basis 1ler 

~larginaldornen, theils als einzelne, zwisd1en je zwei ~[arginal1lornen eingeschaltete Hippen sd1warh 

näd1st dem I:an1le beginnen 111Hl unmittelbar rnr den l\ielfurl'hen die grösste Breite und Stiirke 

erlangen. Es entsprel'hen mithin stets drei Externrippen einem Handdorn. Bei den Exemplaren aus 

den ~d1frhten mit 1'ro11ifl'.~ s1tl1/,111f11tus, Fig. :.! und 4, hesrhreihen die Externrippen einen weiter 

nal'h rnrne ausgreifenden Bogen als bei den Stücken aus den 8d1frhte11 mit Lohift>.~ dlipfi1·11s. 

Viesc Exterusrulptur wird bei einigen grösseren Exemplaren. wie z. B. bei Fig. 1, G, 10 

rnn Lii1q.~sstrl'ifen gekreuzt. 

Bemerkt muss aud1 nol'h werden, dass. wie Fig. 1011 zeigt, die Anwarhsstreifen die Extern­

srulptur sdirii.ge übersdmeiden und einen grössercn Bogen hesd1reihe11. als diese. 

Lob c 11. 1 lie genaueren Details sind nieht bekannt. In den allgemeinen V mrissen mit 

Jlargarites Jol:i:tyi ühereim;timmend. 

Dimensionen: 

1 lurrhmesser 

Des letzten { Ilöhe . 

Cmganges ])frke . 

~ahelweite . 

I. 

37 l\lm. 

11 Mm. 

18 )Im. 

18·5 ?Ilm. 

\' o r k o 111111 e n, Z a h 1 der unters u <' h t e n Exemplare: 

11. 

Gl Mm. 
20 )·Im. 

20 :'Ilm. 

20 Mm. 

Karn i s 1· h e ~tu f e, in den Schichten mit Lriuite.~ 1'11i11tfr1ts des Feuerkogels auf dem 

Höthelstein bei Aussee. l ::! : in den S!'hit-hten mit 1'ropitcs sub/111/latus des Rappoltsteines bei Hallein, 

;_;: in deu S!'hkhten mit Tmpites s1tl1IJ11llat11s des Yordereu ~andling bei Goisern, 5. 

2. (2.) Margarites Arionis E. v. Mojsisovics. 

Tal'. cxn1, Fig. i, s. 

Die langsam anwachsende, dem ,lJaryarites circwmspinatw; sehr nahestehende Form zeichnet 

sieh dadurch aus, dass der Externtheil bis auf den letzten t:mgang grösserer Wohnkammer-Exemplare 

hinaus glatt bleibt, blos die weit nach vorne ziehenden Zuwachsstreifen zeigt und erst in der letzten 

Hälfte der Wohnkammer eine eigenthümlil'he Seulptur erwirbt. 

Es treten dann nämlich auf dem Externtheile ausserhalh der Margiualdornen, aber diesen 

näher, als dem Externkiele auf den etwas nrstärkten nal'h vorne ziehenden Streifen gestreckte 

Knoten auf. von denen im Durchschnitte zwei je einem Marginaldorne entsprechen. Es sendet daher 

jeder Marbrinaldorn drca zwei na!'h vorne weitausgreifende Sl'hWa!'he Rippchen aus, Welche durch 

localisirte Anschwellunge·n die erwähnten Knoten bilden. 
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I>er Externkiel erfahrt gleid1zeitig eine lcil'htl' l\Prhung. 

Yon .llary((rif1'.~ 1111d11.~. wt'lrher gleil'hfolls ael'essorisehe Externknotl'n erwirbt. untersl'heidet 

sieh .l!aryarifr.~ Ario11i.~ ll'irht <la(lureh. dass hei dieser Art die acl'essorisdwn Knoten in d<'r 

Fla11kP1iansirht gar nil'ht siehthar siucl. was mit tler hartrandlid1en Lage der )Jarginaldornl'n und 

der breitµewülhteu BesdiaffeilhPit tles Externtheiles znsammeuhüugt. 

Lohen. ~irht bekannt. 

I>imensionen: 

I >url'hmesser 30 )Im. 

I>es letzten { Höhe 

l: mµauges Die ke 

12 )1 lll. 

15 )lm. 

~ a be 1 weite . 18 )fm. 

Yorkommen. Zahl der untersurhten ExemplarP: 

h: a r n ist' h e Stuf c, in den Srhirhten mit Lovite.~ ('/li11ti1'11s des Feuerkogels auf dem 

Höthelsein bei Aussee. 5: in <len Srhirhten mit Tl'<lpites .~1111/l/lllatu.~ des Yorderen Sandling bei 

Goisern. 2. 

3. (3.) Margarites Jokelyi (Fr. v. Hauer). 

Taf. CXYII, Fig. II-- 4: Taf. CX\'111, Fig. 1-4, 7. 

1855. A1111111;11it1"' .loUlyi Fi". r 1 fouff, p a rt im. Beitriige zur Kenntniss dc>r Cephalopoden-Fauna der Hallstätter 

Schichten. DenkschriftC'n der kais. Akad. d. Wiss. Wien, Bd. IX, pag. 151, Taf. IY, Fig. I, 2, 7 (nicht auch 

Fig. 3-G). 

l>ie Fig. 7 auf Taf. l'XYIII ist eine ohne Benützung des Spiegels gezeidmete Copie der 

Haue r'sd1en Figuren 1 und 2. wekhe il'h aus tlem (;runde habe anfertigen lasse11. weil mir selbst 

kein mit diesen Figuren rnllkommen üherein:-timmendes Stül'k rnrlag. Erst naehtriiglirh stiegen in 

mir Bedeukeu auf, ob uil'ht das als Figur 4 auf clerselhen Tafel abgebildete Exemplar der ehemal-; 

v. Fist' h e r'selwn Sanunhmg das auf den inneren l'mµill1gen fehlc,rhaft gezeichnete und sd1e111atisirte 
1 

Original zu der Haue r'schen Abbildung sei? Sowol die Grüsse des Stückes und die < iestalt des 

Bruchrandes an der )lündung, als aud1 die Details in der Sculptur tles letzten l'mganges stimmen 

Yollstiindig mit der Haue r'sehen Zeichnung überein. 

Es scheint mir daher gerathen. Yon <ler Y. Haue r'schen Zeichnung Yorläufig abzusehen 

und die als Figur 4 auf Taf. CXYIII gegebene Abbildung als die für die Beurtheilung der Art 

1nassgebende anzusehen. 

l>er Varietiitenkreis seheint aueh hei J/aryarifes .Jok1:lyi ähnlich wie bei J/argarifes circum­

spinatus ein ziemlic11 weiter zu sein, obwol die ~löglichkeit eingeriiumt werden muss. dass ein 

reiehlfrheres l\laterial und die vollständigere Kenntniss der einzelnen Formen vielleicht Anhaltspunkte 

zu· einer weiteren Trennung darbieten könnten. 

Das allen diesen hier Yorliiufig als Varietäten hetrac hteten Formen gemeinsame )lerkmal. 

durch welehes sich dieselben von den übrigen bisher bekannten Arten der Gattung Jfargarite.~ 

unterscheiden, ist die grosse, die Zahl der .Exterudornen übersteigende Zahl rnn meistens sehr 

kleinen, sehwaehen und schief in <ler Hirhtung cler Querrippen rnrlängerten l~mbiliralknoten auf 

dem ilusseren o<ler Wohnkammer-Umgange. 
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Die inneren l'mgii.nge zeigen ebenso wie dies bei den inneren rmgängen des Jfaryarite.~ 

„ircumspinatus der Fall ist, noch keinen indiYidualisirten Xabelrand, sondern senken sich die Flanken 

von den hohen, in den äusseren l'mgang sich einbohrenden )Jarginaldornen zur Xaht hinah. :Xach 

und nach erseheinen dann schräg von den )larginaldornen aus gegen vorne zur Xuht hinahlaufende 

Falten, auf welchen sich gleiehzeitig mit der Herausbildung eines bestimmten Xabelrandes schwal'he, 

verlängerte Knoten einstellen. 

Am spii.testen tritt clieses Stadium bei dem grossen Xormalexemplar Fig. 4 auf Taf. CXVIII 

t>in. Dieses Exemplar. well'hes sil'h in 1ler äusseren Gestalt auch durch Sl'hmillere, mit einem höher 

i,!ewölhten Exterutheil versehene L'mgünge rnn den schmäleren Formen des J/aryarite.~ 1·irc11m­

.~pinatu.~ unterseheidet, zeigt aher kurz nal'h der Erwerbung der Umbilicalknötchen hereits weitere. 

in die Zwischenräume zwisl'hen je zwei mit )larginaldornen versehene Rippen eingesl'hohene. feine 

mit l"mbilicalknötd1e11 versehene nippen oder Rippenstummel, welche nur selten üher clie ganze 

Höhe der Flanken hinausreiehen und auch dann keine )larginaldornen tragen, meistens aber ausser­

halh des Nabelranrles erlösl'hen. Dieser eigenthümlielu' umhilicale Zuwachs von Sl'ulpturelementen 

hält im ganzen Cmfange des letzten oder W ohnkammer-l'mganges an. so dass hier den 20 )Jarginal­

clornen 30 L'mhiliealknötehen entsprechen. 

Bei anderen Formen, wie z. B. bei cl.er \'arietiit Fig. 1, 2 auf Taf. CX VIII, dann bei der 

ditken \' arietät Fig. 11, 12, 13 auf Taf. CX \'II treten die eingeschobenen Linbilicalknötchen erst 

hingere Zeit nach der Erwerbung der Cmbilicalknoten auf, während umgekehrt bei den einander 

nahestehenden \' arietiiten Fig. 14, Taf. CX \'II und Fig. 3, Taf. CX \'III die eingesdialtetcn Knötchen 

gleichzeitig mit dem Erscheinen von L'mbiliealknoten auftreten. 

Die übrigen an den \' arietäten bemerkbaren \' ersc hiedenheiten betreffen hauptsäc h lieh clie 

Dicke der Windungen und clie Gestalt cles Winclungsquerschnittes. 

Der Externtheil ist auf inneren Kernen und kleinen Exemplaren in der Hegel ziemlich 

glatt. Kielfurchen sinrl meistens nur schwach angedeutet und hlos bei cler dureh einen sehr flachen 

Externtheil ausgezeichneten Varietät Fig. 14 auf Taf. CXVII typisl'h entwickelt. 

Nach und nach stellt sich dann, wie bei Jlal'!Jetl'ite.i cfrc11111.~pi11atu.~ eine von den )Jarginal­

clornen ausgehende Externsculptur ein. Aul'h hier kommen bei voll entwickelter Sculptur auf einen 

)larginalclorn_ drei Externrippen, von denen zwei mm Dorn auslaufen, während die dritte im 

Zwisehenraum bis zum näehsten Donr eingeschaltet ist. l>ie Kerbung des Kieles stellt sieh erst auf 

tlem W ohnkammer-Cmgange grosser Exemplare ein. 

Auch bei Jlrirym·ite.~ .Joldlyi übersdrneiclen die weit nach vorne ausgreifenden Anwachsstreifen 

1lie auf dem Extnntheile sich einstellende Quersculptur. wie aus der Figur 11 b auf Taf. CXVII 

zu entnehmen ist. 

Loben. Der Externlobus, welcher etwas niedriger bleibt als der erste Latera,llobus, ist 

durch einen niedrigen )ledianhöcker in zwei gegen clen Externsattel divergirende Spitzen getheilt. 

Die Lateralloben besitzen grosse einfache Zähne. Bei der ausserordentlich geringen Grösse der 

Lateralsättel ist die Scheidung von Lobengrund und Sattel aber ziemlich unbestimmt und willkürlich. 

Ausserhalb des Sabelrancles ist ein Hilfslobus vorhanden. 

Weitaus das dominirendste Element der Lobenlinie ist der hohe, ziemlich breite, mit kurzen 

abgerundeten Blättern versehene Externsattel, welcher oben mit clrei in einer Linie befindlichen 

Blättern endet. 

Die rudimentären, niedrigen Lateralsättel zeigen unregelmässige Einkerbungen. 
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llimensionen: 

I >urchmesser 

l les letzten { Höhe 
l'mganges l>il'ke 

:Kabelweite . 

Y o r k o m 111 e n . Z a h 1 d e r u 11 t e r s u <" h t e 11 E x e m p 1 a r e : 

55 

18 

18 

24 

30~ 

~Im. 

~Im. 

Mm. 

~Im. 

h a r 11 i s <" h e Stufe. in den Schichten mit Lol1ite.~ elli1Jfic11.~ des Feuerkogels auf dem 

Röthelstein bei Aussee, 7: in den Schil'hten mit T„011ifr.~ .~11bl111llat11.~ des Yorderen Sandling hei 

Goisern. 15. 

4. (4.) Margarites ex atf. Marg. circumspinati. 

Taf. ex\' m. Fig. 5, 6. 

1865. A111111011ites .lok1:1!1i ,..,„ r. J/a111·1·, p a r tim. Beiträge znr lünntniss der Cepltalopoden-Fauna der Hallstätter 

Schichten. Denkschr. der Wiener Akad., Bd. IX, pag. 151. Taf. I\", Fig. 3, 4 (nicht auch Fig. 1, 2, 5, 6, 7J. 

Es muss vorlüufig unentsehiedl'll bleiben. ob hier nur ei11e durch geri11ge Grösse ausgezeichnete 

u11d frühzeitig senile ~Ierkmale erwerbe11de sehmale Yarietüt des J/aryarites circmnspinatus oder 

aber ei11e selbstilndige Art vorliegt. 

Das i11 Fig. 6 abgebildete Stück. wekhes v. Hauer zu seinem A . .Joldl!fi gestellt hatte 

erwirbt bereits am Beginne des vorletzten rmga11ges l'mbilicalknoten, aber erst am Ende des 

letzten l'mganges trete11 Rippeuspaltunge11 an den l"mhilirnlknoten und verei11zelt aueh Einschaltungen 

vo11 Rippe11stummeln mit Umbilicalk11ote11 auf. Hippe11spaltu11g.en sind sowol dem Jlar9arites circum­

.~pinatw: als auch dem Jlargarifl'.~ .Jok/lyi fremd. Am E11de des letzte11 l"mganges stelle11 sich auch 

auf dem Externtheil Hippen ein. F.s srhei11t die \\" ohnkammer bereits vorl1ande11 zu sein. 

llas Fragment Fig. 5. wekhes auf dem letzten Umgange ungekammert ist stimmt mit 

Ausnahme seines mit Jlaryarifl'B .Jok1:l!fi gemein~amen lJuers('hnittes besser mit Jlar!Jarites cirmm­

spi11at11s überein. Es besitzt jedoeh trotz sei11er ).!erin).!ell Grösse bereits ei11e11 gekerbten Externkiel. 

Auch i!'it die geringe Höhe des letzten l"mganges autfallig. 

Yorkommen: 

Karnisch e Stufe. in de11 Schichten mit Tropifft: s11M1111lat11.~ des Yorderen Sandling bei 

Goisern, 2. 

5. (5.) :m:argarites Ladislai E. v. Mojsisovics. 

Taf cxnu, .Fig. 11; Taf CXIX, Fig. 1. 

1866. .t1111111011ites JoJ.·,Jltti A. ''· Ditt111a1". Zur Fauna der · Hallstiitter Kalke. Geogn.-pal. Beiträge von Ben ecke, 

Schloenhach nnd Waagen. Bd L pag. 36i. 

llie wolerhaltene Spurli11ie zeigt, dass eirea drei Yiertheile des letzten Umganges abgebroche11 

sind, so dass man sich das vollstä11dige Exemplar um ei11en so bedeutende11 Betrag grösser 

vorzustellen hat. Da die Kammerscheidewände in dem vorliege11de11 Stüeke bis zum S\,"hlusse des 
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rül'kwärtigen \"iertheiles reichen. so ergibt :-;il'h dnraus für die Länge. lier \Yohnkammer ein 

Cmfang von cirl'a anderthalb L'.mgängen. 

I>ie inneren L'mgänge erwerben frühzeitig i·mhiliealknoten, we!l'he balcl eine sehr ansehnliche 

Stiirke erreichen und eine kreisförmige Basislinie zeigen. Ab und zu treten auch eingesdrnltete 

Cmhiliralknoten auf. l>ie )larginaldornen sind nicht sehr kräftig entwiekelt und uehmen hereits nm 

Ende des vorletzten Cmganges bedeutend an Höhe ab. UJHl zwar fällt diese Ahnahme der )larginal­

dornen zusammen mit dem Eintritte der Rippentheilungen ausserhalb der limbilicalknoten. 

Am Beginne· des letzten erhaltenen Cmgnnges stehen die sPhr abgeflachten Hippen sehr 

gedrängt und zeigen auf den Flanken 11ieht mehr die stnrke, sdll"ilg gegen rül'kwiirts gcwc!lllete 

Hil'htung: sie laufen in ziemlich radialer Ril'htung zu 1len )farginaldornen, ausserhalh wekher eine 

Spaltung in zwei Externrippen eintritt, wekhe sieh gege11 rnrne wenden. Die )Jarginalrlornen 

\'erlieren sieh auf der hinteren Hälfte des erhaltenen letzten Cmganges gänzlieh, die Hippen werden 

sl'hWäl'her, undeutlicher und r~irken narh dem \" erschwinden der Marginaldornen die Tlwilungstellen 

ller Hippen tiefer auf den Flanken hinab. !Jie 1;mhilirnlknoten werden gleichfalls srhwiil'her und 

hlos die schräg nal'h rnrne über die Nabelwand sich hinabsenkenden Theile der Hippen conserviren 

ihre Stärke. Auch sd1einen an den Umbilicalknoten keine Hippentheilungen mehr rnrzukommen. l>enkt 

man sich das Exemplar ergänzt, so würde der letzte Umgang blos schwach faltige, auf den Flanken 

ohliterirende Hippen ohne )Iarginaldornen und mit schwachen kleinen L'mbilicalknoten zeigen. 

Der ,·on keinen Furchen begleitete Externkiel ist im ganzen Umfange des erhaltenen letzten 

Cmganges gekerbt. Sl'hwache Längsstreifen ziehen dem Kiel parallel über den Externtheil. 

Das auf Taf. CXVIII, Fig. 11 abgebildete Exemplar, wekhes bereits die Wohnkammer 

besitzt, repräsentirt eine etwas kleinere \"arietät, welche in allen wesentlichen :Merkmalen mit der 

Xormalform übereinstimmt. 

Loben. Die Lobenlinie zeigt 

aber refrher uncl feiner ausgearbeitet. 

tiefste Lobus. Die beiden Lateralloben, 

denselben Gruudeharakter wie bei Jlaryal"ites Jokelyi, ist 

Der Externlo bus mit seinen divergirenden Spitzen ist der 

sowie der erste Hilfslobus, welcher noeh ausserhalb des 

~abelrandes steht, sind durch grosse aufragende Zacken getheilt. 

Der breite und hohe Externsattel endet oben mit zwei abgerundeten Blättern, während an 

seinen Flanken längere. zierliche Aestchen stehen. Die beiden schmalen und niedrigen Lateralsiittel 

zeigen gleichfalls längere Seitenästchen. 

Die Lohenlinie steigt vom ersten Laterallobus schriig empor, die Sattelköpfe der kleinen 

reducirten Lateralsättel halten sich aber so ziemlich in gleicher Höhe. 

Ein zweiter Hilfslobus steht auf der Xabelwand. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten J Höhe 

Umganges l Dicke 

~abelweite . 

Vorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

70 l\Im. 

~ö Mm. 
24 ::\Im. 

28 Mm. 

K a r n i s c h e Stufe, in den Schichten mit Lobites ellipticus des Feuerkogels auf dem 

Höthelstein bei Aussee, 1 ; in den Schichten mit Tropites subbullatus des Vorderen Sandling bei 

Goisern, 1. 
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6. (6.) Margarites auctus (A. v. Dittmar). 

Taf. rxrm, Fig. !8: Taf. cxxnn. Fig. 2. 

l 86t>. • l111111011itrs 1111cflt.< A. r. l>il/111111-. Znr Fauna der Hallstätter Kalke. Geogn.- pal. ßeitr. von Ren<' r k P, 

Srhloenharh u. ""aagen, B1l. 1, png. 3G7. 

I>as Auftreten ('inrr al'C'essorisl"hen Heihc von Externknoten verleiht dirser .\rt Pine iiussere 

Aelmliehkeit mit .lfaryariti-.~ .lrioni.~. Hoch schliesst sich uicselhe nicht au die µ;enannte Form, 

s0111lern an Jlaryarif1's Lwli.~/ai an. 1ilit welcher sie <lic weit nach innen gerückte Position <ler 

Jlarp;inahlornen, den holwn gewiilhten Externtheil 1111<1 <las A uftrcten von lateralen Spaltrippen 

gemein hat. Ein weiterer l"ntf'rschicd µ;egenüher .lfrtry11rif1'.~ .lri1111i8 liegt <larin, dass an den 

<U'<'essorischen Extern knoten hier eine weitcre Spaltung 1ler his zu rlf'm hohen. \'OB keinen 

1\ielfurchen hcgleitetcu. leicht geknoteten Ext<'rnki<'I rei<"hen<lf'n Hippen eintritt. wiihren<I hei 

.lfary11rit1·s Ario11i.~ die Hippenspaltunp; rnrher an den ~larp;inal 11 o r n e n eintritt. an welchen bei 

J/11ryarif1·.~ 1111d11s nur vereinzelte Spaltunµ;en vorkommen. 

Bei .1fary11rit1>.~ 1111d11.~ treten ferner sowol auf den Flanken wie aud1 auf <lem Externtheilc 

feine Liingslinien auf. 

Auf dem µ;rossen. auf Taf. CXXYIII abgebildeten Stücke erhebt>n sich die accessorischen 

Extemknoten zum Hange kleiner Dornen. so dass man hier von drei Dornenreihen sprechen kann, 

einer umbilicalen, einer marginalen und einer externen. 

Was die Hichtung der Hippen betrifft, so ist noch zu bemerken, dass dieselhen auf den 

Flanken leicht gegen vorne concav gebogen sill<l und von den ~larginal<lornen an in schräger 

Richtung weit nach vorne ziehen. 

Loben. Xicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten J Höhe 

rmganges l l>ieke . 

Xabelweite . 

Vorkommen, Z a h 1 der untersuchten Ex e m p 1 a r e: 

55 )Im. 

18·5 )Im. 

18 Jim. 

22 )Im. 

Karnische Stufe, in den Schichten mit Tropifes .rnbbullr1t11.~ des Vorderen Sandling 

bei Goisern, 2. 

7. (7.) Margarites subauctus E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXXXXV, Fig. 17. 

Das mit der Wohnkammer versehene Fragment zeigt bis zum Beginne des letzten Umganges 

zahlreiche langsam anwachsende Windungen, welche frühzeitig rmbilicalknoten erwerben und mit 

hohen ~Iarginalclornen versehen sind. Auf dem Externtheil sinrl hlos schwache, stark nach vorne 

gekehrte Streifen bemerkbar, welche dem aufgesetzten von keinen Kielfurchen begleiteten )littel­

kiele zustreben. 

F.. v. M oj s i so v i c s, Cephnlopoden der Hallstätter Kalk<', 2. lld. (Abhnndl. d. k. k. geol. Reichsanst. V!. ßd„ 2. Al>th.) 39 
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Es entspreehen sonarh die inneren Umgänge dem Bilde des .lfaryarile~ circ11m~1iinat11s und 

des Jlaryarifes A rionis. ~oweit l' mhilirnlknoten vorhanden sind, entsprid1t die Zahl derselben genau 

der Zahl der :\Iarginaldornen. 

Am Beginne des letzten l'mganges wölbt sirh der Externtheil stiirker etwa wie hei 

Jlaryarites auctu.~. Die Hippen setzen üher die .Maq.dnaldornen hinaus und treten spiralgestreckte 

a1·eessorisrlw Zähne anf. an denen <lie Hippen sich theilen. um sehr sehwaeh his zum Kiele 

fortzusetzen. 

,\m Srhlussc des letzten Cmgangcs ist dann sowol der Qnersdrnitt der Hühre als aueh 

die Srulptur we~eutlil"h veriindert. Die Höhe hat he1leutend zugenommen, die stark reducirten 

~Iarginaldornen rlcr inneren l mgänge befinden sfrh nun in halber Flankenhühe als Laterahlornen , 

und hezeiehnen die Stelle. an wekher die gedriingt stehenden sd11nalen Rippen sfrh narh rnrne 

zu heugen beginnen. Ei1w neue deutlfrhe ~farginalkante hat sirh an 1len stark gewordenen, spiral 

gestreckten Externziihnen herausgebildet. Der Externtheil ist abgetlacht, im Gegensatze zu Jlaryaritf'.~ 

a11d11s und wird von dem hohen, nun gekerbten Externkiele und den seitlich stehenden ExtL'rn­

ziihnen überhöht. Yon den Externzähnen ziehen zwei b"is drei faltige Hippen schräge gegen den I\iel. 

An den Cmbilieal- und Lateralknoten finden keinerlei Hippenspaltnngen statt. 

Längsstreifen konnten nid1t beobachtet werden. 

Loben. ~irht bekannt. 

Dimensionen: 

Dun:hmesser 

Des letzten f Höhe 

l'mirnnges l IHeke 

~abelweite . 

Yorkornrnen. Zahl der untcrsurhten Exemplare: 

33 ~Im. 

11 :\Im. 

12 )lm. 

15 ~Im. 

Karn i s d1 e St 11 f e, in den Schirhten mit Lobites ellipticus des Feuerkogels auf dem 

Rüthe lsteiu, 1. 

8. (8.) Margarites Lyelli E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXIX, Fig 2. 

Die niedrigen, langsam wachsenden Umgänge erwerben frühzeitig t:mbiliralknoten. nach 

deren Auftreten sich eine bestimmte Nabelkante herausbildet. Die Flanken sind dann ziemlich flach 

abgeplattet, während die innersten Umgänge, denen die t:mbiliralknoten fehlen, wie bei Jlargm·it1·.~ 

cin1t111spinatus von den Marginalrlornen weg schräg zum trichterförmig vertieften Nabel abfallen. 

Sobald die Umbiliealknoten in der zweiten Hälfte des vorletzten Umganges erschienen sind, tritt 

eine weitere Yeränderung der Srulptur nicht mehr ein und entsprirht dann die Zahl der Umbilical­

knuten genau der Zahl der )larginaldornen. 

Im Unterschiede gegen Jlaryarites circutnspinatus stehen die l\larginaldornen senkrecht und 

bohren sich nicht in den äusseren Umgang ein. Bald nach dem Auftreten der Marginaldornen sind 

bereits feine von den Marginaldornen zur Naht sich hinabsenkende Rippchen rnrhanden und stehen 

die Rippen stets viel dichter und gedrängter. 
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Auf <lem iiusseren l"m1wnp:l' nehmen <lie :\laq.dnaltlomen an Grüsse ah. sinken allmiiJ1lich 

zunä.d1st zur Stiirke <ler 1 'mhilicalknoten herab und sind am Schlusse des bereits ganz der Wohn­

kammer angehürigen rmganges so~rnr schwücher als die Cmbilicalknoten. 

Der hol'hgewiilbtc Externtlwil ist zum grössten Theile glatt, ebenso wie <ler ohne lfogleitung 

von Kielfurl'hen auftrPtende hohe :\lediankiel. Yon den :\laq.dna )dornen reichen jedoch die Hippen 

noch eine kurze Strecke. schriige gegen vorne gewendet, auf den Extertheil hinaus. 

Die Zahl der Hippen lwtrüg:t im l"mfange des letzten l"mganges 23. Im Verlaufe dieses 

Umganges nehmen 1lie Hipp0n immer entst'hie<lener eine schrüg über die Flanken gegen rü1·kwiirts 

gewendete Riehtung an. 

Loben. ~frht bekannt. 

Dim-ensioncn: 

1 >urdmwsscr 

De:" letzten { 
l, 1111.rnngcs 

~abelweite 

Höhe 

llfrkc 

Y o r k o ·in m e n, Z a h l d c r u 11 t e r s u l' h t c n E x e m p l a r c : 

22 )Im. 

7 :\lm. 

9 :\l m. 

10 :\1 lll. 

Karnische 8 tu f e, in den Schichten mit Lohifos dli11tic11s des Feuerkogels auf dem 

Hüthelstein bei Aussee, 1. 

9. (9.) Margarites senilis E. v. Mojsisovics. 

Taf. l'XVIII, Fig. 8, 9, 10, 12, 14, 15, 16. 

Der 1l11rt'h die ahgebil1letcn Figuren gekennzeichnete Yarietiitenkreis 1lieser Art umfasst 

Formen mit frühzeitig auftretenden Fmbilicalknoten u!lll mit Hippenspaltungen, welche an den 

l::mbilicalknoten erfolg:e11. I>ie Zahl der :\larginaldorncn ist daher bei J/11r!f11ril1'.~ .~l'llilis grfo•ser, als 

die Zahl der lTmhilirnlknoten. llie Figuren 9. 14- Hi zcigt>n Excmpl:irc mit ge<lriingt stchendl'll, 

zahlreichen Rippen und häufigen nippenspaltungen. wiihrend der Best unserer Abbildungen Formen 

mit weit Pr gestellten Rippen und Sl' ltenerPn Hippenspaltungcn darstellt. Im Alter nimmt. wie Fig. 10 

zeigt. die Stiirke der :\larginalllornen bedeute11<l ab. 

I>er I\iel hleiht stets glatt. wie denn überhaupt der Externtheil ziemlich glatt erscheint. 

da sich erst hei den ~rösseren Exemplaren stiirkere, naeh Yorne weit ausgreifende Zuwal'hsstreifen 

und Falten einstellen. 

Bei dem in Fig. 10 abgebildeten Exemplare scheint der )lundrallll vorhanden zu sein. Der 

Externtheil springt, entsprechend der Hiehtung 1ler Zuwachsstreifen, weit Iappenförmig vor. 

Loben. Nicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten ( Höhe 
} 

umganges 1 Dicke 

~abelweite . 

V o r k o 111 111 e n, ?, a h 1 d e r u n t e r s u c h t e n E x e m p 1 a r e : 

27 :\Im. 

9 :\Im. 

10 Mm. 

12·5 ~Im. 

Karnische Stufe, in den Schiehten mit LnbiteB ellipticus des Feuerkogels auf dem 

Röthelstein bei Aussee, 5: in den Schichten mit Trnpites s11l1bullafw~ des Vorderen Sandling bei 

Goisern, 7. 
39* 
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308 Tropilidae. 

b) Gruppe der Margarites 
. . . 

un1sp1nos1. 
10. (1.) Margarites elegans E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXI, Fig. 38. 

Die vorliegende Form zeichnet sieh durch ein sehr concentrirtes Wad1sthum aus. indem 

bei einem Vurd1111esser rnn kaum 10 l\1111. bereits seehs Umgänge vorhanden sind, von denen die 

drei äusseren mit S!'ulptur versehen sind, während die innersten glatt zu sein seheinen. 

Die S<"ulptur besteht aus S!'harfen, gerade von der Naht bis zu den l\larginaldornen über 

die trotz der fehlenden Umbilirnlknoten tiaehen Flanken laufenden Rippen. Die l\farginalclornen 

stellen sirh erst nal'h dem Erseheinen der Hippen ein und fehlen sonach den glatten innersten 

Cmgängen. 

Der Externtheil ist tiath gewölbt und ist ein breiterer, fast glatter Zwisthenraum zwisehen 

dem glatten. rnn s<"hmalen Furehen begleiteten Externkiel und den )lal'ginaldornen vor11anden, auf 

wekhem sich gegen das Ende des letzten erhaltenen Umganges s!'hwal'!ie faltenförmige, von den 

)farginaldornen sd1rii.g gegen rnrne bis zu den J\ielfunhen ziehende Rippenansätze einstellen. 

Loben. ~il'ht bekannt. 

Dimensionen: 

Vunhmesser 

Des letzten ( llöhe 

lJmcranrres { Dit·ke 
0 0 l 

Kabelweite 

Yorkommen. Zahl der untersuchten Exemplare: 

9· .J .'.\l m. 

2·5 )Im. 

4 )1111. 

5 )Im. 

Karn i s c· h e Stufe, in den Schichten mit Lobites elliptic11.~ rles Feuerkogels auf dem 

Höthelstein bei Aussee. 1. 

11. (2.) Margarites Samuelis E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXIX, Fig. 4. 

Bis in die rückwärtige Hälfte des letzten Umganges hinein ist der Nabel trichterförmig 

vertieft. von den )larginaldornen fällt die Schale schräge abwärts zur Naht. Erst in der zweiten 

Hälfte des letzten l' mganges werden die Flanken etwas tiarher und bildet sieh ein abgestumpfter, 

in der Abbildung Fig. 4 a nicht genügend hervortretender Xabelrancl (in Fig. 4 b ist dieses Yerhältniss 

besser zur Anschauung gebrad1t) heraus. 

Die dicken L'mgänge wachsen nur langsam an, die Sculptur besteht blos aus den kurzen, 

etwas zurückgebogenen Flankenrippen, welche am Aussenrande, welcher die breiteste Stelle des 

Windungsquerschnittes bezeichnet, die !lfarginaldornen tragen. Auf dem letzten Umgange nehmen 

diese Dornen, deren Zahl 23 beträgt an Stärke ab. Mit dem bereits erwähnten Flacherwerden der 

Flanken auf der zweiten Hälfte des letzten Umganges steht eine stärkere Aufwölbting des Extern­

theiles in Yerbindung. 
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". as den Externtheil betrifft. so ist zuniirhst zu lwrirhten. dass der glatte ~Iittelkiel Yon 

deutlichen Kielfurchen begleitet wird. Zwischen cliesen Kielfur('hen und den l\Iarginaldornen erscheint 

die Sehale nahezu glatt. Es sind hier blos die stark na('h \"orne gezogenen S('hwarhfaltigen Zuwachs­

streifen rnrhanden. 

Am Schlusse des letzten l"mganges. wo die· Windungshöhe so hetrilchtfüh zunimmt. 

erseheinen die )larginaldornen tiefer auf den Flanken hinahgerückt. indem die Hippen norh über 

dieselben. ähnlich wie hei Jlarr1arites Pl'fer.~i hinausragen his zu dL•m nun abgerundeten Aussenrande. 

Durch dieses Hina brül' ken 1ler ~largiualdornen erinnert .l/a 1·ya „;,,..~ Sa 11111cf i.~ an maue he 

Tropiten, so insbesondere au Tro11ites Kifte/i. 

Loben. Xi!'ht bekannt. 

I>imensioneu: 

I>urchmesser 

Des letzten { Hiihe 

L'mganges l)j('ke 

Xabelweite . 

York o mm e u. Z a h 1 der unters ur h t e n Exemplare: 

23 ~lm. 

7 )Im. 

10 )Im. 

12 Mm. 

I\: a rn i s 1· h e Stufe. in den Srhfrhten mit Traclt!frera.~ A11.~tri11cwu des Feuerkogels auf 

dem Höthelstein bei Aussee, 1. 

12. (3.) Margarites Georgii E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXIX. Fig. 9. 

Im. r mfange des letzten. ganz der Wohnkammer angehörigen l' mganges sind 19 sd1wad1 

halbmondförmig gekrümmte, gegen rnrne ronca\"e. krilftige, durrh sehr weite lntenostalabstiinde 

getrennte Rippen rnrhanden. wekhe kriiftige )larginaldornen tragen. l>abei sind die Flanken der 

langsam anwaehsenden, nur wenig umfassenden l 'mgäuge leicht abgetlaeht. nur wenig gegen innen 

geneigt und mit einem abgerundeten Xabelrande \"ersehen, innerhalb wekhes sirh die Hippen 

verlieren. 

Auf dem Externtheile bemerkt man blos schwaehe. rnn den )Jarginaldomeu paarig aus­

strahlende, kurze, stark gegen rnrne sieh ziehende Falten. welche aber die tiefen. den glatten 

Mittelkiel begleitenden Kielfurchen nieht erreichen. 

Gegen den Sl'hluss des letzten rmganges nimmt die Evolution zu. indem hier die Xaht 

des äusseren Cmganges nicht mehr bis zu den Marginaldorneu des vorhergehenden l'.mganges 

reicht. wie dies weiter innen der Fall ist. 

Loben. Der erste Lateralsattel fallt mit den ~larginaldornen zusammen. so dass nicht nur 

der Extemlobus. sonde1;n auch der erste Laterallobus auf der Externseite des Gehiiuses liegen. 

Sowie der Externlobus der tiefste Lobus ist. so ist der Externsattel der höchste Sattel und 

sind die beiden folgenden Sättel auffallend kürzer. trotzdem die Lobenlinie eine ansteigende ist. 

Die Sättel sind durehaus blos schwach gekerbt. die Loben einfach gezackt. 

Ein kleiner Hilfslobus ist ausser der Xaht noch siehtbar. 
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Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten f Höhe 

l'mganges l Dicke 

Xabelweite . 

Tropitit/ae. 

Yorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

33 ~Im. 

9 ~Im. 

12 Mm. 
17 Mm. 

Karnische Stufe, in clen S1·hiehten mit Tl'opites s11blmllrtt11s des Vorderen San1lling bei 

Goisern, 1. 

13. (4.) Margarites Petersi E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXIX. Fig. i. 

Trotzdem die Flanken der äusseren fangilnge ziemlirh tiarh werden und eiu deutlicher, 

wenn auch abgestumpfter Nabelrnnd vorhanden ist, fehlen dieser Art Umbilicalknoten vollständig. 

Die inneren l'"mgänge zeigen einen trichterförmig vertieften :Nabel mit zierlichen, an den 

nachstäusseren l'mgang sich anlehnenden Marginaldornen, von welchen aus nach und nach schwache 

Rippchen sich zur Xaht hinabsenken. Auf dem vorletzten Umgange werden die Rippen krid'tiger, die 

Marginaldornen entfernen sich immer mehr von der lnvolutionsspirale des letzten Umganges und 

bildet sich immer deutlieher der Nabelrand heraus. Offenbar sind daher die innersten Umgänge 

noch sehr niedrig und nimmt die Windungshöhe auf den beiden äusseren Umgängen bedeutend zu. 

Da die Rippen über die Flanken etwas schräge gegen rückwärts zu den i\Iarginaldornen 

laufen und von diesen sich weit nach vorne, allerdings an Stärke bedeutend abnehmend, auf den 

hochgewölbten Externtheil hinaus wenden, wo sich dieselben in Streifenbündel auflösen, welche bis 

zum Kiele reichen, so bezeichnen die ~Iarginaldornen die tiefste Stelle des von 'den Rippen 

gebildeten gegen aussen concaven Bogens. 

Der hohe Externkiel ist von schwach angedeuteten Furchen begleitet. Er ist bis nahe zum 

Ende des letzten rler Wohnkammer angehörigen Umganges vollkommen glatt. Zum Schlusse treten 

~anz schwache Spuren von Einkerbungen auf. 

Die Zahl der Rippen beträgt 24 im 17mfange des letzten Umganges. 

Loben. ~icht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 28 Mm. 

Des letzten { Höhe . 9 Mm. 

Umganges Dicke . 12 Mm. 

Nabelweite 12 Mm. 

Vorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

Karnische Stufe, in den Schichten mit Tropites subbullatus des Vorderen Sandling bei 

Goisern, 1. 
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14. (5.) Margarites semilunaris E. v. Mojsisovics. 

Taf. ( ·xx YIII. Fig. 4. 

Das kleine l~Phiiuse best<'ht aus sed1s. langsam anwachsenden l"mgiingen. \'Oll wekhen der 

letzte zum Th eile bereits ckr Wohnkammer angehört. 

l>as auffallendste )lerkmal bildet der Yollstiindige )langel rnn )Jarginaldornen, so dass es 

rielleieht der Hethtfertigung bedürfte. weshalb diese Art zu Jlary(/rif1't: und nicht zu Tro1iic1,ltifr.~ 

gestellt wird. In dieser Beziehung müge der Hinweis auf dl'll mit .llar!farit1·.~ G1·or:1ii ganz überein­

stimmenden Habitus des Gehäuses und der Berippuag genügen. 

Auf den innen•n l'mgiingen ist der ~alwl trichterförmig Yertieft. wührend sieh auf dem 

letzten Fmgange ziemlfrh fladw Flanken heraushilden, weldie durrh einen abgerundeten ~abelrand 

gegen innen begrenzt werden. Bis auf llen dritten Cmgang einwärts sind weit von l'inander 

abstehende. halhmon<lförmig gt1 krümmte. gegen Yorne cotH'a'· geöffnete. abgerundete Hippen rnr­

handen. welche am Externrande eine unlleutlich knotige Anschwellung erfahrrn und hald darauf in 

stark rnrgezogener Hichtung Yerschwinden. ller letzte l"mgang ziihlt 17 derartige Rippen. 

ller Externtheil ist gewölht und trügt einen glatten. rnn keinen Furchen begleiteten. auf­

gesetzten ~littelkiel. 

Loben. :Kil'ht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 

Cmganges Dicke 

:!\ahelweite . 

\' o r k o m m e n . .Z a h 1 d e r u n t e r s u c· h t e n E x e m p 1 a r e : 

15·5 ~Im. 

4·5 :Mm. 

6 ::\Im. 

7 ::\Im. 

Karnische Stufe, in den Schichten mit Tro11ifr1: sulilmllaflls des \' orderen Sandling bei 

Goisern, 1. 

15. (6.) Margarites salinarius (Gümbel). 

Taf. CXIX. Fig 8: Taf. l'XC\', Fig. JG. 

1861. .A111111011ites ,,a/i11al'i11.< G1i111bel. Geogn. Beschreibung des Layr. Alpengehirges. pag. 182. 

1861. A.111111011ites sali11at11s U1i111bel. Regenshnrger CorrespondenzLlatt, pag. 42. 

1865 . .A111111011itt•s ><ali11at11s F1·. r. /lauer. Cephalopoden der l"nteren Trias. SitzungsLer. d. Wiener Akad„ 52. Bd., 

pag. 30 (Sep.). 

1867. A111111011itn .Jo/,/l.11i B1·yl'ic11 Ueher einige Cephalopoden ans d~ l\lnschelkalk der Alpen. ALh. d. Berl. Akad. 

pro 1866, pag. 139. 

Es ist das \' erdienst Bey r i c h's die \' erwaudtschaft dieser Art mit Jlar:1arites Jok~Hyi 

erkannt zu haben, wenn auch Yon der \'Oll Bey r i eh \'ermutheten specifischen U ebereinstimmung 

mit Jlary. Jokl'lyi keine Rede sein kann. 

Jfar9arifes salinarius ist der jüngste bekannte \'ertreter der Gattung. welcher sich durch 

die geringe Vorbeugung der einfachen. nicht gespaltenen, schwach entwickelten Externrippen aus­

zeichnet. 

- 311 -



312 1'ropifitlae. 

Der glatte Externkiel sitzt einem breitgewölbten Externtheil auf und ist von keinen 

Furchen begleitet. 

Da das vorliegende Exemplar Steinkern ist. so muss die Frage unentscl1ieden bleiben, ob 

clen ~larginalknoten auf der Sdrnle Dornen entsprel'hen oder nicht. Von den ~Iarginalknoten, an 

welchen die Windung die grösste Breite erlangt, ziehen die kaum gekrümmten und ziemlieh dicht 

stehenden Hippen Sl'hritg ge:.ren vorne über clen abgerundeten Xabelrand zur Naht, ohne Umbilical­

knoten anzusetzen. Der letzte. noch gekammerte Umgang zählt circa 24 Hippen. Auf dem Extern­

theil sind die Hippen ausserordentlkh sehwaeh entwit-kelt. Sie bleiben ungespalten und wenden 

sich nur sehr unhedeutend gegen vorne. 

Loben. Einem tiefen Externlohus folgen bis zum :Nabelrande zwei sehr kurze, durch 

einen niedrigen breiten Sattel getrennte Lateralloheu. Die ausserordentliche Kürze cles ersten 

Laterallobus hat zur Folge, class cler F.xternsattel auf der Lateralwand sehr verkürzt wird. 

Wie He y r i r h hemerkte, ist cler Externsattel ähnlich wie bei Jlargrtrite.~ .foldlyi gestaltet, 

aber breiter und niedriger. Er besitzt zwei abgerundete Blätter auf seiner Höhe. Der erste 

Laterallobus ist breit und mit zwei aufragenden Zacken versehen. 

Dimensionen: 

Durl' hmesser 

Des letzten { Höhe 

Cmganges Dicke 

Xabelweite . 

Vorkommen, Z a h 1 der untersuchten Ex e m p l a; r e: 

21 Mm. 

7 l\lm. 

10 Mm. 

9·5Mm. 

J u v a v i s c h e Stufe, in den Mergelkalken der Zlambach-Schichten der Neuen Bayern­

schachtricht im Salzberge von Berchtesgaden, 1. 

• 
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li) Tropitinae, ll'. Jfargarites. 

Uebers1 eh t 

über die zeitliche und räumliche Verbreitung der Gattung Margm·ifn1. 

K a r n i s c h e S t u f e !:J u v a v i s c h e 
_________________ :

1 
Stufe 

1

- Sch. mit Sch. mit Sch. mit Sch. mit :.1 Zl b h 
, T · tb T . b 11 am ac -Tracliycera.< Lobitn rop1le.• s1 - 1"op1lef> su -1 S h' h . 

A.11sll"iac11m rll1-,1lic11s lmlltit11.• des b11llat11s des li S cl ~c ten '.m 
des Feuer- des Feuer- Vorderen Rappoltstein 11 a z erge ~on 

kogels kogels Sandling hei Hallein ,i Berchtesgaden 
I• 

1 

1. Jf argflrite.<1 <'il-c11 m.~pi nflf 1rn • 1 
• 11 

'I . 
. i 

+ 
+ 
+ 

+ + 
2. 
3. 

4. 

5. 
6. 
7. 
8. 
9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

" 

" 

" 

" 
" 
" 
" 

" 
" 
" 
" 
" 

.AtioniB 

.Joldlyi 

1'.r flj/'. d 1·c11m­

spinati 

Ladi.~lai 

a11rt11s 

.ml)(l 11rf1111 

Lyt>lli 

senili.~ 

elt>gans 

8a11111elis 

<ieor,qii 

Peffrsi 

semilunaris 

.~aliiwri11s 

li 

. !1 

. /1 

· 1: . ' 

+ 

+ 

+ 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 

+ 
+ 
+ 

+ 

+ 
+ 
+ 

..L 

E. v. M oj si so v 1 c s, Cephalopoden der Hallstätter Kalke, 2. Bd. (Abband!. d. k. k. geol. Reichsanst. VI. Bd., 2. Abtb.) 41) 
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V. Sibyllites E. v. Mojsisovics. 

Die inneren Cmgänge der weitgenabelten Gehäuse gleichen 111 Rezug auf die 

Flankensculpt'ur ,·ollständig der Gattung Margarites, rnn weichet· sich dieselben dmch 

das Fehlen des Externkieles unterscheiden. Erst auf dem yorJetzten oder letzten Umgange 

schärft sich der bis dahin glatte. abgerundete Externtheil schneidig zu und bildet sich 

bei einigen Arten ein kammartig imfü·irlualisirter stumpfer Externkiel heraus 1 
). Dahei 

zeigl sich häufig auf dem letzten Umgange die Tendenz die Flankensculptm abzustreifen 

oder zu rersclnrächen. Auf der Externseite sind besonders \·01· Eintrill der kielartigen 

Aurtreibung feine Längslinien \"Orhanden. 

Die Wohnkammer nimmt etwas mehr als den letzten Umgang in Ansprnch. 

Lohen ähnlich denen \"Oll Margarites mit tiefem Externlobus. einem mächtig 

entwickelten schwach gekerbten Extemsattel und kleinen, schwachen Lateralsätteln. 

Eine etwas abweichende Variationsrichtung zeigt Sibyllites rngicarinatus, bei 

welchem sich der kammarlig zugeschärfte Exlerntheil mit Querstreifen bedeckt. welche 

eine grobe Kerbung des Kieles herrnrbringen. 

Sibylliies tritt unrennittelt in den karnischen Halbtälterkalken auf. Eine nicht 

beschriebene, unbestimmbare. dem SibyllitPs Jasou ähnliche Form fand sich in einem 

Exemplare in den Fleckenmergerln der Zlambachschichten des Kleinen Zlamhachgrnbens. 

Alle übrigen bekannt gewordenen Arten stammen aus Schichten karnischen A1Le1·s. 

1. Sibyllites tenuispinatus E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXX, Fig. 1, 2. 

I>er in Figur 2 abgebildete beschalte Kern, von welchem ein ganzer äusserer Umgang, 

wie die anhaftende Spurlinie beweist, weggebrochen ist, stimmt in der Flankensculptur und in 

allen sonst erkennbaren wesentlichen Merkmalen mit dem grossen Wohnkammer-Exemplar Fig. 1 

überein und unterscheidet sich von demselben, wie es scheint, blos durch grössere Windungsdicke. 

Er dürfte daher einem etwas stärkeren Individuum oder rielleieht einer etwas dickeren Yarietät 

derselben Art. wie das grosse Wohnkammer-Exemplar Fig. l angehören. 

') Eine ganz übereinstimmende Entwicklung zeigt Cly111enia bisulcata Jllinst. 
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Die langsam wachsenden Cmgiinge sind etwa zur Ilillfte umfasst>1Hl. im Alter sehmäler als 

in der .Tugend, was mit der eintretenden Ilühenzunahme urnl Zus<'härfung cles Externtheiles 

zusanunenhiingt. Der ziemlieh weite Nabel ist in der frühesten Jugend tiefer als in späterem 

Alter, wo sich die Flanken ahgefla<'ht haben und ein markirter aber abgerundeter Xahelrand heraus­

gebildet lrnt. wekher durch eine sehr niedrige steil ahfallende Xabelwand mit cler Xaht ver­

bunden ist. 

Auf · clen innersten, no<'h mit sehräge gegen den Xahel einfallendrn Flanken ver:-ehenl'n 

Umgiingen sind auf clen Querrippen noch keine Xabel<lorne11 siehthar. Dieselheu erscheinen erst 

glefrhzeitig mit der lndividuafodrung <les :Kabelranclcs. Die Flankensrulptur wircl in diesem Ent­

wicklungsstadium von zwei P.piralreihen zarter feiner Dornen. \,·eiche durch schwache Querrippen 

verbunclen sind. gebilclet. llil' innere dieser Heilwn steht nilc-l1st clem Xahelrande. die ilussere am 

Exteruran<le. Die Hippen srtzen nur eine sPhr kurze Rtrecke üher clie )larginalclornPn. welche dicht 

innerhalb <ler Imolutionsspirale stehen. hinaus fort uncl zeigt der grwiilhte hreite Externtheil aussl'r 

verschwommenen Anwaehsstreifcn keine weitere Quersrnlptur. Die Zahl clcr Cmhilicaldornen ist 

etwas geringer als clil' Zahl cler )larginaldornen. da sieh vereinzelt nii<'h~t den l 'mhilicaldornl'n 

Rippl'nspaltungen einstellen un<l auch die ahgespaltenen Hippen mit :.\larginalclornen versehen sind. 

Die Zwisehenrämne zwisC'hen den etwas S<'hriige gegen vorne laufcnrlen Hippen sind auffallencl 

weit uncl nehmen mit clem "\lter an Breite zu. 

Auf der Externseite zeigt cll'r Schalenkern Fig. 2 am Beginne des letzten Fmganges blos 

eine leichte streifenförmige Abplattung in der )fütelregion. )fit zunehmen1ler Höhe wrrden die 

Grenzen dieses flachen )littelstreifens kantiger unrl nehmen das Gepriige Yon Lii.ngsleisten an. 

Auch sieht man die Spuren weiterer Liingsfäden nehen clen Leisten. 

Das erwachsene Wohnkammer-Exemplar Fig. I zeigt auf der Externseite einen breiten 

hohen Externkiel, auf dessen ahgeplattctem Bücken clie beiclen soeben hesproC"henen Längsleisten 

noch deutlich zu erkennen sind. Die Flankensrnlptur ist auf clem letzten, mit dem Externkiele 

versehenen rmgange verschwunclen. Auf cler geglii.tteten Schale sind jedoch deutliehe Zuwachs­

streifen sichtbar, welche auf clen Flanken eine leic'hte sic'hclfürmige Beugung erkennen lassen mul 

auf dem Externtheile. wo sie aueh den Kil'I übersetzen. stark gegen vorne gezogen sind. Im letzten 

Absdmitte rnr der )lün1lung hiiufen und hüncleln sich diese Streifen und treten au<'h wieder 

sd1waehe falten förmige Bippl'n auf. auf weldien . stellenwl'ise aueh Spuren von Lateralclornen zu 

bemerken sind. Es ist klar. dass diese verspii.tet auftauchenden Latcralclornen clie Stelle der 

)farginaldornen der inneren l:mgilnge vertreten. Die bedeutende Gestaltverii.nclerung, welche sieh 

vollzogen hat. äussert sieh eben aueh durrh die Yeränderte Lage der ii.usserl.'n Dornenreihe. 

Lohen. Xur theilweise bekannt.. iihnlich den LolJen von Siliylfit1·.~ Groh111a1111i. 

Dimensionen: 

Durehmesser 

Des letzten ( Höhe . 

Umganges l Dicke . 

~ahelweite . 

1. 

33 )fm. 

10·.j )Im. 

7 )f m. 
13·3 )Im. 

York o mm e n, Z a h 1 der untersuchten Exemplare: 

n. 
(Innerer Kern) 

18·5 )Im. 

6 )fm. 

7 )fm. 
7 )Im. 

Karn i sehe Stufe, in den Sehiehten mit Tracltyr:ems Austriawm des Feuerkogels auf 

dem Röthelstein bei .Aussee, 2. 
40* 
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2. Sibyllites Grohmanni E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXX, Fig. 5. 

Das abgebildete Wohnkammer-Exemplar ist nil'ht ganz rnllständig. Am Beginne des letzten 

ümganges steht nol'h eine Kammerwand. Die Spurlinie des abgebroehenen )[ündungstheiles reicht 

aber über diese Kammerwand nof'h eirea 5 Mm. weit hinaus, woraus herrnq.(eht, dass die Wohn­

kammer etwas mehr als den letzten Umgang einnahm. 

IJie in der weiten Ucffnung des Nabels bis auf den umhüllten Externtheil sichtbaren 

inneren L'mgänge besitzen in der frühesten J ugencl faltig angeschwollene breite Rippen und schräge 

vou den )larginalknoten abfallende Flanken ohne einen individualisirten ~abelrand und ohne 

Umbilicalknoten. Bald erscheinen aber aueh zunächst noch sehr sehwaehe Andeutungen von 

Cmbilicalknoten, die Flanken wölben sich, es stellt sieh ein abgestumpfter Nabelrand ein und die 

geraden, radial ,·erlaufenclen Rippen sind schmäler, aber höher. kantiger geworden. Die )larginal­

knoten liegen ganz frei und reirhen die Hippen über dieselben, sich ,·erschwächend. über den 

Externrand hinaus. Die lnvolutionsspirale der äusseren C mgänge fällt mit diesen Rippenenden 

zusammen. 

Der Externtheil dürfte auf den inneren Umgängen noch breit gewölbt sein. Aber bereits 

auf dem noch gekammerten Anfange des letzten Umganges zeigt sich eine Zuspitzung des Extern­

theiles, wekhe dann auf dem Wohnkammer-Umgange sich zusehends verschärft und zur Bildung 

einer kantigen Kielsehneide führt. 

~lit dieser lJmprägung des Externtheiles hält die Verftaehung der Flanken und die Höhen­

zunahme des Windungsquersdmittes gleichen Schritt. 

Die Scul ptur des W ohnkammer-L' mganges zeigt keine· wesentliche Veritnderung. Die Hippen 

werden allerdings länger und reichen schliesslich, ·sich schräge rnrwärts beugend, bis nahe an die 

Kielschneide, die Marginalknoten werden zu Fo.lge rler Höhenzunahme des Umganges zu Lateral­

knoten, verschwächen sieh aber allmählich, ebenso wie die Vmbilicalknoten. 

Zu beiden Seiten der Kielschneide treten auf dem Externtheile mehrere feine Längslinien 

auf, welche sich bis auf die äusseren Theile der Flanken erstrecken. Auf der linken Hillfte (Fig. 5c, 

hier reehts, weil die Figur kein Spiegelbild ist) hebt sieh eine solche Längslinie besonders deutlich 

und kräftig beinahe leistenförmig empor. 

Loben. Das hervorsteehenclste )Jerkmal der Lobenlinie bildet die grosse Yerschiedenheit 

zwischen dem Externsattel und den Lateralsätteln. Der Externsattel ist hoch und schlank, oben 

zugespitzt, während bereits der erste Lateralsattel eine sehr redueirte Höhe besitzt, oben breit 

ausgedehnt ist und den Eindruck eines Neben- oder Hilfssattels macht. 

Der Externlobus ist der tiefste Lobus. Er wird durch einen ganzraudige1i, oben abgestutzten 

Medianböcker zweispitzig getheilt. Der erste .Laterallobus ist gleichfalls zweispitzig. der zweite 

dagegen einspitzig. :Ein einspitziger Hilfslobus liegt innerhalb des Nabelrancl'es auf der niedrigen 

Nabelwand. 

Der Exter.nsattel zeigt eine zarte, fingerförmige Kerbung längs seiner Seitenwände, sowie 

eine leichte Zackung auf seiner Spitze, während die Lateralsättel fast blos auf ·den breit abge­

stumpften Köpfen eine noch wenig entwickelte Kerbung aufweisen. 
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Dimensionen: 

llurrhmesser . 

I>es letzten { Höhe 

l" mganges l >il'ke 

Nahelweite 

Y o r k o m m e n. Z a h I d e r u n t er s u c h t e n E x e m p 1 a r e: 

19 :\l m. 

6·2 )Im. 

4·5 :\Im. 

7 :\Im. 

317 

Karn i s r h e Stufe. in 1len Sehichteu mit Loliite.~ e/li11ticu:: des Feuerkogels auf dem Röthel­

steii1 bei Aussee. 1. 

3. Sibyllites Dieneri E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXX. Fig. 7. 

:Kahe Yerwandt mit ~il1y1litt>s r; rol1111111111i und rnn diesem hauptsüchlich durch die kräftiger 

entwickelte Seulptur und die mangelnde Zuschiirfung des Externtheiles auf dem der Wohnkammer 

angehörenden letzten "Cmgange unterschieden. 

Die l~mbiliealkuoten treten erst am Ende der rückwiirtigen Hälfte des vorletzten Umganges 

auf, während die l\Iargiualknoteu schon längst rnrhanden sind. Erst auf dem letzten Umgange aber 

erreiehen die l:mbilicalknoten die gleiehe Stürke wie die l\Iarginalknoten. Die Rippen ·sind am 

kräftigsten zwischen den beiden Knotenreihen eutwiekelt. Ausserhalh der Marginal- oder wie man 

bei rnrliegender Art Yielleieht zweckmässiger sagen sollte. der Lateralknoten Yerschwächen sieh 

die Rippen. setzen aber immerhin. etwas schriige gegen rnrne sich wendend, noch eine Streck(• 

weit fort. 

Der Externtheil zeigt am Beginne des letzten r mganges das gleiche \"erhalten. wie am 

Ende desselben. Er ist hier überall gleiehmiissig hoch gewölbt und hat es fa~t den Anschein. als 

ob auch auf den inneren l:mgiingen der der Beobaehtung nieht zugiingliche Externtheil 1lieselbe 

Beschaffenheit zeigen würde. 

Im Hinblick auf dieses von den übrigen Sibrlliten abweichende \"erhalten ist die Frage 

berechtigt, ob der Yorliegende Rest. trotzdem derselbe mit der Wohnkammer versehen ist, einem 

noch nicht ausgewachsenen Individuum angehört? llorh fehlen für die Beantwortung dieser Frage 

die nöthigen Daten. 

Loben. Im Detail nicht bekani1t. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 

lI mganges Die ke 

Nabelweite . 

York o·m m e n, Z a h l der u n t er s u c h t e n Ex e m p l a r e : 

18 )Im. 

6 l\lm. 

5·5 :'Ihn. 

7·5 )Im. 

Karnische Stufe, in den Sehiehten mit T1·acliy,·pras A.u.~friac11m des Feuerkogels auf dem 

Röthelstein bei Aussee, 1. 
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318 Tropiti<foe. 

4. Sibyllites Jason E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXIX, Fig. 14. 

Die inneren Cmgitnge dieser weitgenabelten kleinen Art zeigen trichterförmig zur Xaht 

abfallende Flanken, iihnlirh wie z. B. der auf derselben Tafel abgebildete .llw·yarites Sa11111elis uncl 

treten gleichfalls in Gebereinstimmung wie bei dieser Art )larginaldornen auf, von welchen sich die 

Hippen schräge nach rückwitrts znr Xaht hinabsenken. Der Externtheil dürfte in diesem Alters­

stadium breitgewiflht ull<l kiellos sein. 

In der vorcleren Hillfte cles vorletzten L'mganges heben sich allmiihlirh die Flanken. es 

bildet sich ein Xabelrand heraus, clie Marginaldornen verschwächen sich und verschwinclen endlich 

giinzlich. Gleichzeitig dürfte sich der Externtheil allmählich stärker emporwölhen. Am Ende des 

vorletzten l'mganges ist cler Externtheil noch gewölbt, aber in der )litte bereits leicht zugeschärft. 

Auf dem letzten Umgange tritt nun noch eine sehr bedeutende Verflachung der Flanken 

und Höhenzunahme der Windung ein. Die Flanken convergiren gegen den zu einer glatten l\iel­

schneide zugeschärften Externtheil. Die einfachen, ungespaltenen, scharfkantigen Querrippen, 

welche durch breite Intercostalfurchen von einander geschieden sind, krümmen sich aussen etwas 

schrii.ge gegen vorne. Die Verflaehuug des letzten Umganges ist eine so bedeutende, dass an der 

)lündung desselben die Breite nur unmerklich grösser als am Ende des vorletzten Umganges ist. 

Loben. Xieht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe . 

"Cmganges Dicke . 

Xahelweite . 

Vorkommen, Zn. h 1 der untersuchten Ex e m p 1 n. r e: 

15·5 ~im. 

5 Mm. 

4·5 )l m. 
6•5 )Jm. 

Karnische St n f e, in den Schichten mit Tropites s11bb11/latus des Vorderen Sandling bei 

Goisern, 1. 

5. Sibyllites ind. ex aff. Sib. Jason. 

Taf. CXIX. Fig. IS. 

Das kleine Gehäuse ist ganz von weissem Calcit erfüllt und war auch in solchem einge­

bettet. Auf dem letzten Umgange konnten Kammerscheidewände nicht nachgewiesen werden, so 

dass es den Anschein hat, dass ein mit der Wohnkammer versehenes vollständiges Exemplar 

vorliegt. Da aber bei diesem Erhaltungszustande ·die Loben häufig sehr schwer zu constatiren sind, 

so muss es unentschieden bleiben, ob hier blos ein innerer gekammerter Kern oder ein vollständiges 

Individuum vorliegt. Die letztere Alternative hat indessen eine grössere Wahrscheinlichkeit für sich. 

Die Art ist zunächst mit Sibyllites Jason verwandt, von welchem sie sich hauptsächlich 

durch die bei bereits viel geringeren Dimensionen eintretende Umprägung des letzten Umganges 

unterscheidet. .Auf den inneren Umgängen senken sich die Flanken trichterförmig zur Naht uncl 

sind kleine Marginaldornen innerhalb der Involutionsspirale des aussen folgenden Umganges 

vorhanden. 
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Im CntersC'hiede gegenüher Sif,,111/ite.~ .Jason sind die nippen minder zahlreich. Dagegen 

treten auf dem itusseren l' mgange nicht selten unterhalb oder auf dem Externrande Hippen­

spaltungen auf. 

Am Be~rinne des letzten l'mganges ist der Externtheil noch hreit gewölbt und beginnt der 

Mittelkiel sich hier herauszuheben. Weiter rnrne nimmt die l' mgangshöhe zu. der Externkiel wird 

kräftig und kantig, die Querrippen reichen von den sich etwas verttachenden Flanken his nahe an 

den Externkiel. 

Loben. Xieht hekannt. 

Dimensionen: 

I>urC'hmesser 

I>es letzten { 

l'mganges 

Kabelweite . 

\' o r kommen. Zahl der 

Höhe. 

I>il'ke 

u n t e r s u 1· h t e n E x e m p l a r e : 

11·5 Mm. 

3·8 Mm. 

4 :\Im. 

4·i :\hn. 

Karn i sehe Stufe. in den Schiehten mit Trachyrera.~ A11.~triac11111 des Feuerkogels auf 

dem Röthelstein bei Aussee, 1. 

6. Sibyllites ftssiplicatus E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXIX, Fig 16. 

Die durch ausserordentlich zahlreiehe. feine Querrippen ausgezeiehnete Art zeigt am Beginne 

des letzten Cmganges einen hoehgewölbten Externtheil, dessen :Mittellinie sich eben kielartig 

herauszuheben beginnt. Die Flanken sind an dieser Stelle, sowie auf den freiliegenden, blos auf 

dem Externtheil umhüllten inneren Umgängen aufgewölbt und tritt erst im \'erlaufe des letzten. 

der Wohnkammer angehörigen l'mganges eine Abplattung der Flanken zugleich mit der allgemeinen 

Höhenzunahme des Linganges und der dachförmigen Zuschürfung des Externtheiles ein. Ein eigent­

licher Kiel ist auf der Externseite nicht vorhanden. sondern blos eine geglättete I\ielselmeide. Zu 

beiden Seiten dieser Sl'lmeide ist eine feine Litngslinie auf der AbdaC'hung sichtbar. 

Was die Seulptur betrifft. so muss zunüchst hef\'orgehohen werden. dass auf dem vorletzten 

Umgange unter der Lupe auf den Hipp~n noeh sehr kleine dornförmige Anschwellungen zu sehen 

sind, und zwar sowol Umbilical- als auch Marginaldornen, etwa wie bei Sibyllites Groh111am1i. In der 

Abbildung konnten diese Dörnchen nicht dargestellt werden. Sie sind auch am Beginne des letzten 

Umganges noch wahrnehmbar und lassen sich schwache Andeutungen derselben bis zur l\lündung 

des letzten Umganges verfolgen. Wegen der bedeutenden Höhenzunahme des Umganges erscheinen 

aber die Spuren der :Marginaldornen tief unten auf den Flanken. 

Auf den inneren Cmgängen und im rückwärtigen Theile des letzten Fmganges ist der 

Externtheil glatt, die Querrippen reichen blos etwas über die Marginalclornen hinaus. Erst in der 

vorderen Hälfte des letzten Cmganges, in welcher bereits die daehförmige Comergenz des Extern­

theiles vorhanden ist, reichen die feinen, faltenartigen Querrippen bis zur I\ielsehneide des Extern­

theiles hinaus. 

Hier macht sich auch eine schwach sichelförmige Beugung der Hippen geltend. welche 

aber erst ausserhalb der äusseren. hier dem ~abelrande genäherten Dornenspur eintritt. 

Loben. Nicht bekannt. 
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Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten J Höhe 

L'mganges l Dicke . 

Tropitidrte. 

17 )Im. 

6 )Im. 

5 Mm. 

~abelweite . 6·5 )Im. 

Y o r k o m m e n, Z a h l d e r u n t e r s u c h t e n E x e m p 1 a r e : 

Kar 11 i s d1 e Stufe, in den Schichten mit Lobites cllipticu.~ des Feuerkogels auf dem 

Röthelstein bei .Aussee, 1. 

7. Sibyllites crassecarinatus (Fr. v. Hauer.) 

Taf. CXIX, Fig. li, 18. 

1860. A111111011ite.~ aasset·<11·i11at11.~ Fr. P. Hct11e1·. Nachträge zur Kenntniss der Cephalopodenfä.una der Hallstiitter Schichten. 

Sitzungsher. d. kais. Akad d. Wiss. Wien, XLI. Bd., pag. 139, Taf. III, Fig. 13-14. 

Die in Fig. 18 gegebene Abbildung stellt das v. Haue r'sche Originalexemplar, welches 

aber nieht, wie bei v. Hauer irrthümlich angegeben wird, vom Sandling stammt, neuerdings dar. 

Nach der Gesteinsbeschatfenheit unterliegt es vielmehr keinem Zweifel, dass dieses Stück aus den 

Schichten mit Lobite.~ dliptic11s des Feuerkogels auf eiern Röthelstein herrührt, von wo mir noch ein 

zweites in den Dimensionen ganz übereinstimmendes Stück vorliegt. 

Das in Fig. 17 abgebildete Exemplar wurde in den unteren Schichten des Feuerkogels 

(Schichten mit 1'rachycera.~ A.ustriacum) gefunden und stimmt bis auf die verjüngten Verhältnisse 

nahezu vollständig mit den grösseren Exemplaren überein. Auch ein Fragment eines zweiten Exem­

plares aus denselben Schichten zeigt die gleiche bedeutende Verjüngung. Es könnte unter 11iesen 

Umstünden die Frage aufgeworfen werden, ob hier nicht vielleicht ein constantes Verhältniss vor­

handen ist, in welchem Falle man die kleineren Vorkommnisse als eine bestimmte Y ariation aufzu­

fassen hätte '1 -

Das Gehäuse besteht aus zahlreichen, langsam anwachsenden, niedrigen und einander hlos 

auf dem Externtheil umfassenden Umgängen, welche bis zum Eintritte der Maturität nicht unwesent­

liche Veränderungen erleiden. Die inneren Umgilnge weichen zunächst in ihrer Gestalt dadurch 

bedeutend von dem letzten Umgange der ausgewachsenen Umgänge ah, dass der Externtheil breit 

uncl flach gewölbt ist. Di~ scharfen, einfachen Rippen, welche hier vorhanden sind, reiehen von 

der ~aht über den abgestumpften :Xabelrand und die abgeflachten Flanken bis über den F.xtern­

rand hinaus, auf welchem ihnen senkrecht aufragende Dornen aufgesetzt sind. Auf dem abgeflachten 

breiten Externtheile selbst wenden sich die Rippen stark schräge. vorwärts, vertiachen sich und 

verschwinden, jedod1 ohne die glatte Mittelregion des Externtheiles zu erreichen. Die grösste 

Breite erreichen diese inneren Umgänge, welche nach ihrer Gestalt und ihrem Querschnitte etwa 

dem Tropiceltites Ignatii, Taf. CXX YIII, Fig. 19, vergleichbar sind, am Externrande, an den 

M:arginaldornen. 

In der zweiten, vorderen Hälfte des vorletzten Umganges verlieren sich die Marginaldornen, 

die Rippen werden flacher, die Höhe der Windungen nimmt bedeutend zu und der Externtheil 

wölbt sich zusehends auf. Auf dem Beginne des letzten Umganges sind noch die abgeflachten 

Querrippen vorhanden, sie verlieren aber allmählich an Deutlichkeit und ziehen sich immer weiter 
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von der glattsl'haligen Externrep:ion zurül'k, bis sie e1HlliC'h auch im unteren Theile der Flanken ver­

schwinden. Gleichzeitig aber wölbt sieh der Externtheil immer mehr auf und mit <lem \"erschwin<len 

der Querrippen tritt ein <lieker aufgesetzter Kiel aus der :\littelregion des Externtheiles heraus, 

welcher bis zum Sehlusse des letzten rmganges bedeutend an llühe und Breite zunimmt. Es hat 

sich daher. während die Sculptur allmiihlich rnrsl'hwun1len ist. der \Yilulungsquersdmitt allmählich 

bedeutend erhöht. und sLeht <ler schneidig zugesC"hii.rfte Externtheil an <ler :\lündung der Wohn­

kammer im denkbar stärksten (:ege11satze zu <lem hreiten, flachgewölhtrn Externtheil 1ler mit 

)larginaldornen versehenen inneren l' mgänge . 

.Auf dem geglätteten iiussercn Umgange sind deutliche Zuwachsstreifen. insbesondere auf 

dem Kiele sichtbar. Diese Streifen beschreihen auf der Externseite einen naeh rnrne gewen­

deten Bogen. 

Längslinien bemerkt man auf <len inneren Vmgiingen namentlich nuf 1lem F.xternrancle in 

den Zwischenräumen zwischen 1len Externdornen. Auf dem Beginne des letzten 1 'mgnnges sind 

auf dem hier bereits stark aufgewi\lbt.en Extemtheile zu beiden Seiten der :\littellinie. auf wt'lcher 

sieh später der Kiel heraushebt, je zwei stärkere Liingsstreifen rnrhan<len. welche sich nad1 dem 

Erscheinen des Kieles wieder rnllstiindig verlieren. 

l>ie kleineren Wohnkammer- Exemplare aus 1len Schiehten mit. 7hu·/iyn'l'll.~ Au.~friacum 

stimmen in der Zahl der C mgii.nge, in der Zahl cler auf den C mgii.ngen st.ehenclen Hippen (circa 

30 auf dem vorletzten C mgange ), sowie in allen anderen Beziehungen mit den grösseren Stücken 

aus den Schichten mit Lohite.~ t'lfi1itfr11.~ überein. Sie erscheinen als wie verkleinerte Reproduetionen 

der grossen Exemplare. Als einziges untersC"heidendes :\lerkmal kiinnt.e 1lie etwns :,redriingtere 

Stellung der Hippen auf den inneren l 'mgiingen angegeben werden. 

Loben. Xfrht heknnnt. llie Wohnkammer reicht bis in den vorletzten Cmgnng hinein. 

Dimensionen: 

DurC"hmesser . 

Des letzten ( Höhe 
) 

l~mgang:es l Dicke 

Xahelweite 

1. 

42 :\Im. 

11 ·.j :\hn. 

9 :\1 m. 

.. 21 ·5 '1m. 

Y o r k o m m e n, Z a h 1 d e r unters u c h t e n Ex e m p 1 a r e : 

n. 
27 :\Im. 

7·'5 :\Im. 

6 )lm. 

13 :\Im. 

Karnische Stufe. in den Schid1ten mit Trad1yceras Au.~trial'ltm cles Feuerkogels auf dem 

Höthelsteiu bei Aussee, 2: in den Schichten mit h1bite.~ elfiptic11~ der gleichen Loealität, 2. 

8. Sibyllites rugicarinatus E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXX. Fig. S. 

Die inneren Cmgiinge sind etwas clieker als hor.h, auf den Flanken leicht abgeflacht, auf 

dem Exterutheile hoch gewölbt, abgerundet. Der Xabelran<l ist stumpf abgerundet, die Xabelwand 

niedrig, aber steil abfallend. Die Umfassung der l~mgänge ist ziemlich heträchtlich und reicht bis 

in die mit <lern Externtheil ohne scharfe Grenze zusammenflie!'isenden Flanken hinein, so dass ausser 

dem Externtheile noch der äussere Theil der Flanken verhüllt wird. 

E. v. M oj s i s ov i c s. Cephalopoden der Hallstätt~r Kalke, 2. Hd. {Abhandl. tl. k. k. geolog. l!eichsanst. VI. Bd •. 2. Abth.) 41 
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Die Srnlptur ist schwach entwickelt und besteht aus leichten faltenförmigen nippen mit 

weiten Intercostalfurehen. Auf dem ~abelrande sind schwache knotenförmige Ansd1wellungen 

bemerkbar. Die Hi11pen ziehen, etwas schräge gegen vorne gewendet über die Flanken und verlieren 

sich gegen den geglätteten ExterntheiL auf wekhem einige sdnvache Längslinien sichtbar sind. 

In der zweiten Hälfte des vorletzten L'mganges treten nicht selten etwas unterhalb der 

halben Windungshöhe Spaltungen der Hippen ein und versehwächen sieh die Rippen von der 

Spaltungsstelle an ziemlich beträehtlieh. Am Beginne rles letzten l'mganges reichen diese sehwach 

angedeuteten Rippen bis auf den Externtheil hinaus, wo sie mit knotenförmigen Anschwellungen an 

dem glatt bleibenden sehmalen ~littelb:rnde des Externtheiles enden. 

Im weiteren Verlaufe des letzten L'mganges platten sich die Flanken bedeutend ab, die 

nippen versl'hwin<len auf denselben nahezu gänzlfrh, die Windungshöhe nimmt etwas zu, der Extern­

theil schärft sich in der :'.\litte kielartig zu und wird nun durch einen bestimmt abgegrenzten. 

etwas abgerundeten :'.\[arginalrand rnn den Flanken getrennt. 

I>ie vorhin erwähnten knotenfönnigen Ansl'hwellungen längs des ~Iittelbandes des Extern­

theiles rücken auf den Kiel hinaus, verlieren sich aber auch gegen die l\Iündungsregion des letzten 

Umganges. auf welcher die mm :\larginalrande weg scharf ausgeprägten und stark naeh vorne 

gewendeten Hippen auch den Kiel übersetzen. 

Das Snilptursystern sehlägt daher bei dieser Art auf dem letzten l' mgange in das gerade 

Gegentheil um. Auf den inneren Umgängen sind die Flanken berippt und der Externtheil glatt, 

abgerundet: auf dem letzten Umgange dagegen sind die Flanken nahezu glatt, der mit einem 

hohen, breiten Zopfkiel versehene Externtheil dagegen zeigt vom Marginalrande an deutlich aus­

gebildete Rippen. 

Loben. Kicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durl'hmesser 

l>es ·letzten / Höhe 

Umganges t Dicke 

Xabelweite. 

\" o r k o m m e n, Z a h 1 d e r u n t e r s u e h t e n Ex e m p 1 a r e : 

38 :Mm. 

13 Mm. 

10 ~Im. 

15 Mm. 

Karnische Stufe, in den Schichten mit 1i·achyceras Ausfria{'um des Feuerkogels auf 

dem Höthelstein bei Aussee, 1. 

9. Sibyllites Guttenbergi E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXX, Fig. ·L 

Man könnte das abgebildete Exemplar auf den ersten Blick für einen inneren Kern einer 

mit Sib!Jllite.~ rngiwri11at11s nahe verwandten Art halten. Die nähere untersuehuug zeigt ·aber. dass 

der ganze letzte Umgang bereits der Wohnkammer angehört und lehren überdies weitere noch 

Yorliegende Exemplare kleinerer Varietäten, dass die ganze Veränderung des letzten Umganges 

sich bei Sibyllites Gi1ttenber9i auf eine leichte Zuschärfung des Externtheiles und die derselben 

entsprechende Höhenzunahme beschränkt. 
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Die l;mgiinge sind becleutend dicker als ]10C"h, mit niedrigen gewölbten Flanken und sehr 

breitem in der Jugend und in den mittleren Altersstadien flachgewölbtem. auf dem letzten Umgange 

aber mit spitzgewölbtem Externtheil. Die ln\'olution folgt auf dem )larg"inalrancle. Die .Xahelwand 

fällt senkrecht ah und ist. namentlich auf den inneren rmgilngen \'erhiiltnissmiissig hoch. Der 

Nabelrand ist abgestumpft. 

Die Sculptur besteht aus zahlreichen. kurzen. die Flanken bedeckenden und gerade Yer­

laufenden Querrippen. ])er Externkiel erscheint glntt und zeigt blos leichte .Andeutungen von 

Längslinien. welche sich am Ende des letzten Umganges stürker bemerkbar maehen. 

Die Hippen. welche in der Hegel ungespalten bleiben, zeigen auf dem .Xabelrancle schwache 

knotenförmige Ansehwellungen. In 1ler zweiten Ifalfte des letzten rmganges setzen dieselben, etwas 

sehriige gegen vorne siC"h vorhiegencl. aber hier nur sC"hwach angedeutet. auf den Externtheil hinaus. 

ßPi zwei kleineren. mit der Wohnkammer versehenen Exemplaren aus den Schichten mit 

LolJitc.~ ellipticu11 von etwa 13 .\lm. Durchmesser ist am Ende des letzten Umganges ein cleutlich 

ausgebildeter Externkiel vorhanden. wekher bei dem einen stärker zugeschärften Exemplare zugleich 

als Kielselmeicle fungirt, während bei dem anderen, etwas dickeren Exemplare der Kiel dem Extern­

theil aufgesetzt ersl'heint. In allen übrigen Verhitltnissen bieten diese kleinen Indh-iduen genau 

das verkleinerte Bild 1les grossen, abgebildeten Exemplars clar. ganz entsprechen<! der auch bei 

Hibyllite.~ 1'ms.~l'c11ri1111f11.~ besprochenen Erscheinung. 

Loben. .Xirht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser . 

Des letzten ( Höhe 

l:mganges l Dicke 

.Xabelweite 

York o mm e n, Z a h 1 cl c> r untersuchte 11 Ex e m p 1 a r e: 

21 Jim. 

7 :\Im. 

10 :.\Im. 

9 :.\Im . 

Karn i sehe Stufe, in den Sehichten mit 'l'rachyc1n1.~ A u.~frirtmm des Feuerkogels auf dem 

Röthelstein bei Aussee, l {Typus): in clen Schichten mit Lo!Jitl's l'll.ipti<:11.~ ebendaselbst. 2 (Yarietüten). 

10. Sibyllites Gemmellaroi E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXX, Fig. 6 und 8; Taf. CXXIX, Fig. 8. 

Das in Fig. 8 auf der Tafel CXX abgebildete kleine Wohnkammer-Exemplar wird vorläufig 

als eine durch geringere Dimen~ionen ausgezeiehnete Varietät betrachtet. während die beiden anderen 

abgebildeten Stücke, welche untereinander ·allerdings a·uch leiehte Abweichungen zeigen, als Typus 

der· Art anzusehen sind, wobei noch :Zu bemerken ist, dass das in Fig. 6, Taf. CXX abgebildete 

Exemplar im ersten Drittel des letzten Umganges noch gekammert ist, <lass dagegen bei dem auf 

Taf. CXXL'\ abgebildeten. etwas grösseren Individuum die Wolmkammer mindestens den ganzen 

letzten. L'mgang einnimmt. Es ist sonach dieses letztere Exemplar als ein ziemlich vollständiges, 

ausgewachsenes Individuum zu betrachten. 

Die inneren {jmgänge sind bedeutend dicker als hoch und besitzen, wie durch das Aufbrechen 

der beiden grösseren zur Abbildung gelaugten Exemplare constatirt wurde. einen breiten gewölbten 

glattschaligen Externtheil. Aber früher, als dies bei den übrigen· bekannten· Sibylliten der Fall ist, 

41"' 
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tritt bei der rnrliegenden Art die Zuschärfung des Externtheiles ein, so· dass selbst bei dem 

unvollständigen Exemplar Fig. ti, Taf. CXX, wekhem etwa noch ein halber Umgang fehlt, am Beginne 

des erhaltenen letzten l!mganges der Externtheil bereits stumpf schneidig zugeschärft ist. Etwa 

einen weiteren halben Umgang zurück zeigt sieh der Externtheil noch breit ahgerundet, nur in der 

Mitte leicht aufgetrieben, etwa wie bei Sibyllifes Uutten/Je„yi. Fig. 4. Taf. CXX. m der Mündungs­

gegend. ~ ol'h weiter zurück verliert sieh auch diese Auftreibung. 

Sif,!tllifrs Gem111el/a„oi repräsentirt daher die in der Entwieklung am weitesten vorgeschrittene 

Art unter den bekannten Sibylliten. 

Die Sculptur der einander nur sehr wenig umfassenden, langsam anwachsenden l~mgitnge 

besteht aus kurzen. gerade über die Flanken verlaufenden, ziemlich kräftigen Hippen, welche bis 

auf den letzten Cmgang hinaus blos bis zum Marginalrande reichen, während der Externtheil glatt 

bleibt und blos einige Längslinien besitzt. Am Beginne des letzten Umganges wird die Berippun~ 

eine dirhtere und nimmt die Verdiehtung weiter auswärts auf dem letzten Umgange fortwährend 

zu. Kach und nach werden aber in dem :\Iaasse, als die Zuschärfung der Externseite ::unimmt. die 

Rippen aul'h länger, so dass sie etwas gegen vorne gewendet bis an die Basis des nun indi­

vidualisirten !weh aufragenden Kieles reichen. wekher sich allmählich aus der Zusehärfung des 

Externtheiles heraus entwickelt hat. 

In der Regel verlaufen die Rippen einfad1, ungespalten. Nur ausnahmsweise treten 

Spaltungen auf. 

Das auf Taf. CXX. Fig. 6 abgebildete Exemplar unterscheidet sich auf dem letzten Umgange 

dureh etwas stärkere Hochmündigkeit von dem auf Taf. CXXIX, Fig. 8 abgebildeten Stücke. 

Die kleine Yarietät Fig. 8 auf Taf. CXX zeigt eine etwas schwäd1er ausgebildete Berippung. 

Loben. Im Detail nid1t bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten 1 Höhe 

Umganges \ Dicke . 

Nabelweite ... 

Yorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

24 :\Im. 

7·5 :Mm. 

6 Mm. 

10·5 Mm. 

Kar u i s c h e Stufe, in den Schichten mit Lobites ellipticus des Feuerkogels auf dem Röthel­

stein bei Aussee. 3. 

11. (?) Sibyllites nov. f. ind. 

Taf. CXXllI, Fig. 7. 

Die systematische Einreihung des vorliegenden, wie es scheint, durchaus gekammerten 

Restes bereitet einige Schwierigkeiten, da näher verwandte und gleichzeitig besser bekannte Arten 

bis heute nicht vorhanden sind. Die in der Abbildung nicht hervortretende Verflachung der Flanken 

des letzten Umganges, die gleichfalls in der Abbildung nicht erkennbare stumpfe Zuschärfung der 

Externseite und endlich die auf dem letzten Umgange eintretende Vereinfachung und Abschwächung 

der Sculptur lassen sich am ehesten mit. der Annahme vereinbaren, dass hier eine Sib!illites-Form 

vorliegt, welcher die noch weiter abgeänderte lange Wohnkammer fehlt. Eine nähere Verwandt­

schaft mi! einer bekannten Form ist aber, wie gesagt, nicht nachweisbar. 
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Die inneren Umgänge des sehr evoluten Stückes zeigen aufgewöl\Jte Flanken. welche von 

einer sehr kräftigen, alternirend aus einfachen und Gabelrippen bestehenden Seulptur bedeckt sind. 

Die Theilungen der Rippen erfolgen auf der hiichsten Wölbung der Flanken und laufen die Rippen 

in gerader radialer Richtung über die Flanken. 

Auf dem letzten. wahrscheinlich norh gekammerten Cmgange verflachen sich die Flanken. 

wodurch der Nabel an Tiefe gegenüber den inneren Umgängen verliert. Die anfangs auf der 

Externseite noch unterbrochenen. später aber zusarnrnenschliessenden Rippen verlaufen ohne Aus­

nahme einfach, ungespalten und zeigen die Neigung sieh zu verflachen. Auf der sich stumpf 

zuspitzenden Externseite zeigen sich auf den Hippen Andeutungen einer medianen Cnterbrechung. 

wodurch zu beiden Seiten knotige Anschwellungen entstehen. Man könnte hier zum Yergleiche auf 

Sibyllites rngican'nafus verweisen. 

Loben. Nicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten I Höhe 

Umganges l l>il'ke 

Nabelweite . 

York o mm e n, Z a h 1 der untersuchten .Exemplare: 

20 Mm. 

6·51\fm. 

5 :\Im. 

9·5 Mm. 

Karnische Stufe, in den Schichten mit Lobites ellipticus des Feuerkogels auf dem Röthel-

stein bei Aussee, 1. 
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U e b e r s· i c h t 

über die zeitliche und räumliche Verbreitung der Gattung Sibyllites. 

1 
1 

Karnische Stufe JIJ u V a V i s c h e 
i Stufe 

1 

Feuerkogel, Feuerkogel, Sandling, Zlambach-
Sch. mit Sch. mit Sch. mit Schichten des 

Trachyceras Lobites Tropites KI. Zlambach-
A11striac11111 ellipticus s11bb11llat11s 1 Grabens 

-

:\ 
r 1. Sibyllites ten uispi natus + - - -

1 
2. Gl"ohmanni 

1 „ - + - -
3. n Dieneri . + - - -

1 4. n .Jason - - + -
5. „ e.r ajf . .Jason .. : 

1 + - - '--

6. fissiplicatus 
: „ . . 
1 

- + - -
1 

7. n c/"assecarinattts . . 
1 

+ + - -
8. ntgicai·inatus 1 

+ „ . 1 - - -
9. Guttenbel"gi 1 + + - -„ : 

10. Gemmella,-oi 
1 

" 
. 1 + - - -

1 

11. „ nov. f. ind .. 1 + - - -
1 

1 12. ind. . . . 1 - - - + „ 
1 
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c) SibiJ·itinae. 

I. Sibirites E. v. Mojsisovics. 
1886. Sibil"ites J:. 1·. Jlojsisol'ic.~. Arktische Triasfannen Ml-moires de l'..\cademie Imperiale des Sciences de St. Pt•ters­

hourg. nr. St•rie, Tome XXXIII, Xr. fi, pag. 58. 

Die Gattung Sibirites ist in Europa 11ach unseren bisherigen Kenntnissen auf 

die jurnYische Stufe beschränkt und schliessen sich die europäischen Vorkommnisse an 

den T~·1ms des arktischen Sibirites pretiosus an. 

lndem ich aul' die oben angezogene Gattungsdiagnose \"erweise. erübrigen nur 

noch weni~e. aul' die Hallstätter Formen bezügliche Bemerkungen. Die Wohnkammer 

zeigt bei diesen nicht seilen eine etwas abgeänderte, nicht genau mit den gekammerten 

Kernen übereinstimmende Sculptur. Bei manchen Formen rücken in Folge dessen die 

Randknoten in nahelständige Position. Pauloslome treten bei einigen Arten in der Gestalt 

Yon yerstärkten Rippen auf. 

Wie bei den allen sibirischen Formen bleibt die Externseite in der Jugend glatt, 

und erst in den mittleren Altersstadien stelll sich die den Exlerntheil übersetzende 

Quersculplur ein. während die jungen Kerne hlos eine Lateralsculptur besitzen. 

Epidennidcn wurden nicht heohachlel. 

1. Sibirites spinescens Fr. v. Hauer. 

Taf. cxxn-, Fig. 1. 

1855. A111111011ite., spi11esce11.~ F1·. r. Hauel". Beiträge znr Kenntniss der Cepbalopoden Fauna der Hallstätter Schichten. 

Denkschriften der math. natnrw. Cl. der kais. Akad. d. Wiss. zu Wien, IX. Bd., pag. 154, Taf. \, Fig. 28-30. 

l>er ganze letzte ümgang des abgebildeten Exemplars, welches das Original Fr. v. Haue r's 

ist, gehört der Wohnkammer an. Da andere. derselben Art. zugehörige Stücke nicht Yorliegen. so 

kann die Frage, ob wir es mit einem erwal'hseuen Exemplar zu thuu haben, nieht mit Sicherheit 

bealitwortet werden: doeh spricht das Yorhandenseiu der Wohnkammer zu Gunsten dieser Ansicht. 

da in der Regel die Wohnkammer-Exemplare der Hallstätter Marmore vollständig erwachsenen 

Thi.eren angehört haben. Für die in Hede stehende Art ist diese Frage aus dem Grunde aufgeworfen 

worden, weil bei derselben eine Yeriinderung der Lateralsculptur zwischen den inner.en und äusseren 
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L'mgängen nicht eintritt, während für die anderen Sibirite.~-Arten der Hallstätter Schichten derartige 

Abänderungen eharakteristis('h sind. Dagegen wäre wol auch für Sibirite.~ spinescens anzunehmen. 

dass nach Analogie mit den verwandten Arten der Externtheil der inneren Umgänge glatt war und 

noch nicht die den Externtheil auf rlen äusseren Vmgängen übersetzende Quersculptur hesass. 

SilJirites s11inesCl'ns ist sonach rlureh die Persistenz der kräftig entwiekelten hohen Lateral­

staehel ausgezeichnet. Diese ~tad1el bezeichnen die Region der grössten Breite der Windungen 

unrl senkt sich von denselben rlie S('hale einestheils S('hräg abfallend zur Xaht, andererseits beginnt 

ausserhalh derselben der hreit :.rewölht~ ExterntheiL für welchen letzteren die Stachel die Fun('tion 

\'On )farginalstad1eln besitzen. Wollte man die von den Stacheln zur Xaht abfallenrle Fläehc als 

.Xabeltläche hetradlten. so könnte blos der schmale von rlen Stacheln eingenommene Raum als 

J.'lankengegellll bezeichnet werden. 

Von den Stacheln, deren im Cmfauge rles letzten Cmganges 18 vorhanrlen sind, laufen 

eiufaehe. abgerundete, 1lurd1 sehr weite Intercostalfunhen getrennte Rippen etwas schräge gegen 

rückwärts zur Xaht hinab, wiihreml in der entgegengesetzten Richtung eine regelmässige Gabel­

spaltung der Hippen unmittelbar ausserhalh der Staeheln eintritt. Diese Gabelrippen umspannen 

in geradem Verlaufe den Externtheil ununterbrochen und verbinden die correspondirenden Staeheln 

der heiden Srhalenhii.lften. 

Die inneren Cmgänge liegen in dem weitgeöffneten Xabel soweit blos, dass die Stacheln, 

rler inneren C mgiinge den folgenden ii.usseren Umgang zwar noch nir ht berühren, aber rlemselben 

sehr nahe gerür· kt erse heinen. 

Loben. I>ie einfache, ganzrandig erscheinende Lobenlinie dürfte durrh die Präparation 

einigermassen gelitten haben und dürften namentlich die Seitensättel und Loben durch unvorsich­

tiges Anschleifen und Anätzen sowol in den Dimensionen als auch in den Details, insbesondere 

des Lobengrundes stark beeinflusst und vereinfacht worden sein. 

Insbesondert deutet das )Iissverhältniss in der Grösse des ~Iedianhöckers und der Loben­

sättel auf bedeutende Reductionen der letzteren durch die Präparation. 

Dimensionen: 

Durchmesser. 

Des letzten J Höhe 

Umganges l Dicke 

Nabelweite 

21 :Mm. 

7 )fm. 

8·5 ~fm. 1) 

9 )Im. 

Vorkommen, Z a h 1 der unters u eh t e n Exemplare: 

J u v a v i s c h e Stufe , im rothen Gastropoden-Marmor des Vorderen Sandling bei Goisern, 1. 

2. Sibirites protractus E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXIV, l"ig. 2-4. 

Die breiten inneren Kerne zeigen den Typus des bibfrites spinescens. Der Externtheil ist 

anfangs noch glattschalig und erst allmählich stellen sich die denselben übersetzenden Rippen zunächst 

in der Gestalt von Streifei!, später von Falten und endlich in der Form echter Rippen ein. An 

1) An der Basis der Lateraldornen gemessen. 
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der Stelle der Stachel von Sil1iriff>.~ spi111'.~r·1,11.~ treten hier 1lirke. oben rund abgestumpfte Lateral­

kuoten auf, wekhe aber auf den iiusseren l-mg-iingen ihre Position ändern und allmiihlich nahe l­
s t ä n d i g werden. 

Die Nahelstiindigkcit 1ler l\J10ten tritt ungefähr gleichzeitig mit dem Ersrheinen el'hter 

Hippen auf, welche thcils zu zweien sich gahelncl \'Oll clen Knoten auslaufen, theils aber als Sdialt­

rippen in den Zwisehenriiumen der Knoten ihren Crsprung nehmen. ller Verlauf clcr Hippen 

ril'htet sirh immer stiirker sehriige naeh vorne. Charakterisfo;eh für die vorliegende Art ist das 

periodische Auftreten s t. ä r k er er Hippen, welches aul'la von vorausgchenclen ocler nad1folgende11 

Rd1aleneontractione11 (Fig. 3) ill'gleitet sein kann. Diese stiirker anges<'hwollenen Hippen künnen 

entwerler in die Kate:.rnric der nahelrippen oder in jene cler Schaltrippen gehören. _\.uf dem letzten, 

der Wohnkammer angehiirigen l-mgange tritt jedoeh cler Typus der Gabelrippen immer mehr 

zurüek und erhiilt. clie Berippung nach uncl naeh den Charakter der Cnregelmässigkeit. 

Der Externtheil wii:d stets \'Oll clen Hippen in ununterbroehenem Y erlaufe iiber:'etzt. 

Die nieht unbecleutenden Grüssenrlitferenzen zwischen rlen beiden ahgehildeten Wohnkammer­

Exemplaren Fig. 2 uncl :3 clürften wol auf individuelle Yariationen zurü<'kzuführen sein. 

Loben. Im I>etail nicht bekannt. 

llimensionen: 

I>urehmesser 

nes letzten { Höhe 
l'mganges I>icke 

~abelweite . 

Yorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

23 )Im. 

7 )Im. 

10 ~Im. 

9 )Im. 

J u v a v i s c h e Stufe. im rothen Gastropoden )larmor des Yorderen Sandling bei 

Goisern, 1: im fleischrothen )larmor beim Ferdinands-~tollen auf dem Höthelstein bei Aussee, 3. 

3. Sibirites Tietzei E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXIV, Fig. 7. 

Das bereits mit Wohnkammer versehene Exemplar erweist sich wegen des periodisehen 

Auftretens stärker angeschwollener Hippen und wegen der nabelständigen Stellung der Knoten auf 

der rnrderen Hälfte des letzten Cmganges als eine dem Sil1irites profradus nahe verwandte Form. 

Es unterscheidet sich aber Sihirite.~ Tietzei sehr leieht von Sihil-ilPR protrwtus durch grössere 

Höhe, abweichende Berippung und dureh rlas Auftreten von u n g es p a 1 t e n e n Rippen bei den 

periodisehen Paulostomen. 

Die vom Nabel weg nur wenig gegen rnrne sich neigenden Rippen sind sehr kräftig, oben 

abgerundet und in der Hegel zu dreien oder vieren bündelförrnig an den Knoten vereinigt. Selten 

treten an den Knoten blos zweispaltige Rippen auf. Der Externtheil wird ohne Unterhrechung 

geradlinig von den Hippen übersetzt. 

Die periodischen Paulostome treten in dem grössten Theile des letzten Umganges mit 

ziemlicher Hegelmässigkeit in Intervallen, welche ilurch je zwei aufeinanderfolgende drei- bis vier­

gliedrige Hippenbündel gebildet werden, auf. Im vordersten Theile des letzten "Lmgange~, dessen 

Erhaltungszustand nicht ganz tadellos ist, konnten keine Paulostome mehr beobachtet werden. 

E. v. ll oj ~ i • o vi r •, Cephalopollen rln llall"tiltll'r Kalkr. 2. B<.l. (Auhan<.11. II. k. k. geol. Rekh•nnst. VI. Btl., 2. Auth.) 42 
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Die Verdickung der Paulostomrippen umfasst ausser der ungespaltenen. mit einem Knoten 

am Kabelrande beginnenden Rippe noch die hinter derselben befindliche letzte Spaltrippe des vor­

hergehenden Rippenbündels. 

Auf den inneren L'"mgäni.ren fungiren die Knoten, wie bei Sifiirites protractu.~, als Lateralknoten. 

Loben. föeht bekannt. 

Dimensionen: 

Dun hmesser 

Des letzten f Höhe . 
) 

L'"mganges l Dieke 

Kabelweite . 

York o mm e n, Zahl der untersuchten Ex e m p 1 a r e: 

14 :\Im. 

5·5 1\1111. 

7·5 :Mm. 

4·5 Mm. 

J u v a Yi s c h e Stufe, im rothen Gastropoden-Marmor des Yorderen Sandling hei Goisern, 1. 

4. Sibirites annulosus E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXIV, Fig. 8-10. 

Als Typus dieser Art hetraehte ich das grosse, in .Figur 9 abgebildete Wohnkammer­

Exemplar. Das in Figur 8 abgebildete Stück, wekhes auf dem letzten Umgange noch zur Hälfte 

gekammcrt ist, repräsentirt clen Entwicklungsgang der inneren l'mgänge, während Figur 10 eine 

Varietät darstellt. 

Die inneren l"mgänge zeigen bei einer dem 8ibirites spin1•scen.~ ähnlichen Gestalt an Stelle 

der grossen Lateralstaeheln blos dickbaud1ige, knotige Anschwellungen der Lateralrippen, wekhe 

nach einwärts, gegen die ~aht zu sich rasch versd11nälern und ausspitzen. An cliesen Knoten. welche 

genau die Stelle der Lateralstachel von Sif1irites spi11e.~ce11s einnehmen. theilen sieh die gerade radial 

verlaufenden Hippen in drei, seltener blos in zwei Gabelrippen. welche in der l\Iittellinie des 

Externtheiles eine leichte L'nterbreehung erleiden. 

Auf den ii.usseren t;"mgiingen verliert sieh die knotige Anschwellung der Lateralrippen nach 

und nach vollständig und findet an der den Knoten der inneren Umgänge entsprer.henden Stelle 

die Theilung der Rippen statt, welche aber im Gegensatze zu den inneren Umgängen hier in der 

Regel blos eine zweitheilige ist. In gewisseu, dureh zwei bis drei Gahelpaare von Rippen ausgefüllten 

Zwisehenräumen treten einfaehe, ungespalten, rings um die Aussenseite der Röhre verlaufende 

Rippen auf. 

Die Rippen schliessen auf den äusseren Umgängen in der Mitte des Externtheiles ununter­
brochen zusammen. 

Die kleine in Fig. 10 abgebildete Varietät zeigt bei grösserer Hochmündigkeit eine dichtere 

Berip1mng. Die Rippen theilen sich in der Regel zweispaltig, vereinzelt aber auch dreispaltig. Auf 

der Externseite sind die nippen streckenweise (pathologisch 't) unterbroehen und alterniren dann 

die Rippen der beiden Schalenhälften an dem glatten .Externbande. 

Lob e n. Im Detail nicht bekannt. 
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c) ~il1irifinar, T. Sil1irifl's. 

Dimensionen: 

Dunhmesser 

Des letzten J Höhe 

Umganges l I>ieke 

Kabelweite . · . 

Vorkommen. Zahl der untersu!'hten Exemplare: 

20 :\[m. 

7·5 )[m. 

8 :\fm. 

7 :\fm. 

331 

,J u \' a \' i sehe Stufe. im rothen Gastropoden-:\Iarmor des Vorderen Sanclling bei Goisern. 

5: im rothen ~larmor niichst <lem Ferdinandstollen auf 1lem Höthelstein bei Aussee. 7. 

5. Sibirites crassus E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXCVIII, Fig. 2. 

Die Cmgiinge sin1l nahezu nod1 einmal so dick nls lw!'h, weitumfassen1l und dabei langsam 

anwad1send. nie Sl'hmalen Flanhn bilden auch hier eigentlich den Xabelrancl. welcher mit knotig 

angesrhwollenen dieken Stammrippen versehen ist. I>ie Involution erfolgt unmittPlbar innerhalb der 

in der Regel zweitheiligen. seltener 1lreitheiligen Spaltung der Hippen. so dass im Xahel die kurzen 

dicken Stammrippen sichtbar hleihen. 

Auf der :\littellinie <ler Externseite sind die von hei1len Seiten her zusammens<'hliessenden 

Hippen etwas abgeflacht. so dass ein glattes :\littelband entsteht, welchem auf dem Steinkerne eine 

furchenartige Unterhre!'hung entspricht. 

Der Verlauf der Hippen ist im Allgemeinen geradlinig ra1lial. Xur gegen 1lie :\litte des 

Externtheiles zu wenden sich die Hippen etwas gegen Yorne. 

I>as abgehildete Exemplar besitzt bereits Wohnkammer. 

Lohen. Im Detail nirht heknnnt. 

Jlimensiouen: 
])ure h messer 

Des letzten 1 Hühe 
) 

l'mgnnge~ 1 Di1·ke . 

Xabelwcite . 

Vorkommen. Zahl 1ler unter~111·hten Exemplare: 

13 :\Im. 

5 :\Im. 

8 :\Im. 

iJ :\Im. 

.Tu\' a v i s c h e Stufe. im rothen G nstropoden-:\larmor des Vorderen Sanclling bei Goisern, 2. 

6. Sibirites Uhligi E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXIV, Fig'. 5-G. 

Die inneren Kerne (Fig. 5) sin1l mit sehr krilftigen, oben kugelförmig abgerundeten Dornen 

versehen, von welchen aus sieh die Stammrippen etwas srhrii.g nach hinten zur Xaht hinabsenken. 

Der Externtheil ist anfangs noch glatt. Es stellen sich dann nach und nach srhwaehe, über 

den Externtheil geradlinig hinwegsetzende Falten ein, welche allmählich in feine, sdiarf inclividuali­

sirte Rippen übergehen. In der Regel vereinigen sich zwei bis clrei clieser Externrippen an den 

Dornen und ausserclem ist in der Regel zwisrhen je zwei solchen aufeinan\Jer folgenden Bündeln 

noch eine eingeschaltete Rippe rnrhanden. 

42* 
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332 Tropilidae. 

Das grosse. bereits mit Wohnkammer versehene Exemplar. Fig. 6, zeigt des am Beginne 

letzten l'mganges noch die soeben besprochenen Srnlptur-Details; doch sind die Dornen bedeutend 

redul"irt und zu schwachen Knoten herabgesunken. Kacb und nach verlieren sich hierauf auch die 

Knoten gänzlirh. doch bleibt die Theilungsstelle der Rippen stets in der gleiehen Höhe, in welcher 

rnrher die Knoten und Dornen gestanden haben. Es kommen aber in dieser Region nur mehr 

zweitheilige Spaltungen rnr und im rnrdersten Theile des letzten Umganges gegen die l\lündung 

treten auch ungespaltene, von der Kaht rings um die Röhre herumlaufende Hip11en auf. 

Die Rippen sind kräftig, oben abgerundet und im rnrderen Theile des letzten Umganges 

(Fig. 6 i;) zeigt sieh in der .Mittellinie des Externtheiles eine leichte Abplattung derselben, welche 

einen bandförmigen l\littelstreifen hervorbringt. 

Loben. Nicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 

Umganges Dicke 

Kabelweite . 

\" o r k o m m e n, Z a h l d e r u n t e r s u c h t e n E x e m p I a r e : 

20 i\lm. 

7 Mm. 
9 l\lm. 

8 Mm. 

J u v a vi s c h e Stufe, im rothen Gastropoden-Marmor des Vorderen Sandling bei Goisern, 1 ; 

im tleischrothen Marmor nächst dem Ferdinand-Stollen auf dem Röthelstein bei Aussee, 2 . 

• 
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c) Sibirifinae, I. 8i1Jirife.~. 333 

Uebersicht 

über das Vorkommen und die Yerticale Verbreitung der Gattung Sibirites m den 

Hallstätter Kalken. 

1. Sibit-ife,~ spi ne.sc1•n:~ 

2. 
" 

profmctus 

3. 
" 

Tiefzei 

4. 
" 

a1mulos11s 

5. 
" 

crassus 

6. 
" 

Uhligi . 

Karn isrh e: 
Stufe 

- 333 -
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II. Miltites E. v. Mojsisovics. 

Die weitaus überwiegende Mehrzahl der unter dem Gattungsnamen Jliltifes 

rereinigten kleinen Gehäuse stammt aus den Schichten mit Lobites ellipticus des Röthel­

sleins bei Aussee, wo dieselbe vor einigen Jahren in Gesellschaft zahlreicher Leiosfraca 

und Nautiln1. zum Theil lumachellenartig in ganzen und gebrochenen Schalen vereinigt 

gel'unden wmde~ während bei den vorausgehenden und nachfolgenden Aul'sammlungen 

in der gleichen Linse .Miltilen nm ausserordentlich seilen angetrnfTen \\'tmlen. Aus 

anderen HOl'izonten der Hallstfüler Kalke sind l\Iilliten bis jetzt gleichfalls nur als grösste 

Rarität bekannt. wenn auch bei dem eigenthi"lmlichen sporadischen nesterweisen Aullreten 

riele1· Typen die Möglichkeit im Auge behalten werden muss. dass gelegentlich noch 

grössere oder kleinere Schwärme \'On l\Iiltiten gefunden werden könnten. 

Die i\Iiltiten machen auf' den ersten Anblick den Eindrnck von Jurn,·iten aus 

der Gruppe der luf„rrupti und erst die nähere Untersuchung zeigt dass sie sich durch 

mehre!'e 1\lerkmale von den Juvaviten unterscheiden. Tn erster Linie sind hier die 

LT m h i 1 i ca 1 k not e n zu nennen, welche bei einigen Arten insbesondere aur den 

gekammerten Gehäusetheilen auftreten. Bei anderen Arten. bei welchen die Urnbilical­

knoten lehlen. sind stellvertretend Hir dieselben die Stammrippen der gekammerten Um­

gänge auf dem Nabelrande stärker angeschwollen. Die meistens paarig an den Umbilical­

knoten oder den entsprechenden verdickten Stam rnrippen entspringenden Que1Tippen 

setzen hei den Arten rnit nie d 1· i gen l\fündungen in gerader Richtung oder schriige 

gegen rnrne sich wendend über Flanken und ExterntheiL in dessen l\liltelregion dmch 

A b p 1 a t tun g und A h schwäch u n g eine mehr oder minder stark ausgebildete 

Enterbrechung der Quersculptm entsteht. Bei den hochmiindigen Arten dagegen erfahren 

die Rippen auf der Flankenmitte eine leichte Ausbiegung, deren Com·exität in der Regel 

gegen vorne gerichtet ist. Eine weitere, insbesondere bei den Formen mit stark entwickelten 

[mhilicalknoten auftretende Eigenthümlichkeit bilden die auf den Externrändern vor­

kommenden, aus den Rippen aufragenden Ext e r n knoten, welche ebenso wie die 

Umbilicalknoten die Tendenz zeigen auf dem letzten von der Wohnkammer eingenommenen 

Umgange zu verschwinden. Es dürfte daher sowol den Umbilical- als auch den Extern­

knoten eine gewisse phylogenetische Bedeutung zuzusprechen und anzunehmen sein, 

dass auch die knotenfreien Arten ,·on knotentragenden Vorfahren 

etwa vom Typus des .Jfiltites Sclwüel"i abstammen. 
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c) Sil1irifi11111', I /, .lfiltif1·.<. 335 

Aul' d('n Schlu:-:::;windungen au::;gt~wach:-:en('t' Schalen zeigl sich die Tendenz nach 

Vereinl'achung der Srulptur, welche h('i knolerll'reien Formen nahezu bis zu rollständiger 

Oblilerirnng rül':-:ch1·pi(Pn kann (Miftites Sa11ss11rei, .MiltilPs La11do11i), währPnd bei den 

mit inl('n:-:in•rer Sculplu1· n'1·:-:plw1wn ;\rlPn die l'nLPrh1·eehung dPr Exlcrnsculptm aut11ö1·L 

und ('in Zu:-:a111111c•11:-:chli<>s:-:Pn dc•rselhPn ei11Ll'ilt. was bei den knotenlragendrn Fonnrn 

selbsty('1·ständlich auch das rnrnusgelwnde Erlibchl'n dPs ExllYnknotrn zm Yoraussrlzung 

hal. Auch hei dies('n FonnPn trill au:-::-:erdPm hüu!ig Pme faltige Yel'flachu11g und Aus­

glfütung drr Lalerabculplm ('in. 

Das Pcrisl 0111 wurde zwar hPi k('i rn·1· PinzigPn Arl hcohachlC'I. doch konnte l'cst­

gestellt werden. dass die Wohnkammer 111indl·:-:tens dr11 ganz<'n IPtzten Cmgang uml'a:-:sl. 

Epiden 11 idPn wu!'den nicht heohad1t t'L 

Die in sPhr W<'itC'n Ah:-:ländc·n aul' ('inander !'olg<'ndC'n l\am111enriinclc· zeig<'n die 

nomrnlC' Loht•nstPllung 1nil schwach gekcl'hlen Sältrln und kUJ'ZC'n Lohenzack('n. C11lt'I' 

den SiHtPln r1Teicht dPr ExternsallPI die grö::-:stc HöhP. Die Hilblohen :-:ind sehr schwach 

entwirkt•ll und hlos durch kleine Ziickdie11 rPpräsenli1t. 

Die (iallung 1lfiltites zeigt ('inige c\Plrnlichkeil mit der Gallung Acroc/1ordicl'/'((S, 

von welcher sit• sich aber durch die L'nterhrechung de1· Extern?culptm und das Au1freten 

von Exlernknol('n unterscheide!. Die ernlutc1·en l\Iiltitcn errinnern ahe1· auch an di<· 

Gallung Sibirif„,.... 111it welcher ,-ielleicht eine nühcrc Venrnndtschart angrno111111en we1·de11 

könnte. Es stclwn nämlich Miltites und Sibirifes zu einander in einem analogen Verhältniss. 

wie Tropifes und .Alargarifes. l)i(' l'mhilintlknoten hPhall('n hei Miltites, S('lhstn•rsliindlirh 

sü\wil dies(')b('n nicht ohlilerirt sind. ihn· :;lreng nahelsländige Stellung. wähn·nd hei 

81:birifr::; die häu1ig zu Dornen ,-erslärkten Knotrn in ~dPJ' Jugend und aur den geka111mertc·11 

GehüusC'lheilP11 stets lkn~Charnkter rnn LatPrnlknolen lwsitzeu. wekhe hei einigen ArlP11 

erst aul' der Wohnkammer diP Funclion rnn uahPl:-:Ländigen Knoten iihcrneh111(•11. BPi den 

sibirischen Typen de!' Olenck~chichlcn dagP:,ren können die Lateralknotcn seihst i11 dit• 

Stellung rnn l\la rginalknolen i"ilwrgehen. 1 n ii hcreinsti mmender \V eise persistiren hei 

Tropites die Umhilicalknolen als solche, wührend dieselben bei Margarites in die Position 

Yon l\Iarginalknoten hineinwachsen. 

Die Gattung tritt ausse1· in den Schichten mit Lobites ellipticus Ye1·einzelt und 

als grnsse Seltenheit noch in den Schieb len mit Tropites subbullatus und in den Schichten 

mit Sar1enifes GiPbPli aul'. 
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336 'l'ropitidae. 

1. Miltites Schröeri E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXVI, Fig. 8, 9. 

Die sehr langsam anwaehsenden Umgänge sind dicker als hoch, weit umfassencl und lassen 

dabei doch einen weiten ~ahel offen. l>er Extemtheil ist breitgewölbt und mit clen gleichfalls ge­

wölbten Flanken verbunden. Vom deutlieh markirten Nabelrancle fallt die :Nabelwand steil zur Naht. 

Die kräftige, an der ~aht entspringeJHle Sculptur umfasst die ganze Windung bis zur Naht 

der anderen Sehalenllillfte. Auf dem Externtheile findet zwar keine eigentliche Unterbrechung statt: 

die continuirfüh über denselben hinübergreifenden Rippen zeigen aber in der ~litte desselben eine 

leiC"hte Abplattung, und ausserclem sind bei manchen Exemplaren die Intercostalfurchen in der Mittel­

linie des Externtheiles seichte1-, wodureh ein die Rippen verbindender Längsstreifen hervorgebracht 

wircl ( Fig. 9 /,). 

Auf dem ~abelrande stehen kräftige Umhilicalknoten, bis zu welchen die Involution der 

äusseren Umgänge reicht, so dass der Kabelraum die Umbilicalknoten der inneren Umgilnge zu 

sehen gestattet. 

Cnmittelbar ausserhalb der Umbilicalknoten, welche bei einigen Exemplaren am Schlusse 

der Wohnkammer obliteriren (Fig. 8 rt), erfolgt eine paarige Spaltung der kräftigen, oben abgerundeten, 

durch weite Intercostalfurch~n getrennten Rippen. 

Die Rippen sind auf den Flanken leicht gebogen und ist die Concavität dieser Biegung 

gegen vorne gerichtet. 

Auf dem Externrande tragen die Rippen kleine, längsgestreckte l{noten. Auf dem Extern­

theile krümmen sich dann die Rippen bei einigen Exemplaren (Fig. 9) leicht gegen vorne; bei 

anderen Exemplaren (Fig. 8) setzen sie in ziemlich gerader Richtung über denselben hinweg. 

Lob e n. Nicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten J Höhe 

Umganges 1 Dicke 

Nabelweite . 

17 )Im. 

6·5 Mm. 

9 :\Im. 

5·5 :\Im. 

Yorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

Karnische Stufe, in den Schichten mit Lobites ellipticus des Feuerkogels auf dem Röthel­

stein bei Aussee, 4. 

2. Miltites Hölderi E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXVI, Fig. 4. 

Die inneren Umgänge dieser Art gleichen in Bezug auf die Sculpturverhitltnisse vollständig 

dem Jliltites Sck1·öl'ri, jedoch sind die Rippen zahlreicher und feiner. 

Der letzte, der Wohnkammer angehörige Umgang zeigt aber bedeutende Abweichungen 

sowol in der Sculptur als auch in der Gestalt. 
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1·) Sil1irifi/1(11·, 11 . .lli/filP.~. 337 

Was die letztere betrifft. so tritt eine allmiihlid1e .A hplattung der Flanken uncl g:lefrhzeitig 

auch eine .Abtlal'!rnng dps Externtheiles ein. 

Hie in der Srnlptur zuniich!'t eintretende .\hii.nrlerung: hetrifft <len F.xtrrntheil. Die Hippen 

setzen niimlirh bereits am Beginne des letzten l"mg:anges in rnlkr ~türke. etwas nad1 Yorne Yor­

gehogt•n. üher clen Externtheil und sinrl die kleinen Externknoten. welche die ahgrtlachten Extem­

rippen der inneren l 'mgii.nge begleiten. Yüllstänclig Yerschwunden. (ieg:en rlas Encle <les letzten l 'm­

ganges ohliteriren so<lann aud1 clie Cmbilicalknoten und Yertlad1cn sich üherhaupt <lie Hippen im 

unteren Theile der Flanken, wodur<'h aud1 die Hippen <len Charakter rnn Spaltrippen rnrlieren 

und denjenigen von ~chaltrippen annehmen. 

Loh c n. )\il'ht bekannt. 

flimensionen: 

l >url'hmesser 

Des letzten f HöhP 

Umganges 1 Di<'ke 

Nabelweite . 

V o r k o m m e n, Z a h 1 d e r u n t e r s u c h t <' n E x e m p 1 a r e : 

HI Jf III. 

7 JI 111. 

8 Jim. 

7 Jim. 

Karn i sehe Stufe, in den Schichten mit Loliif1>.~ r·lli11fi1·11.~ <les Feuerkog:els auf dem Büthel­

steiJ1 bei .Aussee, 3. 

3. Miltites Pauli E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXXX \'I, Fig. G; Taf. CXC V, Fig. 1 B. 

Das auf Taf. LXXX VI abgebildete typische Exemplar zeigt auf dem durch eine Lücke des 

letzten Cmganges sichtbaren vorletzten Cmgange clen Externtheil seitlich clurch krii.ftig:e Knoten 

begrenzt, ii.hnlich wie dies auf den inneren l' mgii.ngcn cles J!ilfif1·.~ l/ii1'fr1·i und his auf clen letzten 

Umgang bei J/iltit1>.~ Schriil'ri der Fall ist. llas breite ~littelfelrl zwisdien diesen Knotenreihen zeigt 

nur ganz schwache .Andeutungen von geraden, die Knoten ,·erhincl<>11<len, querlauf<>1ulen Hippen. 

Die Yordere Hälfte cles letzten, der Wohnkammer angehürigen Cmganges zeigt auf dem 

Externtheile keine Spur \'Oll Knoten mehr. Die breiten. faltigen, d ur<'h S<'hmale Einschnitte \'On 

einander getrennten Hippen laufen ununterbrochen über den Externtheil. Sie beschreiben rnn dem 

engen ~abel weg zunächst t>inen leichten. gegen vorne offenen Bogen, sich stark naeh vorne 

wendend, spalten sich hierauf in der )i'ühe des Externrandes und ziehen dann quer über <len 

Externtheil. 

Das Gellii.use ist kugelförmig und enge genahelt. 

Die auf Taf. CXCY, Fig. 18 ahgehildete Varietät ist schmäler uncl mit zahlreicheren 

feineren föppen Yersehen, welrhe auf den Flanken einen mehr geraden, auf dem Externtheile aber 

einen mehr gegen vorne ausgebogenen Verlauf der Hippen zeigen. Das durch die Knoten 

begrenzte ~littelfeld -des Externtheiles ist in der rückwärtigen Hülfte des letzten Cmganges 

bereits ziemlich schmal, im vordersten Theile verschwinden die Knoten und schliessen dann die 

Rippen zusammen. 

Im rückwärtigen Theile des letzten Cmganges ist hei dieser Varietät nahe dem Extern­

rande noch eine weitere Knotenreihe schwach angedeutet, welrhe sich gegen vorne Yollständig verliert. 
E. v. Mojsisovic•, Cephnlopoden der RnllstiitterKalke. 2. lld. (ALhandJ. d. k. k. geul. Reichsnnst. \'I. Bd., 2. Abth.) 43 
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Lohen. ~frht hekannt. 

Dimensionen: 

Vurrhmesser 

Des letzten Höhe 

C mganges 1 Dir ke 

~abelweite . 

Tropilidar·. 

Y o r k o m m e n , Z a h 1 d e r u n t e r s u l' h t e n E x e m p 1 a r e : 

19 l\lm. 

10·5 l\lm. 

24 l\lm. 

1 '.\Im. 

.J u v a ,. i sehe 8 tu f e: im '.\Iarmor mit Sayenites Gi1•brli des Leisling bei Goisern, 4. 

4. Miltites Reuteri E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXX \'I, Fig. 1. 

JJas ziemlieh weitgenabelte Gehäuse besteht aus langsam anwad1senden. weit umhüllenden 

Umgängen. wekhe bedeutend breiter als 110eh sind und die grösste Dicke in der Gegend des 

Nabelrandes erreichen. 

Die Srulptur besteht aus der Hegel narh paarweise uäehst dem ~abelrancle sich zu einem 

quergestreekten l"mbiliralknoten \'ereinigenden, nur selten einzeln \'erlaufenden Hippen, welehe in 

ziemlich gerader Ifühtung 1111er über die Flanken ziehen und auf dem Externtheil sieh nur wenig 

gegen rnrne ausbiegen. Längs der Mittellinie des .Externtheiles sind die Rippen tiaeh ausgehöhlt. 

Sie setzen aber trotzdem eontinuirlich über den Externtheil, da die Yertiefung nieht bis zur Basis 

der Hippen abwärts reid1t. 

Gegen das Ende des letzten L'mganges nehmen rlie Umbilicalknoten an Stärke bedeutend ab. 

Loben. Die in sehr weiten Abständen folgenden l\ammerwiinde (Fig. l c) sincl sehr 

einfarh mit kleinen Einkerbungen und Zaeken verziert. 

Der en;te Hilfslobm; steht unmittelbar ausserhalb des .!\abelrandes. 

Dimensionen: 

Durrhmesser 

I>es letzten ( Höhe . 

l'.mganges i Dicke . 

~abelweite . 

Vor k o m 111 e n. Z a h 1 der unters ur h t e n Exemplare: 

27 '.\Im. 

12 Mm. 

17 l\lm. 

7·5 Mm. 

Karnische Stufe, iu den Sehichten mit Lobites ellipticus des Feuerkogels auf dem 

Röthelstein bei Aussee, 2. 

5. Miltites Fuchsi E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXX.XXII, Fig. 18. 

Die vorliegende Form steht dem .lliltites Reuteri nahe. Sie besitzt das gleil'he Seulptursystem 

und unterscheidet sich hauptsächlieh dadurch, dass sie bereits bei viel geringerer Grösse nahezu 

die gleiche Anzahl von paarig getheilten Rippen besitzt, welche selbstverständlich schmal und 

zierlich sind. Unsere Abbildung gibt leider kein vollkommen corrertes Bild dieser Art, da der 

Nabel zu enge und die Windungen zu hoch dargestellt sind. 
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•"1 :-iil1iritin111', / [. J/iltif1'.~. 

I>ie Primllrrippen sind ;111f !km ~ahelr;mtle knotig angesC"hwollen und spalten sieh ausser­

halh dieser quergestrct·kten l\notcn paarig in der \Y eise. tlass die vordere Theilrippe sich nächst 

der Rpaltungsstelle etwas vorbiegt. wii.hren<l <lie rückwiütige tlurchau,; geradlinig verlii.uft. 

.Auf <lem ahgerundetcn Externtheile sirnl tlie rnn den hei<lcn Rehalenhillften her alternirend 

eintreffenden Hippen d11rd1 ein schmales glattes ~Iittelhan1l unterbrochen. 

Loht' n. Die Lobenlinie zeigt rlen Charakter <ler .l/i/tifr.~-Lohen. 

llie Silttel si11<l st~hr schwach gekerbt, rlie Lohen nütssig gczii.hnt. 

Der Externlohus, }vekher der am tiefsten hinahreichendc Lohns ist. hesitzt in jeder Ilii.lftc 

einen µrössercn an tlen Externsattel sich anlehnenden Za<·ken. 

Der erste J-lilfslohus steht auf dem ~ahdran<le. 

ll i 111eIIsi0 II e II: 

1 >urdimesser 

Des letzten J Höhe 

Cmganges l llicke 

Xahelwt>ite 

13·5 )Im. 

5·5 ~Im. 

7·5 )Jm. 

-l ~Im. 

Y o r k o mm e n. Z a h 1 <l e r u n t er s u c h t e n Ex e m p 1 a r c : 

h: a r n i s c h e Stufe. in tlen SC'hichten mit Tro11ilr'.~ ,,11"11111/utu.~ des Yonleren Rarnlling bei 

Goisern. 1. 

6. Miltites Rastli E. v. Mojsisovics. 

Taf CXXYI, Fig. 2, 3, 5, 6, 7. 

Das ziemlich weit genabelte Gehäuse hesteht aus weit umfassenden Cmgii.ngen. welche in 

der Hegel höher als breit sind (Fig. 2. 5-7). hci der aufgehliihten Yarietilt <lagegen ( Fi:,.?:. 3) 

wächst die Dicke über <lie Höhe hinaus. I>er Kabelrall<l ist scharf ausgeprägt. <lie Flanken sin<l 

bei der ~ormalform leicht hei der <litken Yarietii.t stärker gewiilht, der Externtheil ist abgerundet, 

etwas schmäler bei der Xormalform als hei der dicken Spielart. 

Die Srnlptur. welche bei sehr µ;rossen Indivi<luen (Fi:,.?:. 2. 5) auf 1lcr Wohnkamnier ohliterirt, 

besteht aus abgerundeten Spalt- und Schalt.rippen, wekhe auf <len Flanken ziemlich gerade (Fil-(. 5) 

oder schwach sichelförmig gekrümmt (Fig. 2, 3, 6) verlaufen mul auf dem Externtheile sirh stitrker 

g:egen vorne wenden. In der .Mitte rles Extemtheiles ist die Srulptur unterbroehen und treffen <lie 

Rippen der heicleu Schalenhiilftcn au dem glatten l\littelstreifen mehr !Hier weniger alternireJl(l ein. 

Eine bestimmte Regelmiissigkeit in der Vertheilung und Aufeinanderfolge der Spalt- und 

Schaltrippen ist nicht zu erkennen. Die Spaltungen erfolgen nur einmal, entweder in der unteren 

Flankengegend oder, was seltener der Fall ist. höher auswärts. Ebenso unregelmässig ist das .Auf­

treten der Schaltrippen, welche meistens his nahe zum Xabelrande hinahreichen. .Auch sie sind 

entweder einfach gespalten oder uugespalten. 

Die bis auf den Xabelraud reichenden Stammrippen s<'hwellen auf den inneren Cmgitngen 

oder auf kleineren Exemplaren in der Xabelgege1Hl etwas knotig an, ohne jedoch eigentliche Knoten 

zu bilden. 

Bei grosseu Wohnkammer-Exemplaren ohliterirt die Sculptur entweder nur in der Xabel­

gegeud (Fig. 5), wo dann weiter auswärts die Hippen ein ftachfaltcnförmiges .Aussehen annehmen 

43* 
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oder es schwächt sieh die Sculptur ziemlich glei<-hmässig ab und reducirt sich auf faltige Streifen, 

wie bei dem grossen Wohnkammer-Exemplar Fig. 2. 

Ebenso wie die Grösse der Wohnkammer-Exemplare beträl'htliehen Srhwankungeu unter­

liegt - alle ahgehil<lete11 Stürke besitzen die Wohnkammer - so kommen auch rüeksiehtlirh der 

Stärke und Ilirhle der Berippung nicht unerhebfühe Abweidmugen vor, wie der Yeq.deieh der 

Abbildungen sofort erkennen liisst. 

Lohe 11. 1 lie I\ammerwäncle stehen wie bei Jliltites H1'11feri in weiten Ahständen. 

Ausserhalb der ~aht sin<l zwei bis drei kleine llilfsloben vorhanden. 

Die Sättel sind schwal'h gekerbt und die Loben mit unhedeutenden Zal'keu Yerseheu. 

11 i III e II s i () n e II: 

1Jurehmesser . 33 '.\Im. 

Des letzten J llöhe 17 l\l m. 
l;mrranoes l Vil'ke 

" " 
13 Mm. 

Kabelweite 6 l\1111. 

York o mm e n. Z a h 1 der unters u eh t e 11 Ex e m p 1 a r c: 

I\ a r n i s r h e Stufe. in den Sehichten mit Lobitc., elli1itic11s des Feuerkogels auf dem 

Röthelstein bei Aussee. 20. 

7. Miltites Zapalowiczi E. v. Mojsisovics. 

Taf. cxxvr, Fig. 10. 

I>ie dem J/i/tifrs H11 . .;t/i nahestehende Form untersl'heidet sieh von der genannten Art 

ausser durl'h ihre geringe Grösse hauptsächlich dadurch. dass im vorderen Theile der Wohnkammer 

die nippen auf dem Externtheile zusammensehliessen, wobei dieselben einen srhmalen abgerundeten 

Externlappen hilden. 

Die Rippen sind in cler Hegel paarig getheilt. Die Spaltungsstelle befindet sich iu der 

unteren Hälfte der Flanken. 

Eines der vorliegenden Exemplare besitzt auf dem Kabelrande knotig augesehwollene 

Hauptrippen, welche mau als quergestreckte limbilicalknoten bezeichnen könnte. Ausserhalb dieser 

Ansehwelluugen erfolgt die Spaltung der Rippen. 

Loben. ßlos die letzten kleinen Loben näehst dem Nabelrande sind sieht bar. Die Sättel 

sind hier ganzrandig. die Loben selbst sehr schwach gezackt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten/ Höhe 

Umganges l Dicke 

Nabelweite . 

York o mm e n, Z a h 1 der untersuchten Ex e m p 1 a r e: 

15·5 Mm. 

7·5Mm. 

7 Mm. 
3 Mm. 

Karnische Stufe, in den Schichten mit L?bites ellipticus des Feuerkogels auf dem 

Höthehitein bei Aussee, 3. 
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8. Miltites Saussurei E. v. Mojsisovics. 

Taf. C\.X.V, Fig. 9. 

Auf rlen ersten Hlfrk möd1te man diese nahezu glattsl'halige Art wo! nieht für einen 

Miltiteu halten. Bei niiherer Hetral'htung besser erhaltener Stü('ke und insbesondere innerer I\erne 

bemerkt man jedod1. dass eine allerdings ausserorde11tlid1 abgesdmiid1te. mit J/iftite.~ Ha.~tli üher­

einstimmende Srulptur rnrhanden i:4. Bereits J/iffifrs Hastli zeigt hei grossen Exemplaren die 

Tendenz. im Alter glattsrhalig zu werden. hei der Yorliegenden Art tritt die Abiinclerung noch Yiel 

früher und im Yerstiirkten Grade auf, so dass <lie \Y ohukammer- Exemplare bios Spuren 

von faltigen Streifen, in der Hegel aber nur eine Zuwachsstreifung erkennen lassen. lliese 

Streifen setzen auch ununterbrochen iiher den Externtheil. I>ie Darstellung in unserer Abbildung 

Fig. 9 li könnte zu der Ansicht Yerleiten. als oh auf den inneren l"mgiingen l'aulostomwülste Yor­

handen wiiren. Dies ist ents<"hieden nieht der Fall. 

Die Flanken dieser Art sind tla<'h gewiilht. der Externtheil ist sd11nal. ahg:crundet. der 

Nabelrand ist s('harf markirt. aher gerundet. 

Loben. nie Lohen sind iihnlieh gestaltet. wie hei den übrigen Arten rnn J/iftitr.~. die Sättel 

sind Yerhiiltnissmiissig breit. Externlohus etwas kürzer ab der erste Lateral. 

Iler zweite Hilfslobus steht auf dem Xabelrande. 

I l im e 11 s i o n e n: Das griisste bekannte \Y ohnkan11ner-FragnH•nt besitzt einen Ilurd11nesser 

von 35 ~Im. 

Durchmesser 

Des letzten f Höhe 

Umganges l Dicke 

Xabelweite . 

Y o r k o m m e u, Z a h 1 d e r u n t e r s u <· h t e n E x e m p 1 a r e : 

23·5 Mm. 

11 ~Im. 

8 ~Im. 

3·2 ~Im. 

l\ a r n i s r h e Stufe. in den Sl'hirhteu mit Loliifr.~ effiJlfiw.~ dt-s Feuerkogels auf dem Höthel­

stein bei Aussee. 5. 

9. Miltites Laudoni E. v. Mojsisovics. 

Taf. C:X.:X.I:X., Fig. 18. 

Die vorliegende Art würde mau leicht geneigt sein, nach dem ersten Anblick zur Gattung 

Ceratites, etwa in die Nähe von Ceratites eleratus und C. cumatus zu stellen, eine niihere Unter­

suchung zeigt aber, dass dieselbe trotz der nahezu glatten Sehale in die Gattung "lliltifrs einzureihen 

ist, in wekher Jliltites .Sa11ss11 rei als näehstverwandte Form zu betrachten sein dürfte. 

Die Umgiinge sind höher als breit. auf den Flanken srhwarh gewölbt steil unter Bildung 

eines ~abelrandes zur Naht abfallend und mehr als zur Hülfte umfassend. so dass blos ein ziemlieh 

enger Nabel offen bleibt. Der Externtheil ist breit gerundet. 

Die inneren Umgänge sind, soweit man dieselben durrh die Oeffnung des Nabels sehen 

kann, mithin auf den dem Nabel zunärhstliegenden Theilen der Flanken. glattschalig. Auf dem 

üusseren rmgange, von welchem •/6 der Wohnkammer zufallen, ist auf der äusseren Hälfte der 
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Höhre, insbesondere auf der Externseite eine schwach angedeutete, aus faltigen Streifen bestehende 

Srulptur vorhanden, wekhe im vordersten Theile an Intensität etwas zunimmt, un1l hier auch 

Gabelungen cler Falten erkennen lässt. 

Von J/i/fifr.~ 81111.~s11 r1'i unterscheidet sieh die vorliegende Form insbesondere durch den 

abweichenden Quersd1nitt der Crngiinge und die griissere Weite des Xabels. 

Loben. Soweit 1lieselben freigelegt sin1l, zeigen dieselben eine grosse Uebereinstimmung 

mit den Loben von Jliltifr.~ .)a11.~.m1·ei. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 

Cmganges Dicke 

:!\abelweite . 

Vorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

20 )Im. 

8 :\Im. 

6·5 )Im. 

5 :\Im. 

Karnische Stufe, in den Schichten mit Lobite.~ clliptic11.~ des Feuerkogels auf clem 

Röthelstein bei Aussee, 1. 

10. Miltites Christinae E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXXXXI, Fig. 6. 

Das weitgenabelte Gehäuse besteht aus langsam anwachsenden Umgiingen von glekher 

Höhe und Breite. 

Die Sculptur, welche gegen das Ende des letzten Umganges an Stärke abnimmt und sich 

insbesondere im unteren Theile der Flanken ausglättet, besteht aus radial bis auf clen Externtheil 

verlaufenden zweispaltigen, im vorderen Theile des letzten Umganges aber auch dreispaltigen Rippen, 

welche auf der )Iittellinie des Externtheiles durch ein glattes Band unterbrochen sind. 

L"mbilicalknoten fehlen. Dagegen sind die Stammrippen - die Rippenspaltungen erfolgen 

in der Regel in der halben Flankenhöhe - im unteren Theile ö.er Flanken etwas angeschwollen 

und kann man diese aufgetriebenen Rippen für die Stellvertreter von Umbilicalkuoten ansehen. 

An dem glatten )Iittelbande des F.xterntheiles treffen die Rippen der beiden Schalenhälften 

alternirend ein. 

Loben. Xicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten J Höhe 

Umganges l Dicke 

Xabelweite . 

Vor k o mm e n, Z a h 1 der untersuchten Ex e m p 1 a r e: 

15 )Im. 

6·5 )'Im. 

6·5 :\Im. 

4 :\Im. 

Karnische Stufe, in den Schichten mit Lobites ellipticus des Feuerkogels auf dem Röthel­

stein bei Aussee, 2. 
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11. Miltites Barroisi E. v. Mojsisovics. 

Taf. LXXXXI. Fig. 'i. 

Die dem J/iltitc.~ Cltri.~ti11ae nahestehende Form i:;t dnreh höhere. seluuiilere Windungen. 

engeren ~ahel und eine dfrhtere. feinere Srnlptur ausg:ezeidrnet. 

I >ie Hippen siJHl unterhalb der in lialher \\'indung:shiihe erfolgenden Spaltung nwhr 01ler 

weniger augesdmollen. Die Spaltung erfolgt e11twe1ler zweitheilig oder dreitheilig:: es findet aber in 

dieser Beziehung keine l'orrespondenz zwisrhen den heiden Sehalenhälften statt. Auf der rel'hten 

Schalenhälfte sind fast nur dreitheilige Spaltungen zu heoliaehten. withrend auf der lZUr Abbildung 

gelangten) linken Hiilfte die zweitheiligen Spaltungen im riil'kwürtigen Theile des letzten l'mganges 

vorherrsehen. Es fol!!t daraus, dass die Zahl der bis zum ~abelrande hinabreichenden Stammrippen 

auf der rerhten Hiilfte etwas geringer ist. als auf der linken Hiilftc. 

Auf den Flanken erfahren die Hippen eine leiehte Aushiegung gegen Yorne. Auf dem 

Externtheile ist die I\:riimmung gegen vorne sehr unhedeutend. 

Die Mittellinie des Externtheiles wird YOH einem glatten Streifen ei11genomme11. an wekhem 

die von beiden Srhalenhiilften etwas alternirend eintreffenden Hippen verschwimmen. 

Lohen. ~icht bekannt. 

llimensionen: 

Durehmesser 14 l\lm. 

Des letzten f Höhe 7 ~Im. 

l'mganges 1 llirke 5·5 l\lm. 

Xabelweite . 2·::; ~Im. 

York o mm c n . .Z a h 1 der u 11 t ersuchte 11 Ex e m p 1 a r e: 

I\: a rn i s c he Stufe, in den Sehiehten mit Lol1ih-.~ rlli11tic11.~ des Feuerkogels auf dem 

Röthelstein bei Aussee. 1. 

12. Miltites Gildae E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXIX, Fig. 19. 

Die rnrliegende Art besteht aus zahlreiehen. langsam anwachsenden. blos zur Hälfte 

invohirenden L!ngängen. welche nahezu gleiehe Höhe und Dicke besitzen. Die flachen Flanken 

conrnrgiren gegen aussen gegen den schmal abgerundeten .Externtheil. 

Der weit.geöffnete Kabel zeigt auf den inneren Umgängen ziemlich gerade verlaufende, 

knotig angeschwollene Rippen, welche wahrscheinlich erst ausserhalh der Involutionsspirale der auf 

dieselben folgenden iiu!'seren rmgänge sich paarig spalten. In der letzten Hälfte des vorletzten 

Umganges bemerkt man jedoch bereits einzelne Spaltungen innerhalb dieser Spirale und auf dem 

letzten, der Wohnkammer zufallenden rm~rnnge treten die Spaltungen in der Regel ziemlich tief 

unten. nahe dem Kabelrande auf. Die knotig angeschwollenen Hippenstücke nehmen in dem Maasse. 

als die Theilungsstellen tiefer hinabrücken. mehr und mehr den Charakter von l"mbilicalknoten 

an. Im vordersten Theile des letzten emganges nehmen aber die knotigen AnsC'hwellungen immer 

mehr ab und verschwinden nahezu gänzliC'h. 
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Ceber die :Flanken ziehen die dureh breite Intercostalfurehen getrennten Rippen etwas 

schräge gegen vorne; über dem Externtheile, in dessen :Mittellinie sie eine schwache, gegen vorne 

gekehrte, abgerundete Spitze bilden, schliessen sie vollständig zusammen. 

Im vorderen Theile des letzten L'mganges, wo die L'mbilicalknoten theilweise verschwinden, 

nehmen die corresponclirenden Hippen den Charakter vom Schaltrippen an. 

Loben. ~ieht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten J Höhe 

Cmganges l Dirke 

~abelweite • 

Vorkommen, Z a h 1 cl er untersuchten Ex e m p 1 a r e: 

21 ·5 :\Im. 

7 :\Im. 

6·5 :\Im. 

9·5 )Im. 

Karn i sehe Stufe, in den Schichten mit Lobite.~ ellipticus des Feuerkogels auf dem 

Röthelstein bei Aussee, 1. 
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1·) Sil1irifinor, I /. J/iltife.~. 

Uebersicht 

über das Vorkommen und die \'erlicale Verbreitung der Gattung Mi'.lt1:tPs m den 

Hallsläller Kalken. 

·- -----

1. Jfiltite;; &hriieri 

2. n Jlijlderi 

3. n Pauli 

4. n Reuteri 

5. n Fuchsi 

6. n Ra.~tli 

7. n Zapalowii:zi 

8. n Saussurei 

9. n Lmuloni 

10. n Ch l'istinaP . 

11. n Bai-roi.~i 

12. n Gildae 

Karnische Stufe [Juvavische 
! Stufe 

Schichtm mit 
f,obitr,.~ 1•lliptic11.~ 

anf dem 
Fenerkogel 

+ 
_J_ 

+ 

_J_ 
1 

+ 
+ 
_J_ 

1 

_J_ 
1 

_J_ 

' 
_J_ 

1 

1 ---

Schichten mit 1 
, , • 1 Schichten mit 
"J 1·op1tn< 1<11b- 1 S . G. '· 1. 
lmllatus des · l L . 1. 

1

. rt,<1n11!1•s 1Pue 1 

Vorder-S:mdling 

1 
T 

1 es e1s mg 

_J_ 

' 

E. v. M oj s l so v i es, Cephalopoden der Hallsfätter Kalke, 2. Rd. (Abhnndl. d. k. k.. geol. lleicbsanst. VI. Bd., !. Abtb.J 44 
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d) Celtitinae. 

1. Celtites E. v. Mojsisovics. 
1882. Celtitn E. r . . lloj.,i~uric;, pro pa r t e. Cephalopoden der mediterranen Triasprovinz, pag. 145. 

1888. Celtites E. ~ . .lfoj1Jisoi·ics. Uelier einige japanische Tri&sfossilien. Beitr. zur Palaeontologie Oesterreich-Ungarns 

und des Orients, herausgegeben von E. v. l\I o j s i so v i c s und M. Neu m a y r, Brl. VII, pag. 170, Fnssnote. 

In rler Gattung Celtitets wurden ursprünglich die heirlen Gruppen des Celfifes 

Floriu11i unrl des Celtites epoleusis, nicht ohne bereits rlamals rlc1· aufgetauchten Berlenken 

zu betonen. zusammengefasst. Von der ersteren Gruppe war die Länge der Wohnkammer 

unbekannt. Ausserdem zeigt die Gruppe des Celtitfä Fluriani einen zweispitzigen Intetn­

lohus. während die mit langer Wohnkammer Ye1·sehene Gruppe des Celtites epoleusis 

einen einspitzigen lnternlohus besitzt. Nachdem nun später die Grnppe de's C. Floria11i 

als zu Cerntites gehörig erkannt worden war. wurde der Gattungsname auf die Grnppe 

de:- CeltilPs epolensis beschränkt. 

Durch die Ausscheidung der Gruppe des Cerntites (Danubites) Floriani erscheint 

Celtites nunmehr als ein Complex yon genetisch wahrscheinlich zusammengehörigen 

Formen, welche sich durch ganzrandige. ungezähnte (clydonitische) Lohen. eine lange, 

mindestens einen ganzen Umgang umfassende Wohnkammer, zahlreiche niedrige. annähernd 

rechteckige e\·olute Umgänge. eine einfache plicate Flankensculptur und einen meistens 

glatten Exlernlheil auszeichnen. 

Das Hallstätter .Material gestaltet die Unterscheidung der folgenden Ahtheilungen: 

a) der Gruppe der Celtites multispirati, 

b) der Gruppe der Celtites acutupl frati. 

r) der Gruppe der Celtites amwlati, an welche sich dann noch 

d) ein isolirter Typus anschliesst. 

\'" on den unterschiedenen Yier Ahlheilungen sind die beiden erstgenannten bereits 

m den rein mediterranen Zonen der alpinen Trias repräsentirt. Der Gruppe der Celtites 

mult ispiraf i sind ausser Celtites epole11sis (\V engen er Schichten) noch zwei neue Arten 

aus dem oberen l\Iuschelkalk in der Hallstätter Entwicklung hinzuzmechnen~ deren 

Besprechung wir in die Yorliegende Arbeit aulgenommen hahen. Die G1:uppe der CeltitPs 

acutoplicati wird durch Celtites Buclti (Cassianer Schichten) \·ertreten. Keine dieser beiden 

Gruppen steigt in die ju\"a\"ische Stufe aufwärb. 
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,/) < 't'/fifi11111'. /. ('elfife.~. 

Dir GrnppC' drr aul' dir jm·ayiselw Stul'<' heschriinkten C. anuulrdi und \"iPlleicht 

auch del' r1·wiihntP i:..:olirte Typus lCWtites ju1ir11111.~) diirllC'n in die DPscPndenz der 

0. antfoplfrati gPhö1·<·n. E:..: tl'elen niimlirh hPl'eils in der GrnppP del' C'. arufnplicafi, 

als dPrrn T~·p<'n Celfites paw·frostatus und CP1tifes Stei11rlrtrl111en: genannt WPnlen könnten. 

bei Pinigc·n ArtPn scll\rnch au:..:gPbildetP ParnbPloltren aur und zeigt :.:ich aul' dPn \V ohn­

karnrn<>rn da:.: BPSLl'<'h<'n dPr Vm•J':..:Culpllll". aur dPlll Exlf'l'lllhPilt• Zll:'illlllllenzu;-;chliP:..::..:rn. 

Dirse llC'idPn Val'ialion;-;1·irhtungPn halwn in dPr GrnppP der re1fifes an11ulafi berl'il:..: \"iel 

hestirnmten:• (ip;-;lallung t•tfangl. XamPnllich i;-;t diP l\•bel'sPLzung der ExL<'msrilP dmch 

die QuPl':..:culptrn· hri d<•n 11H'i;-;tpn . .\1-lrn im hühen•n .\llrr ;-;ehr cnbchi~·d<'n zum Au:..:­

druck gC'ko111111en. ~Ianrhmal wird diP:..:e .\bändernng durch krüfligp Pau\o:..:Lo111l'ul'chen 

und Paulo;-;tomrippPn ei11gPlt·iLet (('. anmt.latu.s). Da::-: intp1·111illil'ende Aurtrc'len der Paralwl­

ohren hat nichl :..:l'lll'n Co1.1jugalionen drl' Flankemipprn am Exlernrancle zur Folµ:P. 

Es isL nichl zu WugnPJL da;-;;-; dir Grnppe de!' C. annulrtü durch di<' aul' den 

äusseren Umgiingen Pinlr<>t<>nd<~ 1-ingfünnigc· Ausdehnung dr1· Quer;;:culplm :-:ich !Jl'rt>ils 

vo11 den typischen ällC'ren C:ellilrn nicht unbedeulrnd unler::-:chPidel. l\lan kün11le dr:..:halh 

dieser (iruppe yiellC'ichL dPn Hang Pine1· Unl('l'gatlung zuerkrnnPn und flil' diPs<>lhe die 

Bezeichnung Cyc1orPlf ifes in Anwendung bl'ingen. 

Eine bislw1· bio:.: in der Gruppe Jrr Celtiff's mulfispirafi Jwobachlele Erscheinung 

bilden die reinen Lüngs::-:trcifen. welche Lwi einigen Al'Lcn auf der ;;:onst glallen Exle1'11seile 

auftl'elen (C. laevidorsatus, C. recfanqu1aris, C. ~Vwmayri). 

Wie bereils bei einer lhihPrPn L~Plegenheit gezeigt wurde'. besilzl Celfifes Pinen 

langen einspitzigen lnlemlobus. Auffallender Wei;-;e fehll in dPr Gruppe der C. ounulati 

der .MediauhöckPr im schmalen Exlernlohus. so dass auch Jieser ungelheill erscheint 

(vergl. Taf. C:XXll. Fig. 19: TaL CXCIV. Fig. 4-). 111 df'n übrigen Grnpp<>n isl zwar ein 

Medianhöcker im Exlel'J11obus \·orhamlPn. doch ist de!'srllir lwi den in die:..:c•r Brziehung 

unf e!';;:uchlen Hall;-;lfü \er .\rlen ;-;trts sehr wenig enl wickelt 

Die· (1attung CWtifes rPichl nach unseren heuligen Kenntnissen aus drm oberen 

l\Iuschelkalk durch die norische und kamische Stufe bis in die Obenegion der junn·ischen 

Stufe. Ob dieselbe rniL dc>r aus dem sicilianischen Perm durch Gemme 11 a r o bekannt 

gemachten Gattung Paract>/tifes in einem genetischen Verhiillnisse slehl. muss als eine 

offene Frage betrachtet werden. Bereits Ge m m e 11 a r o hat mit Recht darauf hingewiesen, 

dass bei Paracelf.iff's die Rippen sigmoidisch gekrümmt sind. was bei Celtites nicht der 

Fall ist. Blos Paraceltites pliraftts Gem. zeigl eine grössere Aehnlichkeit mil Celfites und 

könnte mit C. Neumayri aus dem }Juschelkalk rerglichen werden. 

44* 
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a) Gruppe der Celtites multispirati. 
1. (1.) Celtites Neumayri E. v. Mojsisovics. 

Taf. CC, 1"ig. 5, ü. 

llie zahlreirhen, langsam wad1senden l"mgänge sind hedeull•nd dirker als l10C"h, die Flanken 

sind aufgeblüht unrl mit dem hreiten Exterutheil durrh fortlaufende Hurnlunµ wrlrnnden. Eine aus­

ge~prod1eue )\ahelkante existirt nirht, dorh senkt sieh rlie Sd1ale ziemli<'h steil zur Xaht. 

Der hreite Externtheil zeigt bereits an Exemplaren von der Grösse des in Fig. 5 abgebildeten 

Stüi·kes die Tendenz. sich in der :\litte stumpf zuzus<'hürfen, aber erst bei Individuen vou der Grösse 

des in Fig. G. abgehildeten bildet sid1 bis zum Schlusse des letzten Umganges thatsii.chfüh der 

Externtheil zu einer dad1giebelartig zusammenlaufenden stumpfen Srhneidc aus. Diese Entwil'klung 

erinnert an die bei :iili!fll ifcs auftretende )J u tationstcndeuz. 

Was <lie Srulptur hetrifft. so sind die innersten L'mgiinge glatt und erst auf den mittleren 

"Cmgängeu entwirkelt sieh die aus hrciten. etwas sl'hriige gegen rnrne strebenden Falten bestehende 

LatPralsrulptur, well'he nii.<'hst rlcm )labelrande die krii.ftigste Entwirklung zeigt. l\Iit dem zunehmenden 

Alter zeigt siC"h das Bestreben, die Falten in grobe Querstreifen aufzulösen. ( Fig. 6.) 

Auf der Externseite sind sehwarhe, die Anwarhslinien kreuzende Längslinien vorhanden. 

(Fiµ. 5/,.) 

Als eine Varietii.t von Ccllites Sl'lwiayri möchte ich das im beigefügten Holzschnitt abge­

bildete Exemplar betrachten, bei welchem die Lateralsculptur bereits viel früher auf den inneren 

l'mgängen beginnt uud dun·haus viel kräftiger ausgebildet ist. Die Falten nehmen hier den Charakter 

robuster, knotig verdickter Hippen an (rnr. crassr,p/i('ata). 

Loben. Nieht bekannt. 

Dimensionen: 

Durehmesser 

Des letzten { Höhe 

Cmganges IJieke 

Kabelweite . 

Vorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

27 l\Im. 

7 l\Im. 

!) l\I 111. 

15 Mm. 

Oberer l\Iuschclkalk (Zone der Ceratifes trinodosus), im rothen Marmor der Schiehlinghöhe 

bei Hallstatt, 6. 
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2. (2.) Celtites Edithae E. v. Mojsisovics. 

Taf. Cl', Fig. i. 

Dem < '1•/fifcs .\'cunw!fri nahe ,·erwa1Hlte Form. well'he sich clunh hedeutend geringere 

Dimensionen und nur sehr schwa<'h angedeutete Sl'lllptur rnn cler ge11a1111te11 Art unterscheidet. 

I>ie innerstPn l'mgiinge sincl auch hiPr rnllstiinclig · glattschalig. lJie mittlere11 l'.111gü11gc 

zeige11 dann eine sehr S<'hwaC'he faltige (~uersrulptur. wekhe durch in unregelmiissigen Abständen 

auftretende Einsl'hnürungen der SC'hale henorgebracht wird. lliese Einschnürungen stellen die 

Interrnstalfurchen dar. die dazwis<'hPn liPgenclen SC'halensegmente erseheinen als breite, flachP 

Querfalten. Auf dem letzten, ganz der Wohnkammer zufallenden l'mgange wrlieren sich auch diese 

schwachen Falten wieder rnllstil1Hlig. so dass dann die SC'hale ganz sC'ulpturfrei ist. 

Eine in al!Pn übrigen Beziehunge11 mit der ahgehildeten :Xormalform übereinstimmende 

Yarietiit zeic-hnet sieh durch tiad1ere. weniger aufgewülbte Flanken aus. 

Lohen. Die Kammern sind ausserordentfüh lang und folgen die S<'heirlewil11de in sehr 

weiten Abstiinclen. Yon cler Lobenlinie selb~t konnten lilos clie g a II z r a II d i g e II. u11te11 abger1111rlete11. 

durch einen gleichfalls ganzrandigen. schmalen, abgerundeten Sattel getrennten Laterallohen heohachtet 

werden. Yon welehen der zweite auf rlem :Xahelrancle steht. 

Hilfslohen 11ieht rnrhanden. 

I>imensionen: 

I lurehmesser 

I >es letzll'n f Höhe 

l·mganges l llirke. 

~abelweite . 

IG 
5 

ö 

8 

York o mm e n. Zahl der unters u c· h t l' 11 Ex e m p 1 a re: 

)J m. 

:\Im. 
)Im. 

:\Im. 

Oberer l\Ius<'helkalk {Zone des Cl'i'afift'-" tri11od1J:<11.~1. im rothen :\Iarmor cler S<'hil'hlinghöhe 

bei Hallstatt. 2. 

3. (3.) Celtites laevidorsatus (Fr. v. Hauer). 

Taf. cxxr, Fig. 45: Taf. rx:rv, Fig. 5. 

1860. A111111011il1'.< lrieridOJ".<alus F1". r lla1w" Kachtriige zur Kenntniss der Cephalopoden-Fauna der Hallstät~er Schichten. 

Sitz.-ßer. der kais. Akarl. rl. Wiss. Wien, 41. Bil., pag. 13i, Taf. Ill, Fig. 9, 10. 

Das fla('he. weitgenabelte Gehiiuse 1) hesteht aus sehr zahlreichen. nur langsam anwachsenden 

Cmgängen. welche etwas clirker als ho('h sind. Die innersten. noch glattschaligen Fmgänge besitzen 

schräge geg:en die :Xaht abfallende Flanken unrl erst nach dem Erseheinen der Flaukens<'ulptur, 

welche hei dem kleinen. auf Taf. C'XXI abgebildeten Exemplare erst am Yorderen Ende des dritt-

1) Der \"Oll M e e k (Clareuce King. Geological Exploration of the fortieth Parallel. Yol. 1 \', pi. X, Fig. i) als 

Cl,11do11iles laeridorsat11s beschriebene Ammonit gehört ebensowenig zu unserer Art, als die von Ga h b, in der 

Palaeontology of California, Yol. 1. pi. 3, Fig. G als (;011ialiles lal'l'idol',,at11s ahgehiltlete Form. Ygl. a. meine Berner· 

lrnugeu in „Arktische Triasfaunrn", p. 20. 
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letzten Umganges sich herauszubilden beginnt werden die Flanken tiarher. Der Externtheil ist 

sehmaL sehwach gewölbt und durch abgerundete )larginalränder von den Flanken gcsehieden. Im 

Vergleiche mit anderen, auf dem Extemtheile hoehgewölbten Arten erscheint der Externtheil hier 

trotz der leichten Aufwölbung abgetiacht. wodurl'h < 'eltifr.'! lriaitlor.~atus an den bis auf den letzten 

Cmgang mit einem ganz abgeflachten Externtheil versehenen Celtite.<i rectangulari.'! erinnert. 

Die vom Xabelrande bis an den )larginalrand reichende Flankensculptur besteht aus zahl­

reichen, meistens ziemlich flachen Querrippen, welche durch Intereostalfurehen von Rippenhreite 

getrennt sind und nicht vollkommen radial, sondern etwas schräge gegen vorne sich wendend ver­

laufen. Bei dem grossen Wohnkammer-Exemplare, welehes auf Taf. CXCY abgebildet ist, sind auf 

dem letzten L' mgange 48. auf dem vorletzten 35 Rippen vorhanden, bei dem kleineren Exemplar 

der Tafel CXXI auf dem letzten Umgange 39, auf dem vorletzten 32. Die Rippen verlaufen in der 

Regel einfach, ungespalten. Nur vereinzelt werden Rippengabelungen beobachtet. Gegen die )lündung 

des letzten Umganges tritt eine Abschwächung der Rippen ein. 

Bei einem als Varietät zu betrachtenden Exemplare sind die Rippen kräftiger entwickelt. 

wodurch eine noch grössere Annäherung an Celtites rectangularis herbeigeführt wird. 

Was den Externtheil betrifft, so erscheint derselbe auf kleineren Exemplaren bis auf die 
' schwachen Längsstreifen, welche auch hier wie bei Cdtites rectangularis auf kleinen wie auf grossen 

Exemplaren beobachtet werden können, ganz glatt; erst bei den grösseren Exemplaren nimmt man 

ein L ebergreifen der Quersculptur über die ganze Breite des Externtheiles wahr. Anfangs sind die 

in der Mitte leieht gegen vorne convex ausgebogenen Streifen nur sehr schwach bandförmig ange­

deutet und erst nach und nach mit den wachsenden Dimensionen wird diese Quersrnlptur etwas 

kräftiger. Wld faltenii.hnlich, ohne aber jemals die Stärke der bis zum Marginalrande in voller Kraft 

anhaltenden Flankenrippen zu erreichen. 

Die Einrollung der Umgänge reicht blos bis zum )larginalrande, so dass die ganze Flanken­

höhe der umhüllten Umgänge im Nabel sichtbar bleibt• 

Loben. Im Detail nicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe . 

Cmganges Dicke . 

Xabelweite . 

J, 

34 )Im. 

6·5 )f m. 
7 )Im. 

21 ·5 )Im. 

Vorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

11. 

21 )Im. 

4 Mm. 

4·5 :Mm. 
12·5 :Mm. 

Karnische Stufe, in den Schichten mit Lol1ite.~ ellipticus des Feuerkogels auf dem 

Röthelstein bei Aussee, 4. 

4. (4.) Celtites nov. f. ind. ex a.11'. C. laevidorsati. 

Es liegt ein leider durch Abwitterung beschädigtes Wohnkammer-Exemplar einer mit Celtite,s 

laevidorsatus verwandten Art vor, welche sich hauptsächlich durch einen schmalen hocbgewölbten 

Externtheil von Celtites laevidorsatus unterscheidet. Die innersten Umgänge sind glattschalig, die 

äusseren mit einfachen, faltenfönnigen Querrippen versehen. 
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Der Externtheil i~t im grössen·n Theile des letzten l"mganges. Yon den aueh hier. wie bei 

Celtites laeridorsat11.~ Yorkommendeu Lilngsstreifen abgesehen. glatt. und erst gegen das Ende des 

letzten l:mgauges stellt sich die Tendenz ein. die Querrippen über dem Externtheil zusammen­

zusc hliessen. 

Lobe 11. ~irht bekannt. 

Dimensionen: 

DurC'hmesser 

I>es letzten { 

l"mganges 

~ahelweite 

Höhe 

DiC'ke 

Yorkommen. Zahl der untersuehten Exemplare: 

26 :'.\Im. 

5 Mm. 

5·5 ~Im. 

15 Mm. 

Karnische Stufe. in den Sehirhten mit Lobite;; elli1itic11;; des Feuerkogels auf dem 

Röthelstein bei Aussee, 1. 

5. (5.) Celtites rectangularis (Fr. v. Hauer). 

Taf. C'XXII, Fig. 28. 

18GO, A111111011ifrs 1·ecta11g11laris F1·. r. Jla11fl'. Nachträge zur Kenntniss der Ccplialopoden-Fauna der Hallstätter 

Schichten. Sitz.-Ber. kais. Akad d. Wiss. Wien, 41. Band, pag. 136, Taf. III, Fig. 7, S. 

Die vorliegende Art. von weit-her wir das , .. Haue r'sche Originalexemplar wieder abge­

bildet haben, zeichnet sich durl'h eine ganz vereinzelt dastehende Yariationsriehtung aus, welche 

in der letzten Hälfte des letzten Cmganges auftritt und in der die ganze Breite des Externtheiles 

umfassenden hohlkehlartigen Einsenkung desselben besteht. 

Wie unsere Abbildung deutlieh erkennl'n lässt. ist diese Einsenkung rles Exterutheiles am 

Beginne des letzten Umganges noC'h nieht rnrhanden. Der Externtheil ist hier nicht vertieft, sondern 

glatt abgeflacht, ähnlich wie bei Celtitrs laeridor.~at11.~. mit welchem Celtites 1·ectanr111laris wol zunäehst 

zu vergleichen ist 1
). Die v. Haue r'sche Abbildung. welche übrigens auch von der Flankensculptur 

ein kaum erkennbares Bild gibt und überhaupt allzusehr sehematisirt ist, sowie der Y. Haue r'sehe 

Text stellen daher irrthümlich die Einsenkung des Externtheiles als ein im ganzen Umfange des 

letzten Umganges vorhandenes Merkmal dar. 

Die inneren Umgänge sind bis zum Beginne des letzten Umganges dicker als hoch und 

erst im Verlaufe des letzten rmganges tritt ein beschleunigtes Höhenwachsthum ein, in Folge dessen 

an der Mündung Breite und Höhe gleich sind. Die Inrnlution ist wegen des ganz flach abgeplatteten 

Externtheiles nur eine sehr unbedeutende und reieht blos bis hart innerhalb des recl1teckigkantigen 

)farginalrandes. 

1
) Die Bemerkung v. Haue r's, dass sich unter den ihm bekannten Triasammoniten keine mit A. 1·ectangula1·i., 

näher- verwandte Art befindet, ist nm so schwerer \'erständlich, als A. 1aeridol'sat11s von Herrn ,., Hauer unmittelbar 

im Anschluss an A. 1·ecto11,qufarill beschrieben wird. 
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Die allerinnersten, rippenfreien l::mgänge zeigen emen trichterförmig \'ertieften Xabel und 

sehräge abfallende Flanken, auf den mit Rippen versehenen "Cmgängen flad1en sich 1lie Flaliken 

nach und naeh ab, und auf den äusseren L'mgii.ngen ist blos eine sehr flaehe Wölbung wahr­

zunehmen. 

Die Hippen sind bedeutend sehärfer als wie bei Celtites laecidorsatus und durch breite 

Intercostalfurchen getrennt. Sie ziehen, etwas Sl'hrüge gegen vorne sich wendend, ungespalten von 

der ~aht bis an die reehteckige )larginalkante, vor weleher sie breit enden. Erst im vorderen 

Theile des letzten l'mganges gegen die )lündung kommen einige vereinzelte unregelmitssige Hippen­

spaltungen vor und tritt in derselhen Region, insbesondere in der unteren Flankenhälfte eine Ab­

sd1wäehung der Hippen ein. Im L'mfange des letzten L'mganges sind 46, im "Cmfange des vorletzten 

1lagegen 34 Rippen vorhanden. Die Zahl der Hippen nimmt daher gegen aussen zu. 

Der Externtheil ist am Beginne des letzten Umganges, sowie auch auf den inneren Um­

gängen abgeflarht und glatt. Die :\larginalkante hildet eine rechtwinkelige Ecke und zieht sich, die 

Querrippen der Flanken verbindend, eine mehr oder minder stark entwickelte Längsleiste auf der­

selben entlang, welche am Rande der Flanken aufragt. Erst im Verlaufe des letzten Umganges 

stellt sirh dann, in Folge der bedeutenden Höhenzunahme der Flanken, die Aushöhlung des Extern­

theiles ein, indem die )larginalkanten nun wie erhöhte Leisten zu beiden Seiten des vertieften 

Externtheiles emporragen. Die Rippen bilden nun aueh auf den )larginalkanten leichte Knoten, von 

welchen bänderartige Streifen oder Falten, welche sich gegen \'Orne schwach conrex ausbiegen, 

über den Exterutheil laufen und die Verbindung mit den correspondirenden )larginalknoten der 

entgegengesetzten Schalenhälfte herstellen. 

Noch ist zu envähnen, dass weiter zuriiek auf dem ahgetiachten Externtheil einige schwache 

Längsstreifen, wie bei Celtites laet•ido1·satus vorhanden sind. 

Während vollständige Exemplare des C:füte.s 1·ectangularis durch die veränderte Gestalt des 

letzten Umganges leicht von Celtites laeoido1·sat11s zu unterscheiden sind, dürften Exemplare, welchen 

der letzte Umgang fehlt, zu Verwechslungen mit Celtites lael'irlo1·scttu.~ Anlass geben. Bei aufmerksamerer 

Betrachtung wird man aber die ebengenannte Art an den langsamer wach~enden, niedrigeren 

Windungen, den flacheren Rippen und dem abgestumpften )larginalrande von Celtite.~ rectanyularis 

unterscheiden können. 

Loben. ~ieht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten {Höhe 

Umganges Dicke 

Xabelweite . 

Des vorletzten { Höhe 

Umganges Dicke 

Vorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

26·5 :\Im. 

7·5 :Mm. 
7 :Mm. 

14 )Im. 

4 )Im. 

4·5 )Im. 

Karnische Stufe, in den Schichten mit Lobites ellipticus des Feuerkogels auf dem Röthel­

stein bei Aussee, 3. 
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6. (6.) Celtites denudatus E. v. Mojsisovics. 

Tnf. rxxn. Fig. 1. 

Cmgii.nge langsam anwarhsend, einander blos iiher <lc>m hreiten Extnntheil umfassen1l. breiter 

als ho<'h. Der F.xterntheil ist breit und flarhgewölbt, Externrand abgeruJHlet. 

Eine srhwarh ntisgehilrlete Srulptur ist blos auf dem letzten erhaltenen Umgange, welcher 

zum grössten Theile nol'h gekammert zu sein sC'heint. 1leutlirh wahrnehmbar. Sie besteht aus 

breiten, abgerundeten gerade verlauf enden falten artigen Rippen, wekhe sirh mit bedeutend 

abnehmenrler l>eutliehkeit auf 1len F.xterntheil fortsetzen. wos<>llist dieselben, einen gegen vorne 

convexen Bogen besdll'eihmul. . zusammensl'hliessen. 

Auf dem vorletzten 1;111irnnge verliert sirh die Srnlptur rnllstiinclig und sind die rnneren 

Umgänge glatts<'halig. 

Celtite.~ de11111lal11.~ steht ziemlich isolirt unter den bis heute bekannten Formen. Der anniihernd 

quadratische Quersrhnitt, welrher dur<'h den abgeflachten und an den Kanten ahgerundeten Extern­

theil bedingt ist, erinnert an die gleirhe Ersl'heinung bei ( 'dtifr-$ lru·ri1lorsatu.~. 

Loben. ~frht bekannt. 

Dimensionen: 

Durl'hmesser 

lles letzten { Höhe 

L'mganges Dicke 

Xabelweite . 

15·[• :\Im. 

3·5 :\Im. 

4·5:Mm. 

- 9 :\Im. 

York o mm e n, .Zahl der unters u eh t e n Ex e rn p 1 a r e: 

I\ arnisrhe Stufe, in den Sl'hirhten mit Tmcl1ycPm.~ .-fouoirli·s von "Wies" auf dem Haseh­

herge bei Goisern, 1. 

7. (7 .) Celtites Laubei E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXI, Fig. 46. 

Die an Ueltites ßuchii (A. r. !Oip.~frin) aus clen Sehiehten von St. Casi.;ian erinnernde Form 

ist durch zahlreichere; langsamer anwachsende. niedrige L'mgüngc ausgezeirhnet, welche ebenso 

hoch als breit sind. 

Auf die ganz glatten innersten Umgiinge folgen zwei mit scharf ausgeprägter Srulptur 

versehene, äussere Cmgii.nge. Die Hippen sind schmal, aber hoC"h und kräftig, oben etwas abgerundet 

und verlaufen in ziemlich gerader Hirhtung über die Flanken. Breite Intercostalfurehen trennen 

die Rippen, deren auf dem letzten rmgange ungefähr 28-30 vorhanden i.;ein dürften. Ausserhalb 

des ~Iarginalrandes wenden sich die sehr stark ahgesrhwächten Hippen schräg gegen vorne und 

verschwinden allmählich gegen die _Mittellinie des ~ewölbten Externtheiles. 

-Loben. Nicht bekannt. 

E. v. lloj si sov i c s, Cephnlopoden der Hallstätter Knlkc. 2. 11<1. (Abhan<ll. d. k. k. geol. Reichsanst. VI. Bd., 2. Abtb.) 45 
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Dimensionen: 

Durehmesser 

Des letzten J Höhe 

L'mganges i Dicke 

~abelweite • 

Tnipitidae. 

Yorkommen. Zahl cler untersuchten Exemplare: 

12·5 Mm. 

3 Mm. 

3 l\f III. 

6·5 Mm. 

Karn i s <' h e Stufe, in den Sehichten mit Lobites ellipticus des Feuerkogels auf dem Röthel­

stein bei Aussee, 1. 

8. (8.) Celtites gracilis E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXIX, Fig. 2. 

Cmgänge sehr zahlreith, niedrig, bedeutend dicker als hoch, wenig umfassend. sehr langsam 

anwachsend und einen tlachen, weitgeölfüeten :Kabel umschliessend. 

Die sehr kräftig ausgebildete Sculptur beginnt bereits sehr frühzeitig auf den inneren 

Umgängen, so dass blos die allerinnersten, rlen .Embryonalkern umgebenden Umgänge glatt sind 

oder nur schwächere Spuren faltiger Rippen zeigen. Sehr bald sind aber kräftig e1.nporragende, 

oben abgerundete, gerade verlaufende, einfache Hippen ausgebildet, welche durch sehr breite Inter­

eostalfurehen getrennt werden. 

Ausserhalb des :\Iarginalrandes wenden sich die Rippen nicht, wie es bei anderen Formen 

die Regel ist, schräge gegen vorwärts, sondern behalten die radiale Richtung, welche sie bereits 

auf den Flanken innehaben, bei. Sie setzen mit einer leichten, gegen vorne con,·exen Beugung quer 

über den Externtheil und zeigen in der Mittelregion desselben eine Unterbrechung, welche durch 

die Auftreibung der Intercostalfurchen bis zur Rippenhöhe hervorgebracht wird. 

:Man zählt im L'mfange des letzten Umganges circa 35 Rippen. 

Celtifrs gracilis unterscheidet sich von dem ihm ähnlichen CeUite,s La11bei durch das langsamere 

Wachsthum der L'mgänge und das abweichende Verhalten der Berippung auf dem Externtheile. 

Loben. Im Detail nicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 

Umganges Dicke 

:Xabelweite . 

Vorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

16 Mm. 

3·51\fm. 

4 l\Im. 

10 l\lm. 

Karnische Stufe,. in den Schichten mit Lobites eUipticus des Feuerkogels auf dem 

Röthelstein bei Aussee, 1. 
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b) Gruppe der Celtites acutoplicati. 
9. (1.) Celtites paucicostatus E. v. Mojsisovics. 

Taf. rxx.n, Fig. 33. 

llie langsnm warhsenden niedrigen l 'mgiinge err<'id1en clic grüsste Breite am ::\larginalrandc 

und umsrhliessen einen weite11. tiefen ~abel. 

Die bereits frühzeitiµ: auf <iL'n inneren Gmgiingrn auftretencle Sculptur untersd1eidet sich 

wesentlirh von der bei der )Iehrzahl <ler Celtiten herrsdH'11den Bcrippung. Es treten niimlich bei 

der rnrliege!Hlen Art typisdw kurze KnotenrippP11 auf, wl'lrhl• in cler Gege1Hl <!es )larginalran<les 

die grüsste Breit<' erlangen. Diese kurzen, fnltt>nartigen Ansd1wellunµrn erheben sieh ohenauf zu 

scharf begrenzten. halbmondförmigen gegen ,·orne gl'üffoetl'n Srhüeiden. von welchen aus rlie 

Abdaehung gleichfalls in der Hichtung gegen rnrne, also im Sinne der verkehrten Imhrication 

erfolgt. Es entspred1en diese scharfen Hiinder offenhar clen sogenannten Parabelränclern m1<l sin<l 

gleich diesen als in periodischen Intervallen auftretende alte ::\lmHlriinder zu betraehten. 

Die Zahl <ler Hippen lwträgt :rnf dem letzten 1 ·mgange blos 15. Die Intercostalfurchen 

sind in Folge dessen sehr weit uncl nehmen mit dem Anwachsen der Höhre an Aus<lehnung stetig zu. 

Der ziemlich abgeflachte Externtheil ist glattschalig. 

Loben. ~irht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmcssl'r 

Des letzten { Höhe 

t:mirnngcs Ifükc 

Nabelwcite . 

Yorkornmen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

12 :\Im. 

3 :\Im. 

-b"l ::\Im. 

6·5 :\Im. 

Karn i sehe Stufe. in weissen llalohienhiinkcn der SrhirhtPn mit Lobites dlipticus des 

Feuerkogels auf dem Höthelstcin, ,!. 

10. (2.) Celtites Steindachneri E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXII, Fig. 34. 

Diese schöne .Art steht, wie die Sculptur der innersten Cmgänge t wekhe :rnf unserer 

Abbildung leider nicht v'ollkommen entsprechend darg-estcllt ist) lehrt, in nahen verwandtsdiaftlirhen 

Beziehungen zu CeltiteR pauci1:osfafu.~. 

Das weit- aber flachgenabelte Gehäuse besitzt langsam wachsende ümgänge, welche etwas 

höher als breit sind und einander blos bis zum Marginalrande umfassen . 

.Auf den beiden iiusseren "Umgängen siml die Flanken ziemlich ttaeh und mit schmalen, in 

weiten Intercostalabstiinden folgenden. gerade radial verlaufenden Hippen bedeckt, welche oben eine 

45* 
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st'harfe J\:ante zeigen und mit einem, gleid1falls seharfkantig begrenzten Parabeiknoten am l\Iarginal­

rande enden. Im l"mfange des letzten Umganges sind 23. in jenem des vorletzten 15 Yorhandcn. 

Der leicht gewölbte Externtheil zeigt ausser feinen Zuwachslinien noeh stärkere. mit diesen parallele, 

gegen rnrne stark t'Onvex ausgebogene streifige Falten, wekhe von clen Parabeiknoten ausgehen 

und daher mit den Querrippen der Flanken zusammenhängen. 

Die weiter innen folgenden Umgänge besitzen gewölbtere uncl stiirker zur Naht abfallende 

Flanken und deutliehe Knotenrippen, wodureh dieselben ganz und gar den Habitus von Celtifes 

pa11cirnsfaf11s annehmen. Entspret'hend den stärker zur ~aht abfallenden .Flanken erseheint aueh 

der Xabel dieser inneren Kerne bedeutend tiefer. 

Die linke Sehalenhälfte des abgebildeten Exemplars (Fig. 34 11) zeigt in der rückwärtigen 

Hälfte des letzten L'mganges pathologisc·he Abnormitäten, wekhe in der vorderen Hälfte wieder 

den normalen Verhältnissen Platz maehen. 

Loben. Nieht bekannt. 

Dimeusionen: 

Durehmesser 

Des letzten J Höhe 

L'mganges \ Dicke 

Kabelweite . 

\'orkommen . .Zahl der untersuehten Exemplare: 

21 ·5 :\Im. 

ö :\Im. 

5 Mm. 

11 l\l m. 

Karn i sehe Stufe. in weissen Halobienbänken der Schiehten mit Lobifes ellipficu.~ des 

Feuerkogels auf dem Höthelstein bei Aussee, 2: in den rothen :\larmorsebiehten mit Trachyceras 

Aonoidi:.~ des Rasehberg bei Goisern, 1. 

11. (3.) Celtites sublaevis E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXII, Fig. 35. 

Die Besehaffenheit der inneren Cmgü.nge erweist auch diese Art als in die Verwandtsehaft 

von Cc/fifrs JHlllcicosftJlus gehörig. Es besehrii.nkt sich jedoeh das \' orkommen der Knotenrippen auf 

den viert- und füufinnersten L'mgang. Auf dem drittinneren Umgang zeigen sodann die Rippen 

den· gleichen Charakter, wie auf den beiden äusseren L'mgängen des Celtites Hteindachne1·i, doch 

verlieren sieh die Parabeiknoten sehr bald und zeigt sieh überhaupt die Tendenz zur Yerflarhung 

und Auslösehung der Seulptur. 

Auf dem vorletzten L'mgange sind eigentliehe Rippen nieht mehr Yorhandcn, sondern haben 

breiten, flaehen, gegen den Marginalrand verlöseheuden Falten Platz gemaeht. Auf dem letzten, der 

Wohnkammer angehörigen Cmgange endlich individualisiren sieh wieder deutlicher schwache, in 

weiten Intercostalabständen einander folgende Rippen, wekhe gegen de1i l\Iarginafrand zu sich 

verschwächen. Gegen den :'.\Iundrand werden die Rippen dann wieder kräftiger und stehen dieselben 

gedrängter. Auch haben sich wieder sehwaehe )larginalknoten eingestellt. 

Der ziemlil'h sehmale Externtheil zeigt auf dem letzten Umgange blos schwache, denselben 

übersetzende, gegen vorne convex ausgebogene Streifen, wekhe erst gegen die Mündung kräftiger 

werden und als Fortsetzungen der Flankenrippen bezeichnet werden können. 
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Lohe 11. Xi('ht bekannt. 

DinH'nsionen: 

Durchmesser 

d) ( '1•/fifi11(11', /. ( '1•/fifr.~. 

Des letzten { Höhe 
l"mganges nil'kl· 

Kabelweite . 

Yorkommen. Zahl der untersuchten Exemplare: 

17 :Mm. 

5·ö ~Im. 

4·5 l\lm. 

8 Mm. 

357 

Karn i s l' h e Stuf c, in den Sl'hichten mit Tradi!JCel'as A.11.~triarum des Feuerkogels auf 

dem Höthelstein bei Aus::-ee. 1. 

12. (4.) Celtites Emilii E. v. Mojsisovics. 

Taf. l'XXII. Fig. 2. 

llie l' mgiinge sind etwas höher als hreit und umfassen den leiehtgewölhten. an den Händern 

gerundeten Exterutheil. Die Flanken sind ziemlil'h flach und mit einer. aus zahlreichen kräftigen 

Querrippen bestehenden Sculptur bede<·kt. wekhe auf den inneren rmgüngen bereits sehr ausge­
sprochen entwickelt ist. 

Die Hippen. deren man auf dem letzten erhaltenen rmgange 27 zählt, stehen auf den 

inneren Fmgiingen bedeutend gedrängter als auf den iiusseren. auf welehen die Intereostalfurchen 

an Breite zunehmen. Dabei werden die Rippen. welche fast gerade vom ~abelrande bis zum Extern­

rande verlaufen. sduniiler und kantiger. Auf dem äusseren l'mgange spitzen sich die Rippen, ähnlich. 

aber minder stark, als wie bei Celtites Steimlacl111rri, auf der Höhe zu linienartigen Sl'hneiden zu. 

welche besonders gegen den Externrand zu deutlich herrnrtreteu und sieh hier etwas gegen ,·orne 

ausbiegen. Es ist dadurch auch hier die Andeutung von Para b e 1ohre11 gegehen. 

Der Externtheil ist in seiner )litte Yollstiindig glatt. Xur an den Rändern bemerkt man 

die Rippenenden. wekhe mit den Yorhin erwähnten Aushiegungen hier auslaufen. 

Loben. Die Lobenlinie zeigt auf dem Externtheile eine leichte As~·mmetrie, indem der 

tiefe Externlobus etwas gegen links Yersrhoben ist. 

I>ie )littellinie des Externtheiles tangirt die Aussenwand des rechten Externsattels. 

Der Externlobus ist sehr tief und zeigt ausser einem sehr kleinen. kaum bemerkbaren 

Medianhöeker noch jederseits eine feine. gegen den Externsattel eingreifende Spitze. 

Der Laterallobus ist kurz und ganzrandig. 

Silttel breit und ganzrandig. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 
Umganges I>ieke 

Xabelweite . 

Yorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

19 )Im. 
6 l\lm. 

5 l\lm. 
tl )f lll. 

Karnische Stufe. in den Schichten n1it Trac/1 ycera;; Ausfi'iacu111 des Feuerkogels auf 

dem Röthelstein bei Aussee, 1. 
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13. (5.) Celtites Theresiae E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXU, Fig. 36. 

Die Seulptur reieht auf den langsam anwarhsenden Cmgängen wahrscheinfüh bis zu dem 

Embryonalkern und zeigen die der Beoba('htung zugänglichen inneren Umgänge breite knotig 

angeschwollene Querfalten, auf wekhen sich dann bald scharfe Mittellinien, welche den Hücken 

1ler Rippen repräsentiren, einstellen. Die faltigen Ans('hwellungen werden dann allmählich s('hmiiler, 

die lntereostalfurchen weiter und es individualisiren sich die gerade radial verlaufenden (~nerrippen1 
deren auf dem letzten erhaltenen, zum Theil noch gekammerten Umgange eirea 18-20 vorhanden 

gewesen sein mod1ten, immer schärfer und bestimmter. Gegen aussen verschwächen sieh die Hippen 

uncl enden ohne Knotenbildung auf dem )larginalrande. Der Externtheil ist glatt, sculpturfrei. 

Betrarhtet man clie Rippen des· letzten Cmganges unter der Loupe, so sieht man auf dem 

Hücken der Hippen srharfe Parabeiränder, wekhe am Externrande sich etwas gegen vorne ausbiegen, 

ohne aber Parabeiknoten zu bilden. 

Lohen. Die einfachen Kammerwände folgen in sehr weiten Abständen, derart, dass blos 

jede zweite Rippe mit einer Scheidewand zusammenfällt uncl der ganze Zwischenraum den Kammer­

raum bildet. 

Externlobus tief, durch einen winzigen )Iedianhöcker getheilt. Auf den Flanken ist ein 

abgerundeter Seitenlobus vorhanden. Weitere Loben sind ausserhalb der Naht nicht vorha111len. 

Sättel ganzranrlig, abgerundet. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 

Umganges Dicke 

'Nabelweite . 

Vorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

12·5 :\Im. 

3·5Mm. 

4 :Mm. 
6 )Im. 

Karnische Stufe, in den Schichten mit Trach yceras Austriacmn des Feuerkogels auf 

dem Höthelstein bei Aussee, 1. 

14. (6.) Celtites subhumilis E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXII, Fig. 29-31. 

Kleine, an Celtites julianus erinnernde Art mit zahlreichen, langsam anwachsenden niedrigen 

rmgängen und weitgeöffnetem Nabel. Die deutlich ausgeprägte aus radial verlaufenden Rippen 

bestehende Sculptur beginnt bereits auf dem innersten, dem Embryonalkerne zunächst folgenden 
1 

"Umgange. Die Rippen, welche abgerundet und clureh breite lntercostalfurchen von einander getrennt 

sind, reichen bis an den Marginalrand. Der Externtheil ist fast durchaus glatt, nur stellenweise 

sieht man schwache Streifen als Fortsetzungen der Rippen über den Externtheil hinwegsetzen. 

Auf dem letzten, der Wohnkammer angehörigen Umgange tritt eine Abschwächung der 

Sculptur ein. Bei dem bis zu der Münclung reichenden Exemplar Fig. 29 wird der. letzte Umgang 
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nahezu glatt und im letzten Theile gegen den )lunclrancl zu treten blos feine. clirect imbricirte. 

gleiduniissig über Flanken und Externtheil reiehende Streifen auf. Bei dem in Fig. 30 abgebildeten 

Stücke werden die Hippen auf dem letzten l"mgange bedeutend schwächer und gegen den vorderen 

Bruthrand zu treten gleiehfalls an Stelle der Hippen gedrängter stehende Streifen. 

Die Seulptur ist, wie man sieht. sehr verschieden von jener bei Celtitrs julianus mit ihren 

breiten. am Marginalrande knotig angeschwollenen. durch sehr sC'hmale Inter!'ostaleinschnitte 

getrennten Faltrippen. 

Lu b e n. Dieselben sind sehr einfach. nahezu ganzraudig. Externlobus ron annähernd gleicher 

Tiefe wie der erste Laterallobus. l\ledianhöcker kaum angedeutet. 

Lohen und Sättel abgerundet. ller zweite Laterallobus steht auf dem Kabelraude. 

I>imensioneu: 

I>urchmesser 

lies letzten l Höhe 

Umiranires \ Dieke 
" " 

Kabelweite . 

York o mm e n. Z a h 1 der untersuchten Ex e 111p1 a r e: 

9·5 l\Im. 

3 :\Im. 

3 )Im. 

4 Mm. 

1\ a rn i s c h e St 11 f e. in den Schichten mit Tmch!fceras A11sfrinc11m des Feuerkogels auf 

dem Röthelstein bei Aussee. 15. 

15. (7.) Celtites faustus E. v. Mojsisovics. 

Tnf. CXXII, Fig. 32. 

Febereinstimmend wie bei Celtites sublmmilii: reil'ht auch bei dieser Art die Sculptur bis 

auf die innersten U mgäuge. 

Die aus kräftigen. radial verlaufenden Rippen bestehende Sculptur zeigt bei vorliegender 

Art die Tendenz sich zu verstärken. Die Zahl der Rippen ist nicht sehr hedeuteud. Der letzte. 

wahrscheinlich der \Vohnkammer angehörige Cmgang des abgebildeten Exemplars besitzt blos 

22 Rippen bei einem Gehäusedurchmesser von 12 l\1111. Die obenauf abgerundeten Rippen erheben 

sich kräftig zwischen den weiten Intercostalfurchen. Sie reichen über den abgerundeten l\largiual­

rand in radialer Richtung hinaus, rnrlieren sich aber. bevor sie die Mittelregion des Externtheiles, 

welche glatt bleibt, erreicht haben. 

L ob e u. Kicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 

Umganges Dicke 

Kabelweite 

12 Mm. 

3·5 Mm. 

4 l\Im. 

5·5 Mm. 

York o mm e n, Z a h 1 .der untersuchte u Ex e m H l a r e: 

Karnische Stufe, in den Schichten mit Lo,l,ites . ellipticus des Feuerkogels auf dem 

Röthelstein bei Aussee, 1; in den Schichten mit Trachycems Austriacum ebendaselbst, 4. 
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c] Gruppe der Celtites annulati. 

16. (1.) Celtites Arduini E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXIr, Fig. 4-i; Taf. CXCIV, Fig. 4. 

Die sämmtlichen abgP-bildeten Stücke sind Steinkerne und wurden in den Figuren 4 bis 6 

alle auf den letzten rmgiingen sichtbaren Lohenlinien eingezeichnet. l\lan erkennt rlaher aus den 

Figuren 4 und 6, welche hlos his gegen den Schluss des vorletzten Umganges rlie in weiten 

Abständen folgenden einfachen Lobencontouren zeigen, dass der ganze letzte Thngang ungekammert 

ist und daher die Liinge der Wohnkammer mindestens einen ganzen Umgang betrügt. 

llas flaf'he Gehäuse besteht aus zahlreil'hen, sehr langsam anwachsenden, einander blos 

bis zum Externrande umfassenden Umgängen. welrhe hiiher als dick sind. Der weite flache Xabel 

lässt die ganzen Flanken der inneren {.; mgänge sehen. 

Die Flanken sinrl mit scharfkantigen, nahezu radial verlaufenden, nur schwach gegen vorne 

convex gebogenen Hippen bedeckt, welche über den Externraud hinaus auf den gewiilhten Extern­

theil reichen, hier aber in der )Iittelregion durch einen glatten Streifen unterbrochen sind. Erst 

im höheren Alter sehliesst die Sculptur von beiden Seiten geradlinig über dem Externtheil zusammen. 

Die Rippen stehen auf den inneren Vmgängen sehr dicht gedrängt, rücken aber auf den iiusseren 

Cmgängen allmählich auseinander, wobei sieh, auf den letzten Cmgiingen wenigstens, die merkwürdige 

Erscheinung zeigt, dass die Zahl der Rippen auf den Cmgiingen nahezu die gleiche bleibt. Es hat 

daher den Anschein, als ob die Rippen der iiusseren Cmgänge blos die Fortsetzung der Rippen 

der nächst inneren Umgänge wären. 

In der Regel verlaufen die Rippen einfach, ungespalten, nur ausnahmsweise kommen tFig. 5 

auf dem letzten, Fig. 6 auf dem vorletzten Umgange) Spaltungen vor. 

Sehr bemerkenswerth ist das gelegentfühe Auftreten rnn Handknoten, wekhes mit einer 

abnormen Rückwärtshiegung der Rippen am Externrande im Zusammenhange steht (Fig. 6, Wohn­

kammer). Sowol diese Knoten als auch clie mit ihnen verbundenen Rippen sind verkehrt 

im b r i c i r t und fallen die Knoten in die Kategorie der sogenannten Parabel oh r e n. 

Loben. die Kammerwände folgen, wie unsere Abbildungen erkennen lassen, in weiten, 

aber nicht constanten Abständen. Es kann der Zwisf'henraum zwischen je zwei benachbarten 

Kammerwänden von 1-3 Rippen ausgefüllt werden. 

Die Loben sind ausserordentlich einfaeh und bestehen aus ganzrandigen, ungezackten, 

blos wellig auf- uncl abgebogenen Linien. Die Loben sind seicht, weit, flach ausgerundet, die Sättel 

gleichfalls niedrig, an der Basis breit, oben abgerundet. Der zweite Laterallobus, welcher fast 

ebenso tief ist, wie rler erste, steht ausserhalb der :Xaht. Hilfslohen sind nicht vorhanden. 

Der schmale Externlobus, welcher an der Basis abgerundet ist und keinerlei Theihmg zeigt, 

en-eieht die zweifache Tiefe des ersten Laterallobus. 

- 360 -
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l>ime11sio11e11: 

1 >nrc hmesscr 

Des letzte11 f llühc 

l'm:.rnnµes 1 I>il'ke 

~ahPlwcitr . 

rirrn 

eirC'a 

York o mm e 11. Z a h 1 1l e r 11 11 t c r s u r h t e 11 E x e m p 1 a r e: 

3\31 

31 :\Im. 

8 :\Im. 
;) :\l m. 

rn :\Jm. 

J 11 v a ,. i s r h e St 11 f e. in 1le11 fühtgra11e11 Kalkmergeln der Zla111had1sl'hid1te11 1les Kleinen 

ZlambaC'h- u11cl cles Hossmoos-!irahens hei (ioisern. 12: in cl1111klen schiefrigen l\alkmergelu der 

Zlambat'hsehiehtc11 am Fussc des \r cstt>ndes 1ler l'roleswan1l bei :\Jürzste:,! in 1le11 :\lürzthaler Alpe11, 

1 ; i11 den weissen l'ri11oide11kalke11 des Stcinhergkogels bei Jlallstatt, 5. 

17. (2.) Celtites nov. f. ind. ex aff. C. Arduini. 

Taf. CXX\'lll, Fig. 21, 22. 

Die Figur 22 ist 11arh einem Kittah:.rnsse 1les Hohl1lr11l'kes 1lesselhen Exe:nplares angefertigt, 

welchem 1las in Fig. 21 dargestellte Fragment angehiirte. 

Die mit Crllitr.~ Artl11ini \·erwa111lte 1111d mit 1lemselhen rnrkommende Art u11terst'heidet sich 

znnäehst dnr<'h min1ler zahlrril'he und etwas höhere Umgii11ge. llie Hippt>11 stehe11 auf 1lem letzten 

l'mgange etwas dil'hter und sind zahlreicher. als auf clen i1111ere11 rmg:ii11g:en. c\urh kommen ab 

und zu, was 1lie Abbildungen lci1ler 11il'ht erke11nc11 lassen, Co11juµati01wn der Hippen niiehst dem 

Externrande. ähnfüh wie bei (,'dtites /f11r1·l'l'li vor. 

Loben. Die ganzran1ligP Lohenlinie zeiµt zwei Laterallohen, von 1lenen der zweite, unmittel-

bar ausserhalb der ~aht hefiwllil'IH' hccleutend kürzer ist, als 1ler erste und zugleid1 ,·iel tiaeher. 

Der Lateralsattel zwischen 1liesen hei1kn Loben ist nic1lrig 11n1l ahgerundet. 

Externlobus nil'ht sid1th:1r. 

Dimensionen: ~icht me:'shar. 

Yorkommeu. Zahl 1ler unters111·hten Exemplare: 

.J u v a v i s c h t' Stufe. in den :\Iergeln der Zlamhachsd1id1ten des Rossmoo~grabeus bei 

noisern, l. 

18. (3.) Celtites annulatus E. v. :Mojsisovics. 

Taf. CXXII, Fig. 8-14. 

Die langsam anwachsenden niedrigen l'mgiing:e sin1l dfrker als ho<'h. Die Involution 

ist eine mässige und umfasst den breiten gewölbten Externtheil his zu rlem, auf den inneren 

Cmgängen durch knotige Ansrhwellnngen rharakteri~irten :\Iarginalrand. I>er Quersehnitt <l.er 

Windungen nähert sich der Hechtel'ksform. 1loch ist. die Grenze zwischen Flanken und Extcrntheil 

nie ht seharfrandig, sondern abgerundet. llie Flanken fallen auf 1len inneren l' mgiingen "" hriiµe zur 

Xaht ab und bewirken dadureh einen tri<'hterförmig ,-ertieften ~ahel, auf den iiusseren i:mgiingen 

sind sie flach und untereinander parallel. so dass der von den äusseren Cmgiingen gebildete ~abel 

tiaeh und der Querschnitt annähernd reehteckig wird. 
F.. v. lloj e i eov i es, Cephalopoden der Hall•tii.tter !\ulke. 2. ßtl. (Abhnndl. d. k. k. g"eol. Reichsun•t. VI. Bd., 2. Abth.) 46 
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llie SeulpturYerhältnisse ändern sieh auf einem und demselben IndiYiduum zweimal. indem 

die Wohnkammer und die innersten Cmgii.nge von den mittleren Umgängen abweichen. Ferner 

kommen hei dieser Art incliYiduelle Yariationen vor. indem die soeben erwähnten drei Sculptur­

stadien bei Yersrhiedenen Exemplaren bei ditferirenden Dimensionen eintreten, wie bereits ein 

Ulirk auf unsere Ahbilclungen erkennen lässt. 

Auf den innersten. dem Embryonalkern zunäehst folgenden t:mgängen zeigen sirh, solange 

die sehräge Abdachung der Flanken gegen die Naht anhält. dicke, gegen den l\f arginalrand keulen­

förmig anschwellende und knotig verdickte Flankenrippen. Der breite Externtheil ist m diesem 

Stadium Yollständig glatt. seulpturfrei. 

I>as mittlere !-itaclium, wekhes mit dem Flachwerden der Flanken eintritt, zeigt zahlreiche, 

feine. ungespaltene. radial verlaufende Hippen, wekhe etwas über den Marginalrand hinaus reichen 

und mit scharfer Begrenzung gegen den völlig glatten breiten Externtheil abbreehen. Manchmal 

treten in diesem Stadium am ~larginalrande Rippen-Conjugationen auf. 

Das dritte oder Wohnkammerstadium wird zunäehst eingeleitet durch das Auftreten rnn 

Paulostomrippen, wekhe vorne von den entsprerhenden Paulostomfurl'hen begleitet sind und 

ununterbrochen den ganzen Externtheil überspannen. Auf den Flanken ist der Unterschied zwischen 

den gewöhnliehen uncl den Paulostomrippen kein bedeutender. Auf dem 11od1 glatten Externtheil 

treten dieselben aber sehr auffallend hervor. Bei manehen Individuen (Fig. 13) sind die Paulostom­

furchen ausser rnn der rückwärtigen auch von einer vorderen Paulostomrippe begleitet resp. 

eingesl'hlossen. 

Sehr bald schliessen dann auch die gewöhnlichen Rippen mehr oder minder deutlich über 

clem Externtheile zusammen und nehmen die Paulostomrippen sowol auf den Flanken als auch 

auf dem Externtheile an Körperlichkeit zu (Fig. 12). 

Bei den Exemplaren Fig. 8, 9. 10 tritt das zuletzt geschilderte dritte Stadium erst bei 

Dimensionen auf, bei wekhen die in den übrigen Figuren abgebildeten Stücke längst schon mit 

der rnllentwirkelten Reife-Sculptur versehen sind. 

Loben. V ebereinstimmend mit den Loben des Celtitcs A rduini. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten f Höhe 

Umganges ) Dicke . 

~abelweite . 

Yorkommen, Zahl der untersuchten .Exemplare: 

14 ~Im. 

4 Mm. 

4·5Mm. 

7 Mm. 

J u v a v i s c h e Stufe, im weissen Crinoidenkalk des Steinbergkogels auf clem Hallstätter 

Salzberge, 15: in den Mergeln der Zlambachschichten des Rossmoos- und des Zlambachgrabens 

bei Goisern, 4. 

19. (4.) Celtites auritus E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXII, Fig. 21, 22, 24. 

Dem Celf.ites anntdatus nahestehende Form, welche sich hauptsächlich durch das Auftreten 

von Parabeiohren auf dem abgeänderten Wohnkammer-Umgange und die in der Mittellinie des 

Externtheiles unterbrochene Sculptur von der genannten Art unterscheidet. 
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Die inneren l'mgii.nge si11<l auf den Flanken mit zahlreichen fei1wn bis an den Han1l des 

Externtheiles reil'heIHlen ~uerrippen Yersehen. DPr Externtheil ist bei denselben tlaeh abgerundet 

uncl srnlpturfrei. 

Auf rlem Wohnkammer-l 'mgaugc rücken die heclc ntencl krii.ftiger l'ntwicke lten Querrippen 

weiter auseinander urnl treten in geringen Abständen am Bande des Externtheiles nach vorne 

gekehrte Hanclknoten auf. welrhe entwerler. wie bei Fig. 21, eine Conjugation mit der nii.distfolgenclen 

Rippe zur Folge haben oder ohne Pine solehe verlaufen lFig. 22). Eine regt>lmii.ssige Correspondenz 

cler beiden Schalenhälften in fü•zug auf di<' l'onjugation der Hippen findet aber nicht statt. In 

manchen Fällen ist. das Auftrt>ten der H:mdknoten ein alternirende,; lFig. 22\, in a11<lcren (Fig. 23) 

lässt sieh eine bestimmte Gesetzmii.ssigkeit noch nicht feststellen, was allerclings bei r<'iChL•rem 

und besserem Beobachtungsmaterial cler Fall sein könnt<'. 

F.ine zu C1dtift'.~ r1111111l11t11s hinneigenrl<' YariPtilt stellt Fig. 24 dar. Bei diesem Exemplar 

findet unmittelbar \'Or dem Auftret<.'11 ch'r l'arahelknoten ein Zusammenschliessen cler Hippen auf 

dem Externtheih• statt. Ferner treten in den .Zwischeuriiunwn zwischen jt> zwei l'arah(•)knoten 

Paulostomfurchen auf. welche den Externtheil \'rrqueren. (iegen ckn Schluss dt>s letzten Cmganges, 

von welehem es nil'ht festgestellt wenlen kann. ob derselbe ganz 01lcr blos thPilweise clcr Wohn­

kammer angehört. \'ersrhwinden die Parabeiknoten wieder uncl erscheinen dann wiecler den Extern­

theil überspannende Hippen. Die erwähnten Paulostomfurchen sind auf ihrer Rückseite von Sl'harfen 

Rändern begleitet, welche letztere sich bei genauerer Untersuchung als die Fortsetzung der einfachen. 

mit den ronjugirten, knotentragenclen Rippenpaaren altcrnirenclen Flankenrippen darstellen. 

Loben. ~icht bekannt. 

J)imensionen (der Yarietiit Fi~. 24): 

Dur<'hmesser 

Des letzten / llühe 

Cmganges 1 J>iC'ke . 

~ abelweitc . 

Yorkommen. Zahl cler untcrsu('hten Exemplare: 

12·5 )Im. 

4 )Im. 

3·5 )Im. 

a ~hn. 

J u v a v i sehe St 11 f e, in den Flel'kenmergeln der Zlambarhs<'hichten des Zlamhachgrabens 

bei Goisern. 2: im weisscn Crinoidenkalk des Steinbcrgkogels hei Hallstatt, 4. 

20. (5.) Celtites Haeckeli E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXII, Fig. 25-26. 

Kleine, durch sehr feine Berippung ausgezeichnete Art. welche bei 12-14 )lm. Durch­

messer stets mit dem Wohnkammer-Umgange versehen ist. Sie ist in den flarhmuschlig brechenden 

Fleckenrnergeln der Zlambachsrhichten nicht selten. in wekhen ihre zierliehen weissgefärbten 

Schalen sich vortheilhaft von der graubraunen Gesteinsfarbe abheben. 

Der letzte, ungekammerte Umgang ist in der Hegel etwas zusammengeclrürkt, während die 

gekammerten Kerne häufig ihre ursprüngliche Gestalt beibehalten haben. 

Die innersten Umgän~e sind ganz glatt, breit und mit aufgewiilbten Flanken versehen. Bei 

einer Anzahl von Exemplaren (Fig. 25) stellt sich hierauf' sofort die normale Srulptur ein, bei 

46* 
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anderen (Fig. 26) Jndh·iduen treten zunüthst einige l'aulostomrippen und Furchen als Einleitung 

der normalen Berippung auf. 

Die Hippen sind aus:;erordentlid1 zahlreirh, fein, oben ftal'hgerundet und rnn den Inter­

costalfurchen deutlil'h abgehoben. Sie zeigen namentfüh in der oberen Hälfte der Flanken. wo sie 

sich etwas verbreitern. die Tendenz zur direl'ten Imbrieation. Sie beginnen sehr schwach an der 

Naht und ziehen auf den inneren L"mgängen meistens etwas ::;diräge gegen rnrne, auf den änsseren 

aber ziemlil'h gerade über die Flanken auf den Externtheil, auf wekhem sie auf den iinsseren 

Umgängen zusammensdilie::;sen ocler in der Mitte sthwach unterhrod1en sind. Auf den inneren 

L'mgängen zci~t sich der Externtheil nod1 glatt. blos stellenweise von l'aulosto1ilfurchen. welche 

auf den Flanken nicht bemerkhar werden. unterbrothen. 

Gegen die Mündung der Wohnkammer zu sl'hwellen die Rippen sfärkcr an und treten 

dieselben aul'h weiter auseinander (l'aulostome ). Auf dem letzten (_j mgange erwachsener Exemplare 

sind 60-65 Hippen vorhanden. 

Lohen. Yon der ganzrandigen Lohenlinie konnten blos clie Flanken lohen. wekhe im Xabel 

erwachsener Exemplare aus den Zlambaehschiehten sichtbar sind. beobachtet werden. Aehnlich wie 

bei Cl'lfites Anluini folgen clie Kammerscheidewiü1cle in sehr grossen Abständen. so dass daher clie 

einzelnen Kammern eine bedeutende Länge besitzen. Der erste Laterallobus ist innerhalb der ~aht 

des aussen folgenden L"mganges gelegen und an seiner Basis spitzgerundet. Der auf denselhen 

folgende Seitensattel besitzt g:leiehfalls eine spitzgerundete Gestalt. Der zweite Laterallobus hefinclet 

sirh dicht ausserhalb der Xaht. 

Dimensionen: 

Durehmesser 

Des letzten ( Höhe 

Umganges l Dicke 

Kabelweite 

York o mm e n. Z a h 1 der untersuchten Ex e m p 1 a r e: 

9 ~f lll. 

3 ~Im. 

3 l\fm. 

3·5 ~Im. 

J u v a v i s c h e Stufe, in den Flecken mergeln cler Zlambaehschiehten des Rossmoos- und 

Zlambarhgrabens bei Goisern, 23: im weissen Crinoidenkalk des Steinbergkogels bei Hallstatt, 6. 

21. (6.) Celtites medius E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXII, Fig. 23. 

Die vorliegende Form steht clurch ihre Sculpturverhältnisse in der Mitte zwischen Celfifes 

llaeckeU und Celtites Arduini. Y 011 ersterem unterscheidet sie sich durd1 eine minder dichte Berippung 

und durch bedeutend grössere Dimensionen, von letzterem, mit welchem sie in der Grösse nahezu 

übereinstimmt, durch etwas rascher anwachsende Umgänge und zahlreichere Rippen. Insbesondere 

der letzte, der Wohnkammer angehörige Umgang, wekher 52 Rippen zählt lässt den Unterschied 

gegenüber Celtites Arduini sofort erkennen. 

Die Rippen sind schmäler, als die Intercostalfurchen, scharfkantig und fein. Gegen aussen 

nehmen sie etwas an Breite zu. Am Nabelrande nähern sich stellenweise zwei benachbarte Hippen 

so sehr, dass der Eindruck von Rippenspaltungen hervorgebracht wircl. Am Aussenrande kommen 
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auf dem letzten l·mgange ab und _zu J:ippen-Conjugationen vor. was in nn'-:erer Abbildung leider 

nicht ersichtfüh ist. 

ller Externtheil ist in der .lugend glatt. sl'U\pturfrei. SpiHer und insbesondere auf dem 

letzten l'.mgange sdtliessen die Hippen über dem Externtheile zusammen. 

Gegen die l\Iündung, well'he dur!'h stiirker :rngesehwo\lene l'aulostomrippen eharakterisirt 

wird, tritt die Tendenz zur ,·erkehrten Imbril'ation auf. 

I>ie Rippen laufen gerade. radial. In Folge <ler ~uetschung und Zusnmmendrüc·kung im 

Gestein wird nber stellenweise der Ansrhein herrnrgerufen. als würden Krümmungen Yorhauden sein. 

Loben. ~id1t bekannt. 

V im e n s i o n e n: ~i!'ht messbnr. 

York o mm e n. Z a h 1 der u n t er"' u <' h t e n Ex e m p I a r e: 

.1 u Y a "i s l' h e Stufe. in den Flerkenmergeln der Zlamhach-S!'hichten des Zlambach- und 

Rossmoosgrnhens bei Goisern. sowie auf <ll'r Höhe unter dem westlichen Ende der Proleswand 

bei Mürzsteg. 4. 

22. (7.) Celtites div. f. juv. ex atr. C. Arduini. 

Taf. CXXII, Fig. 15-20. 2i. 

Es sind in den obigen Figuren eine Anzahl von jugendfühen Kernen aus dem weissen 

Crinoidenknlk des Steinbergkogels bei Hallstatt abgebildet worden. deren zugehörige Altersstadien 

nieht bekannt sind oder wenigstens nid1t mit Sicherheit angegehen werden kiinnen. 

Die Fig. 16 zeigt in der .1 ugend förmliehe Marginnlknoten. wekhe sich spiiter Yerlieren. 

Fig. 17 gehört vielleicht zu Celtife,s Anlui11i. Fig. 18-20 könnten möglieherweisc auf Cdtife.~ m1·rli11.~ 

bezogen werden. In Fig. 19 r ist der ungetheilte Externlohns eingezeichnet wor<len. 

Die Exemplare, Figur 15 und 20 zeigen auf dem Externtheile schwache l'aulostomfurrhen. 

Der Externtheil ist sonst bei allen Figuren glatt und blos hei Figur 18 zeigt sieh nm Ende des 

letzten L"mganges die Tendenz. den Externtheil mit der Radialsculptur zu überziehen. 

Fig. 27 ist bemerkenswerth wegen der abweiehenden Herausbildung der Flankensculptur 

aus nabelständigen knotigen Anschwellungen. 

23. (8.) Celtites angularis E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXIII, Fig. 4. 

Trotzdem nur das abgebildte Fragment \'Orliegt, so zögern wir doch nieht, demselben wegen 

der bemerkenswerthen Bechaffenheit des Externtheiles, welcher an manche liasische Angulaten 

erinnert, einen Artnamen °beizulegen. 

Dis Zugehörigkeit zur Gattung Celtite.s wird sowol durch den Yerlauf der Sculptur als 

auch durch die niedrigen, langsam anwachsenden l7mgänge dargethan. In dieser (-;.attung dürfte 

der vorliegende Rest seinen natürlichsten und nächsten Anschluss bei der Gruppe des Celtites 

Anluini finden, in weleher gleichfalls die Flankensculptur sich über den Externtheil fortsetzt. 
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Von der Seite gesehen erinnert ()eltite.~ 11nyularis etwa an mittelgrosse Exemplare des Celtites 

Arduini. Die einfachen, ungespaltenen Hippen laufen in gerader Richtung, durch bedeutend breitere 

Intercostalfurchen getrennt, über die Flanken. Sie sind kräftig gebaut und oben leirht abgerundet. 

Sobald sie den Externrand übersdll"itten hahen, wenden sie sich, schräge vorwärts laufend, gegen 

die :\litte des Externtheiles, auf welcher sie, von beiden Seiten her correspondirend, winkelförmig 

zusammenschliessen. Sie erfahren in dieser :'.\littelregion eine leichte Abplattung. Yor dem Winkel 

stellt sich eine lefrhte, gleichfalls gegen vorne winkelförmig begrenzte Auftreibung ein, welche 

aber, bevor die näehste Hippe erreicht ist wieder versehwinclet. 

Loben. )lieht bekannt. 

Dimension e 11: ~icht messbar. 

Vorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

J u v a \" i s l' h e Stufe, im lichtrothen :\farmor nächst dem Ferdinandi-Stollen auf dem 

Röthelstein bei Aussee. 1. 

d) lsolirter Typus. 

24 (1.) Celtites julianus E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXII. Fig. 3. 

Umgänge sehr zahlreich, dicker als hoch, wenig umfassend. 

Die grösste Breite der Umgänge fallt auf den :\Iarginalrand, von welchem die Flanken sich 

einwärts zum )label senken. Die Involution erfolgt ausserhalb des :\farginalrandes, so dass im weit­

geöffneteu ~abel die :'.\larginalränder der inneren Umgänge zu sehen sind. 

Die allerinnersten Umgänge sind glattschalig. Später stellt sich die Sculptur allmählich in 

der Form knotig geschwollener Falten ein. welche am :'.\Iarginalrande ihre grösste Breite und 

zugleich ihr Ende erreichen. Es folgen dann einige verkehrt im b r i c i r t e Rippen von grosser 

Breite mit schmalen dieselben trennenden Interrostaleinschnitten. Am Ende des vorletzten 

umganges hat sich hierauf die normale Sculptur eingestellt, welche aus breiten abgerundeten, am 

~Iarginalrande knotig verdickten Rippen besteht. Im Umfange 1les letzten Umganges zählt man 

32 Rippen. 

Die Rippen zeigen eine leichte, gegen vorne convexe Ausbiegung, welche in der Nähe des 

)larginalrandes eintritt. 

Der Externtheil ist vollständig glatt. 

Loben. Nicht bekannt. 
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Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten j Höhe 

l7mganges l Dicke . 

Kabelweite . 

Vorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

8 l\lm. 

2-.~ ]Ilm. 

3 :Mm. 

4 Mm. 

367 

J u ,. a Y i s c h e Stufe, im rothen Marmor nitehst dem Ferdinandi-Stollen auf dem Röthel­

stei11 bei Aussee, 2. 
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Uebersicht 
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II. Tropiceltites E. v. Mojsisovics. 

1 Si!l. T1·opites R. 1·. Jlr~j.,i.<nric.•, p r n Jl a r t c. V nrlänfigr kurze '[ chcrsicht d1•r "\mmonitengattnngcn der mediterranen 

und jnvavischen Trias. V rrhandlnng:en der k. k. Geologischen Reichsanstalt, pag. lBG. 

Es werden hier dn'i Gruppen arielenarliger durch geringe Grüsse und sehr 

concentrirlC's Wachslhum ausgrz<·id11wtPI' Fonnrn zusanmwngrfassl. wrlchr sirh durch 

eine sehr lange. rtwa 1 1/ 2 Crngängr umfassende Wohnkarn11wr: zahlreirhC' nirdrigr. mit 

einfaclwn Flankemipprn und C'inem glallrn Exlernkiel Yrr:-:Phcne weitgrnabellc Umgiinge 

und gan.zrandige. unge.zähnlf' (clydonilische) Loben ausz0irhnen. Charaklerislisch für 

diese einfach geslaltele Lobenlinie isl 1. die bedeutende Entwicklung des Exlrmsattels. 

wekher sowol nach Höhe als Breite die grösslen Dimensionen erreicht. und 2. die be­

deutende Tiefe des durch einrn klrinen Mcdianhücker .zweispil.zig gelhrillen Externlobus. 

Die La'Lrrnlloben sind flach und schmal. Hilrsloben fehlen meistens. 

Die Gallung Trnpicl'lfitl's zrrlfüll in die Gruppen 

a) der cosfafi, 

/J) der laet'l'S. und 

c) der arietitifonnes. 

Von diesen drei G·ruppen scheint die Gruppe der cosfat1: den Gallung<'11 Tropif11s 

und Jfargarifes wrwandt zu srin. wie aus der Bescha!Tcnheit der auf den innrren Um­

gängen sichtbaren ersten Sculptursladien herrnrzugehen srheinl. (Man wrgleichc z. B. die 

Beschreibung Yon TropiceltiiPs i11flatocosfaf11s.) Der Exlernlheil isl. mm Kiel abgesehen, 

meistens noch glatt. die Rippen sind au!' die Flanken beschränkt. Knoten oder Dornen, 

welche bei Tropites und .Mm·garites eine so herrnrragende Rolle spielen. kommen nicht 

vor. Der Kiel erscheint dem Exlernlheile aufgesetzt, nicht in denselben eingesenkt. 

Die Gruppen der laeves und rtriefitifonnes dürften untereinander näher vrrwandt 

sein. Bei den laevPs trill die Flankensculptur ausserordentlich .zurück. bei den arietit~fonnes. 

welche aus ausserordentlich .zahlreichen Umgängen bestehen. ist eine kräftige Arieten­

sculptur. theilweise mit Marginalknolen und tiefen. den eingesenkten Kiel begleitenden 

Kielfurchen. vorhanden. Die innersten Emgänge sind sowol bei der Gruppe der laeves 

als au<'h bei der Gruppe der ariefitiformes glatt. Bei den ririetitifonnes erscheint der Extern­

kiel. wie Tropicellites 111i11imus lehrt wrhällnissmässig ersl spät und gleichen die inneren, 
E. v. M oj s i sov i es. Cepbalopoden der Jlallstätt~r Kalke, 2. Bei. (A\Jhandl. d. k. k. geolog. Heichsanst. VI. Bd •• 2. A\Jth.) 4 7 
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noch kiellosen Umgänge rnllslündig einem Cellites. so dass allem Anschein nach die 

G rnppe der Tropfrell ifes arief il if onue1S sich so zu Celf ites \·erhält, wie Ariet ites zu 

Psiloceras. 

Obschon e1111g:e Anzeichen sonach dalür sprerhen. dass die Gallung Tl'opiceltife:.;, 

wie sie hiP1' rnrgPschlagen wird. polyph~·letischen Ursprungs sei. so scheinl es mir heule 

doch nol'h nicht angl•zeigt zu sein. mit den Gallungsspallungen noch weiter yorzugehen. 

Sollte sich aber das Bedül'fniss zeigen, die Grnppen ckr ariditifor111es und huwes unter 

einem besonderen Namen \·on Tropiceltifes s. s. zu scheiden. so könnte für dieselben 

die Bezeichnung ,, Amior:eltites« gewühlt werden. 

Trupfreltites. lrill ganz unrermiltelt in den karnischen Halblällerkalken auf und 

erscheint nach· einer Tntennitlenzperiode in der Oberregion der junn·ischen Sture wieder. 

a) Gruppe der Tropiceltites costati. 
1. (1.) Tropiceltites rotundu,s E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXX, Fig. !l. 

Die Cmgänge sind breiter als hol'h und umfassen einander etwa bis zu einem Drittel der 

Höhe. Im ~abel ist die Flankensrnlptur der inneren Umgiin~e sirhthar und ist di_e verhii.ltnissmiissig 

bedeutende Inrnlution darin begründet. dass der zur Cmhiillung gelangende Externtheil sehr hoch 

gewölbt ist. Ein markirter Marginalrand ist nil'ht vorhanden, die U ebergangsregion zwisl'hen Flanken 

und Externtheil ist abgerundet. 

Die gleichfalls gewölbten Flanken sind mit dicken kurzen, in der Mitte ihres Verlaufes 

knotig angeschwollenen. radial \"erlaufenden Querrippen versehen, von denen auf dem letzten, der 

Wohnkammer angehörigen Umgange blos 17 vorhanden sind. Die Intercostalfurehen sind breiter als 

die Rippen. 

Der Externtheil trägt in seiner Mittellinie einen niedrigen sd1wal'hen Kiel, welcher gegen 

das Ende des letzten l'mganges nahezu versdnvinclet. Yon den Flankenrippen her ziehen sich schwache 

faltige Streifen, gegen vorne gewendet, gegen den Kiel. Doch sind dieselben so sdnvach, dass sie 

nur bei Sl'hräge auffallendem Lkhte wahrgenommen werden können. 

Lobe u. Bis auf den durl'h einen kleinen ~Iedianhöl'ker zweispitzig getheilten, sehr tiefen 

Externlobus ist die Lobenlinie ganzrandig. 

Loben schmal, abgerundet, Sättel oben abgerundet, ziemlil'h breit. Der erste Laterallobus 

liegt noch zum grössten Theile ausserhalb der Flankenrippen. der zweite Laterallobus befindet sich 

im unteren Theile der Flankenrippen. Ausserhalb der Naht dürfte noch ein kleiner Hilfslobus 

vorhanden sein. 
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Dimensionen: 

I hnT luuesser 

Des letzten f IIöhe 

Crnganges 1 llickc 

~abelwcitc . 

Vorkomm c n, Z a h 1 11 er u n t c r § u e lt t e n Ex e m p 1 a r e: 

371 

::\Im. 

8 :\Im. 

10 :\Im. 

12 :\Im. 

Karn i s c lt e ~tu fe. in den S('ltichten mit Tmd1y1:1'm.~ .1 u.~trian1111 des Feuerkogel:,-; auf 

dem Hütltelstein lwi c\u~see. 1. 

2. (2.) Tropiceltites inftatocostatus E. v. Mojsisovics. 

Taf. rxx, Fig. 2G, 27; Taf. CXXIX, Fig. 4. 

l'll1giinge langsam anwad1sen1l und wenig umhüllen11. bedcuten1l dicker als hoch. mit 

gewölbten Fl:rnken und sehr hrcitem. ttad1gewiilhtem Extcrntheil. 

I>ie sehr krilftig ausgehildctc Flankensculptur entwickelt sich auf den rnrlter ganz glatten 

trkhterförmig zum Xahel ahclache111len Flanken cler inneren l'mgiinge in der Weise. dass zuniiehst 

auf der schmalen )Jarginalkante wol cltarnkterisirte ::\Iarginalknoten erscheinen. von welelten aus 

sich dann allmählich 1lie üher die sehriig ahfallenclen Flanken gegen den ~ahcl hinahsenkenden 

Hippen herausbilden. In diesem Srnlpturstaclium zeigen die jungen Exemplare eine grosse Aehn­

lichkeit mit jungen Tropiten uncl ::\Iar~rnriten. 

Die eben erwähnten ::\Iarginalknoten verlieren sieh individuell früher oder später, clagegen 

schwellen dann die Hippen gegen den )Jarginalrand zu dickknotig an, wobei sie eine betriid1tliche 

Höhe en-eirhen. ~och später rürkt die knotige Anschwellung tiefer herab, wobei sieh gleichzeitig 

die Flanken etwas flacher gestalten uncl nicht mehr 1lirect zur ~aht al11lachen. Es bildet sieh hier 

vielmehr ein abgerundeter ~abelrancl heraus. 

In diesem Stadium verharrt die Flankensrnlptur bis in 1las höhere Alter mHl ma<"ht sich 

höchstens bei einigen Exemplaren eine lei<"hte Absdmiichung 1ler knotigen Ansc·hwellung im letzten 

Drittel des letzten Umganges bemerkbar. 

Die Rippen stehen weit \'On einander ab und nimmt mit zunehmendem .Alter 1lie Weite 

der lnterrostalfurehen zu. Das grosse auf Taf. UXXIX abgebill!ete Wohnkammer-Exemplar zeigt 

z. B. auf dem letzten l'mgange genau ebenso viele Rippen, wie auf dem vorletzten Cmgange, 

nämlich 14. 

Der Externtheil ist im Wesentlichen bis auf clen schmalen, von sehr schwachen Kielfurchen 

begleiteten Extemtheil glatt. Dorh hemerkt man bei schräg auffallendem Lichte zarte, schwache 

Zuwachslinien, welche theils von clen Rippenenden am )farginalrande, theils von den Intercostal­

furchen des l\farginalrancles au!lgehen und mit. einem leichten, gegen vorne convexen Bogen den 

Externtheil übersetzen. Im vorderen Theile des letzten Umganges werden diese Zuwachslinien 

etwas breiter uncl bestimmter. 

Auf den Intercostalfurchen der Flanken können stellenweise, insbesondere auf dem letzten 

Umgange des grossen Exemplares Taf. CXXIX einige Längsstreifen beobaehtet werden. 

TropiceltiteB injlatocostatwi repräsentirt einen verhältnissmässig alterthümliehen Typus, welcher 

sich bei dieser Art bis zur Maturität erhalten hat, während die meisten übrigen Arten aus der 

47* 
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Gruppe der Tnipiceltit~·.~ costati das inflatol'ostate Entwicklungsstadium blos auf den inneren 

l"mg1ingen zeigen. 

Lohe u. Lohenliuie bis auf den tiefen. durl'h einen niedrigen )ledianhöl'ker zweispitzig 

getheilten Externlobus gauzranclig. Der erste Latcrallobus steht zum grösseren Theile noch auf 

dem Externtheile. reitht aber über den )Jarginalraucl auf die Flanken hinüber. 

Externlobus bedeutend tiefer als der erste Laterallohus. Zweiter Laterallobus sehr klein. 

Süttel niedrig und breit. 

Dimensionen: 

Dur!'hmesser 18 )Im. 

IJes letzten { Höhe . 

Cmganges Ditkc . 

4•8 )l m. 

7 )l m. 

Xabelweite . !) )Im. 

Yorkommen. Zahl de1· untersuchten Exemplare: 

Kar u i sehe Stufe, in den Schithten mit Lobite.~ elliptirns des Feuerkogels auf dem 

Röthelstein bei Aussee, 6. 

3. (3.) Tropiceltites Raimund.i E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXX, Fig 21, 28, 24. 

Bis zu einem Dunhmesser \'On 9-10 Mm. verharren die inneren 1\ernc im inflatoeostaten 

Stadium und untersrheiden sieh dieselben von Exemplaren gleicher Grösse des Tropiceltites 

in.flatocostatu.~ dur!'h ihre feineren und etwas gedrängter stehenden Hippen, sowie durch ihr lang­

sameres Anwachsen. Sobald der Dunhmesser von 9-10 .Mm. überschritten ist, tritt eine bedeutende 

Abnahme des Breitenwach~thums ein, die Flanken werden flacher, ein abgerundeter :Kabelrand 

stellt sich ein, der \'Orrlem breitgewölbte Externtheil wird schmäler, höher und gewölbter. Auf den 

durrh weite Intercostalfurchen geschiedenen schmalen, scharfkantigen Rippen verliert sich die 

knotenförmige Ansl'hwellung, welche das inflatocostate Stadium charakterisirt. 
• 

Gegen das Ende des letzten l"mganges verlängern sich die Rippen über die Flanken auf 

den Externtheil hinaus, wobei sie sich stark nach vorne wenden. Doch bleibt der die Flanken 

bedeckende Theil der Hippen stets am kräftigsten entwickelt und haben die Rippenfortsätze auf 

dem Externtheil einen faltenförmigen Charakter. 

Bei einigen Exemplaren aus den Schichten mit Ttachyceras A.usfriacum sind die Rippen 

auf dem letztem Umgange etwas zahlreicher und wird der Externtheil sammt dem Kiele an der 

Mündung des letzten L"mganges von den streifenförmigen Rippenfortsätzen übersetzt. 

Loben. Nicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { 

Umganges 

Nabelweite . 

Höhe. 

Dicke 

Am Beginne des J Höhe 

letzten Umganges l Dicke 
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d) Ccltifi11ac, I /. Tr(Jpic1./tif1·.~. 373 

York o mm e n. Z a h 1 der unters u eh t e n Ex e m p 1 a r e: 

Karn i sehe Stufe. in den Sehirhten mit Trat'/1111·('rrt.~ A11.~tria1·11111 des Feuerkogels auf 

dem Röthelstein hei Aussee. 3: in den Schiehten mit Lr1/iifef'- 1'lli1itic11.< ebendaselbst. 15. 

4. (4.) Tropiceltites Bukowskyi E. v. :Mojsisovics. 

Taf. CXX. Fig. 25. 

Gleieh Trn1iicrllil1·.~ Rai11111ndi zeichnet sieh auch die vorliegernle Art. durrh ihr Yerhiiltniss­

mässig lange andauerndes Yerharren in dem inftatoeostateu Stadium aus. unterseheidet sich aber 

dadureh von Tropiceltite.~ Hai11111/I(/;. dass auf den iiusseren l"mgiingen keine weitere (1estaltveriin­

derung eintritt. als die Heraushildung eines ~ahelrandes uncl 1lie l'mpriigung der inttatoeostaten 

Rippen in die ~ormalrippen. 

Auf dem abgebildeten Exemplare ist. wie die anhaftende Spurlinie zeigt. millllestens ein 

halber Cmgang abgebroehen. nie seit der Herstellung der Abhilclung aus neueren Aufsammlungen 

erhaltenen grösseren und vollstiindigeren Exemplaren lehren. dass beim weiteren Fortwad1sen eine 

Aenderung des Windungsquersdmittes uieht=eintritt und dass die ßerippung des letzten l'mganges 

sieh jener bei 'J'rripicdtifes s11by1·0111dric11s nähert. von weleher Art sfrh Tro1;icrltites Jfoko1rskyi durch 

die grössere Breite und den grossen inttatocostaten Kern leicht unterscheiden liisst. 

Loben. ~ieht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten f Höhe 

Cmganges l Dieke 

~abelweite . 

Y o r k o m m e n. Z a h l d e r u n t er s u c h t e n Ex e m p 1 a r e : 

15 :\Im. 

4 ::\I III. 

6 ~Im . 
..., 

:\Im. ' 

Karnische Stufe. in °den Schichten mit Lo/i;fi'.~ f'ili1itic11s des Feuerkogels auf dem 

Röthelstein bei Aussee, 9. 

5. (5.) Tropiceltites subgeometricus E. v. :Mojsisovics. 

Taf. CXX, Fig. 11-14. 

1860. Clydo11iles coslat11s FI". t". Haue„, p a r tim. Nachträge zur Kt-nnt. d. Cepbalopodenfauna der Hallstätterschicbten. 

Sitz.-Ber. d. kais. Akad. d. Wiss. in Wien. 41. Bd., pag. 129, Fig. 17 und 18 (nicht auch Fig. 15 und 16). 

Das in Figur 11 abgebildete Exemplar diente den oben citirten Fr. v. Haue r'schen 

Figuren 1 7 und 18 als Grundlage. 

Die ziemlich variirende Art besitzt langsam anwachsende niedrige Umgänge von annähernd 

rechteckigem Querschnitt, welche den breiten, etwas gewölbten Externtheil der ,·orhergehenden 

Windungen umfassen. Der weit geöffnete ~abel senkt sich auf den inneren Cmgängen mehr oder 

weniger trichterförmig, während auf den iiusseren Umgängen der Nabel flach treppenförmig gestaltet 

ist. Es rührt dies daher, dass auf den inneren inflatocostaten Umgängen die Flanken schräg zur 

Naht abfallen, während auf den äusseren Umgängen ein abgerundeter Nabelrand und leicht abgeflachte 

Flanken sich herausgebildet haben. 
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Das intlatoeostate Stadium der inneren Umgänge ist bei einigen Exemplaren (Fig. 11, 14) 

1leutlieher ausgeprägt und länger persistirend. als bei anderen Exemplaren (Fig. 12, 13), bei welchen 

lJereits auf den inneren L"mgängen feinere und zahlreichere Rippen vorhan1len sind. 

Auf den äusseren Umgängen sind 1lie kriiftigen kantigen Querrippen leicht gegen vorne 

1·oncav eingebogen und 1lureh sehr weite Intercostalfurrhen getrennt. Das regelmässige Aussehen 

einiger Exemplare ist darin begründet, dass die Zahl cler Rippen auf den äusseren L'mgängen die 

gleiche bleibt. So besitzt Fig. 11 sowol auf dem letzten wie auf dem vorletzten Cmgange blos 

19 Ripppen, Fig. 13 auf denselben L"mgiingen je 20 Rippen. Bei anderen Exemplaren (Fig. 12, 14) 

nimmt die Zahl der Hippen auf den äusseren Umgängen jedoeh zu. 

Am abgestumpften .Marginalrande biegen die Rippen, sich stark versehwächend, sehräge 

gegen vorne und erlöschen, noch weit bevor sie den aufgesetzten von keinen Kielfurchen begleiteten 

Kiel erreicht haben. Erst in der Xähe der )lündung des letzten Umganges beobaehtet man feine 

Falten als Fortsetzung der Hippen, welche bis zu dem sich hier verschwächenden Externkiel reil'hen. 

Loben. Externlobus etwas tiefer, als der erste Laterallobus, durch einen kleinen )ledian­

höeker zweispitzig getheilt. Die übrigen Loben sowie die Sättel ganzrandig, abgerundet. Ein kleiner 

Hilfslobus ausserhalb der Xaht. Der erste La~erallobus steht auf <lern :Mar:,,rinalrande. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 

Umganges Dicke 

:Xabelweite . 

Vorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

17 Mm. 

5 .Mm. 

7 Mm. 

8 Mm. 

Karnische Stufe, in den Schichten mit Lobite.~ elliptic11s des Feuerkogels auf dem Röthel­

stein bei Aussee, 12. 

6. (6.) Tropiceltites ind. ex a:ff. T. subgeometrici. 

Taf. CXX, Fig. 15. 

Die vorliegende Form ist wahrscheinlich blos eine Varietät des 1i·opiceltite.s subyeumetricus, 

von dessen :Xormalformen .sie sich hauptsächlich durch das beschleunigte Breitenwachsthum des 

letzten Umganges unterscheidet. Die Flanken der ilusseren Umgänge convergiren gegen den Nabel, 

während ~ei Tropiceltites s1tbgeometric1ts die Flanken der beiden Schalenhälften eine annähernd 

parallele Stellung einnehmen. 

Das inflatocostate Stadium ist nur kurze Zeit typisch ausgeprägt. Die inneren Umgänge sind 

dicht berippt, aber bereits in der vorderen Hälfte des vorletzten Umganges nehmen die Intercostal-
. 1 • 

furchen zusehends an Breite zu. 

Nahe der :Mündung des letzten Umganges ziehen auf dem Externtheile schwache Linien 

.als Rippenfortsätze, einen vorne schmal abgerundeten F.xternlappen ~eschreibend, bis an den 

Extern th eil. 

Lob e n. Nicht bekannt. 
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Dimensionen: 

Durehmesser 

Des letzten r Hühe 

r mganges i I >ie ke 

~ahelweite . 

York o mm e n. Z a h 1 der unters u eh t e n Ex e m p 1 a r e: 

3i5 

I6·i"J ~Im. 

5 ~Im. 

7 .Mm. 

7 )Im. 

h~ a rn i sehe Stufe. in den Schil'hten mit Loliif1'.~ 1·llipfic11.~ des Feuerkogels auf dem 

Röthelstein bei Aussee. 1. 

7. (7.) Tropiceltites ind. ex. a:tf. T. subgeometrici. 

Taf. C'XX, Fig. 10. 

nie \'Orliegende Form ist dem r .. ~11by"()ll/•'frirn.~ nahe Yerwanrlt und Yielleitht blos als 

Varietät der genannten Art zu betrachten. 

Die Umgänge. sind bedeutend sehmäler und nicht so zahlreich als wie bei Tropiceltite.~ 

sttbgeometricus. Im Inneren des ~abels sind sie sehr dicht und scharf berippt. Auf dem äusseren 

Umgange dagegen rücken die Rippen auffallend auseinander und waehsen die Intercostalfurchen 

rasch in die Breite. Der Externtheil ist sehmitler und stärker gewölht. 

Loben. Nicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe . 

Umganges Dicke . 

17 Mm. 

5·2 l\lm. 

5·5 ~Im. 

Kabelweite . 7 ~Im. 

Vorkommen. Zahl der unt.ersu'diten Exemplare: 

Karn i sehe Stufe. in den Schichten mit LfJ/JiteB 1•1/ipfirn.~ des Feuerkogels auf dem 

Röthelstein bei Aussee. 3. 

8. (8.) Tropiceltites suavicostatus E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXX, Fig. 28. 

Ziemlich isolirt stehender Typus. wekher sich zunächst an T1·opicelfifeB rof11nd1t.~ an­

lehnen dürfte. 

Die langsam anwachsenden Cmgänge sind etwas breiter als hoch und umfassen einander 

etwa zur Hälfte. so dass blos ein mässig weiter Nabel offen bleibt. Die Flai1ken sind flach und 

gehen allmählich in den hochgewölbten Externtheil üher. Ein abgestumpfter Nabelrand ist über der 

niedrigen, steile11 Nabelwand ausgebildet. 

Die Sculptur besteht. aus kurzen. radial verlaufenden faltenförmigen Flankenrippen, welche 

durch breite Intercostalfurchen von einander geschieden sind und blos bis ·zur Involutionsspirale 

reichen, wo dieselben erlöschen. Auf den inneren Umgäu~en sind diese Rippen stärker entwickelt 

und verschwächen sieh dieselben auf dem letzten. Umgange zusehends. 
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Der glattsl'.halige Externtheil trägt einen kräftigen, von Sl'hmalen seichten Kielfurchen 

begleiteten Kiel. 

Loben. Xid1t bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten f Höhe 

l:mganges l Dicke 

Xabelweite . 

Vorkomm e n, Z a h 1 der untersuchte n Ex e m p 1 a r e: 

13 :Mm. 
4·2 )Im. 

5·5 :\Im. 

4 )fm. 

Karnische Stufe, in den Schichten mit Lobite,s ellipticus des Feuerkogels auf clem Röthel­

stein bei Aussee, 1. 

9. (9.) Tropiceltites costatus (Fr. v. Hauer). 

Taf. CXX, Fig. 1 7 - 20. 

1860. Clydonites costatus F1·. 1·. Ha11e1·, partim. Nachträge znr Kenntniss der Cephalopodenfauna der Hallstätter­

schichten. Sitz.-Ber. d. kais. Akad. d. Wiss. Wien, 41. Bd., pag. 129, Taf. V, Fig. 15 und 16 (nicht auch 

Fig. 17-19). 

Die Figur 19 ist eine erneuerte .Abbildung des v. Haue r'schen Originalexemplares zu den 

oben citirten Figurew 15 und 16. 

Die Windungen sind auf dem letzten Umgange etwas höher als dick, auf den inneren 

Umgängen dagegen herrsl'ht das entgegengesetzte Verhältniss. Es findet daher auf dem letzten 

Umgange ausgewachsener Individuen eine beschleunigte Höhenzunahme• statt, während das Wachsthum 

der inneren Lingänge ein langsameres ist. Die Einrollung umfasst den Externtheil. so class die 

Flanken der inneren Cmgiinge im Xahel sichtbar bleiben. 

Der innerste, im Xabel sichtbare Umgang zeigt glatte abgerumlete Flanken ohne Xabelrand. 

Die Sculptur beginnt sich erst am Ende desselben oder am Anfange des nächstfolgenden Cmganges 

in der Weise einzustellen, dass zunächst die äusseren Partien der Flanken nächst der Involutions­

spirale des aussen folgenden Umganges die Querrippung erhalten (inftatocostates Stadium), welche 

dann allmählich tiefer auf den Flanken hinabrückt und nach der nahezu am Ende des zweiten 

Umganges erfolgenden Bildung eines abgestumpften Nabelrandes sogar noch über diesen hinab bis 

nahe ~egen die Naht reicht. 

Die Externseite dieser innersten Umgänge konnte nicht beobachtet werden. Die kleinen 

abgebildeten Exemplare Fig. 17 und 20 besitzen bereits deutliche Kiele, welche von schwachen 

Andeutungen von Kielfurchen begleitet werden. Der Externtheil ist in diesem Altersstadium ver­

hältnissmässig breit und noch nicht von der Quersculptur bedeckt, welche erst bei zunehmendem 

-Wachsthum allmählich bis an den Externkiel hinausrückt. 

Die sehr zahlreichen Querri1lpen sind schmal, scharfkantig und hoch. Sehr weite Inter­

costalfurchen trennen dieselben. Gegen vorne dachen die meisten flacher ab, während die Rückseite 

einen steilen Abfall zeigt. ·Es kommt daher ver k e h r t e Im b r i ca t i o n vor, doch zeigt sieh diese 

Erscheinung nicht bei allen Rippen. 

Die Rippen. ziehen in der Jugend etwas schräge gegen vorne gewendet über die Flanken, 

im höheren Alter und insbesondere. auf dem ·letzten Umgange sind · die Rippen leicht 
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sich elf ö r m i g g es c h w u 11 gen und wenden sich dieselhen auf dem Externtheile stark gegen 

vorne. Am Ende 1les letzten l~mganges übersetzen die Hippen sogar den Kiel. wekher hier rnn keinen 

Kielfurd1en begleitet ist, uJHl hewirken clureh diese Eebersetzung eine leichte Einkerbung 

desselben. 

)iil'ht selten treten sowol auf den inneren, als aueh auf den äusseren l'mgängen etwas 

ausserhalb des ~ahelrandes Hippeneinsd1alt11ngen oder Spaltungen auf. 

Bei einigen Exemplaren. auch hei clem '" Haue r'sehen )iormalexemplar tritt in der 

vorderen Hiilfte des letzten l:111ga11ges eine sehr beträchtlil'he Absehwiirhung der Srnlptur auf clen 

Flanken ein. 

Loben. Im Detail nicht hekannt. 

Dimensionen: 

Dunhmesser 

Des letzten J llöhe 

L'mganges l I>ick<· 

)iahelweite . 

.Am Beginne des { Höhe 

letzten Cmganges Dicke 

\' o r komme 11, Zahl der untersuchte 11 Ex e m p 1 a r e: 

19·5 :.\(111. 

7 :.\Im. 

6 :.\Im. 

7·5 :.\Im. 

3·2 :.\Im . 

4·3 :.\Im. 

• Karn i s (' h e Stufe. in den Schichten mit Lobifes f'llipticits des Feuerkogels auf dem 

Röthelstein bei Aussee, 7. 

10. (10.) Tropiceltites subcostatus E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXIX, Fig. 5. 

Die inneren Cmgänge sowie die rückwill'tige Hälfte des letzten Umgange~ sind mit sehr 

kräftigen, in gerader Hirhtung über die Flanken Yerlaufenden Rippen \'ersehen, welche näehst dem 

abgestumpften ~Iarginalrande ihre grösste Höhe erreichen und unmittelbar darauf eine Vorwiirts­

beugung erleiden und dann Yersrhwinden, ohne den Externkiel zu erreichen. In der Yorderen 

Hälfte des letzten Lmganges tritt, wie bei einigen Exemplaren des Tropirl'lfife.s co.~tntu.~, die Tendenz 

nach der Abschwächung und \' erwischung der Flankensculptur mehr oder weniger entschieden 

herYor. Gleichzeitig nimmt die Windungshöhe zu, die Flanken flaehen sich etwas ab und setzen 

die abgeschwächten Rippen fein streifenförmig über die ganze Breite des Externtheiles hinweg, den 

Kiel leicht einkerbend. 

Die Rippen verlaufen in der Regel ungespalten. Theilungen kommen nur ausnahmsweise 

nächst dem Nabelrande und bei den feinen streifenförmigen Rippen, welche im vorderen Theile 

des letzten Umganges den Externtheil übersetzen, auf dem :.\Iarginalrande vor. 

Loben. Nicht bekannt. 

E. v. llojsisovics, Cephalopoden der Hanstiitter Kalke, 2. Bd. (Abband!. d. k. k. geol. Reichsanst. \'I. Bd., 2. Abth.) •s 
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Dime11sionen: 

Dun·hmesser 

Des letzten j Höhe 

l'mganges 1 Dicke 

Kabelweite . 

Tropitidae. 

Am Beginne des ( Höhe 

letzten l'. mganges \ Dicke 

V o r k o m m e 11, Z a h 1 d er u n t ersuch t e n Ex e m p 1 a r e : 

18 l\lm. 

6·5Mm. 

5·5 ~rm. 

7 Mm. 
3·5 ~Im. 

4 Mm. 

Karn i s c· h e Stufe. in den Schichten mit Lobites ellipticus des Feuerkogels auf dem Röthel-

stein bei Aussee, 5. 

11. (11.) Tropiceltites adjunctus E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXX, Fig. 16. 

Durch die starke Höhenzunahme des letzten Vmganges ausgezeichnete Form aus der 

Yerwandt::;ehaft des Trupiceltites costatus, mit welchem sie die schmälere Gestalt und die Abiinderung 

des letzten l"mganges gemein hat, während die lleril'l'Ullg eine Annäherung an 'l'rupiceflitc.~ .~11b­

yeometric11.~ andeutet. 

Vas intlatoeostate Stadium ist nur auf den allerinnersten ümgängen bei zahlreithen und 

gedrängt stehenden Rippen angedeutet. Die Flanken vermindern sehr bald ihr schräges Einfallen 

zur Naht und heben sieh tlad1er heraus, wodurc:h dann auch die Bildung des Kabelrandes er1i\öglieht 

wird. Die Hippen treten weiter auseinander, so dass die Intercostalfurehen auf dem rnrletzten 

l" mgange und im rückwiirtigen Th eile des letzten ü mganges fast ebenso breit. . wie bei Tropicdtites 

suf1yeo111etril'lts werden. In diesem Alter kann die geringere Breite der Umgänge und die geringere 

Zahl der Windungen zur Unterscheidung von Tropiceltites gemnetricus benützt werden. In der vorderen 

Hälfte des letzten t:mganges, wo bereits die beschleunigte Zunahme der Höhe stattgefunden hat, 

stehen die Hippen wieder dichter und kommen in Folge dieser Häufung aueh Yereinigungen der 

Ripl'en in der unteren f'lankengegend vor.· 

Die Rippen sind schmal und scharfkantig. Ihr Verlauf über die Flanken ist nahezu geracle 

radial. Kur im vorderen Theile des letzten Umganges stellen sich die Ril'pen etwas schriiger und 

erfahren hier wo! aueh eine gegen vorne flachrnncave Ausbeugung. In dieser Region setzen sie 

auch über den l\larginalrand, sich schräg nach vorne vorbiegend, auf den Externtheil hinaus, um 

den Kiel zu erreichen, während in der rückwärtigen Partie des letzten Umganges sowie auf den 

inneren ümgiingen die Rippen auf dem l\Iarginalrande enden. 

Der Externkiel ist schmal und blos von schwachen Andeutungen \'Oll Kielfurchen begleitet. 

Gegen die Mündung des letzten Umganges tritt eine s.ichtliche Abschwächung desselben ein. 

Lohen. :Kicht bekannt. 

Vimensionen: 

Durc:hmesser 

Des letzten ( Höhe 

Umganges 1 Dicke 

Kabelweite . 
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d) Celtitinae, II. Tropii-eltiiP.~. 

Am Beginne des { Höhe . 

letzten Umganges Dieke . 

Yorkommen. Zahl der untersuchten Exemplare: 

3·!> Mm. 

4·5 :\Im. 

379 

Karnische 8 tu f e, in <len Schichten mit Lobitl'.~ l'lliptints des Feuerkogels auf dem Röthel­

stein hei Aussee, 8. 

12. (12.) Tropiceltites Ceciliae E. v. Mojsisovics. 

Taf. rxx rm, Fig. 5. 

Die imwren Cmgiinge clicser interessanten Art s!'hcinen, soweit man dieselben aus der 

Flankenansicht in der Xahelötfnung heurtheilen kann. mit TropiceltiiP.~ i11flrtfoco.~trit11.~ übereinzu­

stimmen. Xur sind. die Hippen bei TropfrPltitr-.~ C 'm"lirte s!'hrüger gestellt. In der itusseren Hälfte des 

vorletzten Cmganges riiC'kt clie knotige Anschwellung der Hippen tiefer auf clen hier bereits 

tlacheren und durch einen Xahclrand begrenzten Flanken hinab, so class dieselben nunmehr an die 

Berippung des Tropi1·p/tites rotundu.~ erinnern. 

Auf dem letzten. zum grüssten Tlwile der Wohnkammer angehörigen emgange vertlachen sich 

die Flanken zusehencls. die Sculptur \"erschwitrht sich, wird sehwad1faltig und erlischt nahezu in 

der oberen Flankengegend. 

Gleichzeitig tritt ein Stillstand des Breitenwachsthums ein, so dass die Breite an der 

Mündung die gleiche ist, als wie am Beginne des letzten rmganges. 

Der Externtheil ist am Beginne des letzten Cmganges noch breit gewölbt und glattschalig, 

an der )liindung d~sselben jedoch stark verschmillert uncl clurch einen ausgesprochenen aber 

abgeruncleten )larginalrand begrenzt, \'Oll welchem aUf; clickl', faltige Streifen. einen naeh vorne 

gekehrten Lappen bildend, über die ganze Breite des Externtheiles hinweg~etzen. Der in der ri.iek­

wärtigen Hälfte cles letzten Cmganges rnn I\ielfurehen begleitete breite Kiel nimmt gegen die 

Mündung an Breite zu, wobei gleichzeitig clie J\ielfnrchen versrhwinclPn. 

Loh c n. Lobenlinie µ:anzrandig, seihst clie Theilung des Externlobus kaum angedeutet. 

Externlobus am tiefsten, durch einen höchst unbedeutenden, kaum bemerkbaren :Meclian­

höcker getheilt. Externsattel am höd1sten. Loben und Sättel abgerundet. 

Kein Hilfslobus ausserhalb cler Xaht. 

Dimensionen: 

Durchmesser . 

Des letzten { Höhe 

Umganges nicke 

Nabelweite 

Am Beginne des J Höhe 

letzten Cmganges l Dicke 

Vorkommen, Z a h 1 der untersuchten Ex e m p 1 a r e: 

24 )fm. 

7·5 ~Im. 

ß·;j ~fm. 

10·5 :'Ihn. 

4·7 :\fm. 

6·5 )Im. 

Karnische Stufe, in den Schichten mit Lubite.~ ellipticus des Feuerkogels auf dew 

Röthelstein bei Aussee, 2. 

• 48* 
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13. (13.) Tropiceltites Ignatii E. v. Mojsisovics. 

Taf. ex X YIIL Fig. 1 !.l. 

DiP rnrliegende Form könnte mit gleieher Berechtigung zur Gattung Celtife.~ gestellt werden, 

da die kielartii:rn Auftreihung in der l\litte des Externtheiles. weldie auf dem letzten l'mgangc zu 

bemerken bt. norh so schwaeh ist. dass sie leicht zu übersehen ist. In der That zeigen kleinere, 

innere Kerne einen rnllkommen glatten ExterntheiL ähnlieh wie der jedenfalls ziemlieh nahestehende 

Celtite.< J!~tucico.~fr1tu.~ (Taf. CXXII. Fig. 33). 

l>ie langsam waehsenden l'mgänge sind dieker als !weh und mit einer kräftigen. durch 

sehr weite Intercostalfurehen unterbrorhenen Sculptur versehen. llie innen•u l'mgiinge zeigen das 

typisrhe Bild einer inttato«·ostaten Art. Der Kabel ist trichterförmig ,·ertieft. Sehr kräftige. aussen 

knotenförmig verdiekte kurze Rippen ziehen radial die Flanken hinauf. 

Der äussere, wahrscheinlich der Wohnkammer zufallende Umgang besitzt tlachert'. mit 

einem abgerundeten ~abelrande versehene Flanken. Die Hippen verschwüchen sieh etwas und 

verliert sieh namentlich die knotige Anschwellung am Externrande. Es sind ihrer eirca 19 vorhanden. 

Der Externtheil ist breit. ttachgewölht und glattsdialig. Der unbedeutenden fadenförmigen 

Kielauftreibung wurde bereits oben gedacht. 

Loben. ~ieht bekannt. 

Dimensionen: 

Durehmesser 

Des letzten J Höhe 

ü mganges \ Dicke 

:Kabelweite . 

York o mm e n, Z a h 1 der untersuchten Ex e m p 1 a r e: 

16·5 )Im. 

a .Mm. 
6 Mm. 
8 )Im. 

Karnische Stufe, in den Schichten mit Lobites ellipfic11.~ des Feuerkogels auf dem Röthel­

stein bei Aussee, 3. 

14. (14.) Tropiceltites subcunctator E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXYlll, Fig. 20. 

Dem Tropiceltites cunctator ähnliche Form, wekhe jedoch minder zahlreiche Umgänge 

besitzt und durch stärkere, entfernter stehende Hippen ausgezeichnet ist. 

Bei einem Gesammtdurchmesser rnn 18·5 Mm. zeigt eines der vorliegenden Wohnkammer­

Exemplare bis zur Embryonalblase sechs Umgänge, von wekhen die innersten glattschalig sind. 

Auf dem viertinnersten Umgange stellt sich eine kräftige, inflatocostate Sculptur ein. Erst auf dem 

drittletzten ('mgange wird der Nabel flach und stellt sich ein ahgestumpfter Kabelrand ein, welcher 

die nun flacher gewordenen Flanken auf der Kabelseite begrenzt. 

Die Rippen sind Flankenrippen. Sie ziehen etwas schräge gegen rnrne gewendet nach 

aussen und zeigen eine gegen vorne leicht concav geschwungene Biegung. Sie sind kräftig und 

oben mehr oder weniger kantig zugeschärft. Das abgebildete Exemplar besitzt im Umfange des 

letzten L"mganges 22 Rippen, gegen lö auf dem vorletzten Umgange . 

• 
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Der sonst glattschalige ExternthC'il triigt einen srhwaehen. dünnen Kiel, welcher sich gegen 

die ~Iündung noeh bedeutend versrhwiicht. I\ielfurchen sind nicht vorlrnnden. 

Lohe 11. Kirht beoharhtet. 

Dimensionen: 

Durd1111esser. 

Des letzten f Höhe 
) 

l"mganges 1 Dicke 

~abelweite 

18·5 :\Im. 

4 ~Im. 

5·3 :\Im. 

10·5 :\Im. 

York o m m e n. Z a h 1 d er u n t e r s u C" h t e n Ex e m p 1 a r e : 

Karnische Stufe, in den Srhichten mit L()l1if~.~ rlli1ific11« des FeuerkogelR auf dem Höthel­

stein bei Aussee. 2. 

15. (15.) Tropiceltites Alpanor E. v. Mojsisovics. 

Tuf. C'XCY, Fig. 7. 

Fünf Fmgiinge sind bis zum Embryonalken! vorhanden, rnn wekhen der innerste noch 

glattsehalig ist. Die beiden folgenden zeigen eine dil'hte inflatocostate Flankenberippung mit schräge 

abfallenden Flanken. Die beiden letzten Fmgänge besitzen flach gewölbte Flanken, welche mittelst 

eines abgerundeten ~ahelrandes zur niedrigen aber steilen Kabelwand sich hinabsenken. Die zahl­

reichen, abgerundeten Rippen ziehen hier, etwas schriige gegen ,·orne sieh wendend und eine gegen 

\'orne offene ConrnYität bildend, bis an den Externrand. 

Der Extemtheil ist glattschalig. Auf seiner Mittellinie erhebt sieh ein breiter l\Iecliankiel. 

Kielfurehen sind kaum kenntlich angedeutet. Der letzte Fmgang ist ungekammert. 

Loben. ~icht beobachtet. 

Dimensionen: 

Durehmesser 

Des letzten J Höhe 

Umganges \ Dicke 

Kabelweite . 

York o mm e n, Z a h 1 cl er unters u eh t e n Ex e m p 1 a r e: 

15·5 Mm. 

4 :\Im. 

5 :\Im. 

8·2 l\Im. 

Karn i sehe Stufe. in den Schiehten mit Lobifl's t>llipficus des Feuerkogels auf dem Höthel­

stein bei Aussee, I. 

16. (16.) Tropiceltites Astragalus E. v. Mojsisovics. 

Taf. C XC\", Fig. 6. 

Am Beginne des let-::ten, ganz der Wohnkammer zufallenden Umganges sind neben dem 

dicken niedrigen Externkiele noch jederseits glatte, flach vertiefte Streifen sichtbar. welche als 

Andeutungen \'Oll Kielfurchen betrachtet werden könnten. Es dürften daher die inneren Umgänge 

eine etwas abweichende Gestaltung des Externtheiles besitzen. Auf dem letzten Umgange wird der 
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Kiel allniählfrh immer ttacher. An der )lündung ist er nur mehr durch eine diekfadenförmige 

Auftreibung angedeutet. 

Wenn man die Involutionsspirale als die Grenze zwischen Flanken und Externtheil betral'htet, 

wozu die an dieser Stelle eintretende Abschwiirlnmg und Vorbeugung <ler dickfaltenförmigen Hippen 

berechtigt, so muss man den Externtheil als hoch gewölbt bezeichnen, während die Flanken niedrig 

und ttal'hgewölbt genannt werden können. 

I>ie innersten Cmgiinge sind glattschalig und stellt sich die Flankensculptur erst kurz vor 

dem Beginne des drittletzten L'mganges ein. Die Flanken sind in dieser Gegend noch etwas sl'hräge 

gestellt und bildet sich erst bis zum nächsten L'mgange ein abgerunäeter Xabelrand heraus. Die 

breiten abgerundeten Hippen nehmen vom Xabel über die Flanken bis zum Externrarnle an Stilrke 

und Breite zu, so dass· sie dil'k angeschwollen die Involut.ionsspirale der nächstfolgenden L'mgänge 

erreil'hen. Her \' erlauf derselben ist nahezu geradlinig radial, und ist die gegen vorne conrnve 

Biegung so unhe<leutend, dass man dieselbe kaum bemerkt. 

Auf dem letzten L'rngange werden die Hippen schwäeher und faltiger. Ihr Auftreten wird 

ein unregelmiissiges, indem stellenweise grössere glattschalige Zwischenräume auftreten. 

L' eber <len Externrand biegen sich die faltigen, gegen die Mündung zu in streifige, direct 

imbricirte Bündel aufgelösten Hippen zu einem weitvorspringenclen Externlappen hinaus, welcher 

den allmählich verlöschen<len Externkiel übersetzt. 

Lohen. Xfrht beobachtet. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten j Höhe 

L'mrra1wes l Dicke 
" " 

Nabelweite . 

\'orkomme11, Zahl der untersuchten Exemplare: 

27 )Im. 

7 :Mm. 

7 )J m. 

14 )Im. 

Karnische Stufe, in den Schichten mit Lobites clli1iticus des Feuerkogels auf dem Höthel­

stein bei Aussee, 1. 

b) Gruppe der Tropiceltites laeves. 
17. (1.) Tropiceltites laevis E. v. Mojsisovics. 

Taf. cxxr, Fig ss. 

Die in die nächste Verwandtschaft des Tropiceltites caducus gehörige Art zeichnet sich durch 

niedrige breite l:'mgiinge und einen zwischen Kielfurchen sich erhebenden starken Externkiel aus. 

Die etwa zur Hälfte der Windungshöhe involvirenden Umgänge zeigen leicht gewölbte Flanken, 

welche sich ohne einen markirten Nabelrand einerseits zur Naht hinabsenken, andererseits in den 

abgerundeten Externtheil übergehen. 
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Die inneren l'mgünge sind \'Oilstiindig glatt: auf dem letzten l'mgange dagegen kommen 

zuerst blos sporadiseh. gegen die Mündung aber in grösserer Regelmässigkeit radial Yerlaufende 

Querfalten vor. welehe von der ~aht bis gegen den Obertheil der Flanken reichen. 

Umgang. 

Narh der anhaftenden Spurlinie fehlt. dem abgebildeten Exemplare etwa noch ein halber 

Lobe 11. ~icht bekannt. 

Dimensionen: 

Durl'hmesser 

Des letzten J Höhe 

Cmganges l Dicke 

Nabelweite . 

Yorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

11-.'i Jim. 

3 ~Im. 

3·5 ~Im. 

5·5 Mm. 

Kar 11i s c h e Stufe. in clen Sehichten mit Tropifl>.~ .~11l1b11ll11t11s des Yorderen Sandling bei 

Goisern. 2. 

18. (2.) Tropiceltites caducus (A. v. Dittmar). 

'raf. C'XXI, Fig. 3i; Taf. C'XXYIII, Fig. 10, 11, 12. 

1866. A111111011itcs cad11c11s A. r. J>ittnwr. Zur Fauna der Hallstätter Kalke. Geogn.- pal. Beitr. von Ben er k e, 

Schloenharh u. Waagen, Bd. I, pag. 361, Taf. 14, Fig. 14, 15. 

I>ie sehr langsam wachsenden sehmalen "'indungen umhüllen blos den Externtheil des 

Yorhergehcnden Cmganges. welcher bei dem '" D i t t m a r 'sehen Originalexemplar (Fig. 1 ü, 

Taf. CXX \"III) etwas abgetlal'ht ist und stumpfe Kanten am Hantle gegen die Flankentheile zeigt. 

während die ~lehrzahl der Yorliegenclen Exemplare einen aufgewölhten, grgcn den selnnalen auf­

gesetzten I\iel c·onYergireJH\en Externtheil hesitzt. 

Die Schale ist bei einigen Exemplaren nahezu ganz glatt: hei anderen Indhitluen kommen 

aber schwaehe breite Querfalten YOr. welche in gerader Hirhtung etwas sd1riige gegen Yorne üher 

die Flanken bis zu deren Rande ziehen. Auf dem ExterntheiiL' sind in diesem Falle schriig gegen 

vorwärts sieh richtende Zuwachsstreifen zu hemerken. 

Der I\iel ist sehr sehwadi. fadenförmig. 

Das grosse ". ohnkammer-Exemplar auf Tafel CXXI zeigt siehen Cmgitnge bis zum 

Embr~·onalkern. 

Loben. Die Lobenlinie in ihrem ganzen Yerlaufe blosszulegen, gelang leider nieht. Das 

auf Taf. CXXI abgebilc;lete Exemplar, dessen letzter Umgang Wohnkammer ist, liisst aber auf den 

freiliegenrlen 'inneren Lmgängen, die in weiten Ab('tiinden aufeinander folgenden l\ammerwänrle 

sehen. niese scheinen Yollkommen ungeziihnt. ganzrandig zu sein. Der zweite Laterallobus steht 

auf dem Kabelrande. 

I>imensionen: 

Durehmesser 

Des letzten { Höhe 

Umganges Dicke 

Nabelweite. 
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384 Tropititln•?. 

Vorkommen, Zahl der untersu('hten Exemplare: 

Karnische Stufe. in clen Schiehten mit Tropites s11bbullat11s des Vorderen Sandling bei 

Goisern, 8. 

19. (3.) Tropiceltites laeviplicatus E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXIX, Fig. 19. 

Die vorliegende Art ist mit Tro11ii:ellit1'.~ 1·111l11c11.~ nahe verwandt, zeigt aber rasl'her 

anwa('hsende. etwas stärker invohirende und schrniilere rmgänge, sowie einen stärkeren, höheren 

Externkiel. Die Flanken sind leicht gewölbt, ~ahelrnnrl sowie Externrand stumpf abgerundet. 

Iler vorletzte Umgang ist mit regclmii.ssigen, abgerundeten, von der Naht bis gegen den 

Externrand reichenden. in <ler ~abelgegencl aber am krii.ftigsten entwiekelten Querrippen versehen. 

Sowol gegen die glatten weiter innen gelegenen rmgii.nge als aueh gegen das vordere Ende des 

vorletzten l"mganges nehmen die Querrippen allmii.hlich an Stii.rke ab und verflachen sich. Der letzte 

L"mgang zeigt nur mehr schwach angedeutete Querfalten, welche mit einer gegen vorne geöffneten 

Conravitii.t sirh SC'hräge über die Flanken gegen aussen ziehen und am Externrande eine stärkere 

Wendung schräge gegen vorne einschlagen, wekhe sie dann auf dem Externtheile bis zum :\Iittelkiele 

beibehalten. Es sind cliese sehr feinen, schmalen Streifen auf dem Externtheile verhältnissmii.ssig 

SC'hii.rfer markirt, als auf clen Flanken des letzten, ganz ungekammerten Umganges und machen mit 

Ausnahme des vorderen Enclstückes die Flanken des letzten l'.mganges auf den ersten Anblick den 

Eindruck eines glattsdialigen Gehäuses. 

Loben. Nicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durdimesser 

Des letzten J Höhe 

Umganges l Dicke . 

Nahelweite . 

Vorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

22 Mm. 
7·5 Mm. 

5 Mm. 

9 ~Im. 

Karnische Stufe, in den Schichten mit Tropites s11li/mllatus des Vorderen Sanclling bei 

Goisern, 1. 

c) Gruppe der Tropiceltites arietitiformes. 
20. (1.) Tropiceltites ari.etitiformis E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXI, Fig. 39 und 40. 

Das grössere der abgebildeten Exemplare besteht bis zur Embryonalblase aus sieben 

Umgängen, von denen die inneren vollständig glattschalig sind. Die Berippung stellt sich erst auf 

dem drittletzten Umgange ein. 
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Die Flanken :-;in1l 1lurrh l'inen ausgesprorhenen aber abgestumpften )larginalrand YOm 

flarhgewüll.Jten Externtheil getrennt 11n1l erreirhen die Umgiinge nüd1st diesem Rande ihre gTü:o;ste 

Breite. I>er Xahel 1lcr inneren Cmgiinge ist lei!'ht trichterförmig vertieft. jener der üusseren 

UmgiingP aher ziemlirh flal'h treppenförmi).!. 

I>ie Snilptur hesteht aus hohen schmalen, olwn abger1111<leten Hippen. wel<-he gernde über 

die Flanken Yerlaufen und auf dem )lar;„dnalrantk mit einer knotigen \' PnliC'kung enrlen. In ihrer 

Fortsetzunµ: stellen sich tlann. S!'hriig gegen rnrne gewen1let. auf eiern Externtheile kurz(' schmale 

Falten ein, wekhe erst gegen die )liinclung auf rlem grüssen·n Exemplare his nahe an rlie Xehen­

kiele hinausreichen. 

Der Externtheil rks griisseren Exemplars ist durch ei1wn hohen )littelkiPI. tiefe, sehmale 

I\ielfur!'hen 111111 rlieselhen begrenze111le Xehenkiele ausgezeirhnet. Sowol rlie Furd1en als aul'h clie 

Nebenkiele entwi1·keln sirh, wie 1ler \'ergleich unsL•rer Fiµuren 39 und 40 lehrt. erst auf 1len 

iiusseren Cmgiingen. I>as Exemplar Fiµ. 4 0 zeigt am BeginnP seines letzten r mganges in der 

~litte tlcs hn•iten µ:lattsrhaligen Externtheilrs rlen starken Kiel mit hlos fadenfürmigen Andeutungen 

von Kielfnrd1en. .-\m Ende desselben Cmganges sind 1lie Kielfurchen bereits ziemli!'h tief und 

durrh scharfe lfander gegen aussen begrenzt. aus wekhen sich dan11 im weiteren \'erlaufe die 

Nebenkiele hPranshilden. 

Loben. Xicht heobad1tet. 

Dimcnsio11en: 

Durchmesser 

Des letzte11 { 
l'mganges 

Xabelweitc . 

Ilühc 

Dicke . 

Vorkommen, Zahl dl'r untersut'hten Exemplare: 

13·5 )Im. 

3·5 )Im. 

4 )Im. 

7 )Im. 

l\ a r n i s (' h e Stufe. in den Sehirhten mit LolJites dliptic11.~ des Feuerko~eh; auf dem 

Höthclstein bei .Aussee, :!. 

21. (2„) Tropiceltites minimus (Fr. v. Hauer). 

Taf. CXXI, Fig. 42. 

1860. Am111011ile.~ 111i11i11111.~ F1". '" lla11e1-. Xachträge rnr Kenntniss der Cephalopodenfauna der Hallstätter Schichten. 

Sitz.-Ber. der kais. Akad. d. Wiss., 41. Bd., pag. 134, Taf. III, Fig. J-4. 

llie rlurch ausserorrlentlid1 langsam anwachsende zahlreiehe Windungen ausgezeidmcte .-\rt, 

\'Oll welrher wir das \'. II au e r's<"he Originalexemplar erneuert abbilden, hesteht trotz ihres geringen 

Gesammtdurchmessers bis zur Embryonalblase aus arht. ftarhgenahelten Cmgängen. welrhe erst 

vorn clrittüusseren Cmgauge an berippt. weiter innen aber glattsehalig sind. 

Die geraden, etwas schrüge gegen vorne laufenden abgerundeten Hippen reichen auf den 

inneren Cmgängen blos iiher die gewölbten Flanken bis zur Inrnlutionsspirale, wekhe mit dem 

abgestumpften )larginalrande zusammenfällt. Auf 1lem letzten Cmgange aber, wckher noch 

g e kam m er t zu sein scheint, setzen die Rippen, deren hier 32 Yorhanclen sind (gegen 25 auf 

dem Yorletzten "Cmgange). sich schräge naeh rorne biegend. über den )largiualranrl bis zu den 

Kielfurchen auf den leieht gewülbten Extcrntheil hinaus fort. 
E. '" M oj s i so vi e •, Cephalopoden der Hall.iiitter Kalke. 2. Hd. (Ahhandl. tl. k. k. ~eol. Reiehsanst. VI. Bd., 2. AIJth.) 49 
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Der Externthcil ist auf einem der vorliegenden Exemplare auf dem \' o r letzt c n Umgange 

nol'h kiellos, auf dem abgehilfleten Stüd:e aber bereits mit einem sehr stl1watl1en I\iele versehen, 

neben welchem sehr fütthe weite I\ielfurl'hen angedeutet sind. Sehr feine Anwatl1sstreifen. welche 

einen µegen Yorne tonvexen Bogen bilden. übersetzten diesen rudimentären Kiel. Auf dem l c t z t e n 

Umi.rnnge ist der Kiel bereits etwas stärker ausgebildet, die l\ielfnrd1en sind aber noeh iwhwaeh 

und seil'ht. 

1 r1111in·ltifl'.< 111ini11111.< bildet rlaher eine interessante Zwisl'henform zwischen der Gattung 

Celtitr.~, zu wekher ,lie kiellusen inneren Umgiinge, wenn sie isolirt gefunden wünlen, gerechnet 

werden müssten und der mit einem Externkiel versehenen Gattung 'l'topiceltifl'.<. 

Lohen. Xirht bekannt. 

Dimensionen: 

Durdnnesser 

Des letzten { Höhe 

l'mganges I>itke 

Xabelweite . 

York o mm e n, Zahl der untersuchten Ex e m p lja r e : 

l l )1111. 

2·7 ?Ilm. 

3 )1 lll. 

6 1Im. 

Karnisch e Stufe. in den Sd1iehten mit Tropi tes i;ublmllatu.~ des Yorderen Sanrlling bei 

Goisern, 2. 

22. (3.) Tropiceltites ind. ex aff. T. arietitiformis. 

Taf. CXXI, Fig. 41. 

Bis zum Embryonalkern zeigt das kleine Gehäuse nieht weniger als sechs Umgänge, von 

welchen blos der letzte geri}J}lt ist. während die inneren glattschalig sind. l\lan hat es wahrscheinlich 

mit den inneren Windungen einer dem Tropiceltifrs arietitifurmii; Yerwandten Art zu thun, da das 

Lumen der Röhre durchaus mit schneeweissem Cakit erfüllt ist. welcher leider meistens die 

lleobarhtung der Lobenlinien verhindert. 

Die Umgänge sind etwas schmäler als wie bei Trupiceltifr« rtrietitifonnis, die Rippen sind 

zahlreirher, schräger gestellt und entbehren dieselben der knotenförmigen Verdickung auf dem 

Externrande. 

Am Beginne des letzten Umganges zeigt der glatte Externtheil blos den feinen aufgesetzten 

~Iediankiel, gegen das Ende des letzten Umganges haben sich aber bereits kleine Kielfurchen und 

Andeutungen \'Oll Nebenkielen herausgebildet. 

Loben. Nicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser !) Mm. 

Des letzten { Höhe 3 :Mm. 
Umganges Dicke 3 .Mm. 

~abelweite 4 ~lm. 

Yorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

Karn i s c h e Stufe, in den Schichten mit Lobites ellipticus des Feuerkogels auf dem Röthel­

stein bei Aussee, 1. 
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23. (4.) Tropiceltites Gschwandtneri E. v. Mojsisovics. 

Taf. cxxnn, Fig. ::i. 

Dem Tro11i1·f'lfifr.~ mi11i11111.~ Yerwandte Form. welche sirh hauptsiichlich durch rlie heirlen. 

die tiefen Kielfurchen heglciten(len Xchcnkiele. sowie dnrrh ihr mincler eonrentrirtes Wachsthum 

auszeie hnet. 

Der Nahe! ist ttaeh treppenförmig gestaltet und clurch senkrechte Xabelwiinrle begrenzt. 

Die Flanken siucl leicht gewülht uncl (lurdt keine bestimmte '[arginalkante gegen den breiten, 

tiachgewülbten Externtheil begrC'nzt. 

I>ie innersten l "mgiütge siutl glattsd1al ig. Auf clem YiC'rtletzten Cmgauge beginnt tlie Srnlptur 

mit einer Hinneigung au clC'u intiatoeostatC'n Typus. wC'lchC' aher balcl wieder wrsdminclet. Die 

oben abgerundeten Hipprn sinrl kriiftig t'ntwickPlt uncl reichen rn11 der Xaht his zu tlen Xeben­

kielen. wekhe clie tiefen. (len starken. hodrnufragenden Externkiel hcgleitentlen Kielfurchen 

begrenzen. 

C eher clie Flanken ziehen tlie Hippe1i auf rlen inneren l" mgiingen in ziemlif'h f,!:eratler 

Rirhtung bis zur Involutionsspirale. welehe etwas innerhalb des Jfarginalrnndes liegt. 

Auf dem iiusseren l'.mgange macht sich eine leicht. eonrnve, gegen rnrne geiiffnete Biegung 

der Hippen hemerkhar. Auf dem letzten Cmgange stehen ungefähr 35 Rippen. 

Lohen. Xieht hC'oharhtet. 

Dimensionen: 

Dun hmesser 22 

Des letzten J Iliihe . 

l'.mganges l Dieke 

Xahelweite . 

York o mm e n, Z a h 1 cl er unters u eh t e n Ex e rn p 1 a r e: 

6 

6·5 

10 

'Im. 
Jim. 

'Im. 
Jim. 

Karn i s r h e Stufe. in den Schirhten mit Trn11ifr.~ mblmllr1l11.~ cles \" orcleren Sanclling hei 

Goisern. 1. 

24. (5.) Tropiceltites Linarius E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXIX, Fig. 3. 

Schmale, weitgenabelte Form mit tiefen Kielfurchen uncl kleinen ~ebenkielen, über welche 

der hohe und kräftig entwirkelte ~lediankiel hoch emporragt. 

Innerste emgii.nge glattschalig. blos die beiden letzten l'.mgänge mit Sculptur versehen. 

Die ersten Flankenrippen. welche auf die glattschaligen inneren rmgiiuge folgen, sincl breit, 

faltenförmig und in der unteren Hälfte etwas aufgeblasen. Sehr bald stellen sieh ,'tber schmale, 

gedrängt stehende, oben ahgerundete und bloss durrh schmale Intereostalfurchen getrennte Hippen 

ein, welrhe auf dem vorletzten Lmgange ziemlirh gerade verlaufen, auf dem letzten Umgange 

dagegen stellenweise eine schwache Xeigung zu sichelförmiger Beugung zeigen und gegen aussen 

an Breite zunehmen. Am Aussenrande erfolgt dann eine starke Yorwärtsheugung der Hippen, welche 

mit einer Verschmälerung und allmählichen Ausspitzung derselben nächst den glatten Xebenkielen 

verbunden ist. Die Zahl der auf dem letzten Umgange stehenden Rippen beträgt ungefähr 40. 

49* 
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Lohen. ~id1t beobaehtet. 

Dimensionen: 

l>uri·hmesser . 

Des letzten ( Höhe 
) 

l:mganges i Dicke 

Kabelweite 

Tropitidat. 

Y o r k o m m e n. Z a h 1 de r u n t e r s u c h t e n Ex e m p 1 a r e : 

18 )Im. 

6 )Im. 

4·7 )1m. 

8 Mm. 

Karn i s 1· h e 8 tu f e. in den Sebkhteu mit Lobites ellipticus 1les Feuerkogels auf dem 

Röthelstein bei Aussee, 1. 

25. (6.) Tropiceltites multispiratus E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXI, Fig. 44. 

Die siehtbaren fünf äusseren l"mgänge sind durchaus mit Flankenrippeu verziert. tlie weiter 

innen folgenden l"mgänge, wekhe wahrscheinlich glattschalig sind, konnten \'Oll dem anhaftenden 

Gestein nfrht befreit werden. 

Der letzte. der Wohnkammer angehörige C mgang zeigt einen gegen den Externkiel ('ouver­

girenden ExterntheiL wekher auf den inneren l"mgängen in Folge der den ganzen Externtheil 

umfassenden Jnyolutiou verdeekt ist. Ob die weiter innen liei.\enclen Cmgi\nge aul'h nod1 diesen 

zugesd1ärften Externtheil besitzen, oder ob der Externtheil daselbst tiad1er gewölbt ist. konnte 

daher Ilieht ermittelt werden. 

Eine Eigenthümlichkeit der \'orliegenden, sehr tiarh genabelten Art besteht darin, dass bis 

auf den Beginn des letzten L"mganges heraus die Rippen der inneren Cmgi\nge mit etwas in die 

Länge gestreekten Externknoten versehen sind. Da auf der fünftinnersten noch entblössten Winilung 

die Flanken noeh sehräg abfallen, was auf eine tril'hterförmige Gestalt des Nabels der venlel'kten 

innersten L"mgänge hinweist, und die Hippen gegen die Externknoten zu daselbst ansehwellen und 

sona('h die innersten l"mgänge zum infiatol'Ostaten Typus hinneigen, so dürfte die Annahme nieht 

unstatthaft sein, dass wir es bei Tropicdtites multispiratus mit einer besonderen Yariationsril'htung 

der b(tfatoco:;tati zu thun haben. Diese Yariatiousriehtung bestünde in der Herausbildung \'Oll 

Externknoten. welche dureh längere Zeit, nachdem das t~·pische infiato('ostate Stadium überschritten 

ist. no('h persistiren. 

Die oben abgerundeten Hippen zeigen einen radialen Yerlauf und reichen in rnller Stärke 

bis zu den Externknoten, ausserhalh welcher die Involution der äusseren l'.mgänge erfolgt. Auf 

den Externtheil setzen blos sehwaehe, schräge nach vurne gewendete Falten als Fortsätze der 

Hippen hinaus. Dieselben verschwinden noch vor Erreichung des Kieles, welcher jedoeh unileutliehe 

wellige Einbiegungen zeigt. 

Auf 4}.em letzten l"mgange rüeken die Rippen, auf denen die Extemknoten Yersehwinden, 

allmählich dichter aneinander und werden flacher und faltenförmig. Gegen die l\Iündung Ztt tritt 

noeh eine Versdnnälerung der Rippen hinzu und stehen die feinen Rippen hier ziemlich gedrängt. 

Sie setzen auf den Externtheil hinaus fort. 

An der Mündung ist ein die ganze Breite des Externtheiles umfassender weit vorspringender 

l rnrne abgebrochener) Externfortsatz Yorhanden, dessen Schale sich auf der Flankenseite gegen das 

Lumen einbiegt. 
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Lohe II. !'lieht beobaehtet. 

I>imeI1sioI1eI1: 

I>url'lunesser 

d) ( '1·/titi11111', 11. Trrip;,.r/tif1'8. 

Des letzteII { Höhe 

Cmganges Dieke 

~abelweite . 

York o mm e 11. Z a h 1 der u II t ersuchten Ex e m p 1 a r e: 

.Mm. 
6·5 ~Im. 

6 :\Im. 

15·5 :\Im. 

389 

Karn i sehe Stufe. in den Srhiehten mit Loliifc.~ cllipficus des Feuerkogels auf dem 

Röthelstein bei Aussee. 1. 

26. (7 .) Tropiceltites cunctator E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXL Fig. 43. 

llas kleine flaehgeI1abelte Gehiiuse .zeigt ,·ier freiliegende, langsam anwachsende und blos 

den Externtheil inrnhirende Umgiinge. wührcnd etwa zwei bis drei. wahrseheinlieh glattschalige 

l.'.mgiinge im Innersten de;;; ~ahels noch vom GesteiII bedcekt sind. 

l>er stark gewülhte Externtheil geht ohI1e bestimmten ~farginalraI1d in die leicht gewölbten 

Flanken über. welche auf der ~ahelseite durch einen abgestumpfteI1 Nabelraild begrenzt siI1d. 

Die Sculptur besteht aus sehr zahlreiehen, auf den inneren Cmgiingen sehr gedriingt stehenden 

abgerundeten FlaI1keI1rippen, welche nfrht gerade radial. soI1dern etwas sehriige gegeII Yorne geI1eigt 

verlaufen. Auf dem innersteI1 Umgange zeigen die Rippen eine leiehte Hinneigung .zum inflatoeostaten 

Typus. Auf dem letzteII Cmgange. welcher circa 27 Hippen ziihlt (gegen 26 auf dem vorletzten 

Umgange), rürken die Hippen etwas stiirker auseiuaI1der. ·so dass die lntereostalfurehen weiter 

werden. negen die )lündung werden die Hippen etwas schwächer und faltenförmiger. 

Der hoehgewölbte Externtheil trügt blos einen sehr schwachen. fadenförmigen Externkiel. 

welcher gegen die )lündung des letzten Cmganges fast gan.z ,·erschwindet. 

Die Kielfurchen sind so unbede.utend, dass sie iiicht mit freiem Auge. sondern blos mit 

der Loupe wahrgenommen werden können. 

Lobe 11. Im Detail nicht bekannt. Ganzrandig. wie bei T1·011irrlfife.~ i1!tlatocosfaf11s. 

Dimensionen: 

Durchmesser 17 )[m. 

Des letzten J Höhe 4 Mm. 

l"m"ancres t Dieke ~ ei 
4·5 )1111. 

:Kabelweite 9•5 )Im. 

Yorkommen, Zahl der untersui:hten Exemplare: 

Karn i s 1: h e Stufe, in den Schichten mit Loliites cllipticus des Feuerkogels auf dem Röthel­

stein bei Aussee, 1. 
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27. (8.) Tropiceltites Melittae E. v. Mojsisovics. 

Taf. cxxvm,, Fig. rn. 

Die langsam wachsenden, fiachgenabelten L"mgiingc sind schmal und besitzen einen nahezu 

rechteekigen (~uerschnitt. Leicht gegen vorne eoncav gebogene und dureh mässige Intercostalfurchen 

getrennte Rippen ziehen, gegen aussen an Breite zunehmend, über die Flanken uncl schwellen am 

Externrande knotig an. Dieselben wenden sieh hierauf zu kurzem Verlaufe schriige gegen vorne bis 

zu der kielförmigen Auftreihung in der :'.\Iittellinie des Externtheiles, an well'her sie alternirend enclen. 

Im Umfange des letzten Cmganges sind 31 Rippen vorhanden. 

Lohen. )licht beobachtet. 

Dimensionen: 

Durdunesser 

Des letzten J Höhe 

Umganges l Dicke 

Xabelweite 

20 :\Im. 

6 )Im. 

4·5 )Im. 

10 )Im. 

Vorkommen. Z a h 1 der u 11 t ersuchte 11 Ex e m p 1 a r e: 

Karnische Stufe, in den Schichten mit Lohites 1•lliptic11s des Feuerkogels auf dem Höthel­

stein bei Aussee, 1. 

28. (9.) Tropiceltites Arnoldi E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXCVJI, Fig. 1. 

L'mgii.nge nahezu ebenso breit. als hoch, langsam anwachsend, blos den gewölbten Exteru­

theil der vorhergehenden Windung umfasseml. Flanken leicht gewölbt, allmählich zur ~aht abfallend, 

ohne Nabelkante. :Nabel weit, flach, die Flanken der inneren Umgänge frei lassend. 

Die Flanken sind mit zahlreichen, gerade von der :Naht bis an den Externrand laufenden, 

starken, oben abgerundeten, ungespaltenen Ripp·en bedeckt, •zwischen welchen sich Intercostalfurchen 

von der Breite der Rippen befinden. Die Hippen enden am Externrande. Die Zahl derselben beträgt 

auf dem noch durchaus gekammerten letzten, erhaltenen Umgange 46. 

Die Externseite ist glattschalig und erhebt sich auf der )litte derselben ein breiter dick­

fadenförmiger )Iittelkiel. 

Loben. Im Detail nicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe . 

Umganges Dicke. 

Xabelweite . 

23·5 ::\Im. 

6 )Im. 

5·5 )Im. 

12 Mm. 

Vorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

J u v a v i s c h e Stufe, im rothen :\Iarmor des Someraukogels bei Hallstatt, 1. 
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29. (10.) Tropiceltites nov. f. ind. ex a:ff. T. Arnoldi. 

Taf. CXXIII, Fig. 3. 

Das kleine Gehituse. wahrscheinlich hlos der innere Kern einer sehr seltenen etwas grösseren 

Forni unterseheidet sich rnn 'l'ropicellil1•s Arnoldi dureh weiter abstehende, minder zahlreiche Flanken-

1ippeu und clureh die abweil'hende Bes!'haffenheit cles Externtheiles. Die Hippen hreehen am Extern­

rande nieht ab. sondern biegen sich ras!'h und entseliieclen gegen vorne und verlieren sich, schräge 

gegen vorne laufend, erst vor der kielartigen Auftreihung in der Mitte des Externtheiles. 

Loben. füd1t bekannt. 

Dimensionen: 

Durelunesser 

Des letzten / Höhe 

Cmganges l Dieke 

Kabelweite . 

Yorkommen, Zahl der untersuehten Exemplare: 

8 l\Im. 

2·5 l\lm. 

3 l\l m. 
4 l\lm. 

J u v a v i s c h e Stufe, im weissen Crinoidenkalk des Steinbergkogels bei Hallstatt, l. 
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1. 

2. 

3. 

4. 

5. 
6. 

7. 

8. 

9. 

] 0. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25 .. 

26. 

27. 

28. 

29. 

Tropiiidae. 

Uebersicht 
über die zeitliche und räumliche Verbreitung der Gattung Tropiceltites. 

Tropiceltite.~ rot1111rl11s 

" 
in/{1tfo1"ostatw; . 

" 
Raimundi 

" 
B11kowskyi . 

" 
suhgeoinetricus 

" 
ex <~ff~ stthgeo-

mefrici 

ex <~tf. .mbgeo-

met1·ici 

" 
s1trtcico.~latus 

costat11s . 

" 
suhcostatu.~ . 

" 
adjunctu.~ 

" 
Ceciliae . 

" 
lgnatii 

" 
subc1t11cfator 

" 
Alpa1101· 

" 
A.~tmgaltts 

" 
laevis 

" 
caducus 

" 
laeviplicatus 

" 
ariPlitif ormis 

" 
minimus 

" 
ex ajf. arietiti-

. frwmis 

" 
Osch 1mmltneri 

" 
Linarius 

" 
multispi ratus 

" 
c1tnctator 

" 
1llelittae 

„ Arnoldi. 

" 
e.r q·tf. Arnoldi 

II 
Karnische Stufe 1 Juvavische Stufe 

---~-~~~~~~~~~--~-1~~~~~-=--o-~~-
Scb. mit 1 Steinberg-

I' 

,, 
,, 

II 

Sch. mit 
Trachycer<1.~ 
A11.~triac11111 

des Feuer-
kogels 

+ 

+ 

Sch. mit 
Lobites 

t'llipt icus 
des Feuer· 

kogels 

+ 
+ 
+ 
+ 

+ 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

+ 

+ 

+ 
+ 
+ 
+ 
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T1·opite.~ sub-'[ Somerau- kogel bei 
b11llat11s des kogel bei Hallstatt, 

Vorderen 
11 

weisser 
Hallstatt l'rinoiden· 

Sandling kalk 

+ 
+ 
+ 

+ 

+ 

+ 
1 
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III. Haidingerites E. v. Mojsisovics. 

An die Gruppe der Celtites multispirati anschliesscnd. zeichnet sich dieser isolirt 

auftretende Typus [durch Pinen zugeschärllen Externtheil und eine auf der Externseite 

zusarnmenschliessende und daselLsl mil einer Reihe spiral Yerlängerler Externohren 

versehene Quersculplm aus. 

Der letzte ganz drr W ohnkarnmer zufallende Umgang zeigt eine. allerdings nicht 

bedeutende Egression. sowie ein Auseinanderrücken der an Zahl ab-. an Stärke aber 

zunehmenden. schräge gegen \·01·ne sich wendenden Rippen. 

Es ist nicht möglich. diesen ausserordentlich seilen m karnischen Schichten 

auftretenden T~·pus an eine bekannte Gattung anzuknüpfen. Es besteht zwar eine gewisse 

Aehnlichkeit mit einigen Sib~·Jlilen. wie z. B. mit Sibyllites fissiplicatus, doch \'erbietet 

die ganz abweichende BeschafTenheil der an Celtites durch ihre Flankensculptur erinnernden 

inneren Umgänge an die Vereinigung mit Sibyllites zu denken. ganz abgesehen da\'on, 

dass auch die Gestaltung der Exlerns0ile bei beiden Typen eine durchaus \·erschiedene ist. 

Haidingerites acutinodis (Fr. v. Hauer). 

Taf. CXIX, Fig. 15. 

1860. A111111011ite.~ ac11li11odi.~ Fr. r. llaun·. ~achträge zur Kenntniss der Ccphalopodenfauna rlcr Hallstätter Schir,hten, 

Sitz.-8. d .. kais. Akarl. d. Wiss., Wien, XLI. Bd., pag. 135, Taf. III, Fig. 5-6. 

Die Abbildung auf Taf. CXIX ist nach dem v. Haue r'srhen Originalstürke, dem einzigen 

überhaupt vorliegenden Exemplare angefertigt. welches durch weitere Prii.paration bis zu dem noch 

u n gerippten, viertinnersten "Cmgan~e hinein freigelegt werden konnte. 

Eine auffallende, bereits rnn Fr. v. Hauer erkannte Eigenthümliehkeit des Haidin­

_qerite.~ 111:1tfi11odis, welche in der .Abbildung nicht. deutlich genug hervortritt. ist die in der zweiten 

Hälfte des le~zten ümganges eintretende Egression der Windung und die damit zusammenhängende 

verringerte Höhenzunahme derselben. 

Das Involutionsverhültniss lässt. sich - da nur das eine Exemplar rnrliegt - nicht genau 

feststellen. Wenn man blos narh dem der Beobachtung zugii.ngliehen intacten, mit der Wohnkammer 

E. v. M oj s 1 so v i c s, Cephalopoden der Hnllstiitter KRlke, 2. Rd. (Abhnndl. d. k. k. gcol. Reichsanst. VI. Rd., 2. Abtb.) 60 

- 393 -



394 Tro11ilidae. 

Yersehenen Gehüuse urtheilen wollte. so müsste man mit Rüeksid1t auf die oben hervorgehobene 

Egression der Sehlusswindung folgern, dass die inneren Cmgii.nge weit umfassend sind und bis über 

die Hälfte der C mgangshöhe inrn!Yiren. 

Auf dem ganz der Wohnkammer angehörigen letzten Cmgange bt ein halbwegs indfriduali­

sirter Externtheil nil'ht zu unterseheiden. Die Flanken erstreeken sich von beirlen Seiten t·omer­

girend his gegen die I\ielsd111eide. wobei die grösste Aufwöllmng etwa in die halbe Cmgangshöhe 

füllt. Die an der ~aht sehwaeh ansetzenden Hippen übersehreiten den abgestumpften ~abclrand 

und ziehen dann. ohne eine Beugung zu erleiden, etwas sehräge gegen vorne sich wendend. bis zur 

KielsC'hneide, vor wekher sie sich bedeutend vertiaeheu, so dass die in ihrer Fortsetzung auf der 

I\ielsdrneide auftretenden, sl'hmalen. langgestreekten und seitlich abgetiachten Kielknoten sieh leicht 

indiddualisirt darstellen. Die Knoten senken sich mit ihrer Längsseite bis in die :\litte der Inter­

eostalfurchen. so dass sie sieh an ihrer Basis berühren. Die Externseite ist daher in eontinuo 

sehneidig zugesdlii.rft und kann deshalb aueh \'Oll einer fortlaufenden, aber dureh die Internodal­

aussdmitte gekerbten Kielschneide gesprochen werden. 

Auf den inneren Cmgängen stehen die sehr feinen, zahlreichen Hippen dichtgedrüugt. Auf 

den äusseren Cmgängen rürken die Hippen unter gleichzeitiger Zunahm_e au Höhe und Breite 

bedeutend auseinander. l\Ian zählt ihrer rirra 30 auf dem letzten Umgange, während der rnrletzte 

Umgang eine etwas grössere Anzahl besitzt. 

L 0 b e II. Nieht uekannt. Die "' ohnkanuuer reicht bis in den \'Orletzten Umgang hinein. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten J Höhe 

Umiran 11es l Dieke 
"" "" 

Kabelweite . 

\' o r kommen, Z a h 1 der untersuchte 11 Ex e 111p1 a r e: 

25 )1111. 

8 Mm. 

7 )l m. 

10 Mm. 

Karn i sehe Stufe. in den Sehichten mit Lobites elli[>licui: cles Feuerkogels auf dem Röthel­

stein bei Aussee, 1. 
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B. Ceratitidae. 

Die Länge dr1· Wohnkammer beträgt 1 /~-"lt Umgang. 

Die Ceratil idrn zerfallen. wir bereits in den » Cephalopoden der mediterranen 

Triasprovinz « nnchgrwir:-:011 wmdr. in di0 gr1wti:-:chen RPihen der DinaritinaP und der 

Tiroliti11aP, welche beide sich in den Halblälterkalken in Folge der fortschreitenden 

DiITerenzimng in eilw gl'ü:-:s0rc .Anzahl von generischen Gmppen auflösen. 

• 1. Dinaritinae . 

a) Dinaritea. 
1. Ce rat ites (mit Buch ife8, Hel ict ites, Phormedites, Th isbites, Parath isbites und 

Glyph id ites ). 
2 . • 1rpadites (mil Dittmarifes, Jliinsterifes, Clionites, Steimnannites, Daphnifes, 

Dionites und Drepanites). 

b) He1·aclitea. 
1. Herwlites . 

.. 2. Cyrtopltwrife8 (mit Hauf'rites und Acanthinites). 

r,) Orthopleu1·itea. 
1. Polyl'!Jd 11s. 

2. Choristo1~ents (mit Peripleurites). 

8. RhabdoC'Pras. 

4. Cocldoteras (mit Paracochloceras). 

II. Tirolitinae. 

a) Pirolitea. 
1. Tirol ites (mit Jfetat irol itf's ). 

2. Badiotiies. 

b) Distich itea. 
1. Distich ites. 

2. Ectolcites. 
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396 Ceratitidae. 

c) Prach11ceratea. 
1. Trachyceras (mit Protrachyceras und Anolcites). 

2. Eremites. 

3. Sandl i11gites. 

4. Clydo11ites. 

n. Sire11ites (mit Diplusirenites und Anasireuites). 

Blos die Gattungen aus der Serie der Tirolitinen stimmen mit autochthonen 

Gattungen de!' M.editerranprovinz überein oder lassen sich auf mediterrane Vol'fahren 

zurückführen. Eine grosse Anzahl von Gattungen aus der Sel'ie de!' Dinal'itinen tritt 

dagegen~ in gleicher Weise wie dies auch von der Mehrzahl der Tl'opitiden gilt, unver­

mittelt in den Hallstätter Kalken auf und selbst in solchen Gattungen, welche bereits 

zur Zeit des l\luschelkalkes und der norischen Stufe in der Meditel'ranprovinz heimisch 

sind. erscheinen fremdartige Typen. welche aus entlegenen Mee1·esregionen eingewandert 

zu sein scheinen und sich mit der autochthonen Fauna, welche sehr zurückgedrängt, 

wird. ,·ermengen. 
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1. Dinaritinae. 
a) Dinfrrifea. 

I. Ceratites (de Haan). 
1882. Ce1·a!i/e,: }.'. r. J/uj,:isorirs. Cephalopoden der mediterranen Triaspro\"inz, pag. 18. 

1886. C1'1·atite,: E. r. J/ojsi.<oric,,. Arktische Triasfaunen. !llt;m. de l'Arad. Imp. des Sc. de St. P!•ter;hourg, YII. Serie 

T. XXXIII, :IS'r 6, pag. 19. 

Nm wenige. meistens durch sehr germge Dimensionen und concentrirle Gestalt 

ausgezeichnete Gehäuse können ,·on den im ,·orliegenden Bande beschriebenen Arten 

als eigentliche Ceratiten bezeichnet werden. Eine der hierher gehörigen Zwergformen 

könnte wegen der Unterzähligkeit der Lohen sogar noch zu Dinarites gestellt werden. 

Ausser diesen seltenen Arten treten in den Hallstätter Kalken noch mehrere 

Gruppen au[ welche sich zwar an die Typen ,·on Ceratites und Dinarites anschliessen. 

aber nach bestimmten H.ichtungen hin abgeändert erscheinen und deshalb am zweck­

mässigsten als Fnlergattungen rnn Ceratifes betrachtet werden körnwn. 

DemgemÜss unterscheiden wir unter den Ceratiten der Hallstätter Kalke: 

1. Ceraf ifes s. s .. 

2. Buchites, 

3. Helictifes, 

4. Plwrmedifes, 

n. Tltisbifes, 

fi. Parathisbites, 
,..., 

Glyphid 1'.tes. '. 
1. Was zunächst die eigentlichen Ceratiten betrifft, so ist es wegen des nicht 

unmittelbaren zeitlichen Anschlusses an die l\1uschelkalk-Ceratiten kaum möglich, be­

stimmtere Angaben über die wrwandtschaftlichen Beziehungen zu den älteren Ceratiten 

zu. machen. Nur im Allgemeine~1 kann Yon einigen wenigen Formen die Uehereinstimmung 

des Habitus mit den mediterranen Ceratiten des Muschelkalkes constatirt werden. Die 

Mehrzahl der um Ceratites elevatus und C. comatus sich gruppirenden Zwergarten dürfte 

dagegen ab der arktischen Gruppe des Ceratites polan:s ,·erwandt zu betrachten sein. 
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Auch der emz1ge. durch nül'male Dimensionen ausgezeichnete Ceralil dieser 

Gruppe (C'. viator) zeigt die wesenllichslen Merkmale der Ceratiten aus der Grnppe des 

C. polan·s. Falls sich diese Vermuthungen als richtig erweisen sollten. würde sonach 

die l\lehrheit de1· echten Ccrntilen ab ein frernchu·tiges. unvenniltelt in den karnischen 

Hallstätter Kalken aullrelendes Faunenelcmenl zu hetrnchlen sein. 

2. Hei einem friiheren Anlasse wunle hereil:•; bemerkt. dass die Gruppe der Cera­

tites vbsoleti, welche in den arktisch-pacifi:-;chen Regionen eine Rolle ~pielL zusammen 

mit der rnn C'eltites abzutrennenden Gn1ppe des Ceratites Floriani 1) zweckmässig als 

eine besondere Vntergallung rnn Cerntites zusammengel'asst werden könnte. Ich schlage 

nun l'iir diese durch kaum umfassende Umgiinge und cellitenarlige Que1·sculplm aus­

gezeichnete Unlergallung die Bezeichnung 

Danubites 

vor. 

Bei Danubifrs ist die Sculptur auf der Externseite stets unterbrochen, manchmal 

soga1· durch einen schwachen l'adenl'örmigen Externkiel. Die hauptsächlich aur die 

Flanken beschränkte Quersculptm besteht aus meistens einfachen. selten gespaltenen, 

gerade verlaufenden Rippen. In den Hallstätter Kalken begegnen wir einem in den 

äusseren Verhältnissen mit Danubites nahe übereinstimmenden Typus, welcher sich durch 

das Uebergreiten der Quersculptur über den Externtheil. Spaltung der Rippen aul' dem 

Aussenrande der Flanken und eine leicht sigmoidische Krümmung der Rippen von 

Danubites unterscheidet 2). Diese als Bucltites bezeichnete Gruppe, für welche Bucltites 

Aldrovawlii als Typus gelten kann. correspondirt \'Ollständig mit eine1· Grnppe gleich-, 

zeitiger durch eine Externfurche und Externknoten unterschiedener Arpaditen, welche mit 

dem subgenerischen Namen Clionites bezeichnet wird. Die Loben sind sehr einfach 

ceratitisch ausgebildet. 

R In der vorläufigen Uebersicht der mediterranen und juvavischen Ammoniten­

gattungen, welche ich im Jahre 1879 veröffentlichte 3). vereinigte ich unter der Be­

zeichnung Helicfites die Gruppen des H. geniculatus und des P. He11seli. Diese letztere 

betrachte ich nun als eine selbständige. Polycyclus genannte Gattung, während die 

Bezeichnung Helictites für die Gruppe des H geniculatus zu gelten hat. 

Die Variationsrichtung ist bei Helictites die gleiche \\ie bei Buchites. Die Quer­

sculptur dehnt sich über den Externtheil aus und umfasst denselben in gerader Richtung. 

1) Vergl. E. v. '.\lojsisovics, Ueber japanische Triasfossilien. Beitr. z. Palaeontologie YOD E. v. 

Mojsisovics und M. Xeumayr, Bd. VII, pag. 170. 

') Eine Uebergangsform zwischen Da1111bites und Buchites dürfte in de.m von Fr. v. Hauer aus dem bosnischen 

.Muschelkalk 1Denkschriften d. math.-naturw. CI. der kais. Akad. d. Wiss. in Wien. Bd. LIX, pag. 275, Taf. VII, 

Fig. 3) beschriebenen Celtites? i11termedius zu erblicken sein. 
3

) Verhandlungen der k. k. geologischen Reichsanstalt, 1879, pag. 142. 
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Bei Buchitl's daµl'gl'n hildl'I die <)uer:-:nilplur aul' dem Exlerntlwil (•111e11 nach rnrnc 

Yerlänge1'1P11 Externl:tp]H'tl. Dil' Flanken=-'rulptm zc·iµt hei Helidifl's 1w1m·ntlirh auf den 

innerC'n C mµii nµ<•n l'\ a hl'I knoten und l\I a rµi na ldonwn. \H-lrlw letzt Pre hei Pin i~H·n :\ 1frn 

auf d<>m IC'lzf Pn l'111µanµc· ,·er:-:chwi1uien. An dPn XalwlknotPn treten hei <>inige11 Forn1<·11 

be1·eib aur den innerPll 1'111µiinµc·n. hl'i alHIPn'n daµC'gen hlo:-: aur dem IPtzlPn l'111g;mgc 

gahellörn1igl' Hipp<'ll=-'paltunµPn ein. Uic· Hippc·n n·1faulen µc·radC' od(•r zcigC'n ci1w leirhte 

sigmoidi:-:clw lüiimrnung. Bc·i Piniµc·n .\rtPn zeigPn ;-;id1 aul' de111 letztPn l '111µanµc· auf 

dem J\ u:-::-:emande spira 1 n•1-Jii nge1·t <' Para hc·loh ren 111 il Conjuµa t io1wn dt>J' Flank<>mipJH•n. 

lnne1·p l'rngiingc· he=-'itzen <'itwn glattc·n. :-ntlptml'rt-i<'ll Exf('rnflwil. 

Die· ('inl'arh<' ('eratiti:-:('h(• 1.olwnlini(• i:-'t dmeh c·i1wn auffallend ku1·z<'n zwPilcn 

La terallohus und ei1wn u ngl'l hc·i lt ('n. =-'Pi tzµPru IHIPL<'n l n t <·rn lohu=-' a u:-:g<'zPich 1wl. 

4·. EinP klf'ine. dmch ganz c·iµPnal"ligc· Sculptur au=-'µ<·zpichnet<· Grnp1w hiltlet 

Plionned ifl'S. All r hrPitl'n \"('l":-'l"h WOl ll llleJH'll Fa lt C'll. W(•klw aus :-:pin iplicaten Hi (l)Wll )Jp1·­

YOl'ZUgelwn sclwi1wn. l'rhehen sich hiindPll'örmig ,·om Xalwlrnnde ausslrnhlC'nd<' l'C'i1w 

RippPnstreil"en. wPlrlw mir den Flanken rc·rkehrL auf der ahge1·undelPn Extern:-'Pilc 

dagegen clit-ecl imbricirt ~ind. Auf dC'111 ExlC'mlheile bilden die Sll'eif'C'n Pinen löffpJ­

förmigen ExlPrnlappen. E:-: J"eiclw11 entwedeJ" aus drn l'iiclwl'löl'lnigPn Hippenhiindeln der 

Flanken hlos einzrlrw. stärker ans('hWC'llPnde Strril0n aur den Exlerntheil hinaus. wähJ'f•JHl 

die anderc•n. wie diP eonjugil'Pnden Hipp<'n an Parahelohrrn, am Aussemande ahh1·rclwn, 

oder e:-: ~etzen zwar alle Slreil"en aul' den ExtemlhC'il hinaus forl. aber aus jedem Biindel 

ragt ein Streil"en k1·iillig iiber alle andeJ"en c•mpo1·. 

Phornmlifl's hiingl auf das innigste mit Parafhisbites und 1Japh11ifl'8 (t:nterg:allung 

Yon Arpadifl's) .zusamnwn. mit welchen (~attuni:wn Pliorml'dife;-; diP eigenartige lüchel'­

förmige Anordnung dn FlankPnsrulptur gC'me111 hat. Er isl ehC'll::'O wie diese aur die 

jurnrbclw Sture LwschränkL. 

:). Die ausschliesslich aus Zwergl"onnen bestC'lwnde Grnppe oder L:ntPrgatlung 

Tltisbites erinnert an die arklisclw Grnppe der Ceratifes geminati. Die ziemlich weit­

genabelten Gehäuse besitzen einen ausgesprochenen, mitunter rnn Kielfurchen begleiteten 

glatten Extemkiel. Die .zierliche Flankensculptur besteht aus mehr oder weniger falcoid 

geschwungenen Rippen, welche sich nächst dem Nabelrande paarig. manchmal auch 

bündelförmig theilen, mitunter auch ungespallen bleiben oder durch Einschaltung sich 

\·ermehren. Die Wohnkammer weicht in dieser Beziehung nicht selten ron der Sculptur 

der gekammerten Theile ab. Auch wründert sich bei einigen Arten die Gestalt der 

Wohnkammer. 

Charakteristisch für die mei::;ten Arten dieser Gruppe ist das Aul"Lreten inwrs 

imbricirter scharfgeränderter l\lund::;aumlinien, welche den Rippen aul"sitzen. nächst dem 

Nabel- und Aussenrande aber auf die Hinterseite der Rippen treten und dann im·ers 

irnbrieirle halbmondförmige Schildchen (Lu n u 1 a e) bilden. Auf dem Aus::;enrande treteu 
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auch vicarirend anstatt der Lunulae Dornen oder knotige Verdickungen auf. Diese 

marginalen Lunulae entsprechen den echten Parabeiohren und stellen sich bei einigen 

Arten an denselben auch Conjugationen der Flankenrippen ein. 

Auf den Wohnkammern verschwindet manchmal der Externkiel. Bei der aul' Tafel 

CXLI L Fig. ~9 abgebildeten Form, welche)ich durch gerade verlaufende meistens einfache 

Flankenrippen auszeichnet, zeigt dann die Wohnkammer grnsse Aehnlichkeit mit Clwristoceras. 

Die Lohen, ~welche nur bei Thisbites Agricolae im Detail beobachtet werden 

konnten. zeigen die clydonitische Entwicklung bei normaler Lohenslellung. 

Thisbifes erscheint in del' europäischen Trias unvel'mittelt in den karnischen 

Hallstätter Kalken, auf welche die Gattung beschränkt bleibt. 

Wie bereits erwähnt. diirften die Vorfahren von Tltisbites in der arktischen Gl'uppe 

del' Ceratites geminati 1). welche sich blos durch schwächel'e Ausbildung des Extemkieles 

und gezähnte Loben unterscheidet, zu suchen sein. 

An die Ceratites geminati diirfte sich auch die noch ungenügend bekannte nord­

amerikanische Gattung E1tdiscoceras Hyatt 2) anschliessen, welche an einige unserer 

Thisbiten mit abgeänderter Wohnkammer, wie z. B. Thisbites Burtini erinnert. . Ich war 

friiher geneigt, diese Formen mit Eudiscoceras zu vereinigen, bin aber jetzt wieder 

skeptisch geworden, da H y a t t die auffallend langen l\farginalohren als geknotete 

Längskanten anspricht, die Abbildung i\I e e k's aber nicht ausl'eicht, um sich ein 

bestimmtes Urtheil über diese Verhältnisse bilden zu können. 

(i. Wie in der Besprechung von Plwrmedites angedeutet wurde, schliessl sich 

Parnthisbites auf das innigste an Phormedites an. Die Flankensculptur der beiden Gattungen 

ist dieselbe und unterscheidet sich Paratltisbites blos durch die Erwerbung eines Extern­

kieles. Parathisbites besitzt einfache ceratitische Loben. 

7. Einen ganz eigenthümlichen zierlichen Typus bildet endlich die Untergattung 

Glyphidites, welche blos durch eine einzige, in juvavischen Schichten autlretende Art 

von sehr kleinen Dimensionen repräsentirt wird. Die mit Thisbites verwandte und viel­

leicht von dieser Gattung abstammende Form· ist durch das Auftreten zahlreicher feiner 

Dornen auf dem sohin sägeartig gekörnten Externkiele, sowie durch ausgezeichnete 

Sichelrippen charakterisirt welche durch zahlreiche Dornenspiralen verziert sind. Der 

gekerbte Kiel deutet die gleiche Variationsrichtung, wie bei Balatonites an, während der 

Gesammthabitus des Gehäuses an die verzierten Formen von Eutomoceras erinnert. Die 

Entwicklung aus ceratitenförmigen inneren Kernen lässt aber keinen Zweifel darüber 

aufkommen, dass man es hier mit einem Gliede des Dinaritenstammes zu thun hat. 

Nach Passirung des Ceratitenstadiums gehen die jungen Gehäuse in das Thisbiten­

stadium über, aus welchem sich sehr bald der Glyphiditentypus herausentwickelt. 

') Arktische Triasfaunen, pag. 22; dann Japanische Triasfossilien, pag. 168. 

j) Clar. King, U. S. Geol. Explor. of the fortieth Parallel. Vol. IV, Palaeontology, pag. 128. 

- 400 -



/. /Ji11arifi11aP. rt J Dinarif1·a. /. Ct'rafite.~. 401 

a) Ceratites. 
l. (1.) Ceratites (Dinarites) quadrangulus (Fr. v. Hauer). 

Taf. CXL, Fig. 8. 

1860. Clydm1itr.o 1111ndra11,r111l11.~ F1·. 1·. J/a11e1·. Xachtr. z. Kenntniss 1lrr Ccphalopodcnfanna dPr Hallstätter Schichten. 

Sitz .. ßer. math. natnrw. l"I. kais .. .\kad. d. Wiss. Wien, 41. ßd, pag. 131, Taf. Y, Fig. 3-G. 

Hil' vorliegende kll'irll' Art, welrhP nuf dem letzten l'mgnnge 1lic gnnze, über die llii.lft.e 

dessl'lhen nmfassl'n<le Wohnknmmer bl'sitzt. ,·ermehrt die Zahl der interessanten l~ehergangsformen 

zwischen rlen Gnttnngen Di1111rif1·.~ und l'l'rrtfif1·.~. ])ir Srnlptur rles (iehiiuses entspricht einl'm C1'ratifN. 

die Lohen rlngeg<'n zeigen rlen rinfal'hen 1\pus rnn fJi11arifl'il. Im .Einklnnge mit rlem hohen 

strntigrnphischcn Xivean ist die Sculptnr rlieser Zwergform Pine sehr conl'entrirt<' unrl dadurrh sehr 

abweichend rnn den rohnsten Sr·ulph1rverhiiltnissen der geologisch vid iilteren bislwr bekannten 

Uebergangsformen ans rlem Xivenn der Werfener- unrl Oleneksd1icht.en. I>as !>ehr enge genabelte 

Gehüuse hcsitzt einen qunrlrnt.üwhen Quersdmitt mit sehr breitem, tinchgewiilbtl'n Externtheil und 

flachen }'la.nken. wodurch <'S an CemtifP.~ .~uli1nm111af'11s und l!Prarlites robusfu.~ sowie an Jfdrdirolife.~ 
.folir1c1'11.~ erinnert. 

Die Sculptur hesteht auf 1lcn Flanken nus feinen sowol :11n Xahel als auch am Extern­

rande knotig angesrhwollenen, in der Flankenmitt.e aber sehr abgeschwächten und daselbst etwas 

nach vorne ausgebogenen Rippchen. Die auf den Flanken eintretenrle V crmehrung der Rippen 

erfolgt dunh verschwommene Abspaltung oder durch Einschaltung. GC'gen die Mündung zu löst sich . 
die 8culptnr iu gedriingt stehende .Zuwnd1sstreifen auf. welche 1len Hippen parnllel laufen und 

ebenso wie diese nitchst rlem Xahelrande nach Art der Lunulne ausgebogen sind. Auch die knotigen 

Ansehwellungen am ExtPrnrancle erinnern an Lunulae. 

Auf dem Externtheilr sieht man die stnrk nbgeschwächten. streifenartigen Fortsetzungen 

der Hippen einen breitPn gegPn vorne ron,·cxl'n Bogen hilrlen. 

Lohen. Der :\Iedianhöckpr des miis~ig tiefen, tlachgerundeten Externlobus ist wahrscheinlieh 

durch unvorsichtiges AhschlPifen auf rlem einzigen vorliegenden Exemplar (Original v Haue r's) 

verloren gegangen, doch zeidmet v. Hauer einen abgerundeten sehr kurzen :;\ledianhöcker. Der 

breite, abgerundete Externsattel wir1l auf der Innenseite rnn der )larginalkante geschnitten, so dass 

der grösscre Theil desselben auf dem Externtheile liegt. 

Der ganzranrlige Laterallohus ist sehr flach, abgerundet und seichter als der Externlobus. 

Ein niedriger flacher Bogen, welcher zur Xaht hinabsinkt. repräscntirt den Lateralsattel. 

Dimensionen: 

Durehmesser 

Des letzten { H~he 

emganges Dicke 

~abelweite . 

Vorkommen, Zahl rler untersuchten Exemplare: 

8·5 :\Im. 
4·2 :\Im. 
-1·8 :\Im. 
1 ·3 :\Im. 

Karnische Stufe, in den Schir'hteu mit Tropite,s subbullatu.~ des Vorderen Sandling bei 

Goisern, 1. 

E. v. M oj s i so v i c s. Cephalopoden der Hallstiltter Knlke, 2. ßd. (Abhnndl d. k. k. geol. Reichsanst. VI. Bd., 2. A\Jth.) 51 
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2. (2.) Ceratites subpygmaeus E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXL. Fi1?. 6, 7. 

Es muss ,·orläufig dahingestellt bleiben. oh die vorliegende Art nieht vielleicht zu llcmc/ileB 

gehört wofür die grosse äussere Aehnlichkeit mit llemclitcs rob11sf11.~ spricht. oder ob sie bei 

Ceralites unterzubringen ist. wofür die Aehnlid1keit mit C1'rafifi>s q11wlra11!111/11:; und die bei llemclites 

noch nieht beobachteten zwerghaften Dimensionen spreehen. Die Ents!'heidung hängt von dem 

Charakter der bis heute unbekannten Lobenlinie ab. 

Die Gestalt des Gehäuses stimmt rnllstiindig mit Jll.'l'adites rolm.~111.< ülierein. In der Seulptur 

ergeben sieh aber einige Abweichungen. Zunächst muss der grossen Conl'entration derselben 

gedacht werden. in Folge wekher die Zahl der Externknoten bei C1'rafife.~ s11b1i!Jf/U1<1e11.~ trotz der 

kolossalen Grössenunterschiede die glekhe ist. wie bei den grössten Exemplaren von llaacliteB 

rolmstus. Bei einem Durrhmesser von blos 10·5 Mm. sind nämlid1 bei C1'1·atilcs s11bp,11:111we11s 22 

Externknoten vorhanden, während das grösste Exemplar des Heraclites mlmstus bei einem Durchmesser 

von 163 Mm. nur 21 Externknoten besitzt. 

Die kräftig entwickelten Rippen ziehen auf den Flanken etwas schräge gegen rnrne ge­

wendet und Pine gegen vorne l'onvexe Biegung beschreibenc~ zum Extern ran de. auf welchem sie die 

grösste Dieke erreiehen und auf den kleineren Exemplaren sowie auf dem rückwärtigen Theile des 

grösseren, in Fig. 7 abgebildeten Stückes förmliche Externknoten bilden. Auf dem rnrderen Theile 

des eben erwähnten Exemplares sind keine eigentliehen I\I1oten mehr vorhanden. Auch sind da­

f'elbst die Rippen einander sehr genähert und minder kräftig entwickelt, so dass es wahrscheinlich 

wird. dass man es bereits mit der abbeänderten Sculptur der Wohnkammer zu thun hat. Sehr 

häufig treten in der äussrren Hegion der Flanken Yermehrungen der Rippen clurch Einschaltung 

kurzer, schwächerer Schaltrippen ein. Doch hören dieselben im rnrcleren Theile des in Fig. 7 

abgebildeten Stückes, welches wie eben erwähnt wurde. wahrscheinlich bereits der Wohnkammer 

angehört, vollständig auf. 

Auf der Externseite beschreiben die gegen die l\litte desselben sich bedeutend abschwächenden 

Rippen einen gegen rnrne conrnxen Bogen. Längslinien sind auf derselben nicht vorhanden. 

Auch muss betont werden, dass sich bei der rnrliegenden Art die für Heraclites sonst so 

charakteristischen Zuwachsstreifen nicht rnrfinden. Die tiefen Intercostalfurchen erscheinen auch 

unter der Loupe vollständig glatt. 

Lob e n. Nicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten ( Höhe 

Umganges l Dicke 

Nabel weite 

Yorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

10·5 l\Im. 

4 Mm. 
5 Mm. 

~·8 Mm. 

Karnische Stufe, im weissen krystallinischen Kalk mit Daonellen in den Schichten mit 

Lobites ellipticus des Feuerkogels auf dem Röthelstein bei Aussee, 3. 
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3. (3.) Ceratites concentratus E. v. Mojsisovics. 

Taf. rxxn, Fig. 38. 

Das abgehil1lete Exemplar hesitzt hereits die \Y ohnkammer und ist trotz Beiner geringen 

Grösse 1laher mit grossrr \Yahrsrheinlfrhkeit als ein vollkommen erwaehsrnes Individuum einer klein 

hleihenden .Art zu betrachten. Crrrtfifl•s 1·m11·l'11lmt11.~ ers('heint wie ein )lusrhelkalk-Ceratit m ver­

jüngtem )laassstabe 111111 verhiilt sich nad1 seinen Grössem·erhältnissen heiliiutig ehenBo zu den 

Ceratiten des :\[ us('helkalkes, wie 1liesc zu den Ceratiten des Buntsandstein-)\i\"eaus ( Werfener­

srhiehten. OlenekBehfrhten). l>as ziemlich weit genahelte Gehäuse wird aus miissig anwn('hsenden 

Umgängen p:ehildl't. wel('he höher als breit sin1l 111111 sich etwa zur Hälfte umfassen. Der F.xterntheil 

ist ll'il'ht abgeplattet 111111 durl'h abgerundete )lan,dnalriin1ler rnn den in der )litte etwas aufgewülbten 

Flanken ges<'hieden. 

Die inneren Cmgiinge zeigl'n, so weit sich dies aus den in 1ler ~ahelöffnung freiliegenden 

Theilen derselhen lwurtlH~ilen liisst. nur eine srhwnehe. unbestimmte, aus grohl'n breiten Querfalten 

bestehende Sculptur. Auf. dem . iiusseren rmgange Bind ziemlich breite. sich leicht gegen 1ll'n 

~Iarginalrand vorneigen1le, ab und zu in 1ler Flnnkenmitte sich spaltende oder aber dur('h Ein­

schaltung sieh ,·ermehren1le Rippen vorhanden, wekl1e, ohne gerade Knoten zu bilden, doch auf 

1lem )[arµ;inalrande etwas ansd1wellen. Auf dem Externtheile, auf dessen )littellinie sieh eine 

scl1wal'he kielförmigc AnBrhwellung bemerkbar marht. schliesst die Srulptur am Ende des letzten 

Umganges zusammen, doch ist auch hier in der :\Iittelregion eine ..\bschwiiehung ocler leiehte Unter­

brechung angedeutet. \Y eiter riiekwiirts ist clie Sculptur auf dem Extemtheile deutlich unterbrochen. 

Lohen. Im Detail nicht heo harhtet. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { 

Um«an"es 
" "' 

~abelweite . 

Höhe 

])icke 

12 )[m. 

5 ~Im. 

4·2 Jim. 

3·5 )Jm. 

\' o r kommen. .Z a h 1 1l er u n t e n u c· h t e n F. x e m p 1 a r e : 

Karnische St 11 f e. in ilen Schichten mit Lobitl'.~ ellipticu.~ des Feuerkogels auf dem 

Höthelstein bei .Aussee. 1. 

4. (4.) Ceratites pseudo-Eryx (Gümbel). 

Taf. CXXXII, Fig. 44. 

1861. A111111011ites p8e11do-E1·y.c G1imbPl. Geogn. Beschreibung des bayerischen Alpengebirges, S. 182. 

1865. A111111onites pserulo-Ery.r Fi·. v. Ha11e1·. Die Cephalopoden der unteren Trias der Alpen. Sitz.-Ber. d. kais. Akad. 

d. Wiss. Wien, LII. Bd. 1pag. 30 des Sep.-Ahd.). 

1867. A111111011ite.~ Eryr Rey1·ich. Ueber einige Cephalopoden aus dem )luschelkalk der Alpen. Abhandlungen der k. 

Akad. d. Wiss. Berlin, 1866, pag. 139. 

Der schlecht erhaltene, zum Theil noeh im Gesteine steckende Rest gehört dem Kreise 

von kleinen Ceratiten · an, wekhe in den Hallstätter Kalken als letzte Epigonen cler Jluschelkalk­

Ceratiten auftreten. Die Aehnlichkeit mit Badiotites Ery:r, welrher die Art den ~amen dankt. ist 

nur eine entfernte, jedenfalls eine noch gerin~ere, als wie bei Ceralites Kobelli. 
51* 
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l'nter den bis heute bekirnnten Formen dürfte Cemtile.~ 1·011cc11ll'atw~ die meiste C eberein­

stimmung in der Gestalt und in der Srnlptur zeigen und unterscheidet sich C1,rafites pseurlo-Ery.i· von 

der eben genannten Art hauptsäehlieh dunh langsamer wachsende Umgänge und zahlrefrhere Hippen 

im vorderen, der Wohnkammer angehörigen Theile des letzten Umganges. 

Die Wohnkammer ist ron der Gesteinsmasse (~lergel) erfüllt und blos als Steinkern erhalten, 

wekher die leicht gebogenen abgerundeten Rippen etwas verschwommen zeigt. Der Hest des 

Gehäuses ist verkiest und mit der Sehale versehen. Die Srulptur besteht aus schwachen Falten, 

wekhe am Aussenrande der Flanken erlöschen. In der Regel sind die Rippen ungespalten. Ab 

und zu rereinigen sieh aber zwei benaehbarte Hippen nächst dem Kabelrande. Auf den inneren 

l'mgängen sind dureh die Ueffnung des Nabels eircumplieate Falten zu heobaehten. Die Externseite 

ist schmal, sanft abgerundet und seulpturfrei. 

Loben. Nid1t bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 

Umganges Dicke 

Kabelweite . 

circa 12 Mm. 

4".j ~Im. 

nicht messbar. 

3 Mm. 

Vorkommen. Z a h 1 der untersuchten Ex e m p 1 a r e: 

J u v a vi s c h e Stufe. in den Mergelkalken der Zlambachschichten der Neuen Bayern­

Schaehtricht im Salzberge von Berchtesgaden, 1. (G üm b e l's Originalexemplar.) 

5. (5.) Ceratites elevatus (A. v. Dittmar). 

Taf CXLII, Fig. 12, 13. 

1866. A111111u11ite~ elernt11~ A. l". lJittmar. Zur Fauna der Hallstätter .Kalke. Geogn. pal. Beiu·. vou Ben ecke, Sc lt 1 o c n· 

uacb und Waagen, pag. 354, Taf. Ja, Fig. 16-18. 

l\lässig raseh anwachsender Ceratit aus der Gruppe des Ceratife:; polaris, mit ftachgewölbten 

Flanken und sehmalem, abgeplatteten Externtheil, dessen Ränder abgerundet sind. 

Auf dem gekammerten Theile des Gehäuses ist die Schale meistens ganz glatt und blos bei 

einigen Individuen mit schwachen Andeutungen von Falten versehen. ßei einigen Exemplaren bleibt 

auch die Wohnkammer der kleinen Art nahezu glatt, bei anderen Stücken stellen sich leicht sichel­

förmig geschwungene, bis zum Externrande reichende Falten ein. Die Externseite bleibt stets glatt. 

Loben. Der durch einen kleinen l\ledianhöcker getheilte Externlobus ist kürzer als der 

erste Laterallobus. Yon den beiden oben sehr weiten, unten abgerundeten Lateralloben ist der 

erste mit circa zwei bis drei schwachen Zäckchen versehen. 

Sättel oben schmal abgerundet, unten sich bedeutend erweiternd. Der zweite Lateralsattel 

bildet einen flaehen Bogen, welcher zur Naht hinabsinkt. Die letzten Lobenlinien stehen, wie unsere 

Abbildung erkennen lässt, sehr nahe gedrängt, was, wie auch v. D i t t m a r bereits bemerkt hatte, 

auf die Yollständige Altersreife der vorliegenden Exemplare schliessen lässt. 
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Dimensionen: 

Durehmesser 

Des letzten { Höhe . 

lT mganges llirke 

~ahelweite 

York o mm e n. Z a h 1 der unters u c· h t e n Exemplare: 

12 

5·5 

4 

2·5 

405 

)1111. 

)Im. 

)1 lll. 

l\lm. 

1\ a r 11 i s c h e Stufe. in den Schichten mit Tropites .~11blmllat11s des Vorderen Sandling bei 

Goisern, 5. 

6. (6.) Ceratites comatus (A. v. Dittmar). 

Taf. ('XLII, Fig. 14, 15. 

186G. A111111011ite« co111at11s A. r. /Jittmar. Zur Fauna der Hallstätterkalkc·. Geogu. pal. Beitr. ,·on Ben ecke, Sr h 1 o e n­

b ach und \\' aa gen, pag. 355, Taf. 14, Fig. 4-6. 

Hie rnrliegende Art steht. wie es scheint. in der )litte zwisehen Cemfife.~ KulH·lli und l'era­

fife.~ efernt11s. wächst rascher als ersterer und langsamer als letzterer, besitzt einen gewölbten abge~ 

rundeten Externtheil und zeigt bereits auf den inneren Umgängen deutliche Falten auf den Flanken. 

Gegen den Kabel zu sind die gerade verlaufenden Falten kräftig entwiekelt, gegen aussen Yer­

Sl'hwinden sie allmühlich. Auf dem äusseren Umgange erreichen die Falten nach und nach den 

Extemrand und sind dann sichelförmig gesrhwungen. Besonders kräftig sind die letzten. der l\lün­

dung zunäl'hst stehenden Falten. welche Yerkehrte Imbrieation zeigen. entwickelt. 

Loben. Der erste Laterallobus ist etwas tiefer, als der durch einen kleinen :Medianzacken 

in zwei diYergirende Hälften getheilte Externlobus und mit drei ziemlil'h grossen Zacken Yersehen. 

Der zweite Laterallobus ist sehr kurz und rudimentär. ller ganzrandige, oben abgerundete Extern­

sattel ist schmal und hoch: Lateralsii.ttel abgerundet. 111\fl nur rudimentär entwiekelt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten f Höhe 

Umganges l I>irke 

Kabelweite . 

Yorkommen. Zahl der untersuchten Exemplare: 

15 l\lm. 

7 :Mm. 

5 )lm. 

4 )Jm. 

Karnische Stufe, in den Schil'hten mit Lobifes ellipticus des Feuerkogels auf dem Röthel­

steit1 bei Aussee, 5. 

7. (7.) Ceratites Kobelli E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXX VIII, Fig. 13, 14. 

1866. A111111011ites E,'„y.r A. r. ]Jittmal'. Zur Fauna der Hallstätter Kalke. Geogn.-pal. Beitr. von Ben ecke, Sr h 1 o e n­

li ach und Waagen, pag. 3~6, Taf. 14, Fig. 10, II. 

Eine in die Yerwandtschaft des Cerntites comafus gehörige, aber viel evolutere und mit 

zahlreicheren Fmgii.ngen Yersehene Art. Der Externtheil ist ab~erundet, nicht zugeschärft, glatt. 

Das grössere der vorliegenden Stücke zeigt auf demselben feine Längsstreifen . 
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Die Srulptur, welche durth den glatten Externtheil unterbrol'hen wird, besteht auf den 

Flanken aus zahlreichen seharfen Siehelrippehen, wekhe durch weite Intercostalfurehen getrennt 

werden und in der Regel ungespalten verlaufen. Auf dem äusseren Umgange der grösseren Exem­

plare. wekher zur Hälfte der Wohnkammer angehört, kommen aber mehrere Rippenspaltmw;en vor, 

wekhe ausserhalb des ~abelrandes eintreten. 

Loben. Aelmlith wie bei Ceratites comatu.~. Der erste Laterallobus, well'her die grösste 

Tiefe unter den äusseren Loben erreicht, ist schwach gezähnt. Zweiter Lateral sehr klein und kurz. 

Sii.ttel ganzrandig, abgerundet. 

Dimensionen: 

I>urdunesser 

Des letzten { Höl.1e 
Cmganges Dirke 

~abelweite . 

13 )Im. 

4 )Im. 

4 )Im. 

5 )lm. 

Vorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

Karn i sehe Stufe, in den Schichten mit Lobites ellipticus 1les Feuerkogels auf dem 

Höthelstein bei Aussee, 2. 

Anmerkung. Von Bruliotifrs EryJ·, mit welchen v. D i t t m a r die vorliegende Art iden­

tifidrt hatte, untersd1eidet sieh dieselbe durch das langsamere Wachsthum, den abgerundeten 

Externtheil, die Sl'harfen minder gedrängten Hippen und durch die abweichenden Loben. Die 

Hippen bei /311diotites E1·!FL' sind oben abgeflacht und durrh tiefe, SC'harfwinkelig begrenzte Inter­

eostalfurchen, ähnlich wie in der Gattung Polyr:yclus bei Polycyd11.~ Henseli und Verwandten, begrenzt. 

Batliotites Ery.r findet sich übrigens aueh in den Hallstätterkalken, wodureh jeder Zweifel über 

die ~ichtübereinstimmung desselben mit Cl'raiites J(obelli beseitigt wird. 

8. (8.) Ceratites nov. f. ind. 

Taf. CXXI, Fig. 47. 

Die durrh ziemlkh Sl'hmale Umgänge ausgezeiehnete Form zeigt auf den Flanken zahlreiche 

feine, gerade verlaufende Riilpen, welche gegen das Ende des letzten Umganges sich leicht sichel­

förmig zu krümmen beginnen. 

Ansserhalb des )[arginalrandes verschwäehen sich die nun schräge gegen vorwärts ziehenden 

Rippen zusehends und verschwinden, ehe sie die :\litte des sehmalgewölbten Externtheiles erreicht 

haben. 

Die vorliegende Form dürfte in die Nähe von Ceratites Kobelli zu stellen sein, von welchem 

sie sich dureh minder zahlreiche und entfernter stehende Rippen unterscheidet. 

Loben. Nicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 

Umganges Dicke 

~abelweite . 
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Y o r k o m 111 e 11. Z :i h 1 der u n t er s u l' h t e 11 Ex e m J11 a r e : 

1\ :i r n i sehe Stufe. in den Schichten mit Lol1if1'.~ elli11tic11.~ des Feuerkogels auf dem 

Röthelstein hei Aussee. 1. 

9. (9.) Ceratites Beringeri E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXYIII. Fig. 18. 

Die langs:im anwaC'hsenden l'.mgünge sind sehr ernlut und lassen d:iher einen weiten ~abel 

offen. Sie sind ebenso hoch als dick mit breitem abgerundeten Externtheil und gewölbten Fl:inken. 

Die Sculptur besteht aus zahlreiehen. einfachen, sehr scharfen Rippen. welche auf den 

inneren l"mgüngen in gerader Hichtung bis zur Inrnlutionsspirale des nilchsten Umganges laufen. 

Auf dem äusseren l"mgange. :iuf welchem vereinzelt :iuch Rippengahelungen auftreten, sind die 

Rippen schw:ich siehelförmig gekrümmt und iihersetzen dieselben ziemlich geradlinig den Extern­

theil. in dessen l\Jitte sirh eine durch die Hippen unterbrochene kielförmige Anschwellung: hinzieht. 

Loben. Externlohus nahezu gleich tief. wie der srhwarh gezähnte erste Laterallohus. 

Zweiter Laterallobus sehr kurz. rudimentür. Silttel ganzrandig. :ibgerundet. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten J Höhe 

Umganges l I>icke 

Nahelweite . 

13 

4·5 

4•5 

5•5 

York o mm e n. Z a h 1 der untersuchten Ex e m p 1 a r c: 

)Im. 

)[m. 

!Ilm. 

)Im. 

Karn i s r h e ~tu f e. in den Schichten mit Lol1ifr.~ f'llipti,.,1s des Feuerkogels auf dem Röthel­

stein bei Aussee, 1. 

10. (10.) Ceratites Waltheri E. v. Mojsisovics. 

Taf. cxxnn, Fig. 11. 

Die aussergewöhnlieh langsam :inwaehsenden i: mgilnge sind sehr evolut. so dass ein weiter 

Nabel offen bleibt. Die L'mgünge sind breiter als hoch und hesitzen einen breiten gewölbten Extern­

theil und mässig gerundete Flanken. 

Wie bei Ceratifes Beringen· ist auf der )litte des F.xterntheiles eine schwache kielartigc 

Auftreibung bemerkbar, vor welcher die einfaehen, verhültnissmässig starken und durch weite Inter­

costalfurchen getrennten auf den Flanken ziemlieh geradlinig Yerlaufenden, auf dem Externtheile 

hlos schwach vorgebogenen Rippen mit einer knotenförmigen Anschwellung enden. 

Loben. Kicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten J Höhe 

l'mganges l llieke 

Kabelweite . 

Yorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

10 Mm. 

3 Mm. 

4 Mm. 

4·5 Mm. 

Karnische Stufe, in den Sehichten mit Lol1ifes ellipticus des Feuerkogels auf dem Röthel­

steil1 bei Aussee, 1. 

- 407 -



408 Ceratitid1u. 

11. (11.) Ceratites Kerneri E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXlll, Fig. 2. 

Die langsam anwachsenden Cmgitnge sind von gleicher Breite mul Höhe und umschliessen 

dieselben, da sie einander hlos über dem Externtheile umfassen, einen weit geöffneten Nabel. Die 

Flanken sind ziemlich tiach, der Externtheil ist breit und abgerundet. 

Die Srnlptur besteht aus kräftigen, abgerundeten, einfadien. nicht getheilten Hippen. 

wekhe auf den Flanken fast gerade \"erlaufen und nur schwache Neigung zu falcoider Krümmung 

zeigen. Auf der Externseite wenden sich die Hippen dann in eine scharfkantige Schneid<: aus­

laufend, entschieden in schräger Richtung gegen die kielartige Erhöhung in der )Iittellinie, mit 

welcher sie derart zusammenschmelzen, dass die kielförmige Auftreihung als Unterbrechung der 

spitzwinkelig zusammensehliessenden Rippen erscheint. Hier sieht man auch einige scharfgeränclerte 

Zuwachsstreifen, welche die Kielauftreibung übersetzen. 

Der äussere, wie es scheint, . durchaus gekammerte Umgang besitzt ungefähr 30 Hippen, 

während der vorletzte Umgang deren circa 35 zählt. Die Rippen der inneren Umgänge sind am;ser­

ordentlich schmal und scharfkantig, auf dem äusseren Gmgange clagegen werden sie breiter und 

runden sich oben ab bei gleiehzeitig bedeutender Erweiterung der Interrostalfurchen. 

Loben. Nicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { 

Umganges 

~abelweite 

Höhe 

Dicke . 

Vorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

15 )Im. 

5 )Im. 

5 )fm. 

6 )lm. 

Karnische Stufe, in den Schichten mit Lobites ellipticn.~ des Feuerkogels auf dem 

Höthelstein bei Aussee, 4. 

12. (12.) Ceratites nov. f. ind. 

Taf. CXXITI, Fig. 5, 6. 

Die beiden abgebildeten, wahrscheinlich blos als innere Kerne zu betrachtenden Exemplare 

zeigen unter einander einige Abweichungen und gehören vielleicht verschiedenen Arten an. Das 

Stück Fig. 5 zeigt niedrigere Umgänge, einen weiteren Xabel und eine robustere Sculptur als das 

Stück Fig. 6. Das Sculptursystem ist im Wesentlichen übereinstimmend und erinnert sehr an die 

Sculpturverhältnisse von · Ceratite.~ Kerneri. Die ungespaltenen einfachen Rippen nehmen von der 

Naht gegen aussen an Breite zu und ziehen, spitzwinkelig von beiden Seiten zusammenlaufend und 

etwas verflacht, über die ldelartige Auftreibung in der :\litte des Externtheiles. Auf dem Extern­

ra1ide zeigen sich aber, insbesondere bei dem grösseren Stücke - im Gegensatze zu Ceratites 

Kerneri - knotige Verdickungen, welche wol als die Vorläufer oder als Andeutungen von Extern­

knoten .zu betracMen sind. Da sich bei dem grösseren Stücke vorne auch eine stärkere Abtiachung 

der Externseite zwischen den beiden. hier schon kräftiger entwickelten Externknoten einstellt, was 
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als eine Annüherung an dt'Il Typus von Arpadites aufgefasst werden kann, so ist es sehr wol 

möglich, dass die vorliegen<len Stücke blos die inneren, noeh im Ceratitenstadium betindlichen Kerne 

von Arpacliten wiiren. 

Loben. Nieht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 9 )Im. 

Des letzten ( Höhe 3·3 )Jm. 
) 

Umganges l Dicke 3·5 )Im. 

Nahelweite . 3 )Im. 

Vorkommen. Zahl der untersuchten Exemplare: 

J u v a v i s c h e Stufe. in den Gastropoclens('hi('hten des Someraukogels bei Hallstatt, 2. 

13. (13.) Ceratites Riezingeri E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXCVIJ, Fig. 4. 

Trotz seiner geringen Dimensionen ist rla1; vorliegende Stück als ein erw:1chsenes Exemplar 

zu betra<'hten, 1la dasselbe auf 1lem letzten Cmgange mehr als zur Hälfte ungekammert ist. 

Das enge genahelte nehäuse ist höher als breit und besitzt einen ahgeflarhten, gegen <lie 

gewölbten Flanken kantig abgesetzten ExterntheiL welcher von den hier am kriiftigsten ausgebildeten 

Querrippen nahezu geradlinig übersetzt wird. Leider ist gerade dieses charakteristische Verhalten in 

unserer Abbildung nicht zum . .\usdruck gekommen. Eine arpaditenartige Unterbrechung der Sculptur 

ist keineswegs vorhanden. Es sind blos die Hippen an den Kanten zwischen Flanken und Externtheil 

knotig angeschwollen, wo<lnrch heim erstl.'n Anhfük der EindruC'k einer flachen medianen Vertiefung 

hervorgerufen wird. 

Auf den Flanken sind die ftarhen faltenartigen und sigmoidisch gesrhwungenen Hippen in <ler 

unteren Hiilfte bedeutend srhwächer als in der oberen Hälfte ausgehil<let. Sie theilen sich ab und 

zu in wechseln<ler Höhe uJHl zeigen naml.'ntlich in der oberen Hiilfte an der Ilinterseite scharfe 

Ränder, welche eine vl'rkehrtc Imhrication 1ler Hippen bewirken. 

Loben. Es konnte blos constatirt werden, dass die Sättel abgerundet und ganzrandig sind. 

Dimensionen: 

Durchmesser . 

Des letzten ( Höhe 
) 

Umganges l Ifüke 

Nabelweite . 

13 :\Im. 

7 )Im. 

5 Mm. 

2 )fm. 

Vorkommen, Z a h 1 der untersucht c n Ex e m p 1 a r e: 

J u v a v i s c h e Stufe, im rothen )larmor des Someraukogels bei Hallstatt, 1. 

14. (14.) (?) Ceratites nov. f. ind. 

Taf. cxxnr, Fig. a. 

Das kleine, wie es scheiut mit Wohnkammer versehene Stück repräsentirt einen ganz 

isolirten Typus, 'Wlcher unter Vorbehalt an CemfilP.~ angeschlos8en werden soll, mit de8sen einfachsten 

im Dinaritenstadium befindlichen Formen einige ..\.ehnlichkeit be8teht. 

E. v. Mojeisovics, Cephalopoden der Hallstätter Kalke, 2. Bd. (..\bhandl. d. k. k. geol. Reicb;:anst. VI. Bd., 2. Abth.) 52 
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Die sehr evoluten Cmgänge sind breiter als 110eh und zeigen gegen das Ende des letzten 

L"mganges die Tendenz sich auf den Flanken zu vertlaehen. Der innere Kern ist glattschalig und 

blos mit versehwonunenen Andeutungen rnn Falten versehen. Am Ende des rnrletzten Umganges 

treten kurze Flankenrippen von spiniplicatem Typus auf, welche sieh raseh zu kräftigen. dureh sehr 

weite Interrostalfurehen getrennten etwas sehräge gegen vorne laufenrlen, oben abgerundeten Hippen 

ausbilden. Auf der gewölbten Externseite versehwinden die Hippen, do('h erseheinen in ihrer Fort­

setzung stärkere Streifen, wekhe. einen gegen vorne eonvexen Bogen bildend. sieh über die Mitte 

des Externtheiles ziehen. 

Lohen. l\ieht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten J Höhe 

L"mganges l Dicke 

Kabelweite . 

Yorkommen, Zahl der unte1;suchten Exemplare: 

10 ~Im. 

3·5 Mm. 

4 )Im. 

3·5 :\Im. 

Karnische Stufe, in den Schichten mit Trachyarns Austriac11111 des Feuerkogels auf 

dem Röthelstein bei Aussee, 1. 

15. (15.) Ceratites viator E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXLII, Fig. 2. 

Der allem Anseheine naeh der ar:;:tischen Gruppe des Cerafite~ polaris angehörige Rest ist 

bis zum Ende gekammert und durch unverständiges Absehleifen leider theilweise besehädigt. Do('h 

ist auf der reehten Hälfte die S('hale, wie die Abbildung zeigt, gut erhalten und kann am Beginne 

des letzten Umganges auch die ursprüngliehe Gestaltung der Externseite beobachtet werden. 

Die ziemlich weit umfassenden, sehr langsam wachsenden Umgänge sind sehmal und be­

sitzen. ähnlich ,·ielen Ceratiten des :Musehelkalkes, einen abgestutzten schmalen tlachen Externtheil. 

Die Flanken sind leicht gewölbt und dureh abgerundete Ränder sowol gegen den "Kabel als auch 

gegen den Externtheil begrenzt. Die Nabelwand fällt sehräge geneigt zur Naht ab. 

Die Sculptur ist ausserordentlich einfaeh. Schwache Falten heben sich aus der mit feinen 

Zuwachsstreifen bedeckten Schale heraus und zeigen eine leichte falcoide Krümmung. Spaltungen 

derselben treten ab und zu nächst den von den Falten auf dem ~abelrande gebildeten knotigen 

Ansehwellungen oder ausserhaliJ der Flankemnitte ein: Auf der Kabelwand ziehen Falten und 

Zuwaehsstreifen sehräge gegen vorne zur Xaht. 

Lobe 11. Die Lobenlinie ist durch das unvorsichtige Abschleifen einigermassen besehädigt 

worden und erscheint daher auch in unserer Abbildung etwas einfacher, als es bei unverletzter 

Erhaltung der Fall sein würde. 

Der sehr kurze Extenliobus wird durch einen kleinen Medianhörker zweispitzig getheilt. Der 

erste Laterallobus ist sehr tief, unten verschmälert und dureh drei aufragende Zacken vierspitzig 

getheilt, oben ·dagegen weit auseinander gezogen. Zweiter Laterallobus clreispitzig, ungefähr von 

derselb.en Tiefe, wie der Externlobus. Die Projection des vorhergehenden Umganges fällt iu die 

Mitte desselben. Ein Hilfslobus auf der Kabelwand. · 
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Internlohen sehr lange. du t e n förmig in einander steckend. 

Süttel g:mzraudig, ahgerun1let. Externsattel am hüchsten aufragend. bereits auf den Flanken 

stehend. Zweiter Lateralsattel von dem Xabelrande mitten durchschnitten. 

Dimensionen: 

nunhmesser 

Des letzten ( Höhe 
) 

L'mganges l I>icke 

Xahelweite 

York o mm e n, Z a h 1 der untersuchten Ex e m p 1 a r e: 

42 'Im. 

18 \Im. 

10 :\Im. 

10 \Im. 

J u v a v i s c h e Stufe, im rothen :\Iarmor des Someraukogels bei Hallstatt, 1. 

b) Buchites. 
16. (1.) Buchites (Ceratites) Aldrovandii E. v. Mojsisovics. 

Taf. cxxm, Fig. 11. 

Das ahgehildete Exemplar dürfte nahezu rnllstilnrlig sein und gehöre11 vom letzten I'mgange 

gut drei Viertheile der Wohnkammer an. 

Im Cianzen sin1l vier l"mgiinge sichtbar und mügeu in dem durch Gestein verdeckten 

innersten Kerne etwa noeh zwei weitere Cmgünge bis zur Embryonalblase vorhmuleu sein. Die 

Umgüup;e gewinnen rasch ansehnliche Dimensionen und wachsen <lauu in langsamer Zunahme, einen 

sehr weiten }\ahel umschliessell!l. au. Sie sind höher als hreit und hesitzen am Schlusse 1lcr 

Wohnkammer einen anuüherncl rechteckigen Querschnitt. da hier der Externtheil etwas ahgeplattet 

ist, wiihrcnd die gekammerten Gehiiusetheile einen mehr ahgerm1<leten Externtheil zeigen. 

Die innersten Cmgüngc besitzen eine glatte. sculpturfreie Schale. Allmiihlich stellen sich 

dann auf <lem Yiertinnersteu l"rn:wng~ tlache undeutliche Querfalten ein, welche sil'h erst auf dem 

clrittinnersten lJmgange zu deutlichen. durch hreite Intercostalfurchen getrennten l)uerrippen 

Yerdiehteu. 

Diese Rippen sirnl sehr kriiJtig gebaut, Yerlaufen von der Xaht, au welcher sie entspringen, 

allmiihlich sich verstärkend in S<"hräger. etwas gegen rückwärts gewendeter Stellung uugespalten 

über die Flanken und krümmen sieh auf der Externseite schriige gegen rnrne, wodurch eine gegen 

vorne offene Concavitiit entsteht. Auf den gekammerten Gelülusetheilen dürfte in der Jugend der 

Extemtheil noch ganz glatt sein, spiiter streben die Rippen. allenlings bedeutend an Körperlkh­

keit reducirt, der Mitte des Externtheiles zu. um denselben in einem gegen rnrne convexen 

Bogen zu übersetzen. .Aber erst auf der Wohnkammer. auf weleher gleichzeitig auf dem Extern­

rande in der Beugungsstelle eine Theilung in zwei, weiter rnrne niichst der ~lündung sogar in drei 

Spaltrippen eintritt, setzen die Hippen in voller Deutlichkeit, aber mit geringerer Vorbeugung über 

den sieh etwas abplattenden Externtheil hinweg. In der Regel treffen die nippen von beiden 

Hälften correspondirenrl zusammen, man('hmal ~ind sie aber etwas gegen einander verschoben, in 
52* 
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welchem Falle dann knotige Ansrhwellungen eintreten. Diese letzteren sind als eine Annaherung 

an den nahe verwandten Typus von Clionites ( A rpadites) angulosus aufzufassen. 

Loben. Externlobus breit, niedrig, dureh einen trapezförmigen l\ledianhöcker in zwei 

zweispitzige Hälften getheilt. Erster Laterallobus tief, dreispitzig. narh oben sich rasch erweiternd. 

Zweiter Laterallobus sehr kurz. flaehgerundet. mit dem Kabelrande zusammenfallend. 

Sättel ganzrandig, oben abgerundet. Der erste Lateralsattel wegen der geringen Tiefe des 

zweiten Laterallobus auf der Innenseite nicht gut indiddualisirt. Zweiter Lateralsattel schwach 

angedeutet. niedrig, zur Kaht hinabsinkend. 

Dimensionen: 

Durrhmesser 

Des letzten f Höhe 

L"mganges l Dicke 

Kabelweite . 

Yorkommen. Zahl der untersuchten Exemplare: 

53 Mm. 

17 Mm. 

13 ~Im. 

24 l\lm. 

Karnische Stufe, in den Schichten mit Trachyceras Aonoides des Haschberg bei 

Goisern, 6. 

17. (2.) Buchites (Ceratites) Czed.iki E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXIII, Fig. 13. 

Diese dem Buchites Aldrorandii nahe verwandte Form zeichnet sich durch sehmälere Um­

gänge und einen bis zum Schlusse der Wohnkammer abgerundeten. ziemlieh hoeh gewölbten 

Externtheil aus. I>abei zeigen sich aueh in der viel später, erst auf dem vorletzten Vmgange 

beginnenden Srnlptur manrherlei Abweidmngen. Auf dem vorletzten l"mgange sind die Rippen 

noeh durrh sehr breite Intercostalfurchen getrennt und erst auf dem letzten, zu drei Yiertheilen 

der Wohnkammer angehörigen Umgauge <!rängen sich die Rippen dichter zusammen und übertreffen 

dann sogar an Zahl den Buchites .Aldrocaudii, welcher auf dem letzten Umgange 25 Primiirrippen 

zählt. während diese Zahl bei Buchites Czediki auf 30 steigt. 

Die l\Iitte des Externtheiles zeigt sieh bei Buchites <Jzediki im ganzen l!mfange des letzten 

Umganges undeutlich kielförmig erhöht und erleiden die sehr \'ersehwäehten den Externtheil in einem 

weit vorgezogenen Bogen übersetzenden Hippen durrh diese Auftreibung eine Unterbrerhung. 

Rippentheilungen kommen seltener und unregelmässiger ror, und zwar entweder, wie bei 

Buchites A.ldrucandii am Externrande oder ausserhalb desselben dureh Einsenkung einer Schnittlinie 

in die breitangesrhwollene Stammrippe. Yiele Rippen gehen aueh auf der Wohnkammer ungetheilt 

bis auf den Externtheil. Am Externranrle, an welchem die Rippen in grösster l\läehtigkeit eintreffen, 

zeigen sich knotige Yerclickungen. Im vorderen Theile der W ohukammer. wo die Rippeli · auf den 

Flanken sich näher zusammendrängen, unterscheidet man schwächere. gegen rlen Kabelranrl sich 

auskeilende Rippeu. welche mit den stärkeren, am Nabelrande vercfükteu Hippen alterniren. Auch 

gewinnen in diesem Sehalentheile die Rippen auf der Externseite an Körperlichkeit, so dass auch 

hier die Tendenz zu erkennen ist, die Sculptur der Extemseite zu verstärken. 

Loben. Externlobus seicht, durch einen kleinen l\fedianhöcker iu einspitzige Hälften 

getheilt. Erster Laterallobus tief, dreispitzig, gegen oben sich erweiternd. Zweiter Laterallobus 
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ebenso tief als der Externlobus mit 2-3 schwach angedeuteten Spitzehen noeh etwas ausserhalb 

des Kabelrandes gelegen. 

Sättel ganzrandig. oben abgerundet. Erster Lateralsattel gut ind iviclualisirt. 

Dimensionen: 

Durdunesser 

Des letzten { 

Umganges 

Kabelweite . 

Höhe 

Dieke 

Yorkommen. Zahl der untersuehteu Exemplare: 

58 Mm. 

18 Mm. 

13 Mm. 

26 Mm. 

Karn i sehe Stufe, in den Sehichten mit Lof1ifes elli1iticu.~ des Feuerkogels auf dem 

Röthelstein bei Aussee. 1. 

18. (3.) Buchites (Ceratites) Gemellaroi E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXIII, Fig. 12. 

Diese in dem abgebildeten Exemplar mit der Wohnkammer erhaltene Art steht dem 

Bucl1ites Aldrorn11dii und Buchite.~ Czcdiki sehr nahe. Sie zeichnet sieh morphologiseh durch zahl­

reiehere langsamer waehsende und niedrigere Cmgünge aus. Die Externseite ist breit gerundet, 

auf der Wohnkammer aber etwas abgeplattet. 

\Y as die Sculptur betrifft. so ist der Externtheil auf dem gekammerten Gehäuse völlig 

glatt und erst auf der Wohnkammer (Fig. 12 c) setzen die breiten faltenförmigen Rippen auch auf 

die Externseite hinaus, wp Anfangs in der Mittellinie noch eine rnterhrednmg vorhanden ist. Im 
vordersten Theile der Wohnkammer jedoch sehliessen die von beiden Hälften kommenden Hippen 

vollkommen über dem Externtheile zusammen. 

Auf den Flanken dagegen ist die Berippung bereit~ im ganzen l' mfange des drittinneren 

Umganges rnrhanden. Die Hippen sind breit und tlaeh abgerundet. nehmen gegen den Externrand 

an Breite zu und zeigen glefrhfalls eine leichte rüekläufige Stellung. Auf der Wohnkammer werden 

die Iutercostalfurehen schmäler, <lie Hippen dage~rnn schwellen immer breiter an. Einzelne erfahren 

in der Biegung am Externrande eine Spaltung. 

Loben. Die Loben der vorliegenden Art zeigen eine grössere Hinneigung zu B11cl1ifos 

Czediki, als zu Bucliifr.~ Aldrovandii. Der seichte Externlobus ist durch einen sehr niedrigen, breiten 

Medianhöcker in zwei divergirende Spitzen getheilt. I>ie beiden Lateralloben. von welchen auch 

der zweite eine grössere Tiefe als der Externlobus erreicht. sind dreispitzig. 

Der zweite Lateralsattel ist aueh hier blos rudimentär entwiekelt und senkt sich als flaeher 

Bogen zur Naht hinab. Der gut individualisirte erste Lateralsattel ist niedriger als der Externsattel, 

gleich diesem ganzrandig und ohen srhmal abgerundet. 

Dimensionen: 

Durehmesser . 

Des. letzten ( Höhe 

Umganges i Dieke 

Nahelweite 
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Vorkommen. Z a h 1 der untersuchten Ex e m p 1 a r e: 

Karnische Stufe, in den Schichten mit Tmd1yceras Aonoide.~ des Raschberg bei 

Goisern, 1. 

19. (4.) Buchites (Ceratites) modestus (L. v. Buch). 

Taf. CXLlll, Fig. l. 

1848. A111111011ites 11wdest11.s L. L Buclt, ex p arte, Brief an Bronn. Xeues Jahrh. f. Mineral., Geogn. etc. pag. 55. 

(Ges. Schriften, 4. Band, pag. 840.) 

1849. A111111oniles (Ceralile:<) 111odest11s Pr. 1·. l/a11e1·. ~ene Cephalopoden a. d . .Marmorschichten von Hallstatt und 

Aussee. Xatnrwiss. Abhandlungen ges. von H n. i dinge r, III. Bd„ pag. 7, Taf. III, .Fig. 1-3. 

1850. Ammonit von Hallstatt. L. v. Buch. Ueber Ceratiten. Ahh. d. k. Akad. d. Wiss., Berlin, vom Jahre 1848, 

pag. 15. (GeY. Schriften 4. Bd., pag. 856.) 

1867. Am111011ites 111odest11.s Beyl'l'ch. Ueher einige Cephalopoden n.ns dem Muschelkalk der Alpen. Abhandl. d. k. Akad. 

d. Wiss., Berlin 1866, pag. 122. 

Das abgebildete Exemplar ist das Originalstück Fr. v. Haue r's, welches in der Literatur 

der Trias - Ammoniten wiederholt genannt wurde. Es ist mit 1ler Wohnkammer versehen, besitzt 

an der Mündung auf der linken Hälfte auf dem Steinkern eine scharfrandige, dem Verlaufe der 

Rippen parallele Begrenzung und durfte daher vollständig sein. Die Länge der W olmkammer heträgt 

knapp einen halben L' mgang. 

Die inneren L'mgänge sind leider nicht erhalten. Der Versuch aus dem noch mit Gestein 

verhüllten ~abel die inneren L'mgänge freizulegen, lehrte, dass dieselben vollständig corrodirt sind. 

Es konnte blos constatirt werden, dass die Sculptur am Beginne des vorletzten Umganges hereits 

vorhanden ist. 

B1tchites mod1!st11s scheint mit B11chitr.~ Aldl"Otandii zunächst verwandt zu sein, ist jedoch viel 

kräftiger gebaut und besitzt höhere und breitere Umgiinge. Der Externtheil ist leicht abgeflacht 

und durch einen abgestumpften Rand von den gleichfalls ziemlich flachen Flanken geschieden. Ein 

abgerundeter Xabelrand begrenzt die Flanken gegen die senkrecht abfallende Xabelwancl. Die rm­

gänge wachsen langsam an und umfassen einancler blos über dem Externtheile, so dass der Xabel 

eine sehr bedeutende Weite erlangt. 

Was die Sculptur betrifft, so zeigt B11d1ite.~ modestus im Gegensatze zu Bucltites A.ldrorn/l(lii 

bereits am Beginne des letzten Umganges eine vollständig ausgebildete Gebersetzung des Externtheiles. 

Bei Buchite.-; Afdrovrtndii tritt dagegen die Quersculptur des Externtheiles erst auf der Wohnkammer 

auf. Im Verlaufe und in der Spaltung der Rippen besteht eine grosse Uebereinstimmung zwischen 

den beiden Arten. Dagegen sind aber bei Bucltite.~ modestus die Rippen faltenartig ausserorclentlich 

breit entwickelt. Es gilt dies insbesondere für den letzten Umgang, auf welchem die Rippen eine 

knotenartige Anschwellung auf dem Xabelrande dadurch erlangen, dass die Rippen auf den Flanken 

besonders flach auseinander treten und nur durch sehr seichte und schmale Intercostalfurchen 

geschieden werden. Auf dem vorletzten Umgange sind die Rippen höher und schmäler, die Intercostal­

furchen dagegen breiter. 

Die an der Xaht entspringenden Rippen steigen radial über die Xabelwand zum Xabelrande 

auf, nehmen auf demselben bedeutend an Breite zu und ziehen dann, falcoid geschwungen, gegen 

aussen. Xur ausnahmsweise tritt eine gabelige Rippentheilung auf dem :N"abelrande ein, in der Regel 
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setzen die Hippen ungespalten his üher die halbe Flankenhöhe hinaus und spalten sieh erst ansserhalb 

derselben, meistens erst knapp ,·or dem Externrande. wohei die Tendenz zu heobaehten ist. mit 

dem zunehmenden Alter die Theilungsstelle weiter nad1 aussen zu Yerlegen, \\ie dies aus dem 

Vergleiehe der \\" ohnkammer mit der gekammerten rürkwiirtigen Hiilfte des letzten l~mganges zu 

entnehmen ist. Die Theilung ist meistens blos eine einmalige, in einiµ:en Fällen aber eine zweimalige. 

Der Externtheil wird ziemfüh geradlinig übersetzt. Am Beginne des letzten Fmganges sind 

die Hippen der Externseite sehr flach abgeplattet un1l dur('h S('hmale Intercostaleinschnitte getrennt. 

81>äter aber werden dieselben kriiftiger und dureh breitere Inter('ostalfurchen besser indhidualisirt. 

Lohen. 1 >er Externlobus ist kürzer. als der erste Laterallobus und rlureh einen ziemlieh 

hohen sdnnalen l\ledianhiil'ker in zwei mit kleinen Zähnen besetzte Hälften getheilt. Der erste 

Laterallobus ist etwas schmäler. aber tiefer nls der Externlohus nncl besitzt an seiner Basis drei 

Spitzen. Bei diesen beiden Loben ziehen si('h aher weitere Ziihne und Spitzen nn den Wiinclen 

der Sättel nahezu bis zur hnlbPn Höhe derselben empor. l>er zweite Laterallobus steht dicht 

ausserhalh des Kabelrandes. Er erreieht kaum die halhe Tiefe des ersten Laterallohus und besitzt 

eine tiefere mittlere Spitze. wekher jedl'rseits no('h eine sei('hte kürzere Spitze folgt. 

I>ie Siittel sinc! ziemlich hoeh und enden oben in breiter Rundung. Der Externsattel erreicht 

die grösste Höhe und ziehen sich auf der Aussenwnnd desselben die Zähne von unten etwas höher 

hinauf. als auf der dem ersten Laterallobus zugewendeten Innenwand. Der zweite Lateralsattel, 

wekher auf der ~abelwand steht. ist nur rudimentiir entwickelt. 

l>imensionen: 

Durchmesser 

Des letzten / Höhe 

Cmganges l Dieke 

Knbelweite 

Y o r k o m m e n • Z n h 1 d e r u n t e r s u 1· h t e n E x e m p l a r e : 

11~ Mm 

35 Mm. 

28 ~Im. 

49 ~Im. 

J u Y n Y i sehe Stufe. im rothen )larmor des Somernukogels bei Hallstatt. 1. 

20. (5.) Buchites (Ceratites) hilaris E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXIII, Fig. 1. 

Das kleine Gehäuse besitzt bereits einen halben C mgang W ohnka.mmer und kann nls er­

wachsen betraehtet werden. Die Fmgänge sind für die geringe Grösse sehr zahlreich. nämlich seehs 

bis zur Embryonalblase. Sie wachsen sehr langsam nn und umfassen einander etwa zur Hälfte. so 

dass der Kabel sehr weit geöffnet ist. Sie sind ebenso hoch als breit und besitzen einen breiten 

abgerundeten Externtheil. 

Auf den gekammerten Gehäusetheilen sind abgerundete kräftige. einfache ungespnltene 

Cireumplieaten-Rippen vorhanden. wekhe durch tiefe Intereostalfurrhen getrennt werden. Diese Rippen 

laufen Ycin der Naht ";eg in gerader Hichtung über die Flanken und heugen sieh dann auf dem 

Externrande etwas schräge gegen rnrne. um dann, bedeutend rnrschwächt die Mitte der Extern­

seite · zu, übersetzen und sich mit der correspondirenden jenseitigen Rippe zu verbinden. Diese 

Verschwächung \\ird durch eine, in den Intercostalfurchen sichtbare Auftreibung in der Mitte des 

Externtheiles bewirkt, welche sich nahezu bis zur Höhe rler Rippen erhebt. Bevor diese Ab-
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schwächung eintritt, läuft auf dem Externrande eine stärkere Längslinie hin, wekhe insbesondere 

auf den Rippen deutlich ist und eine Art Litngsknotung bewirkt. Man nimmt ausserdem noch feine 

Zuwachsstreifen wahr, welehe parallel dem Verlaufe der Hippen diese selbst und die Intercostal­

funhen bedecken. 

Auf der Wohnkammer nehmen die Rippen auf den Flanken eine leieht falcoide Krümmung an 

und treten ab und zu in halber Flankenhöhe und etwas ausserhalb derselben Rippenspaltungen ein. Die 

Knotung auf dem Externrande hört auf und ist auf der Externseite die Vorbeugung der Rippen eine 

geringere. Aurh die mediane .Abschwächung in der )litte der Externseite ·ist weniger markirt. 

Dagegen sind hier einige feine Längslinien unter der Loupe sil'htbar. 

Loben. Blos der schwach gezackte, erste Laterallobus mit dem Extern- und ersten Lateral­

sattel siehtbar. Diese sind ganz ganzrandig, oben abgerundet und sinken mit steilen Wänden zum 

Lobus hinab. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten f Höhe 

Umganges \ Dicke . 

Nabelweite . 

Vorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

15·5 )im. 

5·5 )Im. 

5·5 )Im. 

6 Jim. 

Karnische Stufe, in den Schichten mit Lobites e/liptil'lt.~ des Feuerkogels auf dem Röthel­

stein bei Aussee, 1. 

c) Helictites. 
21. (1.) Helictites Beneckei E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXXIX, Fig. 1. 

Das weitgenabelte Gehäuse ist mit der Wohnkammer versehen, welche etwas mehr als den 

letzten halben Cmgang einnimmt. Die einander blos über dem Extemtheile umfassenden Umgänge 

besitzen ziemlich flache Flanken und einen leicht aufgewölbten Externtheil mit abgeruillleten Rändern. 

Die ~abelwand ist niedrig und steil. Ein abgerundeter Xabelrand vermittelt den Uebergang zu den 

Flanken. Die Umgänge sind höher als breit und wachsen sehr langsam an. 

Im ganzen "Cmfange des letzten Umganges schliesst die kräftig ausgebildete Quersculptur 

über dem Externtheil eorrespondirend zusammen. Durch das Aufbrechen des Gehäuses konnte jedoch 

constatirt werden, dass in der vorderen Hälfte des vorvorletzten Umganges die Externseite noch 

vollständig glatt ist, während die Flankensculptur bereits völlig entwiekelt ist. Es muss sich daher 

die Externsculptur auf dem vorletzten Umgange allmählich herausbilden. 

Die Flankensculptur, welche also bedeutend früher als die Externsculptur erscheint, entwickelt 

sich, wie man in der hinteren Hälfte des vorvorletzten Umganges beobachten kann, aus breiten 

stark angeschwollenen Querfalten, welche mit cireumplieaten Dinaritenfalten ·verglichen werden 
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kömwn. Diesem Stadium geht auf <ler niiC'hst inneren. wahrscheinlirh hereits der Emhryonalblase 

benarhhartC'n \Yin<lung ein Stadium mit ~rnnz glatter Srlwk Yor:rns. 

Dur<'h die einfache Spaltung der eben erwiihnten hreiten angesehwollencn IJucrfalten bilden 

sirh nun <lic mit ~ahelknotcn ,·erselwnen. in der I:Pgel hlos einmal. selten aud1 zweimal gespaltenen 

Gabelrippen heraus. wekhe his auf <len letzten rnwang hinaus his an <las Ende de1~ I\ammenmg 

anhalten. I>iese Hippen krümmen si<'h narh erfolgter Spalt1111g gegen den Externrarnl etwas zurürk. 

um sieh sodmm auf der Externseitl' wie1ler gegen rnrne zu wc11<l<'n u111l dieselhe. he1leutend wrhreitert 

mit einer geringen Beugung gegen ,·ome zu übersetzen. 

Aber clur<'haus nit'ht allr Spaltrippen setzen auf dt>n Externtheil hinaus .. Sehr hii.utig ist 

dies blosje bei einer rnn den heiden aus <lcr Spaltung am ~ahclran1lc hervorgegangenen SpaltrippPn, 

nnd zwar bei der rückwärtigen der Fall. llie zweitl' Spaltrippe erlisd1t an der rnrwiüts gebogenen 

Srhwesterrippe an der ~[arginalkante. ~ran könntP diPsl' Ers('heinung als \'erst.Pckte Conjugation 

hc:r.eidnu'n, da dieselhc offenbar ::deid1hPdeutend ist mit den an J'arahclohn'n eintretenden Con­

jugationcn. 

Auf der Wohnkammer tritt etwas mPhr rnrcgclmiissigkcit ein. Zunii.l'hst intermittiren uie 

I\notenhilclungen auf tlem ~ahelrandc und ersl'\1einen in <len intcrmittireuclen kuot(~nfreien Zwisd1en­

rüume11 ungespaltcne schwächere nippen. Spiiter hiirt diese lntPrmittenz wieder auf 111Hl t's ers('heinen 

wieder regelmiissig Spaltrippen, wckhe aus S('hwach knotiµ; angeschwollenen Stil!nmen nii<'hst 1lem 

Xahelran<le henorgehen. 

Loben. Externlohus fast so tief. wie der erste Lateral, dnr<'h einen kleinen )fo1lianza!'ken 

zwcispitzig getheilt. Erster Latcrallohus rlreispitzig mit gegen olwn weit. auseinander tretenden 

Seitcnwii.nclen. Zweiter Laterallohus sehr kurz, mit schwaeher .\nrlcutung eines Zit('krhens, auf <lem 

Xa helran<le gelegen. Die in Fig 1 rl <lar:.~estellten Internloben zeigen einen langen, tingerfürmigen, 

ungezaekten ganzrandigen .Antisiphonallohus. welrher jederseits \'Oll einem kürzeren ganzrancligen 

Hilfslohus flankirt wird. 

Sii.ttel ganzrandig, ahgernnrlct. Externsattel am hiil'\1ste11 aufragend. rnn <ler )lnrginalkante 

halbirt. Der auf rler ~abelwand liegen<IP zweite Lateralsn.ttel steigt auffallender Weise üher <lie 

Höhe des ersten Lateralsattels an. 

Dimensionen: 

Durrhmesscr 

I>es letzten ( 
.1 „ ' '-' mganges ( 

~ahelweite . 

llühe 

Dirke 

Y o r k o m m e n, Z a h 1 d e r u n t e r s u r· h t e n E x e m p 1 a r e : 

38 ~Im. 

13 

11 

15 

~rm . 
~Im. 

)fm. 

J u ,. a \' i s c he Stufe, in dem bunten ~[armor mit S11yenili'.~ <;irlJl'/i des Leisling bei Goisern, 1. 

22. (2.) Helictites geniculatus (Fr. v. Hauer). 

Taf. CXXXIX, Fig. 6-8. 

1855. Am1111mitP.q ge11ic11Tat11s Fr. c Ha11e1·. Beiträge znr Kenntniss der Cephalopo<lenfanna der Hallstätterschichten. 

nenkschr. math.-natunv. Cl. 11. kais. Akad. d. Wiss. Wien, Bd. IX, pag. 153. Taf. V, Fig. 21-23 . 

.Als Typus dieser .Art ist das in Fig. G erneuert abgebildete Originalexemplar Fr. \'. Haue r's 

zu betrachten, welches ebenso wie die beiden in den Fig. 7 uJHl 8 abgehildeten \'arietäten mit der 

- E. v. :II oj s i so v i c s. Cephnlopoden der Ha118tütter i,;nJke, 2. H<I. 1 Abhnndl. d. k. k. geolog. Heich>nnst. VI. Utl„ 2. Abth.) 53 
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Wohnkammer Yersehen ist. Die Länge der W ohnk11nrn1ei· beträgt etwas mehr als den halben letzten 

l'"mgang 1). 

Die weitgenabelte Form besteht aus langsam anwachsenden niedrigen Umgängen, bei welchen 

die Breite entweder etwas über die Höhe überwiegt oder aber derselben nahezu gleil'hkommt. Der 

Querschnitt wünle mit der Gestalt eines Hechteckes mit abgernudeten 1''.anten verglichen werden 

können, wenn die grösste Breite der Cmgänge nicht mit dem Xabelrande zusammenfallen würde. 

Hie Inrnlution ist sehr unbedeutend und umfasst hlos den Externthcil. so <lass die auf den inneren 

l'mgilngen Yorhandenen ~Iarginaldornen noeh in der Uetfoung des :Kabels hart an der Naht der 

üusseren l"mgänge sichtbar bleiben. 

Die Srnlptur besteht auf den inneren Cmgitngen aus wenig zahlreiehen. durch sehr breite 

Intertostalfurehen getrennten. hohen kräftigen Hippen, welche auf dem Xabelrnnde aufragen und 

daselbst knotig aufgetrieben sind. l' eher die Flanken laufen die Hippen in ziemlieh geradliniger 

Riehtung sehwaeh gegen rnrue t·o1u·av gebogen bis zu den auf dem Marginalrande sieh senkreeht 

erhelienden kurzen, abgerundeten Dornen. Der Externtheil ist auf den inneren Umgilngen glatt, 

sculpturfrei. Erst gegen das Ende des rnrletzten Umganges entwirkelt sieh aueh die. auf dem letzten 

l'mgange so kräftig entfaltete Externsculptur, welche bei einigen Exemplaren raseher (Fig. 6. 7), 

bei anderen (Fig. 8) aber langsamer ausgebildet wird. 

Das typisehe Exemplar. Fig. li, zeigt am Beginne des letzten Umganges auf der Extern­

seite bereits sehr kräftige zusan11nensehliesseude l.luerrippen. welche in der l\litte des Externtheiles 

die grösste Stärke erreichen und sieh sogar knotig erheben. Erst auf der Wohnkammer verschwinden 

gleiehzeitig mit den ~Iaq„rinalknoten. welche auf dem letzten Umgange an die Stelle der Marginal­

dornen getreten sind, auch die knotigen Auftreibungen der Externseite uJHl ziehen die hier ge­

drängter stehenden Hippen ganz glatt über den abgeplatteten Externtheil. 

Veränderungen anderer Art tretrn auf der W olmkammer auf den Flanken ein. Die Hippen 

drängen sich diehter zusammen und treten Spaltungen derselben an den Kabelknoten ein, wobei 

die rnrne abgespaltenen Theilrippen in der Regel viel schwächer ausgebildet als die Stammrippen 

häutig blos wie starke RippP-nstreifen erscheinen. 

Die in Fig. 7 abgebildete kleine, rasch alternde Yarietät ist etwas sehmäler als der Typus. 

Sie zeigt auf den inneren L" mgängen deutliche L' 111 bilieal- und Marginalknoten. von wekhen auf 

dem äusseren L'mgange die ersteren ganz verschwiuden, die letzteren durch Anschwellungen der 

Hippen auf der Aussenkante angedeutet sind. Der Externtheil ist flacher als wie bei dem Typus, 

die Rippen sind auf der l\Iitte desselben leicht abgeschwäeht. 

Die in f'ig. 8 gezeichnete Yarietät unterscheidet sich vom Typus gleichfalls durch tiacheren 

Externtheil und in der l\Iittellinie etwas abgeschwäehte geradlinig verlaufende Externrippeu. Die 

l\larginaldornen sind am Beginne des letzten Umganges noch stark entwickelt. 

Loben. Die Lobenlinie des Originalexemplares ist uns y mm et r i s c h und beruht die 

symmetrisl'he Darstellung derselben in unserer Abbildung Fig. 6 c auf einem Irrthume des Zeichners, 

welcher bei der Tafelrevision leider nil'ht berichtigt wurde. 

Der Externlobus ist auf die rechte Hälfte des Externtheiles verschoben und befindet sieh 

der fa:ternsattel der linken Seite noch ganz auf dem Externtheile. Der erste Laterrallobus der 

1) Die Bemerkung Fr. v. Hauer's, dass uer ganze letzte Umgang ungekammert sei, ist irrig Wld beruht auf 

einem Versehen. 
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linken Seite wird von <ler :\larginalkantl' halhirt und findet die Amgleidrnng der linken Loben­

hälfte durch die grüssere Breitenentwirklung der Basis 1les ersten Lateralsattels statt. Dieser 

Sattel zeigt in Folge dessen eine viel litngere mm ersten Laterallobus sehriigc aufsteigende 

Seitenwand. 

l·nsere Zeichnung stellt die rechte Lobenhillfte dar. 

Der Externlohus ist auffallend kurz und <lurch einen kleinen :\leflianzarken zweispitzig ge­

theilt. l>er erste Laterallohus ist tief, unten weit ahgerundet und lässt nur s('hwarhe Spuren einer 

beginne1Hlen Zähnelung erkennen. ller zweite Laterallohus ist noch kürzer als der Extemlobus. 

sehr klein und, wie es srheint, vollkommen ganzrandig. Er reieht vom Xahelrande auf die Xabel­

Wa1Hl hinab. 

I>er Externsattel ist sehmal. ganzrandig. oben abgerundet. Er erreicht kaum die Höhe des 

gleirhfalls ganzrandigen un1l abgerundeten ersten Lateralsattels: der zweite Lateralsattel senkt sich 

zur Xaht hinab. 

Dimensionen: 

1 )urehmesser 29 :\Im. 

Des letzten ( Höhe 10 :\Im. 
) 

l'mganges l Dicke 11 :\Im. 

Xahelweite . 11 :\Im. 

York o mm e n. Z a h 1 der untersuchten Exemplare: 

J u v a v i s c h e Stufe, im :\larrnor mit Sagrnifl',~ Giebeli der Leisling hei Goisern. :3: in den 

rothl'n Gastropodenschiehten <les Someraukogels hei Hallstatt, 1. 

23. (3.) Helictites subgeniculatus E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXXIX, Fig. 9. 

Das mit Wohnkammer versehene Exemplar unterscheidet sirh zunitrhst durch dickere un<l 

höhere Umgänge von Helidifl>s yeniculafu.~. Dl'r Externtheil ist hr<'it und leicht gewülht. nie grösste 

Breite des Querschnittes fällt mit der Marginalkante zusammen. 

Xoch viel bedeutender sind die Ahwefrhungcn der Sculptur. welche ausseronlentlich krilftig 

und massig entwickelt ist. 

Was zunächst die Flankensrnlptur betrifft, so besteht dieselbe auf dem letzten t ·mgange 

aus breiten, durch s c h m a 1 e lnterrostalfurrhen getrennten. ohen abgeflachten, leicht gegen vorne 

eomex vorgebogenen Rippen, welrhe siimmtlieh grosse knopfförmige, senkrecht aufragende )farginal­

domen und zum grösseren Theile aurh knoptförmige Umhilicalknoten tragen. Blos den seltenen 

gegen den ~abelrand zug<'spitzt auslaufenden Schaltrippen fehlen <lie L"mbiliealknoten. Im rück­

wärtigen Theile des letzten Cmganges sowie auf dem vorletzten Cmgange sind die lntercostalfurchen 

bedeutend weiter. Auf dem vorletzten Umgange nehmen die Cmbiliealknoten. welrhe hier den hohen 

Marginaldornen räumlich sehr nahe gerückt sind, bedeutend an Stärke ab 4ncl spielen gegenüber 

den )farginaldornen eine so untergeordnete Holle, dass man annehmen muss, dass sie erst auf 

diesem Umgange sich entwickelt haben. 

Was die Externseite betrifft, so darf mit Sicherheit angenommen werden, dass dieselbe auf 

den inneren· Umgängen vollständig glatt war. Xoch am Beginne des letzten Cmganges sind die 

Querrippen, welche die \"erbindung zwischen den :\larginaldornen der beiden Sehalenhälften herstellen, 

53* 
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-kaum augerleutet und erst auf der Wohnkammer kommen die breiten, abgettaehten Querrippen zur 

vollen Entfaltung. In der Regel stellen dieselben eorrespondircnd die Yerbindung zwis('hen den 

beiden Sdialenhälften dar. Yereinzelt kommen aber aud1 eingeschaltete Querrippen vor, welche 

nfrht mit '.\larginaldornen rnrre~pondiren und sid1 gegen die fütnder des Externtheiles ausspitzen. 

Lohen. ~idlt bekannt. 

Dimensionen: 

llurd1mes:-;er 

Des letzten ( Höhe 

' T • 1 l 
L mganges l Dir ie 

:Kabelweite . 

Vorkommen. Zahl der unters u t h t e n Exemplare: 

21 '.\Im. 

8 '.\[ 111. 

9 ~l 111. 

7 '.\[111. 

J u v a ,. i s c h e St u f e , im Marmor mit Sayenites Giebel i des Leisling bei G oiseru. 1. 

24. ( 4.) Helictites nov. f. ind. 

Taf. CXXXIX, Fig. 2, 3. 

Die heiden abgebildeten Heste, von wekhen Fig. 2 jedenfalls bereits mit der Wohnkamm er 

nrsehen ist. sind zwar untereinander sehr nahe verwandt, zeigen aber doch mancherlei Abweichungen 

und dürften daher zwei versd1iedenen Arten angehören. 

Von bekannten Arten steht llelictiti-s subyeniculatus wol am nächsten und stimmen die inneren 

l:m:,!änge in den Srnlpturverhidtnissen lllit dem Heifestadium des Jf. sulJyeniculatus überein. Die 

Gestalt der l:mgitnge weicht aber bedeutend ab, indem die vorliegenden Reste einen gewölbten 

abgerundeten Exte111theil besitzen. Bei Fig. '.! sind die Flanken leicht abgeflacht, etwa wie bei 

ll. yenic11lat11s, bei Fig. 3 dagegen aufgebläht und abgerundet. 

Bei dem Fragment Fig. 2 beschränkt sieh die Subgenitulatus-Srnlptur auf den von·orletzten 

Cmgang. Die Umbilitalknoten sind kräftiger als die '.\Iarginalknoten. Es scheinen au('h S('haltrippen 

aufzutreten. Bereits der darauffolgende l:mgang zeigt eine abwefrhende, wie es seheint. mit dem 

letzten l:mgange übereinstimmende Seulptur. Die Knoten sind versehwunden, clie Rippen sd1wäeher. 

gedrängter und faltenartiger geworden. Es treten \'ereinzelte Spaltungen und Einschaltungen auf. 

Auf der Wohnkammer nehml'll rn111e die Flankenrippen theilwei::c eineu streitigen Charakter an, 

während die den Externtheil geradlinig übersetzenden Hippen kräftig ausgebildet und oben ttach­

gerundet sind. 

Bei dem Fragment Fig. 3 überwiegen auf dem Yorletzten Umgange gleil'hfalls die hoch auf 

den Vmgang hinaufgerückten Nabelknoten über die blos in der vorderen Hälfte desselben Umganges 

leieht angedeuteten ~arginalknoten. Spaltungen und Einschaltungen von Ripi>en kommen vereinzelt 

rnr. Der r:xterntheil ist am Beginne dieses l:mganges noeh ganz glatt. Auf dem letzten Umgange, 

von welchem der vordere Theil vielleicht bereits der Wohnkammer angehört, · sehliessen die sehr 

breiten und kräftigen, durch schmale Intercostalfunhen getrennten Rippen über dem Externtheile 

geradlinig zusammen. Die Marginalknoten sind verschwunden, die Umbilicalknoten verhältnissmässig 

blos schwach angedeutet. Rippenspaltungen tretell ziemlich häufig nächst den Nabelknoten auf. 
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Lobe 11. ~icht bekannt. 

ll im e n s i o n e n des Fragments Fig. 3: 

1 >urd1111esser 

1 >es letzte11 / Hühe 

rm~.rnngcs l Dirke 

:Kabelweite . 

\"orkommen. Zahl der untersuthten Exemplare: 

20 )Im. 

10 )[m. 

11 )Im. 

12 )Im. 

42'1 

J u ,. a y i s <· h e ~tu f e. im bunten :\larmor mit ."ifl_qf'!1if!>.~ UielJ(•/i des Leisling bei Goisern. ;> 

25. (5.) Helictites alemon E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXXIX. Fig. 5. 

Der vorliegende, mit der Wohnkammer verselH•ne Hest ist leider nieht sehr wol erhalte11. 

Die red1te Gegenhiilfte ist <'OITodirt und <lcr rürkwiirtige Theil des letzten l'mganges ist auf der 

Externseite abgehroC'hen oder durC'h Gesteinsmasse rnrhüllt. Gleiehwol dürfte es kaum zweifelhaft 

sein. dass hier eine mit /Midift>.~ Be11eck1•i nahe n.'rwan<lte. auf der 'Yoh11kammer eigenthümlich 

a bii11dernde Art vorliegt. · 

llas weitgenabelte Gehäuse hesteht aus l:rngsam waC'hsende11. einander nm· über rlem 

Externtheil umfassenden Cmgiingen. welche b<:'deutend höher als breit sinrL sanft gewiilhte Flanken 

und einen abgerundeten. nid1t ahgeplatteten Externtheil hesitzen. 

I>ie starken abgerundeten Hippen hef,!innen dünn an der \aht. ,-erbreitem sich dann ras!'h 

und spalten sieh naeh der L"cbersetzung dC's \ahelrandl's. Bernr jedoeh die:ie Spaltuug eingetreten 

fat, tauchen auf jeder dritten oder vierten Hippe \alielk:ioten auf. Die Spaltungen treten ziemli<"h 

regelmüssig ein. \ur selten hkibt eine der n i <" h t mit \ahelknoten \"l'rsehenen Hippen ungespalten. 

Auf der 'Yohnkammer. wekhe die \"lll'(lere lliilfte des letzten r mµanges einnimmt. H'rlieren 

die ~<"hwaeh falroid ge:;!'hwungenen Rippen an Sehilrfl' und platten sid1. je niiher der )lündung. 

immer mehr ab. Au<"h werrlen die Spaltungl'n der Hippen nilchst dem \ahelrande seltener. I>ie 

mit Xahelknoten Yersehenen oder hereits am \abelrande stärker ausgebildeten Hippen sinrl in <ler 

Regel durC'haus stilrker und höher und heben sieh hündelförmig von den alternirend auftretenden. 

auf dem :Kabelrande S<'hwach ausgel1ildeten Rippen entspre<"hend ah. 

I>en mit \abellrnoteu Yersehenen Rippenhündeln entsprecheu am Externrande spiral stark 

\'erliingerte I\i10tenohren, an wekhen eine Conjugation aller dem Bündel angehörigen Rippen statt­

findet. In einigen Fällen nimmt aueh noeh die \' o r dem Bündel gelegene schwaeh vom Xabelrande 

auslaufeude Hippe an dieser Conjugation theil. ~[an hat es hier mit wahren Parabeiohren zu thun. 

welehe intermittirend in Perioden retardirten Wa<"hsthums auftreten. 

Auf der Externseite der Wohnkammer erseheinen die über dieselbe mit einer sehwachen 

bogenförmigen Beugung gegeu YOrne hinwegsetzeuden Hippen bedeutend abgesehwächt und iu starke 

Zuwachsstreifen aufgelöst. Die dem \" orderrande der Hippen eutsprerhenden Streifen sind am 

weitesten nach rnrue ausgebogen. Die rüekwiirts folgenden Streifen heschreiben kürzere Bögen. 

Loben. Nieht bekannt. 
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Dimeusionen: 

Durchmesser 

Des letzten J Höhe 

Umganges t Dicke . 

Nabelweite . 

Ceratitidac. 

74 Mm. 
24 :Mm. 

circa 16 ~Im. 

31".'> Mm. 

Vorkommen, Z a h 1 der unters 11 r h t e n Ex e m p 1 a r e: 

J u ,. a v i sehe St u f e. im rothen )larmor des Someraukogels bei Hallstatt, 1. 

26. (6.) Helictites nov. f. ind. 

Taf. CXXXIX, Fig. 4. 

Das vorliegende Wohnkammer-Fragment ist ebenso wie Heüctites alemon durch das Auftreten 

von Parabeiohren und conjugirenden Hippen ausgezeiehnet. 

Y 011 <leu übrigens nicht regelmässig mit einander correspondirenden Ohren ziehen breite, 

kräftige, abgeflachte Querleisten geradlinig über den Externtheil. Sie sincl ebenso wie die Inter-

1·ostalfurehen mit deutliehen Anwarhsstreifen versehen. 

Die Ohren sind als hohe, weit aufragende Stach e 1 entwickelt. Keine von den Flanken­

rippen, welche kräftig entwickelt sinrl, erreicht den Externtheil. Die meisten conjugiren paarweise 

in mehr oder weniger deutlicher Weise mit den Parabeiohren, einige erlöschen aber, bevor sie die 

1\Iarginalkante eneieht haben. 

Die schwach falcoid geschwungenen Flankenrippen sind abgerundet. Die meisten vereinigen 

sich paarig auf dem Xabelrande, doeh kommen vereinzelt auch Schaltrippen vor, welche ausserhalb 

des Xahelrandes ansetzen. Die ungespaltenen Stammrippen reichen, etwas schräge gegen vorne 

abwärts ziehend, über die steile Xabelwand bis zur Xaht. 

Auf der linken Hälfte tragen einige stärker angeschwollene Stammrippen Umbiliealknoten, 

welche auf der rechten Hälfte nfrht vorhanden sind. Die Zahl der Umbilicalknoten ist geringer als 

die Zahl der )Jarginabtachel. 

.Auf vier Cmbilicalknoten kommen etwa sieben :\larginalstachel. 

Loben. ~icht bekannt. 

Dimensionen: Xicht messbar. 

Vorkommen, Z a h 1 rl er untersuchten Ex e m p 1 a r e: 

J u v a v i sehe Stufe. im rothen )Jarmor mit Gl yphidites docens nächst dem Ferdinands­

Stollen auf rlem Höthelstein bei Aussee, 1. 

(27.) 7. Helictites Reissi E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXXII, Fig. 40. 

Das beschalte kleine Gehäuse besitzt bereits Wohnkammer und scheint vollständig zu sein. 

Die systematische Stellung desselben scheint auf den ersten Blick etwas zweifelhaft zu sein. Die 

nähere l'ntersuchung und Vergleichung lehrt aber, dass der natürliche Anschluss sowol dieser Form, 

als auch der beiden nahestehenden .Arten Helidites Karsteni und Helictites Stiibeli bei der Gattung 

Helictite.~ gesucht werden muss, von wrkher sie sieh blos dureh das Zurücktreten oder Fehlen der 
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Nabel- und Aussenknoten unterseheidet. Inshesonclere die Gestaltung der Srnlptur auf der Wohn­

kammer, auf wt>kher die abgespaltenen Theilrippen Yiel schwiicher und scharfkantiger als die 

Stammrippen ausgehildet sind. weisen auf die niihere Yerwandtsdiaft mit He/if"fites ye11ir11latu.~ hin, 

dessen kleine in Fig. 7 auf Taf. CXXXIX abgebildete Yarietät eine grosse Aehnlichkeit mit 1-frliditr.~ 

Reissi aufweist. 

nie nur wenig umfassenden, weitgenahelten l'mgiinge besitzen einen ttaehen. leicht abge­

rundeten Externtheil und leicht gewölbte Flanken. nicke und Höhe sind nahezu gleich. Durch die 

Nabelöffnunµ sieht man auf dem rnrletzten l'mgange sehr kriiftigc. gegen die ~ahelseite zu knotig 

angesehwollene einfache Rippen. welche durch sehr breite Intercostalfurchen Yon einander ge­

schieden sind. 

Auf dem letzten l'mgange werden die Hippen bald schwiirher. aher zahlreieher und ge­

drängter. Es treten Spaltungen und Einsdialtungen ein. Doch unterseheiden sieh die in gewissen 

Abständen folgenden Stammrippen name11tlid1 in der unteren Hälfte der Flanken durch stiirkere, 

kräftigere .Entwicklung, sowol \"Oll den auf dem Kabelrande n111 denselben abgespaltenen als aul'h 

von den weiter aussen, manchmal aul'h in die \"Oll Spaltrippen gehildete GaJ,el eingesl'halteten 

Secundiirrippen. )lau kann annehmen. dass je einer Stammrippe des :Kabelrandes. drei Rippen auf 

der Aussenhülfte der Flanken entsprechen. 

Die Externseite ist am Beginne des letzten Fmganges noch glatt. Erst später zeigt sieh 

die Tendenz, die Externseite zu berippen. Doch kommt dieselbe nie zur vollen Geltung. I>ie 

Rippen lösen sieh meistens bündelförmig in starke Zuwachsstreifen auf und nur vereinzelt zeigen 

sich rippenartig hen•ortretende Yerq uerungen der .Externseite. 

Loben. Kieht bekannt. 

f>imensionen: 

Dun· hmesser 

Des letzten 1 Höhe 
' l'mganges l I>ieke 

~abelweite . 

Y o r k o m m e 11. Z a h 1 d e r u n t e r s u e h t e n E x e m p 1 a r e : 

13·5 )Im. 

5 :\Im. 

5 )Im. 

4·5 )Im. 

J u Y a Y i s (' h e Stuf e. in den rothen Gastropoclensehichten des Someraukogeb bei 

Hallstatt, 1. 

28. (8.) Helictites Karsteni E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXXII, Fig. 42 und 43. 

Die abgebildeten Stücke sind Wohnkammer-Exemplare. Bei dem in Fig. 43 dargestellten 

Individuum stehen die letzten Kammerwiinde dicht gedriingt. so dass angenommen werden muss, 

dass hier vollständig ausgewaehsene, altersreife Individuen einer kleinen Art rnrliegen. 

Die Fmgänge sind etwas breiter als hoch, mit breitem. flach gewölhtem Externtheil. abge­

rundetem Aussenrande und ziemlich fladien Flanken. Die Fmfassung der Fmgänge ist geringe, so 

dass ein offener Xabel gebildet wird. welcher die Flankensenlptur der inneren Fmgiinge zu 

beobachten gestattet. (Der Nabel ist in der Abhildung der Fig. 43 etwas zu weit ausgefallen.) 

Die Seulptur des Yorletzten r mganges zeigt auf den Flanken ungespaltene Rippen mit 

breiten Intercostalfurchen. Auf dem letzten Cmgange werden die Rippen kräftiger, einige spalten 
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i;;ich gabelförmig auf dem Xabelrande uncl tritt auch hier die Erscheinung auf, dass die abgespaltene· 

Hippe namentlich in ihrem untersten Theile bedeuten<l feiner und sd1wiicher, als die zugehörige 

Stammrippe ist. Vereinzelt treten auch höher auswiirts noch .Abspaltungen von Theilrippen auf. 

Die Externseite wird auf dem letzten L"mgange von den sich verbreiternden und verftal'henclen 

Rippen mit einer leichten .Ausbeugung gegen vorne ,-erquert. 

Lohen. Externlobus kürzer als der erste Laterallobus, durch einen miissig hohen )fedian­

höcker in zwei einspitzige Hillften getheilt. Erster Lnterallohus :;,ehr weit. ganzrandig. zweiter 

Laterallobus ähnlich dem ersten, vom Xabelrande sich hinabsenken1l. 

Sättel ganzranclig, abgerundet,· nierlrig. Extern~attel auf der Externseite stehend, schmal 

unrl höher als der etwas breitere Lateralsattel. 

I>imensionen: 

Durl'hmesser 

Des letzten J Höhe 

Emganges l Dicke . 

~ahelweite . 

York o mm e 11, Z a h 1 der untersuchten Ex e m p 1 a r e : 

11 ·5 )Im. 

4·5 :\Im. 

5 :'II m. 

3·5 )Im. 

J u v a v i s c h e Stufe. in dem bunten )larmor mit Saye11ites Uiebeli des Leisling bei Goisern, 2. 

29. (9.) (?) Helictites Stübeli E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXXII: Fig. 41. 

Das abgebildete Exemplar ist bereits mit W olmkammer versehen, ein r.weites Stül'k von 

gleit-her Grösse zeigt sich aber noch durchaus gekammert, so dass hier wo! kleine Schwankungen 

1ler Dimensio11en anzunehmen sind. 

Die vorliegenrle Form, welche mit einem mir von Herrn Prof. Steinmann 1) mitgetheilten 

Yorkommen aus Peru verwandt zu sein scheint, unterscheidet sich ron Helictiü•s Karsteni und lleliclite.~ 

Neis.~i durch die gleichmässige Stärke <ler Rippen nach der Theilung derselhen und könnte die 

Frage aufgeworfen werden, ob wir es hier wirklieh mit der Gattung Helidites ocler nicht vielleicht 

mit der Gattung Sibii'ites zu thun haben, in welcher· letzterer die vorliegende Form allerflings eine 

etwas isolirte Stellung einnehmen würde. )!an könnte an eine etwa mit der in Fig. 10 auf Taf. CXXIV 

abgebildeten Varietät des Sibil"ites annufosus in Vergleich zu ziehende Form denken. Eine sil'here 

EntsC"heidung ist aber ohne Kenntniss der Länge der ganzen Wohnkammer nicht möglirh. 

Die ziemlich rasf'h anwachsenden Umgiinge sind etwas breiter als hoch, mit gewölbtem 

abgerundeten Externtheil und aufgewiilbten Flanken. Sie umfassen einander nur sehr wenig unrl 

sind die Flanken der inneren L"mgänge im Xabel sichtbar. Die Sculptur dieser letzteren besteht 

aus kräftigen, durch Intercostalfurchen von Rippenbreite getrennten gerade und ungespalte)1 bis 

zur ~aht des äusseren Umganges ziehenden Rippen. Auf dem letzten Cmgange treten regelmässige 

Theilungen der Rippen auf der Wölbling der Flanken ein. .Anfangs sind es deutliche gabelige 
Spaltungen. Später aber werden die Spaltungen immer undeutlicher · und nehmen die Theilrippen 

den Charakter von eingeschalteten Rippen an. 

1) Arktische Triasfaunen. :'.\Vm. de l'Academie Imp. d. sc. de St. Petersbourg. VJI. Serie, T. XXXIII, Xr. 6, 

pag. 151. 
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Auf <ler Externseite !'in1l 1lie RipJH'n am Beginne des letzten [mganges in der )litte norh 

deutlirh unterbrochen. Spii.ter aber srhliessen sie. etwas ;1hgesl'hwii.cht und verbreitl'rt in der :\litte 

zusammen. Es treten dann sowol in den Inter!'ostalfunhen als au!'h auf den Hippen feine, unter 

der Loupe sichtbare Zuwachsstreifen auf. 

Lohen. Im lletail nil'ht hekannt. 

Dimensionen: 

Durdnnesser 

Des letzten f Iliilw . 

C mganges l llir ke 

~ahelweitP . 

Yorkommen, Zahl der untersurhten Exemplare: 

10 )Im. 

.J. )Jm. 

4·5 )Im. 

2·7 )Im. 

.J u v a v i sehe 8 tu f e. im rothen )larmor mit Gastropoden auf dem Vorderen Sandling 

bei Goisern. 2. 

30. (10.) Helictites obscurus E. v. Mojsisovics. 

Taf. XCI, Fig. 8. 

Die ziemlich isolirt dastehende Art besitzt bei weit geöffnetem Xabel etwa zur lliilfte 

umfasspnd<'. langsam wachsende rmgii.nge. welche nahezu gleiche Hi\he und Dirke zeigen. 

Die wenig entwil'kclte Srnlptur hesteht aus breiten, faltenartigen Hippen, welche in starke, 

über den Xabelrand narh innen \·orsprin1:rnnde Knoten auslaufen. "\usserhaliJ dieser Knoten theilen 

sieh die Hippen in der Hegel in zwei in gera1ler Richtung über 1lie Flanken und den Externtheil 

ziehende Theilrippen. welche in der )litte des Externtheiles ihre grösste Breite erreil'hen. 

(1 egen vorne zeigen die Hippen einen steileren Ahfall als gegen rürkwiirts, so <lass hier 

eine direete Imhriration angedeutet ist. 

In der vorderen Hälfte 1les letzten l "mganges vertiaehen sirh die Rippen auf Flanken un<l 

Externtheil so stark, dass die Flnnken nahezu glatt erscheinen un1l auf clem Externtheile nur noch 

vereinzelte Hippen auftreten, welehe, rla sie vorne und rückwiirts rnn Furchen (lntercostalfurehen) 

begleitet sin1l. den Ein1lruek rnn Lahialwiilsten herrnrbringen. 

Auf der l\littelregion 1les Externtheiles ersl'heint in dieser rnrderen llii.lfte, auf den glatten 

Zwisrhenräumen zwisrhen rlen soeben erwiihnten vereinzelten Hippen die Andeutung einer sehr 

tiarhen rinnenförmigen Aushöhlung, wekhe aher so sehwaeh ist dass sie nur bei sehr aufmerk­

samer ßeobarhtung wahrgenommen wird. 

Loben. Von der Lohenlinie konnten blos der Extern- und der erste Laterallobus sammt 

dem Externsattel beoharhtet werden. 

Diese beiden Loben sinil schmal und tief. Der Externlohus ist etwas kürzer als der erste 

Lateral und durch einen sehr kleinen )(edianhörker zweispitzig getheilt. Der erste Lateral besitzt 

drei oder vier schwache Spitzen auf seinem Grunde. 

Der hohe, schmale Externsattel ist ganzrandig und oben srhmal abgerundet. 

E. v. ::\Iojsi•ovirs, Ceplrnlopoden der Hallstiitter li::ilke. 2. Hd. (Ahhan<ll. d. k. k. geol. Heich•a11sr. \"!. lld .. 2. Abth.) 5-l 
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Dimensionen: 

Durd1messer 

Des letzten ( Höhe 

Cmgnnges l Dieke 

~ahelweite . 

Ceratitid111!. 

Yorkommen. Zahl rler untersu1·hten Exemplare: 

26 ~Im. 

9·5 ::\Im. 

8·5Mm. 

10 )Im. 

Karn i s 1· h e Stufe. in den Srhichten mit Lol1ifes elli11tieu.~ des Feuerkogels auf dem 

Röthelstein hei Aussee, 1. 

31. (11.) Helictites (?) Chalmasi E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXVII, Fig. 4. 

Die systematisd1e Einreihung dieser Art verursad1t einige Verlegenheit. Die Beschaffenheit 

des vorletzten l.;mganges srhliesst die Zugehörigkeit zu :iandli11yites aus und weist auf eine dinari­

tisrhe Abstammung hin, so dass die Zuweisung zu Jlelictites noch am meisten Wahrsdieinlid1keit 

für sirh hat. Gestalt uud Srulptur zeigen eine ziemlich grosse Aehnlkhkeit mit Helictitcs Beneckei 

und wäre als untersd1eidenrl hauptsäd1lieh flie viel ronrcntrirtere Sculptur der vorliegenden Art 
herYOrzuheben. 

Etwa 1 / 4 l"mgang fehlt skhtlieh, 1 
/ 4 Umgang vom vorderen Brurhrande zurück sind bereits 

Kammern vorhanden, so dass die W ohnkamrner. wekhe etwa zur Hälfte vorhanden sein mag. die 

Länge eines halben Cmganges besessen haben dürfte. 

Der YOrlctzte L'mgang zeigt durch die ~abelöffnung breite, mm Nabelrande bis kaum zur 

hall>en Flankenhöhe laufende, gerade Faltenrippen. in deren breiten Zwischenräumen die Schale 

mit feinen Querstreifen versehen ist. Solche Streifen seheinen auch \'Oll den breiten Rippenstummeln 

aus sieh förherförmig gegen aussen zu rnrbreiten. 

An Stelle dieser Streifen sind auf dem letzten Umgange deutliche schmale Hippen YOr­

handen. welehe sieh meistens zu zweien in den kurzen. theilweise angesehwollenen Hauptrippen 

nächst dem ~abelrande vereinigen. 

Die lliegung der Hippen auf clen Flanken ist eine sehr unbedeutende. 

Der breite leichtgewölbte Externtheil wird von den Rippen mit sehr geringer Ausbeugung 

gegen vorne überquert. Am Beginne des letzten Umganges verbinden sich die Rippen in der Mittel­

linie des Externtheiles dureh einen srhmalen Längsstreifen, welcher im Yorderen Theile desselben 

Umganges Yöllig verschwiurlet. 

Lobe u. Blos ein Theil des ganzrandigen, abgerundeten Externsattels, sowie der zweitheilige, 

durch einen kleinen Medianhörker getheilte Externlobus konnten beobachtet werden. 

Dimensionen: 

Durrhmesser 

Des letzten J Höhe 

l!mganges l Dirke 

:Kabelweite . 

York o mm e n. Zahl der u 11 t er s ur h t e n Ex e m p 1 a r e: 

15 l\lm. 

6 l\1111. 

5 l\lm. 

5 l\lm. 

J u ,. a v i sehe Stufe, in den Lumarhellen mit Sayenifes Giebeli des Leisling bei Goisern, 1. 
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d) Phormedites. 

32. (1.) Phormedites (Ceratites) juvavicus E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXLll, Fig. i. 

llie Cmgiinge sind mehr als zur llidfte umfassend. höher als hreit ull!l langsam anwathsen<l. 

llie Flanken sind ftad1 uucl nei:.rnn sich sanft zum abgerundeten Xahelrande, wekher erst am En1le 

des letzten erhaltenen Cmganges sich deutli<'her heraushebt. Eine vorhandene Spurlinie deutet 

darauf hin. dass etwa ein Yiertel W ohnkammer-l'mgang abgebroehen ist. Dii:- Externseite ist 

selmrnl gewölbt und zeigt die Ten<lcnz si<'h in der )litte hreit wulstförmig aufrntreiben. 

Deutet bereits diese Xeigung auf eine gewisse Yerwandtsehaft mit Pamthi.~bite.~ Hyrtli und 

Pamthi.~hilt'S sra1ihit~(onnis. so lehrt <lie Betraehtung der eharakteristischen Sculptur, dass eine sokhe 

Yerwandtschaft thatsächlich rorhanden ist. 

Ausserhalh des Xahelrmules tau<'hen aus der Schale faltige Anschwellungen empor. welche 

weiter nach aussen sich in ein aus zwei bis vier verkehrt imhril"irten Hippenstreifen bestehendes 

Bündel auflösen. llie Zwischenriiume zwisl'hen den nabelstiindigen Falten sind vollkommen glatt, 

weiter aussen erscheinen aber zwischen den rorhin erwähnten Bündeln noch eingeschaltete Hippen­

streifen. In der Xaheliiffnung sind hlos die Xahelfalten und keine Rippenstreifen sieht.bar. 

". eiter gegen rnrue nimmt die Sculptur einen mehr schuppigen Charakter an. nie Xahel­

falten Yerschwinden und treten an die Stl'lle 1ler Hippenhündel breitere, bis an <len Xabelrand 

reil'hende Rippen, welche sieh nahe ausserhalh des Xabelrandes in scharfkantige. verkehrt imhririrte, 

hart neben einander laufende Theilrippen von ungleicher Stiirke spalten. Die Eins<'haltung von 

kürzeren Streifenrippen bleibt fortbestehen. Wahrsrheinlieh gehört diese a bgeünderte Sculptur 

bereits der Wohnkammer an. 

Die auf den Flanken nur schwach gebogenen Streifenrippen wenden sich aussen stärker 

gegen vorne. aber nicht alle setzen auf den Externtheil fort. Der grössere Th eil bricht vielmehr 

an den weit nach \'orue sich zu einem langen Externlappen \'Orbiegenden, direct imbririrten Extern­

rippen ab, wekl1e nach Intervallen von einer bis drei Rippen sieh aus den Flankenrippen fortsetzen. 

Es ist dies offenbar dieselbe Erscheinung. welche man so hilufig hei Formen mit Parabeiohren 

beobachtet. nur mit dem Cnterschiede, class hier keine Ohren vorhanden sind, sondern alternirencl 

mit den kürzeren am Extemrande längs einer Spirale abbrechenden Hippen auftretende, einen weiten 

löffelförmigen Externfortsatz bildende Rippen, welche zwischen sich glatte, offenbar von einem 

beschleunigten Wachsthumsintervall herrührende breite Zwischenräume aufweisen. Die, wie erwähnt, 

direct imbricirten Exterurippen entsprechen dagegen Ruhepausen und schwellen zu wulstigen 

Händern an. 

Loben. Xkht bekannt. 

54* 
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D i m e n s i o n e n. 

Dur<'hmesser . 

Des letzten ( Höhe 
) 
1 

C 111ganges l Vic ke 

Kabelweite 

Cemtilidae. 

27·5 

12·5 

7 

6 

York o mm e n. Z a h 1 <l er untersuchten Ex e m p 1 a r e: 

Mm. 

Mm. 
:\[ 111. 

Mm. 

.J u Y a Y i s c· h e Stufe, im rothen ~Iarmor des Someraukogels bei Hallstatt. 1. 

33. (2.) Phormed.ites (Ceratites) fasciatus E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXLIV, Fig. 6. 

Sehr weitgenabelte Form mit nie<lrigen, sehr langsam wad1senden uncl einander nur wenig 

umfassenden Cmgängen. Flanken auf ·den inneren l'mgiingen s<"hräge zur Kaht abfallend, auf dem 

letzten Cmgange, wekher zur Ifalfte der Wohnkammer angehört. flach und mit abgerundetem X abel­

rande. Externseite stumpf abgerundet. 

In <ler Sculptur besteht ein auffallender Gegensatz zwisd1en <len inneren und den anderthalb 

letzten C mgiingen. 

Die inneren Cmgitnge ersd1einen auf den ersten Anblick völlig glatt und erst bei aufmerk­

samerer Betrachtung µ-ewahrt mau knotenförmig aufgeblasene, an Spiniplicaten-Rippeu eri1111ern<le 

Falten mit weiten dazwischenliegenden Interrnstalfurchen. In der hinteren Hälfte des vorletzten 

t:mganges erscheinen auf diesen faltigen Auftreibungen zunächst zwei, später drei deutliche S!'halen­

streifen, während die weiten Interrostalfurchen glatt bleiben. Iu der rnnleren Hälfte des vorletzten 

Umganges werden diese Streifen zahlreicher und gruppiren sieh dieselben nun wie bei Para­

tlii.~bite.~ sca11hit~f'm·mis, P11rr1tltisl1ifr-J Hyrtfi und Phonm:rlitcs juvaricu.~ büudelförmig. wobei sieh die 

Bündel gegen aussen fächerförmig ausbreiten und bis an die benachbarten Bündel vorreiehen. während 

sich dieselben gegen den Xabelrand zu verschmälern und zu Falten zuspitzen, welche· auch hier 

durch glatte Inter('()stalfur<'hen noch geschieden sind. Die bündelförmige Anordnung tritt daher bei 

vorliegender Art in ganz d1arakteristischer. typischer Weise auf. · 

Auf der Extemseite schliessen clie Streifen, einen blos kurzen Externlappeu bildend, zu­

sammen, wobei aus jedem Streifenbündel je ein Streifen kräftiger entwickelt ist und über die 

anderen hoch emporragt. In der l\Iittellinie zeigt sich auf der Wohnkammer eine seichte faden­

dünne Eintiefung, welche die Streifen nicht unterbricht. sondern blos in dieselben leicht einse hneidet. 

Ub dieselbe auch auf dem gekammertel1 Schalentheile bereits vorhanden ist konnte nicht' ermittelt 

werden. Es seheint jedoch, dass dies nicht der Fall war. 

Phonnedites fasciatas stellt sid1 wegen dieser Eintiefung als eine . L' ebergangsform zu deu 

mit Bündelstreifen versehenen Arpaditen (Daplmites) dar. 

Loben. Kicht bekannt. 
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l>imensionen: 

Durdunesser 

l>es letzten 1 Hiihe . 

l' 111ganges \ !Jit-ke 

Kabelweite . 

York o 111111 e n. Z a h 1 <l er untersuchten Ex e 111p1 a r e: 

26·5 Mm. 

8 :\im. 

()'.') ) 1111. 

11 )f 111. 

.J u Y a y i s l' h e Stufe. im rothen Marmor des Someraukogels hei Hallstatt. 1. 

e) Thisbites. 
34. (1.) Thisbites (Ceratites) Borni E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXLII, Fi!(. 27, 28. 

429 

Die rnrliegende Art unterliegt Variationen der Grüsse. welrhe die heiden zur Ahbildung 

gebral'hten Extreme. welche beidP als ausgew;1rhsene \\'ohnkammer-Exemplare zu betra('hten sind, 

erkennen lassen. 

Die Umgänge sind höher als hreit. langsam anwaC'hsend und zu 1h liis 1/ 2 umfassend. I>ie 

Flanken sind Jeieht gewölbt. bei grossen Exemplaren sogar ziemlich ahgetlad1t. die miissig germi.dete 

Externseite triigt einen hohen. durch leirht angedeutete l\ielfurl'hen begrenzten Externkiel. I>er 

Abfall zur K aht ist ein allmiihlieher. 

IJie Srulptur ist durch das Auftreten Sl'harfcr )lundsau111riinder ausgezeichnet. 

I>ie auf der :Kabelseite nur sehr fein entwil'kelten und gedriingt stehenden Falt-oi1lrippen. 

wekhe weiter aussen durl'h ziemlfrh breite Intercostalfurchen getrennt werden. erfahren. wenn 

überhaupt. so erst in der halhen Flankenhöhe oder etwas ausserhalh derselben eiile Vermehrung 

durl'h Spaltung oder durch Einsciialtung. ~ieht selten zeigen die Sl'haltrippen eine Anheftunµ an 

die denseliJen rnrausgehcnden Stammrippen. Bei den Exemplaren geringerer Grösse sind die Hippen 

etwas schmäler als bei den grösseren Varietäten. Gegen die :'llündung tritt hei beiden eine Verfeinerung 

und eine gedriingtere Stellung der Hippen ein. In der oberen Hiilfte der Flanken sind die Rippen häufig 

abgetla('ht, selten auch der Länge narh gespalten. in welchem Falle eine Conjugation der gespaltenen 

Theile am Externrande eintritt. 

Eigentlirhe Externdornen fehlen. Dafür stellen sieh aber Lu n u 1 a e ein. indem die S('harf­

geränderten l\f undsaumlinien ali die Hinterseite der Riwen treten und eine innrs imbrieirte Fliid1e 

erzeugen, welche die Stelle der Dornen oder knotiger Yerdirkungen vertritt. Diese feinen lfamler 

ziehen dann. wie man unter Zuhilfenahme der Loupe erkennen kann. neben den l\.ielfurrhen nod1 

weit narh rnrue ·und tritt stellenweise eine solche Annäherung henarhtarter Hiinder ei11. dass sich 

dieselbe nahezu berühren. 

Loben. Kirht bekannt. 
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Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten J Höhe 

Cmganges l Dicke 

~abelweite . 

Ceratitid ae. 

Vorkommen. Z a h 1 cl er u n. t ersuchte n Ex e m p l a r e: 

24 )Im. 

10·5 )Im. 

6 )Im. 

7 )Im. 

Karn i s l' h e Stufe, in den Srhichten mit Lobite$ ellipticu.~ des Feuerkogels auf dem Röthel­

stein bei Aussee, 4: in 1len s„hiehten mit Tmcltycem.~ .-l.11striac11m des gleichen Fun1lortes, 1. 

35. (2.) Thisbites (Ceratites) Astieri E. v. Mojsisovics. 

Ta.f. CXLII, Fig.29. 

Die ziemlich langsam wachsenden Cmgänge umfassen einander nur bis zu 1 ·3 der Höhe. 

Sie sind etwas höher nls breit, besitzen ftachgewölbte Flanken und einen breitgewölbten Externtheil, 

in dessen )litte der kräftige Externkiel zwisehen Kielfurchen eingesenkt liegt. 

Die sehr feine Sculptur besteht bei eiern abgebildeten Exemplar aus nur sehr schwach 

gebogenen, fast gerade über die Flanken laufenden Rippen, auf welche die Bezeichnung von Falcoid­

rippen kaum anwendbar ist. Bei anderen Stücken ist jedoch eine stark entwickelte Sil'hel­

krümmung vorhanden. Diese Rippen laufen von der Xaht aus, spalten sich dann in der Regel auf 

eiern ~abelrande paarig, stellenweise auf der Wohnkammer auch bündelförmig in drei, seltener in 

vier Theilrippen von abweichender Stärke. Diese Paare und Bündel sind von einander durch weitere 

Intercostalfurchen getrennt, während die Zwischenräume zwischen den einzelnen Theilrippen stets 

sehr enge bleiben. An Stelle der Spaltungen treten auch nicht selten Einschaltungen von angehefteten 

Sr haltrippen. 

Am Externrande kommen an der Stelle. von Externclornen ausgezeichnete, schilclförmige 

Lunulae von wechselnder Grösse vor. Diese Lunulae wiederholen bei beschränkten Dimensionen 

ganz und gar das Bild der ausgedehnten Lunulae, welche bei ·den Geminaten des spitz bergischen Muschel­

kalks, z.B. bei Cemt. Satlwrsti (v. Mojsisovics, Arktische Triasfaunen, Taf. IX, Fig. 3), dann bei 
• Gerat. nov. f. iml. (loc. rit. Taf. IX, Fig. 6) in so auffallender Weise hervortreten. Bei der 

vorliegenden Art zeigt sich eine gewisse Unregelmässigkeit darin, dass grössere Lunulae, an welchen 

mitunter auch Conjugationen mit einer bis zwei Theilrippen auftreten, mit kleineren, welche einzelnen 

Tbeilrippen entsprechen, wechseln. Die Lunulae zeigen durl'haus die inverse Imbrication. Ausserhalb 

der Lunulae setzen die scharfen Ränder noch eine kurze Strecke, schräg nach vorne gewendet, 

auf der Externseite fort, übersetzen die Kielfurchen sowie, wenn auch bedeutend abgeschwächt, den 

Externkiel, welcher dadurch eine leichte Kerbung erleidet. An cler breiten Bogenseite, welche die 

Lunulae den Kielfurchen zuwenden, entspringen dann aber noch weitere, mit den oben erwähnten 

Rändern parallel lauf ende Ränder. 

Bei einigen Rippen beobachtet man ausser den Lunulae noch scharfe, vom Laufe der 

normalen Rippen abweichende Ränder bis zum Nabel hinab und sind solche auch in unserer leider 

nicht besonders gelungenen Abbildung angedeutet. Sie sind gleichfalls mit inverser Imbrication 

verbunden und haben in Folge ihres halbmondförmigen Zurüektretens in der ~ähe des Nabels die 
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Bildung ,·on kleinen nabelstiindigen Lunulae zur Folge. I>urch <liese letzteren wird die Analogie 

mit den geminnten Ceratiten der arktischen Trias eine rnllstiindige. 

Lohen. ~ieht bekannt. 

Dimensionen. 

I>ur('hmesser 

Des letzten { Höhe 

t: mganges I>il'ke 

Kabelweite . 

York o mm e n. Z a h 1 der u 11 t ersuchten Exemplare: 

14 )frn. 

6 Mm. 

ri Km. 

4 Mm. 

Karn i s <' h e Stufe. in den Sthil'hten mit Lol1ifef'. ellipfiru.~ des Feuerkogels ai1f dem Höthel-

steiJ1 bei Aussee. ;~. 

35. (3.) Thisbites (Ceratites) Messalinae E. v. Mojsisovics. 

Taf. C'XLII. Fig. 30-32. 

I>ie vorliegende Art ist mit Thi.~l1ite.~ A.~firri nahe ,·erwandt und unterseheidet sieh ,·on 

demsell>en hanptsiiehlil'h dureh die ungewöhnlich starke Entwicklung transitorischer :\lundriinder, 

sowie durl'h das Auftreten rnn drei Reihen \'Oll Luuulae. einer umbilicalen. einer marginalen und einer 

externen. Diese aussergewöhnliehe .Ausbildung besehriinkt sieh jedoch auf einen indh-iduell kürzeren 

oder längeren Absl'hnitt des Gehäuses, ist demnarh blos eine transitorisehe und können in Folge 

dessen drei Stadien im Entwieklungsgange dieser merkwürdigen Art untersehieden werden. 

l>ie inneren Cmgiinge der beiden grössen•n abgebilde~en Stücke. Fig. 30 und 31 zeigen 

eine feine, an Thisl1if1·.~ Astieri erinnernde Srnlptur. auf wekher die scharfen Parabellinien rnn inter­

mittirend auftretenden Mundriindern sowie nabelstiindige Lunulae beobachtet werden können. llie 

gleiche Seulptur ist auch bei dem kleinen in Fiµ:. 32 abgebildeten Kerne auf tlen innersten l·m­

gängen Yorauszusetzen, dorh konnte dieselbe nirht freigelegt werden. ohne die mächtigen. die Stelle 

der marginalen Lunulae einnehmenden :\Iarginalstaehel. deren Erhaltung beahsiehtig wurde. zu gefährden. 

Es untersrheidet sich dieses letztere Exemplar von den beiden grösseren abgebildeten Indi­

viduen durch den früheren Eintritt in das zweite Entwiekhmgsstadium, welches als eine Periode 

sehr beschleunigten iutermittirendeu W achsthums bezeichnet werden kann. In den Interrnittenzphaseu 

dieses Stadiums tritt aber ein länger andauernder Stillstand. Yerbunden mit reichlicherem Absatz am 

Mundsaume ein. so dass eine Art Compensation für das beschleunigte Yorstossen der Intercostalfurcheu 

anzunehmen ist. wodurch im Ganzen das allgemeine Wachsthum regulirt wird. 

Es sind sonaeh in diesem Stadium sehr weite Intereostalfurchen vorhanden. welche ent­

weder ganz glatt oder mit schwachen unbestimmten breiten Querfalten Yersehen sind, welche letztere 

entweder gegen den Flankenrancl zu auslaufen oder sich rückläufig mit der rückwärts vorausgehenden 

dornentragenden Rippe durch Conjugation am ~larginaldorn vereinigen. Es besteht indessen in diesen 

verlängerten Intercostalfurchen keinerlei liesetzmässigkeit und besteht auch zwischen den linken 

und rechten Hälften eines und desselben Exemplares keine regelmässige Correspondenz. 

Auf den Hippen treten an Stelle der marginalen Lunulae mächtige. mit ihrer Basis weit in 

die Flanken hineinreichende und hoehaufragende Stachel ~Fig. 32 b) auf. welche. an der Basis abge­

brol'hen, keine unregehnässige Bruchtiäche. sondern eine breite. glatte Fläehe vom Aussehen einer 
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sehr mii.l'htig entwickelten Lunula. zurüc·klassen. Es spricht dies clafür, dass die Staehel an ihrer 

Ansatzstelle gegen das Lumen der Röhre abgesehlossen waren. Die extemen Lunulae sind schwach 

entwiekelt und auf die dem Externkiele zugekehrte Seite der Basis der grossen Stachel gerückt. 

Stellenweise findet man auf der Externseite diese Lunulae auch in den Interrostalfurehen der stachel­

tragenden Rippen entwiekelt. llie nahelstii.ndigen Lunulae sind meistens deutlich zu heoharhten, sie 

sincl sd1wach und rnn geringem Fmfonge. Die Imbrication der stacheltragenden Rippen ist stets invers. 

Auf eiern rnrderen, der ''° ohnkammer angehörigen Theile des letzten Umganges stellt sich 

nal'h und nach wieder eine regelmässigere, gedrii.ngtere Seulptur ein. Die Stachel versd1winden. an 

ihrer Stelle verbleiben Lunulae, welche allmählich an Ausdehnung abnehmen. Die Iuterl'ostalfunhen 

werden sehmäler, die Rippen regelmässiger und kantiger, die Lunulae kleiner. Es treten auch nicht 

imlirieirte Rippen auf. .Audi sieht mau nirht selten imbricirte uncl nieht imhrieirte Rippen ihrer 

Li.nge uad1 in der Weise l'Onjugirt dass die imhricirte Rippe gewissermasseu vorne cler nicht im­

hricirteu Rippe angeheftet ist oder mit derselben verwachsen erscheint. 

Der stets glatt hleibeu1le Externkiel ist von bald stärkeren. bald sehwäeheren Kielfurchen 

begleitet. 

Loben. Xirht bekannt. 

Dimensionen: 

Durl'hmesser 

Des letzten f Höhe 

Umganges \ Dicke 

Xabelweite . 

V o r k o m m e n, Z a h 1 d e r u n t e r s u c h t e n E x e m p 1 a r e : 

19 )lm. 

7 )Im. 

7 )Im. 

7 :\Im. 

Karnische Stufe, in den Schichten mit Lobite.~ elliptic11.~ des Feuerkogels auf dem 

Höthelstein bei Aussee, 4. 

37. (4.) Thisbites (Ceratites) Glaseri E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXLII, Fig. 33. 

Diese Art ist mit T/ii.~bites Jless11/inae nahe verwandt und durch sdnnälere, höhere L'm­

gänge sowie dureh die Herausbildung einer normalen, regelmii.ssigen Seulptur im dritten Entwicklungs­

stadium ausgezeidmet. 

Die Periode des intermittirenden Yorstossens der Iuterem;talfurchen ist hier eine sehr kurz 

andauernde und umfasst im Ganzen kaum einen halben Umgang. Sie reirht blos bis in rlen Beginn 

des letzten Umganges. Ob Marginalstac'.hel vorhanden sind, ist zwar wahrscheinlich, kann aber 

mit Sicherheit nicht behauptet werden. Die Stellen, auf welchen· auf den letzten stark ange­

schwollenen Rippen solche zu vermuthen sincl, zeigen allerdings genügende Ansatzßäehen für starke 

Stachel, gleiehzeitig aber auch Verletzungen in Folge cler Loslösung der Stücke aus clem Gestein. 

Der weitaus grössere Theil des letzten Umganges zeigt normale Falcoidrippen mit zahl­

reichen ausserhalb des 'N'abelrandes beginnenden Schaltrippen. In allen diesen, durch ziemlich 

breite Intercostalfurchen geschiedenen Rippen sincl nabelstänclige und marginale Lunulae nicht 

mehr wahrzunehmen. Die Ausbiegung der Stammrippen auf dem Xabelrancle entspricht den nabel­

ständigen Lunulen der inneren Umgänge, die nach vorne -geöffnete Concavität auf den Flanke.n 
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nimmt <lie Stelle Mr 1lur<'h 11ie grosseu )[arginalstad1el ausgezeichneten marginalen (hier würde 

man wo! besser von lateralen sprechen) Lunuleu ein. ~ur die exterueu Lunulae persistiren noch 

längere Zeit. werden aher nach und nach uu<leutlicher und gehen am Ende <les letzten Umganges 

in knotige Amwhwelluugeu 1Externknoteu) üher. 

ller Externkiel ist hoch und kräftig eutwiekelt. Er ist von srhwaC'h angedeuteten 1\ielfnrchen 

begleitet.. Eine Abschwii<'hung am Ende der Wohnkammer ist nicht wahrzunehmen. 

Lohe 11. Nicht hekannt. 

Dimensionen: 

1 lurchmesser 

lles ktztcn f Höhe 
' 

l'mganges 1 nicke . 

~ahclweitc . 

York o mm e u, z a h 1 der 11 n t ersuchten Ex e m p I a r e: 

21 )Im. 

9 )Im. 

7·5 )Im. 

7 )fm. 

Kar u i s c h e Stufe. a11s den Schiehten mit (?) 1'rr11·lty1·era.~ A1tsfriac11111 des Feuerkogels 

auf dem Hiithelstein hei Aussee. 1. 

38. (5.) Thisbites (Ceratites) Adami E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXLII, Fig. 37; Taf. CXLIII, Fig i. 

Als Typus dieser Art ist <las grösscre. mit der Wohnkammer versehene Exemplar auf 

'faf. CXLIII zu betrachten. Das kleinere, auf <ler Taf. CXLII abgehildete Stück, welches gleich­

falls bereits mit dem Beginne der W ohnk~mmer versehen zu sein scheint. 1la sich vorne bereits 

.Extern<lornen einzustellen begim!en, dürfte am passe1Hlsteu als eine etwas dickere und kleinere 

Yarietät anzusehen sein. 

Die sehr schmalen l "mgiinge umsrhliesseu einen nüissig weiten ~ahel und hesitzen flache, 

leirht gewülhte Flanken und einen schmalen. von dem hohen, scharfen Externkiele überragten 

Exterutheil. 

Die Flankensculptur zeigt schwach eutwirkelte Fakoidrippen, welche am Beginne des vor­

letzten Cmgauges sich einstellen - die innersten Cmgiinge sin<l glattsrhalig - aber erst auf dem 

letzten Umgange etwas deutlicher entwickelt sind. Rippentheilungen erfolgen am ~abelrande und 

etwas unterhalb der halben Flaukenhöhe. Auf clen inneren L'mgiin~en treten in ziemlich regel­

miissigen Abständen scharfe Räucler auf, welche vom Laufe cler normalen Hippen etwas abweichen 

uncl mit nabelständigen Lunulen verbunden sind. Am Externrande enden sämmtliche Hippen mit 

deutlichen. invers imhririrten Lunulen, von welchen sich s<'harfe Hiincler noch eine kurze Strecke 

weit neben clen leicht angedeuteten Kielfurehen fortsetzen. 

Im vorderen Theile des letzten Umganges werclen claun 1lie Rippen auf den Flanken breiter 

und faltiger und gegen clas Ende clesselbe11 zeigt sich die Tendenz der Auflösung der Hippen in 

streifige Bündel. Einer weiteren, auf der Wohnkammer eintretenden Yeränderung unterliegen die 

externen Lunulae, aus welehen sieh nach und uaeh sehr deutlich und kräftig entwickelte Extern­

dornen herausbilden. 

Loben. Nicht bekannt. 
E. v. !II oj s i so vi <' •· Cepl111Jopode11 il••r Jlnll<tiltfl>r K:llke, 2. Bll. lA\Jhnndl. tl. k. k. :<l'ol. Rckhsnn•t. VI. Bll., 2. A\Jth.) 55 
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Dimensionen: 

Durthmesser 

Des letzten f Höhe 

Cmganges l Dieke 

)iabelweite . 

Ceratitidac. 

Vorkomme 11, Zahl der unters u t h t e n Ex e m p 1 a r e: 

18·5 l\1111. 

7·5 :\Im. 

4 Mm 

5 Mm. 

Karnische Stuf c. in den Sehiehten mit Lo/,i/1•s 1'lliJJfic111; des Feuerkogels auf dem 

Höthelstein bei Aussee. :!. 

39. (6.) Thisbites (Ceratites) Burtini E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXLII, Fig. 35-36. 

Die ziemlich sthnrnlen L'mgänge sind höher ab breit und umsl"hliessen einen ziemlieh weiten 

Kabel, in wekhem die grössere Hälfte der innere11 Cmgäuge sichtbar i:-;t. Der Externtheil ist 

abgestutzt und wird von dem krü.ftigen Externkiel und den Externdornen überragt. wodurch srheinbar 

kielfurehenartige Einsenku11gep gebildet werden. 

In Bezug auf die Srnlptur weid1P11 die gekammerten Sd1alentheile rnn den Wohnkammern 

nirht unbedeutend ab. 

Auf 1len gekammerten Kernen ist eine dichte, aus zahlreithen kräftigen Fakoidrippen 

gebildete Srnlptur rnrhanden. Ziemlieh häufig treten Sehaltrippen auf, wekhe ausserhalb des Kabel­

randes im unteren Theile der Flanken einsetzen. Hippenspaltungen wurden nicht beobad1tet. Die 

Hippen sind abgerundet und durrh Intercostalfunhen von Rippenbreite getrennt. Seharfe Ränder 

sind nicht vorhanden. "\m Externrande sit,zen den bis zu. dem Externkiele rnrgebogenen, allmählieh 

ohlitcrirenden Hippen abgerundete kleine Externclornen auf. 

Auf der Wohnkammer findet eine nahezu völlige :\uslösrhung der Flankenrippen statt. so 

dass clie Flanken fast glatt erseheinen. Xur sel1wai.-he Spuren vo11 weit auseinander gerüekten 

verttachten Falte11 werden bei aufmerksamer Betrachtung bemerkbar. Bei11ahe unvermittelt erhebe11 

sich auf dem Externrande die kräftigen, theilweise ohrenförmig im Sinne der Spirale verlän~erten 

Externdornen. Man nimmt auf den grösseren, längeren abgerundetei1 Externdornen stellenweise die 

S("hwachen Spuren rnn Lunulen wahr, in welchem Falle, da die Hiinder der Lunulen auf dem Hinter­

rande der Dornen auftreten. die imerse lmbrieation l'onstatirt werden kann. 

Der Externkiel erleidet ebensowenig wie die Externdornen eine Abschwäehung, sondern 

nimmt im Gegentheile im entspreehenden \"erhältnisse zu. 

Loben. Nicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durehmesser 

Des letzten f Höhe 

Umganges \ Dieke 

Kabelweite . 

Vorkommen. Zahl cl er unters ur h t e n Ex e m p 1 a r e: 

19 Mm. 

7 :\Im. 

4·5 Mm. 

6 ~Im. 

Karnische Stufe, in den Sehichten mit Tmchyceras Austriacum des Feuerkogels auf 

dem Röthelstein bei Aussee. 3. 
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40. (7 .) Thisbites (Ceratites) Uhligi E. v. Mojsisovics. 

Taf. <'XLll, Fig. 38. 

Aehnlich wie hei Thi.~hitrs ~·Jrlami und Thi.~liif1'.~ B11rtini weieht auch bei 1ler rnrliegenden 

Art die Wohnkammer von dem gekammerten Gehiiusetheil nicht unhetrii!'htlfrh ah. Diese .\hwefrhungen 

besd1riinken sich aber hei Thi.~hitrs rlili!fi nicht blos auf 1lie ~rnlptur 1ler Flanken 111111 1lie Aus­

bildung der Extt•nHlornen. so1Hlern erstrecken sid1 auch auf 1lie (;estalt des Gehiiuses. Wiihrend 

nämlich 1lie inneren 1 ·mgiinge mHl der rüt·kwiirtige Theil des letzten l'mganges einen gewölbten. 

abgerundeten Exh•rntheil hesitzen. etwa wie hei Tlti.~hiti-.~ Anafoli.~ und Thi.~1,;te.~ l/rw:;;h1f1'ri. plattet 

sich auf 1lcr Wohnkammer der Externtheil antfallend ab. so dass 1ler Querschnitt 1ler \\'in1lnng sich 

hier 1ler Hcchtecksform niihert. 

Die schwach geschwungenen Falcoidrippen zeigen auf dem gekammerten Ci-ehiiuse eine bündel­

förmige <iruppirung. Die Bündel werden rnn 2-4 näc11st dem ~ahelrande sich rnreinigenden feinen, 

sdiarfkantigen Hippen :.rebildet und durch weitere Intercostalfurrhcn von einan1ler getrennt. Doch 

kommen auch an ~telle der Bündel isolirte ungespaltene Hippen Yor. Auch treten weitere 

Vermehrungen 1ln Bündel n'reinzelt oberha lh der Flankenmitte 1lurch die Anheftung kurzer 

Sehaltrippen auf. Die Flankensl'lllptnr macht in Folge dieser Y nhältnisse einen unruhigen. unregel­

müssigen Einclrul'k. Auf dem Externrande kommen Lunul:ie Yor, deren die Hippen ahselmeidender 

Rand sich in 1Iie lliihc heht und dadurch nach und nach 1Iie Ilcraushil<lung der Externdornen zur 

Folge hat. 

Auf cler Wohnkammer hürt die Bii111lelun:.r 1ler nun weit auseinander tretenden Hippen auf. 

Gewöhnliche Theilungen kommen selten rnr. clafür treten aher eigenthümlichc Doppelrippen, wie 

7.. B. auf 1ler \Yohnkammer von Thishif1'.~ Jlessa1i11ar. auf, indem 1lie Hippen ihrer ganzen Lünge 

nach in cler Mitte gespalten sind. Auf dem Externrande stehen nun langgezogene. wulstig anges!'hwollene 

Extemdornen. deren Verbindung mit den Flankenrippen stellenweise unterhrol'hen ersd1eint. 

Lohen. ~icht hekannt. 

Dimensionen: 

I>urrhmessl'r 

Des letzten J Höhe . 

Cmganges l Di!'ke 

~ahelweitc . 

23 
9 

G·5 
i·j 

Vorkommen. Z :i h 1 der untersuchten Ex e m p 1 a r e: 

~Im. 

~Im. 

~Im. 

~Im. 

Karnische Stufe. in clen Selifrhten mit LoWP-.~ rllipfic11s 1les Feuerkogels auf dem Röthel­

stein bei Aussee, 1. 

41. (8.) Thisbites (Ceratites) nov. f. ind. 

Taf. C'XLII, Fig 24. 

Das vorliegende Gehäuse zeigt einige Aelmliehkeit mit Thisliitr.~ Bo1·ellii uncl unterscheidet 

sich von demselben zunächst durch ftaehere Flanken und einen abgestutzten, nicht gerundeten Extern­

theil. Weiters zeigen sich auf dem Externrande sehr deutlich entwickelte Lunulae, wekhe nach 

55* 
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aussen weit rnrspringende Fortsätze aussenden, weld1e sfrh einander sehr niihern und. an den 

tiarhen l\ielfurrhen enden, wekhe bei 1'/iisbites Boreflii eben.so wenig als clie Lunulae vorhanden sind. 

Die Flankt>nsrnlptur zeigt Hippentheilungen. resp. Einsrhaltungen in werhsel1Hle11 llöhen 

his zur Flankemnitte hinauf. I>ie Hippen sinrl sehwül'her und ungleichmässiger als wie bei Tlii.~/1ilc.~ 

l:Jorellii und sind dieselben rlureh weitere Interrnstalfurrhen getrennt Zwisl'hen stärkeren nippen 

treten unregelmässig feine faclenförmige. srharfkantige Hippen auf. 

Lohe 11. Nfrht bekannt. 

I>imensionen: 

llurd1111esser 

I les letzten J Höhe 

l' mganges \ llfr ke 

~ahelweitc . 

York o mm e n, Z a h 1 der u 11 t e r s ur h t e n Exemplare: 

15 ~Im. 

6·5 )Im. 

4·5 )Im. 

3 )1111. 

1\ a r 11 i sehe Stufe. in den Schichten mit Loliites ellipticus des Feuerkogels auf dem Höthel;. 

stein bei Aussee, 1. 

42. (9.) Thisbites (Ceratites) duplicatus E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXLII. Fig. ::19. 

Der rnrliegende Rest zeigt auf der Wohnkammer eine fast unvermittelte Aendcrung in der 

Besrhallenheit des Externtheiles, indem der Externkiel ohne erkennbare Yeranlassung versehwindet. 

und die Hippen hierauf allmiihlil'h, wie bei C!turistucera:; über den Externtheil geradlinig zusammen­

zusehliessen beginnen. Zu gleicher Zeit werden die vorher leirht fakoid gebogenen Hippen gerader. 

so dass sirh aurh in dieser Beziehung eine sokhe Annäherung an den Typus von C!tori.~fnceras 

vollzieht, dass man die ahgebrodiene lose Wolmkammer wol unbedenklieh alis zu Clwristoaras 

gehörig betrarhten würde. 

llas unvermittelte Yersehwinclen von Externkielen ist. eine bereits mehrfad1 beobarhtete 

Erl'heinung. kh erinnere blos an Arpadites 8eso.~tri.~ Laube ( v. Mo j s i so r i es, Cephaloporlen der 

mediterranen Triasprovinz. S. fi2, Taf. XX Y, Fig: 10) und an 'Propitf'.~ abffran.~ ~im rnrliegendeu 

Bande, S. 256. Taf. CX \'J, Fig. l 0). Kürzlieh hat nod1 )1. ~ e um a y r, der unserer Wissensdiaft so 

vorzeitig entrissene ausgezeidrnete Forseher (Stiimme des Thierreiehs, S. 114), die Abbildung 

Q u e n s t e d t's von Arielifrs T11n1eri (Ammoniten des sehwähisehen Jura. Taf. 21, Fig. 8) reprodurirt. 

und clara uf hingewiesen, wie in Folge einer \' erletzung ein Exemplar ein rnn seinen Gattungs­

merkmalen abweiehendes Sl'nlptursystem annehmen kann. 

Es ist nun allerdings auffallend. dass in den berührten Fällen naeh der Ausheilung uIHl 
-' 

Yernarbung der Frartur uil'ht. wie es die allgemeine Hegel ist, eine Rürkkehr zur normalen Srnlptur 

eintritt und es ist ferner merkwürdig, dass das plötzliche F.rsrheineu eines abweichenden Sl'ulptur­

systems bisher stets bei g e k i e 1 t e n Formen wahrgenommen wurde. kh möehte daher vorläufig 

diese Fälle ni!'ht in die Kategorie der gewühnlil'hen Fral'turen einreihen, enthalte mirh aber der 

Versuehung. eine F.rklärung für dieselben vorzusehlagen. 

~ur Eines srheint mir sicher zu sein, die nahe phylogenetisehe Verwandtschaft der beiden 

Typen, weiche, sei es auch in Folge rnn rein mel'hanischen iiusseren Einflüssen auf sokhe Weise 
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au einem und dt>mselben Stii!'ke rerhundt>n sind. Es kiin1wn ataristisd1e .Ers<'heinungen srin. 

wekhe eintreten. es kiinnte aher aud1 blosse Seitenrerwandtsehaft zum Ausdrul'ke gelangen 

Wir hahen es rnrgezoµ:t•n. dem rnrliegcnden Heste einen Artnamen zu geben. weil derscllw 

bei keiner clt>r bekannten Arten untcrgehral'ht werden konnte. Es ist jeclod1 selbsh·erständlich. dass 

der llimorphismus des heschrichenen Exemplars nicht als Artmerkmal betrachtet werden kann. 

Das aus nur wenig umfassenden l · mgiingen bestehende Gehäuse erinnert an 1'/iishite.~ Acis 

und T!tisf1ill'.~ im/. c~/f: Ar·i.~ (Fig. 3·i J. insbesondere wegen des Auftretens von Externdornen an diese 

letztere Form. llie gekammcrten h:erne sowie der .Beginn der Wohnkammer zeigen einen krüftigen 

Externkiel. wekhcr aber im Steinkeru blos als <lic-kfadenförmige Linie erscheint und daher als 

ziemlieh massi,·. hlos an der Basis leicht ausgehühlt zu betraehten ist. dann leicht fakoid geschwungene. 

einfadie. selten clurrh Ein<.;<'haltungen näehst dem ~abelrande sich rermehrende Hippen. welche auf 

dem Externrande mit kleinen abgerundeten J >ornen gesd1miickt sind. 

Diese Yerhältnisst• reichen, wie hereits erwähnt wurde. his in den Beginn der Wohnkammer 

hinein. Ver J\iel brieht dann mit einer nach ,·orue gekehrten Bruchfläche plötzlich ab. es treten. 

\\ie man bei Anwendung der Loupe sehen kann. einige unregelmässige. etwas gegen rückwärts 

rerzogene feine Zuwaehsstreifen in dem ~littelraume des Externtheiles zwischen den Externknoten 

ein. wekhe aber hlos nächst den zwei ersten auf die Bruchfläche folgenden Knoten erscheinen und 

als die Y ernarbung der eingetretenen Yerletzuug hetrac htet werden können. Weiterhin sind solche 

Vernarbungsmarkeu nicht mehr bemerkbar. Es bilden sich dagegen Yerhindungsstege (Rippen) zwischen 

den beiderSl'itigen Externdornen heraus, welche letztere Anfangs nirht genau 1·orrespondiren. bald 

aber in rnllkommene Correspondenz getreten sind und geradlinig durch iiher die Mitte des Extern­

theiles hinwegsetzende Rippen verbunden werden. (~leichzeitig erscheinen auch deutliche feine 

Zuwachsstreifen auf der Externseite sowol als auch auf der Hinterseite der Externdornen und der 

obersten Region der Hippen. Zu allen diesen l!miinderungen tritt noch, wie Eingangs erwähnt wurde. 

die geringere Beugung der Flankenrippen. um das Bild einer echten l.1inrisfoCl'ms-Röhre zu 

venollstündigen. 

Es muss noeh hinzugefügt werden, dass auch die Intereostalfurchen in diesem rnrderen 

abgeänderten Theile der Wohnkammer in etwas rascherem Tempo sich erweitern. als dies nach 

der Dichtigkeit der Berippung in den riil'kwärtigen Theilen des Gehäuses aueh für die rnrderen 

Partien vorauszusetzen wäre. 

Loben. fücht bekannt. 

Dimensionen: 

IJurehmesser 

Des letzten f Höhe 

rmganges l llkke 

~ahelweite . 

Yorkommen. Zahl der untersuchten Exemplare: 

11 ·5 )Im. 

4·3Mm. 

4 Mm. 

4 )Im. 

Karnische Stufe. in den Schichten mit Lohites eflipticus des Feuerkogels auf dem Röthel­

stein bei Aussee. 1. 

- 437 -



438 Ceratitidae. 

43. (10.) Thisbites (Ceratites) Agricolae E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXLII, Fig. 16-20. 

Die abgebildeten Exemplare sind mit Ausnahme von Fig. 19 durl'haus bereits Wohn­

kammer-Exemplare. Da die kleineren 1lerselben (Fig. 17, 18) nächst der ~lündung eine ausser­

ordentlieh feine gedrängte Srulptur, sowie eine Yersdnvächung des Externkieles zeigen, so sind 

auch diese Exemplare jedenfalls srhon als altersreife Individuen zu betrachten. Thisbites Agricdlae 

kommt in einer dünnen Bank an der Grenze zwisehen der juvavisehen und der karnischen Stufe in 

geradezu geselliger Weise vor und überwiegt an Zahl der Individuen weitaus 1lie in derselben 

Bank mitvorkommenden anderen Arten, welche hauptsilchlfrh den Gattungen .l1twtite.~, Arasfe.~, 

Cladisdtes und Pin11cocems angehören. 

Die Variationen, wekhe bei 1'/iisbites Ayricolae beobal'htet werden können, sind, trotz des 

geselligen Auftretens, nur ziemlich geringe. Zunächst sind es \'ariationen der Grösse. auf welche 

bereits oben hingewiesen wurde. Die übrigen Schwankungen betreffmi die Dieke und Höhe der 

Windungen, !'owie die Stärke und Dichtigkeit der Berippung. 

Die Umgänge sind höher als breit, wenig umfassend und mässig rasrh anwachsend. Der 

Xabel ist daher ziemli<'h weit geötfnet. Die Flanken sind tiad1 abgerundet, der Externtheil ist, 

wenn vom Kiele abstrahirt wird, ziemlich breit abgerundet, was besonclers im Alter, wenn der 

Extemkiel sich nahezu verloren hat, deutlich hervortritt. 

Eine ausgesprochene Kabelkante existirt nicht, die Flanken wölben sich allmählirh zu der 

ziemlich steil abfallenden Xahelwand hinab. Auf den gekarnmerten (iehäusetheilen ist der Extern­

kiel stets deutlieh entwickelt und stellt sich derselbe als eine kräftige Auftreibung in der ~Iittel­

linie des Externtheiles dar, dureh welche die von den Flanken auf den Externtheil herüberziehende 

Sculptur eine Unterbrechung erleidet. 

Die Sculptur anlangend. so lässt sieh dieselbe durl'h die Xabelöffnung bis in die innersten 

Umgänge einwärts verfolgen, wo Anfangs schwach angedeutete, bald aber sehr kräftig inclivicluali­

sirte, leistenartige ungetheilte Rippchen zu beobad1ten sind. 

Auf den mittleren L'mgängen treten dann entweder auf der Xabelwand oder kurz ausser­

halb des abgerundeten ~abelrandes wirkliche Spaltungen der Rippen oder Einschaltungen von solchen 

auf, beide Vorgänge in der Weise, dass eine blos ein paarige Anordnung aus denselben hervorgeht. 

In diesen Altersstadien sind die bald feineren, bald gröberen und dann minder zahlreichen Rippen 

auf den Flanken mehr oder weniger ausgesprochen sichelförmig geschwungen und enden mit Extern­

clornen unterhalb des Externkieles. Bei einigen Exemplaren gewahrt man in diesem Alter auch 

vereinzelte Andeutungen von schwachen )larginalknoten. 

Die Stammrippe ist in cler Xabelgegend stets durch kräftigere Ausbildung von der abge­

spaltenen oder eingeschalteten Xebenrippe ausgezeichnet. Wo die Spaltung ausserhalb des Xabel­

randes eintritt, kommt es sogar zu knotigen Anschwellungen der Stammrippe. 

Auf der Wohnkammer tritt eine allmähliche Abschwächung des Externkieles ein,, welche 

bis zur völligen Erlöschung desselben nächst rler )Jüudung führen kann. In diesem Falle, aber auch 

bei stark reducirtem Externkiele sieht man die Rippen von deil Externdornen weg, allerdings in 

schwacher Entwicklung, quer über den Externtheil hinwegsetzen. Die Rippen drängen sich namentlich 
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bei kleineren :rnsgewachsenl'n Exemplaren Yor <ler Wohnkammermündung (Fig. 17. 18) dil'ht zu­

sammen, iu welehem Falle sie sil'h aueh dureh grosse Feinheit auszeiehnen. 

Loben. I>ie gauzrandige Lohenlinie zeigt einen zweispitzigen F.xternlobus. wekher etwas 

kürzer, als der abgerundete l'rste Laterallobus ist. Siittel ahgerunclet. Her zweite Lateralsattel 

sinkt zur :Kaht hinab. 

Dimensionen: 

l>urehmesser 

Des letzten J Höhe 

l"mganges l Dieke 

Xabelweite . 

York o m 111 c n, Z a h 1 der u 11 t er s ur h t e n Exemplar c: 

14 l\lm. 

5·5 :\[m. 

4·3 )Im. 

4·5 )Jm. 

Karnische Stufe, in <len Schichten mit Tl1isl1ife~ Ayriculae des Yorderen Samlling bei 

Goisern. 90. 

44. (11.) Thisbites (Ceratites) Ankeri E. v. Mojsisovics. 

Taf. l'XLII, Fig. 21, 22. 

Dem TltisliitN .-lyril'olae sehr nahe stehende und in .Jugendexemplaren kaum \'Oll demselben 

zu untersehcidende Form. rnn welcher dirhter und feiner gerippte (Fig. 21) unrl grohgerippte (Fig. 22) 

Varietäten Yorliegen. 

Ein durchgreifender Cntersehied gegenüber Thisl1itr.~ Ayricolae zeigt sirh auf der Wohn­

kammer, auf wekher die Hippenspaltungen resp. F.insehaltungen Yom Xabelrande weg. hoch auf die 

Flanken hinaufgerüekt erscheinen. Bei Exemplaren mittlerer Grüsse treten hier häufiger. al<; wie 

bei Thisl1ifes Agricnlae. l\larginalknoten auf. wekhe aher den inneren rmgitngen ebenso wie <ler 

Wohnkammer wieder rnllstiindig fehlen. X iiehst der )hindung obliterirt auf der Wohnkammer der 

Externkiel. wie bei 'l'hisbifes Ayricolae und setzen dann hei der Yorliegenden Art die Querrippen 

in \'Oller Stärke über den Externtheil. wobei sie sieh etwas gegen rnrne ausbiegen. Der Kiel er­

scheint dann nur wie eine srhwarhe Auftreibung. wekhe rnn den zusammensd11iessenden Rippen 

Yerquert wird. 

Loben. :Kieht hekanut. 

Dimensionen: 

I >unhm esser 

Des letzten J Höhe . 

l"m~anges l Dirke . 

~abelweite. 

York o mm e n. Z a h 1 der unters u eh t e n Exemplare: 

11 ·5 ~Im. 

4·5 )[m. 

4 )Im. 

3 )fm. 

Karn i s <' h e Stufe. in den Schirhteu mit Loliifes ellipticu.~ des Feuerkogels auf dem 

Röthelstein bei Aussee. 1: in den Schichten mit Trach!tcei·as Ausfriacum des gleichen Fundortes, 5. 
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45. (12.) Thisbites (Ceratites) Haushoferi E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXLII, Fig. 26 nn<l 40. 

I>ie L'mgiinge sind von µJeieher Höhe und Dicke mit aufgewölhten Flanken, abgerundetem 

Externtheil unrl allmiihfühem Abfall zur Xaht. 

Hippen auf dem iiusseren. der Wohnkammer angehörigen Umgange nicht sehr zahlreich, 

kräftig, rlureh weite Intercostalfurrhen gesd1ieden, gegen rlie Mündung feiner und dichter gedrängt. 

Externknoten schwach entwickelt, Externkiel nur schwach angedeutet und auf dem vorderen Theile 

des letzten Umganges gegen die )lündung zu verschwindend. Die Hippen verlaufen in der Hegel 

ungespalten, doch kommen einzelne gabelige Rippentheilungen niichst dem Xabelrande vor. 

Von dem Typus der Art Fig. 26, unterscheidet sich das in Fig. 40 abgebildete Exim1plar, 

welches als Varietät betrad1tet wird, durch höhere Umgiinge, engeren Xabel uncl etwas feinere, 

1lichtere Berippung. Die Flanken zeigen eine grössere, mit der Fig. 26 übereinstimmende Wölbung, 

wekhe in der Abbildung nieht zum gehörigen Ausdruck gelangt. Auch ist die Vorderansicht Fig. 26 h 

n.o!'h dahin richtig zu stellen. dass am Ende der Wohnkammer ein cleutlicher Kiel nicht mehr vor­

handen ist. Der überhaupt schwache h'.iel verliert sich vielmehr, ebenso wie bei dem Arttypus 

gegen die Mündung nahezu vollständig. 

Loben. Xicht bekannt. 

Dimensionen: 

Dun·hmesser 

Des letzten J Höhe 

Umganges 1 Dicke 

Xabelweite . 

Vorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

14·5 )Im. 

;)·5 )Im. 

5·5 )Im. 

5 )Im. 

Karnische Stufe, in den Srhiehten mit Lol1ites ellipticus des Feuerkogels auf dem 

Röthelstein bei Aussee, 2. 

46. (13.) Thisbites (Ceratites) Anatolis E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXLII, Fig. 25. 

Die Vmgiinge sind höher als breit, ziemlkh ras!'h anwachsend und etwa zur Hälfte umfassend. 

Die Flanken sind leicht gewölbt und fallen schräge zur Xaht ab. Der Externtheil ist von mässiger 

Breite und convergirt gegen den niedrigen, aber breiten Externkiel. 

Die aus schwach geschwungenen Falcoidrippen bestehende Sculptur beginnt ausserhalb der 

Xaht und reicht bis zum Externkiel, vor welchem die Rippen mit knotigen Verdickungen abbrechen. 

Die Rippen sind sehr kräftig und verlaufen meistens ungespalten: selten kommen in der Nabelgegenrl 

Einschaltungen oder Spaltungen vor. Die Intercostalfurchen erreichen am Externrande die _.doppelte 

Breite der Rippen. 

Eine Aenderung oder Abschwächung der Sculptur und des Externkieles auf der Wohnkammer 

ist bei den vorliegenden Stücken nicht zu constatiren. 
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Bei einigen Exemplaren crh0he11 sic-h an :'t01le cler knotigen Y 0nlic-k1111g0n an <len Bippe11-

ende11 feine kleine ExtL'ruclorne11. 

Lohen. ~ieht l>L•kannt. 

I>imensionen: 

ll11rrhn1esser. 

l >es letzten ( , 
l" mganges ' 

' '\ahelwcit<.' 

17 

llühc 7 

llirke G 

t) 

York o m m L' 11. Z a h 1 d <' r u 11 t r r s u ,. h t e n Ex cm p l a r e : 

:\Im. 

:'Ilm. 

:\1 m. 

:\( m. 

Karn i s ,. h e St u fr. in <l('ll Srhid1te11 mit f,()/iif('s dli1ifim.~ 1les Feuerkogcls auf 1le111 Hüthel­

stein hei Aussee. i>. 

47. (14.) Thisbites (Ceratites) Acis E. v. Mojsisovics. 
fnf. CXLll. Fig. 41. 

W eitgena belte Fnrm aus cler Y crwan<ltsC' haft <les Tliisl1ifi>;; H1111sl1()f1·ri 1111cl T/1 i.~l1if1'.~ .1 //ltf1J/i.~ 

mit hreit(•n1. tlaehgcrunch•tcn Externtheil nlHl krilftigem. ahl'r niedrigen. eingesenkten ExtL•rnkicl. 

llic fü•rippung ist auf clen inneren l'mgiingen sehr <licht urnl fein. llie abgcrurnleten Hippen 

gehen. ohne weitere ~paltung. in fast gera<ler ra<lialer Hfrhtung his zur "Xaht <!es niid1stfolge11clen 

Cmganges. Auf <!cm lctzt<.'n erhaltenen Cmgange. wekher hen'its cle11 Beginn <ler Wohnkammer 

enthält. trl'ten clie hecleutencl krilftig<.'r ansC'hwellenclen Rippen weit auseinancler und zeigen andeutungs­

weise wenigstens eine leichte fa!l'oirlc Krümmung:. Dabei gruppiren sich die Hippen hier paarig 

clureh Einfügung von ~rhaltrippen, w<.'khe bis gegen den )\ahelra11<l reic-hen. nie an 1lcr '\aht 

entspringen1le11 Primiirrippen sC'hwellen auf cl0r Wohnkammer auf <l<.'m '\alwlrancle knotig an . 

.\ uf der Externseite encl011 clie hlos unmerkbar gegen ,·orne sich rnrheugenckn Hippen mit 

abgcrmHleten. knotigen .-\nsrhwellungen. I lornen un<l Lunulae fehlen rnllst.illHli~. 

Oh sich am Encle <ler Wohnkammer nirht eine Ahsc·hwiidrnng cles Externkieles einstellt, 

konnte nirht Prmittelt werden, <la das Encle <ler Wohnkammer 11id1t erhalten i~t. 

Loh c 11. Xicht lwkannt. 

I>i111ensione11: 

Durd11ncsscr 

Des letzten J Höhe 

Cmganges l Dicke 

'\ahelweite . 

Yorkommen, Zahl cler untersuchten Exemplare: 

1 G :\Im. 

v :\Im. 

5·5 :'II m. 

G Jim. 

Karn i sehe 8 tu f e. in clen Sehil'htcn mit Loliill'.~ ,,1fipfi1·11s des Feuerkogels auf dem Höthel­

stein bei Aussee, I. 

48. (15.) Thisbites (Ceratites) Borellii E. v. Mojsisovics. 
Taf. CXLII, Fig. 23. 

Das vorliegende Fragment zeigt den grösseren Theil des letzten der Wohnkammer angehörigen 

Umganges, sowie (in der Abbildung nicht sichtbar) Reste des vorhergehenden, offenbar bereits 

gekammerten Umganges. 

E. v. M oj s i so v i c s, Cephaloroden der Hallstätter I\ulkc. 2. Bd. (.-\bhundl. d. k. k. geol. Reichsunst. VI. Bd .• 2 . .-\bth.) 56 
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Es ist ein ziemlid1 hol'hmündiges. langsam zunehmendes ( iehäuse mit nieht sehr weitem 

~ahel. welrhes auf der nahezu hb zur ~lüuclung erhaltenen Wohnka111111er keinerlei Absrhwilrhung 

des breiten nieclriµt'n Externkieles und keinerlei Ahitnderun:.r der sonsti:.ren Sl'ulptur zeigt. 

l>ie miissig gesdnrnngcnen Falrnidrippcn sin1l oben ah:.rerunclet und reichen, dirht gedrängt 

und blus clurd1 sd1111ale, rerhtwinklig rnn de11 aufsteigcndl'll Hippenwänden begrenzte Interl'Ostal­

furrhen getrennt. rnn der ~aht bis au den Externkiel. ohne daselbst Exll'rndorncn aufzusetzen oder 

sirh knoti:.r zu n•rclirken. Zwisl'hen den Hippenendcn und dem l\iel laufen furl'henartige sehmale 

Lilngsvertiefungen hin. I>ie Hippen verlaufen entweder u11gcspalte11 oder sie vermehren sirh durd1 

Sl'haltrippen. welehe 11iirhst dem :Kabelrande und niemals ausserhalh der halben Flankenhöhe ihren 

l:rsprung nehmen. I>iese Sdialtrippen rcirhen mit ihren fein zugespitzten unteren E111len his au die 

rnrhergehenden Hippen heran. so dass sie eigent!il'h diesen angeheftet l'rsrheincn. I>er rnrlll'rgchende 

Umgang zeigt übereinstimmende. dirht gcdrill1gte Hippen. 

Gegen die ~lündung zu wird der l\iel \"Oll frinen scharfgeril!Hlcrten Linien. welrhe als 

Verlängerungen der Hippen betrachtet werden können. übersetzt. 

Lohe 11. Nirht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { 

l"mgauges 

:Kabelweite . 

Höhe 

Dicke 

York o mm e II. Z a h 1 der unters ur h t e 11 Ex e m p 1 a r e: 

:W :\Im. 

8·5 :Mm. 

6 l\[ lll. 

5·5 ?Ilm. 

Kar 11is1· h e Stufe, in den Sl'hichten mit Lol1ifrs elli11tic11s des Feucrkogcls auf dem Röthel­

stein hei Aussee. 1. 

49. (16.) Thisbites (Ceratites) ind. ex aff. Th. Acis. 

Taf. CXLII, Fig 3t. 

Das vorliegende Fragment unterscheidet sieh von 1'/iisbifrs Acis hauptsäehlich durl'h das 

Auftreten rnn kräftigen, rund abgestumpften Extemclornen. Diese Dornen bedingen aueh die sl'heinbar 

stärkere Abplattung cles Externtheiles sowie den annähernd rechteckigen Querschnitt der Windungen. 

Lob e n. ~frht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 

l.7111ganges Dicke 

:Kabelweite . 

l'irca 

circa 

York o mm e 11, Z a h 1. der untersuchte 11 Ex e m p 1 a r e: 

20·5 1\1111. 

7 l\1111. 

6·5 :\-Im. 

9 Mm. 

I\a r n i s c h e Stufe, in den Schichten mit Lobites elliplicm: des Feuerkogels auf dem Röthel­

stein bei Aussee, 1. 
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f) Parathisbites. 
50. (1.) Parathisbites (Ceratites) scaphitiformis (Fr. v. Hauer). 

Taf CXXXIX, Fig l l, 12. 

181'5. A111111011it1•s .,caphitif11n11i., Fr. r. J111111•r. Beitriige z. KPnntniss d. l'ephalopo<lenfauna 1ler Jlallstätterschichten. 

D1·11ksd1r. d. math.-natnrw. Cl. kais. Aka<l. 11. Wiss. in Wien, ßtl. IX, pag. 14!1, Taf. II, Fig. 4--G. 

1879. l/1111,11111·i/t>.< .'1'11/lhitiformi., 1-:. r . .l/oj.,i.'111·ic'. Yorlüntigc kurze CPhersicht tlf'r ,\mmonitrn-GattnngPn UPr mr1literra11en 

und jnvavischrn Tria~. \'Nhamll. der k. k. i,(Co)og. RC'ir.hsanstalt, pag. 140. 

Ich hatte 1liese .Art früher als wahrsdwinfüh zu l/1111y11rifr.~ gehiiri~ hezeichnet m1<l bezieht 

sirh clie in den ~Cephalopoclen <l<'r 111Pdite1T:111en Triaspnn-inz·' S. 222 rnrkommendt' ..:\ngalw üher clas 

Auftreten der flat.tung fb111!f'"·if1'.~ in jurnvisehen .\hlaµ;ernngen gleirhfalls auf 1lie vorliegende Art. 

Inzwisl'hen sind mir nirht nur aus 1kn llallstiittt'l' h:alken weitere nahe H'rwanrlte Formen hekannt 

geworden. well'he dit• Zutht>ilung zu < '1'n1fif1'.~ erheischen. son<lern hahe id1 au<'h 1lie verwan<lt­

Sl'haftlfrhen Beziehungen zu <ll'n mir gleil'hfalls erst in dt>r Zwisl'henzPit zur h:enntniss gekommenen 

arktisl'hl'n Ceratiten aus 1ler (iruppe 1kr r;1'111i1111fi feststellen kiinnen. Inshef'nn1lere 1ler dem }'11,-11-

f/ii.~fJifr.~ .~1·r1i1hit!f'rm11i.~ so nnhe stehende' Pr:mthi.~f1ifl'.~ Jlyrtfi Zl'igt eine so grosse .·\ehnfühkeit mit 1lem 

von mir in 1len "..:\rktisl'hen Triasfamwn" ahgPhildPten spitzbergisC"hen < '(·mtites '!//'. t. 1m·fi1·0 1), dass 

man diese heiden \' orkommnisst' wahrsl'heinfüh als Yarietiiten einer uncl clerselher Art lwtraC"hten 

würde. wenn sie zusammen in 1lcr gleichen ~l'hfrhte µ:Pfunden worcl<'ll wiiren. 

Wir gehen nunmehr zur llespred111ng <les l111/'(/ff1isf1if1·.~ ·'''''t1hif~j'on11i.~ iiher. weldwr durch 

die aussergewiihnlfrh starke' Ent\\'irklung <les Externkieles 1m1l 1lil' aller<lings nur unlwdentcndc 

Ep;resf'ion 1kr ". olmkammer eine t>twas t'X<'Pptionelle Erf'l'heinung 1larhit>tPt. 

Die siimmtlirhen rnrliege111le11 Exemplare sincl mit <kr W ohnkarnmer erhalten. Wt'ld1e dt'n 

halben letzten l "mgang einnimmt 2). 

l>ie weitumfassenclen. hod1m ündigt>n l 'mgiinge sind he<lt>ut en<l hiihPr als hreit und Pnge 

genabelt. Erst am Begimtl' <l<'r ". olmkammer tritt eint> leichte Egression des Xahelrarnle" Pin. in 

Folge wekher 1ler Kabel eine rasC"here ErweitPrung erfährt, als <lies ohne der Egres~ion 1ler Fall 

sein würde, auf welche sich der \"Oll , .• II an er gpwählte Artname .„~1·a11hitifonni.~" hezirht. \'or 

<lem Eintritte' der I·:gression ist <ler XahPI aurh lwdeutend tiefer. d. h. die Kahelwan<l. welrhe 

sirh vom abgerundeten :\ahelrandt• zur ".'Iaht hinah senkt, ist hiiher als na<'h erfolgter E~ession, 

wie dies ja hei egredirenclen l'mgiingt>n hei genahelten .Ammoniten-(iehäusen der \·ersrhiedensten 

Gattungen die Regel ist. In unsert>l' .Abhildung tritt das hier gesl'hiltlnte Verhalten lei1ler nicht 

mit der wünsrhenswerthen })eutli<'hkeit. hl'l'rnr. 

Parathisbites scaphit~fonni.~ besitzt eine ausscrorclentlieh dicke Srhale. wekhe, wie an zweien 

der vorliegenden Exemplare wahrgenommen wer1len kann, in <ler :\ahtgege1Hl der egreclirenclen 

Wohnkamnwr sirh noch bedeutend verclirkt. so class auf dem Stt>inkern clie Cmgehung des :\abels 

') :Mem. <le L.\cad. Imp. de Sciences de St. PC:tershourg, Serie VII, T. XXXIII, Xr. G, p. 55. Taf. IX, Fi11:. 10. 

") Zur Abbildung wurde das \". II au e r'sche Originalexemplar benützt. 

56* 
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eine no!'h stiirkere Vertliid111ng zeigen.., müsste. Der glatte. hoC"haufragPIHle. an seiner Basis s!'harf 

ahgesetztt·. sehr breite Externkiel ist gegen innen nieht ahgesrhlossen und reicht daher das Lumen 

der Höhre in denselhen hinein. 

l>ie Flankens!'ulptur zeigt verkehrt imbridrte. sd1warh fakoid gesrhwungene. un1l auf dem 

Externrancle ziemlirh weit rnrgreifende streifenartige Rippen. wekhe im Verlaufe des letzten Cmganges 

mehrfad1e Abiinderungen erfahren. 

Am Beginne des letzten umganges hetinrlet sirh 1lie ~rulptur ganz im ~tadi11111 des Pam­

tlii.~f,ifrs /lyrlfi. Hie Hippe11 reil'hen bis an de11 Xabelrand hi11ei11 1111d maehe11 8irh 1111ter dl•11selbe11 

breite faltenförmii.w AuftreihungPn in der l!mgeb1111g 1k•s Xabels bemerkbar. I>iesc Auftreihu11ge11 

11ehme11 weiter gege11 \'Urne an Breite u11d Intensität ah. e8 reiehen nil'ht mehr alle Hippen his an 

den ~ahelran1l. sondern vereinige11 8id1 dieselbe11 bis zu dreien 111111 vieren urnl hilde11 dann tta!'here 

und breitere Stammrippe11. wekhe in der Auftreibung am Xahelrande gleil'hfalls wieder bü11del­

förmig zu8arnmenlaufen. Xoeh weiter vorne rürken die iius8eren Theilu11gsstellen 11oeh weiter gege11 

auswärt8 und entstehe11 dann sehr breite und ttarhe faltenförmige t-lta1111nrippe11. wekhe selhstii11dig 

über den Xabelra111l. auf wekhem sie sieh versehmiiler11. laufe11 und auf der Nahelwa11d sieh sehriige 

gegen rnrne rnrheugen. Sie reil'hen abwärts bis zur Xaht. In der unteren Flanke11hii.lfte bleihe11 

die breiten und ttarhen Intereo8talfunhe11 zwisehen den dirke11 Hippenstiimme11 glatt, in dt•r iiussere11 

:Flankenhiilfte aber zeigen 8ieh Einsrhaltu11gen von feineren Streife11rippen. 

Allmiihlieh versehmiilern sieh dann weiter vorne auf der Wohnkammer die Hippe11stiimme 

uncl hören nicht nur die Bündelu11gen, 80111lern aud1 die Ei11schaltu11gen vollständig auf. Xiil'hst der 

Mündung stehen die ziemlich gerade auswärts laufenden, sehr feinen, dur!'haus u11gespaltenen Streifen­

rippen rfüht gedriingt zu8ammen. Sie sind hier bedeutend sehmüler. als zu Begi1111 des letzten 

t:mga11ges. 

Loben. 1'ie Lobenlinie in Fig. 12 ist einem Exemplare e11tnommen, wekhes durl'h Ab-

8l'hleifen weniger gelitten hat, als das v. II au e r'srhe Urigi11alexemplar. 

Der dureh einen mii.ssig hohen, trapezförmigen :\ledia11höeker in einspitzige Iliilften getheilte 

Externlobus ist etwas tiefer als der erste Laterallobus, wekher letzterer durrh drei grössere, aus 

seinem <irunrle aufragende Zaeken vierspitzig getheilt wird. Der hede11te11d niedrigere zweite 

Laterallohus zeigt unter der Loupe zwei kleine aufragende Zaeken 1111d ist daher dreispitzig. Es 

folgen dann bis zum X abelrande ·noch zwei kleine, wie es seheint, 1111gezähnte Hilfsloben. 

Die 8ättel sincl ohen abgerundet und ganzrandig. An den Seitenwänden bemerkt man jedod1. 

insbesondere beim Externsattel. wekher die grösste Höhe unter den Sätteln erreicht und spitzgerundet 

erscheint. auf dessen Aussenseite eine beginnende Ziihnelung. 

Dimensionen: 

Durchmesser . 

Des letzten { Höhe 
Gmganges Dil'ke 

Nabelweite 

Vorkommen. Z a h 1 der unters u eh t e n Exemplare: 

55 Mm. 

2ti )Im. 

14 ~Im. 

!) Mm. 

J u v a v i s l' h e Stufe . .im rothen l\larmor cles Someraukogels bei Hallstatt. 5. 
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r'1'11filt-.~. 

51. (2.) Parathisbites (Ceratites) Hyrtli E. v. Mojsisovics . 

. Taf. CXXXIX, Fig. Ul. 

l>as abgebildt:>te Exemplar i~t a111 Beginne der '\"ohnknmmer. rnn welrhcr nur ein geringer 

Theil erlwlten ist. nbgebrochell. 

Wie bereits in 1ler Bespred111ng 1les 1'111·rtflii.~l1it1„~ sra11liit!t'11nni.~ bemerkt wimle. steht Pr1ra­

tldsbifrs Hyrtli dem P11ratl1isbites scapliit[(nnni.~ :-<>hr nnhe. llie wil'htigst<'ll ~Ierknrnle. dur('h wekhe 

sich. von der ausser Betra('ht kommenden Wohnktlmmer nbgesehen. 1'amtliisl1ifr's Hyrtli untersrheideL 

sind l. die grössere Weite des Xabels des gekammerteu GehiinsPtheiles und 2. die viel geringPre 

Entwicklung des Externkil'les. Dieser letztere stl'llt sil'h hlos nls Pine dicke wnlstfürmige medinne 

Auftreibung des Externtheile~ dar. weld1e an der Bnsis nid1t abgesetzt ist 1m1l üher weldie die in 

feinen Linien m1slaufcnden Fortsetzungen der Hipp<'ll hinühersetzen.. Es hildet auf diese W Pise 

Parathisliifes Hy1·tli eine vermittelnde Zwisd1enform zwisd1en Paratlii.~liifl'.~ uud l'Jior1111'dites, von welrher 

letzterer Gattung eine in Begleitung der heiilen oheu genannten l'arathisbiten auftretende 111Hl mit 

denselben nahe rnrwandte Art. Phonm'dite.~ (Cemfite.~J )11raric11.~ uns rnrlil'gt. 

Was die 8rulptur des Paratliisbites Hyl'fli hetrilft. so stimmt 1liesPlbe im "' esentliehen mit 

der bis zum Beginne des letzten Cmganges hei P11rathisl1ifes Sl'lfpliit{(onni.~ hcrrs('henden Seulptur 

überein. In der Gmgebung des Xahels zeigen sieh im l"mfange des letzten l:mgangcs circa 5-G 

dicke faltige Auftreibungeu, auf wekheu ab und zu sich zwei bena('hharte Hippen vereinigen. In der 

Regel setzen nber die fakoicl geschwungenen und in geradezu typiseher Weise verkehrt im b r i­

e i rte n feinen Rippen üher diese Auftreibungen hinweg his nn die Xnht. wührencl zwisehen diesen 

Auftreibuugen die Rippenstreifen meistens auf dem Xabelrande erlüsrheu. Es ist dndureh die 

Tendenz zur bündelförmigen A.nonlnun!.!: aueh hei der vorliegenden Art angedeutet. 

Auf der Externseite sind die Hippeustreifen nusserordentlieh ahges('hwürht und setzen die­

selben einen weit rnrspringenclen Externlap)ll'll bil1lend. in der (iestalt rnn Zuwachsstreifen üher 

die kielförmige i\Iedianauftreibung hinweg. 

Yon dem in der Abhandlung ülwr r Arktisdi e Triasfaunen ~ (~km. des I' Atacl. de seienl'es 

de .St. l'etersbourg. YII. Serie. T. XXXIII. Xr. 6, S. 55) besehriebenen Cerafite:: ((ff'. C. ardico unter­

scheidet sieh Paratliis/1ites Hyrtli durrh die faltigen Auftreibungen in der Xabelgeg:end. die ausgespro('hene 

Imbriration der Rippenstreifen und den ~lange! von knotigen Ans('hwellungen nm Externrande. 

Loben. Xicht bekannt. 

Ilimensionen: 

nurehmesscr 

Des letzten J Höhe 

Cmganges l llil'ke 

Xnbelweite . 

Yorkommen. Zahl der untersu(·hten Exemplare: 

18 :\Im. 

8 Mm. 

7 :\Im. 

4 )Im. 

.l u v t1 v i s r h e Stufe. im rothen Marmor des Someraukogels bei Hnllstatt. l. 
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g) Glyphidites. 
52. (1.) Glyphidites (Ceratites) docens E. v .. Mojsisovics. 

Taf. CXXXII, Fig. 1-5. 

Umgiinge bedeutend höher als breit, weitumfasseJHl und daher blos einen engen Xabel 

umsl'hliessend. Die Flanken sind etwas anfgewiilht und durrh seharfe ·Kanten vom Externtheil und 

der Xabelwand geschieclen. Der schmale Externtheil ist abgeplattet und erhebt sich in der )littel· 

linie desselben aus der glatten Fliiche un\'ermittelt dn hohe, innen hohle Externkiel. Xur an 

wenii:rnn Exemplaren senken sich neben dem 1\iele sl'hwache Kielfurchen in die abgeplattete Fläche 

ein. Die Xabelwand senkt sieh sehriige abdad1ell!l von dem individuell stärker oder schwächer 

ausgebildeten Xabelrande zur Xaht hinab. 

Die Srulptur der ausgewachsenen, mit Wohnkammer versehenen Exemplare erstreekt sich 

über die Flanken und <len Externkiel. Ans rler Kielkante 1les )littelkieles erheben sich zahlreiche 

feine Zacken von deutlich individualisirten kleinen Externdoruen. Der Kiel erscheint auf diese 

Weise nad1 Art einer Siige gekörnt. Eine rlireete Yerhindung mit der Seulptur der Flanken ist 

nicht wahrnehmbar. Die bereits oben erwiihnten :,!latten, blos von sehr feinen, nar.h vorne strebenden 

Zuwachslinien bedeekten Flächen zu beiden Seiten des I\ieles stellen thatsärhlich eine Unterbrechung 

1ler 8rulptur dar. 

Auf den Flanken zeigen sich zahlreiche feine <lil'htgedrängte Rippen, deren Beginn sich 

über clen Xabelrand bis auf die schräg abdaehende Xabelwand hinab verfolgen lässt. Die Rippen 

sincl ausgesprod1ene Sichelrippen, welche etwas unterhalb der halben Windungshöhe einen naeh 

\'Orue convexen Bogen beschreiben, sich hierauf wieder bogenförmig gegen rückwii.rts krümmen und 

gegen den Externtheil zu wieder stark nach vorwärts biegen. Die Hippen ziehen theilweise unge­

spalten bis zur Externkante, theilweise theilen sie sich in nnregelmiissiger Weise, vorwiegend auf 

1lem Raume zwischen der halben Flankenhöhe uncl 1lem Xabelrande, bald nur einmal. hald in 

gelingen Höhennhstiinden mehrmals, in welchem Falle Rippenbündel entstehen. Auf einigen Exem­

plaren sieht man in der vorderen Hiilfte cles letzten Cmganges Abschnitte mit besonrlers zarten, 

dichtgedrängten Rippen, wie solche bei ausgewachsenen Indi dduen verzierter Ammoniten öfters 

unmittelbar \'Or der )lündung vorzukommen pflegen. Hier folgen aber auf solche Abschnitte weiter 

Yorne wieder gröbere, normale Rippen. 

Diese Rippen sind mit zierlichen. kleinen Dornen geschmückt, von welchen man auf den 

erwachsenen Exemplaren 12-14 Spiralreihen zählt. Am krüftigsten entwickelt sind die nabel- und 

randstitndigen Dornen. welehe letztere dadurch, dass sie stark naeh vorne in etwas schräger Richtung 

verlängert sind, zu einer Art von längsgekörnten Kielen zusammenschmelzen. Bei einigen jüngeren 

Exemplaren zeigen rliese )farginaldornen in kleinerem )laassstabe ganz und gar den Charakter der 

bei Yielen Arten \'Oll Tltisbites (Taf. CXLll) auftretenden P:i.rabelohren. 

In den Imercostalfurchen sind die Dornen je zweier benachbarter Dornen bei einigen, nicht 

bei allen Exe1nplaren 1lureh Spirallinien verbunden. :Neue Dornenreihen schalten sich in wechselnden 

Höhen zwischen den älteren und kräftiger ausgebildeten Dornenspiralen ein. 
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Auf den inneren Kernen (Fig. 5 ). kann man deutlirh die Entwi<'klung aus einer ,·öllif! 

glatten. kielfreien Schale wrfolgen. Zunäehst bildet sich auf dem noch ahgerundeten Externtheile 

der glatte, ungekörnte ~littelkiel heraus. diesem folg;L'll die kielartigen )[arginalkanten, auf welchen 

dann nach und nad1. ~leiehzeitig mit dem Er!-id1einen von faltigL'n Ri1ipen auf den Flanken, die :\l:ir­

ginaldornen ersd1einen. I>iese treten daher rnn allen I>ornen am frühesten auf. Spiiter sieht man 
dann Flankendornen und Externdornen ersd1einen. 

Loben. Nicht bekannt. 

I>imensionen: 

Durehmesser 

Des letzten J Hühe 

l" mcran"eS t I>ieke 
"' "' 

~abelweite . 

York o m 111 e n, Z a h 1 der untersuchten Ex e 111p1 a r e: 

17 ~lm. 

!l )[m. 

5·5 :\Im. 

2· 5 )J III. 

J u v a ,. i sehe Stufe. im rothen )larmor nil!'hst dem Fenlinands-Stollen auf dem Höthelstein 

bei Aussee, 1 !l; in rothem Marmor auf dem I>ürrnherge hei Hallein. 1. 
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Uebersicht 
der horizontalen und verticalen Verbreitung der Gattung C'l!rntifPs in den Hallstätler Kalken. 

1. Cemtifes qutttlra 11.r;ul 11s 

2. „ .fübp!f!flllrtCllS 

3. „ eo 11 ce t1 t /'((fit.~ 

4. 
5. 

6. 

7. 
8. 
9. 

10. 

11. 

" 
" 
" 
„ 

" 
" 
" 
" 

11se1ulo-Er!JX 

el eratu.~ 

comafu.~ 

_ Kobelli 

1101'. l inil. 

Berin9e1·i. 

TValtheri . 
Kerneri 

12. „ t!OIJ. f. im/. 

13. „ Riezin9e1·i 

14. „ noc. f. ind. 

115. „ VirtfOI' • 

, 16. (Bu<:hites) Aldrovan<lii. 

l 11. 
l 1s. 

19. 

20. 

" 
" „ 

" 

Czediki 

Gemellctroi 

modesttts 

hilaris . 

21. ( Helictite,s) Beneckei . 

22. „ genicttlatus 

23. 

24. 

25. 

" 
" 
" 

subgeniculattts 

nor. f. ind. 

alemon 

'I 1 

1 

I­
I 
1-

1 1 1 ! 1 

i- -!+ -,-1-

1=!+1= =l=i= 
1-

1: -1- ! __'._ - -

-1- -1+ -

,=l=I :I= = 
!_ 

!i 
il-

_, + - -
+ 
+ 
+ 

-1-
-I-

!_ 

1_ 

li= 
11-
11 --
1 =1= =1 =1= ,, 
1· + 

11-

:1-
11 
1:_ 

1: :,-
,. 
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=I= 
+ 

+ 
+ 

+ 

i_ - -
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1 

+ 
+ 
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+ 

1. 
' 2. 

3. 
4. 
5. 
6. 
7. 

- i 8. 
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-1-
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+ 

-i+ 
-1-
-1-
-1-
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- 10. 

- 11. 

- 12. 

- 13. 
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1 

- 115.1 
- 116.· 
- 17. 

- 18. 
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- 21. 
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T. Di11arili11111>, 11) Di1writea, 1. ('!-ratite.~. 

26. {llrlit"fiff'.~) nor. /. im/. i-
" + 

27. „ U1•is.'li . 

28. 
" 

K11r.~tr11i 

1 

1 
1-

29. „ :-itii/J1>/ i _L 

' 
30. 

" 
ohsc111"11.o; + 

31. 
" 

( 'lialmr1si + 
32. ( Phommlifl>s) ju rnr icu.<i 

33. „ fa.~1·iaf11.'l • -i 

34. ( Th i.'lfiite.~) l1nn1 i 

35. 
" 

.·t.~tieri 

36. 
" 

.l!r-.~.o;rtf i nae 

137. 
" 

Ola.~eri 

l 38. 
" 

Adami 
1 
1 39. 

" 
· B11rti11i 

40. 
" 

llhligi 

_L 

' 

•I 

! 
:1 

" 
II 

_L 
1 

1 

' 

_L 
1 

1 

+ -1 
+ 1 

+ 

+ 1~ 
41. 

" 
/IOV. f. im/. + 

42. 
" 

duplicafns + 
43. „ .Agrh·olae + 
44. 

" 
Ankrri + 

45. 
" 

Haushr!fl'l"i 1 

' 46. 
" 

A nato/is _L 
1 

47. 
" 

Ad.~ _L 
1 

48. 
" 

Bnrfdlii + 
49. 

" 
im/. n.u·. Acis + 

50. (Pm·afhishifes) scapkitiformis 

51. 
" 

Hyrtli 1-

( Glyphidites) tlocrns . + 

+ 

+ 
+ 

+ 
_L 

1 

+ 

E. v. llojsisovics, Ceph&lopoden der ll&llstätter Kalke, 2. Bd. (Abhandl. d. k. k. geol. Reichsanst. VI. Bd., 2. Abtb.) 57 
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27. 
112s !, • 

1:29. 

,30. 
1 

,,31. 
,: 

113 ~· 
:33. 

34. 

ß5. 

ii36. 
1.37. 
1 

:!38. 
II 
1139. 

1140. 
:141. 
·, 
·,'42. 

:143 . 
1144.I 
145.J 

!146.[ 

'147.1 48. 
149. 
50. 

51. 

152.i 



II. Arpadites E. v. Mojsisovics. 
188?. Al"p11dite.~ f,'. r. Jloj.<i:;oi·i1"'· Cephalopodcn der mcclitcrranen Triasprovinz, pag. 52. 

Die in den Halbtätlel' Kalken aufll'elenden Al'padilen ,·e1thcilen sich aul' achl 

,·erschiedene GrnppPn. welche zum Theile aul' COl'l'espondirende Grnppen (oder Slärnrnc) 

\·on Cf'ratiten zuriickgefiihl'I werden können. Blos zwPi dit>srr Grnppen ~ind bishel' au:-; 

medilel'l'anen Ablagerungen bekannt. Eine drille Gruppe. welche zum er:;;ten l\lalc in dPn 

karnischen Hallstätter Kalken auftritt, schliessl sich an einen Ceral.ilenstamm medilerraner 

P1·0,·enienz an. Die fünf iibrigen Grnppen sind dPn Hallslälte1· Kalken eigenthiimlich 

und entrernen sich zum Theile ziemlich weil ,·on den typischen Al'padilen. 

Die unterschiedenen aehl Gruppen. welche e\·enluell auch als Untergattungen 

hetrachlel werden könnten. sind: 

1. Die Gruppe des Arpadites A11Jadis ( Arpad ites s. s.). 

2. del' Arpadites nmosi ( Dittmarites). 

ß. des Arpadites ectodus ( M ünsterites). 

4. der Arpadites angulosi (Clionites ). 

?i. 
" 

des Arpadites Hoernesi ( Steinmannifes). 

6. Arpadites Berchthae (Daphnites). 

- At·padifes Caesar (Dionites) I. 

8. Arpadites Ilyatti (Drepanites). 

1. Von den in den nol'ischen Ablagernngen aul'Lretenden Arpaditentypen hat sich 

hlos die Gruppe des A1·padites At]Jadis, welche bisher in den Cassianer Schichten noch 

nicht aufgefunden wurde, bis in die karnischen Hallstätler Kalke erhalten. in deren 

unterer Abtheilung sich als grnsse Seltenheiten rlrei dieser Gruppe anzureihende Arten 

gefunden haben. Die im NiYeau der Wengener Schichten. im grauen RiITkalke ,-on Esino 

so reichlich \·ertretene Gruppe des A1padites cinensis, welche übrigens im Niveau der 

Cassianer Schichten gleichfalls fehlt. ist in den jiingeren Ablagerungen nicht mehr 

\·ertreten und scheint in Europa in dem Wengener Ni\·eau, für dessen lombardische RiIT­

facies sie sonach geradezu als charakteristisch bezeichnet werden kann, erloschen zu sein. 

2. Die aus älteren Ablagerungen, als die Cassianer Schichten bisher nicht bekannte 

Gruppe der Arpadites rimosi gelangt in den karnischen Hallstätter Kalken der .Aouoides-
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Zone zu ziemlich n•idwr Eull"allm1g. !"Phil in der Zmw de:' Tropites subbullatus, rr:'d1rint 

aber mit einrm nm wrnig ;tl1gt>ii11dert<'11 Typu:-- al:-: } .. !TO:o::'P Seltenheit in jurnri:'('hen 

Halbtiillr1· Kalken wiPdf'I'. 

Die Fornwn dPr karni:--d1Pn HalbliillN Kalke zPid11wn :::ich dur('h lmt('hyph~·Jl 

gekrrblP Lolwn. au:-;gPz<'id11wl rnlwi('kPllP. hald glalle, bald :::('ltwach gekerbte Exlernkiele, 

k1·älligr QuPr:'culplur und di<' "\ll\rrsrnh<'il rnn Knotrn und Dornen au~. DPr Pinzige 

.itffa \' i:::dw Y C'J·l rdel' dPJ' (i rnppc :::l imm l :"('h<'in h"r in "11(•11 WC':::Pn ll id 1e11 )Jp1·k 111akn mit 

den karni:::dH•n .Arten iiberPin und unlp1·:-:chPidet :::i('h ro11 denselhPH bio:-: durch das 

AuflrrtPn rnn l~rnhilicalknolPn. Bc•i Arpadites cirr11111sriss11.-; haben :-:irh die ExlC'mkiclr 

ab dor:-;ocarnl hPt'<1u:-:gP:-:l<'lll. 

Sollll' t'iir diP~c· gul imliriduali:-:i1fr und dul'('h annnonilisrhe Lobc1wnlwicklung 

au:-:g"C'ZC'id11wlC' lirnppP Pi1w hP:-:omlrr<' :-:uhgeneri:::dH• BPzridmung wii11srhen:-:werlh 

belündPn Wl'l'llPn. :-:o :-;rhlagPn wir al:-: :-:nlche 

„ /)itf 111rtrifos" 

\'01'. 

it An die GrnppP dPI' Arpa<lites rimosi S('hlic:-::::1 :-:ich eine \'CreinzcllP Fol'lll an, 

WPlche an SLrll<' dPr ExlrmkiPlc grns:::P. langP gP:-:l1·01·ldP ExlPmohrP11 und his zum 

Brgirnw dPs IPlzlPn l'111gangP::: tttJ('h i\Jaqrinaldonw11 l)(':-:itzl. Die flache Exteml'mche 

wird \'Oll dC'n QtwnippPll iiberselzl. WC'lche aur tkn Fl:mken ganz d('n CltarakLPI' de!' 

Rippen dPs .Arpadites cirwmsdss11s lr:q..(('11. 

E:-- liegt hi<'I' wol Pin lwso11d(')'PJ' gP1wri:::cl]('J' T\·pu:-: rnr. wrld1Pn \\'Ir al:'-: 

bPzC'i('hn011. 

+. Dir ziPmlid1 umf'angr<'idlC' Grnppc dPr Arpwlifrs a11qulosi c·t11TP:-:pondirl, wie 

einigr vorliPgPrnlr "\rlPn zPig<'n. mit dPr zu Ceraf ifes im wf'ilf'1·en SinnP gehii1·ig<'11 UnLPr­

gatlung Buchi'.tes, :-:o da:;:s die:.:P IPIZLC'l'P al:-: dN Sla111111 :1111H·:--ehcn wPrdcn 111u::::::. au::: 

welchem sich die Gruppr dPr ArpadifP.<; 011g11losi l'nlwickPll haL \\'ir bclra('hfen daher 

diese AI'paditengruppP ab einr selbslii11digc· 1 ·nlPrgallung und IPgc11 dp1·selben diP Bl'z<'i('hnun'g 

„ Cl ionitP.s" 

bei. 

Die Vergleichung der aul' Tal'el CXXllT abgebildclrn karnischen Buchiten und 

Clioniten, insbesondere des Ruchites Aldrnvandii mit Clio11ites angu.fosus lehrt. das:;: blos 

die abweichende Beschaffenheit dPr Extemsrite diese in dPn Windungs- und Wach:;.:Lhums­

verhältnissen. sowie in drl' Flanken:::culplm übereinslimmc11dcn Typen unlrrscheideL. Dem 

juvavischen Buc:hites modestus stehen in ganz analoger Weise die jurn vi:::chen Clionites­

Arten Cl. Laubei und Cl. Gamloiphi gegenüber. Ange:::ichls diese!' frappirrnden Co!'res­

pondenz, welche zu verschiedenen Zeilen sich wiedel'holL. muss die Frage aufgeworfen 
57* 
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wenl<•n. oh Cliunifes La1tbei 1111d Cl. Gaudolphi ~i<'h <·rsl in jurnrischl'r Zeil ron Buchifes 

ahg<·zw<>igl hahen. da si<· ;;.ich ron cten iillpr·<·n Clionilen dur<'h dieselben Merk111ale 

unl<·rsdwicl<·n. wie BuchitPs mudcslus :-;ich ,·on den iill<•rpn Buchil<·n 1111ler:-:cheidd '? Es 

~clwi n 1. a 1:-: oh cl ie:-:<· Frage Jwja h l WP1·den mii.;.:sl e. da im e11 l1.wgPngcs<'lzlen Falle 

anµPnnrnnwn w<·rd<·n tniissle. das:-: sich die µ<·nannten Buchiten und Clioniten in ganz 

iih<·r<'i11:-:li11111ie11d<'r \\'Pis<' parnllc•I entwi<'kell hiill<'ll. l'irw Annalrnw. \H•klH' hei der 

weilgclwndl'n l. <•IH·1·pi n:-:l imm ung doch nicht d<·I \\' ahr:-:chei nlich kl'it l'ii r sich ha 1. 

lli<· Clionil<'n he:-:ilz<'n an Slelle dp1· Extp1·nkielP Extl'rnknoten. mil Wl'ldwn in 

d<·1· Rc·w·I d i<· Flan kemi pp<·n an cter n ichl i1n11w1· l'mchena1tig ausgchöh II en 111cdia nen 

c n lerhr<•('h ung der (htel'S('Ulplm all r dem Exll'l'nl lwi I<· <·nden. A u:-:na h 111:-'\\"l~ist• (Cl iunite~ 

Baylei) laul'en di<· ~lark H)l'gchogenen Rippen. ohne Extcrnknoten anzu:-:elzen, an der 

Mitlelfurclw :-:pilz aus. Wie hei Burhites wallet im .Allgemeinen die Tendenz rnr, die 

Sculplu1· :,!egm dil' Exlem:-:eile zu H'l'slärken. Bio:-: der isolirle Cliunites llaugi machl 

h i<'l'\"011 insol'Pl'll einP Ausna h111e. i\ b sich hei d i<':-:er .\!'I all r dem lelzlen lJ mga nge da:-: 

Best relwn nach Y Prllach ung und .A uslil:-:c h ung der Snilplm zeigt. Ripp<·nl lwi 1 ungen 

erfolgen na lw clP1 n A usscn rnnclt' nnd niich:-:l d<·111 Na lwl ra nde. Zwei rna 1 iµe Thci l u ngt•n der­

sei hen Rippen komrnen hlo:-: bei den jurnris<'hen. an Buchites modestus sich ;111:-:chlie::::-:enden 

Formen \·or. Bei diesen kommen a usser Na helk nolcn tn i l u11 Ler a ueh ma q!i nalP Knoten ror. 

welche bei den karnischen Formen Yi<'I :-:Plle1wr auflrel<•n. Bei die:-:l'll lelzlert•n lehlen 

auch dit• KabelknolPn ZllW<'ilen. Es i:-:t diP:-: namenllich bei Clionites a1191tlusus und 

rerwandl<'n .Arlc·n der FalL hei welchen die Rippen rnm l\ahelrande wt•g ungespallen laul'en. 

Längssl r<~il'ung der Schale isl hei einigen älteren Fonnen schwach angedenlel. 

hei e1111w,n jiinµcren Arten aber sehr krfülig au:-:gebildel. 

nie Lohen sind sowol bei den kamischen ab auch hei dPn juntrischen Arlen 

sehr einfach cerntilisch. iilwreinstirnmend wie lwi Buchites, ausgebildet. 

i1. An Clionites schliessl sich die gleichfalls rnil einl'achen cernlilischen Loben 

ausgestatlele. hisher blos in junwischen Ablagernngen gel'undene Grnppe des Arpadifes 

Hoernesi ode1· entergattung 

~.Steimnaunites" 

an, welche sich dmch das Aullrelen ron rneislens sel11' gul indi,·idualisirten, kräftigen. 

eme tiefe Exleml'urche einschliessenden gekerblen Externkielen auszeichnet. 

ö. Sowie Cliunites die Arpaditen-Fonn yon Buckites ist. so ,·erhält sich die Untergattung 

,~Daph11-ites" 

oder die Gruppe des A1·padites Berclttliae zu Plwnnedites. Bei mil Plwrmedites überein­

stimmender Flankensculptm ist die Externseite rinnenartig ausgefurcht. Die Quersculptur 

endet in der Regel auf den nur selten kielartig \·erstärkten Furchenrändern ohne Extern­

knoten zu hilden. Blos hei dem auch in Bezug auf die Abänderung der Sculptur des 
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letzten l"mgangc•:-: <'llH' :-:C'lh:-:tii11diµ<' Yariatio11:-:rirht1111µ 1·i11:-:rhlaµ<·1Hh·n /)aplmites Trista11i 

kommen Extc·1·nk11ol<'ll Yo1-. 

Die Lohe11li11il' ist rinl'<t<'h ('<'l'tllili:-:<'h ;1t1sg<·hild<·I. 

Daph11ites isl C'henso \\"i<' H1on11edifN.: ;1ur dit· jurnYi:-:\·lu· Stufl· hP:-:chränld. 

7. \\"i<' di<· onlogr11C'lisrlw E11lwickl1111µ h·lirl. i:-:t dit· ho<'h <·ntwickell<' (;allunµ 

.. Dio11 iff'S" 

(Gruppe de:-: Aipadites Caf'sar) aur di<· µl<·irl11"alb li('J'<•it:-: illll" ('JIH'r YOl'grsrhrillc•nf'JI 

Entwirkhmg:-::-:lul'<' lwlindliclw lirnppl' dl'J' Arpadites rimosi zuriirkzul"id11·(•Jl. 

Die St ellr d<'r Ext c·rn k iPI<· wird rnn l;mµen. d<'n lm·il<'n Hi ppr1wndc·n au l":-:itzendC'11 

Externohrc·n \'Prtrel(·n. welrlH• hC'i dc•11 g1·tb:-:t•r<'11 Ex<'111plan·n in au:-:gezl'irhnrtrr \\' <·is<~ 

dmrh die hier :-:ehr krärtiµ IH'1·rnrlr<'IP11c1<'11 Z1rn·achssl1·eil'en µPwimpl'rl wen\Pn. ln <1<'11 

mi l lll'rrn Lehen:-:slad iPn l 1·<'l<'n hl'i dPn µröss(•rPn Arl e11 zahl rc·ich<' La tc·rnlk nolcn ;1 u L 

welche' au r dP111 IC'tzl Pn l ~ mga ngP wieder zu 111 grüs:::t<•n Thrile Yersch wi 11dl'n. "\ ussenlPlll 

treten LiingsstrPifcn auf. wPlchr eine RPliculinmg der Schale hl'wirke11 und hei grnssen 

Arten :-ich zu krälligl'n lei:-:lenartigl'll Längsrippl'n entwirkl'ln körnwn. Charnk\Pristi:-:rh 

für Dionites sind fenwr die in der oheren Flankenhällle aullauchendPn ZuwarhsstreifPn. 

Welche. oJnrnl sie au!" dieselhe11 HippPll Jwschränkt hleiJwn. <•inen \'Oll drn Hippen lll1ilh­

hängigen srlhständigen Vel'laur nPhmen. 

1111 Gegensa tzr zm Gmpp<' dC'r Arpad ites rimosi hesleht Dionites 111ristens au~ 

hochmiindigen. häufig :-ehr hPdeutende Di111Pnsione~1 PITPidwndl'n fil'i1äusen. 

Die Lohen ~incl bei den kleinerPn Arlen hr11ch~·ph~·ll. hPi den gl'üssrl'en dolichophyll 

cnt wickelt. 

Dionites isl blos aus jurnü-chrn "\blagenmgc·n lwki11ml. 

8. EinP writere, gleichfalls an die Grupp(• dl·1· ArpadifPs rimosi anzuschlies::-:Pnde, 

ganz eigenartig abändernd0 Grnppe bildet die Gattung 

i,Drepan ites·-. 

Die meistens hochmündigen. enge genahelten Gehäuse besitzen eine sehr bescheidene. 

aus sichelförmig geschwungenen Faltrippen bestehende Sculptur und eine in den Extem­

theil eingesenkte l\fütelfurche. 

Auf dem Externrande oder auf der hei einigen Formen im höheren Aller auftretenden 

Externkante erscheinen bei einigen Arten eigenthümliche kleine Knötchen. welche durch 

locale Verstä1·kung aus den Anwachsstreifen herrnrgehen und daher als eine zu den 

Wimpern auf den Externohren \·on Dionite~ analoge Erscheinung zu betrachten sind. 

Die Loben sind bei drn kleinen Gehäusen hrarh~·ph~·ll entwickelt. Grössere Schalen 

.zeigen den Uebergang zum dolichoph~·llen Lohrntypus. 

Drepa.nites ist auf die jurnYischen Schichl(•n mit Cyrtopleurites bicrenafus beschränkt 
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a) Gruppe des Arpadites Arpadis. 

1. (1.) Arpadites Tassilo E. v. Mojsisovics. 

Taf. l'LIII, Fig. 2. 

Die rnrliegencle, durd1 ein ausgewal'hsenes Wohnkammer-Exemplar repriisentirte Art gehört 

in 1lie Gruppe des _·lr1w1lites Arpwli.~ uncl :-;eh eint 1lem . .Jrpwlifrs .'izalioi Biickh (E. \'. M oj s i so d l' s, 

Cephalopoclen cler mediterranen Triasprovinz. pag. n5. Taf. XXVI, Fig. 2) am nächsten zu stehen. 

Sie zeichnet sirh, entsprel'hP,ntl 1lem höheren stratigraphisehen Xiveau, in wekhem sie auftritt. 

clurrh eine feinere 1·oncentrirtere Sculptur vor allen bis jetzt bekannten Arten dieser 

Gruppe aus. 

Das weitge1rnbelte Gehii.use besteht aus langsam zunehmenden, wenig umfassenden Umgängen, 

wekhe schmäler als l10C'h sind. Der Querschnitt nähert sieh cler He<'htecksform, da die Flanken 

tlad1 und nur wenig gewölbt sind und durl'h einen ausgesproche11en, etwas abgestumpften .Aussen­

ranrl von der abgeplatteten Externseite gesl'hieclen werden. .Auf dem letzten, im vorderen Theile 

der Wohnkammer angehörigen r rugange ist ein deutlieher, abgestumpfter Xabelraud vorhanden, auf 

den inneren l"mgängen verliert sirh der Xabelrancl allmiihlich. 

Die inner8ten. im Xahel sichtbaren [mgiinge sin1l glatt. srulpturfrei, und erst am Beginne 

des vorletzten t'mganges stellt sirh die rasch aus faltigen Anfangen sich entwil'kelncle Srulptur ein. 

1 Jie sehr zahlrefrhen. ge1lriingt stehenden feinen, abgerundeten Rippen ziehen in radialer gerader 

Richtung zur Inrnlutionsspirale des äusseren Cmganges uncl bleiben zum griissten Theile ungespalten. 

Erst in der zweiten Hälfte des vorletzten r mganges sind deutliche Hippenspaltungen auf dem X ahel­

rande sichtbar und treten dieselben auf diesem Theile sowie in der hinteren Hälfte rles letzten 

[mganges alternirend mit clrei bis vier ungespaltenen Hippen auf. Die Spaltrippen. welche bereits 

von der Xaht aus kräftiger entwickelt sind, tragen vor der Spaltung deutliche Xabelknoten. Die 

ungespaltenen Rippen dagegen sind in cler Xabelgegend schwächer, reichen aber gleichfalls bis zur 

Xaht. Gegen rlie )lündung werden diese Yerhiiltnisse unregelmässiger. Es treten zahlreichere 

l'mhilicalknoten auf und erscheinen die ungespaltenen Rippen als Schaltrippen, welrhe erst ausser­

halh des Xabelrancles beginnen. Die Rippen werden hier gleichzeitig feiner und rückt clie Theilungs­

stelle der mit Xabelknoten versehenen Rippen etwas höher auf die Flanken hinauf. 

Die Rippen des letzten l'rnganges sind leicht geschwungen und etwas abgeflacht. Sie tliessen 

auf dem Aussenrande kielartig zusammen. Die beiden leichtgekerbten, die )ledianfurche ein­

Sl'h!iessenden Externkiele sind von schwachen Kielfurchen begleitet. Auf der Wohnkammer ver­

schwiiehen sich Kielfurehen und Kiele und setzen die hier streifenförmigen Rippen von den Flanken 

her .einen Externlappen beschreibend, quer über den ExterntheiL auf den Kielen deutliehe Knoten 

erzeugend. 

Loben. Xicht bekannt. 
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/. Dinarifinr11'. a) Diw1rifm, ll. Arpadifes. 

I>imensionen: 

UurC'hmesser 

Des letzten / Höhe 

Cmganges t Tlil'ke . 

Kabelweit(' . 

23 Mm. 

8 Mm. 

G Mm. 

8·5Mm. 

\" o r k o m m e n. Z a h 1 d e r u 11 t e r s n c h t e n E x e m p l a r e : 

J~ a r n i s c h e Stufe. in den Schiehten mit Lobif1•s elfipficus des Feuerkogels auf clem Höthel-

stein hei A nssee. 1. 

2. (2.) Arpadites pygmaeus E. v. Mojsisovics. 

Taf. CI.III, Fig. 3. 

Trotz seiner geringen Grösse ist das rnrliegende Exemplnr hereits mit der Wohnkammer 

versehen und daher nicht als der isolirte innere Kern einer grösseren Art. sondern als eine selb­

ständige kleine Form zu betraehten. 

Cmgäuge schmal, langsam zunehmend und einander kaum umfassend, mit flaehgewülhten 

Flanken und erst auf der ". olmkammer sieh heraushebendem Kabelrande. 

Die inneren C mgiinge sind rnllkommen glattsC'halig. Erst am Ende des vorletzten C mganges 

stellen sil'h Querfalten ein, wekhe sirh dann auf dem letzten rmgange sehr rasl'h zu leicht ge­

schwungenen, meistens auf dem Kahelrande sirh paarweise vereinigenden Hippen herausbilden. 

Am Beginne des letzten l'mganges stellt sich die :\IedianfurC'he nur als eine von zwei 

Längslinien eingefasste mediane Abplattung dar. wekhe erst im Yerlaufe des letzten Cmganges 

sich zu einer von nahezu glatten Rändern begrenzten Furche gestaltet. Die Lateralrippen erlöschen 

der Hauptsache naeh rnr F.rreichung dieser Bänder. auf welchen man daher nur sehwarhe .An­

deutungen von Einkerbungen bemerkt. 

Loben. Kicht bekannt. 

Jl im e n si o n e n: 

Durehmesser 

Des letzten J Höhe 

Umganges l Dicke 

Kabelweite 

12·5 )Im. 

4·5 l\lm. 

3 Mm. 

4·2 Mm. 

Vorkommen. Zahl der untersuchten Exemplare: 

Karnische Stufe. in den Schichten mit Lobites ellipticus des Feuerkogels auf dem 

Röthelstein bei Aussee. 1. 

3. (3.) Arpadites Orion E. v. Mojsisovics. 

Taf. C'LIIL Fig. 4. 

Das zur Abbildung benützte Exemplar ist bis zum vorderen Bruchrande mit Kammerwänden 

versehen und dürfte einer mit .Arpadite,s P!f.rJmaeus zunächst verwandten Art angehören. 

L'mgänge ziemlich schmal und etwa bis 1/s rler Höhe umfassend. mit leicht gewölbten Flanken 

und schmalem. in der Mitte durch eine von Kielrändern eingefasste Fur<"he rinnenartig vertieften 

Externtheil. Kabelrand abgerundet. 
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Laterabntlptur au~ ziemlirh zahlreirhen sd1111alen Hippen mit weiten Inter('()stalfurchen 

he:-:tehencl. auf dem rnrletzten Cmgange kräftig entwic·kelt. auf dem letzten. wie oben erwühnt. 

norh gekammerten Umgange sid1 et,ras wrsrlmiil'heud. 

l>ul"C'h clie Xaheliiffnung ~ieht man auf dem rnrletzten Umgange kräftige. gerade his zur 

Imulutionsspirale cle~ itusseren l"mgange~ laufencle. meistens ungespaltene, seltener auf dem Xahel­

rande sich ahspaltencle oder ein:-:l'haltencil• Hippen. Auf clem letzten Cmgange erfahren die falcoid 

gesl'hwungenen Hippen eine allmü.hlirhe Abnahme ihrer Stiirke. Sie wcrden tlad1er uncl runclen :-:ich 

mehr ab. Hier treH·n clie Spaltungcn meistens mitten auf ch'n Fl:rnkcn und nur ausnahmsweise 

nüd1:-:t dem Xabelrancle auf. Einzelne Rippen bleiben aber ungespalten. 

In der Beugung auf dem Externrancle sl'hwellen clie Hippl'n etwas au, ohne aher Knoten 

zu bilden. Weiter au:-:~en nehmen :-:ie dann rasrh an Hiihe uncl Breite ah und erreichen die Kiel­

ritnder blos in der Gestalt sl'hwal'her Streifen, weld1e eine ganz unbedeutende Kerbung cler l\ielril11der 

bewirken. 

Loben. Ganzrnnclige, ahgerunclete Sättel und sd1warh gezithnte Loben. 

Dimensiouen: 

Durl'hmesser 20 Jim. 

Des letzten 1 
) 

Hühe 8 Jim. 

C mganges l Dirke . 5 Jim. 

Xabelweite 6 Jhn. 

Vorkommen, Z a h 1 der unters ur h t e n Ex e m p l a r e : 

Karn i s c: h e Stufe, in den Sc:hichten mit 1i·w:li yccras .-111.~triacum des Feuerkogels auf dem 

Höthelstein bei Aussee. 1. 

b) Gruppe der Arpadites • • r1mos1. 
4. (1.) Arpad.ites circumscissus E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLIV, Fig. 2-5. 

Die Figuren 4, 5 stellen Wohnkammer- Exemplare dar, Fig. 3 besitzt den Anfang der 

Wohnkammer, Fig. 2 endlich ist ein gekammerter innerer Kern. Der normale Typus der Art wird 

durch die Fig. 2-4 reprilsentirt. Fig. 5 ist eine durch den sit:helförmigen Schwung ller ab g e f 1 a eh t e n 

Rippen ausgezeichnete Varietät. 

Umgänge höher als breit, einander etwa znr Hälfte umfassend und langsam zunehmend. 

Flanken leicht gewölbt: :Kabelwand steil abfallend: ~abelrancl abgestumpft: Externtheil schmal, mit 

zwei hohen, breiten aufgesetzten Kielen, welche auf der \Vohnkammer auc:h im Steinkern vorhanden 

sind, auf den gekammerten Steinkernen aber fehlen, hier also von dem Lumen der Höhre abgeschlossen 

sind. Diese Kiele sind daher als d o r so ca v a t e Kiele zu bezeichnen. 
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/. !>i1111rifi11"'" 11) /Jiwtrif('I(. IT. Ar11r1difl'8. 4.57 

In der .lugend sincl clie J\ick noC"h nicht ausgebildet. (Fig. 2), llic ~ledianfurd1e erscheint 

hier, sowie es hei Ar11mlifes .~1·y1111·11fat11.~ zeitlebens ller Fall ist. auf der ~litte lles Externtheiles 

eingesenkt. Es hilden sieh llann zunächst l\ielriiJ1Cler heraus. wcld1e sid1 rasch zu in1liviclualüdrten 

iiher clen Ext.erntheil sich erhebenden 1\ielcn entwickeln. 

Hie (~uers<"ulptur unterliegt. glefrhfa lls me hrercn 'r aJHllungen. In cler .T ugcncl erscheint. di<' 

gegliittctc Schale rnn pcriollifwlwn. in weiten Abstiincl<'n auftrctenll<'n. tiC'feingreifcnden, sdnnalrn 

ContraC'tioncn. well'he auf der ExternsL'ite weit narh rnrne rnrgreifcn uncl aurh in clic l\iek ein­

schneiden. zcrthcilt. 'r citer nal'h rnrne werclcn 1licse Contrnl'tioncn hiiufige1-, clie von 1lcnsdhcn 

begrenzten SehalensL'gmcnte vcrsd1111iilern sich. Es wechsdn .\nfangs sd11niilere mit hreitercn 

Segmenten. his llie hreiteren Segmente endlich ganz aushleihen. Die srhmiileren Segmente runden 

sieh ah. ersrheinen als hreitc kriiftigc, ziemlich gerade his zu 1kr am Aussenrnncle eintretenden 

Yorkriimmung reirhencle Hippen. welc'he ihre grii:-;ste Breite unmittclhar rnr dieser Beugung c1TPirhen . 

. Aus 1lrn ( 'ontractionen sind Intenostalfurd1e11 gpworclen. welche auf dem ~ahelrancle etwas weiter 

sind. als auf den Flanken uncl da1lurd1 stumpfe Zuspitzung der Hippen gegen den ~ahel Yerursarhcn. 

Ausser cll•n an 1ler Xaht beginnenden llauptrippen trrten Yerrinzrlt aurh Srhaltrippcn auf. 

WPlche. sid1 rasrh ve1~jiingencl. gegen clen Xnhclrancl in feine Spitzen auslaufen. I>ie Externkiele 

('rscheinen in cliesem "\ltersstndium als rnllkommen glatte. ungckcrhtr l\iPle. an clercn Basis cliP 

Lateralrippen sich ausspitzen uncl ,·crschwindPn . 

. \uf cler Wohnkammer werclcn clie Hippen gegen clie ~lündung zu stets sd1miiler u111l runder. 

1lie eingeschalteten Hippen rcidH'll nicht 111chr his gegen 1len Xahelran1l. so111lern n•rsd1wi11den 

weiter ausspn unterhalb clc>r Flankenmittc. 

Die in Fig. ;> abgebildete Yarietiit zeichnet sfrh nicht hlos durch abgetiachte, hreite uni! 

sichelförmig geschwungene Hippen aus. sonclern es zeigen sieh aud1 Spaltungen ller Hipprn clurch 

das Einsdrneiclen rnn kürzeren I11tercostalfnrd1cn in die hreiten Stammrippen. wobei cigenthiimfüher 

\Y eise die riirkwiirtige SpaltrippP stpts clie Sl'hmiilerc ist. Es zeigen sich hier au eh auf 1len Hippen 

feine Zuwachsstreifen. wekhe im \'Orcleren TheilP 1kr Wohnkammer aul'h clic l\it>le iiher:.;etzen. 

Lohen. ~icht bt>kannt. 

Dimensionen: 

Durd11nesser -!O )Im. 

Des letzten 1 Höhe 18 )Im. 

Cmganges l Dicke 14 ~Im. 

Xahelweite 10 ~Im. 

Y o r k o m m e n . Z a h 1 d e r u n t e r s u 1· h t e n E x e m p l a r e : 

J\ a r n i s c h e Stufe. in clen Schichten mit Lol1itr>.~ elliptic11s des Feuerkogels auf dem Röthel­

stein bei Aussee. 8: in den Sehichten mit Tmchyi:1m1.~ Annoidl's auf llem HasC"hherg bei Goisern, 12. 

5. (2.) Arpadites segmentatus E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLV, Fig. 1. 

Das abgebildete Exemplar ist nahe his zum vorderen Ende cles letzten Umganges gekammert 

und stellt einen ganz eig.enthümlichen. an die .Jugendform des ArpadifP.~ rir1wn.sci.~.~11.~ erinnernden 

Typus dar. 

E. \". :\1 oj s i s n v i c s. Cepbalopoden der Hallstätter KulkP, 2. lld. (.-\ hhandl. d. k. k. geol. Reichsanst. VI. Bd .. 2. A bth.) 68 
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Die zur Hälfte umfassenden Umgänge sind höher als breit warhsen aber nur langsam an. 

Die Flanken sin<l Jeieht gewölbt und verbinden sich dunh einen abgerundeten Aussenrand mit dem 

in der )littellinie dureh ·eine eingesenkte, oben breite. gegen unten allmählil"h sid1 verengei·nde 

Furrhe ausgezeiehneten Externtheil. Im Gegensatze zu den Exemplaren mittleren oder höheren 

Alters von ~frpwlites cirrumscissus und \" erwa111lten sind Exterukiele nirht einmal andeutungsweise 

vorhanden. 

Die ganz eigenthümliehe Lateralsrnlptur entsteht letliglil'h dnrl"h sd1111ale, tiefe Sehalen­

einsdrnitte. durrh wt>lrhe die sonst glatte, blos mit srhwaehen Anwarhsstreifen versehene Srhale in 

breite rnn cler Naht rings über Flanken und Externtheil ziehende und auf der Externseite einen 

vorspringenden Externlappen bildende Srhaleustreifen von anniiherncl gleirher Breite zerlegt wird. 

Diese Streifen vertreten hier die Hippen und entsprerhen die Einsrhnitte den Interl'ostalfurrhen. 

Im l"mfange des letzten Cmganges zählt man 11.i Srhalenstreifen. 

liegen 1len ~abel laufen die Srhalenstreifen in stumpf abgerundete Vorsprünge aus. wodurrh 

der ~abel wie rnn einer Rosette eingefasst erseheint. 

Loben. Im Detail nicht bekannt. Sättel mit Zarken versehen. 

Dimensionen: 

Uurehmesser 

Des letzten { 

Umganges 

!\abelweite . 

Höhe 

Dieke 

34 
14 

11 

11 

Vorkommen . .Zahl der untersuehten Exemplare: 

Mm. 

Mm. 
1\1111. 

)Im. 

Karn i sehe Stufe. in den Schiehten mit Lobite:J elliptictts des Feuerkogels auf dem 

Röthelstein bei Aussee, 1. 

6. (3.) Arpadites Alfredi E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLIV, Fig. 6. 

Die mit Arpmlitfä circumscissus nahe verwandte Art ist dureh ein Wohnkammer-Exemplar 

vertreten. Sie zeiehnet sieh dureh die Persistenz eines bei Arpmlites circurrn;cissus vorübergehenden 

Entwieklungsstadiums aus, jenes am Sehlusse des letzten Umganges bei Fig. ::l von Arp. ci1·(wnscissus 

dargestellten· U ebergangsstadiums von der blos dureh Contradionen angedeuteten Srulptur der 

inneren Kerne zu der normalen Berippung der iiusseren Umgänge. Es altemirt in ganz regelmässigem 

Turnus eine schmälere Rippe mit einem breiteren Sehalen~egmeut. von wekhen letzteren im Gmfange 

des letzten lJ mganges sieben vorhanden sind. 

Arpadites A{lredi besitzt ausserdem niedrigere, breitere Umgänge und einen weiteren Kabel. 

IJer Externtheil ist breit und sind neben den miirhtigeu, in grösseren Abstiinden eingekerbten, dureh 

eine breite, tiefe Mediaufurrhe getrennten Externkielen noeh Andeutungen rnn Kielnebenfurchen 

rnrhanden. 

Anwad1sstreifen sind sowol auf den schmalen wie auf den breiten Hippen sichtbar. 

Loben. Nirht bekannt. 
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Dimensionen: 

l>urchmessrr 

Des letzten J llühe 

Cmµanges l I>i<'ke . 

Xahelweite . 

V o r k o 111 111 e n. .Z a h 1 d er u n t e r such t e n Ex e m p 1 a r e : 

25 '.\Im. 

10 '.\Im. 

11 '.\Im. 

8 '.\Im. 

459 

Karnische Stufe. in 1lcn Sl'hichten mit Trru·hyara.~ Aonnid1'.~ des Haschberg bei 

Goisern. 1. 

7. (4.) Arpadites Ferdinandi E. v. Mojsisovics. 

Ta.f. CLIII, Fig. 15, 17; Taf. CLIV, Fig. I. 

Yon den abgebildeten Exemplaren ist das grössere als F'ig. 17 auf Taf. CLIII 1largestellte 

Wohnkammer-Exemplar als Typus der Art zu betrachten. 

Arpadites Ff'rtlinamli steht dem Ar1>adil1'.<J 1·ir1·um.~Pi.~.~u.<J1 insbesondere dessen auf Taf. CLIV, 

Fig. 5 abgebildeten Varietät zuniiehst und unterscheidet sich hauptsächlich 1lurch das frühzeitige 

Auftreten einer normalen Srulptur, einen engeren, durch grössere Hoehmündigkeit bedingten Xahel 

und durehaus gekerbte Externkiele. 

Die falroid geschwungenen Hippen sind flach abgerundet und durch scharfe, schmale Inter­

costalfurehen \'Oll einander getrennt. 

I>ie Rippentheilungen unrl Einschaltungen erfolgen nur selten auf dem Nabelran1lc, meistens 

etwas unterhalb ~ler Flankenmittc. 

Auf der Wohnkammer treten die Einschaltungen und "\bspaltungen \'Oll 8ernrnliirrippen 

zurück und überwiegen die einfachen Einzelnrippen. 

Die deutlich individualisirten und durch eine breite. tiefe Externfurche getrennten Extern­

kiele sind zopfartig dureh schmale Einschnitte gekerbt, welche zahlreieher als die Intercostalfurchen 

sind und nicht als 11ic Fortsetzung derselben erscheinen. 

(In Fig. 1 auf Taf. CLIY erscheinen in Folge eines Uehersehens des .Zeichners die Extern­

kiele glatt, während dieselben in Wirkliehkeit sehr deutlich zopfartig eingekerbt sind.) 

Lohen. Xirht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser. 40 :'.\Im. 

Des letzten J Höhe 20 ::'Ihn. 

rmganges l J)ieke 12 '.\Im. 

:X abelweite 8 '.\Im. 

York o mm e u, Z a h 1 d er untersuchten Ex e m p 1 a r e: 

Karnische Stufe, in den Schichten mit Trachyceras Au.<Jfriacum des Feuerkogels auf 

dem Röthelstein bei Aussee, 3; in den Schichten mit LobifeB ellipticus des gleichen Fundortes, 1. 
58* 
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8. (5.) Arpadites Giselae E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLIII. Fig. 14. 

Das abgebildete Stürk ist nahe bis zum Ende 1les letzten Umganges gekammert. 

Die Art steht. wie es sd1eint. dem ..J rpmlifrs Padi11a11rli nahe und unters('heidet sich von 

diesem zu11iil'l1st durrh weniger gesd1wuugene, mehr gerade verlaufenrle. breite abgettaehte und 

clurrh sd1male Iuterrostaleinsdmitte getrennte Hippen, wekhe sieh dureh Theiluugen und Ein­

sehaltungen vermehren. Es treten 1liese Spaltungen u111l Einsehiebungen theils uärhst dem Xabel­

raude, theils ausser der halben Seiteuhöhe auf. 

Ein weiteres l"nterscheidungs-:\lerkmal gegenüber _-l r11atlifts Fl'l'dinall(/i bihlen die glatten 

Externkiele, wekhe sirh. gleichfalls im Gegensatze zu der vergliehenen Art erst im höheren Alter 

ueheu der bereits lauge rnrher bestehenden, tief eingesenkten l\ledianfurche herausbilden. I>as 

abgebildete Stürk besitzt. wie aus der \'or1lerausfrht Fiµ. 14 f, zu entnehmen ist. am Beginne des 

letzten ümganges noeh keine Exte'rnkiele. I>il,se entwidrnln sich dann allmählil'h aus den Furchen­

räudern und zeigen :-iid1 erst am Ende 1les letzten Cmganges als iudividualisirte und rnn der 

Flankenseulptur abgesetzte glatte Kiele. 

Loben. Xieht bekannt. 

Dimensionen: 

llurdnuesser 

lles letzten { 

t:mganges 

Xabelweite . 

Höhe 

llieke . 

\' o r k o m m e n . 7, a h 1 d e r u n t e r s u 1· h t e n .E x e m p 1 a r e : 

27 Mm. 

13 l\Im. 

9 ::\Im. 

6 Mm. 

Karn i s l' h e Stufe. in den Sehiehten mit Lobites efli11ticu.~ des Feuerkorrels auf dem 
' "' 

Höthelstein bei Aussee, 2. 

9. (6.) Arpadites Dorceus (A. v. Dittmar). 

Taf. CLlll, Fig. 11, 12. 

1 otiti. A111111u11ites lJurceu~ .-1. i-. /Jittmar. Zur Fauna der I-Iallsfätter Kalke. Geogu.-11al. Beitr. von Ben ecke, Sc h 1 o e n· 

Lach und Waagen, Hd. I. pag. :J86, Taf. X Vill, Fig. 14-16. 

Un:-iere Fig. 12 giiJt eine erneuerte .Abbildung des v. D i t t m a r'srhen Originalexemplares. 

bei wekhem Fragmente der äussere Umgang der W ohnknmmer angehört. 

Ar11(/dites IJoraus dürfte zuniiehst mit ~-11~Jm/ifr,; Seso.~tris Laube von St. Cassian CE. v. ~I o j­

s i so Yi es, Cephalopoden cl. mediterr. Triasprovinz. :-;. 61. Taf. X X V, Fig. 9, W) verwandt sein. 

Er unterseheiclet sich von demselben clureh höhere Cmgänge. engeren ~abel uncl annähernd rel'ht­

eekigen Quersrhnitt. 

l"mgänge höher als breit. einander zu 1/ 3 der Höhe umfassend, mit ttachgewölbten Flanken. 

wolausgebildetem abgestumpften Nabelrande, einem in der Jugend abgerundeten, auf der Wohnkammer 

dagegen stumpfkantigen Aussenrande und zweL eine sehr tiefe, kielbreite Medianfurehe einschliessenden. 

glatten, blos auf cler Wohnkammer srhwach von Zuwachsstreifen gekerbten, kräftigen Extern kielen. 
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llie Laterals!'ulptur besteht bereits in <ler Jugend aus deutlieh. indhidualisirten. s!'hmalen 

abgerundeten. auf den Flanken ziemli!'h geraden und erst auf dem Externrande sieh gegen rnrnl' 

umbiegenden Rippen. welche durd1 sdrnrnle und tiefe Inter('ostalfurehen getrennt werden. llil' 

Hippemermehrnng erfolgt in der .lugend dureh Spaltungen, wekhe :rnf oder nü!'hst dem Kabel­

rande eintreten, im höheren Alter treten an die Stelle der Spaltungen in der Hegel Einsehaltungen. 

In der Jugend alternirt meistens eine ungespaltene Hippe mit einem Spaltpaare. im höheren Alter 

ist eine (iesetzmiissigkeit nil'ht zu erkennen. llie sich allmiihlich ausspitzenden Hippen erliisrhen 

an der Basis lkr l\iele. 

Zuwal'hsstreifen sind sowol auf inneren l\ernen als aueh auf der \Y ohnkamnwr zu beobal'hten. 

Lobe 11. Loben und Siittel sind mit starken Zal'ken Yersehen und laufen die Loben unten 

spitz zusammen. Externlobus kürzPr als der erste Laterallohus. zweiter Latl'rallohus sehr kurz. 

l>imensio11e11: 

Durl'hmesser 

Des letzten J Höhe 

Cm1.rnnges l Vil'ke . 

::\abelweite . 

102 )Im. 

42·5 ::\Im. 

31 ~Im. 

30·5 ~Im. 

Y o r k o m m e 11 . Z a h 1 d e r u n t e r s u !' h t e 11 E x e m p 1 a r e : 

I\ a r 11 i s (' h e ~tu f e. in den Sl'hirhten mit Trad1ycrras Ao11oidcs des Rasehberg hei Goisern. 2: 

in den S!'hil'hten mit Trac11y('era.~ .l11~tri11c11111 des Feuerkogels auf dem Höthebtein bei AussPe, 1. 

10. (7.) Arpadites Ladon (A. v. Dittmar). 

Taf. CLlll, Fig. 5-S. 

18GU • • 1111111o11il1•.-: Lat/011 .-1. r. /Jill11111r. Znr Fauna der Hallstätter Kalke. Geogn -pal. Beitr. von Benecke. Se hloen­

L ach nnd Waagen, ßd. l, pag. 882, Taf. X \'III. Fig. 1-2. 

Yon den abgehildeten Exemplaren besitzt das grosse Stül'k Fig. 8 auf üem letzten 1"mga11ge 

eineu kleinen Theil der W olmkammer. weil' her etwa die Hälfte derselben umfassen dürfte. falls 

mau die Gesammtliinge mit einem halbPn l"mgange anzunehmen bPrel'htigt ist. l>em '" D i t t m a r'schen 

Originalexemplar ist die Lobenzeiehnung Fig. 7 P11t11omme11. 

Umgänge höher als breit, langsam zunehmend und einander über dem ganzen Externtheil 

umfassend, mit zwei hohen, Yollkommeu indiYidualisirten, eine tiefe, breite l\J edianfurdie ein­

schliessenden Externkielen, welche in der Jugend glatt. im Alter aber breitgekerbt sind. 

Lateralsrnlptur aus sehr breiten, abgeflaC"hten Falcoidrippen mit schmalen IntereostalfurC'hen 

bestehend. Die meisten Rippen bleiben ungespalten und nimmt deshalb die Breite derselben bi~ 

zum Externrande sehr betrii!'htlieh zu. In der .Tugend sind Yereinzelt Hippenspaltungen niid1st dem 

Nabelrande zu heobarhten. In spiiterem Alter erfolgt die Abspaltung oder die Einschaltung rnn 

Theilrippen in der Regel ausserhalb der Flankenmitte. Im höheren Alter (Fig. 8) werden die Hippen 

sd11niiler und runden sieh dieselben ab, während die lntereostalfurd1en an Breite zunehmen. G leieh­

zeitig setzen aueh Srhalenstreifen auf die Externkiele hinaus fort und erseheinen in grösseren 

Abständen Einschnitte auf denselben. welche Pine eigenthümliehe langgestreekte Kerbung herbei­

führen. Offenbar e11tsprerhe11 diese Einschnitte den lntercostalfnrehen und die langen Absclmitte 
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den Rippen oder wenigstens den Hauptrippen, während die Secundärrippen an den Kielen vollständig 

erlöschen dürften. 

Lohe 11. Von den Sätteln und Loben sind erstere mit kürzeren, letztere mit längeren Zähnen 

besetzt. Externlobus nicht beobachtet. Erster Laterallobus breit und tief. zweiter Laterallohus 

bedeutend kürzer und zugespitzt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten J Höhe 

L"mcrancres 
11 I>il'ke ,., "' 

Xabelweite . 

Vorkommen. Zahl der untersuehten Exemplare: 

49 )Im. 

18 :\Im. 
13·5 :\Im. 

17·5 :\Im. 

Karnische Stufe, in den Schichten mit Lobile.~ elliptic11s des Feuerkogels auf dem Höthel­

stein bei Aussee, 1 : in rlen Schichten mit Trai·h!Jcem.~ A11.~triac11m des gleichen Fundortes, 3. 

ll. (8.) Arpadites Orpheus E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLIII, Fig. 9. 

Die vorliegende Form, welche durch ein bis zum Ende gekammertes Exemplar vertreten 

ist. steht dem Arprulites Lculon sehr nahe und untersrheidet sich \'Oll demselben hauptsiiehlich durch 

grössere Breite der l"mgänge und durch die abweichende Berippung. Während bei Arpadite.~ Ladon 

in der Jugend breite und im Alter .;schmälere Rippen auftreten, ist bei Atpailites OtJJhnt.~ die 

entgegengesetzte Entwicklung der Hippen vorhanden: In der Jugend sind die durch schnittförmige 

Intercostalfurchen getrennten, abgeflachten ungespaltenen Hippen schmal, im höheren Alter nehmen die 

Intercostalfurchen an Breite ausserordentlieh zu, so dass sie stellenweise die doppelte Rippenbreite 

erreiehen: die in ungespaltenem Zustande verharrenden Rippen runden sich ab. sind aber an der 

Hinterseite, wie bei der verkehrten Imbrication, durch einen scharfrandigen Steilabfall begrenzt. 

Ausserhalb der nächst dem Aussenrande eintretenden Krümmung nehmen die weit nach vorne 

vorgreifenden Rippen sehr rasch an Breite ab und stossen an der Basis der Externkiele ab. Was 

diese letzteren betrifft, so scheinen sie Anfangs glatt, wie bei Arpadites Ladon zu sein. Spiiter 

stellt sich dann eine ähnliche Längskerbung wie bei der genannten Art ein. 

Deutliche Anwachsstreifen sincl namentlich in den breiten intercostalen Zwischenräumen 

sichtbar. Auch bemerkt man auf dem letzten Umgange schwache Spuren einer feinen Längsstreifung. 

Loben. Xicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 

Umganges Dicke 

~abelweite . 

-19 

17 

15 

18 

Vorkommen, Zahl d er untersuchten Ex e m p l a r e: 

){m. 

:\Im. 
Mm. 
:\Im. 

Karnische Stufe, in den Schichten mit Tmclt!Jceras Aonoide$ des Raschberg bei 

Goisern, 1. 
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12. (9.) Arpad.ites nov. f. ind. 

Taf. C'LIII. Fig. 16. 

fler abgebildete gekannuerte Kern dürfte einer Art aus der näC"hsten Yerwancltsdiaft des 

.·frpadites Lado11 angehören. Es liegen bis zum diek aufgehlasenen Embryonalkern fünf l"mgänge 

frei, von welchen die dunh clie Kabelöffnung siehtbaren inneren Fmgänge zum grösseren Theih• 

glattsC"halig sind. Merkwürdiger Weise zeigt aber der zweitinnerste Fmgang scharfe schmale. dunh 

weite Interrnstalabstände getrennte RippC'hen. während die folgenden Umgänge ganz glatt erseheinen. 

Erst am Ende des rnrletzten l'mganges heginnt sich die definitirn Flankensrulptur, welehe an 

A.1·11. L111/o11 erinnl·rt. einzustellen. Die inneren i·mgänge scheinen einen glatten, nicht ausgehöhlten 

}~xterntheil zu besitzen, da am Beginne des letzten erhaltenen l'mganges sich erst die Medianfurche 

schwach einzusenken und die Externkiele herauszubilden beginnen. Am Ende desselhen Cmganges 

wird die tiefe Meclianfurehe von hohen. seharf indh-irlualisirten Kielen hegleitet. 

I>ie faleoid geschwungenen Hippen ,·erlaufen einfach. Sie sind hreit. ttarh ahgerundet und 

durch schmale Intenostaleinschnitte rnn einander getrennt. 

Loben. Kieht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten J Höhe 

Umganges 1 llieke 

Kabelweite . 

\"orkommen. Zahl der untersuehten Exemplare: 

14 l\lm. 

6 :\im. 

4 :\Im. 

4 :\Im. 

Karnische Stufe. in den Schiehten mit Lol1ifl>.~ efli11fi('//.< des Feuerkogels auf dem Höthel-

stein bei Aussee. 1. 

13. (10.) Arpad.ites Lilli (Gümbel). 

Taf. C'LIII, Fig. 10. 

1861. .A111111011ill'« Lilli Glimbel. Geogn. Beschreibung d. bayerischen Alpengebirges, S. 25i. 

1861. A111111011iles Flurli G1i111bel. Correspondenz-Blatt des zoologisrh-miueralogischen Yereioes in Regensburg, S. 45. 

1866 . .An1111011iles Fl111·li .A r. l>ill111a1-. Znr Fauna der Hallstätter Kalke. Geogn.-palaeont. Beitr. von Beo ecke, 

Schloenbach 11. Waagen, Bel. 1, pag. 38i. 

Das hier bescliriehene und ah~ebildete Fragment ist das Originalexemplar G ü m b e rs. 

welches mir yon dem Herm Autor des Artnamens gütigst zur Yerfügung gestellt wurde. llie am 

angegebenen Orte enthaltene Beschreibung spricht irrthümlich rnn "einem ungekörnelten, hohen 

Kiel~ und ,·ergleicht die Art mit A.111. sfriatnfalcat11.~ und Am. Aon mulus. Der naC"hträglich dieser. 

wie aus der angeführten Charakteristik herrnrgeht. mit Yöllig unkenntlicher Diagnose versehenen 

.Art gegebene neue Artname Am. Ffurfi hat aus dem Grunde zu entfallen, da der iiltere 

Y. Haue r'sehe Am. Lilfi der oherliasisrhen Gattung Lilfia angehört und mit der uns vorliegenden 

Art unmöglich verwechselt werden kann. 
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Arpwlit1·.~ Lilli liegt blos in llem abgebihleten Fragmente eines Wolmkammer-StPinkernes 

rnr uncl besitzt. wie bereits v. D i t t m a r bemerkt hat. grosse Aehnliehkeit mit .fr11mlites 1 Jor1·e1ts. 

Es untersc·heidet sich aber .-frplfdite.~ Lilli wesentli<'h clurch den Besitz rnn ausgesprodwnen Xahel­

knoten und dürfte claher wahrscheinlfrh einem ~anz ver~d1it>clene11. durl'h clas Auftreten rnn ~ahel­

knoten ausgezei<'hneten Stamme angehören. 

Die Sculptur besteht aus zahlreil'hen, sehr feinen. s1'11wa<'h fail'oid gebogenen Hippen, welche 

~irh in der Hegel an oder niid1st den ~abelknoten gabelig theilen. Einzelne Hippen hleihen aber 

ungespalten. Ziemlich hiiutig treten aber aul'h Schaltrippen auf, welche unterhalb der Flankcnmitte 

beginnen und auf dem Aussenranrle entweder wiecler erlöschen oder. was clie Hegel zu sein sd1ei11t, 

mit einer henaehharten Nichtschaltrippe clureh Conjugation sic-h n'reinigen. Cm cliescs merkwürdige 

Yerhalten im Bilde leil'hter verfolgen zu können, sind diese Schaltrippen clurch an ckr Peripherie 

angebrad1te kleine Pfeile markirt worden. 

Xeben clen krilftigen, glatten Externkielen laufen glatte Streifen hin, we!C'he clie Stelle von 

l\ielfurchen einnehmen und clie von den Flanken herüberziehenclen Hippen gerarllinig nh~dmeiclen. 

J>ie )Jedianfurche ist tief eingesenkt. 

Lohen. Xicht bekannt. 

Dimensionen: 

I>urd1ml'~~er 

1 les letzten J Höhe 

Cm•'aJl''es l Dicke 
"' I" 

~abelweite . 

l'irca 

York o mm e 11. Z a h 1 der unters u (' h t e n Ex e m p 1 a r e: 

81 )lm. 

34 )Im. 

22 )Im. 

213 )Im. 

J u v a v i s c: h c Stufe, im grauen )larmor des n Priestersteines u 1) bei Berehtesgaclen. 1. 

c) Gruppe des Arpadites ectodus (Münsterites ). 
14. (1.) Arpadites (Münsterites) ectodus E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLIII, Fig. 13. 

Die vorliegende Art nimmt eine sehr isolirte Stellung ein, doch dürfte clieselhe, naeh der 

Beschaffenheit der Fla~1kensculptur zu schliessen, der Formengruppe des Arprulite.~ circ11msciss1ts 

zunächst stehen. Das auffallendste )ferkmal, durch welches sil'h Jliinsterite.~ ectodus von den typi­

schen Arpaditen unterscheidet, sincl die grossen Extern oh r e 11, welche die Stelle der Externkiele 

') So lautet nach der dem Stücke aufgeklebten Etikette der Name des Fundortes. Im Texte giht G ü m b e 1 

.Barmstein", auf der dem Stücke beigelegten Originaletikette "Priesterlehen" als Fundort an. Da die Barmsteine 

oberjurassisch sind, so dürfte der Fundort wol mit der berühmten Fundstelle im Bache nächst dem Barmsteinlehen 

hei Hallein zusammenfallen. 
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vertreten. Ausscr diesen. 1lit• hrritt'. \'Oll !len l~uerrippcn üher:,;ctztP :\leclianfurrhe hegrenzen1len 

Externohren zeigt J/ii11.~/1Tifl-.~ f'l'io'I//.~ aher in der hinteren llülfte lies letzten rmgangcs noeh lang­

gestrPrkte. clie ganze HippL•11hn•ite Pi1111Pl111w111lr. \'Ol'IH' aber am hüd1sten aufragen1lc :'II a nd n a 1-

o h rp n, well'hc in !kr zweiten Iliilftc cles lctztPn l'mganges nach einem kurzen l'ebergangsstaclium 

vollstiindig \'erschwinlh'n. 

J)ic Flankcnrippcn tragen in 1ler riickwürtigc11, nod1 gekammerten Iliilfte des letzten L'm­

ganges vollstiirnlig clen Charaktl'r rnn Cirn1111.~1·i.~.,11.~-Hippcn. Sie sin1l hrcit. ahgetlal'ht und wer<le11 

clurd1 sehr scharflwgrt'nztc. frine Intercostalci11sd111itte getrennt. Die Hauptrippen sincl auf 1le111 

Xabelrande knotig angeschwollen uncl \'erlaufen · in einem gegen rnrne geöffneten Dogen auf 1len 

Extemtheil. ~ecu1Hliirrippcn liiscn sieh niil'hst. 1lcm Xahelrande an der Hinterseite 1ler l'rimiir­

rippen ah 01lt>r sdrnlten sirh an 1li0sPr ~teile ein. l>ie sd1wii.eheren, schmäleren unter 1lenselhen 

<'nthehren in cler 1 · ehergangsn'gion zur \Y ohnkammer 1ler :\larginal- uncl Externohren. Auf 1ler 

Wohnkammer seihst wcnkn 1lic Hippen sl'hmii.ler und zeigen daselbst nicht nur die Xeigung zur 

biinclrlförmigen Grnppirung. son<lrrn auch zur fakoillen Krümmung. 

Wie hcreits ange1leutet wunle. setzen die (~uerrippen 1lurd1 1lit' hreite, miissig eingesenkte 

Me!lianfurC'he hindunh u111l YCrhi111len sfrh mit 'lrn Ripprn 1lcr Gegenscitr. 

Loben. Xicht hckannt. 

Dimensionen: 

Dun·hmesser 

I >es letzten J Hiihe 

Lm~rnnges l Ifüke 

Xahelwcite . 

Vorkommen, Zahl clcr untersuchten Exemplare: 

25 :\Im. 

11 ..\Im. 

11 :\Im. 

6 :\Im. 

Karnische 8 tu f L', in clen ~d1frhten mit Lohifr.~ 1·1/iplil'I(.~ 1les Feuerkogels auf dem Hüthel­

stein bei Aussee, 1. 

d) Clionites. 
15. (1.) Clionites (Arpad.ites) angulosus E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXIII, Fig. 10. 

Von der Seite gesehen zeigt 1liesc Art eine weitgehen1le r ebereinstimmung mit ßucliites 

.1l1lrorn//(lii und weicht 1lie Flankensrulptur der rnrliegenden "\rt hlos tladurl'h \'Oll Bucliites Aldro­

l'atulii ab, dass auf der Wohnkammer die gegen rnrnc l'onca ve Beugung der Rippen auf die Flanken 

hinabgeriickt ist, sowie dass die für ß11cl1itcs A.ldrovandii so C'harakteristisehen Hippentheilungen auf 

<ler W olmkammer hier nur ganz vereinzelt, als Ausnahme, Yorhanden sind. Die inneren Kerne der 

beiden Arten, so lange dieselben nol'h den glatten, srulpturfreien Externtheil besitzen, sind kaum 

E. v. ll oj s 1 so v i c s, Cephnlopoden der Hallstiitter li:ltlkc, 2. Jld. (A bhan<ll. 11. k. k. gt>ol. Heich"anst. VL Bd .. 2. Abth.) 59 
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zu untersd1eiden und kann es. da au('h die Loben die nahe \"erwandtsdrnft erkennen lassen. keinem 

Zweifel unterliegen, 1lass wir es hier mit clhergireml sieh cntwil'kelnden Zweigen eines und desselben 

Stammes zu thun haben. 

Bei einem IJurehmesser rnn 18 ~Im. zeigt .ein aus einem grösseren Bruehstü('ke ausgelöster 

Kern nol'h den ahgeruncleten, in der Mitte geglätteten Externtheil, wie ein solcher bei JJ11c11ifl's 

Af<frorandii noeh am gekammerten Beginne des letzten "Lmganges rnrhanden ist. 

Bei Ui1mifrs a11y11los11s bemerkt man am Beginne des letzten Cmganges bereits die Andeutung 

von sd1wa1'!1en Externknoten. mit wekhen die nie h t mit einander eo r resp o n dir enden Rippen 

deli beiden Sehalenhälften längs des freien Mittelraumes enden. Erst nal'h und na!'h nehmen im 

Umfange des letzten Cmganges diese knotigen Ansrhwellungen an Intensität zu und der rnrdere 

Theil der W ohukammer zeigt dann deutlirh die lJJ1terbre!'hung der Seulptur auf der Externseite. 

Eine Einsenkung der Schale, eine Längsfurehenbildung tritt nirht ein. was man deutlil'h an den 

Stellen beoba!'hten kann, an welehen die ~littellinie des Externtheiles mit den Intereostalfurrhen 

zusammentrifft. Wie bereits in der Beschreibung von Bttchites Aldruvamlii angedeutet wurde. dürfte 

die Vnterbredrnng der Srnlptur auf der Externseite hauptsii.rhlirh dur!'h das alternirende Eintreffen 

der Hippen rnn den Flanken der beiden Srhalenhälften bedingt sein. 

In Folge des bereits erwähnten Herabrüekens der ßeugungsstelle der Hippen vom Extern­

rande auf die Flanken zeigen die Hippen auf der Wohnkammer die Ilinneigung zum fakoiden 

Rippentypus. 

N O!'h wäre zu erwähnen, dass im Gegensatze zu Buchiles Ald1·ornndii die Rippen auf dem 

Kabelrande eine lekhte \" ercfükung zeigen. Es ist diese Ersrheinung als eine Andeutung der bei 

vielen verwandten Formen, wie Clionite11 Catlwrinae, Clio11if1'.11 Anmlfi, Clionites Anwldi ete. vor­

kommenden C mhilirnlknoten zu betrarhten. 

Loben. Externlobus niedriger als der erste Lateral. mit kleinem l\ledianhö!'ker und Sl'hwaehen 

Andeutungen von Zähnelung in den beiden Hälften. Erster Laterallobus dreispitzig. zweiter ftaeh­

gerundet, mit Sl'hwarhen Spuren von Zälmrhen, auf dem Nabelrande befindlich. 

Sättel ganzrandig, abgerundet. Erster Lateralsattel indh"idualisirt, zweiter rudimentiir. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten ( Höhe 

Umganges l Dicke 

Nabelweite . 

\"orkommen, Zahl der untersuehten Exemplare: 

45 ~Im. 

13 l\lm. 

10 l\Im. 

22 ~Im. 

Karn i sehe Stufe. in den Sthichten mit Trachyceras Aonoides des Rasrhberg bei Goisern. ~-

16. (2.) Clionites (Arpadites) Urbani E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXIII, Fig. 14. 

Der weitgeöffnete Nabel zeigt vollkommen glattsrhalige :Flanken auf den inneren Umgängen. 

Die Beschaffenheit des Externtheiles konnte für dieselben nicht ermittelt werden, doch ist es 

wahrscheinlich. dass die allerinnersten I;mgänge einen glatten Externtheil besassen und dass erst 

auf dem vorletzten oder vorvorletzten umgange clie Externsrnlptur skh alhnählieh herauszubilden begann. 
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Vie sehr e\·oluten l"mgiinge sind hüher als breit und besitzen tlal'he, mit einem abgerun<lcten 

Nahclrande versehene Flanken. ciIH'n srhmalen, etwas ahgetlal'hten Externtheil unil eine nie<lrige, 

aber steile ~ahelwan1l. 

Am Beginne des letzten l'm:.rnnges. welclH'r zn drei Yicrtheilcn <lcr Wohnkamnwr angehürt. 

ist auf dem Externran1le und dem Externtheile die cigenthümlirhe Srnlptur hereits \'Orhanden, 

weldie sfrh im Laufe tles letzten rmgangl'S in ziemlirh rasl'hen Tempo Y<'rstürkt 11111! aul'h auf 

die Flanken übergreift.. 

Es sind z11nüd1st ganz kurze Knotenrippen, welche am Externrande <'rscheinen und, von 

beiden Seiten alt<'rnire111l eintreffen1l. \'Or dl'm ~littelraume 1lcs F.xterntheiles knotenförmig verdickt 

abhrel'hen. Eine Furche existirt nieht. I>ie Srulptur ist einfarh in der :Mittellinie unterbrorhen. 

Weiter vorne auf <ler Wohnkammer stellen sieh dann auch tlad1e breite Falten auf den Flanken 

ein. welche zumeist niirhst 1len extl·rnen Knotenrippen sidt spalten, so 1lass 1ler Hegel nach zwei 

l\notenri ppen einer hreiten tl:tl' hen Querfalte entspred1e11. 

Gegen die )Jündung der Wohnkammer rürken dann theils die Theilungsstellcn 1ler Falten­

rippen bis gegen 1len XahelraJHl hinah. theils aber entsprechen die ungctheiltrn Faltenrippen jeweils 

hlos einer t'xternen Knotenrippe. niese letzteren nehmen gegen die :.\liindung sehr he1leuten1l an 

Umfang und Stii.rke zu und kommen, wenn sich die von beiden Seiten alternir<'11<l eintreffr111le11 

Hippen mehr als gewühnlid1 in der )littellinie nähern, ah 11111! 7.11 aud1 Qnerrerhin1luugen, d. i. 

vollstiindige Verquerungen der Externseite durch 1lie Hippen vor. 

Es tritt sonal'h bei der rnrliegenden Art, iihnlidt wie hci JJ11d1if1'.~ .lldrov1111dii und Bw·liite.~ 

C:u,diki 1lie Tendenz nal'h einer Verstärkung der Externseulptur ein. woraus gesrhlossen werden 

kann, dass, wie Eingangs !lC'merkt wurde, die inneren lhngiinge his in ein vorgerüt'ktes Alterssta1li11m 

eineii glatten Externtheil hesassen. 

Lohen. Ein sehr tlad1er un<l weiter :.\lrdianhörker theilt den Externlobns in zwei unten 

abgerundete Hälften. Der erste Laterallohus ist doppelt so tief wie 1ler Extt>rnlohus um! tlreispitzig 

gezarkt, der zweite Laterallolms dagegen ist ahgerun1let mul sl'heint nur eine kaum hemerkhare 

beginnende Zähnelung zu besitzen. 

Süttel ganzrmulig, ahgerm11let. gegen unten sich stark erweiternd. Extern- un1l erster 

Lateralsattel sind von gleit-her Iliihe. Der nur sehwal'h angedeutete zweite Lateralsattel winl mm 

Nabe Iran de halbirt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten ( Höhe 
) 

Umganges 1 Dicke . 

~abelweite . 

Vorkommen, Zahl 1ler untersuehten Exemplare: 

57 :.\Im. 
15·5 )Im. 
12·.) )fm. 

28 :.\Im. 

Karnische Stufe, in de11 Schichten mit Tracliycera.~ A.onoi11P.~ des Haschberg bei 

Goisern, 1. 

59* 
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17. (3.) Clionites (Arpadites) Torquati E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXIII, Fig. \J. 

llas abgebildete Exemplar besitzt einen halben l:mgang \Yohnkammer und zeigt eine sehr 

bedeutende Anzahl rnn L'mgilngen. Es dürften bis zur Emhryonalhlase 8-9 Umgünge rnrharnlen 

sein, rnn wekhen namentlil'h die innersten ein ausseronlentlil'h langsames \Yad1sthum zeigen. 

Die innersten t:mgünge sind glattschalig und er:->t auf dem drittinneren l'mgange entwiekelt 

sirh, wie man durl'h den weitgeöffneten ~ahel beobaehten kann, eine deutliehe Flankensrnlptur. 

wekhe nicht sehr starke. dunh breite Interl'ostalfurl'hen getrennte. zicmlil'h geradlinig radial 

verlaufende Rippen zeigt. Diese Hippen sind in der Hegel ungespalten. (lod1 kommen in grösseren. 

aher nirht regelmilssig«'n Abstünden aul'h typisd1e HippPngabelungen auf dem Xabelran(le \'01'. llie 

letzte derselben zeigt sfrh am Ende des vorletzten L'mganges. 

{;eher die Beschaffenheit des Externtheiles auf den inneren Umgüngen konnten keine 

Beobachtungen ange:-;tellt werden. Am Beginne des letzten Crnganges ist die Srnlptur der Extern­

seite bereits unterbrochen und aul'h eine wirklid1e. wenn aud1 11id1t tiefe Lüngsfurehe YOrhanden. 

I>ie Rippen enden an derselben knotig venli1·kt. ohne jedoch eigentlil'he Knoten zu bilden. Sie 

treffen \'Oll beiden Sl'halenhiilften her alternirend ein. 

Auf den Flanken zeigen die Rippen auf dem letzten l: mgange einen ziemlieh geradlinigen 

Yerlauf und erst am Aussenrande tritt unter gleil'hzeitiger Yerbreiterung eine \" orwürtskrümmung 

derselben ein. Hippenspaltungen scheinen auf dem letzten Umgange nieht mehr YOrzukornmen. 

Andeutungen rnn L'mhiliealknoten sind weder auf den inneren. noch auf den itusseren 

Umgängen vorhanden. 

Loben. Externlobus seid1t, durch einen kleinen )ledianhö(·ker in zwei einspitzige Hälften 

getheilt. Erster Seitenlobus tief. vierspitzig, zweiter Seitenlobus mit sehwaeh angedeuteten Zaeken 

versehen. Ein deutli('her Ililfslobus innerhalb des Kabelrandes vorhanden. 

\" on den ganzrandigen, oben abgerundeten Siltteln ist der Externsattel etwas höher als (ler 

viel schmälere erste Lateralsattel. Zweiter Lateralsattel niedrig, aher gut indiYidualisirt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten J Höhe 

Umganges l Vieke 

Kabelweite . 

\" o r kommen, Z a h 1 der unter~ u eh t e n Ex e 111p1 a r e: 

05 Mm. 

10·5 :l\lm. 

10 Mm. 

16 )Im. 

Karnische Stufe, in den Schiehten mit Lo/,ites elli11ticus des Feuerkogels auf dem 

Höthelstein bei Aussee. 1. 

18. (4.) Clionites (Arpad.ites) Dolloanus E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXIX, Fig. 1. 

Trotz der geringen Grösse ist das vorliegende Stück bereits mit der "" ohnkammer ver­

sehen und daher als ausgewachsen zu betraehten. 
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lliP i ·mgünge sind sehr znhlreid1 und lnnµ:snm nnwnd1senrl. etwns hiihPr nls hreit und 

wenig umfassend. Yon den :"ed1s. nuf den Emhryo11alkern folgenden l'mgüng:en sind diP imwren 

glattsehalig und erst ein drittletzte l'mgaug erwirbt allmiihli!'h eine zuniid1st aus sl'ima('hen undPut­

lichen Querfalten hestehC'nde f'rulptur. W(')rhe auf eiern \"Or)etzten l'mg:ange sid1 ZU schwad1ell 

Querrippen entwickelt. 

nie Flanken siml leicht abgeplattet. Tier Externtheil ist his zum Beginne cler Wohnkammer 

abgerundet. auf letzterer a her abgepl:i ttet und dann durch einen cleut 1 ie hen a hgerundeten )[argina 1-

rand rnn den Flanken getrennt. 

Die Srnlptur ist auf der ~litte des Externtheiles unterbrochen. aber erst auf eiern Ende 

der \Yolmkammer bildet sich eine leichte wirklirhe Furche heraus. l>ie YOll heiclen Seiten rorre­

sponclirend eintreffenden Hippen erhe hen sieh liings der medianen l 'nterbrerhung zu deut lid1en 

Knoten. Srhwa!'he Andeutungen rnn l\Jwten finden sil'h aud1 auf dem Kabelrande am Beginne der 

Rippen, we!l'hc sfrh theils niiehst dem ~ahelrnncle. theils weiter aussen in der BeugungsstellC' am 

Marginalrande gahelig theilen. Die Hippen sind durrh weite tladie lnter!'ostalfurd1en getrennt und 

zeigen auf den Flanken eine sehr bedeutende. gegen rnrne c·oncaY geöffnete hogpnförmige Krümmung. 

von weleher man auf clen in der Kabelöffnung: sfrhtbaren inneren i·mgiingt'll l1los den unteren rii('k­

liü1figen f'd1enkel wahrnehmen kann. 

Lohen. ~ieht bekannt. 

I>imensionen: 

I>urrhmesser 22 "m. 

I>es letzten 1 Höhe 7 )hu. 
J 

Cmganges l I>irke 6 ~Im. 

KabPlweite . 10 31111. 

York o mm e n. Zahl der untersuchten Exemplare: 

1\ a r n i s c· h e Stufe. in den Schichten mit Lohiff>.~ 1-lli1lfic11.< de~ Feucrkogels auf dem 

Röthelstein hei Aussee. 1. 

19. (5.) Clionites (Arpadites) Catharinae E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXLY. Fig. 4. 

l'mgiinge sehr ernlnt. einander hlos mit dem Externtheile umfassend. 6-i bis zur .Embryonal­

blase, \'Oll gleicher Breite und Höhe, mit hoehgewölbtem Extemtheile, leicht gerundeten Flanken 

und ausgebildetem :Kabelrande auf den äusseren. mit aufgeblähten oder aueh zur :Kaht abfallenden 

Flanken auf den inneren ümgiingen. Der ~abel ist daher aussen Yerhältnissmiissig seichter uncl 

flacher, innen dagegen stärker vertieft. 

Die Sculptur ist auf den drei äusseren l'mgiingen deutfüh ausgebildet. auf den weiter 

innen folgenden dagegen blos sehwarh faltenförmig angedeutet und in allmählicher Entwicklung 

begriffen. Völlig glatt sind blos die allerinnersten l'mgänge. 

Die Intercostalfurchen sind breiter als die meistens mit einem sdmaC'hen rmbilicalknoten 

versehenen und häufig an demselben sich gabelig theilenden Rippen. Ausser diesen Spaltungen 

kommen weitere Theilungen der Hippen nicht Yor. In ihrem Yerlaufe bilden die Rippen eine gegen 

Yorne geöffnete Krümmung und nehmen dann gegen aussen siehtlich an Breite zu. 
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In der )litte des Externtheiles ist die Srnlptur in sehr prägnanter Weise unterbrorhen, 

indem sieh an den rorrespo11direncl eintreffenden Rippenenden indi\'idualisirte Externknoten knopf­

förmig über die Hippen aufragend erheben. Im vorderen Theile des letzten der Wohnkammer 

angehörigen Cmganges senkt sfrh der Externtheil zu einer förmlichen ~ledianfurche ein. 

Am Beginne des letzten L"mganges sind ausser den Externknoten norh 2-3 mehr oder 

weniger undeutfühe Knotenreihen am Aussenrande der Flanken vorh:mclen, welche sieh auf der 

Wohnkammer mehr und mehr verlieren und den Charakter rnn unbestimmten, die Oberseite der 

Hippen kreuzenden Längsstreifen annehmen. 

Die rnrliegcnde Art erinnert etwas an Clionites Torquati, von wekhem sie sich aber leid1t 

durrh rlie starke Krümmung 1ler Rippen, clie knopfförmigen hohen Externknoten, die Längsstreifung 

der Rippen und die Cmhifüalknoten unterscheidet. 

Lohen. Xieht bekannt. 

Dimensionen: 

Durrhmesser 

Des letzten ( Höhe 
J 

Cmganges l I>frke 

Xahelweite . 

Yorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

34 )Im. 

10·5 ~Im. 

10·5 )Im. 

15·5 )Im. 

Karn i sehe Stufe, in den Srhichten mit Lobites ellipticus des Feuerkogels auf dem Röthel­

stein bei Aussee, 1. 

Bemerkung. Es muss hier noch der grossen .Analogie der vorliegenden Art mit dem als 

'l'i-r1ch yc. acutocostatum c. Kt ipst. von mir in den ~ Ceph11lopoden der mediteranen Triasprovinz" 

auf Taf. XXX, Fig. 14 aus rlem rothen )[armor von Poforitta abgebildeten Exemplare gedacht 

werden. Es scheint mir jetzt zweifelhaft, ob dieses Stück wirklich zu Protrrichyc. acutocostatum C\fecl. 

Ceph., Taf. XXI\', Fig. 32, 33) zu stellen ist, mit welchem es allerdings eine weitgehende Ueber­

einstimmung zeigt. Eine sichere Entscheidung wird durrh clie abweichenden Dimensionen 1ler aus 

St. Cassian uncl Pozoritta vorliegenden Stücke sehr erschwert. Von letztgenanntem Fundorte konnten 

clie inneren Cmgi\nge zum Vergleiche mit den Cassianer Stüeken nicht präparirt werden, und ist 

eine Entsd1eidung, ob rlie Vorkommnisse von Poioritta wirklich mit P1·otrachyc. acutocostat11111 über­

einstimmen oder aber eine selbstständige Art von Clionite.~ bilden, nur durch die Kenntniss cler 

inneren "Cmgiinge möglich. Als unterscheidend kann vorläufig clie bei den Cassianer Stücken 

Leobachtete Yermehrung der Rippen am Aussenrande erwähnt werden, welche, was aber auch Folge 

der \'erschiedenen cler Beobachtung zu Grunde liegenden .Alterssta~ien sein kann, bei den Stücken 

von Poioritta nur ausnahmsweise vorkommt 1). Auch verlieren sich bei clen Cassianer Exemplaren 

die :'.\Iarginalknoten vollständig, wogegen clie Externknoten eine in die Länge gestreckte Gestalt, 

ähnlich wie bei Protrcu:hycem.~ fitrcatmn, annehmen. 

1) Es sei hier ein Druckfehler berichtigt, welcher sich in den "Cellhalopoden der mediteranen Triasprovinz~ 

auf Seite 104 findet. Zeile 16 von unten soll es nämlich anstatt ~inner halb des Externrandes" heissen: "aus s er halb 

des Externrandes". 
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20. (6.) Clionites (Arpadites) Arnulfi. E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXLY, Fig. 5. 

W eitgenabelte. ernlute Form mit langsam wachsenden. auf clen Flanken stark abgeftad1tcn 

ilusseren l'mgüngen. hoher steiler Xabelwand und einem abgestumpften. mit C'int>r tiefen l\leclian­

furche versehenen Externtheil. 

Die inneren Cmgiinge sind. soweit man dieselhen durC"h die ( leffnung des Xahels beobal"hten 

kann, nahezu ganz glatt und zeigen blos schwal'he Spuren versC"hwommener Querfalten. In diesem 

Stadium sind die Flanken noch aufgewölbt und enthehren eines markirten Xabelrandes. Im rnrclereu 

Theile des rnrletzten l·m~rnnges erhebt sich bei glefrhzeitiger Ahftal"huug cler Flanken ein ausge­

sprochener. bald fast rel"htwinkelig markirter XabC'lrancl und stellen sieh zur selben Zeit auch 

Umbilicalkuoten ein. au welchen Pinige der sehr tlaehen. faltenförmigeu Rippen sieh gahelig 

theilen. 

Auf dem letzten. zur grössereu Hälfte der ". ohukammer angehörigen r mgange nehmen die 

auf den Flanken gegen vorne coucaY gebogenen Rippen in der oberen Flankenhülfte an Stürke zu 

und erheben sich etwas deutlicher über die InterC"ostalfurC"hen. wühreud in der unteren Flanken­

hälfte die Rippen stets nur schwach angedeutet bleiben und blos die Xabelknoten sich deutlit-h 

charakterisiren. Eine weitere h':notenreihe zeigt sich auf dem Externrande. Diese Knoten sind 

langgestreckt. 

An der l\ledianfurche endlich, an wekher die Hippen ziemlich genau corresponrlirend ein­

treffen, kommen keine eigentlichen Externknoteu vor. sondern zeigen sich blos die Hippenenden 

knotig angeschwollen. 

Gegen die Mündung der Wohnkammer nimmt die Abplattung der Externseite zu, während 

gleirhzeitig die Vorbeugung der Rippen abnimmt uncl die knotigP Anschwellung der Rippen­

enden aufhört. 

Loben. Im Detail nieht bekannt. 

llimensioneu: 

llurrhmesser 

lies letzten { Höhe 

lllnganges Dicke 

Kabelweite . 

cirea 

Yorkommeu, Zahl der untersuchten Exemplare: 

30 ~Im. 

10 l\l m. 

8 Mm. 
12·5 l\lm. 

Karnische Stufe, in den Schichten mit LoliilPs ellipticus des Feuerkogels auf dem 

Röthelstein bei Aussee. 1. 

21. (7.) Clionites (Arpadites) Arnoldi E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXL \"III, Fig. l. 

Die Yorliegende Art ist mit Clim1ifes .Arnu~fi nahe verwandt und unterscheidet sieh haup t­

sächlirh durch folgende Eigenthümlichkeiten rnn demselben. Der Externtheil ist schmal aufgewölb t 

und nicht wie bei <'l . .An111~fi abgestumpft: die Flanken sind auch auf dem letzten. die Wohn -
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kammer euthaltenclen l' mgauge, tiachgerundet uud nicht abgeplattet; der Xabelraud ist stumpf 

abgerundet. 

lJie Seulptur ist iihnlich wie bei Cl .• -frnulji hauptsiid1lich extern entwickelt und erscheinen 

die Flanken in ihrer unteren Hälfte auf llem letzten Umgange fast ganz glatt, währencl der· vor­

letzte l__;mgang stitrkere Spuren von theilweise sich gabelig theilenden und mit schwachen Kabel­

knoten versehenen faltenförmigen Rippen zeigt. 

Die )[arginalknottm, welche bei Cl. Arn11lji vorkommen, fehlen hier vollständig. 

Die )litte des Externtheiles ist leicht funhenförmig vertieft. Die alternirend eintreffenden 

Hippeneuclen zeigen liings der :\Ielliaufurd1e schwache knotenförmige Ansehwellungen. 

Loben. Xicht bekannt. 

Dimensionen: 

Ilun·hmesser 

Des letzten ( Höhe 

' l' mganges \ Dicke 

Xabelweite . 

York o mm e n, Z a h 1 ll er untersuchten Exemplare: 

44 :\Im. 

13 :\Im. 

11 :\[m. 

20 :\Im. 

Karnische Stufe. in rlen Sc hil'hten mit Lobite.~ ellipficus des Feuerkogels auf dem 

Röthelstein bei Aussee. 1. 

22. (10.) Clionites (Arpad.ites) Berthae E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXLIII, Fig. 5. 

Das abgebildete Stück scheint bis zum vorderen Rande gekammert zu sein und einer mit 

Clionites Arnoldi verwandten Art anzugehören. 

l'mgänge höher als breit, langsam wachsend und blos über dem Externtheile umfassend, 

mit deutlich markirtern Xabelrande, mässig gerundeten, allmählich in den gewölbten Externtheil i.iber­

gehenrlen Flanken. Externfurche. nur wenig tiefer, als die Intercostalfurchen der Lateralsculptur. 

In der Kahelöffnung sind auf den inneren Umgängen flache, breite ungespaltene Querrippen 

sichtbar, welche erst am Encle des vorletzten Umganges schmäler werden und sich dann auch auf 

dem Xabelrande zu spalten beginnen . 

.Auf clem letzten Umgange sind die in halber Höhe gegen vorne concav ausgebogenen 

Rippen deutlich individualisirt und durch breite Intercostalfurchen getrennt, in der Mitte der Höhe 

aber etwas schwächer ausgeprägt, als nächst dem Xabelrall!le uncl auf der Aussenseite. Spaltungen 

treten nächst dem Xabelrande und in dem gegen vorne concaven Bogen auf, an ersterer Stelle aber 

häutiger, als an der zweiten. Die Stammrippen zeigen auf dem Xabelrande häufig knotige Yer­

dic kungen . 

.An der ~Iedianfurche enden die vorgebogenen Rippen mit knotigen .-\nsehwellunge-n, auf 

welchen an wol erhaltenen Stellen unter der Loupe Spw·en von Lunulen bemerkbar sind. 

Loben. :Xicht bekannt. 
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Dimensio11e11: 

llur<'hmesser 

Des letzten ( Höhe 
) 

Umganges i I>icke l'irca 

Xabelweite . 

Vorkommen. Zahl der untersuchten Exemplare: 

27 :'.\Im. 

9·5 :\Im. 

7 :\Im. 

9 :\1 III. 

Karnische ~tufe. in den Schichten mit 1'1"acl1yi:ems .tonoicfrs des Hasd1berg bei 

Goisern. 1. 

23. (11.) Clionites (Arpadites) Eleonorae E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXLIII, Fig. G. 

Wie die au<'h in der .Abbildung dargestellte Spurlinie zeigt, fehlt <lern Yorliegenden Heprii.­

sentanten einer mit l'lio11ifes Dnml' Yerwanclten .Art ein Theil des letzten Gmganges. 

Umgii.nge S<'hmal. sehr langsam anwa<'hsend und wenig umfassend. Flanken sanft gewölbt, 

allmii.hlil'h zur Naht sil'h senkPnd un1l in den ahgestutzten. durch eine tief eingesenkte :\Iedianfurchc 

ausgezeichneten Extcrntheil übergehenrl. 

Sculptur im Gegensatze zu Clin11ifl>s Dom1~ bereits auf den inneren Umgängen sehr kriiftig 

entwi!'kelt, hier in der Hegel aus ungespaltenen, auf dem vorletzten Umgange mit deutlichen Xabel­

knoten versehenen. durch sehr breite Intercostalfurrhen getrennten Radialrippen besteheJHl. 

Auf dem letzten limgange besitzen 1lie faleoid ges!'hwungenen Hippen keine Xahelknoten 

mehr, welche sohin nur als ein transitoris<'hes :\lerkmal aufzufassen sin1l. Es treten hier. meistens 

mit zwei ungespaltenen Stammrippen alternire111l, auf dem Xahelrande gabelige Hippenspaltungen 

auf. ..\usserdem bemerkt man. aber viel seltener als wie hei Clionifl'.~ /Jom1·, no!'h weitere kurz 

vor den Externknote11 eintretende .Ahspaltungen. 

Die Externknoten bilden die aufgeblasenen Enden der Lateralrippen un1l sitzen den kiel­

förmigen Hii.ndern der :\Iedianfurrhe auf. nie bei Clio11ifo~ Dnm1· auftretende longitudinale .\bsehnürung 

ist hier kaum angedeutet, ~o dass man nirht von förmliehen Externkielen wie bei Clio11iti-s Dorae 

zu sprechen berechtigt ist. 

Lobe 11. ~frht bekannt. 

Dimensionen: 

Durl'hmesser 

Des letzten ( Höhe 
) 

Crnganges t Dil'ke 

Xabelweite . 

19·5 

6·8 
4·5 
7·3 

Vorkomme 11, Z a h 1 der untersuchte 11 Ex e m p 1 a r e: 

:\Im. 

:\Im. 

:\Im. 

:\lm. 

l\. a r 11 i s c h e Stufe, in den Srhirhten mit T1·ad1.11cl'1"<1S A.11.~t„iacum des Feuerkogels auf dem 

Röthelstein bei Aussee, 1. 
E. v. :\1 oj s i so v i es, Cephalopoden der Hallstätter Kalke, 2. Bd. (Abhandl. d. k. k. geolog. l!eichsanst. VI. Bd., 2. A\Jth.) GO 
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24. (12.) Clionites (Arpadites) Dorae E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXLIII, Fig 4. 

Hie mit Clio11ile:; Elro•1omc Yerwandte Art ist durd1 das abgebildete Wohukammer-Exemplar 

Yertreten. 

l"mgilnge St'hmal. langsam anwarhsend und wenig umfassend. mit abgestumpftem :Kabelrande 

und ziemlid1 flal'hen. allmiihlil'h in den abgestutzten und durl'h eine sd1male. tiefcindringendc 

1\Iedianfurl'he ausgezeil'hneten Externtheil ühergehend. 

Die Snilptur ist mit Ausnahme cler Extcrnknoten, wekhe sehr kriiftig sind. nur sl'hwach 

entwiekelt. Es ist dies in:;be:;on<lere auf den inneren Cmgiingen der Fall. auf welchen man in der 

Kahelötfnung blos srhwache ungespaltene faltenartige Hippen gerade bis zur Inrnlutionsspirale des 

iiusseren l" mganges hinziehend bemerkt. 

Auf dem letzten "Gmgange sind die fakoid gesd1wungenen Hippen etwas kriiftiger, aber 

immer verhültnissmiissig sdiwarh entwil'kelt. Sie sind tlarh gerundet und werden erst gegen die 1\Iündung 

zu auf den Flanken etwas kantiger und si'11miiler, was eine Erweiterung der Intercostalfurd1en und 

knotige Yercliekungen auf dem Nahelrande zur Folge hat. 

I>ie meisten Stammrippen theilen sil'h etwas ausserhalh des Nabelrandes. clorh nehmen 

die ahgespaltenen Theilrippen nicht selten das Aussehen von ~ehaltrippen an. Weitere Spaltungen 

treten ziemlich häutig auf der Externseite. knapp vor den Externknoten auf. wodurl'h die Zahl der 

.Extcrnknoten hetrüd1tlirh grösser als die Zahl der Lateralrippen wird. 

J)ie Externlrnoten sind dureh eine longitudinale Einsdmürung ziemlieh Sl'harf nm der 

Lateralsrnlptur getrennt und bilden auf diese Weise geknotete Extern k i e 1 e. Die Knoten stehen 

etwas SC"hräge gege11 die 1\ledianfurehe. 

Lohen. l\il'ht bekannt. 

Dimensionen: 

l>urchrnesser 

Des letzten J Ilöhe 

l'mganges l Dicke 

Kabelweite . 

Yorkommen. Zahl der untersuchten Exemplare: 

25 Mm. 

10 1\Im. 

6 l\lm. 

8 l\lm. 

Karn i sehe Stufe. in den Sehirhten mit Trachycerm; A11striacu111 des Feuerkogels auf 

dem Röthelstein bei Aussee. 1. 

25. (13.) Clionites (Arpadites) Valentini E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLIII, Fig. l. 

Das aus zahlreichen r mgängen hestel_!ende Gehäuse ist mit der Wohnkammer versehen. 

Die nächst \-erwandte Art dürfte Clionites !Jorae sein, von wekhem sich Clionife.~ Vitlcntini durch 

seine concentrirtere Sculptur und Gestalt leieht unterseheidet. 

Die in der Kabelöffnung siehtharen inneren Umgänge zeigen gewölbte, clirert zur l\aht 

abfallende. blos mit sehr sehwaeher Sculptur versehene Flanken. Erst am Ende der rückwärtigen 
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Billftc des letzten "Lmgang:es heht sieh ein markirter abgestumpfter Xabelran1l heraus urnl werden 

die Flanken gleichzeitig tlacher. Audi nimmt die Höhe nun stiirker zu. 

Uie am Ende <les letzten l'mganges tief eingesenkte ~Iedianfnrdie ist am Beginne <lesselhen 

Umganges norh verhiiltnissmässig schwach entwickelt. .\u1'11 <lie ganze Srnlptur ist in dieser Gegend 

noch zicmlieh s!'hWal"h und nimmt erst auf der Wohnkammer. insbesondere in 1ler externen Hegion 

stark zu. Es sl"heint 1laher die Tendenz auf die Aushihlung der Externsrnlptur gerid1tet zu sein 

und dürfte daher die Annahme rnliissig sein, 1lass 1lie Einsenkung 1ler :\Iedianfurd1e erst spiit, 

vielleicht erst auf dem vorletzten t:mgange erfolgte. 

Bis gegen 1len Beginn cler zweiten \vorderen) lfalfte des vorletzten Cmganges besteht 1lie 

Sl"hwa1'!1e Laterals!'ulptur. soweit 11ieselhe in der Oeffmmg 1les ~abels heohal"htet werden kann. aus 

entfernt stehenden, einfachen Querfalten. In 1ler zweiten lliilfte des vorletzten C mganges werden 

rlie lJuerfalten zahlreicher und schmäler. Im rückwärtigen Theile 1les letzten Umganges stellen sil"h 

1lann aurh Spaltungen der Hippenfalten auf dem Xahelrande ein. l>ie Rippen sirnl leicht fakoi1l 

geschwungen und sdmit!'hen sich rnr Erreil'hnng der Externohren etwas ab. In 1ler zweiten lliilftc 

des letzten l:mganges in<lhidualisiren sich die paarweise auf 1lem Xabelrancle sfrh \·erc>inigc>n1len 

Rippen hesser und zeigen dieselben dann eine ausgesprochene verkehrte lmbrication. 

Die Extern knoten, welche im Yerlaufe des letzten l~ mganges zu förmlil'hen Ohren sich 

ausgestalten, correspondiren nieht genau mit der Zahl der Lateralrippen. Es sind einige Hippen 

vorhanden, welche, ähnlich wie dies in verstärktem ~Iaasse bei .~1·1mdifr.~ Lilli 1ler Fall ist, vor 

Erreichung der Externohren verschwinden. wogegen aul'h bei a111lere11 Hippen knapp vor den Ohren 

110eh Spaltungen auftreten. :-10 1lass clann einer Lateralrippe zwei Externohren entsprechen. 

"\nf der Wohnkammer sieht man auf der vortrefflich erhaltenen S!'hale sowol auf clen Rippen 

als aul'h in 1le11 Intercostalfurl'hen deutliche Anwachsstreifen, weli-he gegen aussen an Stiirke 

zunehmen 11n1l auf 1lie Externohren fortsetzen. wo dieselben beso111lers krilftig hervortreten1l zwei 

his drei Lunnlarhiigen bilden. 

~Ian könnte daher hei 1ler vorliegenden Art heinahe von g e w im per t e 11 () h r e n sprechen. 

Loben. ~icht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten ( Höhe 
) 

l - 1 1 mganges t >ir ke . 

Xabelweite . 

Yorkomrnen, Zahl cler untersuchten Exemplare: 

16·5 :\Im. 

6·5 :\Im. 

4 :\Im. 

5·5 )Im. 

Karn i s r h e St 11 f e. in den Schiehten mit Lobifr.~ ellipli1·11.~ des Fenerkogels auf dem Höthel­

stein bei Aussee. 1. 

26. (14.) Clionites (Arpadites) Laubei E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXLIII, Fig. 2. 

1849. A111111011ite.~ ( Cel"atit~) Riipelli Fi·. r. lla11e1· (nicht v. K 1ipstei11). ~eue Cephalopoden a. d. :.\larmorschichten 

von Hallstatt u. Aussee. Haiding e r"s ~aturw. Abb., Bd. III, pag. 14, Taf. 111, Fig. 7-9. 

Das abgebildete Stück, welches Herrn v. Hauer als Original zu dessen A. HiipPlli gedient 

hatte, ist mit. der Wohnkammer versehen und nimmt dieselbe etwa den halben letzten Umgang ein. 

60* 
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Die Crngänge sind höher als breit. mit abgerundetem Externtheil und ziemlit'h tia('hen 

Flanken. 

Der ~abelrand ist auf den inneren Umgängen uhgerundet. auf den iiusseren aber in Folge 

der Herausbildung kräftiger ~ahelknoten stumpfkantig. Die Umgänge umfassen einander blos über 

1iem Externtheile, so dass die Flanken der inneren Windungen in dem weitgeöffneteu Nabel 

sichtbar sind. 

I>ie innersten Cmgiinge konnten leider nil'ht freigelegt werden, so dass wir über die 

Stulpturverhiiltnisse derselben keine Angaben mittheilen können. Am Ende des drittletzten Umganges 

ist bereits eine deutfüh ausgebildete Flankenstulptur vorhanden. die Hippen sind oben abgerundet. 

durl'h hreite Inter('ostalfurl'hen getrennt und ziehen in der Hegel cinfal'h, ungespalten von der Naht 

über den ahgerunileten ~ahelrmul auf rhe Flanken. Audi auf dem vorletzten t:mgange sind die 

Rippen in der Hegel nod1 ungespalten unil erst uuf dem letzten Cmgange treten dann na('h der 

Heranshildung der ~abdknoten regelmüssige Theilungen 1ler Hippen ausserhalb diesL•r Knoten. sowie 

Einsthaltungen "kürzerer Hippen, zum Theil in die von den l';paltrippen gebildete Gabel. auf. Es 

entsprel'hen dann je einem Kabelknoten meistens je drei Theilrill)len auf dem Aussenrande. llil' 

Ri11pen sind hier breiter als die Inter('ostalfnr('hen. Sie krümmen sieh vom Nabelrande weg auf 

rlen Flanken sl'hräge gegen rückwärts. um sich auf dem Aussenrande dann weit naeh vorne zu 

wenden und bedeutend vers<"hmiilert ~ich an die Externknoten anzusehliessen. wekhe, spiral gestreckt, 

die ~ledianfurd1e des Externtheiles begrenzen. Ausnahmsweise treten an Stelle der oben erwähnten 

Einsthaltungen au eh Abspaltungen von Theilrippen. 

I>ie Cnters('hiede dieser Art gegenüber Arpaclites Riippefi (Cephalopoden der mediterranen 

Triaspro\·inz, pag. 62. Taf. XXV, Fig. l3, l 5) springen bei der Vergleiehung der Abbildungen bereits 

so sehr in die Augen, dass es ühertiüssig wäre. dieselben besonders hervorzuheben. 

Loben. l>ie Lobenlinie ist ausgf-sprol'hen eeratitisch und zeigt eine bemcrken~werthe 

Aehnliehkeit mit jener von B11rl1iies modestns . 

.Externlobus kürzer als der erste Laterallobus, mit zwei durd1 einen schmalen l\Ieclianhöeker 

getheilten, feingezähnten Armen. Erster Laterallubus mit 4-5 dureh kleine Zaeken getrennten 

Spitzen. zweiter Laterallobus dreispitzig mit tiefer mittlerer S11itze. 

Yon den Sätteln ist der Externsattel am höchsten und breitesten. Er sowol als aueh der 

~l'hmale erste Lateralsattel zeigen unten eine von den Loben sieh hinaufziehende Zähnelung, wekhe 

besonders an der A ussenseite des Externsattels bemerkbar wird. I>er zweite Lateralsattel sinkt 

über den Nabelranil auf die Kabelwand hinab. auf well'her sieh noch ein kleiner Hilfslobus zeigt. 

Dimensionen: 

Dur<"hmesser 

Des letzten J Höhe 

Umganges l Di<"ke 

Nabelweite . 

V o r k o m m e n, Z a h 1 d e r u n t e r s u c h t e 11 E x e m p 1 a r e : 

81 ~Im. 

27 l\I lll. 

22 Mm. 

33 )f m. 

J u Y a v i s c h e Stufe, im rothen Marmor des Someraukogels bei Hallstatt, 1. 
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27. (15.) Clionites (Arpadites) Horatii E. v. Mojsisovics. 

Taf. cxr.m. Fig. 3. 

Das ahgehil<lete Exemplar mörhtl' man hPi oherfüichlieher Betrad1tung für ein Jugenrl­

exemplar \'Oll Clio11ill's J,a11lil'i halten. llie niihere rnterSUl'hung zeigt aber. rlass wir es mit einem 

Wohnkammer-Exemplar einer kleineren Art zu thun ha hen. wekhe sieh \'Oll Clio11ife.~ La11liei rlurch 

das Auftreten \'Oll Liingslinien. knotige Ansl'hwellungen am Aussenrande in cler Beugungsstelle der 

Rippen und das Fehlen \'Oll Nabelknoten unterscheidet. 

I>ureh clas Aufbrechen des ( iehiiuses konnte l'Onstatirt werden. dass die Yonorlrtzte 

Windung nol'h keine Exterufurl'he. sondern einen rollen. glatten, ahgeruudeten Externtheil besitzt. 

Aueh die Quersl'ulptur ist auf diesem l'mgauge noch ukht entwiekelt. Xur am Yorcleren Etule 

zeigen sil'h auf cler glatten Schale faltenartige Anfiinge ron Querrippen. Aul'h ron der Längs­

streifung i~t :~uf diesem ümgange noeh niehts zu hemerken. 

Der Yorletzte Umgang besitzt dagegt>n bereits die wolausgebildete l~uersrnlptur und 

schwal'he Andeutungen der Längsstreifung. 

Die an der Naht entspringenden Hippen spalten sieh der Mehrzahl nal'h auf clem letzten, 

mit der Wohukammer \'ersehenen ümgange ansserhalh des abgestumpften Xabelrandes und ziehen 

dann, an Breite zunehmend, etwas schräge gegen riil'kwürts gewendet, an den Aussenrand. wo sie 

sich knotig Yerdieken uncl hierauf. rasl'h sirh \·ersehmiilernd. auf dem Externtheile. Sl'hräge gegen 

vorne g:ekehrt. bis zu den knopfförmigen, spiral Yerliingerten Externknoten laufen. 

llie l\ledianfurehe ist nur wenig tiefer als die Intercostalfnrchen. Eine genaue Correspondenz 

in .der Stellung der die l\ledianfurl'he begrenzenden Externknoten findet nieht statt. 

L o.b e u. Kieht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten J Höhe . 

C mgan~es l I>irke 

Xabelweite 

34 

13 
10·5 

13 

Yorkommen. Zahl der untersuchten Exemplare: 

:'11111. 

:\l m. 

:\l m. 

:\l m. 

J u \' a \' i s c h e Stufe. im :\larmor mit Sa,qenift:s Gielieli des Leisling bei Goi::•ern, 1. 

28. (16.) Clionites (Arpadites) Gandolphi E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXLY, Fig. 3. 

Die Yorliegende Art ist nahe mit Cf ionifes LaulJei verwandt. ron wekhem sie sieh haupt­

sächlich durch minde1; zahlreiche. breitere. faltenarti~e Querrippen uncl 1lie fast regelmässig am 

Aussenrande der Ffanken eintretende zweite Spaltung der Rippen unterseheidet. 

Der Umriss des Gehäuses ist elliptisch gestrel'kt und muss es Ycirläufig unentschieden 

bleiben, ob· diese Deformation eine ursprünglil'he ist oder als eine nachträgliche Streckting im 

Gestein aufzufassen ist. 
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Die von knopförmigen Externknoten begrenzte Externfurche ist sehr seicht. Auf der Wohn­

kammer bilden sich innerhalb der Externknoten flache Längseinsenkungen heraus, welche die 

Knotenspiralen deutlich rnn der Quer:m1lptur abheben. 

Die auffallende Aehnlirhkeit •ler Laternlsl'lllptur mit jener von Bucliites morlest11s verdient 

hervorgehoben zu werden. 

Loben. Soweit dieselben beobachtet werden konnten. zeigte sich eine grosse Aehnlichkeit 

mit den Loben von Clionite.~ L.111/Jei. 

Dimensionen: 

Vurehmesser 

Des letzten f Höhe 

Vmganges l Dicke 

Kabelweite . 

Vorkomme 11. Z a h 1 der untersuchten Ex e m p 1 a r e: 

86 Mm. 

30 )lm. 

24 ~Im. 

34 ~Im. 

J u v a v i s 1· h e St 11 f e , im rothen ~Iarmor des Someraukogels bei Hallstatt, 1. 

29. (17 .) Clionites (Arpadites) Ares E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXLIV, Fig. 1, 2; Taf. CXLV, Fig. 1. 

Yon den abgebildeten Exemplaren ist Fig. 2 auf Taf. CXLIY ein gekammerter Kern, Fig. l 

derselben Tafel ein wahrseheinlich ziemlich vollständiges Wohnkammer-Exemplar, bei welchem etwas 

über die Hälfte des letzten Umganges der Wohnkammer zufallt, das auf Taf. CXLV endlich abge­

bfülete Stück ist nahe bis zum Ende des letzten Vmganges gekammert und besitzt blos den Aufanp; 

der Wohnkammer. 

Die langsam wachsenden. über dem Externtheile umfassenden Umgänge si11d in der Jugen1l 

breiter als hoch, in höherem Alter aber etwas höher als breit. Die Flanken sind ziemlil'h flach, 

der Externtheil ist dagegen breit gewölbt. Die Involutionsspirale berührt die auf dem Aussenrande 

der Flanke11 stehende Knotenspirale. 

In Bezug auf die Sculptur ist eine Langssculptur und eine Quersculptur zu unterscheiden. 

Die erstere besteht aus feinen, schwachen Längs 1 in i e n, welche auf den innersten Umgängen 

nod1 kaum entwickelt sind, bei dem gekammerten I\erne Fig. 2 auf Taf. CXLff aber auf dem 

letzten Cmgange bereits auf der ganzen Schale bemerkbar und insbesondere auf den Knoten in 

den Knotenspiralen kräftig ausgebildet sind. Diese Längslinien ziehen continuirlich über Rippen und 

Intercostalfurehen und gehören blos der Obertlärhe des Ostracums an. Auf dem Steinkerne sind 

dieselben daher nicht vorhanden. Im höheren Alter nimmt die Intensität der Längssculptur bedeu­

tend zu, es bilden sich förmliche Längs s t r e i f e n heraus, währen1l umgekehrt die Radialsculptur 

die Tendenz zeigt, mit dem Alter zu verflachen. 

Es tritt dieses Bestreben besonders deutlich bei den vier Knotenspiralen hervor, welche 

zwischen dem ~abelrande und der· den Externtheil symmetrisch tlrnilenden Medianfurche vorhanden 

sind, in der Jugend mehr den Charakter von hohen, längsgestreckten Dornen an sich tragen 

und mit zunehmendem Alter sich immer mehr zu flachen, langgezogenen wulstförmigen Knoten 

umbilden. Insbesondere die beiden inneren Knotenspiralen, die nabelstämligen und die am Aussen-
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rande der Flanken auftretenden Knoten erheben sieh in der Juge111l hoch über die Hippen. wekhen 

sie aufsitzen. 

J)ie Querrippen sind in der .lugend ziemlid1 sehmal und dur<'h breite Intercostalfurchen 

von einander gesehieden. Sie entspriugl'n sehr schwa<'h an der Xaht und setzen in radialer Rich­

tung über diP Xabl'lwand :iuf diP Fl:inkcn hinweg. wo sie zum grösseren Theile ausserhalh der 

Kabelknoten sieh g:ibelig theilen. Einige Hippen hleihen aber ungespalten oder spalten sieh erst 

au den Margiualkuoten. 

Auf dem letzten l'mgange grosser Exemplare treten aud1 deutliche radial ,·erlaufende 

Zuw:i<'hsstreifen auf. welche zwar nirht die Stiirkc der L:ingsstreifen erreirheu. aher doch eine deut­

liche Hefüulirnug der Sdiale bewirken. 

Was die \" crtheilung der Knotenspir11 le11 lwtrifft. so ist noeh zu erw:ihuen. dass sieh eine 

·Knotenspirale zwisl'hen den )laqdnalknoten und den an der Externfurd1e stehenden Knoten 

befindet. 

Auf dem Externtheile reirhen die Hippen ziemlich ~.(eradlinig hb zur )le1lianfurd1L'. an 

wekher dieselben rnn beiden Seiten her nicht genau 1·orrespondirenrl eintretfon. 

Loben. \" on den Loben konnte blos der erste Laterallobus in nieht ganz unYerletztem 

Zustande freigelegt werden. So Yiel man nad1 demselben urtheilen kann 1Fig. 11, Taf. CXLI\"), 

S<'heint eine grosse 1· ehereinstimmung mit Arpaditc.~ La11ln·i zu bestehen. )lan sieht. dass sich rnn 

dem dreispitzigeu Laterallobus Ziihne an rlen SattelwiindPn emporziehen. Sattelköpfe gauzr:rnrlig, 

abgerundet. 

Himensiouen: 

I>urehmesser 

Des letzten f Höhe 

rmganges 1 Dil'ke 

~:ibelweite . 

\" o r k o m m e 11 • Z a h l d e r u n t e r ~ u <· h t e n E x P m p 1 a r e : 

118 )Im. 

4~1 )Im. 

41 )lm. 

,j3 )Im. 

.T 11 ,. a \' i s r h e Stufe. im rothem )larmor 1le:-; Someraukol-!el:- hei Halist'.ltt. -!. 

30. (18.) Clionites (Arpadites) ind. ex a:ft'. Cl. Aris. 

Taf. CXLIV, Fig. 3. 

I>as kleine Gehäuse besitzt bereits einen Th eil der Wohnkammer und zeigt eine ausser­

ordentlieh feine, concentrirte Sculptur. wekhe, abgesehen rnn den Grössenverhültnissen, sich von 

der Hadial-Sculptur grosser Exemplare von Clionites A.l"es durch das Auftreten einer fünften Knoten­

spirale unterscheidet. Längslinien sind nieht rnrhanden. Ausser den ~abelknoten sind l\Iarginalknoten, 

dann bis zur Furehe auf jeder Sehaleuhälfte drei Spiralen rnn Externkuoten zu unterscheiden. l>iese 

letzteren stellen sich unter der Loupe als Lunularknoten dar. wekhe an der Hinterseite ,-011 einem 

fortlaufenden scharfen Ran<le begrenzt werden. 

Auf den Flanken sind die Hippen breit. faltig und mit scharfen aufgesetzten Zuwaehsliuien 

versehen, welche sich ausserhalb der l\larginalknoten zu feinen selbständigen Rippchen gestalten können. 
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Die Abspaltungen von Theilrippen treten nüd1st den Nabelknoten nil'ht durch gabelige 

Theilung ein, sondern es ersd1einen die Theilrippen mit einer feinauslaufenden Spitze den Stamm­
rippen angeheftet. 

Loben. Im Detail nil'ht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

lJes letzten ( Höhe 
) 

L'mganges l fli<"ke 

Xabelweite . 

Y o r k o m m e n, Z a h 1 cl e r u n t e r s u r h t e n E x e m p 1 a r e : 

7 )Im. 

3 )Im. 

4 )Im. 

2 )Im. 

J u v a vi s c h e Stufe, im rothen )larmor mit m!lplti1/ites 1focen.~ nächst dem Ferclinandi- · 

Stollen auf dem Höthelstein bei Aussee, 1. 

31. (19.) Clionites (Arpadites) Baylei E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXLI, Fig. -L 

Es liegt ein nur auf der linken Seite erhaltenes beschaltes Gehäuse (die Gegenseite ist, 

wie dies in gewissen Lagen des rothen )larmors am Someraukogel häufig vorkommt, corrodirt) 

vor, welches jeclorh die in der Zeichnung vorgenommene Hestauration gestattete. 

Clionites Ba!llei ist durch das vollständige Fehlen von Externknoten ausgezeichnet. 

Die groben, auf den Flanken dureh Anfangs schmillere, später immer breiter werdende 

Zwischenräume getrennten Rippen tragen in der oberen Hälfte der Windung zwei Knotenspiralen, 

von denen die äussere am Rande des Externtheiles steht, während die innere unweit davon folgende 

1lie Stelle bezefrhnet, wo die vom Xabelrande aus etwas schräg rückwitrts laufenden Rippen sich 

nach vorwärts zu beugen beginnen. Von diesem Punkte an laufen die Hippen schräg weit nach 

vorwärts und rücken einander, in feine Spitzen auslaufend. an cler Externfurche so nahe, dass die 

vorhergehenden die folgenden nahezu berühren. Die an der Xaht ansetzenden Rippen verdicken sich 

auf dem Nabelrande zu stumpfen Knoten. 
Wahrscheinlich gehört die vordere Hälfte der letzten Windung bereits der Wohnkammer an. 

Die Im·olution rler Windungen erfolgt dfrht innerhalb der inneren Knotenspirale. 

Zu bemerken wäre nod1, dass die Hippen und Anwachsstreifen auf der Nabelwand sich 

schräg gegen vorne zur Naht hinabziehen. 

Loben. Xicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 
Umganges Dicke 

Nabelweite . 

Vorkommen, Z a h 1 der untersuchten Exemplare: 

82 )Im. 

30 .l\Im. 

22 Mm. 

~o .Mm. 

J u v a v i s c h e Stufe, im rothen :Marmor des Someraukogels bei Hallstatt, 1. 

- 480 -



/. /Jinrtrili1111I', 11) ]Jin111·ite11, 11. Arp11dite.~. 481 

32. (20.) Clionites (Arpadites) Haugi E. v. Mojsisovics. 

Taf. CX Vill, Fig. 15. 

Das rnrliegerulc Stiil'k hat Iei11Pr im rnrclcren TheilL~ cles letzten 1·111ganges 1lurd1 .\hwitterung 

auf 1h'r Aussenseite gelitten und entbehrt üherclies au!'h cler Wohnkamnwr. Es ist dies nmso mehr 

zu bedauern. als 1ler gut erhaltene Theil 1les letzten l "mga11gPs eine Variationsridrtung zeigt. we!l'he 

bei A rpwlit1·.~ bisher nfr ht bekannt ist, niimlich 1lic ~\ hsdn\'iidrnng der Srulptur. Wenn es gestattet 

ist. aus 1lieser Thatsad1e eine weit1'r gehende Srhlussfolgcrung zu zichc11. so müsste angenommen 

werden. dass die S!'ulptnr auf der Wohnkamnwr viillig obliterirt. Es wiirc clies cli(' gleil'he Yariations­

rid1tuug, wie bei ,...,'il1ylliti-.~ 111111 /~'r1'111if1·.~-

I>ie ernlnten l 'mgiinge sin1l breiter als hoC'h m1<i besitzen einen breiten ahgeru11deten 

Externthei 1. 

nie S!'nlptur Zl'igt auf c!Pm vorletzten rmgange sehr kriiftig l'ntwirkclt.c, auf 1lem letzten 

L'mgange dagegen allmiihlirh H'rtlnrhe111le Querrippen. wrlche rnn 1h'r )iaht g('racle ra1lial bis auf 

den ~nhrlran1l aufsteigen un1l sich dnnn nuf 1len Flanken etwns sdiriige gegen rii!'kwiirts wen1len. 

Auf dem ahgerun1lcten )larginalrancle treten an der 1laselhst befindlfrhen Beug1111gsstelle cler Hippen 

gegen vorwärts bei 1len meisten Hippen gaheligr Spaltungen ein. In 1ler :\littellinil' 1les Externtheiles 

sind die nur sehr wenig gegen vorne sich vorheugP1HlPn Rippen unterbrochen un1l e111lcn !licselben 

an dieser l'nterbredrnng mit ausgesprochenen Knoten. Eine )Iittelfurrhe ist nicht rorhanden. Uie 

von beiden ~-eiten eintreffenden Hippen correspondiren nicht genau mit einnnder, sondern sind gegen 

einander etwas rersehohcn. 

Clio11ites Haugi zeigt einige .Aehnlichkeit mit <'lirmif1'.~ Tor1J1111ti und untersrheidet sirh von 

demselben, abgesehen von der total verschiedenen Yari~tionstendenz der iiusseren C mgünge, durch 

die rürkliiufige Richtung der Hippen auf 1len Flanken, die geringere Yorheugung derselben auf 1lem 

Externtheile und 1lie auf dem )largiualrande eintretenden Spaltungen. 

Loben. Im Detail nicht brkannt. Externlohus und Sattel ithnlieh wie bei ( '/ionites 

any11los1ts, 

I> im e n si o n e n: 

Durchmesser 

Des letzten f Höhe 
) 

Umganges l Dicke 

~nhelweite . 

\" o r kommen. Z a h 1 der untersuchten Ex e m p 1 a r e : 

26 )Im. 

8 )Im. 
9 )fm. 

1O·5 :.\J m. 

Karnische Stufe. in den Schichten mit Lobite.~ elliptieus des Feuerkogels auf dem Höthel­

steiI1 bei Aussee, 1. 

E. v. M oj s i sov i c s, Ceph11lopoden der Hallstätter Kalke, 2. Bd. (Allhandl. d. k. k. geol. Reichsan~t. VI. Bd., 2. A!Jth.) 61 
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e) Steinmannites. 
33. (1.) Steinmannites (Arpad.ites) Hoernesi (Fr. v. Hauer). 

Taf. CXLVI, Fi~. 1, 2. 

l 84!l. A.1111110_11ite.~ ( Crl"t1lites) J/oenwsi FI". c. Jla11<·1·. Neue Cepbalopotlen a. d. Marmorschichten von Hallstatt und 

Aussee. Hai <l in g e (s Xaturw. Ahh., III. Bd., pag. 12, Taf. III, Vig. 4-6. 

Cnserer Abbildung liegt das Original-Exemplar Fr. , .. II au e r·s zu Grundl'. was im llinblirke 

auf die nfrht sehr gelungene Abbilrlung Fr. v. ll au e r·s zu betonen nothwen1lig ist. llas Stül'k ist 

mit der \\' ohnka111 mer versehen. wekhe rlen halben letzten Umgang umfasst. 

Die langsam zunehmt>nden Cmgiinge sind bedeutend höher als breit und umsdiliessen einen 

weiten ~abel. Die lnYolution beschriinkt sich auf den Externtheil des rnrhergehen1len Cmganges. 

Die Flanken sind ttarh gewölbt, der ~ahel ist stumpf abgerundet. der Externtheil ist Sl'hmal und 

trügt zwei sehr hohe indhidualisirte Kiele, wekhe die tief eingesenkte )le1lianforrhe zwisrhen :-;ich 

eillsl'hliessen. llie l\iele reichen tiefer auf der 1ler Furrhe abgewendeten Seite hinah, als die Tiefe 

der Fufl'he beträgt. 

Die Lateralsrnlptur ist bei dem typisrhen Exemplar sehr ähnlich jener, wie bei Clio11if1's 

Jloratii uJHl Clio11if1·.~ Lt111bei. Die an 1ler ~aht entspringenden Stammrippen rerdirken sieh auf dem 

letzten l'mgange auf dem )\abelrande zu Xabelknoten und spalten sich hierauf 01ler etwas höher 

auf den Flanken. aher nid1t immer gabelig. so1Hlem. besonders wenn die Theilung in einiger 

Entfernung rnn den ~abelknoten eintritt, mit einer Annäherung an den Typus rnn Srhaltrippen. 

t'tellenweise kommen aud1 erhte Sthaltrippen rnr. wekhe bis gegen den Kabelrand hinahreil'hen. 

diesen aber nieht erreichen und daher aul'h keine Xabelknoten tragen. I>as Exemplar. wekhem 

unsere Lohenzeidmung Fig. 2 entnommen ist. zeigt sokhe Srhaltrippen ziemfüh regelmiissig 

alternirend mit Hippenpaaren, wekhe auf dem ~abelrancle in starke Knoten zusammenlaufen. 

"\uf 1lem iiusseren Fla11kenra11cle tritt in der Beugung. wekhe die hier sehr breit gewordenen 

Hippen erleiden. eine knotige .\nsrhwellung ein. auf wekhe. dann auf 1ler Externseite eine sehr 

hesd1leunigte Breitenahnahme der stark naeh \"Ol"lle ziehenden uIHl srhliesslieh in feine. die Kiele 

übersetzende Streifen sieh umwandelnden Hippen folgt. Auf diese Weise entsteht die Kerbung der 

Externkiele. Auf der Wohnkammer spalten sieh die Streifen rur 1ler Cebersetzung auf die Kiele 

und erscheinen 1lie letzteren hier feiner gekerbt. 

Auf den Flanken ist bei ."itei11111a1111ifrs Jlorrnesi eine iihnliehe Längsstreifung als wie bei 

Cliunitrs Jloratii rnrhanden. 

Es liegt ein W ohnkammer-lJruf"hstück einer mit ~teinmannifci< Hrwrnesi Yerwan~ten, bedeutend 

b'l'Össeren Form rnr, welehe sieh durrh einfal'he. nieht gespaltene Rippen uIHl durf"h das Auftreten 

hohler el'hter l\!arginal<lornen untersd1eidet. 

Lobe 11. llie Lobeulinie wird \"Oll sehmalen ganzrandigen ahgerundeten Sätteln uIHl kräftig 

gezühnten Loben gebildet. Externlobus etwas seichter als der erste Laterallobus und aus zwei 

dreispitzigen, durl'h einen mässig hohen ganzrandiµen )ledinnhötker getrennten Hälften bestehend. 
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Erster La t era llobus fünfspitzig mit tiefer mitt len•r ~pitze. Zweiter Laterallobus 1lreispitzig. Ein 

Hilfslohus a11sserhalb der Xaht. 

Extcmsattel am hiirhstcn, erster Lateralsattcl hrdeutl'IHI srhmiiler un1l kürzer. Der zweite 

Lateralsattel wird ,·0111 Xabelra111\1• halhirt. 

Dimensionen: 

[) 11 rdunesser 

])es letzten Hiihc 

Cmganges l I>irke 

Xahrlwcite . 

Yorko111111c11. Zahl drr untrrs11c·hten Exemplare: 

101 )fm. 

38 )lm. 

37 )Im. 

26 )Im. 

· ,J 11 \' a ,. i s c h e ~ t 11 f l'. im rothcn )(armor cles Somrraukogels bei Hallstatt, 'l. 

34. (2.) Steinmannites (Arpadites) Davidi E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXLII, Fig. l J. 

Trotz der geringen G rüssc ist rlas Yorliegende Exemplar bereits mit 1ler Wohnkammer 

versehen. so dass mit g:rosspr Walmwheinlichkeit angenommen werden kann. dass wir es hier mit 

einer dur('h geringr J)imPnsi01w11 ausgezeichneten .\rt zu thun haben. 

Gleieh wie lwi Sfei111na1111iü-s Jloerne.~i sind auC"h hei Sf Pinrnro111if1'.~ J>atitli gPkerbte Kiele 

nehen drr Mecliaufurche \'Orhanden. Im Gegensatze zu Stei11111a1111iil'.~ Hnrn11'.~i aber erheben sich 

diese l\icle nfrht üher 1lit' ührigP S('hale. sondern diei-.~lheu sind zwisd1en zwri Xehenkielfurdieu 

eingesenkt. welche etwas sehmäler und seichtet; als die 'leclianfurclw sind. 

llil· lnngsam waC"hsenclen. wenig umfassenden U mgiinge sind breiter als hoC"h und bPsitzen 

hpi niPdrigPn Flanken einen breiten gewölbten Externtheil. 

Die Srnlptur hPsteht auf den Flanken aus kriiftigl'n. abgerundeten. dnrl'h hreite Intercostal­

furdien getrennten. einfal'hen ungespaltruen Hippen. wekhe etwas sdll'iige gegen rü<"kwiirts gewe1Hlet 

:-;incL auf dem A ussenrande :ibcr sich gegen YOrne umbiegen, um sehr bald darauf siC" h z11 feinen 

Streifrn zu yersrhwiirheu, wekhe tlie am Beginne des letzten rmianges nof'h sehr unbedeutende. <llll 

Eude desselben aher hereits sehr dt>11tlil'h markirte Kerbung der beiden Extemkiele bei 1ler Ueber­

setzung derselbl'n bewirken. 
Ausser dieser Quersl'nlptur bemerkt urnn auf den Flanken_ noch eine sehr sehwache aus 

Längslinien gebildete Liingssculptur. 

Lobe 11. ~icht bekannt. 

Dimensionen: 

Dur<'hmesser 

Des letzten { Höhe 

1,-"mgauges Dieke 

X ahelweite . 

,. 

Vorkommen, Z a h 1 d er u 11 t ersuchte 11 Exemplare: 

16 )Im. 

5·5 )Im. 

6·5 )Im. 

6·5 )im. 

J u v a \"i s c h e Stufe, im rothen Marmor mit Gastropoden auf dem Yorderen Sandliug 

bei Goisern, l. 
61* 
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35. (3.) Steinmannites (Arpadites) Renevieri E v. Mojsisovics. 

Taf. CXLII, Fig. 10. 

Die \"Orliegencle Art repräsentirt einen bis heute ziemlirh isolirten Typus. wekher dur!'h 

das Auftreten rnn kräftigen. dornenartigen Cmbilital- und Marginalknoten diarakterisirt ist. I>er 

halbe letzte L"mgang gehört sowol bei dem abgebildeten Stül'ke. als auch bei den anderen noch 

\"Orhandenen Exemplaren bereits rler Wohnkammer an. Es liegt daher eine durl'h µ:eringe Dimen­

sionen ausgezeil'hnete Art vor. 

Die langsam wa!'hsenden, einander über dem Externtheile umfassenden l' mgänge sind 

etwas dicker als hol'h und besitzen einen aufgewölbten Externtheil und flal'he Flanken. 

Die fo;('U)ptur ändert auf dem letzten l'.mgange na!'h einigen Hfrhtungen ah und soll deshalh 

zunäthst das \'erhalten der inneren L'mgänge besprol'hen werden. 

Hie sehr kräftige Flankensl'ulptur der inneren L'mgänge besteht aus starken. fast geratlen, 

durrh breite IntercostalfurC'hen getrennten Rippen, wekhe entweder gabelförmig paarweise rnn den 

Umbiliralknoten auslaufen oder, was häufiger der Fall ist, ungespalten zu den besonders kräftigen 

Marginalknoten ziehen. Der Extemtheil ist nahezu glatt und sl'heint sieh die l\ledianfurl'he erst. 

gegen das Ende des \'orletzten L'mganges allmählieh einzusenken. 

Auf delll letzten L'mgange \'erändert sicl1 zunächst die Beschaffenheit des Externtheiles 

durch die allmiihlfrhe Herausbildung von deutlkhen, die ~ledianfurl'he einsehliessenden gekerbten 

Nebenkielen und dureh die zunehmende IntensitJ.t der den Externtheil übersetzenclen Rippenfort­

sätze. wekhe einen deutlfrhen Externlap11en bilden. Die Flankeusculptur ändert sieh durch die all­

mählil'h bei dem abgebildeten Stüeke bis zum Erlöschen fortgesetzte Yerschwäehung der Marginal­

knoten. Es zeigt sieh, dass die )farginalknoteu in dem l\lasse sthwächer werden, als die über diese 

Knoten auf den Externtheil hinaus fortsetzenden Rippen an Stärke zunehmen. 

Loben. Im Detail nicht bekannt. 

Dimensioneu: 

Durehmesser 

Des letzten { Höhe 

Umganges Dfrke 

15 )Im. 

G ~Im 

6·5 ::\l m. 

.Kabelweite . 5 )Im. 

Yorkommen. Zahl der untersurhteu Exemplare: 

J u \' a v i s (' h e Stufe, im rothen l\lnrmor des Someraukogels bei Hallstatt, 4. 

36. (4.) Steinmannites (Arpadites) thisbitiformis E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXLII, Fig. 7, 8. 

Yon den beiden abgebildeten Exemplaren ist das grössere mit Wohnkammer versehen, das 

kleinere dagegen durchaus gekammert. Als Typus gilt das grössere StüC"k Fig. 8, das kleinere 

Exemplar weicht in der Art der Berippuug etwas von dem Typus ab und ist als Yarietät zu betral'hten. 

Die G mgänge sind höher als breit, wachsen langsam an und umfassen einander blos bis 

zum Aussenrande der Flanken, so dass ein weiter Kabel offen bleibt. in welchem die Flanken der 

inneren L'mgänge blos liegen. Flanken leicht gewölbt. ohne ausgesprod1enen Kabelrand. Externseite 
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von einem in der Mitte' hlos leil'ht eiugeseukten Doppelkiel bedeekt. wekher wie Ein breiter 

abgeflad1ter. in der Mitte getheilter Kiel erscheint, da die in densellien eingesenkte Mittelfurche 

sehr seirht und schmal ist. Es erinnert dieser eigenthümliclw Doppelkiel an den Uo11pelkiel von 

:Steinmam1itc~ Hr!l'rnesi. bei weld1em gleichfalls die zwischen den Kielen betindlfrhe Medi:rnfurche 

eine geringere Tiefe erreicht als die Seitenhöhen der Kiele betragen. Bei 8feimn11n11ifes fhi.~l1it(/on11i:; 

ist der Charakter eines Doppelkielei' aber noch viel entschiedener ausgeprägt. als dies bei Steinmannif1·s 

Hoen1esi der Fall ist und soll dieser Eigenschaft durch die Wahl des Artnamens Heehnung 

getragen werden. ohne dass jedoch damit irgend eine nähere genetisehe Beziehung angedeutet 

werden soll. 

Die von der ~aht bis an die Basis des lloppelkieles reichende Sculptur besteht aus sehr 

breiten, kräftigen, lekht geschwungenen Rippen. welche entweder ungespalten nrlnufen oder sieh 

auf dem ~abelrande gahelförmig in ein Hippenpaar theilen. Meistens alteruireu die Rippenpaare 

mit uugespalteuen Hippen. Knotige Ansehwellungen sind vor der auf der Extemseite eintretenden 

Versehmälerung au der Beugungsstelle der Rippen angedeutet. An der Basis des Doppelkil'les 

verschwinden die Rippen und setzen blos schwache Streifen quer üher den lloppelkiel hinüber, 

eine blos sehr schwache Kerbung desselben bewirkend. 

Hie in Fig. 8 dargestellte Yarietät unterscheidet sich durch sehmälere. sdliirfere Rippen 

und durch das Auftreten deutlicher füelfurehen, rnr welchen die Hippen kielförmig zu schmalen 

Nebenkielen zusammenlaufen. :Mit Hinzuziehun~ des mittleren Doppelkieles sind sonach bei rlieser 

Yarietät Yi er Externkiele angedeutet. 

Lohen. Nieht bekannt. 

Uimensionen: 

Durehmesser. 

l>es letzten J Höhe 

Umganges l I>ieke 

Nabel weite 

Y o r k o m m P n, .Z a h l d e r u n t e r s u e h r e n Ex e m p l a r e : 

17·5 )fm. 

6·5 :Mm. 

;) Mm. 

6 ~Im. 

J u \' a "i s c h e Stufe. im bunten Breecienmarmor mit Sagenites < ;fr/1di des Leisling bei 

Goisern, 3. 

f) Daphnites. 
37. (1.) Daphnites (A.rpadites) Ungeri E. v. Mojsisovics. 

Taf. C'XLII, Fig. 4, 5. 

Die beiden. unter einander etwas abweiehenden Exemplare. welche zur Abbildung gebracht 

wurden, besitzen die Wohnkammer. welche etwas mehr als den halben letzten Umgang einnimmt· 

Die Umgänge wachsen langsam an, sind höher als breit und umfassen einander etwa zur 

Hälfte, so dass ein ziemlich weiter ~ahel offen hleibt. I>er Externtheil ist gewölbt und durch keine 
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scharfen Ränder von den ziemlich füfrhen Flanken gcsd1ierlen. ·.Auf dem letzten l~mg.rnge ist ein 

abgerundeter :X abelrand vorhanden. wekher sieh auf dem vorletzten Umgange nnrh uml nal'h verliert, 

da auf den inneren Cmgiingen die Flanken sich· schräge zur Xaht hinabsenken. 

Die Srnlptur ist auf rler Externseite rlurrh eine tief eiugesenkte. wol ausgebihletc ~Ieclian~ 

fnrc:he unterbrochen. Bei dem in Figur 4 abgehilrleten Stü(·ke heginut die Sculptur erst in 1ler 

rnrdere11 Hälfte des vorletzten, bis dahin glatten l'mganges. llie Sculptur besteht aus Hippenstreifen, 

welche bei dem Exemplar Fig. 4 kräftiger e11twfrkelt und 1laher nicht so zahlreieh sind, als wie 

bei der in fig. 5 abgebildeten Yarietilt. Die bündelförniige Anordnung der Rippenstreifen ist zwar 

auc:h hier angedeutet, sie manifestirt sieh im Begfone der Srnlptnr dur<'h das Auftretl'll rnn .nm 

Sabelrande stü.rker angeschwollenen und sich theilen1len Rippen. später dur<'h die am :Xabelrande 

eintretende Theilung einzelner Hip1.en unrl das Auftreten faltiger Auftreibungen in 1ler l'mgebung 

des Xabelrandes, aber erst auf cler Wohnkammer tritt die Bündelung insbesmultwe bei 1lem in 

Fig. 5 gezeidnieten Stücke klarer und deutfüher in die Erscheinung. 

Die Rippenstreifen sind bei lJaphnite.~ l'nyeri abgerundet und nicht imbrfrirt. Auf der 

.Xabelwand · Sl'hräge gegen vorne gewendet, erreic:hen sie die weiteste Aushiegung gegen rüekwärts 

dieht ausserhalb des :Xabelrandes und ziehel1 dann sehrä.ge gegen vorne. wobei sich noch in sehr 

srhwitchem Grade die Tendenz etwa unterhalb der Flankenmitte etwas gegen vorne auszubiegen 

geltend ma<'hL Auf der Externseite ziehen 1lie Hippen stark ~egei1 vorne und reiehcn bi~ dicht 

an die l\Iedianfurl' he. 

Loben. Externlobus etwas kürzer als der erste Laterallobus, durch einen kleinen medianen 

Za<'ken zweispitzig getheilt. Erster Laterallobus schwach gezähnt, zweiter sehr kurz m~d uugezä1rnt. 

Sättel ganzrandig, abgerundet, aber blos der Externsattel gut individualisirt. 

Ausserhalb dem ~ahelraude dürfte sfrh uoeh ein Hilfslohns befinden. 

I>imensi ouen: 

Durehmesser 

Des letzten J Höhe 

l'm 0 a11aes l Dicke 
" " 

Xahelweite . 
1 

Vorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

24 :\Im. 

10 :\Im. 

7 :\Im. 

7 ~Im. 

J u v a ,. i s c h e Stufe, im rothen :\Iarmor des Someraukog;els bei Hallstatt, 2. 

38. (2.) Daphnites (Arpadites) Berchtae E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXLII, Fig. 3; 

In der Flankenansil'ht erinnert die vorliegende Art vollständig au Parathisbites Hyrtli und 

erst die Exter-nansicht lehrt, dass man es hier mit ·einer entgegengesetzten Variationsrithtung 

desselben Stammtypus zu thuu hat. Auch Phorme1lites juvaricus zeigt in der Flankensculptur eine 

sehr grosse U ebereinstimmung. 

Die langsam. wachsenden Umgänge sind weit umhüllend und umschliessen blos einen mässig 

weiten Nabel. Die Externseite ist. abgestutzt, aber an den Rändern abgerundet. Die Flanken sind 

leicht gewölbt und schliessen gegen innen mit einem abgerundeten Nabelrande, von welchem aus 

die Xabelwand steil zur Naht abfällt. 
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!\itehst dem ~abelrande treten auf den inneren l"mgiingen u111l in der rückwürtigen Hiilft(' 

des letzten l"mganges wie bei den oben genannten Formen knotig anges<-hwollene Falten auL welrhe 

die hündelförmige Gruppirung 1ler auf denselben hart am ~ahelrande entspringenrlcn feinen und 

verkehrt inihricirten Sdialenstrcifen bedingen. In der rnrdereu Hälftt' des letzten. wahrscheinlirh 

bereits der Wohnkammer angehiirigen Cmganges verlieren sich diese knotigen Ansrhwellungen und 

erinnern hlos noch stiirkere periodisrhe Ans<'hwcllungen der Hippenstreifen niichst dem ~ahelrande 

an dieselben. 

Auf den Interc:ostalfurehen reichen die Hippenstreifen bis iiher den ~ahelrand auf rlie 

Nahelwand hinab. wo sich dieselben etwas sehrüge geµ-en rnrne wenden. 

Auf der Extemseite schwüd1en sid1 1li(' Hippenstreifen so sehr ah. dass die Externscite. 

von der l\littelfurche abgesehen. ganz glatt erscheint. llie hier hemerkharen. einen kurzen Extern­

lappen besehreihenden Streifen. sind zarte Einsdrnitte. we!!'he rlie Fortsetzunl!en der Intercostal­

furchen hilden. 

llie l\littelfurrhe auf dem Externtheile ist sehr seirht und heben sich die Hiinder derselben 

auf dem hinkren Theile des letzten C mganµ-es leicht kielartig empor. 

Als Yarietiiten von Da11/111itrs Jlt-rcld11r hetrachte irh zunächst ein Exemplar mit höher 

gewölbtem Externtheil. ferner zwei kleinere Stürke mit kantigem Externrand und ganz abgeplattetem 

Externtheil. Bei diesen letzteren, stiirker mm Typus abweichenden Exemplaren setzen rlie Rippen­

streifen in rnller Stiirke auf den Externtheil fort mHl reichen bis auf die kielartigen Ränder der 

l\Iedianfurehe. was eine schwache Kerbung oder l\notung dieser Ränder zur Folge hat. 

Loben. Kirht bekannt. 

llimensionen: 

llurchmesser 

Des letzten Hi.ihe 

t:mganges l Dirke 

~ahelweite . 

\' o r k o m 111 e 11. Z a h l d e r u n t e r s u l' h t e 11 E x e m p l a r e : 

21 ::\1111. 

9 ?11111. 

6· 5 ::\Im. 

0 ::\l m. 

,J u "a "i s c h c Stufe. im rothen ::\Iarmor des Someraukogels bei Hallstatt. 4. 

39. (3.) Daphnites (Arpadites) Tristani E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXLU, Fig. 6. 

Bis zum Beginne des letzten Lmg:mges zeigt die Flanke11scul11tur die bündelförmige Anordnung 

der Rippen in charakteristischer Weise und wurde aus diesem Grunde die vorliegende Art in die 

Gattung Daphnites eingereiht, in welcher Daphnifl'.~ Trisfani in ~olge der auf dem letzten, mit der 

Wohnkammer rersehenen Umgange eintrt'tenden Ahiinderungen eine selbständige Yariationstcndenz 

aufweist. 

·Die Umgänge sind höher als breit. nehmen langsam zu und umfassen einander etwa zu 
1/ 3 der Höhe. Der KabeJ ist daher ziemlich weit geöffnet und kann diC> Flankensculptur der inneren 

Umgänge in der Oetfnung desselben beobachtet werden. Die Flanken sind leicht gewölbt und 

verlaufen allmählich bis zu der die :\litte des Externtheiles eilmehmenden breiten unrl. flachen 

Externfurehe. l>C>r Kabelrand ist stumpf abgerundet. 

- 487 -



488 Ceratitidae. 

Die Flankensrnlptur des vorletzten Umganges zeigt dirk angeschwollene, ausserhalb des 

Nabelrandes auf der Höhe skh durrh einen Radialeinschnitt theilende Rippen, welche mit ausser­

halb des Xahelrandes beginnenden und in den Intercostalfurehen der Primärrippen sich einstellenden 

Schaltrippen alterniren. Sokhe Sehaltrippen sinrl in den Intercostalfurrhen eine bis zwei vorhanden. 

Sie schmiegen sieh an die der Linge nach gespaltenen Primiirrippen an und bilden mit diesen die 

gegen den Xabelrand 1·on,·ergirenden Rippenbündel. 

"\uf dem letzten L"mgange verwisrht sich die hü11tlelför111ige Anordnung vollständig. Die 

~paltungen treten zurürk mul reichen die an der Xaht beginnenden l'rimiirrippen in der Hegel 

unge~palteu his auf die Externseite hinaus. Mit denselben alterniren eine bis zwei mit feinen 

Spitzen beginnende Schaltrippen. Gegen die Mündung zu Yerwisrht sieh der Unterschied zwischen 

Primär- und Sehaltrippen rnllstiindig. Sümmtliche Rippen reichen bis zur Naht abwiirts, nehmen 

aber bereits ausserhalh des Xabelrandes mehr oder weniger den Charakter von Sl'hwachen Streifen an. 

Die Hippen zeigen eine leichte falcoide Krümmung. sind verkehrt imhricirt und erreichen 

in der narh vome l'Onl'av geöffneten Beugung ihre grösste Breite. Ab ynd zu kommen secundäre 

Einschaltungen, seltener Spaltungen ausserhalb dieser Beugung auf dem Extemrande vor. 

Die )ledianfurche. an welcher die von beiden Hälften nicht genau correspondirencl ein­

langenden Rippeu mit knotigen Anschwellungen enden. ist am Beginne des letzten Cmganges am 

tiefsten. Sie verflacht sieh im Yerlaufe des letzten Umganges zusehends und stellt sich nächst tler 

Mündung desselben nur mehr als flache handförmige "Cnterbrednmg der Quersrnlptur dar. Aber 

aueh diese Cnterbrechung ist keine vollkommene mehr, eine schwache Querverbindung zwischen 

den nun aueh der knotigen )larµinalanschwellungen beraubten Flankenrippen ist deutlich wahrzunehmen. 

Loben. Xicht bekannt. 

D im e n s i o n e n. 

Durchmesser 

Des letzten J Höhe 

Umganges t Dicke 

Xabelweite . 

V o r k o m m e n, Z a h l d e r u n t er s u c h t e n E x e m p l a r e : 

31 )fm. 

12 ~Im. 

9·5 Km. 

8·5 l\Im. 

J u v a v i s c h e Stufe, in den Schichten mit Cyrtnpleiiritc.~ bicrenatus des Vorderen Sandling 

bei Goisern, 1. 

40. (4.) Daphnites (Arpadites) Zitteli E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLIX, Fig. 2. 

Die ganz isolirt dastehende Form ist durch eine ausserordentlich tiefe und weite, in den 

Externtheil · eingesenkte Externfurche, sowie durch die charakteristische streifige Faltensculptur 

ausgezeichnet. 

Das enge genabelte, langsam anwachsende Gehäuse besitzt weitumhüllende, hochmündige 

Umgänge, welche bedeutend höher, als b.reit sind. Die Flanken sind sehr flach gewölbt und neigen 

sich blos wenig zu den die Externfurche einschlie~senden Pseudo-Kielen. Diese letzteren entstehen 

dadurch, dass blos ein Theil der einen schmalen und weit vorspringenden Externlappen beschreibenden 

Rippenstreifen über die durch das plötzliche, fast spirale Vordringen der Streifen hervorgebrachte 
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Unterbrechung hinausreirht. während ein. etwa auf die Hälfte der Gesammtzahl zu schätzender Theil 

durch Conjugation mit den vordringenden Rippen sein Ende findet. 

Die zahlreichen, meistens verkehrt imhrieirten Hippe11streife11 sitzen bündelförmig auf den 

vorn Nabelraude kräftig ausstrahlenden. weiter aussen aber sieh balcl vcrtlarhenden und erweiternden 

Querfalten. Spaltunf!Cll der Hippenstreifen treten nicht selten in drr Region cler Flankenmitte ein. 

Ganz eigenthi\mlieh für Daplmites Zitfl'li ist clas Auftreten rnn clrci in kurzen Zwisehen­

räumeu auf den Flanken erseheiuenden spiral verlaufenden Falten. wclrhe eine wellige Beugung 

oder Hm1zelun(! der üher sie hinwegsetzenden Hippenstreifen hedinµ:en. 

Loben. ~icht bekannt. 

Dimensionen: 

Durehmesser 

Des letzten { Höhe 

[mµ:anges lli!'ke 

~abelweite . 

Vorkommen, Z a h 1 cl er u 11 t er s u eh t e n Ex e m p 1 a r e: 

37 )im. 

19 )Im. 

12 Mm. 

3 )Im. 

J u v a v i s c h e Stufe. im rothen Gastropo1le11-)larmor des \" orclerPn Sarnlling bei Goisern. 1. 

g) Dionites. 
41. (1.) Dionites (Arpad.ites) Caesar E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLIV, Fi!!. 11; t'LV, Fig. 2, l'XCIII, Fig. 4. 

\" on uns('ren Ahbildun µ:en stellt Fiµ:. 11 auf Taf. CLI V einen gekammerten Kern, Fig. 2 

auf Taf. CLV ein wolerhaltenes Wohnkammer-Exemplar und elltllich Fig. 4 auf Taf. CXCIII eine 

Varietät von etwas minder guter Sl'lia lenerlw ltung clar. 

Dionifl'.~ Ü11'.~rtr unterliegt in clen mittleren Lebensstadien einigen Schwankungen, welche sieh 

auf clie stärkere oder schwächere Entwicklung cler Lateralknoten und clas frühere oder spiltere 

Versehwinclen derselben auf dem letzten. etwas mehr als zur Hälfte der Wohnkammer angehörigen 

Llllgange beziehen. Innere Kerne von etwa 25 :'Ilm. Durchmesser zeigen eine grosse Aehnlichkeit 

init Individuen gleicher Grösse rnn Dionifl's A.~liolrts. Die Längsstreifung tritt noeh sehr zurüek und 

kommt blos dureh sehwaehe lani.rngezogene l\niitehen. welche der Obertliiehe der sehr kräftigen Hippen 

aufsitzen, zum Ausdrucke. Die Sculptur erinnert demnach an Dionite.~ ( 'aroli. 

Aus diesem Stadium entwickelt sich ziemlich rasch das durch clie Combination von Längs­

streifen und Knoten ausgezeichnete mittlere Lebensstadium, in welchem die bereits erwähnten 

Variationen in dem Auftreten der Knoten bemerkbar werden. Der Xabelrand ist wulstig angeschwollen. 

so dass er über der überhängenden ~abelwand eine dicke wulstige Kante bildet. Bei einigen 

Exemplaren - wie es scheint. blos bei clen die Dimensionen des au( Taf. CLV abgebildeten 

Stückes erreichenden Exemplaren - stellen sich nun sehr kräftige Lateralknoten. etwa 6 an der 

Zahl, ein, welche zum Theil wieder sehr balcl undeutlich werden und in Längsstreifen, wie solche auch 

F. •. v. M oj s i so v i c s, Ceph11lopoden der Uallstätter K11lke. 2. Bd. (Abband!. d. k. k. geol. Reicbsaust. V 1. Bd„ 2 . ..\bth.) 62 
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in den Zwisrhenräumen zwischen den Knotenspiralen vorhanden sind. übergehen. Fig. 11 auf 

Taf. CLIY stellt dieses Stadium dar. Bei anrleren Exemplaren treten blos die beiden unteren 

Knotenspiralen auf.. während die füelle der anderen Knoten von bereits sehr kräftig entwickelten, 

leistenartigen Längsstreifen eingenommen wircl. 

Aurh nach dem Verschwinden der eigentlil'hen Knoten erscheinen die (.)uerrippen durch 

die immer kräftiger hervortretenden Längsstreifen, welche eine Hetieulirung der S!'hale bewirken, 

mehr oder weniger geknotet und ist es in vielen Fällen srhwierig, die Stellen des ,·ölligen Uhliterirens 

der Knoten zu bestimmen. Am längsten persistiren die beiden unteren l\J10tenspiralen \Taf.. CIX). 

von wekhen die untere mit der lnrnlutionsspirale zusammenfallt. Kach dem völligen Erliisrhen 

der Knoten - hlos die ohrförmigen .Externknoten. wekhe die tiefe Externfur1·he begleiten. erhalten 

sil'h. allerdings ebenfalls an Stärke abnehmend, bis an das Eiule der Wohnkammer - ers!'heint 

die Sd1ale blos reticulirt. wobei sich die kräftigsten, manchmal als Doppelleisten herausgebildeten 

Längsleisten auf die untere Flankenhii.lfte besdirii.nken. 

I>ie Querrippen sind tla!'h, breit, faltenartig mit meistens hlos sehmalen Intereostalfurchen. 

~ie heginnen undeutlirh ausserhalb des Nabelrandes und heben sieh erst rnn der untersten Knoten­

spirale ab deutlirher heraus„ Sie laufen ziemlfrh gerade über die Flanken und krümmen sil'h erst 

in 1ler oheren Flankenhälfte schwa!'h gegen rnrne. Die nil'ht häufigen \'ermehrungen erfolgen 

ausserhalh der zweit1•11 Knotenspirale meistens dur!'h Spaltunge11. Auf der Externseite bilden die 

Hip11enenden Externknoten, welche den die ~Iedianfurche einsl'hliessenden mehr oder minder 

ausgesprol'henen ~ebenkielen aufsitzen. 

Eine etwas kleinere Yarietii.t vom Leisling, welche auf dem letzten l·mgange keine Lateral­

knoten mehr zeigt, gewinnt durl'h den häufigen Eintritt rnn Rippenspaltungen am Aussenranrle der 

Flanken ein etwas abweichendes Gepräge. 

Ausser den Querrippen erscheint, diesen aufsitzend, gewissermassen noeh ein zweites 

Srulptursystem in den Querstreifen, wekhe in ihrem Yerlaufe, insbesondere gegen die Extern­

seite zu, eine gewisse Selbststii.ndigkeit entwickeln und von dem Laufe der Hippen mehr oder weniger 

abwefrhen. Besonders deutlieh sind diese Streifen auf der durl'h die lange Persistenz der Lateral­

knoten ausgezeichneten auf Taf. CXCIII abgebildeten Varietät zu verfolgen. I>ichtgerlrii.ngt kreuzen 

sie hier schräge die Hippen und wenden sieh viel stärker als diese gegen vorne. bleiben aber. ohne 

auf ilie nächstfolgende Hippe überzugreifen, auf dieselben Rippen bes<"hriinkt, an deren Yorclerseite 

sie abbrechen„ Am kräftigsten sind sie, ähnlich wie bei Chori.-;tor.:1'ras und C!frlopleurites auf den 

Externknoten entwil'kelt, welche (vgl. Taf. CLY, Fig. 2 nächst dem kleinen Pfeile) durd1 sie 

gewimpert erscheinen. 

I>as soeben l'itirte Exemplar zeigt eine individuelle Abnormität in den Contouren des letzten 

Umganges, welche durch eine etwas retardirte Höhenzunahme im vordersten Theile der Wohnkammer 

verursacht wird„ 

Loben. Die auf Taf. CLV gegebene Lobenlinie mag durch etwas unrnrsichtiges Abschleifen 

einige feinere Details verloren haben. Sie rekht bis zum Nabelrande und besitzt doliehoph)·ll 

zerschnittene Lohen. 

Der breite Externlobus, welcher kürzer als der erste Laterallohus ist, zeigt jederseits des 

ganzrandigen elliptisch zugerundeten Medianhör'.kers einen grösseren. selbst wieder tiefgespaltenen 

Zacken, welcher bereits auf den Flanken liegt. Hierzu kommt noch ein kleinerer an den l\Jedian­

höcker sich ansehliessender Zacken, so dass jede Lobenhii.lfte des Externlobus vier Spitzen besitzt. 
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Eine sehr bc>ileutc>nde Breite zeigt au!'h der erste Laterallohus. welcher unter allen Lohen 

die grüsste Tiefe erreil'ht und gleid1folls vier Spitzen aufweisL llagegen läuft 1ler etwa um clie Hitlfte 

kürzere zwt>ite Laterallohus unten spitz zusamm~n. ller sehle!'ht incli,·i1lualisirte auf den breiten 

zweiten Lateralsatkl folgernle Hilfslobus ist wieder breit und durch einen zweigipfligen Iliicker getheilt. 

Die hei1le11 ersten llauptsii.ttcl sind im Yerglciche zur Breite der Lohen sd11nal zu nennen. 

Der Extl'rnsattel ist etwas kürzer als der erste Lateralsattel. Eine am;serordentliche Breite erreieht 

der oheii siigcartig, aber u11gleiehmiissig gezackte zweite Latcralsattd. 

ll im e n s i o n e n: 

Durchmesser 

Jles letzten J Höhe 

l 'mgangc>s l I>ickc 

~abehvl'itc 

\' o r k o m m c n. Z a h 1 II c r u n t er s u 1· h t e n E x e 111 p I a r e : 

li2 }[m. 

90 }l m. 

4.5 )Im. 

22 )fm. 

.Tu,. a v i s c h e Stufe. im i,rrauen }larmor des Steinhergkogels bei Hafü;tatt. 4; im gleichen 

Gestein von Hossmoos b<'i (i oisern. 7 : im rothen )f a rmor des Leisling. 4. 

42. (2.) Dionites (Arpadites) lapidarius E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLIV, Fig. 10. 

Yom letzten l'mgange 1lcs ahgehildeten Exemplars gehiirt nicht ganz 1/ 4 1ler \Yohnkammer an. 

llie 1lurch rasche Hiihenzunahmc ausgezeichnete Art hesitzt auf den inneren 1 ·mgiingc>u. 

ebenso wie der nahe ,·enrnn1lte Dinnifr'.~ 011'sr11· Lateralknoten. welche auf clem iiussc>ren Emgange 

nahezu verschwinden uJHl hlos nol'h durl'h clic in ihre Fortsetzung falle111len stiirkeren Liingsstreifen 

angedeutet sirul. 

)[an zählt auf clcn inneren l" mµ;iingen Yier theils lateral theils marginal gestellte Knoten­

spiralen. welche tlcn zil>mlid1 µ;eraclc Ycrlaufcnden, erst ausserhalb 1les wulstartig angesl'hwollenen 

Xahelranclr:-; an~ctzen1lf'n IJuerrippen aufsitzen. G leil'hzeitig sind au!'h bereits au:-;gezeidrnete etwas 

w e II i g auf und a hgehogPne Liingsstreifen rnrhanden. Die breiten Hippen enden an der tiefen 

Extc>rnfur<'he als breite. schwad1 kielartig sil'h emporhebende Externohren. 

Solange 1lic Hippen mit Knoten ,·ersehen sind, si1ul die Inter!'ostalfurl'hen sehr breit. ~al'h 

dem Yersl'hwindeu der Knoten nehmen clic Hippen aber bedeutend an Breite zu, während gleich­

zeitig die Intercostalfurchen sl'hmitler werden und sieh nach und nach auf schmale Einschnitte reduciren. 

Hippentheilungen treten selten. in wechr-;ehuler Hiihe auf den Flanken ein. 

Die den Rippc>u aufsitzenden IJuerstreifen sind auf den geknoteten inneren l!mgii.ngen noch 

schwach entwickelt. auf dem iiusserrn rmgange jedoch sind diesc>lhen rnn der Flankenmitte gegen 

aussen sehr charakteristisch ausgeprägt. Sie setzen auch hier auf der Hinterseite der Rippen an 

und verqueren schräge gegen vorne uncl aussen sich wendeml die Oberfläche der Rippen, um an 

deren Yonlerseite wieder zu verschwinden. ~eue Streifen rücken 1lann wieder mit gleiehem Yerlaufe 

nach. Am kräftigsten sind sie au<'h hier auf den durch sie gewimperten Externohren entwickelt. 

Auf je einem Ohre sind 6-8 Streifen vorhanden. 

Loben. Soweit an einem durch Abschleifen hesdüicligten älteren Sammlungsstücke constatirt 

werden konnte, sind die Loben in ihrer ganzen Anlage 1lenen des Dionife.~ Caesar sehr ii.hulieh. 

G2* 
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Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten J 
y• 1 
umganges t 

:Kabelweite . 

Höhe 

I>ieke . 

Cerafitidac. 

York o mm e n, Z a h 1 der unters u eh t e n Ex e m p 1 a r e: 

92 ~Im. 

47 
31 

15 

l\lm. 

Mm. 

~Im. 

J u ,. a' i s c h e Stufe, im grauen l\larmor des 8teinbergkogels bei Hallstatt, 3. 

43. (3.) Dionites (Arpadites) Asbolus (A. v. Dittmar). 

Taf. CLIV, Fig. 8, tl. 

1866. A111111011ites A~bo/11,, .A. ''· /Jittmm·. Zur Fauna der llallstättl'r l\alke. H c n c c k c's Gcogn.·pal. BPiträgc, Bil. I, 

pag. 3il, Taf. X\'I, Fig. 18, 19. 

Yon den beiden abg•:bildeten 8tüeken ist das in Fig. !l rlargestellte, durrhaus gekammerte 

8tül'k das Originalexemplar A. v. IJ i t t m a r's, wekhes in der 1'ahelgegend etwas besehädigt ist und 

die gleichen l!mbiliralknoten. wie das Stü<·k Fig. 8 zu besitzen st'heint. 

Cmgänge weit umfassend. höher als breiL blos einen engen, von einer überhängenden Kabel­

wan1l umsl'hlossenen Kabel freilassend. Srulptur aus breiten flarhen Faltenrippen bestehend, deren 

Intereostalfurl'hen etwas sdunäler als die Hippen breit sind. 

Die Hippen ~incl Sl'hwarh sigmoillisl'h gesehwungcn und beginnen auf dem deutlil'h markirten, 

beinahe wulstförmig sieh über die angrenzcn<le Flankengegend erhebenden 1'abelrand. wo sie kleine 

Knötehen bilden. Anfangs sehr sl'hwaeh entwickelt nehmen sie in geringer Distanz vom Nabelrande, 

manchmal an knotenförmigen (Fig. 8) Anschwellungen, an Stiirke zu und spalten sieh in der .Jugend 

ausserhalb dieser Stelle, in späterem Alter aber theilweise aul'h höher, U\Hl zwar in halber Flanken­

höhe oder etwas ausserhalb dersf'lben, um dann etwas gegen vorne sich ausbiegend, bis zu der 

tiefen l\ledianfurd1e des Externtheiles, vor wekher sie enden, zu reichen. 1'ehenkiele sind nicht 

rnrhanden, aber man bemerkt, dass die Hippenenden sid1 spiral etwas verlängern, so dass die 

Hippen an der Basis fast kielartig zusammenfliessen. 

lJie Medianfurl'he ist bedeutender tiefer. als die Intercostalfurehen. 

Schwal'h entwiekelte Spiralstreifen sinrl sowol auf der Höhe der Rippen, als auch in den 

Intercostalfurchen auf Flanken und Externseite wahrzunehmen. Auf der Höhe der Hippen srhwellen 

diese Streifen manchmal zu schwachen langgestrel'kten Knoten an. 

'Cnter der Loupe bemerkt man auch . sehr feine, schwache Zuwachsstreifen, insbesondere 

an den breiten Hippenenden nächst der Externfurehe. 

Loben. Die braehyphyll gezackte Lobenlinie erinnert in ihren ,. erhältnissen vollständig 

an die Loben von Dionites (;aesar. Die beiden Hälften des Externlobus sind auch hier durch einen 

grösseren Zacken getheilL doch fehlen die kleineren K ebenzaeken, was wol vielleicht mit den 

bedeutenden Grössendifferenzen der beiden rnrglichenen Formen zusammhiingen dürfte. Der Extern­

lobus ist nahezu ebenso tief, wie der erste Lateral. 

Ausserhalb des :Kabelrandes dürfte blos ein Hilfslobus stehen. 
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J. Dinaritinaf', a) Di11arifea, II. Arpadite.". 

Dimensionen: 

Durdnnesser 

Des letzten f Höhe 

Umganges l Breite . 

~abelweite . 

Yorkommen. Zahl der untersuehten Exemplare: 

35 :\Im. 

19 :\Im. 

13·5 )Im. 

5 )Im. 

4\:\3 

J u Y a ,. i sehe Stufe, in den Gastropoden Sehi!'hten des Yorderen Sanclling bei Goisern. 1 : 

im Marmor mit Glyphidites doce11s des Ferdinand-Stollen auf dem Röthelstein bei Aussee. 2. 

44. (4.) Dionites (Arpaclites) Caroli E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLIY, Fig. 7. 

nie mit /)ionif1>.~ Asbolus Yerwandte Form untersd1eidet sieh durrh breiten>. aufgehlähtt· 

L'mgänge, :.,.•Töbere und kräftigere Lateralsrnlptur. dureh deutfüh kielförmige Yerbindung der Rippen­

enden nii!'hst der tiefen und breiten Medianfurl'he in den rückwärtigen Theilen und auf den inneren 

Lmgiingen und durch förmliehe geknotete ~ebenkiele im Yorderen Theile des letzten. wie es s!'heint. 

zur Hälfte bereits der W ohukammer angehörigen r mganges. 

Die Längsstreifung tritt ausserordentlich zurüek und ist nur stellenweise in den breiten 

Interrostalfurehen wahrzunehmen. Dagegen zeigen sich auf den HippPn unrleutliehe. spiral Yerliingertc 

knotenförmige Erhöhungen, deren etwa 3-4 auf den Flanken YOrhanden sind. Den inneren Umgiingen 

fehlen diese Knoten. {;mbilicalknoten stellen sieh erst in der rnrderen Hälfte des letzten L"mgange~ 

ein, in wekher sich auch erst eine eigentliche ~abelkante herausbildet. Die schmal im Nahe! 

heginnenden Rippen nehmen erst weiter aussen an Breite bedeutend zu. Vie Theilungen erfolgen 

in der Hegel in der Xähe des Nabels. lm rnrderen Theile de~ letzten Cmganges treten Yereinzelt 

statt der Theilungen aueh Einsehaltungen YOII Hippen auf. 

Die breiten lnterrostalfurchen sind vollständig glatt. Auf der Oberftiirhe der breit gerundeten 

Hippen treten aber ausgezeichnete scharfgeriinderte. i1ffers imbritirte Querstreifen auf, deren man 

an den breitesten Stellen der Hippen bis zu 5 zählt. Dieselben sind auf einigen Hippen bündei­

förmig gruppirt auf anderen Hippen treten aher in dem :\Iaasse. als die Hippen breiter werden. 

neue Streifen Yon der Hinterseite der Rippen auf die Uberflärhe derselben. Gegen die Knoten der 

Externseite zu wenden sieh die Streifen stärker als die Hippen gegen vorne. neue Streifen rücken 

Yon der Hinterseite der Rippen auf die Oberfläche. so dass man auf den Längsknoten G-7 Streifen 

zählen kann. 

Loben. Im Detail nieht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 

rmganges Dicke 

Nabelweite . 

Yorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

19 Mm. 
9 l\1 m. 

10 Mm. 

3 Mm. 

J u v a ,. i s c h e Stufe, im rothen ){armor mit Glyphidites docens beim Ferdinand-Stollen auf 

dem Röthelstein bei Aussee, 3. 
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45. (5.) Dionites (Arpadites) nov. f. ind. 

' 
Eine dem /Jionifr.~ Caroli nahestehende. gleichfalls nur geringe Dimensionen erreil'hende 

Form zeichnet sich durch sdnniilere Rippen. breitere Intercostalfurchen, sowie durch das Auftreten 

deutlicher spiral gestreckter Laternlknoteu aus, deren drei vorhanden sind. Eine vierte sehr schwach 

angedeutete Knotenspirale stellt sich unmittelbar ausserhalh der obersten deutlil'hen Knotenspirale 

ein. Cmbilicalknoteu fehlen. :\fit Hinzurech111111g <ler Externk11ote11 sind daher im Ganzen 4-5 Knoten­

reihen vorhanden. 

Vorkomme 11, Z a h 1 der untersuchten Ex e m p 1 a r e: 

.J u v a ,. i s c h e Stufe, im liehtrothen )Jarmor des Someraukogels, l · in den Sl'hichteu mit 

Sayenitt:s r;;elidi <les Leisling bei Goisem, 1. 

46. (6.) Dionites (Arpadites) nov. f. ind. 

Taf. CLIV, Fig. 12. 

Das vorliegende Exemplar, dessen vorletzter Cmgang auf der rechten Seite freigelegt wurde, 

weist bedeutende Differenzen in der Sculptur zwischen <lern letzten, nahe bis zum vorderen Ende 

gekammerten uIHl dem vorletzten Umgange auf. 

Der vorletzte t:mgang zeigt die grösste Aehnlil'hkeit mit Exemplaren gleicher Grösse von 

Dionites Asbolus. Deutliche Knoten sind hlos auf dem abgerundeten N abelrande vorhanden. Die 

Spuren einer in geringer Entfernung folgenden zweiten Knotenspirale sinrl in der Abbildung viel 

zu stark hervorgehoben worden. Die flach gerundeten Hippen stehen am rückwärtigen Ende sehr 

gedrängt. Weiter ual'h aussen nehmen sie aber rasch au Breite zu. Bei schärferer Beobachtung 

hemerkt man auf der Höhe der Hippen schwache Längsstreifen. 

Der letzte, leider blos mit einer Flanke erhaltene t:mgang zeigt dagegen 7 Knotenspiralen 

auf den breiten, faltenförmig auf dem glatten abgerundeten Nabelrande entspringenden und zum 

grösseren Theile auf den Flanken durch einmalige Theilung oder Einschaltung sich vermehrenden 

Hippen. Spuren von Längsstreifen sind stellenweise sichtbar. Ebenso bemerkt mau auch eine sehr 

deutliehe Zuwachsstreifung sowol auf der Höhe der Hippen, als auch in den IntercostalfurC'hen. 

Loben. Der blossgelegte Kern zeigt die von dem abgebrochenen äusseren Umgange noch 

anhaftenden Internloben, welche zwar im Detail nicht verfolgbar und deshalb zur Abbildung nicht 

geeignet sind, aber immerhin mehrere, durch tiefe Loben getrennte hohe, brachyphyll gekerbte 

Sättel erkennen lassen. 

Dimensionen: ~icht messbar. 

V o r k o m m e n, Z a h l d e r u n t e r s u c h t. e n E x e m p 1 a r e : 

J u v a v i s c h e Stufe, im rothen )larmor mit Cyrtopleurites biaenatus des Someraukogels 

bei Hallstatt, 1. 
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h) Drepanites. 

47. (1.) Drepanites (Arpad.ites) Hyatti E. v. Mojsisovics~ 

Taf. CL!, Fig. 5 - 10. 

ller Entwicklungsgang dieser einigen leichten Yariationen unterliegenden Art lüsst sich durch 

die gegebenen Abbildungen ohne ~Iühe ,·erfolgen. 

I>ie inneren Kerne gleidll'n his zu einer l'mgangshiihe \'Oll 3 :\Im. rnllstiindig einem glatt­

schaligen Ceratiten. Der F.xterntheil ist nol'h gewülbt, ohne jegliche Andeutung riner l\Iedian­

fur<"he. Die Flanken sind fast ganz glatt. lndiYiduell etwas früher oder später (Fig. 8. 9) heirinnt 

sodann bei den jungrn 8<"halen die Einsenkung der Externfurche. ])ie Quersrnlptur ist noch immer 

sehr wenig entwickelt 111Hl blos tlurl'h fast unkenntliche. faltige Ansd1wellungen angedeutet. In diesem 

Stadium liisst sich 1las Gc>hiluse mit einem jungen Arpadifl>.~ ri11w811.~ ,·erglefrhen. 

Weiterhin tritt ein heschleunigtes Höhenwachsthum ein und nimmt gleichzeitig die Flanken­

sculptur bestimmtere Gestalt an. Es erscheinen einfaehe. ungespaltene. sichelförmig gesl'hwungenP 

Faltrippen, wekhe in der unteren Flankenhälfte sehwücher. in der oberen Flankenhiilfte dagegen 

kräftiger entwickelt sind. Die Externfurehe bildet. sich gleichzeitig typisch aus. Ein abgerundeter 

Hand hildet den C ebergang YOH der Externseite zu den Flanken. Der )\abelrand ist sanft 

gerundet. 

Manehe Exemplare (Fig. G) Yerharren in diesem Stadium. 

Andere Wohnkammer-Exemplare dagegen (Fig. 5 \ zeigen auf dem letzten l 'mgange noch 

eine Ahänderung der Externsrnlptur. Es erheht sich zunäehst ein sdiarfkantiger Streifen auf dem 

noeh abgerundeten Hantle. Dieser Streifen geht in eine mit feinen Einkerhungen Yersehene Kante 

über. wiihrend die frühere Almmclung des HandPs Yersehwindet. Zugleich wird clie :\IedianfnrdH' 

ttaeher und weiter. 

Die gekerbten Hünder zeigen wellige Aus- und Einbiegungen, Yon wekhen die ersteren den 

Flankenrippen. die letzteren dagegen den weiten Zwisl'henriinmen der Rippen entsprechen. Feine 

Zuwachsstreifen werden sichtbar uncl kann es keinem Zweifel unterliegen. dass die Kerbungen des 

Aussenrancles in die Fortsetzung der Zuwachsstreifen fallen. 

Die feinen Kniitd1e11 sind sonach durch das Fortsetzen der Zuwaehsstreifen auf die scharfen 

Hünder und die daselb:;t eintretende plötzliche Yerstürkung derselben bedingt. 

Lob e n. Die schwad1 brachyphyll gezackte Lobenlinie zeigt ausserhalb des ~abelrandes 

zwei bis drei kleine einfache Hilfslohen. Die dicht auf einander folgenden I\ammerwünde greifen 

in einander ein. 

Externlobus kürzer, als der erste Laterallobus. dnreh einen unbedeutenden Medianhöcker 

getheilt. Erster Laterallobus breit und tief, zweiter Laterallobus kürzer als der Externlobns. 

Externsattel fast ebenso hoch als der erste Lateralsattel. mit einem griisseren ZaC'ken auf 

der dem Externlobus zugewendeten Wand. 

Erster Lateralsattel schmäler als der Externsattel, stumpf zugespitzt. Die folgenden Sättel 

nehmen an flt·össe ab und verlieren auch die braehyphyllen Einkerbungen. 
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Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten J Höhe 

Umganges \ Dicke 

~abelweite . 

Ceratitidae. 

Vor k o m 111e11, Z a h 1 der untersuchten Ex e m p 1 a r e: 

43 l\Im. 

24 Mm. 

13 Mm. 

2 Mm. 

.J u v a v i s (' h e Stufe, in der Linse mit Cyrfopleurites bicrenatwi des Yorderen Sandling bei 

Goisern, 20; im rothen ~larmor des Someraukogels bei Hallstatt,. 2. 

48. (2.) Drepanites (Arpadites) fissistriatus E. v. Mojsiso"\'ics. 
Taf. CLI, Fig. 2- 4. 

Die vorliegende Art ist dem Dr1'JHtnites Hyatti nahe verwan<lt und zeigt den gleichen Ent­

wicklungsgang. Sie u11tersd1eidet sidi durch schmälere Umgänge, frühzeitigen Eintritt der Extern­

kanten und eine dichter gestellte, feinere Quersculptur. 

Der gekammerte Kern (Fig. 3) zeigt bereits im ganzen Umfange des letzten Umganges 

Externkanten, welche die ziemlich breite, unten abgeflachte Externfurche begrenzen. Quersculptur ist 

noch kaum angedeutet und ebenso sind Einkerbungen der Externkanten noch kaum wahrzunehmen. 

Auf dem Wohnkammer-Exemplar (Fig. 2) sind dagegen sowol die feinen, sichelförmig 

geschwungenen Faltrippen, als auch die feinen, mit den zahlreichen Zuwachsstreifen der Flanken in 

Yerbiudung stehenden, schräge über die Kanten setzenden Kerben deutlich ausgebildet. Die Extern­

furche nimmt gegen vorne bedeutend an Breite zu. 

Loben (Fig. -1). Uebereinstimmend mit den Loben des Drepanites Hyatti. Die kleinen, 

in der Zeichnung ersichtlichen Abweichungen sinrl auf die geringeren Dimensionen uncl minder gute 

Erhaltung zurückzuführen. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten f Höhe 

Umganges l Dicke 

~abelweite . 

Y o r k o m m e 11, Z a h l d e r u n t er s u c h t e n E x e m p l a r e : 

34 l\Im. 

19 Mm. 

9 Mm. 

2 Mm. 

J u v a v i s <'11 e Stufe, in der Linse mit Cydo pleurifes bicrenatus des Vorderen Sanclling bei 

Goisern, 14; im rothen ~Iarmor des Someraukogels bei Hallstatt, l. 

49. (3.) Drepanites (Arpadites) aster (Fr. v. Hauer). 

Taf. CL, Fig. 3. 

1855. Am111011ites aste1· Fr. r. Hauer. Beitr. zur Kenntniss der Cephalopodenfauna der Hallstätter Schichten. Denkscbr. 

d. math.-nnturw. Cl. d. kais. Akad. d Wiss. in Wien, Bd. IX, pag. 160, Taf. V, Fig. 18-20. 

Das hier erneuert abgebildete Originalexemplar Fr. v. Haue r's ist ein gekammerter innerer 

Kern. Es ist daher nicht ausgeschlossen, dass die Art auf den bis heute unbekannten äusseren 

Umgängen sowol ihre Gestalt, als auch ihre Sculptur abändert. 
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Die l'mgünge sinrl unlwcleuternl hiiher als hreit, rlahPi nahezu µanz umfassencl mit lefrht 

gewölbten Flanken und einem breiten. mit tlen Flanken rlur<"h eine Hunclung verlmndenen Extern­

theil. rne ;\litte cles letzteren ist rim!l'nförmig; aul'µehühlt. J)ie JUnder tler Hinne sind abgerundet. 

Von dem sehr engen ~alwl weµ strahlen wulstige Faltrippen aus. welehe l'id1 auf clen 

Flanken gegen rü!"kwiirts wen1lenrl na<"h anssen zn enn'itern nntl verfla!"hen. i'O rlass sie in der 

äusseren Flankl'nregion kanm mehr anµetlt'ntl't sinrl uncl 11ie sichelförmigt' Vorkrümmung der Hippen 

daselbst mehr almen als heohad1ten lassen. Auf 1\er Ilinterseite fallen tlie Hippen ziemli<"h steil 

ab, wiihreIHl sie gegl'll vorne allmiihlich ahtlarhcn. Es entsprid1t tlieses Y erhalten tler verkehrten 

Imbriration. Im rmfange tks letzte11 l'mgangcs sintl hlns t'twa siehen solcher eir!"Ulllplicater Hippen­

falten rnrhanclen. 

Loh c n. llic srhwa<"h hrachyphylle Lohcnlinie zeigt eine µrosse Aehnlichkeit mit den Lohen 

von /)rl'p1111ifr.~ ll1111tti. Inshcsonrlere ist auch th•r Za!"ken auf rler .Aussenwand rles hohen Exteru­

sattels rnrha11tlen. Erster Lateralsattel nietlrigL'r als tler Extt>rnsattel. 

Zwei kleine llilfslohen stehen ausserhalh cles Xahelrandes. 

Dimensiont'n: 

I >un· hmesscr 

I>es letzten J Höhe . 

l' mganges 1 I>il' ke 

XahelweitP . 

Vorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

26 )Jm. 

15 )Im. 

13 )Im. 

l )f lll. 

J 11 v a ,. i s c h e Stufe, im rothen ~larmor cles Someraukogels hei Hallstatt, 1. 

50. (4.) Drepanites (Arpad.ites) nov. f. ind. 

Taf. CL, Fig. 4. 

Der ausserordentlich an Arprulifl's ri1110.~11.~ erinnernde innere I\ern besitzt weitumfassencle 

Umgiinge, welche hreiter als hoch sintl. Die ausserordentliche Breite der von einer medianen Rinne 

ausgefurchten Externseite bedingt einen nahezu rechteckigen Querschnitt. Die Flanken sind leicht 

gewölbt und durch eine Rundung mit dem Externtheil verhunden. 

Die Flanken sind mit schmalen. gebogenen Faltrippen versehen. welche die Anlage von 

Sichelrippen erkennen lassen. Ausserhalh des Xahelrandes sind die Rippen, wie bei Drepanifr.~ 

a#el' narh Art des Circumplicaten-Typus. wulstig angeschwollen, nach aussen tritt bei gleichzeitiger 

bedeutender Erweiterung der Interrostalfurchen eine Ahsrhwiichung ein. 

Die Ränder der Externfurche sind abgerundet. 

Loben. Die Lobenlinie. wekhe möglicherweise durch die Präparation die feineren Details 

eingebüsst hat, zeigt noch einen reratitischen Charakter, ganzrandige Sättel und gezähnte Loben. 

Trotzdem lehrt die Gegenüberstellung die grosse Aehnlichkeit des Baues mit den brachyphyllen 

Drepaniten-Loben. so dass es zum mindesten sehr wahrscheinlich ist., dass die Art in ihrem weiteren 

Fortwachsen brarhyphyll gestaltete Loben erwarb. 
E. v. )[ojRisovi~s, Cephnlopoden der llall~tätter Knlke. 2. lld. (Ahhandl. d. k. k. gcol. Ileieh,anst. VI. Hd., 2. Ahth.) G3 
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Dimensionen: 

Durehmesser 

Des letzten { 

ümganges 

~abelweite . 

York o 111111 e n, Z a h 1 cl er 

Höhe. 

Dicke 

Cemtitidar. 

untersuchten Exemplare: 

15 Mm. 
8 ::\Im. 

11 ~Im. 

2 l\Im. 

J u Y a Y i sehe Stufe, im rothen ::\farmor des Someraukogeb bei llallstatt, 1. 

51. (5.) Drepanites (Arpad.ites) bipunctulus (Quenstedt). 

Taf. CXCVII, Fig .. 6. 

1~4!1. A11111w11itr.< bip1111ct11l118 <,!11~11,;lt:dt. Cephalupotlen, pag. 21i7, Taf. l!l, Fig. 7. 

l>iese ausserordentlieh seltene Art, wekhe mir en;t in den letzten Jahren in dem abge­

bildeten Wohnkammer-Exemplare zugekommen ist, zeichnet sirh durch clie ganz eigenthümliehe, von 

Q u e n s t e d t zutreffen<l eharakterisirte Besehaffenheit des Externtheiles aus. Zu beiden Seiten cler 

11ur sehr sl'hwach entwickelten, seichten Externfurehe erheben sich zwei sehr tiadie, breite Liings­

kiele. welrhe gege11 clen Externrand clurd1 sd1warh ange<leutete Kielfurl'hen begrenzt werden. Diese 

Kiele si11cl im Gege11satze zu <len übrigen mit externen Einkerbu11irnn versehenen Arten rnll­

stiinrlig glatt unrl hetinden sirh die k11ötd1enartigen .Einkerbungen bei lJnpanifl's bi1J1111ct11/m: auf dem 

stumpf gerundeten Ranile zwisdien Flanken und ExterntheiL so dass 11ieselbe11 sowol in der 

Fla11kena11sid1t. als aueh in der Yorcleransieht randlich siehtbar sind. Diese feinen Knütrhen stellen 

sieh bei nüherer Iletraehtuug als die knotig angesehwollenen E111le11 der im Allgemeinen sehr ver­

sehwommenen und undeutfühen Znwaehsstreifen dar. .\uf dem Steinkerne erscheinen clie Knötehen 

als querverHü1gerte Streifehen und die Zwisehenriiume zwisl'hen denselben als grübrhenartige 

Vertiefungen. 

Uie Flankensrnlptur 1ler horhmündigen. fast ganz umfassenden Umgänge besteht aus sehwal'h 

sigmoidisl'h gesehwungenen. in weiten Abstiin<len auf einander folgenden Faltenrippen. wekhe 

ähnlil:h wie bei Drepanite:; llyatli in der iiusseren Flankenregion etwas stärker angeschwollen sind. 

Auf der Wohnkammer, wekhe mehr als die zweite Hälfte des letzten Umganges einnimmt. treten 

in 1len weiten Zwisehenräumen zwisehen den Rippen norh schwäehere. den Hippen parallele faltige 

Streifen auf, wekhe aueh. etwas abgeschwächt. über den Externtheil hinwegsetzen. 

Der sehr enge Xabel wird von einem abgerundeten Xabelrande begrenzt. 

Das von (J u e n s t e d t abgebildete Exemplar ~timmt. von der geringeren Grösse abgesehen, 

gut mit dem gekammerten Theile des hier besrhriebenen .Exemplares überein. 

L o b e n. In Ergiinzung unserer Lobenzeielrnung theile ich zunächst mit, dass die Extern­

kante, welche durch die innere Bogenlinie angedeutet ist. einen grösseren Zal'ken halbirt, wekher 

die beiden Hälften des Externlobus in zwei Aeste spaltet. Dieser Zacken ist etwas höher als der 

l\Ieclianhöeker, dessen :'.\Iittellinie durch die iiussere Bogenlinie bezeichnet wird~ 

l>ie Entwil'klung der Loben steht an der Grenze zwisd1en bral'hyph)'ller und dolichophyller 

Ausbildung. 

Der erste Laterallobus ist der tiefste Lobus. Seine Breite ist sehr bedeutend. Grössere 

Zaeken ragen rnn seinem Grunde auf. 
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Der zweite Lat0rallobus erreicht kaum 'lie Tfalfte rler Tiefe rles ersten Laterallobus. Die 

drei bis zum Xahelranrle folgenrlen kleinen Hilfslohen nehmen proportional an <irösse unrl 

Tiefe ab. 

llie Siittel. \'Oll welehen 'ler Externsattel die grösste Hiihe erreicht, sinrl schmal unrl ohen 

stumpf zugespitzt. 

l~ u e n s t e d t's Lohenzeidrnung stimmt mit unserem Exemplare nicht gut überein. Doch 

deutet Q u e n s t e rl t seihst in rler Tafelerlii.uterung an. rlass seine Zeichnung rler Lohen nicht ganz 

l"Orrel"t sei. rla sich ,]ic Loben "sehr schwer naturgetr0u herausarbeiten lassen". 

l>imensioncn: 

llurchmesser 

Des letzten J Iliihe 

l:mganges l I>i("ke 

)\abelweitc . 

Yorkommen, Zahl rler untersuchten Exemplare: 

GS 
40 

19 

3 

)fm. 

)Im. 

)Im. 

)fm. 

.l u \' a \' i s c h e R tu f c. im rothen )Iarmor des Someraukogels hei Hallstatt, l. 

52. (6.) Drepanites (Arpadites) Martini E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLT, Fig. 11. 

Die Art ist mit D1'l'Jlftniff'.~ l1ip11wt111u.~ Qnf'11.~f!'tlf nahe verwanrlt unrl 'lurch das ahgehilrlete 

Wohnkammer-Exemplar sowie rlurch eine Varietii.t vertr0ten. 

Das enge genabelte Gehii.use wirrl rnn hod11niinrligen, einanrler fast ganz umfassenden Um­

güngen gebildet. welche leicht a11fgewiilht0 Flanken und einen ziemlich breiten. in der )fitte rinnen­

förmig vertieften Externtheil mit a hgerull<leten Hiin,]ern besitzen. 

Die Flankensculptur besteht aus sehwachen. in unserer Ahbil,lung zu krü:ftig daq.~estellten 

Querfalten. we.khe hlos eine sehr unbedeutende,. mit 'ler Coin·exitüt gegen vorne gerirhtete Yor­

krümmung auf 'len Flanken zeigen. Feine Zuwachslinien sind auf rlen Falten und in den weiten 

Zwischenräumen zwischen denselben zu sehen. Im rnrrleren Theile rles letzten Umganges wirrl diese 

Flankensculptur undeutlicher und schwiicher. 

Am Aussenrande rler Flanken sitzen ziemlich krii.ftige Knötchen. welche spiral etwas ver­

liinge1t sind. 

Eine etwas schmälere Varietii.t zeigt lwi gleicher Griisse am Beginne cles letzten Umgan~es 

noch keine Knötchen unrl sieht dadurch clen nod1 ungeknoteten Exemplaren des Drepa11ite.~ Hyatfi 

sehr ii.lmlich. Erst im vorderen Theile dC's letzten Umgan~es stellen sich rlann die Knötchen ein. 

welche im Gegensatze zu Dnpanitr.~ Hyatti nicht sehr zahlreich unrl viel kräftiger ausgebildet sind. 

Das wolerhaltene Schalencxemplar zeigt bis zum vorderen Rande rlie schwachen, in weiten Abstii.ndeu 

folgenden Querfalten bei zuriiektretencler unrl kaum kenntlicher Zuwachsstreifung. 

Lohen. Nicht bekannt. 

G3* 
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Dimensionen: 

Dun:hmesser . 

Des letzten f Höhe 

Crnganges l Dieke 

~abelweite 

Ccratitidae. 

York o mm e n, Zahl der unters u t' h t e n Ex e m p 1 a r c: 

32 )Im. 

Hl ~l m. 

12 Mm. 

2 Mm. 

J u ,. a v i s c h e Stufe. im rothen )larmor des Someraukogels bei Hallstatt. 2. 

53. (7.) Drepanites (Arpadites) Marsyas E. v. Mojsisovics. 

Taf. CL, Fig. 2. 

I>as nod1 durrhaus gekammerte Gehäuse ist dem Drl'p11nif1·i; Martini vergleil'hbar. rnn 

welchem es sieh insbesornlere durch den gänzlichen )lange) der Externknötchen unterseheidet. 

Der Externtheil ist tief ausgefurcht und clurd1 völlig glatte, abgerundete Ränder mit den 

Flanken verbunden. Hie sehr zurüektretentle srhwache Flankensculptur besteht au~ schwaehen, 

faltigen QueiTippen, wckhe bald dirht gedrängt beisammen stehen, bald dureh weitere Zwischen­

räume getrennt sind, in welt-hern Falle dieselben etwas stärker ansehwellen. 

Loben. Zwei Ililfsloben stehen ausserhalb des ~abelrandes. 

Die Lobenlinie zeigt in den Hauptlohen die braehyphylle Zerschlitzung. Externlobus kürzer, 

als der erste Laterallobus: zweiter Laterallobus viel kürzer als der Externlobus. 

Externsattel nahezu ebenso hol'h als der erste Lateralsattel, ohne den grösseren, bei Dre-

1nmites Hyalti auf der Aussenwand vorhandenen Zaeken. 

Dimensionen: 

Dun· hmesser 

Des letzten { Höhe 

t:mganges Dicke 

~abelweite . 

Y o r k o m m e n, Z a h l d e r u n t e r s u c h t e n E x e m p l a r e : 

J u v a v i s c h e Stufe, im rothen )farmor des Someraukogels 
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35 1\1111. 

20 l\lm. 

12 l\lm. 

3·5 Mm. 

bei Hallstatt, 2. 
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Uebersicht 
der räumlichen und zeitlichen Verbreitung der Gattung A1·padife~ in den Hallstätter Kalken. 

1. Arpadite,s 1'assilo 

~. 

3. 

4. 

5. 
6. 
7. 
8. 
9. 

10. 

11. 
12. 

13. 

14. 

" 
" 

" 

" 
" 
" 
„ 

" 
" 
" 

pyg111ae11s 

Orion 

circmnscissus 

segme11fafus 

A(fredi . 

Ferdi11a11di 

Giselae . 

Dorceus. 

Lado11 

Orphetis. 

tlOl". f. ind. 

Lilli • 

(Miinsterite,s) ectodtts 

[ 15. ( Clionite,s) angulosus 

16. „ Urbani . 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 
23. 

24. 

25. 

.„ 

" 
„ 

" 
" 
" 
" 
" 

" 

Torquafi 

Dolloanus 

Catharitiae . 

.A.nm{fi • 
An1oldi. 

Berfliae • 

EleonCJme 

Dorcte 

T"alentini 
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+ + -

+ -
1 

+ - -1 -
+-+-1-
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+ -
+ -
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Juvavische Stufe 

- -1-
- -1-
- -j- - + 13. 
- -1- - - 14. 

1 

- -i- - - 15.1 
- - - - - 16. 

- - - - - 11.I 
- - - - - is.1 
- - - - - 19.1 
- - - -

1
- 20 

__ - - -12t:I 
- - - - -122.I 

1 1 

- - - - -123.! 
1 : 

- - - -1-124. 
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( Clionites) Laubei • 

n· 

n 

n 

n 

Horatii 

Urindol phi 

Ares_. 

ind. <iff. Aris . 

31. "· Baylei 

32. n Haugi 

33. ( Steinmannites) Hoernesi . 

34. „ Davidi 

1 35. " Renevieri 

136. n thisbit~f'ormis 
37. (Daphnites) Fngeri 

38. 
39. 

i 40. 
. 41. 

42. 

-43. 

44. 

n 

n 

n 

Berchtlwe 

· Tl'istani 

Zitteli 

( Dionites) Caesar 

n 

n 

n 

lapitlarius 

Asbolus 

Caroli . 

45. " nov. f. iml. 

46. " nov. f. ind. 

47. (Drepanite.~) H!Jatli 

48. 

-49. 
·50. 

51. 

·52. 

-53 •. 

n 

n 

„ 
n 

n 

n 

fissi.~ttiatus 

aster 

nov. j. incl. 

bipunctulu.~ 

Jfadini 

Jlarsyas 

Cera.til idae; 

:1- - -::+ 
i- -
1 

' 

1-

' 

-1,-,, 

,, 
--1i­
_ j1_ 

!I 
-·)-

-·I+ 
-·,-

+ 

- - -
11- - - -
:! 
!I_ - - -
1 1- - - -
1- - - -
1 ! 
1- -,-1-
: 1 

11- -1-11-
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Juvavische Stufe 

+ 

+ 

+· 

+ 

+ 
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- - 27. 
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b) Hera<~litea. 

I. Heraclites E. v. Mojsisovics. 
1879, ll1:mclit1·., 1-:. r . . lloj~i~oric,,. Yorliiutige kurze l-eliersicht der . .\mmoniten-Gattungen der mediterranen uml ju,·a­

vischen Trias. Yerhancllungen cler k. k. grolog. Reichsanstalt, pag. 141. 

Dei· Galtungsname Heraclites wurd(' für rcratitisrhe Gehäuse mit brachyphyll 

oder dolichophyll zerschlitzlen Lohen in Anwendung gebrach~ während wir fül' diP 

dinarilischen Gehäuse mit solrhen Lohen diC' generische Bezeichnung .Taponifes {Ygl. oben, 

pag. :-J) in Vorschlag bl'ingen. 

Wil' unle1·scheiden innel'halh del' Gattung Heraclites, del'en Wohnkammel' etwa::-; 

übe1· einen halhC'n l'mgang unll'assL die beiden Grnppen del' 

Heraclites robusti und d<'I' 

IIerarl ifPs s11ai1icostati. 

_In de!' Gruppe de1· Heraclites robusti stimmt sowol die allgemeine Gestalt des 

Gehäuses, als auch die Flankensculptw· mit den typischen Ceratiten der l\luschelkalk­

Zeit 1) iihel'ein. Die onlogenelisrhe Entwicklung des Herachtes .Aricine lässt denn auch 

keinen ZwPil'el übel' die Abstammung rnn ('prafifes aufkommen. Das Aufüeten rnn scharf 

imhl'irirten 1\lundrnndskantPn und ,·on Lunulen weist au!" die arklisch-pacifische Grnppe 

der Ceratifes geminati hin, welche wol als diP genetisch zunächst stehende Ceratiten­

Gruppe betrachtet werden muss. 

Au!' der abgeflachten Externseite bildet sich in der Gruppe de1· Heraclites robusti 

eine seichte l\Iedianfmche heraus, welche dul'ch schwache aus der Kreuzung der Rippen 

mit Längslinien hel'rnrgehende Externknötrhen begrenzt wird. Mil zunehmendem Alter 

werden diese Knötchen wieder schwächer und undeutlicher, die Längslinien dagegen 

kräftiger, die l\Iedianfurche ,·erflacht sich und zeigl zuweilen in der Mittellinie gleichfalls 

eine fadenfönnige Längslinie. hn höhel'en Alter wird bei Heraclites robustus der Extern­

theil wieder glatl. so dass das Stadium mit de>n externen Längslinien sich blos als eine 

Yorühergehende Erscheinung zu erkennen gibt. 

1) Hemclifrs 1·ob11st11~ zeigt z. B. auch eine hemerkenswerthe Aehnlichkeit mit Cemtite~ 11odos11s des 

germanischen l\luschelkalkes. 
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Sehr charakteristisch für Heraclites sind die krällig au:3gebildelen, bei manchen 

Arten mit dem Verlaul'e der Querrippen nicht genau übereinstimmenden Zuwachsstreifen. 

Die Rippem·ermehrungen erfolgen durch Spaltung oder Einschaltung. l\Iarginal­

knoten sind bei allen. Lateralknoten bei einigen Formen vmhanden. 

Die Gruppe der Heraclites suavicostati unterscheidet sich dadurch von der Gruppe 

dn Heraclites robusti, dass bei derselben aur dem letzten Gmgange hlos u n g es p a 11. e n e. 

si('h gegen die .:\liindung zu immer dichter zusammendrängende und feiner werdende 

Rippen vorhanden sind. Bei einigen Arten (H Pöschli) . lassen sich aur den inneren 

Cmgiingen Rippenspaltungen nachweisen, bei anderen kann dieser Nachweis nicht gel'iihrt 

werden und hat es den Anschein, als oh überhaupt keine Spaltungen eingetreten wären. 

Trotzdem weichen auer diese. in der Regel mit Cmbilical- und Laleralknolen {Lunuien) 

rersehenen Rippen der inneren Umgänge rnn dem circumplicaten Dirnu·i~en-T~·1ms ab 

und zeigen den Typus von in der oberen Flankenhälfte stark vmgebogenen Theilrippen, 

bei welchen die Einschaltung oder Abspaltung aus irgend einer nicht bekannten Ursache 

unterblieben wäre. 

Was die Lohen betrifft so zeigt Heraclites robustus mit seinen wenigen1 aber tief 

eingreil'enden, zugespitzten Theilungen, welche sich auch über die Sättel erstrecken, 

einen ganz eigenthümlichen Typus. Bei Heraclites Bello11ii und Heraclites Pöschli ist der 

ausserordentliche kurze zweite Laterallobus bemerkenswerth. 

Einen von Heraclites wesentlich abweichenden Lobentypus zeigt die bisher blas 

aus Japan und Indien bekannte Gattung Japonites (Japo11ites pla11iplicatus }fojs. Ueber 

einige japanische Trias-Fossilien. Beitr. zur Palaeontologie Oesterreich-Ungarns und des 

Orients von E. V. l\lojsisovics urid ~t Neumayr, Bd. vn, pag. 170, rar: lV). Hier 

ist der schmale. lange zweite Laterallobus kiirzer als der. erste Hilfslobus, welcher mit 

den folgenden niedrigen Hilfssattelzacken zu einem breiten flachen Nabellobus zusammen­

schmilzt. 

Die Heracliten stammen alle aus einem einzigen juvavischen Niveau. und zwar 

aus dem rothen Marmor des Someraukogels mit Cyrtopleurites tbiC1·e11atus. Aus diesem 

Grunde entfällt bei dieser Gattung die l\littheilung einer Verbreitungs-Tabelle. 
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1. Di11aritinM, l1) lfrraditm. 11 .• lrJViditr.~. 505 

A) Gruppe der Heraclites robusti. 
1. (1.) Heraclites robustus (Fr. v. Hauer). 

Taf. rXXXVIII. Fig. l; Taf. CXL, Fig. 9 nncl 10. 

1855 .. l1111111mil1•.< 1·0/m-<tu., F1·. 1·. /Jrru„1·, ex p arte. Britr z. Krnntn. <l. Cephalopo1lenfauna der Ilallstiittrr Srhichtrn. 

Denkschr. 11. matb.-naturw. Cl. 11. kais. Akademie d. Wiss. in Wirn, Jl1l. IX, pag. 141, Taf 11, Fig. 1, 2: Taf. III, 

Fig. 3 ( 11icl1t aher auch Tal. III, Fig. 1-2) . 

.Als Typus 1lieser .\rt ist tlas grosse. auf Tafel C:\ \.\.\"III erneuert ahgPlJililetc Original­

exemplar Fr. \'. Hau er's zu lietrarhten. Ilic hei<len kleinl'll auf Taf. CXL tlargestellten, etwas 

involuteren Stüt'ke. well'he µ:leid1falls ''" ohnkamrner hcsitzen untl ,·on 1lcneu tlas Exemplar Fiµ;. 10 

bis zum )lundrandc erhalten zu sein srheint. stimmen in allen wcscntlit'hen )Jerkmalen mit 1lem 

Typus überein untl muss es dahingestellt hleihen, oh 1liese "\hweit'hungen auf sexuelle Yerschietlen­

heiten zurii('kzuführen oder als )IC'rkmale einer kleineren Varietiit zu betrachten sind. 

Da das grosse typisrhe Exemplar durrh um·erstiindiges Abschleifen auf dem griisseren 

Theilc sowol der inneren Windungen als aurh cles letzten Cmganges heschiicligt worden ist un<l nur 

norh µ;eringe Partien der !"chalc hesitzt. so sincl wir, was die Details cler Srhalc uncl namentlich die 

Beschaffenheit der Externseite hetrifft. auf die unheschit<ligten kleineren Exemplare angewiesen und 

müssen c\iese in erster Linie cler Besprechung zu Grunde gelegt werden. 

Zuviirderst sei noch hemerkt, class clas Haue r'srhe Originalexemplar im Yerhiiltniss zur 

Höhe des letzten Cmganges einen hecleutend weiteren Xahel besitzt, als clie kleineren Exemplare 

rler Taf. CXL. Ein zweites. in gleicher Weise rlurt'h Ahschlcifcn heschiicligtes grosses Exemplar ist 

gleichfalls clur('h einen solrhen weiten Xahel ausgezeichnet. Es cliirfte :-;onach tlie relativ griisserc 

Weite cks Xahels. welche durch einen geringeren Gratl der Inrnlution uncl etwas niedrigere l"mgii.nge 

bedingt ist. als ein unter:-;cheiclencle~ )lerkmal der grossen Form zu hetral'hten sein. 

})ie l~mgänge zeigen hei überwiegender Breite ein rasches Wad1sth11m in 'lie Breite und 

Höhe. Der Externtheil ist ausscrorrlentli<'h hreit. in tln Jugenrl etwas stärker gewölbt. im Alter 

aber mehr uncl mehr ahgetlacht. Die Flanken sind. rnn den Hippen abgesehen, ziemlich tlarh und 

senken sich, ohne dass ein markirter Xahelrancl rnrhanden wäre, . .\.nfangs sehr mii.ssig, später aber 

steiler zur Xaht hinab. Der Quersehnitt der Umgänge nähert sil'h cler Hechtecksform. • 

Die Schalenoberfläche zeigt ausser der eigentlichen Sculptur noch sehr entwickelte breite 

invers imhririrte Streifen. welche theilweise der Srulptur parallel laufen, in der oberen Hälfte der 

Flanken aber. nach der Theilung der Stammrippen unbeirrt von 1ler dadurch herbeigeführten Ab­

lenkung der Theilrippen ihren Weg gegen aussen, die Hippen mehr oder weniger srhriige schnei1lend. 

fortsetzen. Diese Streifen zeigen eine gegen rnrne conC"ave Krümmung unten am Xabelrande und 

setzen sowol auf der Xabelwand als au('h auf dem \'iel längeren, auf den Flanken dargebotenen 

Wege schräge gegen vorne. Cnsere Abbildungen lassen diese Eigenthümlirhkeit mit voller l\larheit 

übersehen. Das Exemplar, Fig. 10 auf Taf. CXL. welches übrigens auc:h stärker vorgebeugte Hippen 

besitzt, zeigt eine sfärkere Yorwärtsbiegung auf den Flanken, als die beiden anderen abgebildeten 

Exemplare. 

F.. y, :Mojsi•ovics, Cephalopoden der llallstättrrK:1.lk~. 2. Dd. (..\bhandl. d. k. k. geol. Rcichsanst. VI. Bd., 2. Abth.) 64 

- 50.j -



506 ce„atilidac. 

Auf der Externseite sieht man diese Streifen einen gegen rnrne eonrnxen Bogen hesehreiben. 

Ihr Yerlauf ist hier wieder, soweit die Rippen oder Hippenandeutungen überhaupt rnrhanden sind, 

parallel der llerippung. 

Die Flankensrnlptur besteht aus kräftigen, durch sehr weite lnterrnstalfurehen getrennten, 

meistens ausserhalb der Flankenmitte sieh gabelig spaltenden Hippen. Sowol der untere Hippen­

stamm als aurh die Hippenenden sind stark angesd1wollen, während nach der Theilung eine Ab­

schwäehung eintritt, in Folge welcher die Continuitii.t der gespaltenen Zweige mit der 8tammrippe 

mehr oder weniger gelorkert erseheint. Am Externrande brerhe~ dann die Hippen mit förmlichen 

Externknuten ab und blos in der Jugend (Fig. !)? Taf. CXL) ziehen sich Yersd)\riiehte Fortsetzungen 

noth über die Externknoten hinaus über den .Externtheil. Einzelne Rippen bleiben ungespalten. Bei 

dem in Fig. !:J, Taf. CXL abgebildeten Stücke rückt auf dem ktzten t:mgange die Spaltungsstelle 

der Hippen tiefer unter die Flankenmitte hinab und hört weiter rnrne jeder Zusammenhang zwisrhen 

den nun ungespaltenen Stammrippen und den Sehaltrippen auf .. Je nll!"h dem Umfange der Exemplare 

variirt die Zahl der auf dem letzten L'mgange vorhandenen Externknoten zwischen 17-21. 

Auf cler Externseite zeigt das als Fig. 9 auf Taf. CXL ahgebilclete Stü('k am Beginne des 

letzten L'mganges drei Längsstreifen, von welchen einer median verläuft und keine Knotung erfahrt, 

während die beiden seitlirh \'Oll diesem stehenden Streifen an der Interferenz mit den ,·ersehwärhten 

Hippen kleine Knöt('hen erwerben. Weiter vorne hören mit dem Erlösehen der Hippen au('h die 

Knotungen auf und sieht man dann blos die drei, auch auf dem Steinkerne deutlich markirten 

Längslinien. 

Das Exemplar Fig. 1 U zeigt auf der l\Jitte der Externseite auf der Schale keine Median­

linie, rlorh ist dieselbe merkwürdiger Weise auf dem Steinkerne in Gestalt einer sogenannten ~ormal­

linie sichtbar. Dagegen sind seitlkh je zwei Lii.ngslinien, im Ganzen claher vier auf rler S!'halen­

obertiäche vorhanden, die äusseren allerdings nur ganz schwach angedeutet. Die .'.\litte zwischen den 

heic\en stärkeren Linien, welche auch schwache Spuren von Iü10tung erkennen lassen. erscheint leicht 

eingesenkt. l>iese Liingslinien sind auf dem Steinkerne nicht angedeutet. 

Das grosse Exemplar auf Taf. CXXX.YIII zeigt auf dem Steinkerne der Wohnkammer eine 

kräftige ::\ledianlinie. 

Loben. llie Lobenzeichnung bei v. Hauer, Taf. III. Fig. 3, ist nirht von dem auf Taf. II 

abgebildeten Uriginalexemplar, sondern von einem zweiten grossen Exemplare abgewickelt, welches 

durch Absehleifen noeh mehr als das Uriginalexemplar gelitten hat und sich daher noch weniger 

als dielSes zur Wiedergabe einer möglil'hst intacten Lobenlinie eignet. Wir halten uns an die, dem 

grossen auf unserer Tafel CXXXVIII dargestellten Exemplare eingezeiehneten Lobenlinien. 

Der Externlobus ist etwas niedriger als der erste Laterallobus. Er ist breit unrl durch einen 

schmalen hohen Medianhö('ker mit parallelen Seitenwänden in zwei zweispitzige Arme getheilt. 

Der tiefe erste Laterallobus ist auf den letzten, stark ineinanrlergreifenden Kammerwänden dureh 

einen grösseren schmalen, oben eingeschnürten Zacken in zwei auffallend lange und schmale Spitzen 

getheilt, von welchen die erste, den Externsattel begrenzende die kiirzere ist. Weiter rüekwärts, 

wo die Kammern weniger gedrängt stehen, ist auf der Seite des ersten Lateralsattels noch eine 

dritte Spitze rnrhanden, so dass der Lobus hier eigentlich dreispitzig. erscheint und die tiefste 

Spitze die mittlere Stellung einnimmt. Der kürzere zweite Laterallobus ist ebenso wie der erste 

auf der Kabelwand stehende Hilfslobus einspitzig. 
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Die Sättel, ,·on welrhen 1ler zur lfalfte auf cler Externseite stehende .Externsattel am 

höchsten aufragt. sincl auf clen Seiten schwächer, oben aber <lureh gleirhfalls sehr lange, schmale 

Spitzen stiirker in unregelmässiger Weise eingeschnitten. Der Externsattel wircl cladurch oben 

dreilappig, die beiden Lateralsättcl aber werden zweilappig getheilt. Der kürzere Lappen des ersten 

Lateralsattels steht auf 1ler Seite des ersten Laterallobus, cler kürzere Lappen 1les zweiten Lat.eral­

sattels aher auf der Seite des ersten Hilfslobus. 

Dimensionen: 

l> urc h messer 

Des letzten J Ilöhe 

L"mganges l Dieke . 

~abelwcite . 

1. 

163 )Im. 

63 )Im. 

74 )lm. 1) 

53·;, )Im .. 

Vor k o m m c n, Z a h 1 d c r u n t er s u c h t e n Ex e m p 1 a r e : 

II. 

94 )Im. 

43 :\Im. 

42 )Im. t) 

22·5 )Im. 

.J u ,. a ,. i sehe Stufe, im rothcn :\larmor des Someraukogels bei Hallstatt, 4. 

2. (2.) Heraclites Bellonü E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXXIX, Fig. 10. 

1855. AtiwitJnites i·tJb11.,111., Fr. t'. Hauer, ex Jl a r t P. Bcitr. z. Kenntniss der Cephalopodcnfanna der Hallstätter 

Schichten. Denkschr. math.-nat:irw. Cl. der kais .. .\kad. d. Wiss. Wien, Bd. IX, pag. 147, Taf. III, Fig. J-2 

(nicht aber anch Taf II, Fig. l, 2; Taf. Ill, Fig. 3). 

Herr , .. Hauer betrachtete cliese Art als einen Alterszusta111l von Il<'rai:lif<>.~ mlnut11.~. Diese 

Ansicht kann Angesiehts der kleinen, in den Dimensionen mit lfr>mdite.~ Bellonii übereinstimmenden 

Exemplare von Jfaa.f'!ifl'.~ mfmsfu.~, welche uns vorliegen, nicht mehr aufrecht erhalten werden. Das 

zur Ahhildung gehraehte Exemplar ist dasselbe, wekhes Herr v. Hauer a. o. a. 0. als Original 

benützt hatte, well'he Bemerkung aurh aus dem Grunde nirht ül)ertiiissig erscheint, da die heiden 

Abbildungen untereinander nicht übereinstimmen. 

Das ziemlirh weitgena helte Gehäuse besitzt einen halben L mgang W ohnkammcr und seheint. 

da es auf der :\Iündung durch eine theilweise erhaltene aufragende, seharfrandige Kante begrenzt 

wird, vollständig zu sein. Die Cmµ;ünge sind ebenso diek als horh, mit steiler ~ahelwafül. gewölhten 

Flanken uncl leicht gewölbtem Externtheil. Die inneren Umgänge, welche in Folge cler geringen 

Involution in der ~aheliitfnung sichtbar sein müssten, konnten leider wegen ungünstiger Erhaltungs­

weise nicht blossgelegt werden. 

Die Sculptur des letzten e mganges zeigt entfernt stehende, kräftige, auf clem X ahelrandc 

ansetzende Rippen, welche. der )lehrzahl nach, sich etwas unter cler Flankenmitte gabelig theilen 

oder dureh Srhaltrippen Yermehrt werden. Der untere Theil der Rippen bis zur, Theilungsstelle ist 

b.esonders kräftig entwickelt uncl erheben sich am Ende dieses Hippenstammes an der Theilungs­

stelle Lateralknoten, welche im vorderen Theile der Wohnkammer versrhwinclen. Auf den \'iel 

schwäeheren Theilrippen folgt dann weiter auswärts eine zweite, vorne auf der Wohnkammer gleich­

falls erlösehende Reihe \'Oll Lateralknoten. Eine dritte, sich schneidig erhebencle Knotenreihe, welche 

1
) Auf dem Intercostalraum. 

64* 
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bis an die ~lündung persistirt. bezeiehnet den )larginalrand und zieht sich auf letzterem :rneh noch 

eine deutlkhe. die l\larginalknoten verbindende Längslinie hin. Ab unrl zu treten ausserhalb der 

)larginalknoten auf der Externseite weitere Spaltungen der nun bedeutend abgesd1wäehten. den 

Externtheil correspondirend übersetzenden Rippen ein. Die mittlere Region hebt sieh als schmales, 

von markirten Längslinien begrenztes und in der l\litte dureh eine zartere Längslinie ausgezeich­

netes Band etwas empor und stehen auf den Interferenzpunkten der seitliehen Linien mit den 

Hippen Externknoten. weld1e am Anfange des letzten Cmganges kräftiger entwickelt sind und auf 

der Wohnkammer sieh rnrsrhwäehen. 

Gegen die Mündung zu tritt naeh der lateralen Theilung eine in der Abbildung gut dar­

gestellte l'nterbrechung der Rippen ein. Der Verlauf der Rippen zeigt blos eine leichte. gegen 

vorne concav geöffnete Krümmung. Nieht selten gewahrt man auf der Hinterseite cler Hippen, 

wekhe deutlil'h die Anlage inverser Imbricatiun zeigen. die scharfen Imbrirntionsränder. welche den 

beiden Lateralknoten-Spiralen den Charakter von Lunulen verleihen. 

Loben. Die abgewickelten Loben reichen bis zum Kabelrande. Sie zeigen einen breiten. 

Jurch einen niedrigen. breiten l\ledianhöcker in zwei divergirende, zweispitzige Aeste getheilten 

Externlobus und einen etwas tieferen, dreispitzigen ersten Laterallobus. wekhem ein auffallend 

kurzer, rudimentärer. einspitziger zweiter Laterallobus und ein gleichfalls einspitziger Bilfs· 

lobus folgen. 

I>er breite und hohe Externsattel ist reil'hlich tingerförmig eingesdrnitten. Der niedrigere 

erste Lateralsattel ist wegen der Kürze des zweiten Laterallobus nur unvolli;tündig entwickelt und 

gleich dem Externsattel rings gekerbt. Der zweite Lateralsattel ist blos durch einen kleinen rudi­

mentären ganzrandigen Zaeken repräsentirt. 

Dimensionen: 

Durrhmesser 

Des letzten { Höhe . 

Umganges Dieke . 

Nabelweice . 

\"orkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

70 )Im. 

27 l\lm. 

27 l\lm. 

24 l\lm. 

J u v a ,. i s c h e Stufe, im rothen Marmor des Someraukogels bei Hallstatt, l. 

3. (3.) Heraclites Ariciae E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXCYJI, Fig. 2, 3. 

Von der Seite gesehen, bietet die vorliegende Art vollständig das Bild eines typischen 

Muschelkalk-Ceratiten von sehr concentrirtem Wachsthum dar. Auch die Beschaffenheit der Extern­

seite stimmt im rückwärtigen Theile des letzten Umganges noch vollständig mit einem Muschelkalk­

Ceratiten überein und erst im vorderen Theile desselben Umganges tritt allmählich eine mediane 

Einfurchung der Externseite bei im Uebrigen ununterbrochener Sculptur ein. 

Die beiden, leider nicht sehr sorgfältig abgebildeten Stücke, welche untereinander kleine 

Abweichungen zeigen, besitzen zum grösseren Theile noch die Kammerscheidewände und dürften am 

Beginne der Wohnkammer abgebrochen sein, von welcher bei dem in Fig. ~ dargestellten Exemplare 

ein geringer Theil bereits vorhanden ist. 
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I>as langsam anwaehsende Gehäuse besitzt einen ziemlieh engen Xabel und weitumfassende 

Umgä1we. welche höher als hreit sind. Der Externtheil ist. wie bei den tniisehen Musehelkalk­

Ceratiten abgestutzt. leicht gewölbt und in der Jugend nahezu glatt. da clie denselben üher­
setzenden und die Externd.ornen verbindenden. leil'ht vorwärts gebogenen Hippen bio,; sehr sd1waeh 

angedeutet sin<I. 
Die Flankenseulptur besteht aus schwaeh gehogenen Hippen. welche mehr oder weniger 

verkehrte Imbri!'ation besitzen und sich in weehselnder Höhe, aber nwistens um die Flankenmitte 

durch Spaltung o<ler Einschaltung vermehren. so dass am Externrande ungefähr 1tie doppelte Anzahl 

von Hippen als wie am Kabelrande vorhanden ist. 

I>ie Stammrippen zeigen nächst dem Nabelrande nicht selten eine Yerdiekung. auf wekher 

Andeutungen von Lunulen bemerkt werden. Das in Fig. 2 abgebildete Stück zeigt im rnrclersten. 

bereits der Wohnkammer angehörigen Th eile ein Hina hrüeken cl(.'r Rippentheilungen gegen <len 

Nabelrand. 
Auf dem Externrande erheben sich spiral verliingerte Dornen. wekhe bei Fig. 3 den 

Charakter von externen Lunulen zeigen und bei beiden vorliegenden Stücken auf dem hinteren 

Theile des letzten Umganges, welcher noeh den ceratitenartigen Externtheil besitzt. kräftiger uncl 

stärker ausgebildet sind, als auf dem vorderen Theile, auf welehem eine deutliche Abschwä­

dnmg eintritt. 
Auf dem vorderen Theile des letzten Umganges nehmen dagegen die den Extemtheil üher_ 

setzenden Hippen an Stärke zu uncl gleid1zeitig bildet sich eine mecliane, die Rippen theilende 

Einsenkung heraus, welcher zu Folge die Rippen li'ngs der Einsenkung knotig verdickt erscheinen. 

No!'h wäre zu erwähnen, dass das in Fig. 3 abgebildete Stück am Beginne des letzten 

Umganges Spuren von Lateraldornen zeigt, welche dann später verschwinden. 

Loben. Von der Lobenlinie konnten blos die beiden Laterallohen mit dem ersten Lateral­

sattel und einem Theile des Externsattels beobachtet werden. wekhe im Wesentlichen mit den 

Loben von Heraclites Bellonii und Heraclife~ Piischli übereinstimmen. Die Rättel und Loben sind 

gezähnt. Der erste Laterallobus zeigt drei Spitzen. Der zweite Laterallobus ist zwar bedeutend 

kürzer als der erste Lateral. aber wie es scheint, bedeutend besser individualisirt. als wie bei den 

genannten Arten. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten f Höhe 

Umganges \ Dicke . 

.Kabelweite . 

Y o r k o m m e n, Z a b 1 d e r u 11 t e r s u c h t e n Ex e m p 1 a r e : 

14·3 Mm. 

7 Min. 

5 Mm . 

3 Mm. 

J u y a v i s r h e Stufe, im rothen Marmor des Someraukogels bei Hallstatt, 2. 
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B) Gruppe der Heraclites suavicostati. 
4. (1.) Heraclites Pöschli (Fr. v. Hauer). 

Taf. CXLI, Fig. 1. 

184!l. .fo1111•mit~s p;;_,chli Fi·. i·. Hauei·. ~eue Cephalopoden a. d. ::\Iarmorschichten von Hallstatt u. A nssee. H a i· 

dinger's naturwiss. Ahhandl., Bd. III, pag. 14, Tat'. VJ, Fig. 9-J l. 

Das erneuert abgebildete Originalexemvlar Fr. v. Haue r's besitzt einen halhen Cmgang 

Wohnkammer und sdieint vollständig zu sein. Der Erhaltungszustand der inneren L"mgänge ist 

leider kein günstiger un!l ist aus diesem Grunde die Darstellung derselben vielleicht· etwas zu 

sl'hematisch geworden. Es kann aber immerhin bei sorgfältiger Beobachtung erkannt werden, dass. 

so wie es unser vortrefflieher und gewissenhafter Zeichner dargestellt hat, auf den inneren Um­

gängen die meisten Rippen sieh an dick. angesl'hwollenen ~abelknoten gabelig vereinigen und dadurch 

einen Typus repräsentiren, wekher unter den bis heute aus den Hallstätter Sehirhten bekannten 

Heracliten ziemlieh isolirt rlasteht und au gewisse arktisehe Ceratit'en aus der Gruppe der Cffatites 

.~11brobu1~ti erinnert. 

Die wenig umfassenden und daher einen offenen, weiten Xabel umsrhliessenden Umgänge 

sind etwas höher als breit, auf den Flanken sanft gewölbt und auf der Externseite abgerundet. Der 

Nabelrand ist in Folge der stärkeren Entwiekhmg der Sculptur auf den inneren Umgängen scharf. 

beinahe kantig markirt, auf rlem äusseren Umgange rundet er sich aber allmithlkh ab, so dass er närhst 

der ::\fündung sanft gerundet erscheint. 

Auf den inneren Umgängen ist die Seulptur stärker entwiekelt, als auf dem letzten 

Umgange, auf welchem dieselbe einen ganz abweichenden Charakter annimmt. Zu kräftigen, knotigen 

Verrli'ckungen, auf welchen punktförmige Knötchen aufsitzen, schwellen die von der Nahelwand aus· 

gehenden Hippen auf dem ~abelrande an, um sich bald darauf gabelig zu theilen. E;; entstehen 

1rnf diesem Wege eigenthümliche Doppelrippen, wekhe unter sich durch viel seichtere Intercostal­

furrhen getrennt werden, als die Rippenpaare selbst. Einzelne Hippen scheinen ungespalten zu 

bleiben. Gegen das Ende des \'Orletzten Cmganges rückt die Theilungsstelle immer weiter vom 

Xabelrancle hinaus uncl wird die Spaltung schwilcher, um am Beginne des letzten Umganges ganz 

aufzuhören. 

Ausser den Knötehen auf dem Xahelrande bemerkt man ·im hinteren Theile des vorletzten 

L'mganges noch deutliehe Lateralknötchen, welche weiter aussen nicht mehr zu beobachten sind . 

• \uf 'dem letzten Umgange sind sämmtliche Rippen einfach, ungespalten ull!l nehnien nach 

und nach bei gleichzeitig eintretender gedrängterer Stellung an Stärke ab, um gegen das Ende des 

letzten Umganges die Gestalt stärkerer Streifen anzunehmen. Die Rippen setzen in abgeschwächtem 

Zustande, einen nach vorne convexen Bogen bildend, über den Externtheil und zeigen im rück­

wärtigen Theile des letzten Umganges auf dem Externrande knotige Ansehwellungen, welche sich 

in dem )laasse verlieren, als die Rippen schwächer und dünner werden. Auf den Flanken ist eine 

gegen vorne concav geöffnete Biegung der Rippen wahrzunehmen, welche nach dem Verschwinden 
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der Externknoten aufhört. indem. nun auf den Flanken eine leichte Yorwürtsbeugung bemerkbar 

"ird, auf wekhe am Externrande eine schwache Hückbiegung folgt. • 
Iln Yorderen Theile der Wohnkammer sind ausser den stürkeren die Hippen ,-(."rtretenden 

Streifen noC'h schwächere Zuwachsstreifen ithnlich wie bei Iferadites rol111st11s zu heobachten: 

Im ''orderen Theile des letzten l'mganges sind auf der Externseite deutlich ,-ier Längs­

linien. ithnlich wie hei Heraclites- robustus. Fig. l 0 auf Taf. CXL. Yorhanden. Andeutungen \'Oll 

Knöfrhen an den Interferenzstellen mit den Hippen wurden blos ganz Yereinzelt wahtgenommen. 

Auf dem Steinkerne ist an den am Externrande betindlieh~rn stärkeren Längsstreifen auch hier. wie 

bei Jleraclilt's rob11~lus eine mediane, auf der Schalenobertfüche nieht hemerkbare Lüngslinie siehtbar. 

Oh. wie es ja wahrscheinlich ist. diese Lüngslinien am Beginne des letzten . Fmganges gleichfalls 

''orhanden sind. kann an dem \'Orliegendcn Exemplare wegen des Erhaltungszustand es d esse l lie 11 

nicht constatirt werden. 

Loben. Es ist nicht ganz sicher, oh rler Externlolius. weldwr niedriger als· der erste 

Laterallobus ist. einspitzige oder zweispitzige Aeste besitzt. Ein )ledianhür·ker \'Oll der Gestalt. 

wie in der ,-_ H a u e i·'sehen Lobenzeiehnung ist nieht zu heohachten und liegt hier ein durch theil­

weise Cakitausfüllung yeranlasster lrrthum Yor. Allem Anscheine nach ist. wie in unserer Zeichnung 

angegeben ist, nur ein sehr kleiner ~Iedianhöeker inmitten des aus zwei einspitzigen Aesten 

bestehenden Externlobus Yorhanden. 

Erster Laterallobus breit, Yierspitzig. zweiter Laterallohus kurz. einspitzig. ehen~o der 

bereits auf der ~ahelwand befin<lliehe erste Hilfslohus. Yon den Sütteln ist der oben dreilappig 

getheilte Externsattel am höchsten un<l breitesten. 

Der erste Lateralsattel ist schwach eingekerbt, der nur rudimentür entwiekelte zweite 

Laterals11ttel steht bereits innerhalb des ~abelrandes. 

I>imcnsionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 

Umganges llieke 

~ahelweite . 

Yorkommen. Zahl der untersuchten Exemplare: 

!13 )l m. 

30 )Im. 

26 ~Im. 

40 )Im. 

.Tu,. a Y i s c h e Stufe, im rothen )larmor des Someraukogels bei Hallstatt. 1. 

5. (2.) Heraclites Albertii E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXLI, Fig. 2. 

Das abgebildete Stück besitzt einen halben Umgang Wohnkammer und scheint Yollständig 

zu sein. Es repräsentirt einen sehr interessanten. weitgenabelten Typus aus der Yerwandtschaft des 

Hera.clites IJesori und Jfl'l-aclite.~ Brikkei. mit welchen beiden Formen es in den Gestaltsrnrhältnissen 

ziemlieh übereinstimmt. 

Bis ziun Beginne des letzten umganges heben sich aus der mit starken Zuwachsstreifen 

versehenen Schale auf den Flanken faltenförmige Querrippen heraus, welehe kräftig ausgebildete 

Umbilical- und Lateraldornen mit ausgezeichneter Lunular-Structur tragen. Diese beiden Dornen­

spiralen reichen, allmählich an Stärke abnehmend ungefähr bis an das Ende der Krunmeruug und 
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fehlen auf der Wohnkammer vollständig. Die Lateralclornen bezeichnen die Stelle einer Anfangs 
• kaum merklichen, auf dem letzten Umgange ·aber immer bestimmter hervortretenden Vorwärtsbeugung 

der Rippen. Die Zuwaehsstreifen, welche auf der Nabelwand schräge gegen vorne abfallen, bedeeken, 

wie bei Hemdite.~ rob11.~t11.~, nieht blos clie weiten Intercostalfurchen, sondern auch die auf den Flanken 

durrhaus in ungespaltenem Zustande verharrenden Rippen, welche zwar im Allgemeinen mit den 

Streifen parallel verlaufen, stellenweise jedoch, wie insbesondere auf dem Beginne des letzten 

lJmgan~es in cler oberen Flankenhälfte in selbständiger Weise \'Oll diesem Verlaufe etwas abweichen 

und einen stärkeren Bogen beschreiben. Diese seltsame Erscheinung gehört offenbar in rlieselbP­

Kategorie von Interrnittenzen, wie die auf 1lenselben Hippen auf den l;mbilical- und Lateraldornen 

auftretenden Lunulae. 

Am Externrande liiuft eine seiehte streirigfaltige Längsfurche hin, wekhe den Externtheil 

in sehr bestimmter Weise von den Flanken scheidet. Diese Furche schneidet auch die auf den 

Externtheil übersetzenden und sich in derselben Gegend stellenweise spaltenden Rippen, wodurch 

der Anschein hervorgebracht wir1l, als wären Externkuoten oder knotige Ansehwellnngen am Extern­

rande vorhanden. 

Der Externtheil wölbt sich in der ~fitte auf und wird von den Rippen übersetzt. Die 

Zuwachsstreifen treten auch hier sehr deutlich hervor, dagegen beruhen die auf unserer Abbildung 

vorhandenen, die Zuwad1slinien kreuzenden Liingsstreifen auf einer etwas zu weitgehenden Generali­

sirung des Zeichners . .Auf cler ~litte cles Externtheiles sind nämlich einige schwache unbestimmte 

Längslinien angedeutet . 

.Auf der Wohnkammer nehmen die sich mehr unrl mehr zusammendrängenden Rippen nach 

dem Verschwinden der Umbilical- und Lateralknoten eine regelmässigere Gestalt an. Xächst der 

~f ündung treten die Zuwachsstreifen in verstärkter Weise auf, wogegen die Rippen eine Ab­

schwäehung zeigen. 

Loben. Es konnte blos der erste Laterallobus mit den angrenzenden Sattelwänden 

beobal'htet werden und scheint hier grosse Uebereinstimmung mit Heradites Pij.~chli zu herrschen. 

Drei grosse schmale zugespitzte aufragende Zacken theilen den Laterallobus in vier sdunale 

scharfe Spitzen. 

zu sein. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten ( Höhe 
-' 

Umaan"eS 1 Dicke 
" " 

Nabelweite . 

Vorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

86 ~Im. 

33 ~Im. 

26 )Im. 

29 )Im. 

J u v a v i s c h e Stufe, im rothen )farmor des Someraukogels bei Hallstatt, 1. 

6. (3.) Heraclites Brückei E. v. Mojsisovics. 

Ta.f. CXLI, Fig. 3. 

Die Wohnkammer nimmt den halben letzten Umgang ein und scheint ziemlich vollständig 

Die nur wenig umfassenden Umgänge schliessen einen sehr weiten Nabel ein. Die Flanken 

sind sanft gerundet und besitzen auf den inneren, mit kräftigerer Sculptur versehenen Umgängen 
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einen zwar abgerundeten aber tlo('h tleutlicher markirten Xahelrantl. von welchem aus tlie Xabel­

wand sich ziemlit'h steil zur )Iaht hinabsenkt. 

Auf tlem äusseren lTrng;ange dagegen nimmt die Ahruntlung clcs Xahclrantles zu und wird 

die Abdachung zur Xaht allmählil'h sanfter. Der Externtheil ist aufgewölht, wie hei lfrra­

dite.~ Allwrtii. 

Die ~rulptur ist verhii.ltnissmii.ssig einfach gestaltet uncl erinnert zunilehst an Herar·lift•$ ]Jc.~ori. 

Auf den inneren Cmgiingen sind ausser tlen kräftigen Zuwad1sstn'ifen entfernt stehe1Hle. 

einfaehe ungespaltene Hippen ,·orh:u11len, welche schwal'he i·mhilirnl- 1mtl Lateralknoten tragen und 

auf dem Zwischenraume zwisehen diesen Knoten gerade Yerlaufen uncl kriifti:,!er ausgebildet sind. 

als ausserhalb der Lateralknoten. Beicle Knotenspiralen erlösd1en alhnii.hlich. dol'h ist der Zeitpunkt 

ein sehr verschiedener. Die Fm hi\icalknoten Yerlieren sieh bereits auf clem vorletzten 1 · mgange, 

tlie Lateralknoten dagegen lnsscn sich in ihren letzten Anklilngen his an das Ende 1ler Kammerung. 

d. i. his in den hallwn letzten l'mgang hinein verfolgen. 

Auf dem lC'tzten l'mgangc ist an 1ler Stelle tler Latera\knoten eine leichte Vorben:,!1111g iler 

Rippen wahrzunehmen. Die Hippen nii.hl'rn sich hier hecleuten1l und erscheinen ansserhalh der 

Lateralknoten nicht mehr abgeschwächt. Sie wenden sich weiter anssen l!Cl!C'll rnrne uncl über­

setzen in einem :,!egen vornt' con\'t'xen Bo:,!en den Externtheil. 

In 1ler gleichen Position wie bei lfrmclifl'.~ AllH'rfii zeigen sich auf 1len Händern des Extern­

theiles anstatt Längsfurchen schwache Lii.ngsstreifen. auf welchen an den Interferenzstellen mit den 

Hippen schwa.che I\nütrhen vorha1Hlen sind. ])iese Lii.ngsstrcifcn erhalten sich his an clas Ende cler 

Wohnkammer. auf wt'ld1er die Hippen ausserorclentlieh zahlreich werden 1111<1 mit streifigem Charakter 

dicht ~edrii.ngt beisammen stehen. 

Lohen. "Xil'ht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten J Hühe 

[mganges l l>iek0 

Xabelweite . 

Yorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

86 '.\hn. 
30 '.\[m. 

28 '.\Im. 

32 '.\Im. 

.Tu v a \' i s c h e ~tu f e, im rothen '.\[armor des Someraukoµ:els bei Hallstatt, 1. 

7. (4.) Heraclites Desori E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXL, Fig. 12. 

Das mit der Wohnkammer versehene. wahrscheinlirh vollständige Gehäuse zeigt in seinen 

Gestaltverhältnissen grosse Aehnlichkeit mit I!Pradites P·i~chli. \'On wekhem es sich durd1 die 

abweichende Srulptur unterscheidet. 

Auf den im weiten Xahel sichtbaren inneren L"mgii.ngen sind sehr entfernt stehende unge­

spaltene. clireet imbririrte, vorne scharfkantig abfallende, rückwärts sanft abfallende Querrippen 

vorhanden, welche schwache Lunulaknötchen auf dem ~abelraucle und unterhalb der Flankenmitte 

tragen uncl bis dahin kräftiger ausgebildet sind, als weiter auswärts, wo sie sieh dann gegen vorne 

E. '" Mojsi~o vir•. Cr11halopoden dn Hall•tiittrr Kalk~. 2. ßd. (..\hhandl. 11. k. k. irrnl. Reirhsnn>t. VI. Bd .• 2 . ..\hth.) 65 
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krümmen. Zwist hen den Hi11pen sind kriiftige Zuwad1sstreifen bemerkbar und kommen ah und zu 

Andeutungen von rudimentären kurzen Hippd1en mit Lateralknötchen auf den weiten Intereostal­

furd1en vor. 

'Auf dem letzten ümgange sthwächen sich die unteren. bisher stiirker entwickelten Hippen­

stiimme zusehends ab, 1lie Umbiliral- und Lateralknötl'hen obliteriren, auf dem Externrande sind 

aber kräftige ohrenförmige Knoten Yorhanden, von deren Vorderrande aus die sehr versl'hwäl'hten, 

dünnen Rippen über den Extcrutheil zu den eorrespondirenden Ohren der anderen Seite hiniibersetzen. 

llie Ahsl'hwädnmg der Srnlptur macht auf der Wohnkammer weitere Forts<"hritte und 

nimmt aueh der Nabelrand mit dem Versehwinden rler Rippenansl'l1wellungen auf dem~elben eine 

tial'here, mehr ab~erun<lete Gestalt an. llie Externknoten halten zwar bis zur :!\lündung an. aber 

aud1 sie werden bedeutend sl'hWii<"her, stehen jedoch in Folge der eingetretenen diehteren Stellung 

der Sl'hwaehen faltcnförmigen Hippen viel gedrängter. 

Liingslinien sind auf 1lem Externtheile nicht vorhanden. 

Loben. füeht bekannt. 

Dimensionen: 

Durehmesser 

Des letzten / Höhe 

u m•Tannes 1 Diclrn 
e " 

Nabelweite 

Vorkommen, Z a h 1 der untersuchten Exemplare: 

76 Mm. 

26 Mm. 
23 Mm. 
27 Mm. 

J u ,. a v i s c h e Stufe, im rothen Marmor des Someraukogels bei Hallstatt, 1. 

8. (5.) Heraclites Buffoni E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXL, Fig. 11. 

Die rnrhiiltnissmiissig hochmündige, rasch anwachsende Schale ist leider nur fragmentär 

erhalten und kann insbesondere der Externtheil der inneren U mgii.nge und der hintere11 Hälfte des 

letzten Cmganges 11id1t beobachtet werden. Der \"ordere Theil des letzten Umganges dürfte der 

Wohnkammer angehören. 

Auf dem vorletzten L'mgange besteht rlie Sculptur aus entfernt stehenden. kräftigen Hippen 

mit directer Imbrieation und grossen, ohrenförmigen Knoten auf dem Nabelrande. 

Dicht an der Nabelwand des äusseren Umganges sind auch schwache Lateralknoten sichtbar, 

wekhe aber gegen das Ende des letzten Umganges verschwinden. Die weiten Intercostalfurchen 

zeigen deutliche Anwachsstreifung. 

Der letzte, blos in der vorderen Hälfte erhaltene Umgang besitzt einen spitzgerundeten 

Externtheil und eine eigenthümlkhe, schuppig angeordnete Sculptur. Die bedeutend abgeschwächten 

Riwen besitzen keine Xabelknoten mehr und sind in ausgezeichneter Weise direet imbricirt. Gegen 

den Externrand zu wird die bis dahin ziemlich geradlinige Richtung der Rippen dui·ch eine Wendung 

gegen yorne schräge abgelenkt und stellen sich auf dem Externtheile nächst der Medianlinie des­

selben ab und zu undeutliehe knotige Verdickungen der Riwen ein. 
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Ausser den Hippen fä.llt aber der sehr kriiftigen Anwaehsstreifnng eine wesentlirhe Holle 

iu der Srulpturirung 1les letzten l.;mganges zu. Dieselbe hederkt nicht hlos 1lie sehr weiten Inter­

t"Ostalfurchen. sondern auch die Hippen selbst und zeigen sieh niiehst 1len Externknoten ab und zu 

jene Cnregelmässigkciten 1lPs Verlaufes dieser Streifen. welrhe bei Formen mit intermittirend 

ahweid1c11d gestaltctel1 ~l11111lriindern, insbesondere also bei Parabeiohren tragenclcn Gehäusen t~·pisrh 

zu heobachten sind. 

Liingslinicn sin1l :iuf der Externseite nicht vorhanden. 

Lohen. ~ieht bekannt. 

I>imensio11e11: 

Durrhmesser cirra 44 )Im. 

Des letzten { Höhe 17 )Im. 

Umganges Uil'ke cirra 15 l\Im. 
!\abelweitc 14 ~im. 

V o r k o m m e 11 , Z a h 1 d e r u 11 t e r s u c· h t e 11 E x e m p 1 a r e : 

J u v a v i s ehe Stufe. im rothen ~larmor des Someraukogels hei Hallstatt, 1. 
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II. Cyrtopleurites E. v. Mojsisovics. 

lb9:2, Cy1·tnple11rill's E. t'. Jloj:;i:;oi·fr,;. Die Hallstiitter Entwicklung der Trias. Sitz.-Ber. der kais. Akademie d. \\'iss. 

zu Wien. ~lath.-natnrw. Cl., ßtl. CI, Ahth. 1, pag. 775. 

Aus Slamml'ormen. welche dem europäischen Heraclife:> Ariciae ähnlich sind, 

enlwickell sich. indem sich aus den kleinen Extemknölchen nach und nach unler gleich­

zeitige!' Zuschärfung der Extemseite grosse Externoh1·en herausbilden. die in den indischen 

Ablagerungen der oberen Trias häufig auftretende Gallung Cyrtopleurite:;. Es ist dahet' 

sehr wahrscheinlich. dass Cyrfopleurite1' und Heraclites rnn gemeinsamen Vorl'aluen ab­

stammen und sich selhsHindig nach ,-erschiedcnen Richtungen differenzirt haben. 

In Europa el'scheinl Cyrtopleun'.tes zunächst ganz mn-errnitlelt in den karnischen 

Schichten mit Lobites ellipticu:; und dann nach längerer lntennittenz in den jurnYischen 

Schichten mit Cyrtopleuriffä bicrenatu:;. 

1 m Allgemeinen kann conshtirt werden. dass sich die Hallstätter Vorkommnisse 

weiter, als die indischen ,-on dem Heraclilen-T~·pus entfernen und hrachyph~·ll bis 

dolichoph~-11 gezackte Loben besitzen. während bei den indischen Arten. für welche 

man die subgenerische Bezl'ichnung 

Tibetites 

in Anwendung bringen könnte, die cerntitische Lobirung noch die herrschende ist. 

Würden sich die indischen Formen in unseren Gegenden linden, so wlirde man he1·echtigt 

::;ein, in denselben nach ihrer Entwicklungsstufe die unmittelbaren Vorläufer unserer 

europäischen Cyrtopleuriten zu \·ermuthen. 

Bei den typischen Cyrtopleuriten wallen schmale hochmiindige Gehäuse mit sichel­

förmig geschwungenen, dmch Spaltung und Einschaltung sich \·ermehrenden und in 

grosse gewimperte Externohren auslaufenden Rippen Yor. Cmbilicalknoten sind blos in 

der Jugend ,-ertreten. Lateralknoten. yon welchen in der Regel hlos eine Spiralreihe ,-or­

handen ist~ persistiren häufig bis in hohes Alter. während die .1\Iarginalknolen die Tendenz 

zeigen, sich zu Yerschwächen und zu wrschwinden. 

Charakteristisch für Cyrtopleurites sind die grossen, meistens drei- bis ,-iertheilig 

gewimperten Ohren. welche im höheren Alter bei einigen Arten zu !'eingekerbten Kanten 

zusammenschmelzen. Diese Wimpern, resp. Kerben stehen mit kräftigen Zuwachsstreil'en 
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nn Zusammenhange. welche hier. sowie bei Clioristocems und !Jionites auf den Extem­

ohren (Externkanten) sich besonders krätlig indiYidualisiren. Während bei den indischen 

Arten. sowie bei Cyrtopleurites He1·odoti eine eigentliche Extemfurche noch nicht ausge­

bildet ist. erscheint hei den iihrigen Arten cle>r Hallslättf'r Kalke die Mille der Extern­

seilc hohlkehlenartig ausgefurcht. 

Die hier besprochenen Eigenschallen sind lür die Gruppe der Cyrfopleurites bicre11ati 

charakteristisch. Es schliessen sich aber an Cyrtoplettrites noch zwei weitere. durch 

eigcnthiimliche Variationstendenz ausgezeichnete Grnppen an. so dass wi1· unterscheiden 

können: 

a) Die Grnppe der C. bicrenati (Cyrtopleurifes s. s.). 

b) Die Gmppe de1· C. raresfrt'.afi ( Hauerites). 

c) Die Grnppe der C. excelsi ( Acanfh itiifes). 

Die Gmppe der Cyrtopleurites m1·esfriati zweigt di1·ert \"On der Grnppe der C. bicre11ati 

ab. Glatte Kiele sind an die Stelle der gewimperlen Ohren getreten. Knoten sind Yöllig 

verschwunden. An ihrer Stelle sind einfache Spirallinien erschienen. Die Sculptm hnl 

sich sonach wesentlich yereinl'acht. Auch die Loben, welche weiter unten noch besprochen 

werden sollen, haben sich in bestimmter Richtung abgeändert. Wir schlagen für die:;c 

Gmppe. welche den Rang einer llnteq:ratlung beanspruchen darL die Hezeichnung 

Hauerites 

\'01'. 

Während hei Hauerifes die Yariationsrichlung auf' die Vereinfachung der Sculptur 

gerichtet ist. zeigt die Gruppe der C. excelsi das entgegengesetzte Be>strelwn. DiP jungen 

Gehäuse besitzen noch die charakteristischen gewirnperlen Ohren rnn Cyrtopleurifes, 

welche im höheren Alter in gekerbte Kiele iibergehen. In dieser Richtung ist daher der 

Anschluss an Cyrtopleuri:tes noch C'in sehl' inniger. Die mit starken Gmbilicalknoten \·er­

sehenen Rippen bedecken sich aber mit einer grns:;en Anzahl feiner Dornenspiralen in 

der ganz yereinzelt dastehenden Weise, dass nicht blos ein Dorn auf einer Rippe in 

derselben Spirale aufsitzt, sondern dass zwei. am Aussenrande auch drei Dornen auf 

Eine Rippe in derselben Spirale entfallen. Wir legen diese1· yom C~'1'lopleuriten-T~·pus 

sich ziemlich entfernenden Untergattung die Bezeichnung 

Aca11th i11 ites 

bei. 

Hauerites tritt gleichzeitig mit Cyrtopleurites s. s in oberkarnischen Schichten auf 

und setzt mit der gleichen lntennittenz in die jurnyische Sture fort. Acanthi11ifes dagegen 

ist bis jetzt blos aus jurn,·ischen Bildungen bekannt. 

- 517 -



.) 18 < 'eratitit/11c. 

Die Loben der europäischen .Cy1toplemiten stehen in der l\litte zwischen brachy­

ph~·ller und dolichophyller Zackung. Der Exlernlohus rnn Cyrtopleurites zeigl ii~ jeder 

seiner Hälften einen grfü::seren theilenden Zacken. Hei Hauerites ist dieser ZarkPn mit 

dem Medianhücke1· verbunden. wodurch derselbe das Aussehen eines kmzen Extern­

sal teb etwa wie hei Ptychites er·langt. Der Externsattel besilzl bei Cyrtopleurites auf der 

Ausseriseile· zwei tief eingreifende Einschnille. bei Hauerites bims einen solchen Einschnitt. 

Die durch diese Einschnitte abgefrennte11 Sat.teltheile erinnem insbesondere b<'i Ha11erites 

an „\th·entirsältt>I. 

Wir können diese Bemerkun~en nicht schliessen. ohne der gi·ossen Analogien zu 

µ<'denken. welche zwischen der Gruppe der Cyrtopleuri~es bicrenati und den Sir<'nilen 

aus dPr nächsten V Pnnrnd tschall des Sirenite:; Pampltagus sowol im Ciesa rn mtlw hi tus 

des Gehäu:;;es als auch in der Flankensculptur hestehl. Dieser Parnllelismus geht so weit. 

dass sowie sich aus Cyrtopleurites der mit glatten Externkielen \·ersehene Haiterites 

entwickelt. aus Sire1iites die gleichfalls mit glutten Extemkielen \·e1·sehene Untergattung 

A.11asirenites hervorgeht. 

Sirenites gehürt aber ohne Zweifel zu Ttacltyceras im weiteren Sinne und zweigt 

sich rnn dieser Gattung ab. :::o dass die grnsse Uehereinstimmung. aur welche hinge­

wiesen wmde. nm aul' convergente. von einander völlig unabhängige Entwicklung zuriick­

zutr1hren ist. Cyrtopleurites ist übrigens durch die gewimperten grnssen Externohren oder 

die gekerbten Kanten stets ohne Schwierigkeit von Sirenites zu unterscheiden. bei welcher 

Gattung unmittelbar rnr den Externknolen Rippenspaltungen eintreten, in Folge welcher 

die Zahl der Externknoten stets hedcutend grösser ist. als die Zahl der den Aussen­

rand erreichenden Flankenrippen. Dagegen könnte es unter Umständen schwierig sein. 

Hauerites von Anasfrenites morphologisch zu unterscheiden, wenn nicht die charakter­

i:;tische Gestalt des Externlobus und Sattels genügende Anhaltspunkte l'iir die Erkennung 

von Hauerites darbieten würden. 

A. Gruppe der· Cyrtopleurites bicrenati. 
1. (1.) Cyrtopleurites Herodoti E. v. · Mojsisovics. 

Taf. CL VIII, Fig. 10. 

Das kleine, mit der Wohnkammer versehene und wo! als ziemlich vollständig anzu­

sehende Gehäuse besteht aus ziemlich dicken, einander fast ganz umfassenden, mässig anwachsenden 

Umgängen, welche einen verhältnissmässig weiten :Kabel umsrhliessen. 

518 -



1. Dinaritinar, !1) lhrwlif1'l1, I /. C!tr/rJ11f1•111'if1'«. 

l>ie Cmgünge sind höher ab breit und hesitzeu ei1w sehr kriiftige. insbesonder<> durdi die 

starke Eutwil'klung der Lateral- und ~Iarginaldorneu sowie der Exteruohreu ausgezeiehuete Seulptur. 

Der Externtheil ist iu seiurr :\litte nicht ausgrhöhlt. wie man in den Iutereostalfur('heu drutlich 

sieht. Die l10ch zu hrideu Seiten ('mporraµcnden Externohren srhliessen clngegen einen ziemlich 

breiten. mittleren. vertieft aussehenden Streifen ein. welrher die Stelle der hohlkehlenartigen 

Hinne bei den verwandten Art('n einnimmt. 

Die an der ~aht heginnenden Rippen setzen in gerader Hi('htung über den abgerundeten 

~ahelrand bis zu den hodrnufragenden Lateraldornen. an deren Ausseuseite iu der Regl'I ci1w 

panrig:e Theiluug der nun an Breite etwas zunehmenden Hippen eintritt. lliese aus ckr Spaltung 

herrnrgegaugenen Hippen zeigen in ihrem weiteren Yerlaufe eine leiehte. gegen rnrne t'OJH'a ,.e 

Krümmung. Sie setzen unter den Exteruohren hindnrl'h. etwas ahgesl'hwäeht. quer über die ~litte 

des Externthe'iles. 

Auf der ~l'hale bemerkt mau insbesondere iu der iiusseren Partie 1ler (.luerrippen feinr 

Zuwa('hsstreifen. als deren Fortsetzung. die hier nur schwal'h ausgehildete und auf der Wohnkammer 

fast ganz versrhwindende Wimperung der Externohren auftritt. In rler rückwii.rtigen Partie des letzten 

l :mgauges ersl'heinen die Ohren 1lcutli!'h clrcitheilig gespalten. Weiter gegen vorne wird die Kerhung 

sl'hwücher. uncleutlfrher und besrhrünkt sieh schliesslirh atif eine grössere Zahl feiner Streifrhen. 

Loben. Nil'ht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten J Hühe 

rmganges l Breite . 

Kabelweite 

York o m m e n. Z a h 1 d e r u n t er s u <· h t e n Ex (' m p l a r e : 

33 l\lm. 

1 7 l\Im. 

14 l\lm. 

6 Mm. 

Karn i s c· h e $tu f e. in den Sehil'hten mit Lrif1ifr·~ ell1°J>fic11:,: des Feuerko~cls auf dem 

Höthelstein. 1. 

2. (2.) Cyrtopleurites Agrippinae E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXYII. Fig. 22. 

l>as Yorliegende ungekammerte Windungsfragment zeigt Yerhültnissmässig langsam wach­

sende, einen ziemlieh weiten Xabel umsrhliessende Fmgänge, welche nur etwas höher als breit 

sind. Der Nabelrand ist abgerundet. 

Breite, krüftige, oben flach abgerundete Rippen entspringen an der Naht und ziehen 

sich, auf den Flanken sigmoidisch gesehwungen und den hohlkehlenartig vertieften Externthcil 

nahezu geradlinig übersetzend, hier aber abgesrhwiicht. eontinuirlich auf die gegenüberliegende 

Sehalenhälfte. Etwa die Hälfte der Rippen spaltet sieh etwas unter der halben Flankenhöhe an 

der Stelle der starken Yorbeugung der Rippen. und zwar alternirt meistens eine ungespalten Yer­

harrende Rippe mit einer gabelig getheilten Rippe. Knoten oder Dornen sind auf der Beugungs­

und Spaltungsstelle nie ht vorhanden. 

Auf dem l\farginalrande dagegen sind Andeutungen von l\Iarginalknoteu vorhanden. l>ie 

hreite,' hohlkehleuförmige Eintiefung der Externseite \rird seitlich \'Oll den aus den Rippen empor-
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ragenden, langegestrerkten Externohren begrenzt, wekhe durch zwei Einkerbungen andeutungs­

weise dreitheilig gewimpert werden. Spuren von quer verlaufenden Streifenlinien sieht man auch 

in der Fortsetzung der Einkerbungen auf den tiarhen und ziemlich breiten Verbindungsleisten, 

welche 11uer den Externtheil übersetzen. 

C!Jrfopleurife8 Ag1·ippinae stellt einen an Cyrtopleurites Herodoti sich ansehliessenden Typus 

dar. welcher sieh durrh weiten Xabel, schwache Ausbildung der Wimperung der Ohren und aus­

gesprochene reberbrütkung der externen Hohlkehle auszeichnet. 

Loben. ~icht bekannt. 

I> im e 11sio11e11. Xirht messbar. 

York o mm e 11, Zahl 11 er untersuchte 11 Exemplare: 

J u v a v i s c h e Stufe. im rothen ~Iarmor des Someraukogels bei Hallstatt, l, 

3. (3.) Cyrtopleurites bicrenatus (Fr. v. Hauer). 

Taf. CLVIll, Fig. 3; Taf. CLIX, Fig. 8, 9; Taf. CLX, Fig. 1, 2. 

184tL Am111011ite.~ bicre1wt11.~ F1·. r. Hauer .. Die Cephalopoden des Salzkammergutes, pag. 29, Taf. IX, Fig. 6-8. 

Das Originalexemplar zu Fr. v. Haue r's ergänzter und etwas zu stark schematisirter 

Abbildung liegt vor. X ach demselben, wekhes im Wesentlichen mit dem als Fig. 8 auf Taf. CLIX 

abgebildeten Fragmente übereinstimmt, ist aud1 unsere auf Taf. CLVIII als Fig. 3 bezeirhnete 

I>arstellung der Loben angefertigt worden. 

~achdem das in Fig. 9 auf Taf. CLIX' gezeichnete Stück das erwarhsene, mit der Wohn­

kammer versehene Stadium des in Fig. 8 dargestellten gekammerten Kernes repräsentirt, so sind 

diese beiden Exemplare als der Typus des Cyrtopleuritrs bicrenatus anzusehen. Die beirlen Kerne 

auf Taf. CLX stellen etwas abweichende Yarietäten dar. 

Die hoduuündigen Umgiinge umfassen einander beinahe gänzlich, so dass blos ein sehr 

enger Xabel offen bleibt. Der Externtheil ist schmal. 

Er bildet eine flachgewölbte Hohlkehle, wekhe durrh die gekerbten, zusammentliessenden 

Ohren sehr scharf von rlen ttachen, nur gegen die Externseite hin etwas gewölbten Flanken gesehieclen 

wird. Yon der Seite gesehen, treten noch bei den grossen gekammerten Kernen die langgestreckten 

~Iarginalknoten deutlich als Grenze zwischen Flanken und Externtheil hervor, in der Y orderansicht 

aber tritt die marginale Eigenschaft dieser Knoten immer mehr zurück und bei erwachsenen Exem­

plaren l Fig. 9, Taf. CLIX l verflacht sich gleichzeitig mit dem Obliteriren der Marginalknoten auch 

die )larginalregion und grenzen dann die Flanken direet an die gekerbten Externkanten. 

Die Sculptur wircl von breiten, meistens blos schwach sigmoidisch geschwungenen Rippen 

gebildet, welche sich zum grösseren Theile an cleu beiläufig in der Flankenm.itte befindlichen 

Lateralknoten oder etwas ausserhalb derselben spalten. 

Eine weitere Spaltung findet nicht statt. Die Rippen nehmen vielmehr gegen aussen an 

Breite zu und bilden, die Hohlkehle des Externtheiles tiankirend, die grossen, stark im Sinne der 

Spirale langegezogenen und einander an der Basis berührenden Externohren, welche auf dem letzten 

Umgange zu einer fortlaufenden kielartigen Kaute zusammenschmelzen. Die Externohren sin<l durch 
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kurze. über rlie ganze Breite 1ler Ohren sich ausrlehnende Einsl'hnitte dC'ntlich gekerbt (oder 

gewimpert). 

In ~leicher Weise sincl aueh naeh dem Verschwinrlen der Olm'n rlic ranrllichen Kielkanten 

gekerbt. (iegen rlie )lündung cles letzten rmganges werden diese Kerb1111gc11 schwäeher und ,.C'r­

srhwinrlen enrllirh fast ganz. 

Ausser den bereits erwiihnten )larginal- unrl Latcr'.tlknotcn. wcldw auf dem letzten l"mgangc 

(Fig. 9. Taf. CLIX) in rlessen YOrllercm TheilC' ganz versd1windcn, kommen auf inneren Kernen 

(Fig. 8 dt•rselhen Tafel) not'h in der Xiihe des sauft zur Naht sid1 senkc111len XalH'ls sdnrül'here 

Knoten vor, welche noch auf demselhen (rnrlctzten) Umgange vcrsd1windcn. 

Auf der Schale des letzten l"mgaugcs erscheinen aueh. inshesonden• in clcr oberen Flankeu­

region, st'hwaehc Liiugslinieu. 

Die in Fig. 1 auf Taf. ('.LX clargestellte Yarictiit zt>idrnct sich durch stiirkcrc Krümmung· 

rler Hippen und schmitlere. clurch weit<'l"P InterC'Ostalfnrrheu getreuntl' HippPll ans. .\11d1 ist die 

Zahl der Einkerbungen auf clen Externnlm.'n gri\sst>r. als hei clPr t_rpisehen Form. 

Die Varietilt Fig. 2. Taf. C'LX zeichnet sich clurrh anfgehliihtc l"mgiiuge. rlas Auftreten rnn 

8t'haltrippen an StellP cler Spaltrippen nncl llie rl'ichlirhen Einkerln111:,.!;cn cler Externohren aus. 

Lohen. Externlohus hecleutend kürzer als der erste Lateral. jerle Hiilfte durrh einen 

ziemlich hohen. aber lciclC'r nicht rnllstiinclig bekanntC'n, dnreh clie Extcrnkante halhirten Zarkl'n 1) 

in zwei lfalften getheilt. rnn welchen clie clem )ledianhiil'ker znniidistliegcnrlt' <>inspitzig. clie iiussere 

aber rlreispitzig ist. Erster Laterallohus breit. tief. dreispitzig, zweitcr Laterallobus kurz. hrat'h~·­

phyll gezac·kt. .\nsscrhalh des Xahclrancles stehen zwei klcinc, clurd1 einen unbeclcutendcn Iliirker 

gesrhiedene Hilfslohen. 

Externsattel breit. durl'h zwei tiefere tlem Extcrnlolrns zugewenclete Einsdrnitte sdiritge 

dn•itheilig gespaiten. rlie einzelnen Theile spitzig zugesdlitrft. llie intenH' Wancl dieses Sattels. 

sowie clil' beiden Lateralsättel hr:1ehyph~·ll µ;ezat'kt. 

Dimensionen: 

Durdnnesser 

Des letzten Hiihe 

C mganges l Br<>ite . 

x.1helweite . 

Vorkommen. Z a h 1 cl c r unters ur h t e n Ex cm p 1 a r e : 

!l6 'Im. 

5(i 'l m. 
~:3 'Im. 

4 'Im. 

.J u \' a v i s eh e Stuf c, im rothen )larmor cles Someraukogels hei Hallstatt, 10; im Breecien 

)larmor des Vorderen Sanclling, 4 : im rothen :Marmor cles Lcisling hei < ioisern, 1. 

4. (4.) Cyrtopleurites Saussurei E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLVIII, Fig. il, 6. 

Die dem Cyrtoplwrifr.~ l1icre11aftts nahestehende Art zeichnet sich. wie clas in Fig. 5 abge­

hilclete Wohnkammer-Exemplar lehrt, nieht blos dureh die heclcutencl krilftigere Flankensculptur, 

sondern auch, und zwar insbesondere clureh die Persistenz der hlos clreitheilig eingekerbten Extern­

ohren aus. Dabei sind clie Cmgii.nge dirkcr aufgebliiht, der Nabel ist etwas weiter uncl zeigen sirh 

1) Cnsere Abbildung der Loben reicht hlos in diC' '.\litte diC"ses ZackPns. 

F.. v. M oj • i so v i c •. l'cµhalopo1l<•n der Ilallstilttn Kalk<". 2. lld. 1Ahhandl d. k. k. geol. Reich•an•t. \'I. lld., 2. Ahth.) 66 
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in der rütkwürtigen 1 lillfte des letzten Cmganges zwischen je zwei. an den LateraHrnoten sich· 

spaltenden Hauptrippen ziemlich regelmässig 11od1 eingeschaltete Se("undiirrippen. welche ·sehr 

S!"hwaeh bereits in der halben Entfernung zwisd1e11 dem abgerundeten ~ahelrande und den Lateral­

knoten ansetzen. 

Der Externtheil ist hohlkehlartig ausgefur!"ht, die breiten Externknoteu berühren einander 

an ihrer Basis. 

Die Hippen, welrhe einen sehwath sigmoi<lis!"hen \" erlauf nehmen. sind hesonders innerhalb 

der Lateralknoten sehr krilftig ausgehilclet. 

Feine Lii.ngsstreifen sind in der ii.usseren Hälfte der Flanken bemerkha1·. 

Der kleine in Fig. Li abgebildete Kern, dessen Zugehörigkeit zu G!frlophurifc:; .'""if/11.~.~11rri 

zwar wahrseheinlieh, aber nfrht sirher ist, nähert sich durd1 die bessere Individualisirung tler 

· .Externohren und die Bes!"haffenheit der noeh ni!"ht ausgehöhlten Externseite dem geologiseh älteren 

Cyrtophurites Jfrrodoti, rnn wekhem er sieh dur!"h dichtere Berippung und das Auftreten \"Oll Um­

hilicalknoten unterseheitlet. 

Diese L'mbilirnlknoten würden in der weiteren Entwit·klung wieder in Yerlust gerathen. 

während sid1 die Externseite 11ad1 dem Zusammensehliessen der Exteruohren dureh die Eintiefnng 

der Hohlkehle umgestalten würde. 

Loben. ~i!"ht hekanut. 

Dime11sio11e11: 

1 >url"hmesser 

Des letzten J Höhe 

L" mganges l IJic ke 

~abelweite . 

Yorkommen, Zahl der 1111tersu1·hten Exemplare: 

90 :\hn. 

;JO l\Im. 

29 Mm. 
8 )Im. 

J u v a v i sehe St u f e, im rothe11 "'.\[armor des Someraukogels bei Halbtatt, 4. 

5. (5.) Cyrtopleurites socius E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLVIII, Fig. 7-9. 

Mau könnte die vorliegende Art kurz als einen verkleinerten !"Oneentrirten Cyrtople11rif1's 

/Jirrenatus charakterisiren. Die vorliegenden Wohnkammer-Exemplare zeigen nämlich alle jene Ab­

ii.nderungeu der Seulptur-Verhältnisse. welchen Cyrtopleurifes bicrenutus im altersreifen Zustande 

unterliegt. Die Exteruohreu haLen sieh in gekerbte, den hohlkehlenartig ausgefurehten Externtheil 

begleitende Externkiele verwandelt, Lateral- und ::\larginnlknoten schwächen sich ab und verlieren 

sieh im vorderen Theile der Wohnkammer meistens gänzlich. 

Ausser dea geringeren Dimensionen, bei welehen hier die :Maturität erreicht wird. ist 

als unterseheidendes )ferkmal hauptsächlieh die viel diehtere, zahlreichere Berippung anzuführen. 

Die Theilung der Rippen erfolgt aueh hier in der Regel an den Lateralknoten. Doch kommen 

auch Sehaltrippen vor, welche unterhalb der Lateralknoten ansetzen. 

Gegen die )lündung zu hören bei einigen Exemplaren (Fig. 7, 8) die Rippentheilungen 

uuf, die Rippen reiehen dann, sehr verschmälert bis über den abgerundeten Xabelrand hinab, wo 

sie als schwaehe Streifen (Fig. 7) enden. Feine Zuwachsstreifen sind in der oberen Flankenhälfte 

allenthalben sichtbar. 
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/. /Ji11arili1111c, li'i l/cradifl'(f, 11. f 'yrlnp/"11rif1·.~. 

Ein(' 1lritt('. nntC'rstP Knotenreihe in geringer Entfernung mm ~abelran1le zeigt am BeginnP 

des letzten l"mga11gl's das Exemplar Fi)!. 1. 

Die klei11l'n Ahwl'il'hunge11. welrhe die ahgehildcten Stiil'ke unter :-;ich erkennen lassen 

hetrad1tl' id1 als ilulividucllc Yariationen. Exemplar Fig. !1 unterscheidet :-;ich hauptsiidtfüh durch 

die l'erma11PnZ 1kr Lateralknotcn auf der linken s„halcnhiilftc. llie rcd1te Sl'halPnllillfte 1lagege11 

verliert im rnrrlerL•n Thrilc 1ler ''" ohnkammer diP LatPralknoten g)('id1fa lls giinzlil'h. 

Loh c n. nie der Fi!r. !l cingezeidmeten Lohen haben 1lur('h zu starkes Ahschlrifcn Iei1ler 

die feinerrn I>etails H'rloren. l m W L'sentlfrhen erkennt man ahL•r 1lic gleiche Anonlnung wie hei 

Cyrtopll'llrif1·.~ l1ia1•1111f11.~. J11:-;he:-;0111kre konnte aud1 1ler grossc aufrage111lc. rnu der Externkante 

halbirtP Z:11·ke11 im ExtL'rnlohns heohachtet Wl'rtlen. 

Dimensionen: 

llurchmesscr 

HL•s letzten ( Iliihc 
) 

1-mganges l Dfrkc 

~abelweite . 

\' o r k o m m e 11. Z a h 1 11 er u 11 t er s 11 I' h t e 11 Ex e m p I a r e : 

-Hl :.\lm. 

'!.7 :.\Im. 

15 :.\Im. 

-! :.\Im. 

.J 11,.avis1· h e Stuf r. im rothen :.\larmor des Somrraukogels hci Hallstatt. :1: in der 

Linse mit < 'ydo11T1•111·ife.~ liiaf'l1af11.~ 1\ps \' or1leren Sandling hei Goisern, 1. 

6. (6.) Cyrtopleurites Hutteri E. v. Mojsisovics. 

Taf. cxcvn, Fig. 5. 

llie \'orliegende klrinc Art zeichnet sich durl'h 1lr11 \'crlust der Lateral- u111l :.\larginalknotcn 

auf 1ler Wohnkammer u111l die Persistenz 1lrr stets <leutlit'h inrliridualisirten. au 1l('r Basis nieht 

zusammentliesscnrlen Externohren aus. 

I>as enge genahclt.e. hodtmiindige (iehüuse hesitzt llOC'h am Beginne 1les IC'tztcn rmgangC's 

deutlfrhe Lateral- un1l :.\largfoalknoten. well'he beide leider in 1ler Ahbil1lung nicht angC'gC'hen sind. 

Der innere Kern bietet sonal'h in seiner Ersl'heinung etwa 1las Bild eines jungen < 'yrto11le11rift-.~ 

soci11.~ dar. I>och erfolgen die Hippentheilungen nirht an den Lateralknot('n. mit welrhen _ die 

stiirkcren Hippen Yersehen sind. smulern tiefer unten <lurrh Einschaltung auf 1lem Xahelnuule oder 

ausscrhalh desselben. 

Erst im \'Orderen, d('r 'Yohnkammer angehörigen Theile des letzten L"mganges, nach <lern 

Verschwinden 1ler . Lateral- und :.\larbrinalknoten treten beiläufig auf der Flankenmitte wirkliche' 

Spaltungen der gestreckt sigmoidisd1 gesd1wungenen Hippen ein. Unterhalb dieser Theilungen sind 

die Wohnkammerrippen abgeflacht, ausserhalb aher abgorun1let. Deutlil'he Zuwachsstreifen sind in 

der ganzen Länge rler R~ppen sichtbar. 

Die Externohren treten in 1ler Fortsetzung der Hippen auf. Sie sind an der Basis Yer­

längert und nur schwach durch die Zuwachsstreifen gewimpert. 

Der Externtheil ist in seiner :.\litte schwach vertieft. .\ndeutungen von Hippenfortsätzen 

verbinden, wie bei Cyrtoplenrite.~ Agrippina1' und Cyrtopleurill's Ilerodoti 1lie Externohren der beiden 

Schalenhälfteu .. 

66* 
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Loben. ~ieht bekannt. 

Dimeusiuneu: 

I )Url' hmesser 

Des letzten ( Höhe 
) 

Cmgauges l Dieke 

~abelweite . 

Ceratilidae. 

45 
25 
14 

4 

Y ur k o 111me11. Z a h 1 der untersuchten Ex e m p 1 a r e : 

~l m. 

Mm. 

l\lm. 

~Im. 

J u v a v i s c h e Stufe. im rothen )Jarmor des Someraukogels bei llallstatt. 1. 

7. (7.) Cyrtopleurites ind. ex a1f'. Cyrtopl. Hutteri. 

Taf. CLVII, Fig. 5. 

Das abgebildete \\' ohnkammer-Exemplar ist auf der Externseite zum grössteu Theile 

beschädi~t. so dass an keiner Stelle ein klares, zur ..\.bbilduug geeignetes Bild der Externseite 

gewonnen werden konute. Die in cler Zeichnuug vorgenommene Ergänzung ist daher auch nicht 

zutreffend. Die aufmerksame lleobad1tung lehrt ,·ielmehr. dass die Externseite dieselbe Beschaffen­

heit wie bei Cyrt1111fr11rifl'.~ Jlulleri besitzt. 

Die Hippeu enden mit ohrenartigen Verbreiterungen au der Extemfurehe, ohne aber an der 

Basis kielartig zusammeuzutliessen. 

Die vorliegende Form ist grösser als Cyrtopleurites Hutten· und weiter genabelt. Die abge­

rundeten Hippen theilen sieh in wel'hselnder Höhe. 

Lateralknotcn sind auf dem letzten Umgange nicht wahrzunehmen. Doeh sind Marginal­

knoten in der rüekwiütigen Hälfte cles letzten Umganges sehwach angedeutet. 

Loben. ~icht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten J Höhe 

L!nganges l Dicke . 

Kabelweite . 

Yorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

51 Mm. 

32 Mm. 

16 )Im. 

10 Mnr 

J u ,. a v i s c h e Stufe, im rothen .Marmor des .Someraukogels bei Hallstatt, 1. 

8. (8.) Cyrtopleurites altissimus E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLVIII, Fig. 1. 

Der letzte Cmgang des abgebildeten Exemplars ist noch zu zwej Dritttheilen gekammert 

und blos der vorderste Dritttheil gehört der Wohnkammer an. Da die Länge der letzteren mindestens 

zu einem halben Umgang angenommen werden muss, so hat man sich rnllständige erwachsene 

Exemplare noch etwas grösser vorzustellen. 

Das enge genabelte Gehäuse besteht aus weitumfassenden hochmündigen Umgängen, deren 

Querschnitt sich im oberen Theile der Flanken sehr bedeutend gegen den schmalen, blos von den 
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Exterukieleu und der rnn denselheu eingesf'hlossPnPn. spitz zusammenlaufenden Extemfurrhe eingP­

nommenen Externtheil rnrjüngt. 

Im ganzen l 'mfange dps letzten l' mgauges sincl au der Stelle der Externohren groh gekerbte 

ExterukielP vorhanden. welche. wie kleinerP Exemplare lehren. bei Cyrtopll'llrite.~ alti.~simus bereits 

ziemlich frühzeitig sieh aus clen gewimperten Externohreu entwickeln. welche auf den inneren 

Umgängen rnrhaudeu sind. 

Yon den verhältuissmässig groben h~uoten. wekhe durch die Einkerbungen der Kiele 

entstehen. entfallen drei auf je eine der den Externrand erreichenden Hippen. Es entsprechen die­

selben der Zahl und Position narh mithin den drei Knotungen der Externohren. welche sowol auf 

den inneren Fmgängen der rnrliegendeu Art. als auch theils auf inneren. theils aneh auf iiussereu 

Umgängen anderer Arten auftreten. 

Die gPgen ausseu an Breite zunehmenden Hippen zeigen eine ausgesprochene sigmoidisd1e 

Krümmung. Die Spaltungen oder Eiusrhaltungen der Theilrippen erfolgen au den beiden unteren 

Knotenspiralen, und zwar häufiger an der oberen. beiläufig in der Flankenmitte gelegenen als an 

der unteren. in geringer Entfernüng ausserhalb des Kabelrandes auftretenden Spirale. 

Die oben erwähnten beiden Knotenspiralen sind scharf ausgeprägt und erhalten sich. !lie 

obere allerdings an Stärke abnehmend. bis an das Ende des letzten L'mganges. Ausser diesen beiden 

Spiralen sind in der hinteren Hälfte des letzten l'mi,rnnges norh drei S('hwiiehere ii.ussere Knoten­

spiralen deutlich wahrzunehmen. Dieselheu ,·ers!'hwiuden in der rnrderen Hillfte des letzten Umganges. 

Schwäehere Spirallinien sind in der ilusseren Hülfte der Flanken rnrhanden. 

Eine Varietät ist durch breitere. minder zahlreiehe t.1uerrippen ausgezeidmet. 

Loben. Details nicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durehmesser 119 l\1111. 
Des letzten f Hübe 65 Mm. 

1 

Umganges l Dil'ke . ::12 l\lm. 

:Kabelweite 7 Mm. 

Yorkommen. Zahl dPr untersuchten Exemplare: 

J u v a "i sehe Stufe, im rothen Marmor 1les Someraukogels bei Hallstatt. 5: im rothen 

Marmor mit J>i.~tfrhites celticus hei Hallein. 1. 

Cyrtopleurites ind. 
Taf. CL nn, Fig. 2. 

Das abgebildete F.xemplar. ein gekammerrer innerer Kern. ist die Jugendform einer der 

Arten aus dem rothen Marmor des Someraukogels. Zu welcher Art dasselbe gehört, lässt sich mit 

Sicherheit nicht bestimmen. Die in der Mitte srhräg zusammenlaufende Externfurche findet sieh 

unter den im gleichen Niveau auftretenden Arten bei C!trfopleurites altissimus wieder. 

Die Rippen sind sehr schmal und scharf. noeh wenig gebogen. Theilungen treten ab und 

zu an den Umbilital- und Lateralknoten ein. Die Externohren sind noch srharf individualisirt. Zwei 

auf der Höhe derselben einschneidende Einkerbungen bewirken die Theilung in drei kleine Knötrhen. 

Von anderen vorr der gleichen Localität stammenden inneren Kernen lassen sich einige auf 

Cyrtopleurifes Sattssurei beziehen, andere Kerne besitzen ftarhere Flanken mit breiten Rippen. Allen 

diesen I~emen ist das Auftreten starker rmbilicalknoten und ausgezeichneter Externohren gemeinsam. 
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9. (9.) Cyrtopleurites Thinnfeldi E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLVII. Fig. 9. 

Die schmale ho('hmünclige Form besitzt nahezu ganz umfassende l~ml-!änge. so <lass blos ein 

sehr enger Xahel offen bleibt. Sie ist ausgezeichnet dureh einen ausserorclentlich schmal. fast 

sdrnei<Iig zusammenlaufenrlen Externtheil. auf welchem die .Medianfurrhe hlos durch eine linien­

förmige. sehmale ull<l sefrhte Eintiefung angedeutet ist. Von Externkielen kann man kaum sprechen. 

Hie S('harfen Häuder, welche die )littelfur('he bei.rrenzen, sind mit sehr feinen, kaum kenntlichen 

Einkerbungen versehen. welche sfrh im vorderen, rler Wohnkammer angehörigen Theile des letzten 

E mganges rnllständig verlieren. Die Ränder sind dann völlig glatt. die furchenartige Eintiefung 

( Externfurl'he) ist nur mehr ganz srhwal'h angedeutet. 

IJie Flankeusculptur zeigt flache, faltenartige Querrippen und eine marginale, im Contacte 

mit den Hippen leicht geknotete, stärkere Spirallinie, innerhalb welcher in kurzer Entfernung eine 

zweite. aber nur sehr schwach angedeutete Spirallinie folgt. 

In der unteren Flankengegend sind die Rippen noch kaum angedeutet. Erst in der oberen 

Region der Flanken werden rlie schwach sigmoidisch geschwungenen Hippen deutlicher. Ausserhalb 

der marginalen Spirallinie sind die Hippen wieder vollständig verwischt. Einmalige Theilungen der 

Hippen treten in halber Flankenhöhe auf. 

Im vorderen Theile des letzten Cmganges 1 Wohnkammer) nehmen die Hippen zusehends an 

Deut!il'hkeit ab. Auch treten dieselben weiter auseinander. 

Ob. was nicht unwahrscheinlich ist. die Sculptur auf den umschlossenen inneren Umgilngen 

krilftiger entwickelt und etwa auch mit Lateralknoten ,·ersehen ist, kann aus )fange! an ausreichendem 

Beobarhtungsmaterial nicht bestimmt werden. 

Lobe 11. Im Detail nicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { 

lJmganges 

Xabelweite . 

Höhe 

Dicke 

York o mm e n, Z a h 1 cI er untersuchten Ex e m p 1 a r e: 

105 ~Im. 

63 )fm. 

17 )Im. 

2 )Im. 

.J u v a v i ~ c h e Stufe. im rothen )[armor fles ~omeraukogels bei Hallstatt, 1. 

10. (10.) Cyrtopleurites Strabonis E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLX, Fig. 3. 

Das hochmündige, weitumfassende und enge genabelte Gehäuse besitzt einen durch eine 

tiefe, spitzig zusammenlaufende Furche ausgehöhlten Externtheil, welcher seitlich von förmlichen 

Kielen begrenzt· wird. 

In der rückwärtigen, noch gekammerten Hälfte des letzten Umganges sind diese Kiele 

deutlich gekerbt und nimmt man an den Aus- und Einbiegungen der Kiele deutlich wahr, dass die 

Kiele aus gekerbten Externohren hervorgegangeli sind, welche daher auf den. inneren lJmgä.ngen 

noch vorauszusetzen sind. 
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Weiter vorne. in dem rnu dt>r W ohukammer eiugenomuwnen Theile glätten sirh die Kiele 

fast vollstündig in Folge rles Hbliterireus der Einkrrhungen. die Aus- un<l Ein hiegungen erhalten 

sich aber. 

lliC' ausserorrlcntlfrh stark sigmoidisrl1 gebogenen (luerrippen sinrl nur sdl\rnch faltenförmig 

ausgehilrlet und rlurl'h sehr weite Zwischenritume getrennt. In der Fmgebuug rles abgerundeten 

Xahelraudes stehen die hier besonders schwach entwickelten Rippen 11orl1 ziemlich nahe beisammen 

llas weite Ausei11a11rlerrül'ke11 1lerselbe11 in der üussereu Hälfte der Flanken ist darauf zurü1·k­

zufiihren. dass nur ausnahmsweise Hippeutheilungeu auftreten. 

Am Beginne des letzten l"mgauges laufen die stark ,·erbrriterten Hippen in die dreitheilig 

gekerbten ExtPrnohren aus, wekhe letztere sil'h an der Basis berühren. 

Sowol den Lateralkuoteu ab aurl1 den ~Iarginalknoten entsprechen dieselben verbindende 

Spirallinien. Auf der linken Sd1ale11hitlfte wird jede dieser Spirallinien unterhalb in geringer Ent­

fernung rnu sl'hwild1eren Spirallinien hegkitet. so 1lass man eigentlirh rnu zwei Spirallinienpaaren 

zu sprechen hat. 

Auf ch•r rerhteu Sd1alenhälfte kommt aber diese \" errloppeluug der Spirallinien nil'ht vor. 

In unserer Abbildung ist auf der \Yolmkammer rlie Kerbung der Kiele vie 1 zu stark herrnr­

gehoben worden. In \Yirklichkeit machen die Kiele der Wohnkammer einen glatten Eillllruck. 

Lohe 11. Details nicht bekannt. 

llimensiouen: 

I >urehmesser 

Des letzten { Höhe 

Fmgauges Dieke 

)\abelweite . 

Yorkommeu . .Zahl der untersuehteu Exemplare: 

45 Mm. 

26 ~Im. 

12 ::\Im. 

4 ~Im. 

Karnische 8 tu f e. in den Schichten mit Lol1ifes ellipfin1.~ des Feuerkogels auf dem Röthel­

stein bei Aussee. 1. 

B. Hauerites. 

11. (2.) Hauerites (Cyrtopleurites) Aesculapii E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLIX, Fig. 7. 

Das rnrliegende Schalen-Exemplar besitzt im vorderen Theile des letzten l'mganges bereits 

die Wohnkammer. 

Der theilweise auf der linken Schalenhülfte freigelegte vorletzte Umgang zeigt. dass die 

inneren Umgänge eine unverkennbare Aehnlichkeit mit dem an der gleichen Localität vorkom­

menden Cyrtople1t1"ifes ::3trabo11i.~ besitzen. Die Umgänge sind aber bei der vorliegenden Art sehmäler, 
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die Sculptur ist zarter. Die feiuen Extemkiele sind bereits, wie dies auch bei Cyrtoplettrite.o; Straboni.o; · 

im höheren Alter der Fall ist, geglättet und dureh sehwaehe Aus- und Einbiegungen undulirt. 

Zwischen den beiden Spirallinien treten die ungespaltenen, durch weite Abstände getrennten falten­

förmigen Rippen, etwas ansehwellend, am stärksten hervor. 

Auf der lateral gelegenen Spirallinie erseheinen auf den Kreuzungsstellen mit den Hippen 

noeh deutliche Lateralknoten. ~Iarginalknoten fehlen, sind aber vielleicht auf den inneren fangängen 

aueh nol'h vorhanden. 

Auf dem letzten l~mgange verlieren sich sowol die Lateralknoten als aueh die Aus- und 

Einbiegungen der l\iele, welrhe <lie sehmale, tiefe, hohlkehlenartig ausgefurrhte Externfurche be­

l!renzen. Die Rippen werden schwächer, faltiger. Ebenso nehmen die beiden Spirallinien an Deut­

lfrhkeit ab, und ersrheinen in dem Zwischenraume zwischen denselben zwei weitere, aber nur 

Sl'hwach angedeutete Spirallinien. so dass dann wie bei 1lem viel jüngeren Cyrtnpleurites rarestrirtf1i.o; 

im Ganzen vier Spirallinien wahrnehmbar sinil. 

In dem ~laassc, als die sigmoidisrh geschwungenen nippen sehwächer wcnlen, treten .Zu­

waehsstreifen immer <leutlicher hervor. Dieselben wenden sich gegen die Aussenseite stark nach 

rnrne und erreichen die Externkiele. Die Rippen lösen sieh in Streifenbündel auf, aus well'hen 

1lann meistens je ein Streifen stärker hervortritt. 

Auf der Wohnkammer drängen. sfrh solche stiirkert>. aul'h auf dem Steinkerne stark aus­

geprägte Streifen nithcr zusammen. 

Loben. Aul'h in den Details der Lobenlinie zeigt sich eine grosse Uebereinstimmung mit 

Cydopleurite.<i rare.o;friatus. Da die Loben nieht in derselben Kammerwand der ganzen Ausdehnung 

naeh von der Externseite bis zum ~abel freigelegt sind, so haben wir keine Zeichnung der abge­

wiekelten Loben gegeben, sondern die Loben mit grosser Sorgfalt an den Stellen in die Hauptfigur 

Pinzeichnen lassen, an welrhen und soweit dieselben sichtbar sind. 

Im zweiten Externlobus, wekher kürzer ist, als der erste Laterallobus, fallt zunii.d1st der 

mii.chtige Medianhöcker auf, welcher mit seinem grossen, sattelähnlichen Zaeken vollständig auf 

1lie Flanken herüherreirht. Es entsprirht dieser braehyphyll gekerbte Zaeken offenbar den bei 

;rnderen Cyrtopleuriten, wie C. bicrenatlls uncl C . . ~l)ei11.~ auftretenden, die beiden Hälften des Extern­

lobus theilenden grösseren Zacken. Wäre bei Cyl'foJJleurifes Aesculapii der ausserhalb dieses Zackens 

folgende Einschnitt so tief, wie die innerhalb derselben befindliche Loh~nspitze, so würde eine 

vollstii.nclige C ebereinstimmung mit dem genannten Cyrtopleuriten bestehen. In Wirklirhkeit ist 

aber der äussere Einsdrnitt sehr kurz, seine Tiefe dürfte etwa einem Drittheil der Tiefe des 

Externlobus entsprechen. Die ganze Breite der Externseite wird von dem ganzrandigen flarhge­

spannten eigentliehen ~Iedianhöcker eingenommen. 

Der an der Basis sehr breite, gegen oben sich bedeutend verschmälernde Externsattel ist 

durch einen tief auf der äusseren Abclaehung eingreifenden .Einschnitt in zwei ungleiche Hälften 

getheilt, von denen die äussere die kürzere ull!l schmälere ist. Die Zackung des Sattels ist aus­

~ezeichnet brachyphyll. 

Der breite, tiefe erste Laterallobus ist in seinem Grunde durch einen Zacken zweispitzig 

getheilt. Der Lateralsattel ist kürzer, als der Externsattel und gleichfalls brachyphyll gezackt. 

Dem zweiten, noch schwach gezähnten Laterallobus folgen bis zur Naht drei kleine, durch 

ganzrandige niedrige breite Sättel getrennte ungezackte, flache Hilfslohen. 
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Dimensionen: 

Durchmesser 

De:-; letzten ( Höhe 
' Umganges I lli<'ke . 

~ahelweite . 

Vorkomm C' 11 . .Z a h 1 <l er 1111 t ersuchten Ex e 111 p l a r P: 

66 :.\Im. 

37 :.\Im. 

16 :.\Im. 

3 )[111. 

;)29 

1\ a r n i s c h e Stufe. in den Schichten mit Loliiit>.~ r'l/iptir·11.~ des Feuerkoµ;els auf dem 

Höthelstein hei "\usscP. 1. 

12. (2.) Hauerites (Cyrtopleurites) rarestriatus (Fr. v. Hauer). 

Taf. CL, Fig. !i. 

184!!. .l111111011ile.~ n11"e.,11·ia/11.~ Fr. r. /fo111'1". Xenr Cephalopoclen a. 11. !\larmorschirhten von Hallstatt 11011 .\usseP. 

llaiclingrr·s Xat11rw. Ahh., ßtl. III, pag. 11, Taf. Y. Fiir. 10; Taf. \"I, Fig. 4, 5. 

llas hier erneuert ahgehil<lete < lrii.dnalexemplar Fr. v. II au e r·s ist his zum rnr1h're11 

Ende gekammert. woraus herrnrgPht. 1lass die Art sehr hcdeute111le llimensioncn errcid1t um! 1lem 

CyrtnplP11rite.~ Th i m!(ehli an G rü~se keinesfalls nachsteht. 

Das weitumfassende. hol'hmüllflige. enge genabelte <iehäuse ist auf den Flanken Iefrht 

gewölbt und rnrjüngt sil'h gegen den s<"hmalen. rnn einer ziemlieh tiefen Hohlkehle :u1sg:efurd1ten 

und von zwei glatten. gegen die Flanken kaum merklich ahgesetzt.en I\ielen eingefassten Extcrntheil, 

Im ganzen Fmfang:e 1lPs lPtzten i·mgaugeR sind hlos 14 ungespaltenP. <lurd1 weite Zwischen­

räume getrennte. faltPnfönnige nippen \'Orhanden. In der rü<·kwiirtiµ;en lfalfte <les letzten Cmgang:es 

schwellen die Rippen. wekhe sigmoidisch ges<"hwungen sind. in <ler rnn <len ,·ipr auf den Flanken 

vorhandenen Spirallinien eingenommenen l'artie wubtig an. withren<l <liPselh1'11 ansserhalb dieser 

Reg:i-011 ausserordentlich schwach entwickelt sin<l. ~lit <lern Anwa<"hsPn <ll'r Win<l1111ge11 tritt aher <lann 

successive eine Verschwii<"hung <ler immPr weiter a11sci11a1Hlcr rii<'kP1Hlc11 Falt.Pli Pin. so dass 1lie 

nieht zur Beoha!'htung gekommene WohnknmmPr fast ganz geglättet YermuthPt wer<lcn darf. llas 

.Zurücktreten <ler Rippen ist auch hier. wie hl'i < 'yrtr111l1'11rif1·.~ • lf'.~1·111r111ii rnn einem stitrkcren Ilc>nor­

trcten <ler .Zuwaehslinien begleitet. 

Die bereits erwähnten Yier Spirallinien silHl <lur!'h Zwischenritume rnn a1111iiher111l gleid1er 

Weite getrennt. Eine Abnahme der Stitrke derselben gegen den rnrdcren Theil des letzten Umganges 

ist nicht zu beobachten. 

Loben. Die mit.getheilte, in der rü!'kwärtigen Hälfte des letzten Vmµ;ang:es gewonnene 

Lobenlinie ist leider durch zu starkes .Abschleifen in den feineren Details stark besf'hädigt. In den 

maassgebenden Yerhiiltnissen zeigt sich jedorh trotzdem die weitgehende l~ebereinstimmung des 

Baue:-; mit den Loben des Cyl'fo11ln1riteR Ae&·u1apii. Es gilt dies namentlidi mm :\ledianhiicker des 

Externlobus und dem unsymmetris!'h getheilten Externsatt.el. 

·Drei kleine Hilfslohen stehen ausserhalb der ~aht. 

Der sattelartige Appendix des )fodianhöckers sowie 1kr getheilte Externsattel Yerleihen 

den Loben des Cyrtople11rites mrestriatu.q einige Aelmli!'hkeit mit <len Loben d·es CarnitPR .flnl"ii/11.~ 

und trägt die Analogie des Gehäuses noch <lazu bei. die Annahme einer nii.heren \"erwandtschaft 

E. V. :\[ oj s i s 0 V i ~ s. Ccphalopoden olcr llallstütter l\nlkc, 2. Htl. (Abhnn!ll. 11. k. k. ~eol. lleiehsan•I. VI. ßd .. 2 .. .\ uth.) 67 
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zwisrhen den ge11a1111ten Formen zu unterstützen. Aus diesem tirunde hatte id1 C!fdopll'llriles mrc­

,,frialu., früher zu < 'rtr11ifr., gestellt. in den „Cephalopode11 der mediterranen TriaspnH"inz" pag. 227 

aber bereits meinem Zweifel üher die Hirhtigkeit dieser Zuweisung ausgesprorhen. Volle Klarheit 

über die rfrhtige systematisrhe Stellung des C!Jrfo1ilrurifr., nm·.,friafu., bral'hte aber ersc die Auf­

findung <les so nahe verwan11te11 < 
0

!frlo11lrurifr.~ A1·s('li/a11ii. 

Dimensionen: 

Durrhmesser 

Des letzten ( Höhe 
) 

L'mgangcs l I>irke 

~abelweite . 

\" o r kommen. Z a h 1 de r unters u eh t c n Ex e m p 1 a r e: 

(j,j '.\1111. 

iii '.\Im. 

16 '.\Im. 

~ '.\Im. 

J u v a ,. i s c· h e ~tu f e, im rothen :\larmor des 8omeraukogels bei Hallstatt, 4. 

C) Acanthinites. 
13. (1.) Acanthinites excelsus E. v. Mojsisovics. 

Tu.f. l'LIX, Fig. 1. 

I>ie C1ngänge umfassen ei1Jan1ler etwa zu 2/ 0 1ler Höhe. so dass ein ziemlich weiter \"Oll 

steilen ~abelwänden und einem sdiarf markirten. kantigen Xabelrande umsd1lossener Xahel offen 

bleibt. Die grösste Breite der. Cmgänge fallt mit 1lem Xabelrandc zusammen. Gegen aussen nimmt 

1lie Breite allmählich gegen den sd1111al zusammenlaufenden, mit einer tiefen '.\Iedianfurehe und zwei 

hohen Extemkielen Yersehenen Externtheil ab. 

I>ie Kiele fallen sl'hrii.ge zur Medianfurehe ab. Auf der den Flanken zugewendeten Seite 

dagegen bilden sie eine etwas üherhängende Wand. Sägezahnförmige Einkerbungen sitzen, den 

Flanken zugewendet. auf der Höhe der Kiele und bilden eine seheinbar eontinuirlkh fo1tlaufende 

Sägeschneide. Erst bei niiherer Betrachtung gewahrt man stellenweise sehwaehe Andeutungen \'Oll 

Eintiefungen, wekhe der Fortsetzung der Iutereostalfurrlien entspreehen. Wie ein innerer Kern 

von 16 ~lm Durchmesser lehrt, sind in der Jugend diese Unterbrechungen der Sägeschneide noch 

Yiel deutlicher und erkennt mau unsehwer, dass auch bei der Yorliegendeu Art in noch frflherer 

Jugend lange gestreckte gewimperte Ohren, wie bei Cyl'fopleul'ifes bicl'enat11s Yorhan1len gewesen sein 

müssen. Dieser innere Kern lässt auch noch deutlich die Yerbindung der Ohren mit <len Flanken­

rippen erkennen. 

Die Uhren, respective die denselben entsprechenden Abschnitte der Sägeschneide sind drei­

theilig ge"impert. 

Die sigmoidiseh gesehwungenen breiten, tiachgerundeten Flankenriwen senden über den 

durch kräftige Umbiliealknoten ausgezeiehneten Nabelrand hinaus schmälere Fortsetzungen über die 
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~nhclwnud his an die Xnht hinab. Sie verlaufen hi<'r etwas s('hriige gegen rnrne sirh wendend. 

ohne Bici.nmg. 

Was f.ie Hippentheilungen bPtrifft. so muss hier zwisd1en primiiren und sec1111<liiren 

Thcilungen untersd1icden werden. l"nter dL'n ersteren verstehen wir <lie normalen Spaltungen. 

well'hc fast hci .iL'der mm XahelraiHh' au,;laufe1ulen Hippt' ein- his dreimal in der unteren Hiilfte 

der Flanke oder in d<'r Flnnkenmittt' eintreten und eine hii1ulelfiirmigC' Anordnung ch•r Hippen 

herheifiihren. Es entsprechen lli l"mhilirnlkuoten 3:~ clen Aussenrancl errPichC'n<le Hip1H•11. 

Die sct·111Hliirl' Theilung der Hippen zeigt sich Wl'iters auf <len 1lurch lloplH'lcliirnchen aus­

gezeichneten. der Liinge nach andeutungsweise gespaltenen Hippen. 

Die .Zahl cler mit ])oppelcliirnc·hen \'l'rsehenen Spiralen hetriigt 7. llie marginale Spirale 

zeigt auf clen meisten Hippen <lrei llorrwn. Yereinzelt kommen aber auch auf cler iiussnsten (01ler 

siebenten) lateralen Spirale clrei I>ornC'n rnr. 

Bei Hippe11spaltu11gC'11 trügt <liC' ahgezweigte ThPilrippe his zur Erreil'hung griisscrcr Breite 

blos einen Dorn. 

:\lit Ilinzurcchnung der Umhiliralknoten und <ler .Züh1w d<'r Externkiele hetriigt die 

Gesammtzahl der Dornenspiralen hei .ln111thi11ifr.~ 1·.n·e/.~11., zehn. 

Lobe 11. Xid1t h<'kannt. 

I>ime11si·o11e11: 

Durchmesser 

lll's letzten J Höhe 

Cmganges 1 I>ieke 

~abelweite . 

Yorkommen. Zahl der untcrsul'hten Exemplare: 

109 '.\Im. 

54 '.\Im. 

:32 '.\Im. 

18 '.\Im. 

J u v a ,. ist' h e Stufe, im rothen '.\larmor des ~omeraukoµ;cls bei Hallstatt, 2. 

14. (2.) Acanthinites excelsior E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXCIY, Fi~. 1, 2. 

Die beiden YOrliegetHlen Steinkerne. welche auf clem l<'tzten Cmganµ;e no!'h etwa zu 2/ 3 

gekammert sincl. sind stark verclriil'kt lllHl lassen clie Srnlptur\'erhältnisse nicht in allen Theilen 

mit wünschenswerthcr l\lnrheit erkennen. Insbesondere erscheint in der Cmgebunµ; des ziemlich 

engen Xabels die Srulptur stark \'erwisl'ht. 

Immerhin lässt sich aber mit voller I>eutlirhkeit die ausserorcientlfrh bedeutende Anzahl 

<ler Doppeldornenreihen erkennen. '.\[an ziihlt hei 20 solcher Spiralen. Es dürften a her minclestens 

deren 24-25 anzunehmen sein. 

Auf der sehr schmalen Externseite sin<l zu beiden Seiten cler )ledianfurche deutliche Kiele 

wahrzunehmen. welrhe wie bei Ara11thi11ifes e.rcl'l.~us fein gezähnt zu sein scheinen. 

Das sehr hochmünclige Gehäuse dürfte sehr schmal gewesen sein. 

Die Rippen sind sehr zahlreich. so dass bei der grossen Zahl von Doppeldornenspiralen 

das unversehrte Gehäuse vielleicht die am reichsten urnl zierlichsten ausgestattete Ammonitens!'hale 

cler T1ias reprilsentirt haben dürfte. Am ~nbelrande scheinen einfa!'he stärkere Knoten wie bei 

Aranthinifl'S e.rcel.~us vorhanden gewesen zu sein. an welrhen stellenweise die Hippen bündelförmig 

sich vereini):!;en. 
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Auf den Flanken treten Rippeutheilungen in wechselnder Höhe ein. Es spalten sieh aber, 

nicht sämmtliehe Hippen. Einzelne Yerlaufen ungespalten über die ganze Höhe der Flanken. 

Loben. Im Detail nil"ht erkennbar. Dofühophyll zers"hlitzt. 

Dimensionen: ~irht messbar. 

Yorkommcn. Zahl der untersut"hten Exemplare: 

,J u ,. a v i s 1· h e Stufe, im hornsteinführenden knolligen Plattenkalk der Pötsehenhöhe. 2. 

15. (3.) Acanthinites Calypso E. v. Mojsisovics. 

Taf. CL \'II, Fig. 2-4. 

Yun 1len abgebildeten ~tüeken stellt das Wohnkammer-Exemplar Fig. 4 llen Typus der Art 

dar. Fig. 2 besitzt gleiehfalls bereits einen Th eil der Wohnkammer. Fig. 3 endlich repräsentirt eine 

Jurl"h gröbere Berippung ausgezt-iehnete Yarietii.t. 

IJie weitumfasse1Hlen L' mgiinge dieser Zwergart sind höher als breit; besitzen ftad1 gespannte 

Flanken. einen wo! markirten abgerundeten Kabelrand, sehmalen. mit tiefer l\ledianfurche versehenen 

Externtheil und ziemfüh engen K ahel. 

Im höheren Alter sind ausgezefrhnete Extern kiele entwil'kelt, wekhe auf ihrer Höhe zwei 

Spiralreihen ausserordentlirh feiner I\nöt1"!1en tragen. niese Externkiele entwiekeln sieh durch 

das Zusammenftiessen cler in der Jugend vorhandenen Externohren, wekhe nach Cyrtopleuriten-Art 

geziihnt sin1l. 

Die mehr oder weniger sigmoidiseh gesehwungenen. nächst dem Kabelrande oder in der 

Flankeumitte sich theileudeu. oben tta"hgerundeten Hippd1en sind mit sehwaehen, feinen, kaum mit 

freiem Auge wahrnehmbaren Doppeldörnchen verziert, welche bei den kleineren Exemplaren auf 

den ersten Anblil"k den Eindrurk von Spirallinien hervorrufen. 

Die Zahl derselben ist nil'ht sieher zu bestimmen und dürfte zwisehen 12-14 betragen. 

Auf dem Steinkerne sind diese Dörnl'hen kaum angedeutet. Auf der Wohnkammer gegen die Mün­

dung zu werden die Hipp<"hen feiner und driingen sieh rlieselben zusammen. wobei gleichzeitig die 

Dömchen verschwinden. 

In der Jugend reichen die Rippchen bis zu den Exte1:nohren, welche als deren Fortsetzunµ: 

erscheinen. ~ad1 der Ausbildung cler Externkiele setzen die Hippchen vor den Kielen ab. Gegen 

das Ende der Wohnkammer stellen sieh vor den Kielen noeh zwei feine Längsstreifen ein, welche, 

gleich den Kielen, von feinen aus der Auflösung der Rippen hervorgegangenen Zuwachsstreifen über­

setzt werden. 

Loben. Nicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten ( Höhe 

Umganges i Dicke 

Nabelweite . 

27 Mm. 

14 Mm. 

7 Mm. 

4 Mm. 
V o r k o m m e n, Z a h 1 d.e r u n t er s u c h t e n Ex e m p 1 ·a r e: 

J u ,. a v i sehe Stufe, in der Linse mit Cyrtopleurites bicrenatus des Yorderen Sandling bei 

Goisern, 7. 
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Uebersicht 

der räumlichen und zeitlichen Verbreitung der Gattung Cyrfopleurifes 111 del' mediterranen 

Triasproyinz. 

1. Cyrtopleurites Herodoti . 

2. 
" 

A!/rippinae . 

3. 
" 

bicrenatus 

4. 
" 

Nl11SS1/l"ei 

5. 
" 

soci11s 

6. n Hutte1·i 

I' ,, 

1 Karnische · 

i~t!·~--
i ~larmor rnit ~ • ·~ ~ 

1, Loln"fe., 14/ip- · ~ E-;: ~ 
- c:..--

i lic11~ des , §: :: E>'c<= 
i ;;~e= · Feuerkogels . :::;; · ..:i: 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

7. 
" 

ind. <~ff. Hutteri , 1 

' 
8. „ altissimus + 
9. 

" 
Thim!feldi 1 

-;-

10. Strab0>1is ...L 

" 1 

11. ( Hauerife,s) Aesculapii + 
12. 

" 
raresfriatus + 

13. ( Acanfhinites) e.r('elsu.s 1 ... 
14. 

" 
e..rcelsior 

15. • Calypso 
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<') (Jrthopleurifea. 

I. Polycyclus E. v. Mojsisovics. 

18ti!l. Polycycl•ts E. 1·, Jlojsisorics. Xacbweis der Zone des Ti·opitc., s11bb11llat11s in den Hallstiitter Kalken hei llnlleiu. 

Verhandl. d. k. k. geolog. Reichsanstalt, pag 281. 

Als Typus dieser Gattung betrnchle ich Polycydus nasturtium Dtm. 

Die weitgenabelten kleinen Gehäuse besitzen eine Wohnkammer, deren Länge 

von 1/ 1 bis zu 3 / 4 Umgang schwankt. Die sehr charakteristische Sculptur besteht aus 

geschlossenen. von Naht zu Naht reichenden. aur der abgerundeten Externseite am 

kräftigsten ausgebildeten Ringelrippen. welche bei einigen . Arten zeitlebens, bei anderen 

Arten aber hlos auf dem gekammerten Gehäusetheile nngespalten, und zwar in der Regel 

ungebogen vollkommen radial verlaufen. Die Intercostalfurchen sind meistens sehr schmale 

Einschnitte. die Rippen in der Regel sehr breit und abgeflacht seltener ahgemndet. 

JJanchmal treten benachbarte Rippen paulostomartig stärker hervor. 

Auf der Wohnkammer stellt sich bei einigen Arten eine Abänderung der Sculptur 

ein, indem entweder, wie bei Polycyclus 11astwrti1tm weit aus einander tretende starke 

Rippen durch schwach gestreifte. wol auch nahezu glatte Zwischenräume getrennt werden, 

wobei auch mitunter eine leichte Krümmung der Rippen eintritt, oder, wie bei Polycyclus 

Henseli und P. modicus, sich eine sichelförmige Krümmung und bei ersterer Art blos 

untergeordnete. bei letzterer dagegen regelmässige Spaltungen der Rippen einstellen. 

Jlanchmal wird die Sculptm am Ende der Wohnkammer auch streifig. 

Bei Polycyclus nasturtiwn kommen aur der Externseite auch schwache Längs­

::-treifen vor. 

Die Loben zeigen bei normaler Stellung vorwiegend den clydonitischen Typus. 

doch bemerkt man auch zuweilen im ersten Laterallobus schwache Spuren beginnender 

Zähnelung. 

Polycyclus zeigt em1ge Aehnlichkeit mit Pet'ipleurites, welche Gattung gleichfalls 

Ringelrippen besitzt. Die Mutationstendenz ist aber bei beiden Gattungen eine verschiedene. 

Bei Polycyclus herrscht die Tendenz, gespaltene Sichelrippen zu erwerben, bei Ieripleurifes 

tritt dagegen eine vollständige Evolution der Umgänge ohne eine Aenderung der· Sculptur­

verhältnisse ein. 
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Zum ersten l\lale e1·srheint Polycyclus ganz llll\'Pt·111illrlt in den karnisrhPn Hall­

stätter Kalk<>n. Etwas hiiufiger tritt hier alwr di<> Gattung hlo;.; in den Schichten mit 

Tropites subbull.ifus auf'. In der jtn-<n·i:-chc·n Slufr·. und zwar in d<>11 ti<>l':-len Schichten 

derselben erscheint Polycyclus nm mehr al~ g1·o~sP Sellenlwit. 

1. Polycyclus nasturtium (A. v. Dittmar). 

Taf. C'XXXII. Fig. 27-Sfi. 

1 :366. .-l111111011itrs 1ia.,f111"fi11>11 A. r. Ditt111a1·. Zur Fauna clt•r Hallstiitt!'r Kalke» GE>ogn.-pal. ß!'itr. rnn Ben ecke. 

Srhll>enhach 11. Waagen, Bd. I, pag. 35:3. Taf. xn·. Fig. '.!4-87. 

Yon dieser sehr Yeränderfühen Art si111l die Originalexemplare Y. D i t t m a r's in den 

Figuren 28. 29. 33-06 in erneuerter -Abbildung dargestellt. Hie Figurrn 2i. 30-32 wurden norh 

hinzugefügt. um das Bild des Variationskreises zu ,·errullstiindigen. 

Allen Formen gemeinsam sincl dieke innere Kerne mit sehr kriiftigen, gerade radial Yer­

laufenden Leistenrippen. welche auf dem Externtheile die grösste Breite erreichen und durch tiefe. 

sdunale Intereostaleinsehnitte getrennt werden. Im Heifestadium tritt dann gleiehfalls bei allen 

Yarietiiten auf der Wohnkammer eine Abiinderuug der Srnlptur ein. welche durd1 das stärkerr 

Ansl'hwellen und Hervortreten einzelner Hippen uncl die his zur Yölligen < lbliteration steigerungs­

fähige Absehwächung der mit diesen stärkeren Hippen alternirentlen Rippen bewirkt wircl. 

Auf den im Adolescenten-Stadium betinclliehen Kernen sind die hreiten Rippen abgerun1let. 

sie wölben sich gleichmiissig von den Intercostaleinsrhnitten aus bis zu ihrer :'.\litte empor. Auf 

dem Externtheile bemerkt man in der :'.\litte desselhen eine bis drei S('hwache Liingslinien. welche 

sich über die Hippen hinwegziehen. In cler Regel ist hlos eine die.ser Lüngslinien cleutlirh aus­

gebildet, während die beiden anderen nur üusser:-t sdmaeh angedeutet erseheinen. 

In den Intercost<tleinschnitten ist. wie bei Polyc!fcl11s Henseli die Schale sehr dünn. weshalb 

die clil'ken Leistenrippen bei der Auslösung aus dem Gestein leicht abspringen und dann auf den 

Steinkernen lllos .die dünnen und sdnnalen Srhalenstreifen der Intereostaleinschnitte kleben bleiben. 

Die grossen Yerschiedenheiten. welche ausgewal'hsene Individuen der versehiedenen Yarie­

tä.ten darbieten. sind zunäehst darin begründet. dass die individuelle Entwicklung bei der vorliegenden 

Art sehr bedeutenden Schwankungen der Grösse unterliegt. Die kleinen Varietäten erwerben sehr 

frühzeizig. d. h. bei relativ sehr geringen Dimensionen, die Reifemerkmale, wiihrend hei den 

b'Tösseren Varietäten Fig. 30-33 das Adolescenten-Stadium liinger andauert. wodureh die ausser­

ordentliche Entwicklung der Leistenrippen bei diesen IndiYiduen sehr begunstigt "ird._ Während des 

Adolescenten-Stadiums wachsen die Cmgiinge gleiehmässig in der Dicke und der Höhe fort, wiihrend 

heim Eintritte des Maturitiits-Stadiums das Breitenwachsthum eine Verminderung erleidet. 

Wie die Abbildungen zeigen, lassen die reifen. ausgewachsenen Exemplare unter !Sich 

ma"nnigfaehe, kleine Differenzen in der Ausbildung der abgeänderten Seulptur erkennen. Bei einigen 

Exemplaren (Fig. 27, 28, 33. 3u) tritt auf den Flanken eine eigenthümliche Vorbeugung der 

Hippen ein. 

Die stärker anschwellenden Rippen erreiehen auf der Externseite ihre grösste Höhe. 
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Loben. Die ganzrandige Lobenlinie zeigt einen tiefen, von einem unbedeutenden Median­

höcker getheilten. Externlobus und abgerundete, kürzere Seitenloben. 

Dimensionen: 

nurc-hmesser 

Des letzten f Höhe 
Cmcranires .,l Dicke 

" " 
Xabelweite . 

Y o r k o m m e n , Z a h 1 d e r u n t e r s u ·~ h t e n Ex e m p 1 a r e : 

16 )fm. 

6 Mm. 
6 .Mm. 

5·5 )Im. 

Karn i s c· h e Stufe, in den Schichten mit 1h>pites sulibullatus des Vorderen Sandling bei 

Goisern, 40. 

2. Poclycylus Henseli (Oppel). 

Taf. CXXXII, Fig. 7-:23. 

1865. .A111111011ite-< He11s~li IJppel. Palaeontologische )littheilungen aus dem Museum des königl. bayerischen Staates, 

pag. 132, Taf. 41, Fig 3. 

1866. A111mo11ites J/e11.<eli A. i·. Ditt111a1·. Zur Fauna der Hallstiitter Kalke. Geogn.-pal. Beitri\ge von Ben ecke, 

S eh 1 oen bach 11. Waagen, pag. 357, Taf. U, Fig. 16-20. 

In Folge einer Fundortsverwechslung wurde eia Fragment dieser Art von 0 p p e 1 ursprüng­

lich als eine unterliasische Form vom Hierlatz beschrieben. Bald darauf wurde aber durch A. v. 

D i ~ t m a r dieser Irrthum richtig gestellt und die in den Subbullattts-Schichteu des Vorderen Sandling 

häufig vorkommende Art neuerdings beschrieben und abgebildet. 

Der U p p e !'sehe Typus entsprfrht der hoelunündigen Varietät Fig. 19-22 auf Taf. CXXXII, 

während die von A. v. D i t t m a r abgebildeten Exemplare theils unserer wrietas clinxta (Fig. 7-11 ), 

theils unserer 1Jal"ietas intermedia (Fig. 12-18) entsprechen. 

Der Variationskreis ist, wie ein Blir k auf die Abbildungen erkennen lässt, ziemlich umfas­

send und unterliegen nicht nur die W achsthumsverhii.ltnisse, sonde.rn aurh die Intensität und der 

Verlauf rler Berippung beträchtlichen Srhwankungen. 

Die einfad1ste Form, an welche sich der jurnvisl'he Polycyclus Leislingensis (Taf. CXCV, 

Fig. 14 und 15) am nächsten anschliesst, ist die 1JMietas directa, welche sich durch eine ziemlich 

kräftige, geradlinig radial über Flanken und Externtheil verlaufende Sculptur, geringe Umgangshöhe 

und langsames Wachsthum auszeichnet. 

Bei der carietas intermedi1t wirrl die Seulptur feiner und dichter, llie ·umgangshöhe nimmt 

zu und tritt in der unteren Flankengegencl eine Beugung der Rippen ein, welche ausnahmsweise 

auch bereits bei der rarieta.~ diredct {Fig. 10 und 11) zu beobachten ist. 

Die typische Form zeichnet sich durch ein· sehr beschleunigtes Höhenwarhsthum und eine 

bedeutende Krümmung ller Rippen auf den Flanken aus. 

Sowol die varietas intermedia, als auch die typische Form unterscheiden sich ferner noch 

dadurch von der i-arietas directo, dass bei ihnen die inneren Umgänge ausserordentlich fein und dicht 

berippt sind unrl erst auf den äusseren Umgängen breitere und stärkere .Rippen erwerben, welche 

aber, gleichfalls im Gegensatze zur varietas directa, verkehrt im b r i c i r t und abgeflacht sind. 

Dabei sind die lntercostalfurchen ausserordentlieh schmal und scharf . begrenzt. A. v. •D i t t m a r 
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bezeidmet sie in zutrett'en«ler Weise als "scharfe, eckige Furd1en, «lie unten und oben gleich breit 

sinrl". llei der mril'fa.~ rlin'f'frt sind <lie Hippen schmäler, etwas abgern1Hlet uncl befinden sich breitere 

Intercostalfurchen zwischen denselben. llie verkehrte Imhrif'ation tritt bei dieser Varietät blos 

andeutunµsweise bei einigen Exemplaren auf. 

llie Rippen verlaufen hei allen Yarietiiten m der I:egel einfod1. ungespalten und bilrlen 

einen rnn Xaht zu Xaht ührr Fl:rnken u11Cf Externsrite continuirlfrh verlaufrnden Streifen. Blos 

auf der \Yohnkammer griisserer Exemplare kommen in der Xithe der 'lün«lung vereinzeltr Rippen­

spaltungen (Fig. 8. 12. 14, 1.5. IG. 17, 20) heiliiutiµ in «ler :\litte «ler Flanhn rnr. Bei einigen 

Exemplaren (Fig. 8. fl. 20. 21) wenlPn «lie Hippen in <ler Xähe der :\lündung faltig uncl P.chmal. 

P-ie häufen sich. <lie Sculptur verwischt sich ullll wird mehr oder weniger streifi;.,(. 

Eigenthümlichrn Schwankungen m1terliegt <lie Besdiatfonheit rler Schalcnlagen. Bei einigen 

Exemplaren ist niimlfrh die Srulptur blos auf <las ( >strarnm hesd1riinkt nrnl enwheint <lann cler 

Steinkern (Fig. 13) viillig glatt. Bei muleren Exemplaren greift aher die Srnlptur, nieht hlos auf 

1ler Wohnkammer. sondern auch auf «lrm gekammerten Theile auf den Steinkern durch. Wieder 

andere Exemplare enrllich halten die :\litte zwischen diesen beiden Extremen 1m1l zeigen auf 1len 

Steinkernen blos schwachr, «len Iutercostalfurchen entsprechende Furchen. Es geht aus cliesem 

wechselnilen V erhalten herrnr. ciass hier die Perlmutterlage sehr beträchtlichen Schwankungen ihrer 

nicke unterliegt. Wo sie schwad1 uncl dünn ist, entstehen Sculptursteinkeme, wo sie dagegen. 

namentlil'h unterhalb der Hippen in reichlicher :\lenge. 1lie inneren Hohlkehlen 1ler Hippen rnll­

st.iinclig auskleidend, auftritt. sind die Steinkemc glatt. 

Eine eigenthümfühe Ahnormitiit ist auf clem in Fig. 7 abgehildeten kleinen E:rnmplare 

<ler raril'fas tlin•da zu heobaehten. Der g:riissere Theil 1les letzten Cmganges ist noch gekammert, 

1las vorderste Stül'k gehürt aher hcreits cler Wohnkammer an. Hier sieht man nun symmetrisch auf 

beiclen lfalften die normale Sculptur clurrh eine schräg nach vorne mm Externtheil gegen die 

Xaht hinablaufende starke Hipp.e unterhrol'hen, deren Hinterrand sehr seharf markirt ist 111Hl steil 

abfällt. Im obersten Drittel der Flankenhiihe zeigt diese Rippe eine bedeutende. nach vorne wr­

tlitrhende Yerhreiterung, welche an ciie tlaehen sogenannten l'arabelohren erinnert. Die nächste 

folgende Hippe. wekhe zugleich die letzte erhaltene Rippe ist. nähert sich wieder der normalen 

Beschaffenheit. Da sieh hei keinem zweiten Exemplar das geschilclerte \'erhalten wiederholt. so 

liegt hier wol uur eine eigenthümliche pathologische Erscheinung vor. 

Loben. Extemlolms etwas seirhter als der erste Laterallobus, ganzrandig abgerundet. 

durch einen kleinen )lc1lianhöcker getheilt; erster Laterallobus entweder ganzrandig und zungen­

förmig zugespitzt {Fig. 13) oller abgerundet 111ul sehwach gezähnt: zweiter Laterallobus kurz. 

ganzraudig. 

Sättel oben abgerundet, clurehaus ganzrandig. Externsattel etwas höher als der erste Lateral­

sattel. Der kleine zweite Lateralsattel senkt sich vom XabelraJHle abwärts. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten f Höhe . 

Umganges l Dicke . 

Xabelweite . 

19 ::'\fm. 

9 'Im. 

5 '1111. 

4·5 :\Im. 

l"ar, il1ter111edin. 

21·5 :\lm. 

8·5 )Im. 

5 :\Im. 

8·2 )im. 

E. v. M oj s i so v 1 c s, Cepbalopoden der Hallstätter Kalke, 2. Bd. (Abhnndl. d. k. k. geol. Reicbsanst. VI. Bd., 2. Abth.) 68 
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Yorkommen. Zahl der untersuehten Exemplare: 

Karn i sehe Stufe, in den Srl1ichten mit Tropites subbullatu.~ des Yonleren Sundling bei 

lioh•ern, 100 (wovon 15 der v1ll'ieta.~ inlenuedia und 7 der carietas dii·ei:ta angehören): in den der 

µleirhen Zone zufallenden bunten :\Iarmoren am Happoltstein bei Hallein. 1. 

3. Polycyclus leislingensis E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXl'IY, Fig." 14 und 15 . 

. L"mgänge eben~o dirk als hurh, wenig umfassend und langsam anwarhsend. mit gerundeten 

Flanken 1i11d .. ro11tinuirlidier, ringförmiger. den Externtheil übersetzender Srnlptnr. 

Rippen kräftig. abgerundet und durrh Intenostalfurl'hen rnn Hippenhreite getrennt im 

< iam;e:: gerade radial Yerlaufend. blos am abgerundeten Xabelrande etwas gekrümmt. Stellenweise 

zeichnen sieh zwei auf einander folgende Hippen durl'h stärkere Entwirklung aus und erinnern dann 

an intermittirend auftretende Paulostome. 

Von der rarida.~ dim·fa des Polycyclus llenseli,. an welche die rnrliegeude Art erinnert. 

untersrheidet sieh dieselbe durl'h die grössere Dil'ke der Cmgänge, durl'h die Wölbung der 

Flanken und der Externseite, sowie durl'h die abgerundeten und durd1 weite Intercostalfurrhen 

getreilnten Rippen. 

Lohen. Dieselben konnten im Detail nirht beobaehtet werden. Der Externsattel und 

der erste Lateralsattel sind sehr breit und ziemlich niedrig, die entsprechenden Loben weit. 

Dime n s i o 11e11. 

Durdunesser 

Des letzten { Höhe 

Umganges Dicke 

Nabelweite . 

Yorkom-111en, Zahl der untersuchten Exemplare: 

12 ~Im. 

4·1 Mm .. 

4·21\lm. 

5 l\lm. 

J u v a v i s c h e Stufe, im Marmor mit Sagenites Giebeli des Leisling bei Goisern, 2. 

4; Polycyclus modicus (A. v. Dittmar). 

Taf CXXXII, Fig. li. 

J 866. .Am111011it~8 111odic11s .A. c. Dittmar. Zur Fauna. tler Hallstätter Kalke Geogn.-palaeont. Beitr. von Be necke, 

Schloen hach n. Waagen, 1. Bd., pag. il54, Taf 14, Fig. 1-3. 

Diese sehr seltene Form. von wekher wir das Originalexemplar V. D i t t m a r's zur Abbildung 

bringen, ist durch eine· ziemlich bedeutende luvolubilität und eine in der Sculptur. sich differen­

zirende Wohnkammer ausgezeichnet. 

Am Beginne des letzten Umganges ist die Sculptur sehr ähnlich der des Polycydus Henseli. 

:Meistens ungespaltene,• breite, verkehrt "imbricirte Leistenrippen,, mit schmalen Intercostal­

einschnitten. 
.:·..; 
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Auf der Wohnkammer. welcher die vorderen zwei Drittel des letzten l'mgauges angehören. 

vereinigen sich 1lie Hippen zu zweieu. nehmen immer entschiedener sichelförmigen Schwung an. 

ru111lc11 sid1 ab unil blos auf dem Aussenraude der Flanken uncl auf dem Externtheile bleibt der 

ursprünglil'he Charakter 1ler Berippuug erhalten. Diese Flaukenrippcn treten krilftiger faltig henor 

UJHI stellen sfrb zwisl'hen ihnen hreiterc ausgen111clete lntercostalfurl'heu ein. in welrhen gegen :rnssen 

t~ingesl'haltete Hippen auftaul'hen. 

Loben. Extcrnlohus kurz. 1lurch einen sehr klt>inen )[e1lianhüd.:er getheilt. Erster Lateral­

lohus ziemlil'h tief. abgerundet. zweiter Lateral sehr kurz. Lohen und Siittel gauzranclig. 

Ein kleiner Ililfslohus ausserhalb 1lcr ~ a ht. 

Dimensionen: 

nurl'hmesser 

Dt'S letzten { Hülw 

rmirnnges DiekP 

~abclwcite . 

\'orkommen. Zahl 1lcr untersuchten Exemplare: 

20 Mm. 
8·3 :'Ilm. 

4·5 :\Jlll. 
5 )Im. 

Karn i s 1· h e St 11 f e, in den St'hfrhten mit Tropifr3 .~1tf1T1111latus cles \' orderen Sanclling bei 

(; oisern, l. 

5. Polycyclus Rothpletzi E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXXII, Fig. 2fi. 

Das abgebildete, .allem Anscheine nach bereits mit der Wolmkammer versehene Exemplar 

zeigt ein weit.geöffnetes, aus sehr zahlreichen Cmgitngen bestehendes, srhmales Gehäuse, welches 

au die rarid".~ direcfa cles Pnlycyc/11$ He11s1•li erinnert, von derselben aber durch die geriugerl' 

Breite. die zahlreicheren Cmgitnge u111l 1lie abweichende Srulptur sich unterscheidet. 

Die inneren Cmgänge. von welchen vier hlossgelegt sind, während 1ler innerste Kern noch 

durch Gesteinsmasse verhüllt winl. besitzen sehr hreitc. gerade Yerlaufcnde. durch sehr schmale, 

scharfe Einschnitte getrennte Leistenrippen. so dass man beinahe den Eindruck eines glattschaligt>n. 

durch scharfe. srhmale Einschnürungen getheilten Hehäuses erhillt„ 

In der rückwitrtip:en Hälfte 1les letzten Fmganges treten 1lann zahlroiche, verkehrt imhrl­

cirte, auf den Flanken leieht gegen rnrne roncav gekrümmte Leistenrippen auf. Im vorderen 

Theile des letzten Umganges dagegen, welcher bereits der Wohnkammer zufallen dürfte, werden 

die Rippen wieder bedeutend breiter, zugleich aber auch auf clen Flanken schwächer und unbe­

stimmter. Nur auf dem schmalen Externtheile erhalten sie sich in voller Stärke. 

Loben. Xicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durl'hmesser 

Des letzten f Höhe 
' Cmganges ·1 Breite . 

:Xabelweite . 

Vorkommen. Zahl der untersuchten Exemplare: 

14 Mm. 

4·5Mm. 

3·3 Mm. 

6 :\Im. 

l\: a r n i s c h e Stufe, in den Srhiehten mit Lohitl'.~ l'lfipticu.~ des Feuerkogels auf dem 

Röthelstein bei Aussee, 1. 
68* 
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6. Polycyclus Lucii E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXXII, l<'ig. 24. 

Die weitgeöffnete. kleine Form sieht dem typisrhen l'uly1·ydu.~ lffn.~eli ziemlich ähnlich, 

besitzt aber abgerundete, wol ausgebildete Hippen, welt-he auf dem zugesl'härften F.xterntheile unter 

einer stumpfen Sehneicle von den beiden Flankentheilen her zusammenstossen. 

Auf den inneren l'mgängen, sowie am Beginne <les letzten Cmganges verlaufen die nippen 

noch geradlinig, weiter aussen stellt sich aber auf den Flanken eine siehelförmige Krümmung der 

Rippen ein. 

Lohen. "\"ieht bekannt. 

Dimensionen: 

J)urrhmesser 

Des letzten 1 Höhe 
} 

Umganges\ Dicke 

:Nabelweite . 

York o m 111 e n. Z a h 1 <I er unters u ,. h t e n Ex e m p 1 a r e: 

11 :\f m. 
3·7 Mm. 

2·6 :\[ 111. 

3·8 Mm. 

Karn i s ,. h e Stufe. in den Sehiehten mit Lohites eUipticus des Feuerkogels auf dem Röthel­

stein bei Aussee, l. 

7. Polycyclus Ernesti E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXXII, Fig. 25. 

Die äussere Hälfte des letzten l' mganges gehört bei dem abgebildeten Exemplare der 

Wohnkammer an. 

Das weitgeöffnete ttache Gehäuse wird von zahlreichen, nur sehwaeh umfassenden, niedrig~n 

Umgängen gebildet, welche ein sehr langsames Wachsthum zeigen. Die Seulptur besteht aus sehr 

kräftigen, abgerundeten, gerade radial verlaufenden Leistenrippen, welehe rnn Kaht zu ~aht in 

eontinuirlichem Laufe über Flanken und Externscite ziehen. Auf der Externseite ist eine leichte 

Abplattung der Rippen bemerkbar, in .Folge welcher sieh stumpfe Kanten zu beiden Seiten der 

Abplattung herausbilden. Diese stumpfen Kanten rufen den Eindruck von, die Rippen verquerenden 

Längsstreifen herrnr. 

Auf den inneren Umgängen sind die Rippen breiter und kräftiger, während auf dem letzten 

Umgange die Rippen, namentlieh gegen die Mündung zu, schmäler und die Intereostalfurehen weiter 

werden. Die Zahl der Rippen beträgt auf dem letzten t:mgange 42. Gegen die Mündung kommen 

hier vereinzelte Einsehaltungen von Hip11en rnr, welrhe schwächer sind, als die bis zur Naht reiehenden 

Primärrippen und ausserhalb des Kabelrandes verschwinden. 

Loben. Die Lobenlinie konnte nicht im Detail beobachtet werden. An der stark abge­

witterten linken Hälfte des Uriginalexemplar·s erscheint der erste Laterallobus tief zungenförmig 

zugespitzt. Der zweite Laterallohus steht auf dem Nabelrande. 
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l. Di11arifi11ae, c) Odhopleuritca, l. Polycyl'ius. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 

Lmganges Dicke 

Nabelweite 

y 0 r k 0 m 111 e n, zahl der u ll t ersuchten EX e m p l a r e: 

28 ~Im. 

7·5 :\Im. 

7 Mm. 

14 :\Im. 

541 

Karnische Stufe, in den Schichten mit Lobites ellipfic11.~ des Feuerkogels auf dem Röthel­

stein bei Aussee. 3. 
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1. 

2. 
3. 
4. 
5. 
6. 

7. 

()emtitidtte. 

Uebersicht 

der räumlichen und zeitlichen Verbreitung der Gattung Polycyclus. 

Polycyclus nasturtium 

n Henseli . 

n leislingensis 

" 
modicus 

" 
Rothpletzi 

" 
Lucii 

" 
Ernesti . 

Karnische Stufe Juvavische 1 

Stufe ! 
11--·---~----------1 

,~ M~rmor. m~t 1 Linse mit Marmor mit 1 · 1 

!Lob1te,; el/1pt1c11>1 Tropites subbul- Tropites s11bb11l- Linse mit / 
1 
des Feuerkogele 1 t d V d lat11s Sage11ites Giebeli I 

· auf dem 1 a 118 es. or · des Rappoltstein des LPisling I 
Röthelstein Sandhng bei Hallein j ' 

+ 
+ 
+ 

+ 
+ 

+ 

+ 
_L 

1 



-II. Choristoceras Fr. v. Hauer, emend. 
1861. l'l'ioct·1·a,, Uiimbel. Geogn. Beschr. des Bayer. Alpengebirges. S. 410. 

1863. Crioura., 8chafhli11tl. Sildbayerns Lethaea geognostica. S. 420. 

1865. Clw1·i,;f11c1•ra,; Fr. r. Ha1m-. Choristoceras. Eine neue Cephalopodensippe aus den Kössener Schichten. 

Sitz.-ller. d. kais. Akad. J. Wiss. zu Wien, 52. ßd. S. 654. 

Dir Hau r !''sehe DiagnosP J)(lsil'I noch aul' den Gesichtspunkten der ällel'Pll 

Ammonilen-Sy:::Lematik und he:;;;chränkl :::ich auf folgenden Satz: >-Die generischen Merk­

male. wrlche die neue Sippe charaktel'isil'en. sind selu einfach: dieselbe stimmt mit 

Crioceras iihe!'ein. nm hat sie statt de!' Ammoniten-Lohenlinie mit Yerzweigten Sätteln und 

Lohen einr echte Ceratiten-Lobenlinie. das heisst glatte Sättel und einfach gezähnte Lohen". 

Diese Diagnose hernht a ur zwei Voraussetzungen. Die erste. dass die Gattung 

mit Crioarns iiher·einstimmt. erforderl. dass die Umgänge sich stets in freier Spirale los­

lösen. Diese Voraussetzung trifft thatsächlich nicht zu, da es nicht nm Arten rnn 

Choristoceras gibt. bei denen die Umgänge sich zeitlebens zum Theile umfassen. sondern 

auch Arien. bei welchen neben lndi,·iduen mit losgelöslem äusseren Umgange, auch 

lndi,·iduen mit stets sich berührenden Cmgängen Yorhanden sind. Stets berühren ::-ich 

die inneren Umgänge und sind ganz aufgelöste Spiralen. wie sie <iie echten C1-iocel'ill.en 

besitzen. bei Choristoceras noch niemab heobachtel worden. 

Was das zweite l\lerkmal. die ceratitenartige Lobenlinie betrifft so war dasselbe 

selbst für die typische Art. Choristocerns Marshi nicht zütreffend. Der durch einen auf­

ragenden Zacken in zwei Spitzen getheilte erste Laterallobus ~ann doch nicht als ein 

ceratitenartig gezähnter Lobus bezeichnet werden. Solche Loben kommen bereits unter 

den Goniatiten (vgl. Pronorites) vor. Bei der grösseren Mehrzahl \"Oll <;Jlwristoceras sind, 

wie sich in der Folge herausstellte. sämmtliche Loben ungezähnL 

Choristoceras besitzt. wie ein normaler, evoluter Ammonit, sechs Loben, während 

bei den echten Crioceraten blos ,·ier Loben vorhanden sind. 

Erfreulicher Weise hat jedoch Hauer gleichzeitig mit seiner Diagnose die, rnn 

Abbildungen )?egleitete Beschreibung seiner typischen Art gegeben, so dass gegen die 

Beibehaltung des ~ au e r·schen Gattungsnamens Clwristocerns keinerlei Einwand erhoben 

werden kann. 

Nach diesen einleitenden Bemerkungen kann nurnnehr zur Chara]5.teristik der Gattung 

Clwrisfoceras übergegangen werden. 
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Die aus zahh·eichen, langsam wachsenden. weitgenabelten Umgängen bestehenden 

Gehäuse besitzen eine Wohnkammer von der Länge eines halben Umganges. Die Sculptur 

besteht aus einfachen, ungespaltenen und ungetheilten. vom Nabel gegen den Extern­

rand an Bl'eite zunehmenden Rippen, welche aur dem Externrande in grosse. spiral ver­

längerte, ohrenfönnige Externdornen übergehen. Dei· Externtheil zeigt in dcl' Jugend 

eine Unterlwechun~ der Sculptm. während im höheren Alter in der Regel die Hippen 

unter den Externdornen hindurchsetzen und den Externtheil überbrücken. Die chantk­

tcristischen. ohrfönnigen Externdornen <;ind längs ihl'es Aussemandes dmch kurze. 

kräl'tige Striche gewirnperL welche wo! nichts andel'es als Zuwachsstreifen sind, die 

abl·1· gerade an dieser Stelle stets so deutlich und kräftig hervortreten. Die inneren 

Umgänge sind stets. auch wenn sie sonst ganz evolut sind. in geschlossene1· Spirale 

gewunden, während d er 1 et z t e Umgang bei einer H.eihe von Arten sich in freier 

Spirale loslösen kann. 

Da aber f'ast immer in denselben Arten auch TndiYiduen mit stets geschlossener 

Spirale rnrhanden sind, bei anderen Arten überdies bisher nur geschlossene Spiralen 

hekannt sind. so können wir in dem partiellen Auftreten von freigelösten Spiralen kein 

Gattungsmerkmal erblicken. 

Die Kammerwände besitzen die sechs Normalloben. Der Externlobus ist dmch 

einen ganzrandigen l\ledianhöcker in zwei Spitzen getheilt, der lnternlobus ist einspitzig. 

Die Lateralloben sind entweder ganzrandig und abgerundet oder es zeigt sich im ersten 

Laterallobus ein kleiner Zacken, welcher den Lobus in zwei Spitzen theilt. Sättel dmch­

aus ganzrandig. 

Wir unterscheiden in dem vorliegenden, auch die Arten der rhätischen Stufe 

umfassenden :Material zwei Gruppen, und zwar: 

1. die Gruppe der Choristocerata externeaurita und 

2. die Gruppe der Choristocerata biaurita. 

Die Grnppe der externeaurita, welche wahrscheinlich von biauriten Formen ab­

stammt. besitzt blos die zu grossen gewimperten Ohren ausgezogenen Externdornen. Sie 

umfasst Arten mit ungetheiltem und getheiltem ersten Laterallobus. 

Die Gruppe der biaurita ist durch das bald regelmässige, bald intermittirende 

Auftreten von l\farginalknoten ausgezeichnet. welche mit deutlichen Spuren alter Mund­

rnndskanten in Verbindung stehen. Bei den geologisch älteren Formen der juvavischen 

Stufe persistiren die Marginalknoten bis in das höhere Alter, während dieselben bei den 

geologisch jiingeren Formen der Kössener Schichten im Alter verschwinden, so dass hier 

ein directer Uebergang aus biauriten in externeaurite Formen vorhanden ist. 

Die rhätischen Formen dieser Gruppe zeigen den Uebergang vom ungetheilten 

in den getheilten ersten Laterallobus. 

- 544 -



/. Di1111rifi1111I', 1·1 (Jrfltop/1•11rifi>11, II. ('Jiori.~tor1•1·a.~. 

Einzelne Fornwn au~ der Gmpp<' de1· bfrmrita, wi<' zrn11 B<'ispicl Choristoc1>:1·as 

Pandorae zeigen dmrh das :\ullrPlen eine:-: rndinwnWrcn Ex.Lernkiele~ eine grnsse Aehn­

lichkeil mil l~rn Ceralilen aus der Grnppe der Thishilen. in wPlchen :-:elbsl wieder 

andC'rerseils Formen aullrelen. welche <'ine auffallende Hinneigung zu Chorisloceras H'r­

ralhen. Bf'riicksichligl man. das:-: das Vorkommen der inlenniltirenden l\lundriinder und 

der Pnrnbelohrrn sowol df'r (irnppc df'r Ceratites gemiuati (di<' Thi:-:hilf'n inh<'griff<'n) ab 

auch df'r Gallung Choriiiforerru~ gemcmsa111 sind. so diirflen diese gpgenseitigen Hin­

ne1gungen wol ab de1· Ausdruck einer til'1'e1· liegenden Vcnrnndtsrhall aurzurass<'n s<'in. 

Allerdings wird man dabei wrniger auf eine direcle Ahsla111mung rnn einandN. al:-: ricl-

11wl1l' aur cinr immerhin nahe SeilPll\"NW<lll<ll:-:chall zu denken haben und rnli:-:sl<' 

Cl1orisfo1"Pnt:-: dann eberüalb ab ein arkti:-:ch-parilischr1· T~·pus betrachlct werden. 

Die freie :\ufliistmg der Spirnlen be.-:rhriinkl :-:ich hei Choristurera.'i hlo:-: nur den 

lelzlen Umgang. Es begründet dies einen wesentlichen Unlerschied gcgeniilwr ()riof'eras. 

bei welchem die ganze Spirale aurgelösl erscheint 1
). Die Beschränkung der· rreien E\'Olulion 

aur den letzten Umgang und auf' einen Theil der Individuen findel ihre \Viedcrholung 

bei Piner Anzahl \'On jurassischen und cretacischen Ammoniten. welche \'. Z i lt e 1 und 

LT h 1 i g angeführt haben. 

Man kann diesen Beispielen noch hinzul'Ligen: Ariet/tes falcaries Quenstcdt 

(Ammoniten des schwäbischen Jura. Tal". 13. Fig. 1<1), A1·ietites geometricus (R r ~- n e :-:. 

l\Jonographie des Ammonile:-:. pi. 1 L fig. 1. 2; pi. H:l, lig. 21. 22). Ariefifes Eryou 

(Reynes. 1. c .. pi. 8. lig. 8. 9). welcher auffallender Weise aur der lnlNnscile des 

evolulen Umganizes eine lrnpressionszone zeigt und wol l"alsch ergH.nzl wmde. Arietites m11lti-

1'ostatus (Reynt'S. 1. c. pi. ·'L-1. lig. 12). welcher wol gleichfalls in drn inneren Umgiingen 

umichtig schemalisirl wmde. Psiloceras „Mandubius (Re y n i' s. 1. c. pi. 19. lig. 20) und 

Aegoceras densino<lum (Re y n es. pi. 49. fig. 2<1). Die herrsrhend0 Meinung. WPlrhrr auch 

\'. Z i t t e 1 beipflichtrl. erblickt i1~ diesen bei einzelnen lndividuen auflrel0mlen losgC'löslcn 

ii.u:-:sPren Umgängen krankhafte Erscheinungen. Es ist nun allerdings auffallend, dass :-:ich 

bei Choristoceras diese vermeintlichen Krankheitsfälle so häufig wicderholl haben. das:-: 

mindeslens ebensoviele kranke als gesunde lndi,·iduen vorhanden gewrsen sein solllen 

und dass sich diese epidemische Krankheit vom Beginn der jm·avischen Zeil bis in die 

rhälische Zeit hinein erhalten haben sollte? 

Der Vergleich von lndi,·iduen mit geschlossenen Spiralen. mit lndividuen mit 

losgelösteni letztem Umgange zeigt dass bei den letzteren eine sprunghalle Entwicklung 

') Uhlig. Die Cephalopoden der Wernsdorfc>r Schichten. Denkschriften d. kais. Akad. d. Wiss. Wien, 

·IG. Bd., S. 21i8. - v. Zittel. Handbuch der Palaeontologie, 1. Ahth, 2. Bd, S. 481, fg. 

E. '" !ilojsisovies, Cephalopo<len der lfallstiltter Kalke, 2. H<l. (Ahlrnn<ll. 11. k. k. g<'ol. R<'ieh.:111•1. VI. B<l., 2. Ahth.) 69 
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eingetreten ist. In der Regel fehlt denselben ein Umgang und nimmt der Jo5gelöste 

letzte Cmgang die Höhe und den Sculplmstand des letzlen Umganges de1· l ndi,·iduen 

mit ge:.:rhlos:.:enen Spiralen an. Der Zustand der indi\·iduellen Reil'e wird daher \"Oll 

<len Exempla1·en mit gelöstem Cmgange sprungweise l'l'iihel' et'reichl. als \"Oll den stets 

gesrhlosse>nen Exemplal'en. 

Sollten diese Er:.:cheinungen, welche :.:ich regelmässig wiedet'hole>n und krinerlei 

andere almonne oder pathologische Symptome im Gel'olge haben. nichl \·ielleicht mil dem 

Geschlerhhlchcn zusammenhii.ngen ·~ 

Die Gallung Clwrisfoceras erschcinl zum el':-:ten l\Ial<' in den lfallstfüler Kalken 

mit Thisbites Agricolae. in welchen sie ab Seltenheit \·orkömmt, um dann in den 

Zlamharhschiehten. und zwar in den Fucoiden lüluenden grauen Fleckenmcrgeln in so 

gros:-:p1· lndi\·iduenunzahl aul'zutrelen. da:-:s man die:-:e Mergel geradezu als Clwristoceras-

1\lergel bezeichnen könnte. 

In den eigenllirhen Hallställer Kalken trill Cho1·isloceras nm höchst \"el'einzell aul'. 

dagegen erscheint diese Gattung in del' t'hätischen Sture. bei der Wiederkehr rnn den 

Zlambach-Schichlen ähnlichen Sedimenten. in den Thonen und Fleckenme1·geln der 

Kös::-ener Schichten in grosser lndi\·iduenanzahl wiedet'. 

Ihr AullrC'ten scheint dahel' an ganz be:-:tirnnllP Faciesyerhällni:-:se gebunden 

zu sein. 

l\lit de1· tfoitischen Stufe :.:cheint Clwristocerm; wiedet' zu el'löschen. Unter den 

lia:-:i~clwn Ammoniten findet sich keine Gruppe. welche mit einiget' Berechtigung aul' 

den C'horistocera"'-Slamm zuriickgefiihI"t werden könnte. 

Da die rhätischen Arten hishel' nur seht· ungenügend bekannt waren, so haben 

wir die Beschreibungen und Abbildungen derselben hier aul'genommen. wodmch auch 

erst der Vergleich mit den jurn\·ischen Arten ermöglicht werden wird. 

Peripleu'rites. 

An Clwristocera8 schliessen wir unter obigem Namen. Yorläufig ab Subgenus. 

eme Reihe \·on Formen an. welche sich ,·on den typischen Choristoceraten durch den 

Mange 1 ,. o n 0 h r e n und einen zwei s p i t z i gen T n t e r n 1 ob u s unterscheiden. Die 

Sculptur zeigt sich bei einigen Formen in der Jugend auf der Externseite durch eine 

Längseinsenkung in der Mitte derselben leicht unterbrochen. im höheren Alter schliessen 

aber auch bei diesen Formen die Rippen vollkommen ringförmig zusammen. Bei anderen 

Formen dagegen zeigen sich bereits in der Jugend zusammenschliessende Ringelrippen. 

Sollte sich. was wir nicht fiir ausgeschlossen halten. ein:3tens ein näherer gene­

tischer Zusammenhang mit Polycyclus herausstellen. so könnte Peripleurites nicht mehr 
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als enw lTntergattnng Yon Chorisfocera.~ betrachtet werden. :-:onrlern miisslc 1111 G0g0ntheil 

als eine selbständige. bio:-: in einer analogrn Variationsrichlung bclimllirhc Gatlung 

angesehrn wrnle:L 

P..riplP11rif1's liegt aus den jtmwi:-:rhrn HallsUittcr Kalken und aus drn gk•irhfalls 

jurarischrn CrinoidPnkalken \·on Dernü in Ungarn \·or. 

a] Gruppe der Choristocerata externe-aurita. 
1. (1.) Choristoceras nobile E. v. Mojsisovics. 

Taf. CX:XXIII. Fig-. 21; Taf. C:XXXIV, Fig. !l-14. 

Von <lieser hiiutigen .\rt wurde eine Heihe rnn liuli\'i<lnen ahgebil<let. theils um <liL' wi<'h­

tigstc.•n YariatioJH'll zur llarstellunp; zu urinµ:en. theils um 1lie ,\rt der ErhaltungsweiSl', WC'lrhe 

mancherlei })eformatiom•n im < iefolge hat. 7.ll Yeransdiaulirhen. Als <len Typus <ler Art hetrarhte 

irh das <lnrch die Fig. !I auf Taf. CXXXIY repriisentirte Exemplar. 

Chnrisfnc1'ras 11obil1• zeigt eine gewisse iiussere Aehnli<-hkeit mit dem jüngeren < 'liori.~fo„en1.~ 

11mmo11if[(on11f'. Do<'lt dürften zwisdien diesen beiden Formen kaum directe genetische Beziehungen 

bestanden haben. <la clie Lohen a hweichen mul < 'linristoN'l'fl.~ 11ol1ifo hüher <litforenzirte Lohen besitzt. 

als ( 'l/()ri.~foct'ra.~ mn111011it[fonnt'. 

Was nun die iiussen• Aehnliehkeit Z\\ischen <len hei<len Arten betrifft. so unters<'hcidct sirh 

Cliorisfncf'ras 11oliifr \'Oll Cl111risfn1·1'ra.~ :1 m111011if i (or111I' clurch niedrigere uncl zah !reichere l 'mgitnµ:L' hei 

geringerer firiisse und dnrl'h feinere 1111<1 zahlreichere Hippen. Das t~·pi~l'he Exemplar besitzt ;jO 

Hippen im l'mfange cles letztl'n l'mgauges. Fig. 10, Taf. CXXXIY deren 46, Fig. 1 :1 derselben 

Tafel deren 4~, Fig. 14 derselhen Tafel endlfrh. wekhe eine robustere Yarietiit darstellt. 

deren 46. 

Da die meisten Exemplare etwas \'erzogen und verdriiekt sind, kann die Frage. oh die 

inneren Umgiinge eine geringe Jnyo]ution hesassen. nicht dPfinitiY entschieden werclen. Ha man 

aber an besser erhaltenen Stüeken. wie z. B. an <lern typisl'hen Exemplare auf den inneren. sil'h 

berührenden L"mgii.ngen die Externclornen heohaehten kann. so scheint. es, dass auch die inneren 

Cmgänge evolut waren und dass die Impression. welche bei anderen Stücken vorhanden zu sein 

scheint.. durch das Breitdrücken der Windungen im Gestein. also durch nachträgliche Deformation 

herbeigeführt wurde. Wie weit die ursprüngliche Gestalt durch derartige Quetschungen twd 

Zerrungen verändert werden konnte, zeigt clas auf Taf. CXXXIll, Fig. 21 ahgehil<lete Stü<'k, bei 

welrhem der letzte Theil des letzten Cmgauges geraile gestreekt. nahezu auf die doppelte Höhe 

ausgewalzt und gegen innen auf den Yorhergehenclen Cmgang hinauf gedrii.rkt worden ist. trotzdem 

das Stück bereits die Spirale verlassen und frei ernlvirt hatte. 

Der Zeitpunkt des Beginnes der freien Evolution variirt, wie die Abbildungen zeigen, nicht 

unerheblich. Die beiden durch clie Figuren 12 und 13 auf Taf. CXXXIY dargestellten Exemplare 

69* 
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betinden sid1 im Eintritte in die freie Evolution. Bei den frühzeitig frei eYOhirenden Stül'ken tirnlet 

ein Yerkürztes \ral'hsthum statt. Sie überspringen gewissermassen einen l'mgang und sind ab 

frühreife. kleinere ln<liviiluen zu hetra('hten. Bei den \'ollstiindigsten, frei ernh·irenden Exemplaren 

lJetriigt 1lie freie E\'Olution einen ganzen Umgang und erreil'ht dieselbe nahezu die Höhe der letr.ten 

Windung. Die freie Ernlution kann. wie das typisl'he Exemplar lehrt, au('h gekammerte l'mgangs­

theile umfassen. 

J>ie Hippen verlaufen. wie nirht deformirte Stül'ke (,·gl. Fig. 11 und 14 aufTaf. C\\XIVl 

lehren. naher.u gera1le. Sie sind sd1mal. sl'harfkantig, nehmen gegen aussen nur sehr unbedeutend an 

Breite zu uIHl werden tlurl'h Interl'ostalfur!'hen Hlll llippenbreitt• getrennt. I>ie den Hippen aufsitzenden 

Extern<lorncn hcH·idmen die Grenze r.wis('hen den tlad1e11 Flanken und dem Sl'hmalen. median leil'ht 

,·ertieften Externtheile. üher wekhen die Hippen \'Oll einer \rindungshillfte r.ur andern hiniiber­

setzen. Bei guter Erhaltung sieht man auf der S!'hale grobe. den Hippen im Allgemeinen parallele 

Zuwal'hsstreifen, von weil'hen man auf dem in Fig. 10 rler Taf. CXX\IV abgebildeten Stü('ke auf 

jeder Hippe zwei beobad1tet. derart, dass die Rippen in der )litte ihrer Liingserstreekung aus­

gefurrht erscheinen. 

Die nur sehr selten \'Ollstiimlig erhaltenen Externdornen sind, wie bei Clioristoceras w11111011ili­

for1111• und ChfJristocmts l'lrneticum im Sinne der Spirale ohrenförmig verlängert. sehmal und mit der 

d1arakteristisd1en Wimperung dur('h kurze. kräftige Striehe versehen. In der Hegel si111I diese 

masshen Uhren ahgt:>liro('hen und hlos scharfe, el'kige Knoten im Steinkern sichtbar. 

Luhe n. Die der Fig. 9 auf Taf. CX\\I\' eingezeichneten Loben zeigen eine mit ()/iorislo­

n-n1s Jlarslti übereinstimmende Lohenlinie. Der erste Laterallobus ist in gleieher Weise durrh einen 

in der )fitte aufragenden Zarken in zwei Spitzen getheilt. I>er zweite Laterallobus ist"ganzranrlig. 

abgernndet. Die ganzrandigen Sättel sind niedrig und eonvergiren mit ihren Seitenwiinden ziemli!'h 

stark gegen die ahgeru111lete11 Sattelköpfe. 

1> im c II s i o II e n. ~ieht messbar. 

York o mm e n. Z a h 1 der u n t er s u eh t e n Ex e m p 1 a r e: 

J u \' a v i s l' h e Stufe, in den Fucoiden führenden lirhtgrauen Fle!'kenmergeln der Zlamba('h­

Sl'hirhten des Kleinen Zlamhal'hgrabens, des Hossmoosgrabens und des Stambachgrabens bei 

(ioisern, 33. 

2. (2.) Choristoceras Haueri E. v. Mojsisovics. 

Taf. e..:xxxm, Fig. 1 - 7. 

Es muss wegen des sd1lechten Erhaltungszustandes dahin gestellt bleiben. ob die zahlreichen. 

unter dem Xamen Choristoceras Haueri von mir zusammengefassten Bruchstücke und Abdrücke, von 

denen die besterhaltenen Stül'ke abgebildet wurden, wirklieh alle einer und derselben Art ange­

hören. Gegenwärtig scheint es mir aber nieht möglil'h, .Anhaltspunkte zu einer eonsequenten, 

weiteren Sonderung zu finden, so sehr aueh die einzelnen Stüeke in der Gestalt ihrer Spiralen von 

einander abweiehen. 

In der gegenwärtigen Artfassung unterseheidet sich Choristoceras Haueri sehr leicht nicht 

nur von den mitvorkommeilden Arten, sondern von allen bis heute· bekannt gewordenen Formen der 

Gattung Choristoceras. Die schmalen, geraden Hippen, welche durch Intercostalfurchen von anderthalb-
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bis zweifadwr HippenLreite unterLroC'hen werde11. gehe11 den sehr langsam anwaehse11den. niedrigen 

und sehr Sl'hmalen Windungen ein l'harakteristisdws Gepriige. welehes hisher hei kl>iner anderen Art 

aueh nur an11iihernd wieder getroffen wurde. 

Auf dem sd1malen Externtheile i:>t llie Srulptur furehenförmig unterbroC'hen und r11gen dil' 

allerdings nur bei wenigen Ex!'mplaren (Z. B. Fig. 1) erhaltenen grossen. ohrfürmigen. spiral 

verlängerten Extenulornen hoch über die ,·ertiefte l\littellinie des Externtheiles empor. Die Frage. 

ob diese ohrenförmigen Externdornen. wekhe llen Aussenrand der tlarhen Flanken markiren. 

gewimpert waren. kann ich leider nirht entsrheiden. da die beobachteten Externdornen auf ihrer 

Aussenseite {Flaukenseite) stets Yom Gestein hedeekt und nur auf ihrer dem Externtheil zuge­

wendeten Seite sirhtbar waren. 

Die Hippen nehmen im ( ~egensatze zu ( 'lw1·i.~111c1•m.~ a1111no11itifonnr und C/10/'istoceras r/iaefi­

cum gegen aussen nur sehr unbedeutend an Breite zu. l>agegen waC'hsen sie mm ~ahelrand gegen 

den Externraud entsehiedeu und kräftig in dit• Höhe. Sie sind dabei sdiarfkantig. Auf der ~ahel­

seite (Fig. 7) biegen sie sieh etwas gegen rnrne und n~rschwül'hen sfrh gege11 die Mitte derselben 

oder erll'iden hier aueh eine l"nterbrechung. 

l>ie Gestalt der offenen Spiralen unterliegt sehr bedeutenden Yariationen. Bei einigen 

Exemplaren lFig. 1, 3, 5) nähert sich am Srhlusse des letzten Cmganges die ernlute ""indnng 

wieder dem rnrhergehenden L"mgauge. Diese Ers<'heinung wiederholt sirh bei Cltol'isfo('('ra.~ a111mo11ifi­

lorme und Cho1·i.~toc1'ras 1"11aeticum. Besonders auffallend ist die ungewöhnlich weitreiehende freie 

Evolution bei Fig. 5. wo die Ernlutiou dem l>urehmesser des in gesrhlossener Spirale gewundenen 

inneren Kernes nahezu gleiehkommt und exl'entriseh wird. gegen das Enlle cles letzten l"mganges 

sieh aber wieder dem Yorhergeheuden l'mgange niihert. 

Was die Zahl der im Umfange eiuPs Fmganges rnrhandenen Rippen l1etrifft. so unterliegt 

dieselbe selbstverständlirh nach der Grösse der Indi,·iduen einigen Sehwankuugen, hleibt aLer immer 

eine relati\" sehr geringe. Fig. l z. B. besitzt bei einem Durchmesser rnn cirra 20 Mm. 25. 

Fig. 3 bei einem Durl'hmesser ,·on drea 2i :.\Im. 33, Fig. 5 bei einem Durchmesser rnu circa 

35 Mm. 38 Hippen im Umfange des letzten Cmganges. 

Lobe u. Die Loben sind durrhau,;; gauzrandig. !>er srhmale erste Seitenlobus ist etwas 

tiefer, als der dureh einen breiten niedrigen :.\ledianhöcker in zwei abgerundete Spitzen getheilte 

Externlobus und spitzgerundet bei .Fig. l3. etwas mehr abgestumpft bei Fig. 1. 

l>ie Sättel sind ziemlich ·breit und oben abgerundet. 

Dimension e u. Nicht messbar. 

York o mm e n. Z a h 1 der unters u <' h t e n Ex e m p 1 a r e: 

.Tu" a v i s c h e Stufe, in den Fleekenmergeln und :.\lergelschiefern der Zlambach-Schirhten 

des Kleinen und Grossen Zlambachgraben, tles Stambaehgraben und des Rossmoosgraben bei Goisern. 

dann des Pftindsberggraben bei Alt-Aussee, 38. 

3. (3.) Choristoceras zlamense E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXXIV, Fig. 15- 8. 

Leider liegen nur wenige, meistens mehr oder minder deformirte Exemplare dieser seltenen 

Art YOr, welche dadurch ein besonderes Interesse erregt. dass sie, den Sculpturverhältnissen nach zu 

urtheilen. dem Stamme des Choristoceras· l"lrneticum uucl Choi·istoceras atmnonitffm·me anzugehören scheint. 
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Von Choristoceras rhaeticum, mit welchem Cho1·istoceras zlamense die meiste Aelmlichkeit in 

Bezug auf die Wachsthumsverhältnisse und die Zahl der Rippen zeigt, unterscheidet sich die vor­

liegende Art hauptsächlich durch die abweichende Gestalt der Rippen. Während bei Choristoceras 

rhaeticum die Rippen schmal vom Xabelrande weg auf die Flanken reichen und, an Breite allmählich 

zunehmend, ausserhalb der leichten, gegen vorne convexen Biegung sich abflachen und in die grossen 

ohrenförmigen Externdornen übergehen, sind die Hippen bei Cho1·istocems zlamense im Allgemeinen 

gleichmässiger, die für Choristoceras l'iiaeticum charakteristisehe Abtlachung der Hippen ausserhalb der 

convexen Vorwärtsbiegung tritt nicht ein und die Externdornen gestalten sich erst, wie der Vergleich 

1ler abgebildeten Sl'halenexemplare lehrt, viel später zu flachgezogenen Ohren (Fig. 18) aus. Diese 

Ohren sind ferner viel sthwäd1er und weniger gewimpert, als wie bei Choristoceras rhaeticum. 

Zuwachsstreifen sind auf der Sehale nur sehr selten und schwach angedeutet sichtbar. 

Auf der Externseite sind die Hippen zwischen den Externdornen leicht vertieft. 

Die in Fig. 17 dargestellten Hippengabelungen dürften nur als ein pathologischer Fall zu 

betrachten sein. 

Loben. Xicht bekannt. 

Dimensionen: Xicht messbar. 

V o r k o m m e n, Z a h 1 d e r u n t e r s u c h t e n E x e m p l a r e : 

J u v a v i s c h e Stufe, in den Fleckenmergeln der Zlambach-Schichten des Kleinen Zlambach­

und des Stambachgrabens bei Goisern, 6: im weissen Crinoidenkalk des Steinbergkogels bei 

Hallstatt, 1. 

4. (4.) Choristoceras rhaeticum Gümbel. 

Taf. CXXX V, Fig. 1-4. 

1861. Am111011ites Koe:>se11e11si.~ Giimbel. Geogn. Beschr. des Bayer. Alpengebirges, S. 410. 

1861. l'riocems rliaeticrmi G1i111bel. loc. eod., S. 411. 

1863. Criocera11 coro11at11m 8dwfh<iutl. SUdbayern's LethaP.a geognostica, S. 420, Taf. 77, Fig. I. 

1864. Criocera" debile A. v. Dittmar. Die Contortazone, S. 137, Taf. III, Fig. 2. 

1875. Choristoceras l"lwetic11111 G1imbel, pro p arte. Abriss der geognost. Verhältnisse der Tertiärschichten bei Mies· 

bach etc. (München), S. 6S. 

1879 . .Ammonites Rotella Reyn;s. Monographie des Ammonites, pl. VIJ, Fig. 14 (Copie von D i t t m a r's Crioceras 

debile). 

18i9. Am111011ites cristije1·111J Reym:s, loc. eod„ pi. VII, Fig. 34 (Copie von Sc h a fh ä u t l's Criocems co1·01iat11111). 

Zur Fests t e 11 u n g des Artnamens. Für diese schöne Art eoncuITiren zwei G ü m b e !'sehe 

Xamen, da das mir vorliegende Originalexemplar des Ammonites Koessenensis nichts weiter als ein 

verdrücktes, schlecht erhaltenes Exemplar des Chol"i.~toaras rhaeticum ist. 

Auf meine diesfalls eingezogene Erkundigung erhielt ich von Herrn v. G i.i m b e l die freund­

liche Auskunft, dass überhaupt blos dies eine Exemplar des Ammonites Koessenensis vorhanden ist. 

Xach dem allgemein angenommenen Gebrauche würde nun allerdings, da im Texte des "Bayerischen 

Alpengebirges" die Diagnose des Ammonites Koe.~senensis rler Diagnose des Ct-ioceras rliaetic111n vor­

angeht, der Art der Xame Cho1·istocems Koessenense gebühren. Im vorliegenden Falle kann indessen 

diese Regel keine Anwendung finden, cla aus den Diagnosen wo! Crioceras 1·haeticum, keineswegs 

aber Ammonites Koessenensis. wieder zu erkennen ist und der einer unzureichenden Diagnose ohne 

. Abbildung beigesetzte Name nicht berücksichtigt werden kann. 
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Die in der Diagnose des Ammonite.~ Koessr'nr11.~i.~ enthaltene Berufung auf Ammo11ifrs difformi.~ 

Emmr. und die Abbildungen dieser Art bei Hauer ( l 'eph. a. d. Lias der Alpen. Taf. YII. Fig. 11-14) 

wäre nur statthaft gewesen. wenn "A111111. f{o1'sse11e11.~i.,~ zu den Arieten gehiiren und glatte innere 

Windungen besitzen wiirrle 1). 

Bt>sC"hrei bung. nie ernluten l'mgüngl' berühren sich entwt>der zeitlebens (Fig. 1 und 4) 

oder es entfernt sieh der letzte l° mgang \'Oll den \'Orhergehenden r mgiingen. wobei gegen rlen 

)l ünduugsrarnl zu wierler eine Anniiherung an den rnrhergehenden Umgang eintritt (Fig. 2 ). 

llil' Se h a fh ii u t l'sche I>arstellung. naC"h \H'lcher aud1 die inneren Cmgünge durch 

Zwisl'henriiume getrennt sind. beruht auf iITiger Auffassung und Ergänzung des theilweise nur als 

Ahdrnck erhaltenen Originalexemplares. welches mir durrh die ( iüte meines Freundes l'rof. Dr. 

\'. Z i t t e l Yorliegt. 

ller Charakter der Sculptur ist 1kr gleiche wie lwi Cl1111·isfocera.' rnm11011it(forme. aber die 

Rippen sind bedeutend krilftiger und nirht so zahlreich. I>arin und in der hedeutend grüsseren 

Höhe der Windungen beruht der l'ntersd1ietl gegL'n < 'huri.,foceras u111111011it~'fur1111·. BL·i der ~ormal­

form (Fig. 2) sind im ganzen rmfange des letzten l'mganges hlos 3 l Hippen n1rhanclen. Wiihrenrl 

der \'Orletzte rmgang sowol bei cliPsem Exemplar. als auch hei Fig. 1 hlos 25 Rippen besitzt. 

Dureh etwas diehtere Berippung zeid111et sieh Fig. 4 aus. 

In der Gestalt der Rippen herrsrht Yollstünclige l" ehereinstimmung mit Choi"istrwcn.1., 

11111monit!f'orme. in Folge der bedeutendL•ren llimensionen tritt aber der eigenthiimliche Charakter 

viel priignanter hervor. S('hmnl setzen die Rippen über die ~abelwand auf die Flanken. wo siP 

allmählieh an Breite und Höhe zunehmen und eine geringe gegen vorne eonvexe Beugung erfahren. 

deren Sl'heitelpunkt sieh in etwas mehr al:-: halber Seitenhöhe befindet. Yon dieser Stelle an tritt 

ausgesprochene inverse lmbrieation ein. die Breite der sich gegen "o r 11 e "e rfl ii l' h ende 11 

Rippen nimmt noch fortwährend zu und die grossen. im Sinne der Spirale ßad1gezogenen. im ent­

gegengesetzten Sinne aber sehr sdnnalen (Ihren stellen :-i<-h als die Enden der breiten. abgeftaehten 

Rippen heraus, welche hoch über dem sehmalen Externtheil emporragen und an der Basis zusammen­

schmelzen. Auf diese Weise ersl'heint 1ler Externtheil ,·ertieft. l>ie grossen Ohren sind etwas 

breiter als die Zwisehenräume zwisehen denselben und zeigen, da sieh auf ihnen fast stets Reste 

der Schale erhalten haben. starke. kurze Zuwa('hsstreifen. welche das wimpernförmige Aussehen 

bedingen. Aber an('h in den Fällen. wo die Schale der Ohren entfernt ist. zeigen sich meistens 

auf den Steinkernen randlich diese kurzen Streifen. woraus hervorgeht, dass die stärkere Entwick­

lung dieser eigenthümlirhen Streifung als eine den Uhren speeiell zukommende Erscheinung auf­

zufassen ist. 

Auf den Intercostalfurrhen zeigen die Steinkerne nur sehr selten, wie am Sehlusse des 

letzten l.Jmganges bei Fig. 2 den Hohldruek der Zuwachsstreifen, auf der Schale waren wahrsehein­

lich stets Zuwachsstreifen sichtbar. 

Die Länge der Wohnkammer beträgt etwas mehr als einen halben l'mgang. 

Loben. Wie bei Choristoceras a111mnnitifonne ist die Lobenlinie aueh hier in der Regel 

ganzrandig. Die Loben sind ziemlich schmal. au der Basis abgerundet und gegen oben erweitert. 

') Reynes (Monographie des Ammonites, PI. VII, Fig. 15-18) hat sich die Sache sehr bequem gemacht, 

indem er, veranlasst durch die G il m b e l'sche Diagnose, einfach die Haue r'schen Figuren des .J.tmn, dijformis copirte 

und dieselben als Amm. Koessenensis bezeichnete. 
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so dass die gleichfalls nfrht breiten Sättel oben zu einem gut abgerundeten Bogen zusammen­

schliessen können. 

Be.i einem grossen Windungsfragmente bemerkt man im ersten Laterallobus eine sl'hwache 

Andeutung zur Theilung durch einen kleinen, auf der Seite tles Externsattels befindlichen Zacken. 

Dimensionen (ohne Berücksichtigung der Ohren): 

Durchmesser -! 7 :\Im. 

Der letzten { Höhe 

Windung Dieke 

15 :\Im. 

7 :\I 111. 

~ahelweite 22 Mm. 
EYolution unterhalb des )lundrandes 2 :\Im. 

\" o r kommen. Z a h 1 rl er u n t er s u c h t e n E x e m p 1 a r e: 

H h ä t i sehe Stufe, in den )lergeln und )lergelkalken der Kössener Schichten von Kössen 

tKlamm gegen Reit im Winkel) und Garmisch ( Lahnewiesgraben, Rohrbach), 22. 

5. (5.) Choristoceras ind. ex. a1f. Chorist. rhaetici. 

Taf. CXXXIV, Fig. rn. 

Der abgebildete Steinkern, welcher über einen halben Umgang bereits Wohnkammer besitzt, 

stimmt in seiner Sculptur und in seinen W achsthums-Verhältnissen vollständig mit Choristoceras 

rhaeticum überein. Er unterscheidet sieh aber in sehr bemerkenswerther Weise durch das .Auftreten 

des kleinen Zackens im ersten Seitenlobus, wodurch die Lobenlinie den Charakter des Choristoceras 

nobile und des Choristoceras Jfarshi erhält. Bei Uwristocera.~ d/((eticum wurde nur ausnahmsweise bei 

einem sehr grossen Fragmente eine schwache Andeutung dieses Zackens beobachtet. 

Da bei Choristoceras ..lf arshi uncl Choi·istoCl'm.~ subrhaeticum der getheilte erste Seitenlobus 

sich nachweislich erst ziemlich spät aus einem ganzrandigen Lobus entwickelt, so könnte man ver­

muthen, dass hier ein in seiner Entwicklung weiter vorgeschrittenes Individuum des Clwristoceras 

1·haeticum vorliegt. 

Doch muss auch die )föglichkeit berücksichtigt werden, dass hier eine nicht blos durch 

abweichende Loben, sondern auch durch viel geringere Dimensionen ausgezeichnete, von Choristoceras 

dmeticmn verschiedene Art repräsentirt erscheint. 

V o r k o m m e n, Z a h 1 der unters u (' h t e n Ex e m p l a r e : 

Rhätische Stufe, in graugelbem sandigen :\lergelkalke der Kössener Schichten des 

Lalmewiesgrabens bei Garmisch, 1. 

6. (6.) Choristoceras ammonitiforme Gümbel. 

Taf. CXXXIII, Fig. 22, 23, Taf CXXXIV, Fig. 1-S, 5-7. 

1861. Criocel"as <1111t11011itifom1e Uiimbel. Geogn. Bescbr. des bayer. Alpengebirges S. 41 l. 

1861. Criocei-as debile G1i111bel. loc. eod. 

1863. Cl"ioce1·as C1"istat11111 Schafh<iutl. Südbayern's Lethaea geognostica S. 420, Taf. 77, Fig. 2. 
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1. 1 >inr11·iti11111', 1·) ( )rfhopl1-urif1'•1, 11. ( '/1nri.~tn1·('ras. 

1 Si5. < 'ho1·i:;locP1"<1.~ ,-1ia~1ic11111 1;,;111bd. pro p arte. ..\ hriss 1lrr gcogn. V PrhültuissP ilPr TNtiürsrh:chten bei :.\ties­
hach etc. S. 63. 

1815. < 'hoi·i.<locr1·a.< debilr 1;1iml1fl loc. eoil. S. 64. 

18i9 . . ·l11111w11i/e., (C',-iocl'1'a.,) l'h11rtic11., Rr.1111t.,, Monographie tlcs ..\mmonites, pi VII, tig. 38 (Copic rnn Schafhiintl's 

<.'l·ioc,.,·11., c1·i.,lal11111 \. 

Zur Feststellung tles Artnamens. Bei den dunh (iiimbel und St'hafhiiutl 

hesdiriebcnen l'hori.~lo1·1'1"rt.~-Arte11 cler l\iissener St'hirhten ist dadurl'h t•inigP \' erwirrung entstanden. 

dass (i ü m h c 1 die Sc h a fh ä u t l'srhen Citate des Criocl'/'a.~ l'l'islat11111 mHl <'rinn·ras Puznsia1111m 

aus dem .Jahre 1853 als Synonyme 7.11 seinen im Jahre l SG l aufgestellten Arten l'rioceras rl11tt'fit11111 

mul Crin1'1'1·a.~ aimnnnil{(ormc stc llte. wii hren1l tlie erst 1863 pu hlit-irten A bhil1lungcu S e h a f h ii 11 t l' s 

ganz andere ,\rten 1larstellcn, auf welche die (; ii m b e l'sd1en niagnosen des ( 'lto„i.~t. rl11uticu111 1111d 

( .'/iori.~f. a 11111/0llif [(or111e nfrht passen. Dieser 1" mstand SC hcint bisher nicht beal'htet worden ZU sein 

111111 berufen sich nid1t nur A. v. I> i tt 111ar 1
) 111111 Fr. v. 1:1 au er, sondern in tlcr Arbeit von 1875 

au!'h G ü m h e 1 selhst auf die Schaf h ii u t !'sehen Abbildungen für die genannten zwei Arten. 

Es gibt nur einen Leitfaden, um dieser Verwirrung zu entgehen, un1l 1lies ist tler \'ergleich der 

urspriingfühen Diagnosen (; ü m b e l's am; dem Jahre 1861 mit den aus den Küssener St"hichten 

1ler hayerisehen Alpen rnrliegenden. in den ~ammlungen 7.11 )liindwn und Strasshurg (wo sich 

gegenwiirtig die Fa b e r's<'he Sammlung hcfi111let) aufbewahrten Exemplaren. 

In 1ler Einleitung zu < 'lwri.~fnt1'1·a.~ a1111ul11t11111 hahen wir gezeigt. tlass rliese .\rt mit <'/in­

ri.~fn1·Pras m1111w11ilif'nnnl' verwc!'hselt wurde. welch' letzterer ~amc nad1 der massgehernlen ursprüng­

lichen Diagnose G ü m h t' J's nur auf die im Folgenden hes<'hrichene Form passt, wckhe G ü m b e 1 

spiiter seihst nicht mehr erkannt und mit Choristor:era.~ rhal'lin1111 zusammeugeworfen hat. Um jedoch 

1len Artnamen aufrecht zu erhalten. wird in der Arbeit von 187.:i CrioamR P11zosi1111um 8cl1afh. 

(=--- < 'lwri.~l. a111111lafu111 r;iim/11'1) mit einem Theile von Cltnri.~t. Jfarshi Hrw. zusammengezogen 

und eine neue Diagnose aufgestellt, welcher aber sonderbarer Weise blos die letztgenannte Form 

zu Grunde gelegt wird. wiihrend 1las gnnz und gar ahweid1e111le <:riw. l'uzosi111111111 Sr.111~(/i. unhe­

riirksirhtigt bleibt! 

Was G ü m b e l's Choristo1·1'n1.~ 1/i>liile hetrifft, welches mit S 1· h a f h ii. u t l's Criot"•'/"11.~ aisftlfum 

zusammenfallt. so lässt sieh dasselbe als selhststiindige .\rt nfrht aufrc<'ht rrhalten. Es gehört in 

1le11 \' ariationskreis des Cho1·i.4or.1'ra.~ 1111111w11it{(orm1'. mit wekht•m es dur<'h Zwisd1enforme11 auf das 

Innigste verbunden zu sein seheint. Die meisten von 1len haycris<"hen 111ul nonltirolisd1en Localitii.ten 

stammenden Choristoceraten der rhii.tisrhen Stufe sind in den )ll'rgelkalkcn mul ~lergcln mehr 

01ler weniger zusammengedrückt und auch meistens etwas gestreekt, woclurch 1las Aussehen der 

einzelnen, häufig aueh nur unvollständigen Stü!'ke nieht unwesentlich modificirt werden kann. Wird 

man dadurch zur Yorsicht bei der L'nters<"heidung der Arten gemahnt, so ist man dabei doch auch 

der Gefahr ausgesetzt, verschiedene aber ähnliche \'orkommnisse zusammenzufassen, da namentlirh 

fast stets die Beobachtung der Dicke der \Yillllungen unmöglich ist und da es schwer zu beurtheilen 

ist, was auf Rechnung der Deformation durch rlas Gestein zu setzen und was ursprüngliche wahre 

Gestalt ist. 

Art-Beschreibung. Als Ausga11gspui1kt der ßef;prechunµ: unrl als Typus der Art wollen 

wir das Wohnkammer-Exemplar Fig. 1 auf Taf. CXXXIV betrachten. Die evoluten Lmgii.n~e he-

') Die Contorta-Zone. München 1864, png. 137. 

F.. v. :Mojsisovics, Cephalopodcn der Hallstätter Kalkr, 2. Bd. (Abhandl. d. k. k. gcol. Rcichsanst. VI. ßd., 2. Abth.) iO 
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rühren ~irh bis zum Ende cles letzten L' mganges und kann man bis auf den etwas uncleutlirhen 

innersten Kern fünf l"mgitnge verfolgen. welehe langsam an Höhe zunehmen und mit zahlreirhen 

ziemlich geraden, auf clen Flanken nur lefrht gegen rnrne ausgebogenen Hippen versehen sind. 

Diese Rippen sind etwas breiter, als die Interrostalfnrd1en und nehmen mm ~abel gegen clen 

Aussenrand etwas an ~türke zu. Sie sind stumpfkantig zugeschärft und zeigen sieh. mehr minder 

deutlich ausgesprochen. inrnrs imhrfrirt. Blos die letzten drei bis der Hippen des letzten l"m­

ganges lassen eine lmbrfration nieht erkennen. 

An der ~[arginalkante zeigen sid1 im Steinkern erhabene I\noten. wekhe clen bei Sdialen­

Exemplaren deutlfrh ausgebildeten S!'hmalen. spiral verlängerten Ohren entspre!'hen. 

I>ie Zahl der Hippen im L'mfange des letzten l'mganges lwträgt 40. Die Beschaffenheit 

cles Externtheiles litsst sieh aus dem Fragmente Fig. 3, Taf. CXXXIY, welches aurh die in verst• 

Imhriratio"n deutlich zeigt. erkennen. Die Rippen setzen quer über den Extemtheil, weither bei 

besrhalten Stücken rnn den horhaufragenden Marginalohren überhöht worden sein musste. 

Im W olrnraume des Exemplars Fig. 1 bemerkt man auf der zufallig blossgelegten Innen­

seite der Schale der gegenüberliegenden Flanke nebeneinander zwei rnn einer, wie es scheint. 

hornigen Substanz umrandete Stellen rnn länglich eiförmigem l"mrisse. wekhe höl'hst wahrsd1einlit'h 

als Ansatz s t e 11 e n ,. o 11 Haftmus k e 1 n zu betraehten sind. 1\lit ihrer Längsaxe sind diese 

Eindrü1·ke den Rippen parallel orientirt und bemerkt man in der unteren Hülfte 1101'!1 eine leit'11te 

Yers('hmälerung der (~ueraxe. 

Das gleichfalls zusammengedrül'kte Wohnkammer-Exemplar Fig. 23, Taf. CXXXIIL wekhes, 

obwol sonst ganz Steinkern, clie feingestreiften Sehalenohren des l\larginalrandes bewahrt hat und 

gleiehfalls 40 Hippen im Vmfange des letzten Umganges besitzt. unters('heidet sit:h \'Oll dem so­

eben besprul'henen Exemplare hauptsächlich dur('h das freie Heraustreten des letzten Theiles des 

letzten L'mganges aus der geschlossenen Spirale. 

Das Wohnkammer-Exemplar Fig. 22 derselben Tafel weicht srheinbar durch die grössere 

Höhe der inneren Umgänge ab. Doch dürfte diese Yers('hiedenheit hauptsächlich darauf zurück­

zuführen sein, dass der gekammerte Theil dieses Stückes vollständig flach gedrückt ist. Die Wohn-

kammer ist weniger deformirt. Gegen die Mündung ist 

nippen parallelle, invers imbricirtc Zuwal'hsstreifeu zeigt. 

letzten Umganges beträgt circa 44. 

ein Stück Schale erhalten, welches dl'n 

Die Zahl der Hippen im Umfange des 

Eine grob gerippte Varietät wird durch den mit etwas aufgeblähten Flanken rnrsehenen 

Wohnkammer - Steinkern, Fig. 2, Taf. CXXXIV, repräsentirt. Die Vmgänge berühren sieh bis 

zum Ende des letzten Umganges. Die Zahl der Rippen im Umfange dieses Umganges betriigt 

blos 36. 

An diese Varietät schliessen sich frühzeitig aus der geschlossenen Spirale heraustretende 

.Exemplare vers('hiedener Dimensionen an, rnn welchen das grösste Stück in Fig. 7, Taf. CXXXIV 

dargestellt ist. Auf den ersten Blick scheint dieses Exemplar bedeutend von Cho1·istoceras ammo-

11itif orme abzuweiehen, die nähere Untersuchung zeigt aber die vollständige U ebereinstimmung der 

Sculptun-erhältnisse, so dass als unterscheidende'S Merkmal blos die nahezu anderthalb Umgänge 

umfassende freie Spirale übrig bliebe. Am Ende des letzten Umganges nähert sieh die evolute 

Windung wieder dem vorhergehenden L"mgange, eine Erscheinung. welche nicht als blosse Zufällig­

keit oder Deformität betrachtet werden kann, da sich dieselbe bei einem nicht verdrückten ver­

kalkten Exemplar und ebenso auch bei anderen Arten wiederholt. 
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Das ExPmplar besitzt im l"mfange des letzten emganµe,.; 41 Hippen. so 1lass dieser l'm­

µnnµ nahezu vollstiindig mit dem letzten rmirnnge 1les in gesdilossl'ner Spirale gewundenen 

Exemplares Fig. 1 1ler glcielwn Tafel übereinstimmt. I>ie Zahl 1ler l "mgiingP ist aher hei 1lem in 

freier Spirale gew111ulene11 Exemplare schst\'erstiinllli<"h geringer. 

Als mrit'/11.~ 1fr11ili.~ endlif'h kiinntc mnn llie Excmplan• Fig. 5. G, Taf. CXXXI\". welche 1lem 

C'ltori.~hJtwa.~ 1ll>liil1' (i ü m h e l's entsprel'IH'll. hezPichnen. ohwol sich ei1w sf'hnrfc firenze gegen 

clic )\ormalformen nicht ziPlwn liisst. Fig. 2:'l. Taf. CXXXIII n•rmittC'lt ch•n l"chergang zu Fig. 1. 

Taf. CXX X l \". Fig. [>. Taf. l'X XXI\" stellt clen 1\ ittahguss rnn 8 1· h a f h ii u t l's 1 lriginalexemplar zu 

< 'rio1'1'm.~ ,.„;.~fatum clar. I>a die mit ]o,.;gelii4em letztem 1·m:.rn11ge wrschrnPn Exemplare lies 

< 'ltorist1w1'1'11.~ 11m111011il~for1111' stets hercib Wohnkammer-Exemplare sind, so darf man wol ,·oraus­

setzen, dass auch dieser Abguss einem Wohnkammer-Exemplar angehört. Hie auf einer Gestein­

plattl' befindlichen zwei Wohnkammerstüf'ke Fig. ü SC'hliPssen sich an den S ,. h a f h ii u t l"sd1e11 

Typus an, differiren aber untneinancler dadurrh. dass llas untere Exemplar bei gleichen llimen­

sionen clie gesl'hlossene Spirale noC'h nicht. ,·erlassl'n hat. llas allen diesen Stücken gemeinsame 

~lerkmal bil<let clie etwas dil'htere und feinere Berippung ller inneren l"mgiingc. Doch bestehen 

aud1 in dieser Beziehung kleine Abweichungen unter llcn vor!iCJ.!CIHlen Stücken mul kann. wie 

bereits hemerkt wurclt>, eine annehmbare Cirenze gegen die mit stürker herippten innen'n l 'm­

güngen versehenen Exemplare um so weniger gezogen werden, als der rnrschieclen<' liracl ller 

\' erdrückung und Qm'tsdmng einen sf'hiirferen \' ergleieh überhaupt auss('hliesst. Erwähnt soll 

noeh werden. class clie Exemplare clieser Varietii.t 42-44 Hippen im l'mfange cles letzten l'm­

ganµes besitzen. 

Wii.hrencl bei ciniµen Exemplaren mit gesehlossener Spirale rlie rmgiinge sich stets blos 

zu berühren. aher nicht zu umfassen seheinen. so lii.sst sirh wegen des m:rngelhaften Erhaltungs-. . 
zustmules dorh kein sicheres l'rtheil darüber gewinnen. oh nicht cloch die innersten l"mgiinge auf 

ihrer Internseite eine leichte Impression der rnrhergehe111len Umgiinge besessen hahen. 

Die Ohren des ( 'ltori.~ln1·t·1·a.~ r11111no11itifon11t'. sind. wie hei ('/ioristor1·ms rll(lf'fil'nm. gewimpert. 

Auch die Seitenflanken zeigen hiiutig auf der Sdrnle rlen Hippen anniilH'l'llll parallele grobe 

Zuwachsstreifen. 

Lohen. Die hei einer Heihe ron Exemplaren siehtharen Seitenlohen zeichnen ~if'h 1lunh­

wegs durrh ganz1~andige Contouren aus. Bei den weniger 1l11rd1 seitlichen Drul·k deformirten 

Stürken, wie Fig. 23, Taf. CXXXIII u!Hl Fig. 2, TaL CXXXIY ist der erste Seitenlolms sehmal 

und an der Basis spitzgerunclet. bei 1len stii.rker zusammengellrül·kten Stü('ken ers('heint dieser 

Lobus weiter uncl an der Basis ftal'her abgerundet. Externsattel und erster Lateralsattel sirnl von 

anniihr·rucl gleicher Höhe. Die I\öpfe ersrheinen breitgerundet. Der zweite Seitenlobus copirt den 

ersten Seitenlohus. Er ist entsprerhe!Hl sd11nüler Ullll ausgesprod1en spitzgerundet. 

Dimensionen: )lieht messbar wegen des ungünstigen Erhaltungszustancles. 

\'orkommen. Zahl der untersuchten Exemplare: 

Rhätische. 8 t 11 f e, aus den grauen )forgelsrhiefern unll :\lergelkalken der Küssener 

Schiehtell zwischen Reit im Winkel und Küssen, clann aus der Gegend voll Garmisch im Loisarh­

thale (Lahnewiesgraben, Buchberggraben. Rohrhachgrahell. l\ramer. <;riesen), 35: aus g~auem :\Iergel­

kalke der Kössener Srhiehten voll „Auf der )\ase~ beim Jal!clhausc Ciaisau am )lörtlbach hei Krispl, 

östlich von Oberalm und Adneth. 1. 
iO* 
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7. (7.) Choristoceras annulatum Gümbel. 

Taf. CXXXIY. Fig. 4. 

1861. Cl"iflCel"(ls a111111/a/11111 r;1i111bcl. Gcogn. B1:schr. ucs Bayer. Alpcngchirgei', S. 411. 

186::1. ( "l"iocrn1., /'11::r1.,i<11111111 Sclu~t"hiiutl. Siidha~·ern 's Lcthaca gcognostica, S. 421, Taf ;; , Fig. 3. 

1875. Cho„isloce1·as a11111w11it~(u„1m· G1i111brl, pro p arte. Ahriss der geogn. Ycrhältni;;se der Tertiärschichten hei :\lies­

hach etc., München, pag. 64. 

187D . ..l111111011il1·., (C1·iocn·11.,; a111111u11ilifon11i.< l:t·!fl"'.~. l\lonogra11hic des Ammonitc~, pi. YIJ, tig. 32 (Copie von Schllf­

h ä II t l"s Cl"ioceros 1'11::osi11111t111). 

Zur Feststelluug des Artnamens. Die kurze Diagnose, welrhe Gümbel im 

Jahre 1861 von < 'riocc1·as a11nulat11m gah. passt einzig und allein auf die vorliegende Art. welrhc 

von Schaf h ü u t 1 im Jahre 1863 als Crioceras Pnzosi<tnum abgebildet wurde. Da überdies G ü m b e 1 

seiner Diagnose den Vermerk "Sammluug des Herrn Majors Fa b er~ bl•ifügte. so sdieint jeder 

weitere Zweifel über die Identität des Originalexemplares. wekhes mir in natura vorliegt, aus­

gesd1lossen 1
). 

Den Anlass zu der später entstandeneu Kameneonfusion dürfte wol die irrthümlil'he Zu­

ziehung des S l' h a f h il u t l'sehen Citates des Criucerus P11:zusia1111111 im :!\euen J ahrbuehe 1853 zu 

G ü m b e J's l'riocera.~ amm1miti {11m11' im "Bayer. Alpengebirge", S. 4 l l gegeben haben. In der Arbeit 

von 187 5 wird C1·ioc. Pu :1Jsi111111m Sc/l(!fh. als synonym mit einem Th eile von Hauer' s Chori,;f. 

J/an;/ii zu Chori.~tocrms am111011ilifon11e gestellt. während ausserdem Chorist. 1111nulat11m als eine 

weitere Art aufgezählt wirrl. Wekhe Formen nun unter diesem ~amen gemeint waren. ist schwierig 

zu entscheiclen. Yielleieht Wohnkammerstü<:ke von Chori8t. am111011it{fon11c oder Choris'. Marshi ~ 

Art - Bes ehre i b u 111-(. Von Clw1·istoceras 1111n11/af1tm liegt blos das S c h a f h ii u t l'sehe 

Original. wekhes aus einem verdrückten Schalenexemplar sammt dessen Abdruck besteht, vor uucl 

wurde unsere Abbildung mit Zuhilfenahme dieses Abdrnckes hergestellt. 

Bis zu einem Durchmesser von circa 8 Mm. berühren sieh die Umgänge, wekhe bis dahin 

ziemlieh rasch anwachsen und von zahlreiehen feinen Hippchen und diesen parallelen Zuwaehs­

streifen mit inverser lmbrieation bederkt sind. Mit dem Beginne der Evolution, wekhe den ganzen 

letzten Umgang umfasst un<l an dessen Ende nahezu der Höhe des Mündungsrandes gleiehkommt, 

treten die individualisirten Hipp!'hen zurüek und ersrheint die Sehale blos mit gedrängt stehenden 

groben Streifen bedeckt. wekhe sieh nid1t selten am )i"abelrande zu mehreren bündelförmig ver­

einigen. Im weiteren Verlaufe des evoluten Umganges heben sieh in dessen letztem Theile wieder 

individualisirte Hippen unter den Streifen empor in der Weise, dass zwei bis vier Streifen je einer 

Rippe aufsitzen. 

Sehwaehe Andeutungen von Uhren konnten blos auf dem ernluten Umgange wahrgenommen 

werden. Der Externtheil ist nicht sichtbar. 

Cl1oristoceras a11nulatum, welches sich vielleicht zunächst an Chol"istoceras nobile ansrhliessen 

dürfte, unterscheidet sirh auf den ersten lllick so sehr von allen bekannten Arten. dass eine Ver­

wechslung wol nieht denkbar ist. 

11 Dieses Stiick ist gegf'nwärtig Eigenthum der Strasshurger Unh·ersitäts-Sammlung, aus welcher es mir durch 

die Giite meines Freundes Prof. Dr. Ben ecke mitgetheilt wurde. 
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Loben. "Kicht hekannt. 
Dime 11sione11: ~irht messbar. 

Y o r k o m m e n. Z a h l d e r u n t er s u c h t e 11 Ex (' 111 p 1 a r e: 

Rh ii t i s 1· h e Stufe. in den )fergeln der l-~iissener Sdiichte11 des Lah11ewiesgrahe11s hei 

Garmisdi. 1. 

8. (8.) Choristoceras nov. f. ind. 

Taf. l'XXX\·. Fig. !"!. 

l>as ganz \"Preinzelte Fragment. welrh0s die ExtPrnseite eines Cliori.~toN·ra.~ umfasst. wurde 

zur Abbildung gehrarht. um das Vnrkommeu 0iner w0itereu. ·\'On allen hekannt0n Arte11 durrh hohe 

stachelförmige Externdornen ausgezeichneten Art zu eonstatire11. EinP fnrche11artige Yertiefnng dt•s 

Externtheiles tritt l~ier nicht ein. und besteht eine leicht angedeutete Yerbindung der bei1le11 

symmetrisch einander gegenüber st0hende11 Externdornreihen durrh srhwndie den Externtheil 

iihersetzende Rippen. 

Zahlreiche Zuwachsstreifen b('deeke11 die Schale. 

Mit besonderer Deutlichkeit nimmt ma11 hier auch auf der 1lem Externtheil zugewendete11 

Seite der an der Basis gegen rückwürts stark erweiterten und nach \'Orne steil ahfalle11de11 Extl'l"ll­

dornen die charakteristische Wimperung wahr. llie krüftigen Striehe ziehen Yon der Hinterseite 

der Dornen. etwas schrüge gegen rnrne gewendet. nach all\\'iirts. 

Das Fragment stammt aus den Fleckenmergeln der Zlamhach-Sehirhten des Kleiue11 Zlamhad1-

grnhens bei Goisern. 

B. Gruppe der Choristocerata biaurita. 
9. (1.) Choristoceras ind. ex. aff. Chorist. Pandorae. 

Taf. CXXX\'. Fig. 5-B. 

Es ist fraglich, ob die rnrliegenden Bruchstücke. welehe I11dhiduen Yon sehr ahweiehende11 

Dimensionen angehören. einer und derselben Species angehören. Immerhin reprüsentiren sie einen 

einheitlichen T_qms. welcher in Choristocera.~ Pami'lm•' und hereits stärker modificirt in Choristoc!'ra.~ 

Jlarshi wiederkehrt. 

Das kleine in Fig. 7 abgebildete Bruehstül'k sieht dem Clioristrweras Pa11<lorae so ähnlieh, 

1lass man sich Yersucht fühlt. dasselbe dieser Art zuzuzählen. Es wäre aueh dieser Yorgang ein­

gehalten worden. wenn ich mir die U eberzeugung hätte Yerschatfen können. dass au eh der Extern­

theil. weleher nicht sichtbar ist die gleiehe Beschaffenheit wie bei Chori.~fo,was Pandorae besitzen 

würde. Die stärkere Krümmung der Rippen unterhalb der :'.\larginalknoten. welche dieses Exemplar 

zeigt, rührt von den den gerade verlaufenden Rippen aufsitzenden scharfen )lundrandskanten her. 
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Die s;immtlithen abgebildeten Stücke. ind. des grossen, mit der )Iündung nach abwiirts 

sehenden Fragmentes Fig. 8 sind durch das constante Auftreten von Marginalknoten ausgezeichnet. 

Die Externt!ornen sind bei den drei kleineren Fragmenten zu grossen, gewimperten Ohren verliingert, 

bei dem grossen Fragmente. welches auch auf dem Externtheil die scharfen, mit dem Yerlauf der 

Hippen nicht ganz übereinstimmenden Mundrandskanten zeigt, aber stark reducirt was mit dem 

grösseren individuellen . .\.lter dieses Stückes zusammenhängen kann. Bcmerkenswerth ist auch, dass 

die Sculptur dieses Fragmentes die bei Ammoniten so selten rnrkommende directe Imbrication zeigt. 

Was <lie Beschaffenheit des Externtheiles betrifft, so Sl'hliessen bei dem kleineren Exemplar 

Fig. 5 die Rippen über <lern Externtheile noch nicht zusammen, sondern sind unterbrochen. Bei 

dem grosscn Fragmente Fig. 8 dagegen reichen die Rippen über den Externtheil, eine Ersd1einung. 

welrhe gleichfalls eine Folge des höheren individuellen Alters sein kann. 

Lohen. ~icht bekannt. 

Dimensionen: Xicht messbar. 

York o mm e n, Z a h 1 der untersuchten Ex e m p 1 a r e: 

J u v a v i s c h e Stufe, in den Fleckenmergeln der Zlambarh-Schichten des Kleinen Zlambach­

grabens und <les Hossmoosgrabens bei Goisern, 7. 

10. (2.) Choristoceras Pandorae E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXXV, Fig. 10, 11. 

Die langsam anwachsenden Windungen besitzen abgeflachte Flanken und einen deutlich 

von denselben abgegrenzten, spitzgewölbten Externtheil. )farginalknoten bezeichnen die Grenze 

zwischen Seitenflanken und Externtheil und umfassen die einander folgenden Umgänge bis zu dieser 

Grenze. <lerart. dass die )farginalknoten des inneren Cmganges an die Nabelwand des äusseren 

L'mganges anstossen. 

Die Sculptur besteht aus seharfkantigen, seitlich leicht geschwungenen und auf dem Extern­

theil schräge gegen vorwärts sich wendenden Rippchen, deren bei einem Durchmesser von !) :\Im. 

24 im "Cmfange des letzten Umganges vorhanden sind. Die Intercostalfurchen sincl breiter als die 

Rippen. Am Rande gegen den Externtheil erheben sich regelmiissig Marginalknoten auf den 

Hippen, ausserhalb welcher die Rippeu an Breite zu-, an Höhe aber abnehmen, bis sie die starken, 

ohrenförmigen Externdornen, welche ihnen aufsitzen, erreichen. 

Der Externtheil ist bei einem der vorliegenden Exemplare (Fig. 10) zwischen den Extern­

domen kielförmig zugeschärft, wird aber von den Rippen übersetzt. Bei dem zweiten abgebildeten 

Stücke tritt diese kielartige Zuschärfung mehr zurück. 

Zuwachsstreifen treten in besonderer Deutlichkeit auf den Externdornen, wo sie die . . 

l'harakteristisehe Wimperung bewirken, auf uncl rücken auf den Rippen bis zu den Marginalknoten 

abwärts. Seltener bemerkt man die Zuwachsstreifen zwischen den Externdornen den Externtheil 

übersetzend. 

Sollten die in Fig. 5-8, Taf. CXXXV aus den Zlambachschichten abgebildeten Fragmente 

wirklich mit Choristoceras Pandorae in näheren verwandtsehaftlichen Relationen stehen, so würde 

daraus folgen, dass die kielartige Auftreibung des Externtheiles mit dem höheren Alter gänzlich 

.verschwindet. 
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Hie rudimentiire Anwesenheit eines l\ieles auf dem Externtheil sowie aurh die leicht sirhel­

artige S('hwingung der Hippen rerrathen nähere genetisl'he Beziehungen zwisrhen Cltorisfo('l'ra.~ Pan­

dorae und cler Gruppe der Cerafite$ ge111i11ati l Tltisbites), unter welrher selbst wie<ler Formen auf­

treten, welche wie 1',"1isl1ite.~ du11lil"af11.~ einen l-ehergang zu Chori.~foceras ,·ermitteln. 

Loben. ~irht bekannt. 

Dimensionen: 

Durrhmesser 8·5 )lm. 

Des letzten { Höhe 3·5 :\l m. 

rmganges DiC"ke 3 :\Im. 

~ahelweite 3 ~Im. 

Yorkommen. Zahl der untersurhten Exemplare: 

1\ a r n i s r h e Stufe. in der weissl,n krystallinisrhen Kalklage mit Tltisbite~ A;1ricolae des 

Vorderen Sandling bei Goisern. 6. 

11. (3.) Choristoceras tripunctatum E. v. Mojsisovics. 

Taf. C'XXXY, Fig. 12. 

Die aufeinander folgenden l7mgänge umfassen den Externtheil der vorhergehenden Fmgänge 

bis zu den Marginalknoten. Die Windungen sind mit zahlreirhen srhmalen, dureh breite Interrostal­

furrhen getrennten. leirht gesehwungenen und auf dem Externtheil einen narh \'Orne gewendeten 

Bogen beschreibenden Rippen bedeckt. welrhe regelmitssig und ohne rnterbrerhung über den Extern­

theil fortsetzen. 

Ub auf den inneren L'mgängen eine Cnterbred1ung der Srulptur aurh auf dem Externtheile 

stattgefunden hat. was wol sehr wahrsrheinlirh ist. konnte nieht ronstatirt werden. 

Ausser den Externdornen und :\larginalknoten trägt jede Rippe regelmässig norh einen 

deutlichen kleinen Knoten im unteren Theile der Seitenflanken. In der :Xabelgegend drängen sich 

die Rippen ziemlid1 <lieht aneinander. Da im weiteren Yerlaufe nur ein sehr unbedeutendes 

Anwarhsen der Rippen in die Breite stattfindet. so können weiter auswärts die Intereostalfurrhen 

an Breite entsprechend zunehmen. 

Die ganze Schale, Rippen und Intereostalfurrhen werden gleiehmässig rnn deutlich ent­

wickelten, den Hippen parallel verlaufenden Zuwarhsstreifen hederkt. wekhe an den Lateral- und 

Marginalknoten keinerlei Ablenkung erfahren, dureh dieselben aber unterbroehen erscheinen. wiihrend 

sie die sehwaeh entwickelten, spiral verliin!!erten Externdornen übersetzen. 

Am Ende des letzten Umganges werden die Lateral- und Marginalknoten. namentlieh diese 

letzteren, undeutlicher und die Zuwaehsstreifen besehränken sirh in der Rel!ion der Seitenflanken 

mehr und mehr auf die Intereostalfurrhen. 

Loben. Nicht bekannt. 
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Dimen~;ionen: 

IJurl'hmesser 

Des letzten J Höhe 

ümganges l Dicke 

~abelweite . 

Ceratitidae. 

Vorkommen. Z a h 1 der untersuchten Ex e m p 1 a r e: 

18·5 )Im. 

7 )Im. 

7 :\Im. 

6·5 )Im. 

J u v a v i s c h e Stufe. im rothen Hallstiltter :\farmor mit Pinacocem~ pamia, A1w.~tes obtuse­

yaleatus und Hetem.~frit/ium co11ylobat111n des Vorderen Sandling, 1. 

12. (4.) Choristoceras Marshi Fr. v. Hauer. 

Taf. CXXXV, Fig. 13-29; Taf. CXXXVI, Fig. 6-8. 

1865. Cho1·i1;tocems J/a„s/ii P1·. 1•. Jla11er. Sitz.-Ber. tl. kais. Akat.I. d. Wissenschaften zu Wien, ö?. Bd., I. Allth. 

S. 654, Taf 1, Fig. 1-8. 

1875. Claoristocems 1"haefic11111 G1i111bel, pro p arte. Auriss der geogn. Verhältnisse der Tertiärschichten hei ~iesbach 

und des Alpengehietes zwischen Tegernsee und Wendelstein. llünchen, Stranb. S. 63. 

1875. Choristocei-as <1111111011itifon11e f;1i111b~l, pro p arte, loc. cit. S. 64. 

1879. A11111w11ite.~ .\lar.</ti Reynt-s. )lonographie des Ammonites, pi. XXX, tig. 15-22 (Copien der Ha n e r'schen 

Fig11ren\. 

1882. Chol"i.<toc1was 1·huetic11111 fi1i111bel. Anleitung zu wissenschaftlichen Beobachtungen auf Alpenreisen. Heransge: 

geben vom Deutschen und Oesterreichischen Alpenverein. Bd. I, pag. 119, Fig. 34 (Copie von Haue r's Figuren 

2 und 3 des Cl101"istocems .lfa„shi). 

Das grosse als Fig. 13 abgebildete Wohnkammer-Exemplar ist das Original zu Haue r's 

Fig. 1 und als solches als der Typus der Art zu betrachten. Im Gegensatze zu den übrigen meist 

verkiesten Exemplaren des gleichen Fundortes ist dieses Stück mit Thonmasse ausgefüllt und 

zusammengedrückt. Daraus erklären sich clie kleinen Abweichungen gegenüber den besser erhal­

tenen verkiesten Stücken uncl insbesondere das scheinbare Fehlen der Marginal- und Externdornen 

auf clem in anschliessender Spirale gewundenen Theile. Die übrigen Haue r'schen Originale konnte 

frh nicht auffinden oder wenigstens nicht als solche mit Sicherheit erkennen, was vielleicht an 

den nicht besonders gelungenen Abbildungen liegen mag. Bei den Haue r'schen Figuren 2 uncl 3 

dürfte wol eine nicht zutreffende Ergänzung und Reconstruction des letzten halben Umganges vor­

genommen worden sein, inclem hier entgegen <ler bei Choristoceras .Marshi herrschenden Hegel, 

dass die ~Iarginalclornen auf den äusseren Umgängen au Stärke abnehmen, dieselben mit zuneh­

mender Stärke dargestellt sind. Die auffallend tiefe Position der Marginaldornen lässt ferner darauf 

schliessen, dass der letzte halbe Umfang platt gedrückt war, was die Zeichnungen allerdings nicht 

erkennen lassen. Ich rermuthe, dass dieses Exemplar mit dem in meiner Fig. 14 dargestellten 

Stücke in allen wesentlichen :Merkmalen übereingestimmt haben clürfte. 

Die Haue r'schen Figuren 4-7 gehören der durch robustere Berippung und rascher an­

wachsende Umgiinge ausgezeichneten Varietät an, welche·durch meine Figuren 25-29 illustrirt wird. 

Die aus zahlreichen, sehr langsam anwachsenden Umgängen bestehende Xormalform (Fig. 

13-24) sowol als auch die durch ~Iittelformen mit derselben verbundene mirietas 1"0~usta (Fig. 

2.j-20) zeigt bis zu dem bei wechselnden Dimensionen beginnenden Eintritt der Evolution eine 
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gPringe, den Externtheil bis zu den )larginalclornen umfassr111le Inrn\ution. Lo!'e \Yirnlungsfrag­

mcnte dieser imwren l'mgiingc sin<l <lahcr auf der Intcrnscitc ausgehiihlt 1111<1 mit 1\em Eindrul'ke 

des Exterutheiles des vorhergehenden r mganges wrsehcn. I>ie Internseite dl'S l'Voluten l "mganges 

1lagegen ist abgeftal'h! und zeigt eine Impressionszonc. 

Der Zeitpunkt <lcs Beginnes 1ler freil·n Ernlution unterliegt einigen ~dnrnnkungen. wie 

tler \'crgleieh der Figuren 13. 14, L"•. 18. 27 auf Taf. CXXX\' und <i nlHI 7 auf Taf. CXXXVI 

lehrt. Es liegen keinerlei Anhaltspunkte vor. um <lic Be1lingunge11 oder Yomussetzungen clieser 

Ersc·heinung zu erkennen. ~ad1 clcm in Fig. 14 1\argcstPJlten Exemplar. bei Wl'!rhem cln gut 0i11 

I>rittel des letzten Umgangl's umfassen<ll' ern\ute Theil noch <lurrhaus gekammert ist. ergiht sil'h, 

wenn man für die fehll'1Hle Wohnkammer ual'\1 Analogie des <'ho1·istocen1.~ rh111'li1·11111 etwas mehr 

als einen ha\hen l'mgang annimmt. für cleu ernlutrn Thcil cll's vo\lstiin<ligen (~ehiiuses ein l"mfaug. 

wt>lcher eirca den gnuzen letztrn l'mgnug. wie hci clen frei ernlvircnrlen Exl'mplaren clcs < 'lrnri.~lo­

•'l'r11.~ rhadi1·um und Chori.~ftJ,·1·ras 11m111011il~(omu·. umfasst. Unter der zuliissigl'n Auuahml', 1\ass 

<lil'sl'r Betrag rnn keinem Exemplare iiherschritteu wunle. wiirrle zu folgern sri11. <la!'s clie Exem­

plare mit frühzeitig eintrete111\er Ernlutiou geringere (iesan11ntdimensionen erreid1t hatten. oder 

1la„s hei denselhen <ler Zeitpunkt 1lrr )(aturitiit früher eingetreten ist. 

Damit soll aber keineswrgs etwa der Ansicht Au::;dnu·k gegeben Wl'r<lcn. cla~s die Evolution 

bei Chori.~torems .lfar.~hi ein ahso\utes )lcrkmal cler )(aturität gewesen sei. 

Im Gegentheil ist es. wenigstens für clie ra~dier nnwachsernle Nll'iet11.~ rolm.~ta, sehr wahr­

S!'heinfüh. dass es aul'h reife. ausgewa!'hsenc Exemplare gegeben hat. bei welc-hen die Ernl11tion 

niemals 01\er 1lo('h 1111r in srhr geringem Umfange eingetreten ist. 

Bezüglich der sehr interessanten Seulptunerhii.ltnisse zeigen sich au('h hei cler langsam 

anwaehsenrlen )iormalform Variationen, welche die Stiirke einzelner Hippen uncl clie )Jarginalknoten 

betreffen. Wenn von <liesen \'Pr ilHler\iehen )lerkmalen vorerst abgesehen wird. so lilsst. sich die 

Srnlpt11r von Clioristo1·1'r11.~ .l/a r.~1,; 1\ahin 1lefi11ire11. dass die nur im unteren Th eile der Flanken 

lefrht gegen vorne ausgebogenen s!'hmalen. scharfkantigen Rippen. sonst gerade verlaufend uncl 

gegen aussen an Breite 111111 ~tiirke zunehmend. Flanken m11\ Externthei\ umspannen. auf wei<'hem 

letzteren sie aber in der .Juge11<l eingesenkt sind, withrm11\ im höheren AltPr die~e Einsenkung 

mehr oder weniger Yersl'hwindet. \' or c\ieser Einsenkung erhebPn sich 1\ie Hippen zu stumpfen 

Extern<lornen, bei wel<-hen dPr ohrenförmige Habitus nur mehr in sehr abgeschwii('htem Grade 

erkennbar ist. 

In 1\er ,Jugenc~ sind diese Externdornen kräftiger entwiekelt, als in hiiherem Alter. so 

dass die durch das Henortreten der Externdornen uncl die leichte mediane Einsenkung der Rippen 

hewirkte furchenartige Cnterbre('hung der ~culptur auf der Mitte des Externtheiles mit dem zu­

nehmenden Alter immer mehr zurüektritt unrl auf der ''" ohnkammer sehr grosser Exemplare 

(Fig. 27) nur mehr dureh schwache knotenförmige Verdickungen der Hippen. zu welehcn die Extern­

rlornen herabgesunken sincl. angedeutet wir<l. 

Was die sehr Yeriinderlichen )largiualknoten betrifft. :'O sincl zunächst sowol hei <ler 

Normalform, als auch hei der mriPfo.'I rolmsta jene Exemplare hervorzuhebl'n, welehe sich zunii.chst 

dem Haue r'sehen Typus anschliessen. Bei diesen · (Taf. CXXXV, Fig. 14, 18, 19, 20, 21, 27, 

Taf. CXXX\'I, Fig. 6, 7) sind · auf den inneren [mgäng.en alle Hippen ohne Ausnahme mit Mar­

ginalknoten versehen, wie bei den geologisch älteren Formen Clioristr>reras P1tntl,m1f unrl Clrnri.~fo-

E. v. ~lojRisovics, Cephalopoden <ler Halliltätter Kalke. 2. ßd. (Abhundl. ll. k. k. gcol. Reichsanst. VI. Bd .. 2. Abth.) il 
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f'em.~ 11or. f. im/. (Taf. CXXXY, Fig. 5-8). J>ie Hippen sind gleil'hmüssil! gestaltet. )lit zunehmen­

dem Alter versehwürhen sieh die Marginalknoten. 

Hei einer Heihe von anderen Exemplaren. wekhe theils der langsam wad1senden Kormal­

form (Taf. CXXX Y. Fig. 15, Hi, 17, ~3), theils und vorherrschend der rascher wachsenden rarieltts 

rubusta (Fig. 25, 26. 28, 29 auf Taf. CXXX V) angehören, bemerkt man auf einem Theile des vierten. 

dann auf dem fünften, bei grossen Stüeken, wie Fig. 25. aueh noeh auf dem Beginne des seehsteu 

nud letzten l'mganges einzelne stürker hervortretende Hippen mit den deutfüh erkennbaren seharf­

begrenzten Kanten der transitorisehen .Mundritnder. wie in der arktischen Gruppe der Cemtites 

gemi11ati. Die )Jarginalknuten srhwellen auf diesen Hippen zu förmfüheu Parabeiohren an und fehlen 

iu der Regel auf deu clazwisd1e11 liegenden, clurrh keine )lunclrandskanteu ausgezeiehneten Hippen. 

deren Zahl vou einer bis zu dreien srhwaukt. Auf den )luudraudsrippcn bildet der )lundrand unterhalh 

1les :\largiualohres häutig eine gegen vorne eunvexe Ausbuchtung. wodurch die betreffenden Hippen 

iu cleu Abbild uugen gebogen erscheinen. 

Eiue sehürfere L'ntersuehuug der zuerst geuauuten Serie mit coustaut auftretenden )largioal­

dorneu lehrt, dass aueh bei diesen Exemplaren die scharfen )lunclrandskanten. insbesondere in der 

l"mgebung cler Margiualilornen vorhanden sincl. Es treten dieselben aber nur selten (Fig. 14, 18) 

in sokher Stärke uud Deutlid1keit hervor, dass mau sie mit freiem Auge wahrnehmen kann. 

Hei den mit den intermittireuden starken )luudrandsrippen versehenen Exemplaren folgt 

auf die Hegion der intermittirendeu Muudräuder eine Hegiuu mit eoustant auftretenden, aber bereits 

stark abgesdnvitrhteu )forginaldornen. worauf ein völliges Obliterireu derselben eintritt (Fig. 15, 25). 

Die Srhale erseheiut auf cleu verkiesteu Kernen als ein dünnes Hitutchen von wcisser 

Farbe. wekhes häutig srhou bei der blosliCIJ Berührung abbröckelt. Sie setzt sich aus groben, die 

Windungen ringförmig umsrhliessenden Zuwachstreifen zusammen, welche an gut erhaltenen Sehalen­

exemplaren. wie Fig. 18, Taf. CXXXY und Fig. 8, Taf. CXXXYI in der Externregion und auf 

den Exten11lornen am deutliehsteu hervortreten, ohne jedoch, was mit der geringeren Entwicklung 

der Externdumen zusammenhitngen mag, jemals die rharakteristisrhe Erscheinung der gewimperten 

Uhren des Cl111ristor1'ra.~ rhaeticum oder des aus den Zlambachschiehten stammenden Choristol"eras 

nor. f. ind. Taf. CXXXY, Fig. G, auch nur entfernt darzubieten. 

Der erste. auf den Embryonalkern folgende Umgang, welcher in Fig. 19 b in 20-facher 

Verb,'l·össerung als gekammerter Steinkem dargestellt ist. besitzt noch keine Rippen, und erst auf 

dem zweiten Vmgange. wekher eine mit starken Zuwachsstreifen versehene Schale zeigt, stellen 

sieh die Rippen ein. Hei einem Durchmesser rou cirrn 10-12 Mm. zeigt die langsam wachsende 

~ormalforru circa 26 Hippen im L'mfange des letzten Umganges, bei einem purrhmesser von 27 Mm. 

35 llippen, während die rarietas rolmsta bei einem Durd11nesser von 12 l\Im. 21 und bei einem 

Durchmesser von 30 )Im. 34 Rippen im Cmfange des letzten Umganges aufweist. 

Loben. llie Gesammtzahl der Loben beträgt sechs. Der tiefe. mit seiner Spitze in die 

vorhergehenden l\ammerwiincle hinabtauehende Internlobus ist ungetheilt, sehmal und spitzgerundet. 

Der Exterulobus ist glefrhfalls schmal. aber nicht so tief, wie der Internlobus. und durch einen 

)ledianhöcker getheilt. 

Der erste Seitenlobus, welcher unmittelbar innerhalb der l\larginalknoten liegt. wird durrh 

die Scnlptur insoferne beeinflusst, als er viel kürzer erscheint, wenn seine Basis mit der Kante 

cler Riwen zusammenfällt, wie in Fig. 22, Taf. CXXX V, als wenn dieselbe in die Intercostalfurehen 

fällt. Dadureh kann es gesrhehen, wie die eben eitirte, übrigens' nicht ganz gelungene Zeichnung 
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zeigt. dass der erste ~eitenlohus kürzer erseheiut. als rler zweite. ~ormal ist 1lies nicht. Die Hegel 

ist dass der erste ~eitenlohus etwas seid1ter als der Externlohus. aher tiefer als der zweite Seiten­

lobus ist. Das charakteristisl'he )ferkmal der Lohenlinie hilrlet clic durch einen kleinen aufrap;enden 

Zal'ken bewirkte .Zwe;spitzigkeit des ersten Seitenlobus. ~ur ausnahmsweise. wie in Fig. 2~ r·. 

Taf. CXXX V. sind nudeutlil'he Spuren rnu weiteren Zähnen in rliesem Lohus vorhanden. I>er zweite 

Lohus ist ganzrandig. meistens spitz gerunrlet. 

Auf den inneren L'mgiingen heohachtet man indessen mitunter auch den ersten ~eiten­

lobus vollständig ganzrandig und an der Basis abgerundet. Das in Fig. 29, Taf. CXXX Y dargestellte 

Exemplar besitzt norh auf clem äusseren (fünften) C mgange auf cler linken Hälfte einen ungetheilten 

abgerundeten ersten Laterallohus. währenrl auf der rechten Hälfte rlerselhe Lobus bereits einen 

deutlichen. in seiner )litte aufragenclen .Zal'ken besitzt. 

Hie Sättel sin1l sl'hmal. hol'h. ganzranclig, manrhmal, wenn sie mit den Köpfen auf rlie 

Hippen zu liegen kommen. wie in Fig. 2~ I', Taf. CXX X\", etwas verzogen. 

Dimensionen: 

1 )urc hmesser 

Langsam wacbsendr 
Varietii.t 

28 )fm. 

ller letzten ( Ilühe 8 )Im. 
) 

\Yindung 1 J)il'ke . 8 )Im. 

~abelweite l 3·i) )Im. 

Betrag cler freien F.rnlution )Im. 

Vorkommen, Zahl cl er unter~ u d1 t e n Ex e m p 1 a r e: 

Hasch wachsende 
Varietät 

30 )Im. 

10 )fm. 

10 )Im. 

11 ·:; )im. 

0 :\Im. 

Rh ü t i sehe Stufe. in tlen Thonen der Kössener Schichten de<; Kendelbarhgrabens (Oster-

horng:ruppe ), südlich Yom St. Wolfgang-See', 110 l ~·erkiest); in )Jeq~elkalken der Kiissener Schichten 

bei Kössen. 1? 

13. (5.) Choristoceras subrhaeticum E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXXIV, Fig. 8; Taf. CXXXVI, Fig. 1-5 . 

. \ls tn1ische Exemplare dieser Form betrachte ich die in clen Figuren 2, 0 uncl 4 cler 

Taf. CXXXYI abgehildeten Stül'ke, an welche sieh die durch clie übrigen Fiirnren reprüsentirten. 

etwas ahweirhenden Exemplare anschliesst>n. 

Die dem ChorisfoCP1'as .M11r.~hi nahe verwandte Form zeichnet sich insbesondere durch das 

in Folge von Obliteration eingetretene Fehlen der )larginalknoten aus. worlurch namentlich die 

kleineren Exemplare eine grosse Aehnlirhkeit mit Chol"istncerrt.~ ammonitifnrmP erlangen, von welchem 

sie sich, abgesehen von den versehierlenen Loben, durch die kurzen und stumpfen nicht ohren­

förmigen Externclornen leicht unterscheiden lassen. 

Die typisehen Exemplare besitzen auf den inneren Umgilngen eine dirhtere Berippung als 

Chnristocem.'1 Jlar.'1/ii, indem Stürke mit 10 )Im. Durehmesser 34, Stüeke mit 15 )fm. Durchmesser 

36 Hippen auf dem letzten Umgange besitzen. Die sehr scharfkantigen Rippen zeigen bei auf­

merksamerer Betrachtung die srharflinigen Contouren Yon intermittirenden Munclriinrlern mit dem 

gleichen Verlaufe wie bei Choristoceros Jfrmilti, aber ohne die bei dieser Art hiermit verbundene 

Bildung der parabolischen )larginalknoten. welrhe nur ausnahmsweise und ganz vereinzelt auf inneren 
il* 
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Cmgän:.ren auftreten. Zwisl'hen der Stelle. wo bei Chori.~1im,,-11s Jlarsfii die :\[arginalknoten sitzen. 

und den Externohren sind bei Clwristo1·em.~ .~11l1rliadin11n die Hippen hei einigen Exemplaren leicht 

kaum merklid1 eingedriiekt. 

Einige Exemplare zeigen auf der Wohnkammer so bedeutende Abänderungen, dass man 

anzunehmen berel'htigt ist. dieselben als ein weiteres. bei erreiehter :\Iaturität eintretendes Art­

merkmal zu betra!'hten. lliese Abänderungen umfassen das rasehere Anwa<'hsen in die Breite unrl 

Höhe, sowie die kräftigere Ausbildung der Hippen. wekhe zuglei!'h mit einem weiteren Auseinander­

treten der Hippen ,·erhunden ist. Die gekammerten Gehäusetheile bestehen sonarh aus eng- und 

feinberippten Rippen, während die Wohnkammer der erwaehsenen Exemplare grob- und weitberippt 

erseheint. Das Exemplar Fig. ~. Taf. CXXXYI. welches einen Theil der Wohnkammer besitzt. 

zählt in Folge dessen im Umfange des letzten Cmganges blos 33 Hippen. während bei lgnorirung 

der Wohnkammer die Zählung für den dann verbleibenden letzten Umgang 36 Hippen ergibt. I>ie 

Externseite der gekammerten Umgänge zeigt stets eine deutliche. fnrd1enartige Unterbrerhung 1ler 

::-irulptur auf der Mitte, withrend auf den Wohnkammern 1lie Rippen kräftig über den Externtheil 

reiehen und bei dem nieht selten vorkommenden Obliteriren der Externdornen so sehr dominiren. 

dass von einer Unterhrel'hung der Srulptur nirht mehr die Hede sein kann. 

Eine etwas weniger dfrht auf den inn~ren t:mgii.ngen berippte Yarietät stellt Fig. L 

Taf. CXXXYI dar. lJas grobgerippte rnrdere Ende 1les letzten Cmganges. wekhes sieh gleil'h­

zeitig frei erolrirt. gehört der Wohnkammer an. 

Das dureh etwas abweiehende Loben ausgezeiehnete Exemplar Fig. 8, Tafel CXXXIV besitzt 

ebenfalls s!'hon einen Theil der Wohnkammer. llie Hippen zeigen hier die Tendenz, auf dem 

Externtheile zusammenzusC'hliessen, was dureh clas Sd1wäeherwerden der Externdornen bewirkt wirr!. 

Zwisl'hen den gröberen Hippen der Wohnkammer treten deutliehe grobe Zuwaehsstreifen hervor. 

Lobe 11. In alleu wesentliehen Merkmalen mit Choristoceras Jlarshi übereinstimmend . 

.:\lan beobaehtet iudessen bei dieser Art häutiger als bei Clwristocems Jlctrshi auf den inneren 

Umgängen den ersten Seitenlohus noeh ganzrandig. Das auf Taf. CX.XXIY. Fig. 8, abgebildete 

Exemplar zeigt sogar noeh die letzte Kammerwancl vor der Wohnkammer mit einem abgerundeten 

ersten Seitenlobus. 

Bei kleineren Kernen ers!'heint dieser Lobus aurh spitz gerundet. Da andere Exemplare 

rnn gleicher Grösse bereits den Zacken im Lobus besitzen. so folgt daraus, dass nur etliche lndi­

riduen auf dem ata\'istisd1en Entwil'klungsstarJium zurückgeblieben sbd. 

Dimensionen: 

Durehmesser 

Der letzten J Höhe 

Windung l I>il'ke 

Nabel weite 

Ernlution 

Yorkommen, Zahl der untersurhten Exemplare: 

27 l\1111. 

11 l\lm. 

10 Mm. 

11 .Mm. 

0 Mm. 

Rh ä t i sehe Stufe, in den Thonen der Kössener Srhil'hten des Kendelbarhgrabens in 

der Osterhorngruppe, südlirh ·vom St. W olfgangsee. verkiest. 37. 
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c) Peripleurites. 
14. (1.) Peripleurites (Choristoceras) Römeri E. v. Mojsisovics. 

Taf. cxxxm, Fil,!. s. \l. 

Es liegen blos Fragmenk \'Oll Thcilen der weit ausgerollten ii\1sseren Cmgiinge YOr. 

währen<\ die in geschlossener Spirale eingProllten Prsten l"rngänge unbekannt sind. 

Zu <iem in Fig. 9 abgebildeten Exemplare. welrhes aus der Witt e'sd1en Sannnlung im 

Uni\'ersitätsmuseum zu Göttingen stammt. muss hemerkt werden. dass das aus mehreren Fragmenten 

bestehende und durch Kitt zusammengefügtP Stück möglicher Weise zwei \'erschiedenen lndivid uen 

angehört haben dürfte. nachdem die Biegung der Hippen im oheren Theile der Spirale rnn der 

Biegung der Rippen im unteren Theile etwas a bwei('ht. Wenn nun auch die :\Iüglichkeit einer 

solchen. an und für sich nfrht hPdeutenden Ahweirhung an einem und dPmselben Exemplare bei 

Formen. welehe in man('herlei Richtungen die Tendenz zu unregelmiissigen Abweichungen zeigPn. 

nicht ausgeschlossen werden kann. so ist es <loch auffallend. wenn eine solche Aenderung geradP 

mit einer durch blossen Kitt ausgefüllten Bruchstelle zusammenfallt. 

llas in Fig. 8 abgebildete Fragment. wekhes als der Typus anzusehen und durchaus un­

verletzt ist, zeigt das Bestreben. aus der Ebene de1: Spirale gekrümmt rnn links naeh rechts heraus­

zutreten. Die sehr langsam anwachsenden l'mgiinge sind höher ab hreit. Extern- und Internseit(• 

sind abgerundet. der Que.rschnitt zeigt sonach einen elliptischen l"mriss. 

Die Sculptur besteht aus ununterbrochenen. ringförmig die Höhre umsehliessenden, sehr 

kräftigen Rippen. wekhe durch breite lntereostalfurehen getrennt sind. Die Externseite wird hei 

Fig. 8 \'Oll den Rippen, wekhe hier am hüehsten sind. schriige rnn links nach rechts sieh ror­

heugend, überschritten. bei Fig. 9 dagegen anniihernd geradlinig. 

Auf den Flanken ziehen die Hippen mehr orler weniger sehriige gegen rüekwärts. nur im 

oberen Theile des in Fig. 9 abgebildeten Fragmentes tritt eine gegenseitige Wendung ein. Die 

Interuseite wird ziemlich geradlinig übersetzt. Bei dem Fragment Fig. 9 tritt hier eine stärkere 

Abschwüchuug der Rippen ein. 

Eine genaue Correspondenz in der Riehtung und in den Beugungs\'erhältnissen zwischen 

<len beiden Seitentheilen besteht auch rücksichtlich eines und desselben Hippenringes nicht. Die 

Sculptur trügt den Charakter der unregelmiissigen Yerzerrung. 

Lobe 11. Das grössere Fragment Fig. S ist noch durchaus gekammert. Die Lobenlinie 

nimmt einen den Hippenringen entgegengesetzten. von aussen nach innen sich senkenden Yerlauf 

und schneidet mehrere Rippenringe. 

Die Länge der Kammern ist eine sehr bedeutende. wie aus den beiden. der Fig. S ein­

gezeichneten Lobenlinien. herrnrgeht. 

Der sehr seichte Externlobus wird dureh einen niedrigen )ledianhüeker in zwei. unten 

abgerundete Hälften getheilt. Die beiden Laterallohen sind sehmal. tief und an der Basis abge­

rundet. Die Wände der oben abgerundeten. mässig breiten Sättel erheben sich sehr steil. fast 

senkreeht mm Grunde der Lateralloben empor. Der Externsattel erreicht die grösste Höhe. 
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Der Internlobus ist etwas seichter, als der zweite Laterallobus und durch einen kleinen 

mittleren Zacken deutlil'h zwei spitzig getheilt. 

Dimensionen: Xicht messbar. 

\" o r kommen, Z a h 1 der untersuchten Ex e 111p1 a r e: 

J u v a v i sehe Stufe, im rothen. Gasteropoden führenden )[armor des Yorderen Sandlin~ 

bei Goisern, :J. 

15. (2.) Peripleurites (Choristoceras) saximontanus E. v. Mojsisovics. 
Taf. CXX.XII, Fig. 37-39. 

Die freie .Ausrollung der Röhre beginnt, wenn clie drei abgebildeten Exemplare wirklich 

nur einer und derselben .-\rt angehören, individuell zu verschiedenen Zeiten, da auch das grössere, 

in Fig. 37 abgebildete Stück, bei welehem clie inneren t:mgänge in Folge der leichten Abbröekelung 

des Gesteines herausgefallen sind und blos den Eindruck im äusseren Umgange zurückgelassen 

haben, eben erst beginnt, aus der geschlossenen Spirale herauszutreten. 

Die ümgitnge sind höher als breit, auf den Flanken flach, auf dem Externtheile ziemlich 

breit und abgerund.et. 

Die Sculptur der noch eingerollten, sich berührenden Umgänge zeigt bei den beiden 

kleineren Exemplaren Fig. 38 und 39 einige kleine Abweichungen. In beiden Fällen sind zwar, 

wie bei der Gattung Polycyclus, gerade verlaufende, ungespaltene, einfache Ringelrippen vorhanden, 

welche über dem Externtheile zusammenschliessen. Bei Fig. 38 sind aber die Rippen viel zahlreicher 

und dichter gedrängt, als bei dem kleineren in Fig. 39 abgebildeten Stücke, welches stärkere Intercostal­

furchen besitzt. Auf der Externseite biegen sieh bei beiden Stücken die Rippen etwas vorne vor. 

Das grössere Stück Fig. 38 zeigt dann auch auf dem losgelösten Theile des Umganges 

keine weitere Aenderung, als dass sieb die Rippen auf der Externseite etwas abplatten, sowie dass 

bei einer Rippe auf den Flanken eine Spaltung in der ganzen Erstreckung der Rippe in eine Art 

Doppelrippe eintritt. Bei Fig. 37 dagegen senken sich clie Rippen der Externseite auf dem losge­

lösten Windungstheile in der )litte durch eine Art Längsfurche ein, wodurch knotige Anschwellungen 

der Rippen zu beiden Seiten dieser, die Continuität der Rippen aber keineswegs aufhebenden Längs­

einsenkung entstehen. Auf den Flanken zeigen sich vereinzelt paarige Rippentheilungen nächst dem 

~abelrande und der Länge nach gespaltene Rippen, wie bei Fig. 38. 

Das grosse Stück Fig. 37 zeigt die gleiche Beschaffenheit der Externseite, wie Fig. 39, 
auf den Flanken dagegen viel häufigere Rippenspaltungen, welche sich erst weiter vorne, wo die 

Röhre sieh stabförmig streckt, aufzuhören scheinen, und ausserdem einzelne peristomartige tiefe 

und von scharfen Rippenrändern begrenzte Intercostalfurchen. 

Loben. Xicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten f Höhe 

Umganges ( Dicke 

Xabelweite . 

Betrag der freien Evolution 

Vorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

9 Mm. 

3 )'f m. 
2·5 )Im. 

4 )[m~ 

0·5 )Im. 

J u v a v i s c h e Stufe, im weissen Crinoideukalk des Steinbergkogels bei Hallstatt, 5. 

- 566 -



/. /Ji11arifi11ac, c) Ortlir111lr11ritea, 1 /. ( 'li11ri.~frw1,ra.~. 567 

16. (3.) Peripleurites (Choristoceras) Boeckhi E. v. Mojsisovics. 

TaL rxxxm. Fig. 1s, 20. 

I>i'e inneren l'mgiinge. wekhe in zwei losen Exemplaren Yorliegen. stimmen in rler ~rnlptur 

mir! in der fiestalt mit dem in Fig. 20 abgehildetl'n. mit dem letzten. wie es sd1eint. durchaus 

gl'kammcrten rmgange in der Ausrollung begriffenen Exemplare überein. ~ie sind etwas höher 

als breit. auf den Flanken flal'h und auf dem Externtheile leieht abgeplattet. 

Die Seulptur besteht aus krilftigen ab).!erundeten. durl'h breite Inten·ostalfurehen getrennten 

und gern<le Yerlaufen<len Hingelrippen. wel<-he auf der Externseite nicht unterbrot'hen sind, sondern 

blos eine leiehte Einsenkung in der )litte zeigen, in Folgr weleher zu beiden Seiten die Rippen 

knotig angeschwollen ersl'heinen. Gegen rnrne nimmt diese Einsenkung wieder ab. so dass ieh 

kein Bedenken trage. sokhe lose )!rössere Fragmente. wie Fi)!. 18, als das weitere Entwieklungs­

stadium einer und derselben Art zu betrachten. Bei diesen grossl'n Windungsstücken ist die Ein­

senkung nur an der dureh eine leichte Abplattung der sonst gerade hier auf der Externseite die 

grösste Höhe erreil'henden Rippen angedeutet. Auf den Flanken ziehen die Rippen auf diesen 

losen grossen Fragmenten in sd1riiger Riehtung ,·om ~abel gegen rül'kwärts bald gerade, bald mit 

einer gegen Yorne offenen Conrnvitilt. wobei eine Correspondenz zwischen beiden Sl'halenhiilften 

nicht besteht. Bei dem in Fig. 18 abgebildeten Bruchstücke z. B. sind die Hippen rler rechten 

Hii lfte gebogen. während dieselben Rippen auf der linken Seite keine Biei:rnng zeigen. 

I>ie I\t'1rperfühkeit der Hippen nimmt rnn aussen gegen innen ab. Auf der Internseite sind 

die in gerader Hichtmig über dieselbe ziehenden Ilippen am sehwäl'hsten ausgebildet. 

Peripleurife.~ Boecklii zeigt einige Aelrnlichkeit mit l'eripleu rites Römrri. Diese letztere Art 

hesitzt jedoch eine viel weiter geöffnete freie Spirale. uud dürfte die Ernlution der Yiel langsamer 

anwachsenden l'mgänge bereits bei Yiel geringeren Dimensionen heg01men hnhen. 

Loben. Nicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durehmesser 

Des letzten { 

Umganges 

Kabelweite . 

Höhl• 

l>ieke 

Betrag der freien E\'olution 

Yorkommen. Zahl der untersuchten Exemplare: 

26 :\l m. 

7·5 )Im. 

5·5 Mm. 

13·5 )Im. 

5 l\lm. 

J u" a v i sehe Stufe, im grauen Crinoidenkalk von der SW. Seite des Somhegy bei Dernö 

im Gömörer Comitat in Ungarn. 7. 

17. ( 4.) Peripleurites (Choristoceras) Stürzenbaumi E. v. Mojsisovics. 

Taf. cxxxm, Fig. 19. 

Der merkwürrlige Yorliegende Rest zeichnet sich rnr Allem dadurch aus, dass die sich 

loslösenden l"mgänge die Ebene der Spirale der sich berührenden inneren Vmgänge verlassen und 

sich schraubenförmig zu drehen beginnen. Die Drehung erfolgt von links nach rechts (in der ohne 

Anwendung des Spiegels gezeichneten Abbildung erscheint dies umgekehrt). 
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Dieser Fall steht nicht ganz vereinzelt, da auch bei Peripleurite..~ Rihneri (Fig. 8 derselbeu 

Tafel) etwas Aehnliches. urnl zwar gleichfalls mit cler Drehung von links nach rechts beobachtet 

werden kann. 

Es muss ~Iangels an hinreidiendem Cntersuchungsmaterial dahingestellt bleiben, ob wir es 

in diesen Fällen mit .Ahnormitäte11 oder mit regelmässigen Erscheinungen zu thun haben. Bei 

Paipleurites Rüm1•ri wurde vorläufig kein weiteres Gewicht auf dieses V erhalten gelegt und das in 

Fig. 9 abgebildete Fragment, wekhes die Ebene der Spirale nicht verlässt, als dieselbe Art be­

trachtet. Es soll deshalb vorläufig <las Verla:;;sen 1ler Spiralebene auch b.ei Peripleurites Stiirzen.,. 

llflttmi nicht als .Artmerkmal betrachtet werden. 

L'mgiinge breiter als hod1, ziemlich rasch anwachsend, mit breitem Externtheil und annähernd 

rechteckigem Umriss. Srnlptur sehr kräftig entwickelt und sehr rasch sich weiter fortbildend. Die 

Rippen sind daher nicht zahlreich, schwellen aber zusehends an, wobei auch die Intercostalf urchen 

an Breite und Tiefe zunehmen. Auf der Externseite zeigt sich am Beginne des letzten L' mganges 

die mediane furchenartige Einsenkung der Rippen ziemlich ansehnlich, doch nimmt dieselbe bis 

zum Schlusse des letzten L'mganges ab und verflacht sich bedeutend. Die Continuitii.t der Rippen 

ist auch am Beginne des letzten L'mganges nicht unterbrochen. Die Richtung der Rippen bleibt. 

his nahe zum Schlusse des letzten Umganges radial, daher auch die Uebersetzung der Extern- und 

Internseite geradlinig erfolgt. Die scheinbare Vorbeugung der Rippen auf der Externseite in der 

rückwärtigen Hälfte des letzten L'mganges ist durch die Abplattung im Gefolge der medianen Ein­

senkung bedingt. .Am Schlusse des letzten Umganges wird eine leichte, mit der Concavität nach 

vorne gerichtete Krümmung der Rippen auf den Flanken bemerkbar. 

Loben. Nicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durrhmesser 

Des ·letzten I Höhe . 

Umganges l Dicke . 

~abelweite . 

Betrag der freien Evolution . 

V o r k o m m e n, Z a h 1 d e r u n t e r s u c h t e n E x e m p l a r e : 

20 ~Im. 

7 :Mm. 

7·5 Mm. 

8·5 )Im. 

1 Mm. 

J u v a v i s c h e Stufe, im grauen Crinoidenkalk von der SW. Seite des Somhegy bei Dernö 

im Gömörer Comitat in Ungarn, 1. 
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1. Di11al"iti11ae, c) Ortl1npleuritea, ll. Chnri.~tnr·rrr1.~. 

Uebers . l c h t 

der räumlichen und zeitlichen Verbreitung der Gattung Clioristol'Pras. 

Juvavisrhe Stufe n h it t i s c h e s t ll f e 

-----~-~-------

1. Ch nristocerrt.<: nnbil e 

2. n Jfauffi 

3. n zl amense 

4. n r h a et i cmn 

5. n iml. eJ: aff" .. . ' 

rh aetici ! 

6. n mmnoniti- i 

forme ·I 

7. n rmnulatum 1 

8. n nol'.f. inrl.: 

9. n in d. r:r ajf". · 

Pandnrae 

i 
10. n Pantlnrae 

11. n tripum:-
tafum : 

1 
1 

Jlarslti :12. n 

[13, 
n sulwlwe-

\ 
1 ticum 1 .. , 
1 

i 
f 14. (Peripleurites) Riimeri. 

;15. n sa:rimon-
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., 

tanus . ~ 
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16. Boeckhi 1 
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III. Rhabdoceras, Fr. von Hauer. 
1860. Rhabdoce1"a11, J.'I". r. lla11e1", Nachträge z. Kcnntniss der Cephalopodenfauna der Hallstätter Schichten. Sitz .• ßer. 

der kais. Akad d. Wiss., Wien, math.·nat:irw. Cl., 41. Bd„ pag. 124. 

Die Diagnose des Begründers dieser merkwürdigen Gattung kennzeichnete Rhah­

doceras als ein gerade gestrecktes stabförmiges Gehäuse, welches sich ,·on Ortlwceras und 

Bactrites durch die nach \·ome gekehrte Siphonaldute, \"On ersterem überdies durch 

die Wellenbiegungen der Lobenlinie, Yon Baculi11a und Baculites durch die unge.zähnten 

Loben unterscheidet. Der Schwerpunkt dieser Diagnose wird. wie aus derselben er­

sichtlich ist. auf die stabl'örmig gestreckte Röhre, die nach Yorne gekehrte Siphonal­

dute und die wellig gebogenen ungezähnten Loben gelegt. Es entspricht dieses Ver­

fahren \·ollkommen den älteren, in dei· Classillcation der gekammerten fossilen Cephalo­

poden-Gehäuse angewendeten Gesichtspunkten. 

Nach unseren heutigen Kenntnissen erscheint uns H.habrlocerns nicht mehr als 

ein isolirter Typus. wir erblicken vielmehr in den Gattungen Choristoceras und p„ri­
pleurites ganz nahe Yerwandte Schalen. und es muss geradezu die Frnge aufgeworfen 

werden. ob nicht Rhabdoceras ebenso wie Choristoceras und PeripffmrUes an seinem 

unteren Ende mit spiral gewundenen Umgängen \'ersehen war? Die isolirten ~tab­

förmigen oder leicht gekrümmten Fragmente würden dann blos als weitere Entwicklungs­

stadien einer die Spirale nach und nach \·erlassenden Röhre zu betrachten sein. Es 

wäre sogar nach dem bei Pe1·ipleuritPs zu beobachtenden Entwickelungsgange nicht 

ausgeschlossen. dass die spiral gewundenen ersten Umgänge \·on Rhabdoceras in der 

Mittellinie des Externtheiles eine Unterbrechung oder wenigstens eine Einsenkung der 

Rippen besessen haben und die ringförmig geschlossenen Rippen erst auf dem aus der 

Spirale herausgetretenen Theile der Röhre sich eingestellt haben mochten. Sollten sich 

diese Vermuthungen bestättigen, so würden Rhabduceras und Peripleurites einander so 

nahe gerückt sein, dass als durchgreifender Unterschied nur mehr die Beschaffenheit 

des Internlobus erübrigen würde, welcher bei Rhabcloceras sowie bei Choristoceras spitz­

gerundet. bei Peripleurites aber zweispitzig ist. 

Bis heute haben sich keine Anhaltspunkte gefunden, um mit einiger Wahr­

scheinlichkeit spiral gewundene Röhren mit Rhabdoceras in Verbindung zu bringen. 

Es liegt allerdings der Gedanke nahe. solche Formen yon Cltoristuceras und 

Peripleurites, welche in Gesellschaft ,·on Rltabdoceras - Röhren auftreten, in Betracht zu 
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ziehen. Aber es sind dirse Fonnrn. wie Peripleuriies saximoutauus und Clioristocems 

zlamense selbt noch zu ungenügend bekannt. oder es müssen dieselben. wie Peripleu­

rites Rihneri. Choristoceras Haueri und Chon"sfoceras nobile deshalb ausser Combination 

bleiben. weil die Loben Abweichungen zeigen. 

Vermuthungen anderer Hichlung drängen ~ich auf. wenn die Vor:-:tellung. dass 

die Rhabdor-Pra1:i - Höhren stets mehr oder weniger die geradlini~e Stabl'orm besessen 

haben. festgehalten wird. Es fülll nämlich· aul', da~:-; stets nur kiirzrre Frngmentr und 

niemals längere Höhren nm Rhobdoceras gel'unden WUl'den. während einerseits bei dem 

\Vachsthumswinkel \·on tt' aul' Längrn his zu :lOO l\lm. geschlossen werden müsste und 

andererseits die durch :-:ehr beträchlliche Längen ausgezeichneten Orthoceraten und 

Atractiten der Hallstätter Kalke im Gestein nlll' sellrn als Bruchs! iicke aufgefunden 

und lediglich bei der Gewinnung mehr od<>r weniger zersplittert wrrden. Von diesem 

Gesichtspunkte aus würde Yielleichl die Annahme nicht unzuWssig erscheinen. dass bei 

Lebzeiten des Thieres bereits zeit weise Abslossungen der unteren Partien der gekam­

merten Röhren und Vernarbungen der Bruchstellen nach Art der bei OrtlwreraR nach­

gewiesenen periodischen Tnmkatmen stattgefunden haben mochten. 

Wir halten diese zweite _.\.lternali\·e für die minder wahrscheinliche. 

Auch was die muthmassliche Länge der Wohnkammer betrifft, so fohlen noch 

die Anhaltspunkte zur Beurtheilung derselben vollständig. 

Nach dem Gesagten kann die Diagnose von Rhabrloceras nur eme sehr lücken­

hafte sein und, wie folgt. lauten: Stab förmige gerade oder leicht gekrümmte Röhren 

von sehr kleinem. 1-2·:1° brtragenden Warhslhumswinkel und einer aus ringförmig die 

Röhre umschliessenden Rippen bestehenden Quersculptur. sechs ganzrandigen Loben 

mit getheiltem Externlobus und spilzgerundeten Lateral- und Tnternloben. 

Rhabdoceras ist bis heule blos aus den Zlambach-Schichtrn und den juvaYischen 

Hallstätter Kalken bekannt. 

Rhabdoceras Suessi Fr. v. Hauer. 

Taf. cxxxm, Fig. 10-11. 

lSGO. Rlwbdoceras Sues.~i F1·. 1'. J!a11e1·. ~achträge zur Kenntniss der Cephalopodcnfauna der Hallstätter Schichten. 

Sitz.-Ber. d. kais. Akademie d. Wiss. zu Wif'n, math. naturw. Cl., 41. Bd., pag. 125, Taf. II, Fig. 9-16. 

Die Betrarhtung der in unseren Abbildungen vorgeführten Exemplare erweckt die Vor­

stellung, dass hier nicht blos Altersstadien und Varietäten einer und derselben Art, sondern in der 

That mehrere versrhiedene Arten \'Orlieµ:en. 

Wenn unsere, in der Besprechung der Gattung bereits ausgeführte \' ermuthung, dass 

Rliabdocera.<i spiral eingerollte Anfangswindunµ:en hesass, erwiesen werden könnte, so müssten in 

der That verschiedene Arten untersehieden werden, bei welchen das Stadium der stabförmigen 

Streckung der Röhren bei wesentlfrh versehiedenen Dimensionen eintrat. Bei dem gegenwärtigen 
i2* 
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Stande unserer Kenntnisse ist dieses \"erfahren aber Yollkommen ausgesehlossen unrl müssen wir. 

da wir über cliese wiehtige Vorfrage Yöllig im Cnklaren sind, uns Yorläufig damit beseheiden. alle 

diese sl'heinbar dureh L"ehergiinge Yerbundenen Yorkommnisse unter einem Colleetivnamen bei­

sammen zu belassen. 

I>ie Höhren \"Oll HltalHloceras sind entweder, und dit's dürfte der hiiufigere Fall sein. voll­

kommen gerade (Fig. 11, 12, J;)-17) 01ler leieht gekrümmt (rnr. c11rrafa. Fig. 13, 14). I>ie eonYexe 

Seite ent:-:pril'ht dann dem Externtheile, die eonearn dem Interntheile. Der Quersl'hnitt ist mehr oder 

weniger elliptiseh. da die Höhe der Höhre etwa~ grösser ist. als die Breite derselben. Bei der 

rar. currnt11, welehe sich überdies dureh etwas rlid1ter stehende, breitere Hippenringe uuszeidrnet, 

ist die Differenz zwisehen der Höhe und der Breite der Höhrc grösser als bei den übrigen Vor­

kommnissen. Der W ad1stumswinkel variirt zwisl'hen 1 bis :N> Graden. I>as stärkste der vorliegenden 

Fragmente zeigt bei einer Ilöhe \'Oll 8 l\lm. eine Vil'ke von 7 ~Im., wobei zu bemerken ist. rlass 

dieses Bruchstüek nol'h Kanuuerwiinde besitzt. 

Die Srulptur besteht aus vollkommen gesehlossenen Rippenringen, wekhe auf den Flanken 

eine mehr oder weniger entwil'kelte, gegen oben eoncave Biegung zeigen, in welcher manchmal 

(Fig. 11 al eine inYerse lmbril'ation angedeutet ist. Auf der Externseite werden rlie Hippen hiiufig 

etwas breiter und sind. dieselben hier meistens etwas weiter naeh vorne ausgebogen, als auf der 

Internseite. auf wekhei: die Hippen meistens etwas sehwiid1er ausgebildet sind. Auf dünneren Frag­

menten, wekhe vielleicht als Varietäten oder aber als kleinere Arten zu betrachten sind (Fig. 15-171, 

laufen die Hippen bedeutend :-:ehriiger über die Flanken unil ist, insheson:lere bei Fig. 16, aueh die 

nach rnrne ronYexe Krümmung auf dem Externtheile :.tiirker markirt als bei den grösseren Fragmenten. 

Die Dichtigkeit der Berippung unterliegt gleichfalls einigen Variationen. Im Allgemeinen 

liisst sich erkennen, dass bei den grösseren Fragmenten die lntereostalfurehen weiter und fiacher 

sind, als bei den kleineren Stüeken. Eine bemerkenswerthe Ausnahme bildet aber die varil'tas 

ctt1Tata mit breiten Hippen und engen Intercostalfurehen. Durch ungewöhnlieh dichte uncl gleich­

zeitig aueh auf clen Flanken besonders schräge verlaufende Berippung zeiehnet sich Fig. 17 aus, 

wekhe vielleicht unter hesonilerem Namen ausgeschieden zu werclen Yerdiente. 

Cnregelmässigkeiten in der Berippung sind bei grösseren Stüeken tFig. 10, 11) nicht selten. 

Loben. Der Externlobus ist durch einen kleinen ~ledianhöcker in zwei gerunflete Ifälften 

getheilt. Die beiclen Lateralloben sind tiefer als der Externlobus, schmal und spitz gerundet. Der 

Internlobus ist etwas :-;eil'hter als der Externlobus und abgerundet. 

You clen ganzraudigen, oben breitgcruudeti·n Sätteln ist der erste Lateralsattel am schmälsten 

und der Externsattel am breitesten. Die Seitenwände der Sättel zeichnen sich dureh grosse Steilheit aus. 

Vorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

J u v a \' i s c h e Stufe, im bunten Marmor mit ::Ja!fenites Giebeli des Leisling bei Goisern, 10; 

im ro~hen Marmor mit Glyphidites docens nächst dem Ferdinand-Stollen auf dem Röthelstein bei 

Aussee, 5; im rothen Marmor mit Gasteropoden auf dem Vorcl~ren Sandling bei Goi.sern, 5; in den 

Mergeln und Schiefern der Zlambach-Schithten des Stambachgrabens bei Goisern, 8 ; im grauen 

Marmor des Steinbergkogels bei Hallstatt. 6: in den weissen Crinoidenkalken cles Steinbergkogels, 8; 

im röthlkh-grauen ~Iarmor des Taubensteins in der Gosau, 1 ; im grauen Marmor des Hunclskogels 

bei Ischl. 1 : im grauen Marmor auf dem Nasskör bei Neuberg. 2; im grauen Marmor von Mühlthal 

in Kiederösterreich, 1. 
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IV. Cochloceras Fr. v. Hauer, emend. 

18ßO. Cochlocci·a., f'i·. r. Jla11e1·. Xachträge zur Kenntn. d. Cephalopodenfauna der Hallstiitter Schichten. Sitz.-Ber. 

d. kais. Akad. d. Wissensch„ Wien, math.-naturw. l'I., 41. Bd. pag. 122. 

Die Aul"slellun:i der Gattung Cochlocpras erfolgte gleichzeitig mit der Gründung 

der Gallungen Clydo11 ites und Rhabdoceras. welche drei Gatl ungen dmch ihre ung0-

zähnten Loben charnkterisirl. ab ei1w gleirhwerthi!!e Abtheilung den Ammoniten mit 

geziihnten Loben (Ceratifes, Bac11li11a) und den Ammoniten mit Yerästellen Lohen (echte 

Ammoniten mit ihren sogenannten Nehenf'onnen) gegenüber gestellt wurden. Es wun]p 

dabei ausdriicklich angenommen. dass die Siphonaldute der neuen Gattungen wie bPi 

den Ammoniten nach nmrn gerichtet sei. der Beweis für die Richtigkeit dieser An­

nahme \\·urde aber hlos f'iil" die nach der damaligen Auffassung mit Recht zu Clydo-

11itPs gestellten Lobiten (Lobites dPlphi11ocephalu.<> und Lobites elh'.pficus) eI"bI"acht. 

Cochloceras wird sohin ab ein schraubenförmig links gewundenes Gehäuse mit 

an einander liegenden Umgängen definirt. bei welchem sich der Sipho nicht auf deI" 

freien Aussenseite der Umgänge. sondern wahrscheinlich au!" dem oberen. Yom nächst­

folgenden Umgange bedeckten Theile. schon ganz nahe an der Spindel befindet. 

An diese Definition werden wir. dieselbe allerdings in wesentlichen Punkten 

erweitemd und ergänzend. l'eslhallen können. Dagegen bedarr die Voraussetzung. weicht' 

die Einreihung der Gattung Col'hlo1·Pras bei den Ammonitiden im älteren Sinne zur 

Folge hatte. einer Richtigstellung. 

Die Siphon a 1 du t e ist nämlich nichl. wie I-I au er angenommen hatte. nach Yorne 

gerichtet, sondern, wie ein der Länge nach dmchschnittenes Exemplar auf einer ge­

schliffenen Platte des .Marmors Yom Steinbergkogel (Taf. CXXXVll. Fig. 12) klar er­

kennen lässt - w i e b e i d e n G o n i a t i t e n u n d C 1 Y m e n i e n n a c h r ü c k w ä r t s 

gekehrt. 

Aber noch em anderes l\lerkmal yerleiht Cochluceras em alterthümliches Gepräge 

und sichert ihm eine ganz exceptionelle Stellung unler den triadischen Zeitgenossen. 

Während nämlich die sämmtlichen übrigen auf einer niedrigen Lobirungsstufe befind­

lichen Ammoniten der Trias die normale .Minimalzahl Yon sechs Loben besitzen, kommen 

bei Cochlocerns b los y i er Lohen Yor. Oh die fehlenden zwei Loben, wie man dies 

bei den cretacischen Gattungen Hamuli11a und Crioceras, welche gleichfalls nm Yier 
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Loben besitzen '), anzunehmen genöthigt sein dürfte, im Laufe der phylogenetischen 

Entwicklung in Verlust gerathen sind, möchte schwer zu beweisen sein, da weder eine 

triadische. noch eine vortriadische Gattung bis nun bekannt geworden ist, welche man als 

directen Vorfahren von Cochloceras ansehen könnte. Eher könnte man aus dem Fehlen 

einer näher verwandten Gattung in den triadischen Ablagerungen vermuthen. dass die 

Gattung Cochloceras bereits in vortriadischer Zeit sich von einer noch unbekannlen 

niedrig organisirten Stammform abgezweigt haben dürfte, welche gleichfalls nur vier 

Loben besass. 

Wie bereits Hauer richtig erkannt hatte, befindet sich bei Cochloceras der Sipho 

nahe der Spindel auf dem oberen Nabeltheil 2). d. i. gerade entgegengesetzt wie bei 

Turrilites, wo der Sipho entweder aul' dem Aussentheil oder hinter der unteren Naht 

auf dem unteren Nabeltheil liegt. Ohne der Parallele eine weitergehende Bedeutung 

beilegen zu müssen, kann daher das Verhältniss von Cochloceras zu Tttn"ill'.tes dem 

Verhältniss von Clymenfo zu Ammouites an die Seite gestellt werden. 

Sättel und Loben sind ganzrandig und mehr oder weniger spitzgerundet. Der 

tiefste und weiteste Lobus ist der Lobus auf dem oberen Nabeltheil, welcher in der 

Jugend ungetheilt, in höherem Alter aber durch einen kleipen abgernndeten Höcker in 

zwei gleichfalls abgerundete Hälften getheilt ist. Dadurch gibt sich dieser Lobus als der 

Vertreter des Externlobus der normalen Ammonitiden zu erkennen. 

Die Sculptur besteht aus einfachen Querrippen, zwischen welchen häufig stärkere 

verkehrt im b r i c i r te Zuwachsstreifen auftreten, welche nach Art der Clymenien und 

der Ceratitiden mit intermittirenden :Mundrändern nicht vollkommen parallel mit der 

Sculptur verlaufen. Auch diese Querrippen zeigen häufig die verkehrte lmbrication. 

Bei der Gruppe der Cochlocerata co11tinue-costata reicht die Sculptur von der unteren Aussen­

naht ununterbrochen bis zum oberen Nabel, bei der Gruppe der Cochlocerata canaliculata 

aber ist die Sculptur am Rande des Aussentheiles und des oberen Nabeltheiles durch 

eine Längsrinne, den Canal, unterbrochen. Der obere Nabeltheil ist bei diesen Formen 

dann entweder sculpturfrei oder mit Querrippen versehen, deren Zahl aber nicht mit 

der Zahl der Querrippen des Aussentheils correspondirt, sondern etwas geringer ist. 

Die Länge der Wohnkammer umfasst etwas mehr, als einen Umgang. was im 

Vergleich mit Turrilites, dessen Wohnkammer nach Q u e n s t e d t's Mittheilungen 5) 

1) V. U h 1 i g, Cephalopodenfauna der Wernsdorfer Schichten. Denkschr. d. kais. Akad. der Wissensch. 

Wien, 46. Bd., S. 203 u. 258. - Z i t t e 1, Handbuch der Palaeontologie 1, 2, pag. 443, 481. 

~) Ich unterscheide in sinngemässer Adaptirung der üblichen Ammoniten-Terminologie bei Cochlocems einen 

Aussentheil der Windung, einen unteren und einen oberen Xa.beltheil, eine untere und eine obere Aussennaht, wobei 

die Richtung von unten nach oben durch die unten liegende Spitze des Gehäuses und die oben befindliche letzte 

Windnng gegeben ist. Unter ~abeltheil schlechtweg wird stets der obere ~abeltheil verstanden. Als Höhe der Win­

dung wird der Abstand von der oberen Xabelmitte bis zum höchsten Punkte des Aussentheiles bezeichnet, als Dicke 

der Abstand zwischen der unteren Aussennaht und dem höchsten Punkte des oberen Nabeltheiles. 
1) Die Cephalopoden pag. ao 1 ( T1m·ilites costat11s ). 
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21
/ 2 Cmgänge erreicht. nm als ein geringer Cml'ang bezeichnet werden kann. Die Cm­

gänge \'On Cochlocera~ auf einen in einer Ebene auf'gerollten Ammonitiden übertragen. 

wiirde die Wohnkammer jedenfalls bedeutend kürzer. ab der letzte L~mgang sein. 

Aus diesem Giunde wmde Coch/oceras in die Familie der Cer<tl itiden eingcreihL. 

Cochloceras wurde bisher nur in jurn\'ischen Sedimenten gel'unden. in welchen 

diese Gattung manchmal. wie in gewissen Bänken der Zlambach-Schichten. in gro:';ser 

lndi\·iduenzahl geradezu gesteinsbildend aul'tritt. Auch in den jurnrischen Hallstätler 

Marmoren. insbesondere in dem grauen Marmor des Steinbergkogels bei Hallstatt sieht 

man die Durchschnitte \"Oll Cochloceras selu häufig. Da sich die zerbrechlichen zierlichen 

Gehäuse hier nur schwer aus dem festen Marmor loslösen lassen. sind sie trotz ihl'er 

Häufigkeit nur in wenigen Exemplaren in den Sammlungen wrtreten. 

Wenn wir zum Schlusse noch die Charaktere ron Corhloreras in einer Diagnose 

zusammenfassen wollen, so müsste diese l<tuten: 

Schraubenförmig links gewundene Gehäuse mil anschliessenden 

U m g ä n g e n u n d e i n e r a u s e i n fa c h e n, h ä u f i g r e r k e h r t i m b r i c i r t e n Q u e r­

r i p p e n bestehenden Sc u l p tu r, kurzer Wohnkammer, einem intern nahe 

der Spindel auf dem oberen Nabel l heil 1 i e gen den Sipho. mit nach r ii c k­

w ä r t s g e k e h r t e r S i p h o n a l d u t e u n d b 1 o s y i e r a b g e r u n d e t e n u n d s p i t z­

g er u n d et e n Loben. Z u wachs streifen stets y e r k eh r t im b r i c i r t. 

\V ollte man in analoger Anwendung der bei der Gattungsbegrenzung der nor­

malen Ceratitiden gegenwärtig üblichen Gesichtspunkte den beiden unterschiedenen Gruppen 

eine generische Bedeutung beilegen. so würde die Gruppe der Co11finue - costata als 

Cochloceras im engeren Sinne aufzufassen sein, während man für die etwa dem Arpa­

diten-Typus \·ergleichbare Gruppe der Canaliculata die Bezeichnung Paracochloceras in 

Anwendung bringen könnte. 
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A. Gruppe der Cochlocerata continue-costata. 
1. (1.) Cochloceras Fischeri F. v. Hauer. 

Taf. CXXXVII, Fig. 28. 

1860. Cochloceras l"i.~cheri !". v. Jlauer, ex p arte. X ach träge zur Kenntniss der Cephalopoden-Fauna der Hallstiitter 

Schichten. Sitz.-Ber. d. kais. Akad. d. Wiss. zu Wien, 41. Bd., pag. 132, Taf. II, Fig. 17, 18 (nicht aber auch 

Fig. 19-21.) 

Da Hau er unter der Bezeichnung Cochloceras Fiscl1e1·i zwei ganz versl'hiedenc Arten zu· 

sammengefasst hat, so hat der Artname für die unter der nierlrigeren Figurennummer abgebildete 

Form zu gelten, welche bisher nur in einem. von Hauer unter Fig. 1 7 und 18 abgebildeten 

Exemplar \'orliegt. Haue r's Figuren 1 H-20 stellen rlas von mir unter Fig. 26 abgebildete Exemplar 

von Cochlocera11 mnoenmn dar. 

Das vorliegende Exemplar des Coclil. Fiscl1eri ist ein Fragment, welchem ausser den ersten 

\rindungen auch noch mindestens ein halber Cmgang der Wohnkammer fehlt, wie der abgebro-

1·hene Rand auf der 'Xabelseite (Fig. 28 b) erkennen lässt. 

Die Windungen sind bedeutend dicker, als hoch, und über dem Aussentheil bauchig auf­

geblasen, so dass die Aussenniihte zwischen denselben sehr vertieft liegen. Kräftige Querrippen 

laufen von den unteren Aussennähten in gerader Hiehtung wie bei Scalarien eontinuirlich über 

Aussen- und Nabeltheil his zu dem, durch den abgebrochenen Rand des letzten Theiles der Wohn­

kammer verdeekten Nabel. Ihre Zahl beträgt auf dem letzten erhaltenen Umgange 12, auf den 

beiden vorangehenden Windungen aber nur 11. Die Intercostalfurchen, welche breiter als die Rippen 

sind, sind mit in\'ers imbririrten, mit den Rippen parallel verlaufenden Zuwachsstreifen versehen. 

Ausserdem sind schwache Längsstreifen vorhanden, wekhe eine leichte Reticulirung der Schale bewirken. 

Die eigenthümliche Verschliessung des ~abels durch den abgebrochenen Wohnkammertheil 

dürfte dahin zu deuten sein, dass die Schlusswinrlung erwachsener Exemplare über den Nabel 

hineinrückt und denselben verdeckt, bei welchem Vorgange sie sich frei über dem vorhergehenden 

Umgange emporheben müsste, ähnlich wie dies bei Codiloceras amoemnn der Fall ist. 

Loben. Von diesen konnte blos der spitzwinklig abgerundete Lobus auf dem Aussentheil 

der Windungen, und zwar auf dem vorletzten un1l dem viertletzten Umgange, auf welchem er auch 

in der Abbildung Fig. 28a angegeben wurde, beobachtet werden. Von diesem Lobus erhebt sich 

gegen die untere Aussennaht ein bedeutend höherer Sattelschenkel, als gegen die obere Aussen­

naht. Die Sattelköpfe der entsprechenden Sättel dürften auch hier mit den ~ähten zusammenfallen. 

Dimensionen: 

Durchmesser des letzten Umganges 

Der letzten f Höhe . 

Windung l Dicke . 

~abelweite . 

Wachst h u ms winke 1 circa 

Vorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

10 )Im. 

5 )Im. 

7·5 )fm. 

? :\Im. 

J u \' a v i s c h e Stufe, im rothen Gasteropoden-)Iarmor des Vorderen Sanrlling, 1. 
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2. (2.) Cochloceras continue-costatum E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXXVII, Fig. 29-30. 

llas wichtigste ::\Jerkmill. 1lurch welrhes sirh diese Art von Co1·li/ol'l'l'aR Fi.~1·li1'ri unterscheirlet. 

besteht in <lem ahwcil' henden Y erla uf <ler Querrippen. welr he hei Co1"lilol'Pr11$ „ontin ne-co.~fllf 11111 auf 

dem ~abeltheile schrüg na<"h vorne sich wenden. währenrl bei dem einer :-ii·alaria gleiehe1ulen 

< '1)('h/ocl'ra.~ F'i.~·l11'1·i die Querrippen auch auf <lern Naheltheile dieselbe gera<le Hirhtung beibehalten. 

welrhe s.ie auf dem .Aussentheile besitzen. Weiters zeigen hei der vorliegenden .Art auch <lie 

Querrippen <lie gleichen. Yerkehrt. imbricirten. wol ausgebildeten Zuwnrhsstreifen, wie die Inter-

1·ostalfurrhen. und lösen sich <lie Hippen gegen <len engen Xahel in 8treifenbü1ulel auf. Litngsstreifen 

fehlen Yollstündig. 

In Bezug auf <lie Zahl und Breite der Rippen, sowie aurh rü<"ksichtlich des Verlaufs der­

selben auf dem .Aussentheil <ler Windungen herrsC'hen hei clen vorliegenden Stücken einige 

Schwankungen und ers!'heint es nil'ht ausgeschlossen. dass· ein reirhlirhcres mul vollstündigeres 

::\Iaterial vielleicht die rnterscheidung mehrerer .\rten gestatten würcle. 

Die Zahl der auf einem lTmgange befindlichen Rippen heläuft sich auf JG-17, doch liegt 

aud1 ein Fragment mit 4 ::\[m. oberer Winclungsdieke rnr, welrhes hlos 12 dünne. sehr l'ntfernt 

stehende Hippen auf dem letzten Umgange zeigt und Yielleicht in Zukunft als einer anderen Art 

zugehörig erkannt wenlen dürfte. 

In der Hegel zeigen die Rippen l Ygl. Fig. 30) hereits auf dem .Aussentheil eine Krümmung 

gegen rürkwärt:-:. \'Oll welcher an dieselben <lann srhräge rnrwärts dem Nabel zustreben. Bei anderen 

Exemplaren laufen die Hippen auf dem Aussentheil ziemlich gerade und erfolgt die Vorwärtswendung 

erst unter der oberen Xaht. 

Im Yerlaufe der Rippen unrl der dieselben bedeckenden Zuwa<"hsstreifen besteht kein voll­

kommener Parallelismus, indem die Streifen, welehe in der Xithe der oberen Xaht auf der Oher­

oder Hinterseite der Rippen aufsitzen, gegen die untere ~aht zu auf die Intercostalfurchen rücken . 

. Tene Streifen dagegen, welrhe cler Yor<lerseite der Rippen angehören, sowie clie vor den Rippen 

auf den Intercostalfurchen bPfinrllichen Streifen verlaufen den Rippen parallel. Die grösste Breite 

der Hippen zeigt. sich bei dem Fig. 80 ah~ehildeten Exemplare, während andere Exemplare weniger 

breite Rippen unrl hiermit correspondirend breitere Intercost.alfurchen hesitzen. 

Dimensionen: 

Durchmesser des letzten Umganges 

Der letzten ( Höhe 
J 

Windung l Dicke . 

:N'ahelweite . 

Wachsthumswinkel 

cirrn 

circa 

Yorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

9 :\lm. 
4·.~ ::\Im. 

7 :\lm. 

::\Im. 
21 o_ 

J u v a v i s c h e Stufe. im rothen Gasteropoden-::\farmor des \' orderen Sandling, 6; im grauen 

Marmor des Steinhergkogels bei Hallstatt, 1. 

E. v. M oj s 1 sov i es, Cephalopoden der Hallstätter Kalke, 2. Rd. (Abhnndl. d. k. k. geol. Reichsanst. VI. Rd., 2. Abth.) 73 
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B. Gruppe der Cochlocerata canaliculata (Paracochloceras ). 
3. (1.) Cochloceras (Paracochloceras) canaliculatum F. v. Hauer. 

Taf. CXXX\'11, Fig. 15, 16, HI, 20 und 21. 

lötiO. Cuchlocel"U,; ca1mlirnlat11111 }'„_ r. llauer. Beiträge zur Kenntniss der Cephalopodenfauna der Hallstätter Schichten. 

Sitz.-Ber. d. kais. Akafl. d. Wissensch. zu Wien, 41. Bd., pag. 133, Taf. II, Fig. 22-24. 

Wenn II au er an der ~pitze seiner Beschreibung bemerkt, dass diese Art ,·ielleicht nur 

eine Varietät des Cuchloceras Fischai sei. so muss. um diesen Ausspruch verstehen zu können. 

daran erinnert werden. dass II au er unser Cocl1loceras mnoem1111 auch als Cochloceras Fischeri be­

trachtete. Allerdings ist dann nicht einzusehen. warum Cochloceras canaliculatum dann doch unter 

einem besonderen Artnamen getrennt wurde, denn die Unterschiede zwiseheu diesem und Cochfo­

cel'lls mnue11um sind weit gednger. als die Abweichungen zwisehen letzterem uncl Cochloaras J.'ischeri. 

Yon diesem Standpunkte aus wäre es vielleirht cunsequenter gewesen. überhaupt eine Treuuun~ 

in Arten gar nil'11t zu Yersuc heu. 

I>ie \'Oll mir unter Fig. 1 !) und 20 abgebildeten Stücke sind die Originalexemplare Hau er's, 

von wekheu Fig 20 als der Typus cles Artnamens zu gelten hat, da das betreffende Stück bl'i 

Ha u er die niedrigere Figureu-N ummer trägt. 

\"ier l\lerkmale sind es, wekhe in· ihrer Combiuation Cocliloceras canaliculatum vor den 

übrigen eanalieulaten Cochlocerateu auszeiehuen, und zwar 1. der glatte "!\abeltheil, 2. die bedeu­

tende. den ganzen Canal frei lassende Ernlutiou der l"mgänge. 3. die stark gekrümmten und 

in der ~litte knotig angeschwollenen Rippen und 4. die starke Ausbauchung des Aussentheiles 

der Windungen. 

I>er Canal theilt die \Yinduugen in zwei sehr ungleil'he und verschiedene Hiilf'teu, nämlich 

in den mit kräftigen Hippen verzierten Aussentheil und in den nahezu glatten, blos von starken 

Zuwachsstreifen bedeckten Nabeltheil. 

Da der ~abeltheil keine Hippen trägt, so ist der Aussenrand desselben glatt und conti­

nuirlieh. so dass, da bei dem Zuwaehsen neuer Umgaugstheile die Involution etwas iuner­

h a l b des Aus s e n ran de~ erfolgt der unbedeckte A.ussenrand des vorhergehenden C mganges 

sieh wie ein Kiel zwischen den aufeinander folgenden Cmgängen erhebt. Daraus folgt auch, dass 

der Canal stets \'Ollständig sichtbar bleibt. Nur ausnal11usweise erfolgt bei einem mit besonders 

::;tark gewölbten Aussentheilen ·versehenen Stücke die Inrnlution der l"mgiinge hart am Aussenrande 

des. Nabeltheiles, wodurch der Kiel zwischen den einzelnen Umgängen auf ein :Minimum redudrt 

wird. Die Zuwachsstreifen auf dem Nabeltheil beschreiben einen mit der Convexitilt gegen vorne 

gerichteten Bogen und sind in gewissen Abständen, welche aber den Abständen der Hippen auf 

dem Aussentheile nicht entsprechen, sondern viel weniger zahlreich sind, furcheuartige Einsen­

kungen bemerkbar, welche in Fig. 19 a deutlich zu sehen sind. ~lau könnte diese Einsenkungen 

als eine für die Rippen des Cochloce1·as Sim;si vicarirende Erscheinung betrachten. 

Auf den stark ausgebauchten Ausseutheilen stehen im Umfange eines Umganges ungefähr 

14-15 mehr oder weniger stark mit der Convexität gegen rückwärts gekrümmte Rippen, welche 
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an der coll\'exen Stt>lle mehr oder weniger knotig anschwellen und im Sinne <ler verkehrten lmbri­

l'ation gegen \'Orne abgettacht. gegen rückwii.rts steil abfallend ersl'heinen. 

Zuwachsstreifen sin1l sowol auf den Interrostalfurrhen als aurh auf <len nippen sichtbar. 

Der Yerlauf derselben ist im Allgemeinen den Hippen parallel, blos auf der Hinterseite <ler Rippen 

treten die in der oberen \Yin<lungshillfte auf den Hip1wn beti1111lirhen Streifen :111f die Intercostal­

furrhen über. 

Loben. ,\n keinen} der \'orliegen<len Stül'ke ist der Verlauf der Lohen dcutlirh zu hcob­

achtcu. )lau sit>ht. an abgesplitterten StPllen hlos die \'On weissem Kalkspath erfüllten ZwiHrhen­

räume zwischen den Kammerwiinden. Dorh scheint es. dass der .\ussenlohus tla('ht'r und breiter. 

als wie hei CnrhlnNrn.~ .'iut'.~.•i ist. 

Dimensionen: 

Dun·hnH'SSCl' des letzten rmganges 

1 >er letzten { Ilühe . 

Windun:.r Dil'kc . 

~abelweite . 

W a 1· h s t h u m s w i n k e 1 

10 ~Im. 

<'irea 4 )Im. 

6 )Jm. 

rir1·a )Im. 

20°. 

\' o r kommen, Z a h 1 der unters u eh t e n Exemplare: 

J u v a v i s r h e Stufe, im rothen Gasteropoden-Marmor des Yorderen Sandling hei Goiscm 

10: in den unteren braungrauen Fleekenmergeln der Zlambach-Schirhten des Kleinen Zlambarh 

und <les Stambach bei Goisern. 8 ; im grauen Hallstätter :Marmor <les Steinbergkogels bei Hall­

statt. 3: im ~auen Hallstätter Kalk von )lühlthal in l\ieder-Oesterreirh, 8. 

4. (2.) Cochloceras (Paracochloceras) amoenum E. v. Mojsisovics. 

Taf. cxxxvn. Fig. 2G. 

1860. Cochlncern.• Fischel'I· F. r. Hn11rr, ex parte. Beiträge zur Kenntniss der Cepbalopotlen-Fanna der Hallstätter 

Schichten. Sitz.-Bcr. d. kais. Akad. <l. Wiss. zu Wien, 41. Bd„ pag. 132, Taf. II, Fig. 19-20. 

Wie bereits in der Einleitung zur Beschreibung des Coclilrnra.~ ca11alic111atum bemerkt wurde, 

steht diese Form clem Cochloaras canaliculatu111 sehr nahe und ist der Grund, weshalb H a·n er die­

selbe mit seinem so sehr abweirhenden Cochloaras Fischeri zu einer Art vereinigt hatte, nicht einzusehen. 

Als Typus des Cochlocems amol'mtm betrachte ich dasselbe Exemplar, welches Hauer 

a. o. a. 0. als CocltloceraB Fisclteri abgebildet und in der Beschreibung der letzteren Art ausdrücklich 

erwähnt hatte. Die wichtigsten L"nterschiede gegenüber Cochlocern.~ cannlirulatum liegen in der 

Gestalt des Canals und in der Berippung. 

Der Canal stellt sieh bei der vorliegenden Art als eine weniger scharf begrenzte, aber sehr 

deutlirhe Einsenkung dar, welche nicht, wie bei Cocltloceras canaliculatum durch einen scharfen Rand 

vom Xabeltheile getrennt ist. In Uebereinstimmung mit Cochlor.eras ranaliculatum verlieren sich die 

eigentlichen Querrippen des Aussentheils gegen den Canal zu, wogegen die stark entwickelten Zu­

wachsstreifen, in welche auch die Rippen bei der Annäherung au den Canal i.Ibergehen, über den 

Canal hinweg auf den Xabeltheil hinüber reichen. 

Die gegen rückwärts gekrümmten Rippen, deren Zahl im Umfange des letzten Umganges 

12 beträgt, erreichen ihre grösste Höhe und Massenentwicklung an der Stelle der Krümmung. Gegen 
i3* 
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rnrne sind sie etwas abgeftacht, gegen rückwärts aher brechen sie kantig ab. Sie zeigen daher die 

Erscheinung Yerkehrter lmbrieation. Auf den Intereostalfunhen sind stets ein his zwei sehr stark 

herrnrtretende, gleiehfalls verkehrt imbricirte Zuwachsstreifen vorhanden, wekhe den Rippen parallel 

verlaufen und offenbar ehemaligen l\lündungsriindern entsprechen. Da dieselben im Gegensatze zu 

den Hauptrippen Perioden zwar rascheren, aber periodisch do!'h unterbrodienen Wad1sthu111s der 

Gehäuse entspreehen, so liegt -hier ein Fall einer eigenthümlithen Periodititüt des Waehsthums, 

resp. der Mundrandverdickung vor, als wekhe sowol die Rippen, als iiuch die in Frage stehenden 

stärkeren Zuwachsstreifen der Intercostalfurehen zu betraehten sind. 

I>er ~abeltheil ist (Ygl. Fig. 26 b) auffallend klein. Die Involution der Umgänge reieht bis 

an den Obcrrancl des Canals. Nur auf der. übrigens nicht ganz vollständig erhaltenen Schluss­

windung des abgebildeten Exemplars erfolgt eine plötzliche vollständige Loslösung des letzten Theiles 

des letzten L" mganges. Um diesen in freier Spirale evolvirenden Sclil usstheil des Gehäuses zur 

Ansdiauung bringen zu können, wurde das Exemplar in Fig. 26 c in entsprechender schräger 

Stellung abgebildet. 

Noeh ist zu bemerken, dass die Rippen auf dem evolYirenden Schlusstheile des letzten 

Umganges an Stärke und ])eutliehkeit abnehmen und dafür scharfrandige. invers imbrieirte Zuwaehs­

streifen eintreten. 

Lobe 11. Nieht bekannt. 

Dimensionen: 

Durehmesser des letzten Umganges 

Der letzten { Höhe . 

Windung Dicke . 

Kabelweite . 

W a 1· h s t h u m s w i n k e 1 

York o m 111 e n. Z a h 1 der u n t c r suchten Ex e m p 1 a r e: 

8 l\1111. 

4 )Im. 

5 ~Im. 

0 5 ~Im. 

160. 

J u v a v i s 1· h e Stufe, im rothen Gasteropoden-1\larmor des Yorderen Sandling, 3. 

5. (3.) Cochloceras (Paracochloceras) Barrandei E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXXYII, Fig. 25. 

Die dem Cochlocems a111oe1111m zunächst stehende Form besitzt zahlreiche, langsam anwach­

sende Windungen und erlangt das Gehäuse bereits bei viel geringeren Dimensionen, als dies bei 

Cocliloceras amoenum der Fall ist, das Stadium der Reife, welches sich durch die abweichende 

Seulptur des letzten, der Wohnkammer angehörigen Umganges kenntlich macht. Der schwach ent­

\\iekelte Canal wird auf der Schlusswinclung von den daselbst in zahlreiche, gedrällbrt stehende 

scharfkantige Zuwachsstreifen verwandelten Rippen übersetzt, so dass hier keine Unterbrechung 

der Sculptur stattfindet. Zwischen den vorhergehenden Umgängen ist kein Canal sichtbar. 

Der obere Nabeltheil ist stark aufgewölbt, so dass die Schlusswindung, auf welcher der­

selbe unverhüllt zu sehen ist, auffallend in ihren Dimensionen von den früheren, eingerollten Um· 

gängen absticht. 

Der Canal ist auch gegen den oberen ~abeltheil nieht scharf begrenzt. 

Die Rippen sind wie bei Cochloceras amoenum scharfrandig indireet imbricirt und deutlich 

als alte Mundränder charakterisirt. Im Allgemeinen verlaufen sie gerader als \\ie bei Cochlocera~ 
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amocm1111, aber es kommen unregelmüssig auch stärker gekrümmte Hippen vor. Der r ebergang in 

die gestreifte Schlusswindung rnllzieht sich durch Einschaltung \'Oll stärkeren Streifen auf den Inter­

eostalfurehen der Hippen. 

Loben. ~ieht bel·annt. 

l>imensionen: 

I>urehmesser des let.zten Fmganges 

Der letzten f Höhe 
J 

""indung l Dieke 

6 )l m. 

3·5 )Im. 

4 Mm. 

:Kabelweite . 0·5 Mm. 

Wa chsth u mS\\'inkel circa 270. 

Yorkommen. Zahl der untersuchten Exemplare: 

J u \' a Yi s !' h e Stufe, im rothen Gasteropoden-:\larmor des Yorderen Sandling, 1. 

6. (4.) Cochloceras (Paracochloceras) Suessi E. v. Mojsisovics. 

Taf. rXXXYII, Fig. 1-11, 13, li, IS, 24. 

llie \'Orliegende Art bildet durch ihre diarakteristische Yerzierung den hervorragendsten 

Typus der canalirnlaten Cochloceraten. Ihr geselliges Auftreten in zahlreichen lndhiduen an der 

Basis der Fleckenmergel-Fal'ies der Zlambachschichten stempelt sie überdies zu der stratigraphisch 

wichtigsten Art unter allen bisher bekannten Coclilocera.,-Arten. 

Trotz dieser Häufigkeit der Individuen lässt der J-:rhaltungszustand sehr viel zu wüust'hen 

übrig. In den )lergeln, wo sich ganze Indi\"iduen in grosser Zahl finden. sind dieselben stets zu­

sammengedrückt. so dass sich die wahre Gestalt des ganzen Gehituses und insbesondere der Wachs­

thumswinkel nicht erkennen lassen. In den thonigen Knlken. aus wekhen die Steinkerne heraus­

wittern, sind nur Fragmente, und zwar in der Regel W ohnkammer-Fragmentt> vorhanden. denen 

die unteren Umgii.nge mit der Spitze ganz fehlen. In den Hallstiltter 'larmoren wurde Cocl1loc1·rn.' 

Sues . .;i bisher nur in wenigen Exemplaren gefunden. leider aueh nur Fragmente mit der Wohn­

karumer. Die grösseren Steinkern-Fragmente mit je zwei l'mgüngen aus den Zlambachkalken, 

Fig. 5. 6, 9 sind die vollständigsten nicht zusanunengedrül'kten Exemplare, welche bisher bekannt sind. 

Dns her\'Orstechendste 'Ierkmal von ('ocl1loceras Suessi bildet die Berippung des Naheltheiles. 

Der :im oberen Rande des Aus~entheiles eingesenkte Canal, welcher zugleich als die 

üussere Grenze des Xabeltheiles anzusehen ist. tritt in besonderer Deutlichkeit her\'Or, da zwei 

reil'h gerippte Gehäusetheile durch diese glatte, tief einschneidende Furche getrennt werden. In der 

That erweisen sich auch bei näherer l'ntersuchung die durrh den Canal geschiedenen Gehäusetheile 

als gut individualisirte Regionen, indem trotz des gegentheiligen Scheines eine genaue Corresponrlenz 

der Rippen nirht besteht. Der Kabeltheil besitzt weniger Rippen als der AussentheiL und seheint 

es Regel zu sein, dass auf je vier Rippen des Aussentheiles drei Rippen des :Kabeltheiles entfallen. 

Eine weitere Asymmetrie. welehe sieh bei allen eanalieulnten C'ochloeeraten wiederholt, 

besteht darin, dass die grösste Dicke des Umgnnges stets mit der )litte des. Aussentheiles zu­

sammenfällt. oder mit anderen Worten. dass der Durclnnesser des X aheltheiles stets kleiner ist. 

als der Durchmesser des Auss.entheiles. 

Bei C'ochloceras :iue.ssi ist der Aussentheil in der Mitte nur miissig gewölbt. Die scharfen 

kantigen Rippen, welche schmäler sind als die Interrostalfurchen. ziehen etwas schräge init einer 
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leichten gegen rückwärts geril'hteten Biegung von der unteren zur oberen Aussennaht und er­

fahren vor ihrem Verschwinden am Canal eine kleine Vorwärtsbeugung. 

Die Zahl der im Cmfange eines L"mganges vorhandenen Hippen unterliegt einigen kleinen 

Schwankungen und könnte man eine weniger gerippte von einer reicher gerippten Varietät unter­

scheiden. Die erstere besitzt 16-18, die letztere 21-25 Rippen. 

Die beschalten Fragmente aus dem Hallstätter )Jarmor gestatten zu erkennen, dass auf den 

Intercostalfurchen feine schwache Zuwachsstreifen vorhanden sind, welche den Rippen parallel verlaufen. 

Auf der Spindelseite läuft eine von Gesteinsmasse erfüllte Axe durch. 

Die Schale des unteren Xabeltheiles oder des lnterntheiles, d. h. der die früheren Um­

gänge umhüllenden l"nterseite der Windungen, ist glatt uncl hat das Bestreben, die Intereostal­

furehen des vorhergehenden Xabeltheiles auszugleichen. Ein aus dem rothen Hallstätter ~Iarmor vor­

liegendes Fragment lässt dies deutlich erkennen. 

Ueber das Verhältniss der Zahl der Rippen des (oberen) Nabeltheiles zur Zahl der Hippen 

cler Aussenseite wurde bereits oben gesprochen. Es wäre noch zu erwähnen, dass der Xabeltheil 

der gekammerten Umgänge nicht selten eine nicht unbedeutende Abschwächung der Berippung auf 

den Steinkernen der Zlambach-Kalke erkennen lässt (Fig. 9 b, Fig. 17). Es darf hieraus vielleicht 

gefolgert werden, dass die Berippung des Xabeltheiles ein erst später erworbenes :\Ierkmal ist, 

welches daher bei einer Anzahl von Individuen auf den ersteren Umgängen noch nicht vollends 

entwickelt erscheint. 

Die Länge der Wohnkammer beträgt etwas mehr als einen Umgang. 

Die Involution reicht in der Regel bis zum unteren Rande des Canals, welcher daher auf 

den umhüllten Umgängen nicht sichtbar ist. Bei einigen grösseren Exemplaren tritt am Schlusse 

der Wohnkammer eine Egression des Umganges in dem )laasse ein, dass der ganze Canal un­

bedeckt bleibt und noch der Beginn der Rippen des Xabeltheiles sichtbar wird. Andere Exemplare 

(Fig. 1) lassen denselben Grad der Egression bereits auch auf den früheren Umgängen erkennen. 

Loben. Bei den grösseren Steinkernen kann man deutlich wahrnehmen (Fig. 10 und 11), 

dass im Ganzen vier Loben vorhanden sind. 

Von diesen Loben ist der auf dem :Xabeltheile befindliche der tiefste. Er entspricht dem 

Externlobus der Ammoniten und ist im höheren Alter durch eine schwache Aufwölbung (Median­

höcker) getheilt (Fig. 8), während auf den ersteren Umgängen (Fig. 18) eine solche Theilung noch 

kaum angedeutet ist. Der Sipho läuft unterhalb dieser Wölbung durch und konnte der Sipho bei 

mehreren Exemplaren deutlich in dieser Stellung beobacl1tet werden. 

Ich habe es versucht, aus der Combination der an verschiedenen Exemplaren sichtbaren 

Lobenelemente eine abgewickelte Lobenlinie herzustellen, welche durch den oben eingeschalteten 

Holzschnitt repräsentirt ist. 
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Der meistens sehr kurze. spitzbogenförmige Lobus des Aussentheiles. wekher nur selten 

tFig. 6) etwas weiter und tiefer wird, repräsentirt sich in dieser Gesammtdarstellung wie eine 

secundiire Theilung eines grossen Sattels. welcher rnn der < lherseite (~aheltheil) über den Aussen­

theil auf die Unterseite reichen würde. Auf den tiefer hinabreiehenden zugespitzten Lobus der 

Cnterseite. welcher als der eorrespondirende Gegenlobu:- des Lobus des ~abeltheilc:- anzusehen ist. 

folgt ein kleiner spitzbo~riger Lobus. wekher sich hereits dirht an der Kalkaxe der Spindel be­

findet. nie:-er Lobus ist als der Gegenlohus des Lohus des Aussentheiles zu hetraehten. 

Die Sättel sind bogenförmig abgerundet. ller an der Kalkaxe verlaufende Sattel ist durch 

seine geringe Biegung ausgezeichnet. 

Dimensionen: 

Durehmesser des letzten r m1wnges 

Der letzten J Höhe 

Windung 1 Dicke 

Kabelweite . 

Wachsthumswinkel 

11 ~lm. 

6 ~lm. 

7 :\lm. 

~lm. 

. circa 28 bis 33° 

\' o r kommen. Z a h 1 der untersuchten Ex e m p 1 a r e: 

.Tu\' a Yi s c h e St u f e. in den Sehiefern und braunen Mergeln der Zlambachschichten, 

gesellig das Gestein ganz erfüllend. im Zlambach- und Stambachgraben bei Goisern; in den tho­

nigen l\:alken de~ gleichen Kh'eau im Stambad1graben. gleichfalls in unzähligen Exemplaren das 

Gestein erfüllend : im grauen Hallstätter :Marmor des Steinbergkogels bei Hallstatt, 4; im rotheu 

Gasteropoden-Marmor des Vorderen Sandliug. 3. 

7. (5.) Cochloceras (Paracochloceras) ind. ex aff. Coch. Suessi. 

Taf. cxxxn1, Fig. 2i. 

Das \'Orliegende Fragment, welches ausser der Wohnkammer noch einen geringen gekammerten 

'fheil umfasst, ist durch den grellen Gegensatz zwischen dem kräftig und grob gerippten oberen 

Kabeltheil und dem feingestreiften Aussentheil ausgezeichnet. Auf der Wohnkammer werden die 

Streifen des Aussentheiles so schwaeh, class sie kaum wahrzunehmen sind, uncl treten blos einzelne 

Streifen etwas deutlicher hervor. Alle diese Streifen sind wie bei CocTilocem,~ amoenum uncl Coch­

loceras Barrandei scharfkantig und indirect imbril'irt. 

Auf clem übereinstimmend, wie bei Cochlocems Su~~si, kräftig berippten ~abeltheil sind sowol 

auf den breiten Rippen, als aueh auf den sehr schwachen Intercostalfurchen Zuwachsstreifen wahr­

zunehmen. 

Loben. Diese stimmen mit den Loben des Cochlocems .":iue$si überein. 

Y o r k o mm e n, Z a h 1 d e r u n t ersuchten Ex e m p l a r e : 

J u va Yi s c h e Stufe, in den Cochloceras-Kalken der Zlambachschichten des Stambach bei 

Goisern. 1. 
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(?) Cochloceras (Paracochloceras) breve F. v. Hauer. 

Taf. CXXXVII, Fig. 14. 

1860. Corh/oceras brere F. r. Hrwe1·. X achtriige zur Kenntniss der Cephalopoden-Fauna Jer Hallstätter Schichten. 

Sitz.-Ber. d. kais .. \kad. d. Wiss. zu Wien, 41. Bd., pag. 139, Taf. II, Fig. 2G-27. 

Die von mir gegebene Figur ist lediglich eine Copie der Haue r'schen Zeichnung, da sich 

unter dem gesammten, mir vorliegenden :\Iaterial kein einziges Stück findet, welches dieser Hauer'schen 

Art zugerechnet werden könnte. Das angeblkhe Original, welches in der eherna Is Fische r'schen 

Sammlung im :\Iineralogischen :\Iuseum der Berliner l'niversität aufbewahrt wird, ist ein clefectes 

Windungsfragment des CochlocPra.~ continue-co:>tafwn. Wollte man dieses Fragment als Original der 

Haue r'schen Zeirhnung gelten lassen, dann müsste man annehmen, dass hier mit Zuhilfenahme 

von Exemplaren des Cochloceras Sues:>i eine Restauration versucht wurde, welche man als eine sehr 

gewagte bezeichnen müsste 1). 

Bei den canaliculaten Cochloceraten ist es die Regel, dass die Umhüllung der vorhergehenden 

Windungen durch die folgenden nie über den charakteristischen Canal hinausgreift. Von dieser 

Regel würde Cochlocera:> hrece, falls die wirkliche Existenz dieser Art durch spätere Funde nach­

gewiesen werden sollte, eine sehr bemerkenswerthe Ausnahme bilden, indem hier die Umhüllung 

noch etwa die Hälfte des bei allen übrigen Canaliculaten unbedeckt bleibenden Aussentheiles um­

fassen würde. 

Von einer weiteren Besprechung auf Grund der .Abbildung muss ich selbstverständlich ab­

sehen. Die Aufnahme der Copie der Haue r'schen Zeichnung geschah lediglich zu dem Zwecke 

der Evidenthaltung des Hauer'schen .Artnamens für den Fall der Wiederauffi~dung dieser merk­

würdigen Form. 

8. (6.) Cochloceras (Paracochloceras) juvavicum E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXXVII, Fig. 22. 

Auf den ersten Blick erscheint diese, dem Cochlocera.<; Suessi sehr nahe stehende Form wie 

eine Varietät desselben, bei welcher die Rippen des oberen :Nabeltheiles nicht ausgebildet, oder wie 

bei dem abgebildeten Exemplar nur schwach angedeutet sinrl. 

Indessen zeichnet sich die vorliegende Form, abgesehen von ihrer viel schlankeren Gestalt 

noch durch ein weiteres )lerkmal sehr bestimmt vor Cochlocera.~ Suessi aus, so dass es mir zweck­

mässig erscheint, sie getrennt zu halten. Es bleibt nämlich der Canal stets von den folgenden Um­

gängen unbedeckt und ragt bei den evoluteren Exemplaren, wie bei Cochloceras canalirnlatum, der 

') Wie aus den eigenen Angaben Haue r's hervorzugehen scheint, war das cler Aufstellung dieser Art zu 

Grunde gelegte :Material ziemlich dürftig. Denn es heisst am Schlusse der Ha n e r'schen Beschreibung "der Durch­

messer des einzigen v o 11 ständiger e n, mir vorliegenden Exemplars, etc.". Daraus muss wol gefolgert werden, dass 

ausser dem "einzigen vollständigeren• noch andere weniger "vollständige" Stuoke als zu dieser Art gehörig be­

trachtet wurden. 
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.Aussenran<l des oberrn :;\al1eltheiles kielartig zwischen den .Aussentheilen der auf eina11<ler folgenden 

l ·mgänge empor oder legt sich unmittelbar an den .\ussentheil cler närhstfolgenclen Win<lung. Es 

hat übrigens 1len .Ansehein. 1lass diese hei1len Yarianten blos verschieclenen Alterszustiimlen ent­

sprechen, da die kleineren Fragmente in der Regel hlos 1ler zweiten Yariante angehiiren. während 

der aufragende Kiel meistens nur bei grösseren Windnngshruchstürken beobaehtet wer1len kann. 

In 1lcn übrigen Sculptur-Verhii.ltnissen scheint < 'nrhlncem.~ jurari111m vollstänrlig mit C'od1-

loCl'ra.~ Sur.~.~; übereinzustimmen. 

Loben. F.s konnte an einem Exemplare vom Steinhergkogel der Lobus des .Am1sentheiles 

beobachtet werden, wekher mit dem entsprerhenden Lohns von Fig. (i, Taf. CXXXYII. des ('()(·h-

1 ocera.~ Surssi übereinstimmt. 

I>imensi onen: 

Durclnnesser des letzten r mganges 

Der letzten J Höhe 

\\·indung l Dieke . 

~abelweite . 

Wachsthumswinkel circa 

Y o r k o mm e 11, Z a h l d e r u n t e r s u c h t e n E x e m p l a r e : 

7 '.\Im. 

4 Mm. 

i) '.\Im. 

0 '.\Im. 

190. 

J u v a v i s c h e Stufe, im rothen Hallstätter '.\Iarmor des Someraukogels. 2; im rothen 

Gastropoden-'.\Iarrnor des Yonleren Sandling, 5; in den graubraunen Flerkenmergeln der Zlambach­

Schichten des Kriechbaumberg-Stollens anf dem Ausseer Salzberge, 1 ; im grauen Hallstätter '.\Iarmor 

des Steinbergkogels bei Hallstatt. 1. 

9. (7 .) Cochloceras (Paracochloceras) obtusum E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXXVIJ, Fig. 23. 

Auch diese Art schliesst sich durrh ihre Sculptur-Verhältnisse zunii.rhst an Cochlocrrail S11es.~i 

an, von welrhem sie sirh durch rascheres, im stumpfen Wachsthumswinkel zum Ausdruck kommendes 

Warhsthum und den nahezu glatten oberen :;\abeltheil untersrheidet. Der Canal wird im Gegen­

satze zu Cochlorem.~ jui-arirum un<l in U ehereinstimmnng mit Cochloc1wa.~ Sue.~.~i von den späteren 

Umgängen vollständig bedeckt. 

Auf dem oberen ~abeltheil sind blos schwache Andeutungen von Rippen vorhanden. 

Der Canal ist wenig entwickelt. Der Aussenrand des oberen ~aheltheiles, welcher den 

Canal begrenzt, ist kielartig srharfrandig. 

Auf dem Umfange des letzten em:wnges zählt man 15 bis 16 Rippen, welche ihrer Gestalt 

nach mit den Rippen des Cnclilorrras S1tl'.~.<ii und Coehlocera.~ juvrwii:um übereinstimmen. 

Lobe u. Es ist blos der Lobus auf dem Aussentheile an einer abgesplitterten Bruchstelle 

sichtbar. Derselbe dürfte im Wesentlichen mit dem gleichen Lobus bei Coclilncera„~ 8ues.~i über­

einstimmen. 

E. v. M oj s i so v i c s, Cephalopoden der Hallstätter Kalke, 2. Bd. (Abband!. d. k. k. geolog. Reichsanst. VI. Bd., 2. Abth.) 74 
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Dimensionen: 

Durchmesser des letzten Umganges 

Der letzten / Höhe . 

\\'indung \ Dicke . 

Nabelweite . 

Wachsthumswinkel · 

8 Mm. 
4 Mm. 
5 Mm. 
1 Mm. 

34°. 

Ein weiteres Fragment besitzt noch einen etwas stumpferen W achsthumswinkel. 

Vorkommen, Zahl der. untersuchten Ex e m p 1 a r e: 

J u v a v i s c h e St u f e, im rothen Gastropoden-Marmor des Vorcleren Sandling, 2. 
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/. Dinarifinae, c) Orthopleuriff>a, IV. Cochlo<'l'ra.~. 

Uebersicht 

der räumlichen und zeitlichen Verbreitung der Gattung Cochloceras. 

1. l'ochloceras Fischeri 

2. n continue-costatum 

3. (Paracochlocem,s) canal iculatum 

4. 
5. 
6. 
7. 

8. 
9, 

n 

n 

n 

" 
n 

n 

n 

amoemwi 

Barrandei 

ind. ajf'. Suessi 

breve 

j11caricu111 

obtuswn 
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II. Tiro li tinae. 
a) Ti1·olifea. 

I. Tirolites E. v. Mojsisovics. 
Vgl. Cephalopoden der mediterranen Triasprovinz, pag. 64. 

Die zu dieser GaLLung gestellten Arten zeichnen sich dlll'ch ihre genngen Dimen­

sionen und ihl' feines concenlrirtes Wachsthum aus. Es wiederholt sich daher di~selbe 

Erscheinung. wie hei den nichl zahlreichen zu Cerntites i;. s. gestellten, gleichfalls dmch 

geringe Grösse und concentri1-Le Erscheinung hemerkenswerthen Hallstätter Formen 

(\·gl. hieriiher oben pag. HH7. 401 u. fg.). 

Die wenigen hierher gehörigen Formen gehören lheils der bereits aus den Wer­

fene1· Schichten hekannlen Gruppe der 

Tirol ites 8pinosi 

an. theib bilden sie eme besondere. hereils rlurch ,-ollzählige Loben::-lellung charakleri­

sirle Gruppe. resp. CnlergaLLung, fiir welche wir die Bezeichnung 

.Metatirolite8 

111 Vorschlag hringen. 

Metatirolite8 :::timmt durch seme Geslall und Sculptm mit Tirolites übe1·ein und 

unterscheidet ::-ich ,-on dieser Gattung hlos durch da::: Vorhandensein des zweiten La­

lerallobu:::. Die einzige Art durch welche die Gatlung reprä:::entirt wird. steht gewi:::sen 

höher enlwickellcn Tiroliten, welche durch einen gezähnten Laternllobus und indiYi­

dualisirte Sättel ausgezeichnet sind (wie z. B. Tirolites Darwini, Ceph. der med. Trias­

pro,·inz. pag. 73. Ta[ II, Fig. 13, Taf. 111. Fig. 1 ). scheinbar so nahe, da:::s wir es l'ür 

wünschenswerth erachtet haben, eine Bezeichnung zu wählen, welche die nahen Be­

ziehungen zu Tirolites zum Ausdruck zu bringen geeignet ist. 

Tirolites :::owie Metatirolite8 :::ind bio::: auf die karni:::chen Hallstätter Kalke 

beschränkt. 

- 5x8 -



11. Tirolifi11<11', 11) Tirolif!'t1, /. Tirrilitr.~. 589 

A. Gruppe der Tirolites 
. . 

sp1nos1. 
1. (L) Tirolites ultimus E. v. Mojsisovics. 

1882. Tii·olit.-.- 11lti11111.-< f.'. r . .\fo,isi.,orfr.,. Cephalopoden der me(literrnnen Tria;;provinz, pag. i5, Taf. XX\.lll, Fig. 18. 

York o mm e n. Z a h 1 11 er unters u eh t e n Ex e m p 1 a r e: 

Karnische Stufe. in den Sehiehten mit Trad1yc1·ras Aon auf den Stuores-Wiesen bei 

St. Cassian. 1; in den Srhiehten mit LfJliifr.~ ellipfic11~ rles Feuerkogels auf dem Röthelstein 

bei Aussee, 3. 

2. (2.) Tirolites (?) posthumus E. v. Mojsisovics. 

Taf. rxxn, Fig. Si. 

Trotz seiner geringen Grfö•se ist das rnrliegende Stück hereits mit der ". ohnkammer \'er­

sehen, so dass dasselbe als ein \'öllig erwachsenes. nahezu \'Ollständiges Exemplar zu hetrac hten 

sein dürfte. Es wird bereits \'Oll zahlreiehen l'.mgiingen gebildet und besitzt eine sehr feine. zarte, 

auf den innersten l"mgiingen dieht gedriingte Srnlptur. Seinem ganzen Habitus narh bietet es rnll­

ständig das Bild eines Tiroliten der Werfener Schichten in bedeutend ,·e1:jüngtem :\Iaassstabe dar. 

Mit der Almahme der Dimensionen ronrentrirt sirh gewissermassen das Gehiiuse in seinen Gestalt­

und Srnlptur-Verhiiltnissen: alles rlriingt sirh niiher und enger zusammen und wird feiner und 

zierlirher. 

Tirolifes posfhttmus ist eine weitgenabelte Form mit \'erhältnissmiissig langsam anwachseudeu. 

wenig umfassenden Cmgiingen. welrhe aber immer norh höher als hreit l'ind. Der Externtheil 

ist abgerundet. tlie Flanken sind mässig gewölht. 

Die Srnlptur ist auf den inneren l"mgängen viel diehter. als auf den iiusseren. auf 

welrhen rlie Rippen immer weiter auseinander rüeken. Auf dem viertinneren l~mgange. welrher 

norh vom Gestein befreit werden konnte. stehen die zahlreichen geraden Rippen so dicht, dass 

die Interrostalfurchen keineswegs die Rippenbreite erreichen. sondern schmäler sind. An die Xaht 

des aussen folgenden rmganges angepresst. sitzen jeder Rippe kleine l\Iar~rinalknoten auf. Auf 

dem drittinneren Cmgange sind die Intereostalfurchen bereits bedeutend weiter. als die nun sehr 

scharfkantigen Rippen breit sind. 

Auf llem zweitinneren l::mgange rül'ken die faltig gewordenen Rippen noeh weiter aus­

einander. die ~Iarginalknoten sind etwas dicker. 

Auf dem äusseren l"mgange endlieh srhwiichen sich die in weiten Abstünden folgenden 

Rippen noeh weiter ab, es kommen ab und zu Spaltungen und Einsehaltungen Yor: die ~Iarginal­

knoten sind gleichfalls nur sehwarh angedeutet. zeigen aber halbmondförmig gekrümmte. gegen 

vorne eonca\'e scharfe Ränder und Yerkehrte Imbriration lL111111lae). Diese scharfen Ränder 

charakterisiren sie als Parabeiknoten. 

Die ~littelregion des Externtheiles ist Yöllig glatt. 

L o b e n. Nicht bekannt. 
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590 CeratititlaP. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten ( Höhe 
) 

l7mganges l Dicke . 

~abelweite . 

Vorkommen. Zahl cler untersuchten Exemplare: 

10 :\Im. 
3·8 :\Im. 

3 :\Im. 
3·5 :\Im. 

Karn i s c h e Stufe. in den S('hichten mit 'I'rw:h ycems .Aonoides des Raschberg bei 

Goisern, 1. 

B. Metatirolites. 
3. (1.) Tirolites (Metatirolites) foliaceus (A. v. Dittma.r). 

Taf. CXL, Fig. 1-5. 

1866 . . lm111011ite.~ foliaceus A. r. Dittmar. Zur Fauna. der Hallstätter Kalke. Geogu.-pa.laeont. Beitr. von Ben ecke, 

Schloen hach u. Waagen, B<l. 1, pag. 358, Taf. XV, Fig. 10-12. 

l:mgilnge sehr evolut, blos den Externtheil rler vorausgehenden umfassend, breiter als 

hod1, mit breitem, tlachgewölbtem Externtheil und scharfmarkirtem Externrand, abgetlachten Flanken 

und sanftgerundetem ~abelrande. Der Querschnitt der l:mgänge ist rechteckig und erst im höheren 

.Alter wölbt sich bei der enger genabelten, in Figur 5 dargestellten Yarietät der Externtheil etwas 

stärker auf. 

Die Sculptur scheint auf den ersten Anblick sehr einfach zu sein und sich auf die Extern­

dornen bei übrigens glatter Schale, etwa wie bei Tirolites dinarus und Tirolites caruiolicus zu be­

schränken. Die aufmerksamere Beobachtung lehrt aber ausgezeichnete, durch ihren intermittirend 

abwechselnden Verlauf bemerkenswerthe Zuwachsstreifen, welche sich über den ganzen Umfang 

des Gehäuses erstrecken, und überdies feine, auf den Externtheil beschränkte Längslinien kennen. 

Die von Herrn v. D i t t m a r gewählte Artbezeichnung foliaceus spielt auf die eigenthüm­

lichen, mehr oder weniger blätterförmigen Figuren an, welche die Zuwachsstreifen auf den Flanken 

beschreiben, in der v. D i t t m a r'schen Abbildung aber wo! etwas zu sehr schematisirt sein dürften . 

. Je nach der Stärke dieser Streifen und den individuellen kleinen Abweichungen ihres Verlaufes 

wechselt das Bild bei den verschiedenen Exemplaren uncl dürfte unsere Figur 3 dem Schema cler 

v. D i t t m a r'schen Abbildung am nächsten kommen. 

Den auf cler Externkante stehenden Dor11en, resp., da dieselben fast stets abgebrochen 

sind, den knopfförmig verlängerten Ansatzstellen clerselben, entspiicht auf der Externseite stets 

eine durch abweichenden Verlauf ausgezeichnete. etwas schärfer accentuirte Linie, welche auf der 

Hinterseite l.ler verkehrt imbricirten Dornansätze mit dem Bruchrande derselben zusammenfällt., 

währencl clieselbe auf clen Flanken nicht mit solcher Deutlichkeit hervortritt, sobald sie aber an-
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gedeutet ist. gleichfalb den Charakter eines Brud1randes Z<'igt. an weld1em die auf den Flanken 

übrigens nur schwach ausg:ebildeten Anwaehslinien ahhrechen. Jlieser Bru('hrand maeht. unter der 

Loupe gesehen. ganz und gar den Ein(lruck einer ausgeheilten unrl ,·eruarhten \" erletzung unrl 

taucht die weiter nm1e folgende Schale unter demselhen herauf. Es ist hier daher eine (lirPcte 

Imbrication angedeutet. l~nsere Figuren 3 und 5 lassen den Y<>rhuf dieser Linien deutlieh er­

kennen. doch muss der ". ahrheit gemiiss c·onstatirt WC'rclen. dass in 'Yirkliehkeit diese Verhiilt­

nisse nicht so klar und lefrht wahrzunehmen sind. als dies unsen• zwar durchaus C"orrecten. aher 

etwas schematisirten Abbildungen annehmen lasSL'll. Auf der Externseit<' hilden diese Linien. direct. 

imbrieirt, einen sehr deutlirhen. weit naeh rnnw lappenfönnig rnrgreifenden Bogen, nn dessen 

Seiteuwiinden die kürzeren BogenstüC"ke, wekhe wi1hrend 1les Wachsthums der Externdornen durch 

sucressh"e Yorstösse gebildet werden. ahsC'hneiden, resp. mit denselben zusammentliessen. 

Wie bereits Y. J) i t t m a r rkhtig herrorgehoh<'n hat. zeigen die Ansatzstellen der abge­

brochenen. sehriige vom ExternrmHlP gegen nussen aufragenden lanµ:en Stadwl keineswegs den 

CharaktPr von gewöhnlichen Brüehen. sondern regelmässiµ: 1li<'sl'll)(' liinglichgestreckte knopfförmige 

Gestalt. woraus. iihnlir h wie bei Thif'l1ife$ J/es~al i 11a1'. rn sc h li essen ist. dass di<' Sta C' he 1 an ihren 

Ansatzstellen gegen das Lumen der Höhre abgeschlossen waren. 

Auf den Flanken sieht man bei Fig. 5 im vorderen. wahrsl'heinlfrh bereits der Wohn­

kammer angehörigen Theile des letzten rmg:anges sehwaehe Andeutungen von ()uerfalten sieh aus 

der Schale emporheben, welche sieh undeutlich mit den kurzen. rnn den Externdornen schräge 

gegen rückwärts hinabziehenden Rippenansätzen Yerbinden. wekhe sowol hei diesem Exemplar. als 

aueh bei den in den Figuren 3 und 4 abgebildeten Stücken rnrhanclen sind. Diese Rippenansiitze 

entstehen in eigenthümlieher Weise dureh die Einsenkung ron kurzen schrägen Furchen an der 

Flankenseite der Externdornen, wie die vergrösserte Zeichnung in Fig. 4 c darthun soll. 

Ausserdem kommen bei manehen Exemplaren flaehe Eindrücke im iiusseren Theile der 

Flanken auf den Intercostalfurchen hart an dem dann leistenförmig aufrap:enden Externrande 

vor ( Fig. 1 ). 

Die feinen Längslinien sind. wie bereits erwiihnt wurde. auf den Externtheil hesehriinkt. 

Sie kreuzen hier die Bögen der Yiel stärker ausgebildeten Zuwaehsstreifen. 

Die Zahl der Externdornen beträgt bei ·den kleineren Exemplnren 8-10 auf dem letzten 

Umgange. bei dem grossen Exemplare Fig. 5 stehen die Dornen im hinteren Theile des letzten 

Umganges gleichfalls noch ziemlich entfernt von einander. sie häufen sieh jedoch in der Yorderen, 

wahrseheinlieh der Wohnkammer angehörigen Hälfte. so dass im Ganzen etwa 15 auf dem letzten 

Umgange rnrhanden sein dürften. 

Loben. Es sind unzweifelhaft zwei Lateralloben Yorhanden. von denen der zweite jedoeh 

innerhalb des Nabelrandes auf der zur Naht abdachenden ~abelwand steht. ller erste Laterallohus 

wird dagegen von dem Externrande halbirt. 

Der kurze Externlobus ist durC"h einen sehr kleinen l\tedianhöl'ker in einspitzige Hiilften 

getheilt. Der erste Laterallobus ist bedeutend tiefer. sehr weit und im Grunde durch deutliche 

Zacken Yierspitzig eingesehnitten. der zweite Laterallobus dagegen erseheint blos einspitzig. 

Die Sättel sind ganzrandig. oben abgerundet und deutlich indiYidualisirt. Der etwas höhere 

Externlobus ist auffallend schmal. 
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592 

Dimensionen: 

Durchmesser . 

Des letzten { Höhe 
Umganges Dicke 

Xabelweite . 

Ceratitidae. 

I. 
enge -genabelte Varietät 

26 Mm. 

11 ~Im. 

13 }Im. 

7·5 ~Im. 

V o r k o m m e n, Z ab l d er u n t er s u c h t e n Ex e m p l a r e : 

II. 

Normalform 

20·5Mm. 

7 Mm. 
9 Mm. 

7·5 .Mm. 

K a. r n i s c h e Stufe, in den Schichten mit Tropites s1tbbullatus des Vorderen Sandling bei 

Goisern, 20 ; in demselben Horizonte auf dem Rappoltstein bei Hallein, 1. 
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11. Tirolitinfle, a) Tirolitea, 1. Tirolit.es. 953 

Uebersi eh t 

der räumlichen und zeitlichen Verbreitung der Gattung Tirolites in den Hallstätter Kalken. 

KarniscJ1e Stufe 

'\ Rother Zone des Zone des 1 
Marmor mit Ma "t Trop;tes sub- Tropites sub-

1 Lobites ellip- \ 71 ni;.or mi bullatus auf b11llatus auf 1 

e!ier oge s Raschher an _mg e1 etem _e1 1 
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F.. v. J.I ojsi sovics, Cephalopoden der Hallstiltter Kalke. 2. Bd. (Allhandl d. k. k. geol. Reichsan~t. VI. Bd„ !. Allth.) 75 
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II. Badiotites E. v. Mojsisovics. 
Vgl. Cephalopoden der mediterranen Triasprovinz, pag. 91. 

1. Badiotites Eryx (Graf Münster). 

Cf. Die Cephalopoden der mediterranen Triasprovinz, pag. 91, Taf. XXVIII, Fig. 19-31, Taf. LXXXI, Fig. 7. 

Ein Gehäuse von 15 Mm. Durchmesser stimmt in den Dimensionen und in der Swlptur 

sehr gut mit der feinrippigen Varietät des Bruliotites Ery:r, wie dieselbe durch die oben dtirte 

Fig. 19 der Taf. XXYIII repräsentirt wird. 

Der Externtheil konnte nicht vollständig freigelegt werden. Ebenso blieben die Loben 

unbekannt. 

Yorkommen. Zahl der untersuchten Exemplare: 

Karn ist' h e ~tu f e, in den Schichten mit Tropites .~ubhul/atu.~ des Raschberges bei 

Goisern, 1. 

2. Badiotites sequens E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXXVI, Fig. Iö. 

An die grobrippigen Yarietäten des Badiotites EryJ· sich anschliessende Form, deren Gestalt 

sieh durch langsameres W achsthum und einen abgerundeten Externtheil von Badiotites Er!fJ.' 

unterscheidet. 

Was die Sculptur betrifft. so vollzieht sieh der C ebergang von der dkhteren und schmä­

leren Berippung der inneren Umgänge in die kräftige Berippung des äusseren Umganges viel 

langsamer und allmählieher als wie bei den grobgerippten Varietäten des Badiotites Ery.r. Ferner 

krümmen sieh bei cler vorliegenden Art die schwach sichelförmig gebogenen Rippen auf der Extern­

seite weniger weit gegen vorne. 

Am Bebrinne des letzten Umganges ist die Seulptur auf der Externseite noch durch einen 

glatten, mittleren Streifen unterbrochen. Weiter gegen vorne zu schliessen sich die Rippen von 

beiden Seiten immer entschiedener zusammen und bilden einen mit dem Scheitel gegen vorne 

gerichteten Winkel. 

L o b e n. Nicht bekannt. 
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II. Tirnlitinar, a) Til'nlilNt, II. Barlinlifr.~. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten f Höhe 

Umganges l llreite. 

~abelweite . 

V o r k o m m e u , Z a h 1 d e r u n t e r s u t' h t e n E x e m p l a r e : 

20 :\Cm. 

7 :\[m. 

4·4 :\Im. 

7·5 :'Ilm. 

Karnische Stufe, in den Sehiehten mit Tl'lld1.1rrm.~ • ln11oidc.~ nächst der Haschberg­

Alpe bei Goisern, 1. 

75* 
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b) Distichitea. 

1. Distichites E. v. Mojsisovics. 
1879. l>i"ticliifr., f,', 1· • .\loj~i,;uri1·,;. Vorläulige kurze Uchersicht der Ammoniten-Gattungen der mediterranen untl ju,·e.­

viscben Trias. Verhandlungen der k. k. geolog. Reichsanst., pe.g. 137. 

In dieser Gattung. welche durch eine von zwei glallen Extemkielen begleilete 

Exlernrurche ausgezeichnet ist. unterscheiden wir zwei Gruppen, nämlich 

1. die Gruppe der Distichites megacanthi und 

2. die Gruppe der Distichites compressi. 

Allem Anscheine nach trägt die Gruppe der Distichites 11rngacanthi, in welcher 

weitgenabelte Gehäuse mit langsam wachsenden und wenig umfassenden Umgängen 

herrschend sind. alterthiimlichere Merkmale an sich. als die Gruppe der Distichites com­

pressi, in welcher enger genabellr Gehäuse mit höheren, meistens weil uml'assenden 

Umgängen dominiren. Es würde, wenn sich diese Vermuthung. nir welche die Analogie 

der Entwicklung in ,-ielen anderen Gattungen spricht. als richtig erweisen sollte, anzu­

nehmen sein. dass die Gruppe der Distichites compreslli sich aus solchen Vorfaluen 

enlwickelt hat welche entweder der Gruppe der Disticltites 111egaca11thi angehörten oder 

doch in ihren Jugendstadien eine grosse Gebereinstimmung mit derselben zeigten. 

Diese Bemerkungen sollen die Zuweisung der Gatlung in die Abtheilung der 

Tiroliti11ae rechtl'erligen. da wir hlos die Gruppe der Distichites megacanthi au!' das 

Tiroliten-Stadium zuriickzuführen im Stande sind. während uns die Entwicklung in (!er 

Gruppe der Distickites comp1·essi unbekannt geblieben ist. 

Was die Länge der Wohnkammer betrifft, so sind wir, da bei keinem Exemplar 

der .Mundrand erhalten ist. leider nicht in der Lage, ganz bestimmte Angaben zu 

machen. Es hat aber die Erfahrung gelehrt. dass in den Hallstätter Kalken Formen 

mit langen, den ganzen letzten Umgang umfassenden oder denselben überschreitenden 

Wohnkammern in der Regel durch eine grössere Anzahl rnn Exemplaren ,·ertreten 

sind. bei welchen, auch wenn die Mündung beschädigt ist. die grnsse Länge der Wohn­

kammer erkannt werden kann. Bei Disticltiles wurden in der Gruppe der JJ. megacanthi 

Wohnkammern his zu circa 8 / 4 des letzten (;" mganges beobachteL in der Gruppe der 

D. compressi, in welcher die Wohnkammern in der Regel abgebrochen sind, spricht 
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II. Tirnlili11111•. /,i Di.~lil'liifi>a. /. /Ji.<ficl1ilt'.~. 5f\7 

schon die hedeutende Höhe der CmgängP zu Gunsten der Annahme emer kürzeren 

Wohnkamme1· 1
). 

Dir Grnp1w der Disfirhitn: 111egaca11thi zeigt zwar in ihre111 Entwicklungsgange 

eine grossr Analogie 111it der Enl wicklung rnn Margarites, aber auch Tracltyceras besitzt, 

wrnn ,·on drn zahlrf'irlwn Domenspiralen abgesehen wird. in der Hauptsache bei den 

A1 ten aus den Grnppt·n der Trarhycerata dttplica und it!fundibil~formia einc"'n iiherein­

stirnrnenden Enl wicklungsgang und wnrei:4 das Aul'treten einer t~·pischen Extemfurclw. 

welche bei den Tropitiden. ·zu denen Mar_qan'.tes gehört. niemals beobachtet wmde. 

Distichites zu den Ceratitiden. innerhalb weichet· Abtheilung Disticltites mit Ectolcifes 

am ungezwungensten seinen Platz bei den Tirolitinen findet. Die Analogien 111it Jlargarites 

wären sonach in die Kategorie der Cotn-ergenz-Erscheinungen zu stellen. 

Die Entwicklung in der Grnppe der Distirltites megarauf/n'. isl a111 rnllständigsten 

bei Distichift>s megacantlms zu iibersehen. Aus der .Jugrndl'or111 mit l\larginalstacheln und 

kurzen zur Naht sich :::enkenden (JuetTippen lTil'Oliten-Starlium) entwickeln sich Formrn, 

bei welchen Nabelknoten hinzut1·eten und die l\Iarginalstachel in Folge der eintl'etendPn 

Aufwölhung des Exlerntheiles nach und nach die Posilion ,·on Lalerablacheln ein­

nehmen. An diesen Lateralstacheln tritt gegen aussen eine Spaltung der Rippen ein, 

welche his gegen die Basis der beidrn glatten. die l\Iedianfurche einschliessenden Extern­

kiele reichen. 

Dit- Grnppe der Distichites compressi ist dmch Gebergänge (lJisticltites Baueis, 

D. Hippocrafis) mit der Gruppe de1· D. megacantlti rnrbunden. Bei der Mehrzahl der 

enge genabelten. hochrnünrligen Formen sind in den mittleren Lebensstadien keine 

Lateralknoten Yorhanden und erscheinen solche. wir r:-: scheint. hlos Yorübergehend, 

auf dem letzten gekamrnerten Crngange. l\lanchen Arten scheinen die Lateralknoten 

gänzlich zu fehlen. 

Die Loben sind dolichoph~-11 entwickelt und zeigen 111 der Gruppe der Disfichites 

rompressi eine sehr reichliche Zerschlitzung. 

Die älleste bekannte Art tritt als grnsse Seltenheit 1111 karnischen Hallstätter 

Kalk auf. Die Mehrzahl der Arten ist in den jm·ayischen Hallstätter Kalken heimisch. 

---------

1) Die Angabe über das Yorhandensein einer langen Wohnkammer jn dem vorläufigen Prodrom von 1879 

herubt auf einem lrrthume. 
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598 Ci: rnt if i(foe. 

a) Gruppe der Distichites megacanthi. 

1. (1.) Distichites megacanthus E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXLVI, Fig. 4. 

Das abgebildete Exemplar besteht aus durl"haus gekammerten Umgängen. Es geht hieraus 

hervor, dass die .Art sich nicht blos durch eine sehr rohuste Srnlptur, son1lern auch durl'h sehr 

liedeutende Dimensionen auszeichnet. Unter der Voraussetzung, dass das Stück am Beginne der 

. \Y ohnkammer abgebrochen ist, müsste man sich nämlich das vollständige Exemplar mindestens um 
1/ 2 bis 2fs Umgang grösser vorstellen. Dies wäre das )finimum, da es ja möglich wiire, dass der 

vordere Brurhrand nicht mit dem Beginne der Wohnkammer zusammenfällt, in welchem Falle 

auch noch Theile des gekamm':!rten Gehäuses fehlen würden. 

Die mässig anwachsenden Umgänge sind höher als breit und umfassen einander nicht ganz 

zur Hälfte. Die Xabelweite ist etwas geringer als die Höhe am Ende des letzten Umganges. Am 

Beginne des letzten L'mganges ist jedod1 die Xabelweite gleich der Höhe des Umganges, woraus zu 

entnehmen ist, dass die Höhe de8 L'mgange8 becleutencl zunimmt. )lan darf in Folge dessen 

schlies8en, dass aueh auf den inneren L'mgängen eine starke Höhenzunahme erfolgt. 

Die im Nabel sichtbaren inneren Umgänge zeigen in weiten Intercostalabstiinden faltenartige, 

etwas schräge gegen vorne verlaufende Querrippen, welche auf dem wol ausgebildeten Nabelrande 

anfangs nur schwache, später aber dornenartig aufragende Nabelknoten und dicht an der Involutions­

Spirale hohe an die Xabelwand des äusseren ·Umganges sich einpressende Marginalstarhel tragen. 

Rippentheilungen treten nicht ein, so dass die Zahl der Nabelknoten genau mit der Zahl der 

)fari,r:inalstachel übereinstimmt. Einige Rippen in der vorderen Hälfte des vorletzten Umganges 

sehen wie breitgedrückt aus, sind der Länge nach in der ~litte gespalten, vereinigen sich aber 

wieder vor den hohen, wie Parabeiohren fungirenden )larginalstacheln. Es ist dies eine der 

Conjugation von selbständigen Rippen bei ohrentragenden Formen analoge Erscheinung, wekhe 

sil'h aber nicht auf den iiusseren l"m?ang fortsetzt, auf wekhem die flachen, faltig angeschwollenen 

Hippen ungespalten von den Xabelknoten zu den )Jarginalstacheln ziehen. 

Auf dem äusseren Umgange läuft ein, streckenweise doppelt auftretender Spiralstreifen 

zwischen den Marginalstacheln, dieselben untereinander verbindend, durch . 

.Ausserhalb dieses Spiralstreifens zeigen sich auf dem hoch aufgewölbten Externtheile sehräge 

bogenförmig bis an die Kielfurchen laufende kräftige faltenförmige Rippen in aulfallend grosser 

Zahl. X ur ein Th eil dieser Externrippen entspricht den Marginalstacheln und lii.sst sich als paarige 

Spaltrippen auffassen, wiihrend die ancleren in den weiten Zwischenraum zwischen zwei aufeinander 

folgenden Marginalstacheln fallenden Rippen an dem erwähnten Spiralstreifen abbrechen. Wenn 

man annehmen will. dass jedem )Jarginalstachel ein Paar Spaltrippen entspricht, so findet man in 

den Zwischenräumen zwischen diesen Rippenpaaren noch eine, meistens aber zwei von den Spiral­

streifen abgeschnittene Externrippen. Es entsprechen daher 3--! Externrippen einem )larginalstachel. 

Die Zahl der letzeren beträgt hlos 15 im Umfange des letzten Umganges. 
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11. Tirolitinar, l1) /)i.-:ficliifl-a. 1. !Ji:;:fid1if1"'· 

llie heiclen Externkiele sind von I\ielfurC"hen begleitet. Die Kiele sinrl breit. niedrig unrl 

glattschalig. llie l\iedianfnrche ist tiefer, ab die l\ielfur('hen. 

Loben. Ilolidioph~·ll zerschlitzt. lli(' nüheren Detnils konnten nicht ermittelt werden. 

l>imensionen: 

1 lurchmesser 

lles letzten Höhe 

l" mganges l Dicke 

~ahelweite . 

Yorkommen. Zahl der untersuc·hten Exemplare: 

134 Mm. 

52 )l m. 

40 )Im. 

45 )Im. 

.1 u \' a v i s c h e Stufe. im rothen )larmor des Someraukogels bei Hallstatt. l. 

2. (2.) Distichites Harpalos (A. v. Dittmar). 

Taf. CXLYII, Fig. 3, 4, G. 

1866 . . ·l111111<mifr> lla1·palos A. "' Dill111w·. Zur Fauna der Hallstätter Kalke. Be 11 l' c k e' s Geogn.· pal. Beitr. Hd. I., 

pag. 383, Taf. lt<, Fig. 6, 7. 

Das als Fig. 6 abgebildete. gekammerte Sehalenexemplar ist v. D i t t m a r's Original­

exemplar und als solches als Typus der Art anzusehen. Seiner Gesteinsbeschaffenheit nach stammt 

dieses Stüek nicht. wie hei v. D i t t m a r irrthümlfrh angegeben wird, aus den karnischen Schfrhten 

des Röthelstein. sondern aus jm·a,·ischen Marmorbänken. und zwar höchst wahrscheinlich aus dem 

Marmor des Someraukogels bei Hallstatt. 

Auf ·den gekammerten inneren Kernen sind die Cmgiinge etwas breiter als hoeh. Sie um­

fassen einander zur Hälfte. derart. dass die offenbar aus ~larginaldornen hervorgegangenen Lateral­

knoten der inneren Cmgilnge sieh in der Inrnlutionsspirale der äusseren lJ'mgiinge befinden. J)ip 

Flanken sind bis zu den Lateralknoten ziemlich ttarh. Ausserhnlb der Lateralknoten aber beginnt 

bereits die stiirkere, allmählich in den Externtheil übergehende ". ölbung. Zwei kräftige. glatte. 

gegen die Flanken deutlieh abgesetzte Seitenkiele begrenzen die zwischen denselben eingesenkte 

breite Externfurehe. 

Die Sculptur ist im Gegensatze zu dem nahe ,·erwandten Distichites celtit·us sehr concentrirt 

uncl besteht aus zahlreichen, dicht gestellten. in der Jugend sehr kräftigen, später mehr falten­

förmigen Rippen. welche \'Oll den :Kabelknoten ziemlich gerade bis zu den Lateralknoten ziehen 

und sich erst ausserhalb der letzteren entschieden bogenförmig gegen rnrne wenden, um sich rnr 

den Externkielen auszuspitzen. Wie das tn)ische Exemplar lehrt, sind auf den inneren Umgängen 

die Lateralknoten Yiel stärker entwickelt. l\lan sieht denselben noch an, dass sie sich aus Dornen (und 

zwar den l\larginaldornen der verdeckten iunersten Umgänge) herausgebildet haben. Noch am Beginne 

des letzten Umganges (des typischen Exemplares nämlich) könnte man die Bezeichnung der Dornen 

anwenden. im Verlaufe dieses Umganges werden die Hornen zu Knoten und am Ende des Umgange:; 

sind auch die Knoten nur mehr schwach entwickelt. Bei dem gekammerten Exemplare Fig. 4 sind 

die Kn~ten, welche am Anfange des letzten Umganges noch deutlich entwickelt sind, am Ende 

desselben Umganges kaum noch angedeutet. Bei dem einer durch minder dichte Rippenstellung 

gekennzeichneten Varietät angehörigen Wohnkammer-Exemplare Fig. 3 verschwinden die Lateralknoten 

auf der Wohnkammer vollständig. Es besteht daher bei der vorliegenden Art die Tendenz, die zu 
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600 Ceratit idrte. 

Lateralknoten im mittleren .-\ltersstadium umgewandelten )larginaldornen des .Jugenclstadiums zu 

versehwächen und giinzlfrh abzustreifen. Hippentheilungen erfolgen auf den gekammerten Kernen 

· regelmiissig ausserhalb der Lateralknoten und ziemlieh häufig, aber in nicht l'Onstanten Intervallen, 

au eh nilehst den X abelknoten. Die Zahl der Lateralknoten ist in Folge dieses \' erhaltens grösser 

als die Zahl der Xahelknoten. Bei dem Exemplar Fig. 6 kommen z. B. auf 18 Xabelknoten 23 

Lateralknoten, bei dem Exemplar Fig. 4 auf 23 Xabelknoten 31 Lateralknoten. 

Die Wohnkammer der Varietät Fig. 3 zeigt bei starker Verschwächung der Lateralsculptur 

aueh nicht mehr die regehnässigen iiusseren Hippentheilungen. Die meisten faltenförmigen Hippen 

ziehen ungespalten von den Flanken auf den Externtheil hinaus. 

Lob e n. Im Detail nicht bekannt. 

Dimensionen: 

l>url' hmesser 

Des letzten J Höhe 

t;'mcrancres l Dicke ,., ,., 
X abelweite . 

\' o r kommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

.lt) :\Im. 

16 :\Im. 

17 :\Im. 

18 :\Im. 

J u v a v i s c h e Stufe, im rothen )larmor des Someraukogels bei Hallstatt, 2; im rothen 

Marmor des Dürrenberges bei Hallein, 1. 

3. (3.) Distichites celticus E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXLVII, Fig. 1, 2. 

· 1874. B11ceplifll11s celth·u.~ E. r. Jfojsisovics, p a r tim. Faunengebiete und Faciesgebilde d"r Triasperiode in den Ost­

alpen. Jahrb. d. k. k. geolog. Reichsanstalt, pag. 120. 

18i9. /Jisticl1ite:; celtic11s E. t'. Jlojsisovics. Vorlllufige kurze Uebersicht der Ammoniten-Gattungen der mediterranen und 

juvavischeu Trias. Verhandl. d. k. k. geolog. Reichsanstalt, pag. 13i. 

Die dem Distichites megacanthus nahestehende Form, von welcher in Fig. 2 ein mit einem 

Fragmente der Wohnkammer versehenes Exemplar dargestellt ist, scheint zahlreichere, etwas lang­

samer anwachsende innere Umgänge sowie auch einen etwas weiteren Nabel zu besitzen. Der 

letzte, in seiner vorderen Hälfte die Wohnkammer umfassende Umgang scheint jedoch bedeutend 

an Höhe zuzunehmen. 

In der Sculptur zeigen sich erhebliehe Unterschiede gegenüber Distichite,s meyaca11thus. 

Zunächst ist die Zahl der Rippen, welche auf einen Umgang kommen, etwas grösser. Auf dem 

vorletzten "Cmgange cles Exemplars Fig. 2 sind 18 ziemlich. flache Rippen vorhanden und ist deutlich 

zu beobachten, dass die Rippen, welche auf den inneren Umgängen bedeutend kräftiger sind, die 

Tendenz zeigen, sich zu verschwächen, derart, dass auf dem Fragmente des äusseren Umganges 

nur mehr schwache Andeutungen von schmalen Rippenfalten vorhanden sind. 

Auch die )farginalstachel, welche auf den inneren Umgängen typisch vorhanden sind, 

verschwächen sich auf dem vorletzten Umgange sehr bedeutend und sinken am Ende dieses Um­

ganges zu schwachen Dornen herab, welche sich wahrscheinlich, ähnlich wie bei Distichites .Minos, 

auf dem l~tzten Umgange ganz verlieren dürften. Die Xabelknoten dagegen, welche bereits auf 

dem zweitinneren l"mgange vorhanden sind, persistiren bis auf den äusseren Umgang. 
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/. Timlifi11a1', Ti) JJi.~fil'ltif!'11, /. lJi.~1,",·/iif1'S. 60 l 

"\nf der Sehale zeigen sirh auf <lem rnrletzten l~mgange de-; Exemplares Fi:.r. 2 grobe Längs­

streifen. wclrhe dem Fragmente Fig. 1 jedoch fehlen. 

Aurh die F.:xkrnsrnlptnr zeigt wesentliche Ahweirhnngen gegenüher J>i.~tid1if1'~ nu'yomntl111.~. 

<lie zwisd1en 1len 'larginalstaeheln ei11gcs<'haltcte11 E:xternrippen fehlen giinzlich. 

l>en meisten 'largi11alstadwln entspricht ein an clenselhen entspringe111les Hippenpaar. 

Selten sind au('h 1111ge~paltc11e Einzelnrippen zu heobaehten. 

)leben den glatten, <lie hreite :\le<lianfnrrhe hegleih'11<len Kielen sin1l keine I\ielfurrhen 

vorhanden. 

Yon /)i.~tid1ift'.~ IT1tr1111Tn.~. wclrher <lie gleidw Variationsrichtung wie J>i.~ti„ltiit'.~ 1·1.ffirn~ zii 

besitzen s('heint. untenwlH'iclet sfrh /Ji.~tid1if1'.~ ,.,,/tim.~ sowol <lnrd1 die rohnstt•re Srnlptnr. als auch 

<ladurrh, dass blos an den :\lan.J;inalst.acheln. nfrht aher aurh. wie bei Di.~tid1if1'.~ llrti"1utTo.~. an den 

Cmhilfralknoten Rippentheilungen eintreten. 

Loben. )licht hekannt. 

Dimensionen: 

Durehmesscr 

})es letzten J Höhe 

l."mgange~ \ 1 lfrkc 

)\ahelweite . 

Yorkommen. Zahl der untersuchten Exemplare: 

71 'Im. 

25 'Im. 

24 'Im. 

:32 'Im. 

J u v a v i sehe St 11 f e. im rothen '.\lanüor des Someraukogels bei Hallstatt, 3; im rothen 

'Iarmor des Dürrenberges hei Hallein. l ; im gleichen Gesteine westlieh rnn 1len Bannsteinen 

bei Hallein, 3. 

4. (4.) Distichites nov. f. ind. ex aff. D. celtici. 

ISi<1 . • -l111111m1ilP-< 11nr • . ~p. ind. f:. '" .lfnJ.<i.<nric-<. ßeitr. znr Kcnntni~s 1ler ( 'ephalopoden-Fanna tler ornischen Grnppe. 

Jahrh. d. k. k. geol. Hcichsnnstalt, pag. 110. 

1874. ll11c1•p/w/11s rl'llic11.~ f:. r. J/r~j-<isnrfr-<, Jl a r tim. Fanncngehicte nntl Far-ie~gehilde 1ler Triasperio<le in den Ost­

alpen. Jahrh. d. k. k. geol. Hcich;;anstalt, pag. 120. 

I>er schlechte und fragmentiire Erhaltungszustand gestattet blos zu erkennen, dass hier eine 

mit ])i.~tichite.~ crlfil'lt.~ nahe verwan<lte, zur näheren Charakterisirung aher nieht ausreichende neue 

:Art vorliegt. 

Einige Stücke, deren Seulptur stark besehädigt ist, zeigen, dass die Umgänge sehr langsam 

anwae hsen und niedrig sind, was einen sehr weiten Nabel bedingt. 

Die Srulptur zeigt eine grosse e ebereinstimmung mit /Jisfitd1ites 1·eltir.11.~, do('h stehen die 

Flankenrippen etwas dichter beisammen. so dass sie etwas zahlreicher als wie bei Disticliites relticu.~ 

sind. Ein weiterer lJnterschied liegt darin. dass auch an den )\ahelknoten ab und zu Hippen­

spaltungen auftreten, weshalb die Zahl der )larginaldornen grösser ist, als die Zahl der l!mhiliealknoten. 

Der Externtheil stimmt in allen wesentlichen Verhältnissen mit JJistichit~.~ cllltic1M überein. 

Die vorliegenden Reste stehen daher in Bezug auf clie Sculptur in der ::\litte zwischen 

Distichiies Jlarpalos und Distid1ifr>s 1·elticus, neigen sieh aher in ihrem ganzen Habitus viel mehr der 

letztgenannten Art zu. 

E. v. Mojsiso vic•, Cephalopotlen d~r llall•lilrtcr Kalk~. 2. ßd. (Ahhandl. 11. k. k. geol. Rcieh~an•t. VI. ßd„ 2. Ahth.) i6 
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tiO~ Ct'mfitidae. 

Lohen. );'irht bekannt 

IJ im e n s i o n e n: ~irht messbar. 

Vorkommen . .Z ah 1 d er 1111 t er s ur h t e n Ex e m p 1 a r e: 

Jura,. i sehe Stufe. im grauen plattigen Knollenkalke O'ötschenkalkl der Pötschenhöhe 

zwisehen (ioiscrn und .\ussee. 7. 

5. (5.) Distichites Minos E. v. Mojsisovics. 

Taf. l'XLVJI, Fig. 5. 

Die interessante Art ist leider blos durch das abgebildete rerdrüekte und nur theilweise 

erhaltene Wohnkammer-Exemplar vertreten. Sie erinnert zunächst, sowol durd1 ihre Dimensionen, 

als auch durd1 ihre Seulptur au JJi.~tichites Jfarpalos, \'On welchem sie sieh durch die entsehieden 

marginale Stellung der itusseren Knotenreihe. die Persistenz derselben auf der \Yohnkammer und 

das unregehnitssige Alterniren von knotentrugenden mit knotenfreien Rippen unterscheidet. 

Die Hiwen sind auf dem gekammerten Kerne, wie es scheint bedeutend dfrhter gestellt. 

als auf der Wohnkammer. auf wekher (auf dem Steinkerne) die Hippen dureh sehr weite Zwisd1cn­

riimne getrennt werden. .\uf der Externseite dagegen nähern sich die sieh rersehmülernden und 

weit naeh rnrne ausgreifenden Rippen srheinbar, doch hat dies seinen Grund darin, dass die meisten 

der auf den Flanken nur sehr srhwarh angedeuteten und oft kaum bemerkbaren Secundärrippcn erst 

hier die gleiche 8tiirke mit den Hauptrippen erlangen. 

Rippentheilungcn kommen in werhselnder Höhe zwisehen den kräftigen Umbiliealknoten 

und den :\larginalknoten ror. Ausserhalb der letzteren treten keine Theilungen mehr ein. 

Lobe 11. Im Detail nid1t bekannt. 

IJ im e 11sio11 e n: Wegen des verdrürkten Erhaltungszustandes nicht messbar. 

Yorkommeu. Zahl der 1111tersud1ten Exemplare: 

J u v arische Stufe. im grauen Knollenkalk der Pötschenhöhe (Pötschenkalk) bei Goisern, 1. 

6. (6.) Distichites atropus (A. v. Dittmar). 

Taf. CXLVI, }'ig. 3. 

18ti6. A111111011iles atrop11s A. v. Dill1m11·. Zur Fauna der IlallstättC'r Kalke. Ben eck e's Geogn.·pal. Beiträge, Bd. 1., 

pag. 863, Taf. 15, Fig. 13-15. 

Das hier erneuert abgebildete Original-Exemplar .\. v. D i tt m a r's besitzt auf dem letzten 

Umgange bereits die Wohnkammer, welche drca 8/, cles Cmganges umfasst. 

Die Umgänge sind breiter als hoch und erreichen die grösste Dieke an den grossen, spiral 

etwas gestreckten Marginaldornen. Sie umfassen einander nur über dem breiten, sehwaeh gewölbten 

Externtheil bis an die :Marginaldornen, welche sich an die Naht des äusseren Umganges anlegen 

und daher im weit geöffneten Nabel sichtbar bleiben. 

Die Flanken fallen auf den inneren Umgängen, auf welchen noch keine Umbilicalknoten 

vorhanden sind, schräge zur Naht ab. Erst mit der Herausbildung deutlicher Flankenrippen heben 

sich nach und nach die Flanken deutlicher ab, aber erst in der vorderen Hälfte des letzten Umganges 
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11. Tirnlitinat', /,) 1Ji.~fi1·l1ifl>11, /. ]Ji.~fil'ltifl>.~. 

ist ein deutlid1er ~ahelrand rnrharnlen, auf wekhem sdmad1e l'mhiliralknotcn sirhthar werden. 

Auf den inneren Cmgiingcn ist in Folge <ler starken F.ntwiddung der in weiten .Abstünden auf 

einander folgenden )fargi11aldornen eine l'olygonspirale rnrhmHlen. itlmlfrh wie hei l.'erafifl's 81tb­

rolmsill.~ .lloj.~. und C1'ratifl's Jlid1fr111ln1://'i Kcy.~. aus 1kn Oleneksl'hil'htl-'11 1
). Dol'h besteht 1ler wesent­

liche C11tersehie1L 1lass bei TJi.~fi1·ltiff's 11tro11u.~ 1lie )larginaldornrn 1lie l'ol~·gonspirale Yeranlassen. 

wiihrenrl hei den genannten arktisl' hcn Ceratiten 1lie l "m hilfral1lorne11 die l'o lygon:-pira Je bedingen 2). 

F.rst. gegen das Ende 11\'s rnrletzten 1"111ganges geht die PolygonspiralP in eine norm:ile ~piralc 

ühl'r, was mit der hier ei11trete111len dichteren Stellung u111l sl'hwiid1en'11 ,\ 11sbi11l1111g 1kr )larginal­

dornen zusanunenhii.ngt. Die gerade von den )larginal1lornen über die Flanken ahwiirts laufenden 

Hippen in1liYiclualisfren sirh erst in dieser Hegion cleutlieher. wii.hrend auf tlen inneren l "mgiingcn 

nur breite faltcnförmige I:ippenstummel Yorhanden sind, wekhe sirh gegen tlen ~abel zu Ycrlieren. 

Gegen 1las Ende 1lcs letzten Cmganges tritt eine Yermehrung der Hippen gleirhzeitig mit 

1lem .Auftreten der Cmhifüalknoten ein. lfaufig rnnjugircn nun zwei Lateralrippen gegen einen der 

µ;rossen, spiral gestrc1·kten )larginaldornen. einzelne Rippen setzen au('h in 1len Zwisl'henfur('hen 

zwischen zwei )farginalclornen auf 1lie Externseit.e hinaus fort.. Die )larginaldornen nehmen sohin 

den Charakter rnn Parabeiohren an. 

Ceher 1lie )litte 1les Externtheiles lii.uft eine \'ertiefte )leclianfurrhe, welche rnn sehr 

ftal'hen Seitenkielen begleitet ist. IJie \'011 den )larginaldornen auslaufenden. ·nH'istens paarig gespal­

tenen Externrippen ziehen am Anfange des letzten Cmganges fast ger:ule, nur wenig gegen rnrne 

sid1 au:-heugend gegen die l\icle . .Am Encle des letzten Umganges tritt eine stii.rkere Vorbeugung ein. 

Loben. Sowie das Gehäuse 1lureh seine Gestalt und Sculptur stark an „1largarife~ erinnert, 

von welchem es sich blos dureh flie von zwei Kielen begleitete Extcrnfurehe unterscheidet, so zeigen 

aurh tlie Lohen eine grosse .Aehnlichkeit mit Jf11ryarife$. 

Der Externsattel zeichnet sich durch grosse Höhe· aus, welche beinahe die doppelte Höhe 

der Lateralsiittel errefrht. Die A ussenseite des ersten Lateralsattels fällt mit 1lcr )larginalkante zu­

sammen. Es befindet sil'h rlaher 1lcr erste Laterallobns noch auf 1ler Extcrnseite. llie Lohenlinie steigt 

gegen den Xahel an. Externlohus zweispitzig. die heillen L:iterallohen und <ler auf dem Nabelraude 

stehende erste Hilfslohns einspitzig. Externsnttel hmchyphyll gekerbt, sehr srhmal. Lateralsiittel an 

der Basis mit stii.rkereu. ohen mit sehr schwachen Einkerbungen \'ersehen. Die hei1len Spitzen des 

Externlobus dirnrgireu gegen 1lie Externsiittel. 

Dimensionen: 

l>urd11nesser 

l>es letzten J Höhe 

l'mganges l Dil'ke 

~ahelweite . 

Vorkommen. Z a h 1 rl er untersucht. e n Ex e m p 1 a r e: 

21 :\lm. 

7 

12 

:\Im. 

:\Im. 

9·5 :\Im. 

J u v a v i s c h e Stufe. im rothen Gastropoden - )[armor des Yorderen Sanrllings hei 

Goisern. 1. 

•) Vgl E. v. '.\I oj s i so d c ~. Arktische Triasfannen. '.\lern. de 1' Ar.ad. Jmp. des Srienres de St. Pcitershourg, 

VII. Serie, T. XXXIII, Xr. fl. 

') Auch hri den genetisch wahrsrhrinlich mit DislichilPs zusammenhängenden Tirolitf'n ist die Polygonspirale 

auf den innPren Umgängen wahrznoeh.men nnd ist rs wol hauptsächlich der schlechte Erhaltungszustand, welcher der 

augenföliigen Beobachtung dieser Spirale lwi Ti1·olite.~ hinderlich ist. 

IG* 
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ti04 Cemt itir/111'. 

b) Gruppe des Distichites • compress1. 
7. (1.) Distichites Baueis E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXL\"ll, Fig. 'i. 

JJas aligehildete Exemplar ist bereits mit der Wohnkammer versehen. so dass hier eine 

dureh auffallend geringe Dimensionen ausgezeil'hnete Art vorliegen dürfte. 

Am Beginne des letzten üm;rnnges ist rlie J>il'ke nod1 bedeutend grösser als die Höhe. 

wiihreud am Ende desselben C mganges clas umgekehrte Verhältniss zu beobal'hten ist. Es tindet 

daher im letzten l'mgange ein sehr beschleunigtes Höhenwaehsthum statt. Der niedrigmünclige 

Quersdrnitt hat sieh in einen hol'hmündigen transformirt. 

Die beiden Externkiele sehliessen eine breite und tiefe )ledianfnrehe ein. 8ie sind glatt­

sehalig. Auf der Wohnkammer stellen sieh neben den Kielen sehwache Kielfurchen ein. 

W a~ clie sonstige Srulptur hetrilft. so besteht dieselbe am Beginne des letzten Umganges 

aus schwachen, durrh sehr weite Intereostalfunhen getrennten Hippen. welche in gerader Hiehtung 

von den l' mbilirnlknoten. an welchen ab und zu :-ipaltungen eintreten, zu den Lateralknoten ziehen 

und sieh ausserhalb derselben bogenförmig gegen 1lie Extemkiele. rnr wekhen sie erlösehen, wenden. 

Es treten ausserhalb der Lateralknoten ab und zu, keineswegs eonstant. Hippenspaltungen ein. 

Auf der Wohnkammer verlieren sich die Lateralknoten vollständig, doeh bleiben die übrigen 

Yerhii.ltnisse trotz des starken llöhenwachsthums die gleil'hen. Auf den Flanken zeigt sieh in der 

Fortsetzung der Lateralknoten-Spirale eine unbedeutende Ausbeugung der Hippen :?egen vorne. 

Die Involutions-Spirale fällt am Ende des letzten C mganges innerhalb der Lateral knoten. 

Loh e n. Nit'ht bekannt 

Dimensionen: 

Dun·hmesser 

l>es letzten { Höhe 

Umganges Dicke 

Kabelweite . 

27 )lm. 

14 )Im. 

9·5 l\Im. 

6·5 )Im. 

Am Beginne des f Höhe 5 Mm. 

letzten l'"mganges l Dicke 6·5 :Mm. 

York o mm e n, Z a h 1 der untersuchten Exemplare: 

Karnische Stufe. im fleischrothen Marmor m:t Trachyceras Austriac11111 des Feuerkogels 

auf dem Röthelstein bei Aussee, 1. 

8. (2.) Distichites Hippocratis E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXLVIII, Fig. 2, 3. 

Diese Art ist durch langsam anwachsende, mehr als zur Hälfte der Höhe umfassende Um­

gänge ausgezeichnet. Sie erreicht sehr bedeutende Dimensionen, da das grössere Exemplar Fig. 3 

noch nahe bis zum Ende des letzten Umganges gekammert ist. 
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1. Tiro/iti11a1', li 1 Di,:ficl1ifm. 1. ]Jistir/1if!'.~. 

Flanken tlach gewölbt. Externtheil sehmal abgerundt>t. mit glatten. gegen die Flanken 

abgesetzten. die ~lediaufurche begrenzenden Externkielen. 

I>ic grobe. faltig unregelnüissige Sculptur zeigt aus;;;er dc11 ~ahelknotcn 11od1 Lateralknoten. 

welche ausserhalb der halben Cmgangshöhe stehen und rnn den umhiillenden iiusseren Cmgiinge11 

bede("kt werden. Stellenweise bemerkt man grobe Liingsstreifen. I>as grüssere Exemplar Fig. 3 

zeigt sold1l' f:ipiralstreifen. insbesondere zwischen deu Lateral knoten. 

Vie llerippung weist nrnncherlei Cnregehniissigkeiten auf. Vie faltt·nfünuigen Hiwen wenlen 

durrh weite tlaehhohlkehlenartige Zwisehenriiume getrennt. Sie ,·erlaufen. nur sdmad1 gekrümmt. 

in nahezu radialer Hichtung bis über die Lateralknoten hinaus und wenden sich erst ausserhalh !ler 

letzteren in einem kurzen Bogen auf <lie Extern,;eite hinau,;. wo sie rnr Erreid111ng der Kiele 

erliisehen. 

I>ie unterhalb der Later;1lknott•n ni("ht <·onstant auftreten<len Hi11pentheiluugen tragen theils 

den Charakter von Einschaltungen. theils von Spaltungen. Letztere sind aber stets etwas Yer­

sehwommen. Diese Theilungen treten in wechselnder Höhe, meistens aber nii("hst den ~abelknoten 

auf. Ausserhalb der Lateralknoten tritt mit ziemlicher Constanz eine einmaiigt~ Spaltung der 

Hippen ein. 

'" as die Lateralknoten selbst betrifft. so zeigt da,; kleinere Exemplar Fig. 2. dass dieselhen 

auch nicht eonstant auftreten und streekenweise fehlen können. I las grosse Exemplar Fig. 3 hesitzt 

aber dur("haus bis zum Ende des letzten Cmganges deutliche Lateralknoten. 

Loben. l>ie Sättel sind S('hmal. pyramidenartig zusammenlaufend. unregelmiissig dolirhoph,,·11 

zersl'hlitzt. Die Loben sind ausserordentli<'h weit und mit grösseren aufragenden Zaeken Yersehen. 

Externlobus kürzer als der erste Laterallohus. Zur Abbilclung muss bemerkt werden. dass clit• 

feineren Details etwas Ektrch die Präparation gelitten haben. 

Dimensionen: 

Durchmesser 108 Mm. 

Des letzten { Höhe . 

Fmganges ]lieke . 

46 :Mm. 

30 )Im. 

Kabelweite . 28 )Im. 

York o mm e n. Zahl der unters u (' h t e n Ex e 1p p 1 a r e: 

J u ,. a ,. i s c h e Stufe. im rothen Marmor des Someraukogels hei Halhtatt. 2. 

9. (3.) Distichites Loidli E. v. M:ojsisovics. 

Taf. CXLIX, Fig. 1-2. 

Das abgebildete Exemplar ist noch durchaus gekammert und scheint am Beginne der Wohn­

kammer abgebrochen zu sein. 

Umgänge höher als breit und so weit umfassend. dass blos die Kabelknoten der inneren 

Umgänge im Nabel sichtbar sind. Flanken schwach gewölbt und sanft gegen den stumpf abgerun­

deten Externtheil abdachend. Keine Kielfurchen neben den abgerundeten glatten Externkielen. 

Die Sculptur besteht aus sigmoidisch geschwungenen, faltenförmigen Rippen. deren Inter­

costalfurchen flach sind und die Rippenbreite nicht erreichen. 

Ausser den ziemlich kräftigen Nabelknoten sind auf den Flanken zwei Reihen schwacher 

knotiger Erhöhungen Yorhanden, Yon welchen die äussere bis an das Ende des Fmganges reicht, 
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606 Cerafitid1u'. 

wiihrend die innere Yorher erliseht. Hippeuspaltungen treten ziemlich constant an den Xabelknoten. 

selten an den unteren Lateralknoten, hiiulig dagegen an den oberen Lateralknoten auf. 

Ein anderer Kern, well'hem die Lohenzeiclmung in Fig. 2 entnommen ist, zeigt die Rippen 

in cler unteren Flankenhiilfte ausserordentlich schmal entwickelt. Die Lateralknoten scheinen durch 

i;rhwaehe Liingsstreifen herrnrgerufen zu sein. 

Loben. I>ie beiden Hälften des Externlobus, sowie der erste Laterallobus sind durch einen 

grösseren Zarkeu zweispitzig getheilt. Der hohe ::\Iedianhöcker 1les Externlobus reicht über die beillen 

Externkiele, ist daher rnn sehr bedeutender Breite. Siittel schlauk, mit wenigen zierlil'hen doli­

l'hophyllen Zacken. Externsattel bedeutend höher, als der erste Lateralsattel. Zweiter Lateralsattel 

niedrig, durch eiue von oben tief eindringende Spitze in zwei unglefrhe Hälften getheilt. Zwei 

kleine Hilfslohen ausserhalh des Nahelrancles. 

Dimensionen: 

Dunhmesser. 98 ::\Im. 

I>es letzten { Höhe 47 ::\Im. 

Cmganges Dicke 32 ::\Im. . -

Xabelweite 20 ::\Im. 

York o mm e n. Z a h 1 der untersuchten Ex e m p 1 a r e: 

J u v a v i s c h e St u f e, im rothen ::\Iarmor des Someraukogels bei Hallstatt, 2. 

10. (4.) Distichites Göbli E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXLIX, Fig. 3. 

Das vorliegende Exemplar ist ein gekanun1wter Kern, welchen ich mit keiner der bis heute 

hekannten Arten in Verbindung bringen kann. 

Die weit umhüllenden Umgänge sind am Beginne der letzten Windung bedeutend breiter 

als hoch. Am Ende derselben Windung übersteigt die Höhe bereits etwas die Dicke. 

Die Sculptur besteht aus dichtgedrängten. blos durch schmale Intercostalfurchen getrennteu, 

nur schwaeh sigmoidisch geschwungenen Hippeu, welche am Beginne des letzten Umganges ausser 

den Xabelknoten noch deutliche Lateralknoten tragen. Diese Lateralknoten befinden sich ziemlich 

weit unterhalb der halben Winrlungshöhe und tritt an denselben am Begiune des letzten Umganges 

die charakteristische Externspaltung (etwa wie bei Disticliites Hal"palos) ein. Bald aber rückt, von 

1len wenigen ungespalten verharrenden Rippen natürlich abgesehen, die Theilungsstelle weiter nach 

aussen ·und zeigt sich das Bestreben mit· der Höhenzunahme der Windung, diese Theilungsstelle 

immer uäher gegen die Externseite hinaus zu verlegen. Xach dem Eintritte clieser Tendenz ver­

lieren ·sich die Lateralknoten, welche dem vorderen Drittel des letzten Umganges vollständig fehlen. 

Ausser den soeben besprochenen Theilungen, wekhe meistens blos · alternirend auftreten, 

kommen· regelmässige Spaltungen der Rippen nächst den Umbilicalknoten vor. Es entspricht in 

.der Regel je.clem Umbilicalknoten ein dreitheiliges Rippenbündel, da die eine der am Nabelknoten 

entspringenden Gabelrippen ungespalten bleibt, während die andere sich weiter aussen einmal theilt. 

Disticliites Giibli dürfte dem Disticl1ite.~ Loidli zunächst stehen, von welchem er sich haupt­

sächlich durch das allmii.hlirhe · Hinausrücken der lateralen Rippentheilungen unterscheidet. 
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11. Ti1·11/ili11ar, f,) l>i.~fid1ifl>a, 1. Dislfrliifl-.~. 

Lohen. Xir!tt bekannt. 

Dimensionen: 

Durd1111esser 

l>es letzten J Bülte 

Cmganges l Diekl' 

Xabelweite . 

Y o r k o m m P 11. Z a h l d e r u n t er s u e h t e n Ex e m p 1 a r e: 

33 

16 

14 

7 

:'11 m. 

:'11 m. 

:'11 m. 
:'Ihn. 

.J u Y a ,. ist' h P Stufe. im rothen :\larmor des ~omeraukogel~ hei Hallstatt, 1. 

11. (5.) Distichites Kmetyi E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXLIX, Fig. 4, 5. 

607 

Heide abgebildete Stücke sind geknmmerte I~erne. Als Typus der Art ist das Exemplar 

Fig. 4 auzuseheu. Ob das durch vieltheilige HippenlJündel ausgezeidmt>te Exemplar Fig. 5 nicht 

vielleicht besser als selbständige Art, anstatt als Yarietiit des Disficltite.~ Kmf'f!Ji, wie es rnrliiutiµ: 

hier geschieht. aufzufassen wiire, muss einstweilen unentschieden bleiben. 

nie St'hmalen. miissig anwachsenden und etwa zu zwei Dritteln umhüllenden Umgänge sin<l 

mit einer ziemlich dichten Quersrnlptur \'ersehen. welche sich durch die Abwesenheit rnn Lateral­

knoten und weit auseinander stehende Xabelknoten auszeichnet. 

Der Xabelrand ist scharfkantig und entspringen ausserhalb desselben in den Zwischenfurehen 

zwisehen den :Kabelknoten Schaltrippen. welche bald die Stiirke der mit Xabelknoten ,·ersehenen 

Hauptrippen erreichen. 

Die nur schwach sigmoidiseh geschwungenen abgerundeten Hippen sind durch hohlkehlen­

artige Intereostalfurehen getrennt. Ausser den erwähnten Einsehaltungen. welche mitunter den 

Charakter undeutlich verschwommener Abspaltungen annehmen, treten weitere Yermehrungen der 

Hippen clurt'h Theilung oder Einschaltung weiter aussen ein. so dass auf einen Xabelknoten <lrei 

his ,·ier Theilrippen auf der Externseite entfallen. 

Kielfurehen sind neben den glatten Extemkielen nicht rnrhamlen. Die Hippen spitzen sieh. 

bernr sie die Kiele erreichen, vollständig aus. 

Das als Yarietät betrachtete Exemplar Fig. 5 unterscheidet sieh durch die entschieden 

bündelförmige Gruppirung der Hippen, sowie durch das Erscheinen rnn Längsstreifen im vorderen 

Theile des letzten Umganges, welche schwache Andeutungen Yon Lateralknoten her\'orrufen. 

Die Rippenbündel bestehen aus fünf bis sechs Rippen. nie Theilungen treten meistens 

ziemlieh gleichzeitig in der Xähe der starken Xabelknoten, seltener etwas höher auswärts ein. Am 

Beginne des letzten Cmganges ist in jedem Bündel eine Rippe in der unteren Flankenhii.lfte 

stärker angeschwollen. Im Yorderen Theile dieses rmganges aber erreiehen die Xabelknoten eine 

grössere Breite und bildet sich ein breiter Stamm heraus. von welchem die Theilrippen ausstrahlen. 

Lohen. Der breite und hohe Medianhöcker des Externlobus reicht bis über die Extern· 

kiele gegen die Flanken. Blos ein Hilfslobus ausserhalb des :Kabelrandes. Sättel doliehophyll zer­

schlitzt hoeh, unten etwas abgeschnürt, mit zahlreichen fingerförmig vom Sattelstamrne oben aus­

laufenden Zacken. Externsattel am höchsten. Externlobus etwas kürzer als der erste Laterallobus. 

in jeder Hiilfte zweispitzig. Erster Laterallobus drei- bis vierspitzig. 
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Dimensionen: 

Durchmesser 

l>es letzten / Höhe 

Cmganges l Dif'ke 

"Nabelweite . 

Ccratitidae. 

Vorkommen. Zahl der untersuchten Exemplare: 

64 )lm. 

27 )fm. 

19 Mm. 
18 :Mm. 

.J u v a v i s c h e Stufe. im rothen )larmor des Someraukogels bei Hallstatt, 2. 

12. (6.) Distichites Ortelii E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXLIX, Fig. 6. 

Die ziemlic:h dicken Umgänge sind durch einen breiten Externtheil. flachgewölbte Flanken 

und eine hohe steilabfallende Xabelwand ausgezeichnet. Die Einrollung umfasst zwei Drittel der 

inneren Umgänge. 

Die Srnlptur trägt einen t>ehr robusten Charakter. Sie besteht aus sehr starken Xabel­

knoten und breiten faltenförmigen Rippen, welche nach einem sigmoidischen Verlaufe vor den 

glattschaligen Externkielen verlöschen. Rippentheilungen treten ziemlich regelmässig ansserhalb der 

Xabelknoten uncl dann weiter aussen alternirend beiläufig an jeder zweiten Rippe auf. :'.\Ieistens 

ist es die vordere Theilrippe der aus der ersten Theilnng hervorgegangenen Rippen, welche die 

itussere Theilung erfährt. Seltener spaltet sich auch die hintere Theilrippe, wodurch dann ein vier­

theiliges Rippenbündel entsteht. 

Lateralknoten sind nicht vorhanden. 

Loben. Die dolichophyll zerschlitzte Lobenlinie zeigt einen sehr kurzen Externlobus, dessen 

beide Hälften durch einen grösseren Zacken zweispitzig getheilt sind. Der )ledianhöcker reicht 

über die beiden Externkiele und ist daher ziemlich breit. 

Erster Laterallobus sehr tief mit einer weit hinabreichenden mittleren Spitze und grösseren 

Lobenzacken. Zweiter Lateral- und erster Hilfslobus einspitzig. Sättel hoch und reich zerschlitzt. 

Externsattel etwas höher als der erste Lateralsattel. 

Zweiter Lateral- sowie erster Hilfssattel breit, zweitheilig. 

Die Xabelkante halbirt den niedrigen ersten Hilfssattel. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten ·{ Höhe . 

L'mganges Dicke . 

Xabelweite . 

103 l\Im. 

47 Mm. 
37 )Im. 

28 Mm. 

V o r k o mm e n, Z a h l d e r unter s u c h t e n E x e m p l a r e : 

J u v a v i s c h e Stufe. im rothen l\Iarmor des Someraukogels bei Hallstatt, 1. 
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13. ·(7 .) Distichites Wulfeni E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLI, Fig. 1. 

Die vorliegenrle A1t erreicht sehr bedeutenrle Dimensionen. rla das abgebildete Exemplar 

noch dun·haus mit Kammerwilnden versehen ist. 

Die hochmündigen Umgilnge wachsen verhiiltnissmilssig langsam an unrl umschliessen einen 

ziemlich engen Xabel.
0 

Die Involution umfasst beinahe 4/~ des vorhergehenden Umganges. Die tief 

eingesenkte Externfurrhe ist rnn glatten. wol imlividuafüirten Externkielen begleitet. 

Die Sculptur zeigt auf dem erhaltenen letzten Cmgange die Eigenthümlichkeit, dass erst. 

auf demselben sich Lateralknoten heraushilden. währenrl die inneren Umgilnge frei von solchen 

Knoten zu sein srheinen. Es muss dabei allerdings im Auge behalten werden, dass eine auf rlen 

innersten Umgängen etwa vorhandene Sculptur allmiihlich obliterirt und erst auf den ilusseren Um­

gängen atavistisch neuerdings aufgetaucht sein könnte. 

Nabelknoten scheinen weder auf den inneren. norh auf den äusseren Umgängen vorhanden 

zu sein. da man auf den im Xabel sichtbaren Nahelrändern der inneren Cmgänge, übereinstimmend 

mit den Verhältnissen auf dem letzten Fmgange. blos die faltenartigen, abgerundeten Querrippen 

sieht. welche, ohne knotig anzuschwellen. den Xabelrand ühersetzen. 

Auf den Flanken zeigen die Querrippen im rückwärtigen Drittel des letzten Umganges eine 

gegen vorne ronvexe Ausbiegung, auf deren Höhe dann weiter vorne die allmählich an Stärke zuneh­

menden, am Ende des letzten Cmganges aber wieder sich verschwärhenden Lateralknoten erscheinen. 

Vor dem Auftauchen der Lateralkiioten. welche etwas ausserhalb ~er Flankenmitte stehen, 

sind die Rippentheilungen sehr unregelmilssig. Xach dem Erscheinen der Lateralknoten erfolgt 

aber regelmässig eine Spaltung der Rippen in zwei bis drei Theilrippen. Die untere Hälfte der 

Flanken ist in dieser Region ziemlieh glatt, die Rippen treten ausserordent.lich zurück und sind 

kaum angedeutet. Dafür treten unbestimmte Längsstreifen auf, durch welche die feinen .Zuwachs­

streifen umlulirt werden. 

Im grellen Gegensatze zu der schwach srulpturirten unteren Flankenpartie steht dann die 

kräftig. bereits unterhalb der Lateralknoten hervortretende Sculptur der oberen Flankengegend. 

Die in feine Streifen sich ausspitzenden Externrippen reichen, einander mit ihren Enden 

berührend, weit neben den Externkielen hinaus. 

Loben. Der erste Hilfslobus steht auf dem :Xabelrande. 

Externlobus kurz durch einen hohen und breiten, über die beiden Externkiele reichenden 

~ledianhöcker getheilt, . mit je einem kleineren und grösseren, aus den beiden Lobenhälften auf­

ragenden Zacken. Erster Laterallobus tief. mit seiner Spitze gegen den ersten Lateralsattel eingreifend. 

Extern- und erster Lateralsattel von nahezu gleicher Höhe, mässig zerschlitzt. .Zweiter 

Lateralsattel breit, durch eine tief von oben eindringende Spitze zweitheilig. 

Dimensionen: 

Durchmesser 143 )fm. 

Des letzten { Höhe 71 :Mm. 
Umganges Dicke 40 ~Im. 

Nabel weite 22 ~Im. 

V o r k o m m e n, Z a h l d e r u n t e r s u r h t e n Ex e m p l a r e : 

J u v a v i s c h e S tu f e, im rothen Marmor des Someraukogels bei Hallstatt, 1. 

E. v. M oj s i so vi c s, Cepbalopoden der Hallstätter Kalke, 2. Ru. (ALhe.ndl. d. k. k. geol. Reichse.nst. VI. lld., 2. A bth.) 77 
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14. (8.) Distichites Sylviae E. v. M:ojsisovics. 

Taf. CL, Fig. 1. 

Das dunham; gekammerte Exemplar gehört einer durch ihre \\'arhsthumsverhältnisse 

zunächst an 1Jistic/1itt:I; Wu(feni erinnernden Art an, welche sich durch minder zahlreiche breite 

faltige Hippen, sowie durch krilftige Nabelknoten untersrheidet. 

I>ie Lateralknoten, welche im Gegensatze zu clen Umbilicalknoten nur sehr schwach aus­

gebildet sind, seheinen wie bei /Ji.~tichites Wulfen i erst auf dem äusseren r mgange aufzutreten. 

Die sehwach sigmoidisch geschwungenen Hippen theilen sich in der Regel nächst den 

stumpfen Hornen gleichenden Nabelknoten. Weitere Theilungen kommen in der hinteren Hälfte des 

letzten L"mganges seltener, in der vorderen Hälfte dagegen fast regelmässi~ am Externrande ausser­

halb der Lateralknoten vor. 

)leben den Externkielen senken sich schwaehe Kielfurchen ein. so dass im Ganzen drei 

Längsfurchen auf dem Externtheile vorhanden sind, eine mittlere, welche die grösste Tiefe und 

Breite erreicht. und die beiden seichteren äusseren. 

Loben. Im Vetail nicht bekannt. 

Dimensionen: 

IJnr!'hmesser 

Des letzten { 

~mganges 

~abelweite . 

Höhe 

Breite 

Vorkommen. Z a h 1 der 1111 t er s u eh t e n Exemplare: 

136 Mm. 

66 Mm. 

47 Mm. 

26 Mm. 

J u v a ,. i s c h e Stufe, im rothen .Marmor des Someraukogels bei Hallstatt, 1. 

15. (9.) Distichites Hacqueti E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLH, Fig. 2. 

Das abgebildete Exemplar ist bis zum Ende gekammert und dürfte, da die letzten Kammer­

wände sehr gedrängt stehen, unmittelbar vor dem Beginne der \\' ohnkammer abgebrochen sein. 

Das starke.Zurücktreten der undeutlich faltigen Quersculptur verlei~lt dieser Art ein etwas 

fremdartiges Gepräge und bedingt eine gewisse Sonderstellung. Gleichwol kann wegen der nahen 

Verwandtschaft mit Distichite,s Wulfeni und Distichites S!flviae an der Zugehörigkeit zur Gattung 

/Jistichites nicht gezweifelt werden. 

Das hochmündige, langsam wachsende Gehäuse besitzt einen sehr engen Nabel bei nahezu 

ganz umhüllenden Umgängen. Flanken. flachgewölbt, Nabelrand abgerundet, Extemtheil schmal, mit 

hohen, aussen deutlich abgesetzten, eine tiefe mittlere Längsfurche einschliessenden Kielen. 

Die Flanken erscheinen auf den ersten Blick nahezu glatt. Weder Nabel- noch Lateral­

knoten sind vorhanden. Doch erscheint an Stelle der letzteren. eine· deutlich markirte Spiralfalte, 

durch welche stellenweise die feinen Zu\\•achsstreifen der Schale eine Ablenkung erfahren und 

undulirt werden .. 
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11. Tirnlili11r1r, 71) Di.~tichitu1, 1. Distir:hite.~. 611 

Die Lateralsrulptur hesteht sonst aus undeutlichen breiten Querfalten, welche auf den 

Flanken nur schwach gesl'hwungen sind und in <ler oheren Flankenhii.lfte ab unrl zu Theilungen 

erfahren. 

Lobe 11. Die Lobenlinie zeigt eine ziemlich weitgehende Vebcreinstimmung mit den Loben 

des Di.~fil'hites H'u?f eni. llie feinere .Ausarbeitung <ler Details in den Hauptlohen mHl Sü.tteln, welche 

auf unseren Abbildungen ]Jistirhifl'.~ llarqudi zeigt, beruht wol <ler Haupts:H'he 11arh auf dem besseren 

Erhaltungszustande. Einen wirkliehen Cnters('hied bietet blos der zweite Lateralsattcl dar. welcher 

bei Distichites ]f(l('queti nicht zweitheilig angeordnet ist, sondern bei grosscr Breite oben vier, durch 

tiefe Einschnitte getrennte Finger zeigt. Ein breiter niedriger Hilfssattel steht bereits auf der 

Xabelwand, so dass ausserhalb des Xabelrandes blos ein Hilfslohus vorhanden ist. 

Bei einem zweiten Exemplar betin<let sich je<lo('h der erste Hilfssattel vollstii.ndig ausser­

halb des ~abelrandes. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 

t:mganges Dicke 

Xabelweite 

152 Mm. 

86 }[m. 

46 ~Im. 

12 Jim. 

Vorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

J u v a v i s c h e St u f e, im rothen Marmor des Someraukogels bei Hallstatt, 3. 
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1. 

2. 
3. 

4. 

5. 
6. 

7. 
8. 
9. 

10. 

11. 

12. 
13. 

14. 

15. 

Cemfitirlae. 

Uebers c h t 

der räumlichen und zeitlichen Verbreitung der Gattung Distichites. 

Distichites megacant/ius 

" 
Harpalos 

" 
celticus . 

" 
nor. f. intl. 

" 
Minos 

" 
atropus 

" 
Baueis. 

" 
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" 
LoidU . 
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" 
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Wu{feni 
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II. Ectolcites E. v. Mojsisovics. 

Die Externseite ist in der Jugend wahrscheinlich noch rnllständig glatt und erst 

in den späteren Altersstadien senkl sich auf der 1\Jitte derselhen eine tiefe Median­

furche ein, deren Ränder kielartig angeschwollen sind. Die Sculptur der sehr ernluten 

Umgänge besteht auf den inneren Umgängen aus einfachen. ungespaltenen, mit Marginal­

knoten Yersehenen Querrippen, so dass. bernr die Medianfurche erworben wird. in der 

Gestalt ·und Sculptur vollständige Uebereinstimmung mit Tfrolites besteht. 

Auf der circa 3 /., des letzten Umganges einnehmenden Wohnkammer Yerschwinden 

die Marginalknoten und erfahren die Querrippen eine gegen rnrne concaye Ausbiegung. 

Bei einer der ,·orliegenden Arten zeigen sich auf der Schale der äusseren Um­

gänge auch Längsstreifen. 

Die ,·ollzählige Lobenlinie zeigt noch die ceratitische Ausbildung. 

Die auf die jm'a\'ische Stufe, unq zwar auf eine einzige, dem Horizonte des Cyrto­

pleurites bicre11afus angehörige Localität beschränkte Gattung unterscheidet sich Yon 

Distichites durch die ceratitisch ausgebildeten Loben. die ungespaltenen Radialrippen und 

den Mangel eigentlicher Externkiele. Von der Gattung Tirolites weicht Ectolci'.tes durch 

die normale Lobenstellung und die tief eingesenkte Externfurche ab. 

Wegen der Beschränkung der arlenarmen Gattung auf einen einzigen Horizont 

entfällt die Beigabe der üblichen Verbreitungs-Tabelle. 

1. Ectolcites pseudoaries (Fr. v. Hauer). 

Taf. CXXXVI, Fig. 17. 

1849. Am111011ites pm1doal"ies p„, c. Hauel". Neue Cepha.lopoden a. d. Marmorschichten von Hallstatt u. Aussee. 

Haiding e r's Naturw. Abth., III. ßd., pag. 13, Taf. II, Fig. 9-11. 

Das abgebildete· Exemplar (Original Fr. v. Haue r's) ist mit der Wohnkammer versehen. 

welche etwas mehr als drei Viertheile des letzten Umganges einnimmt. Bei einem zweiten, etwas 

grösseren Exemplare zeigt die Wohnkammer die gleiche Länge. 

Das weitgenabelte Gehäuse besteht aus zahlreichen. einander blos über der Externseite 

umfassenden Umgängen, welche sehr langsam an Höhe und Breite zunehmen und i·enigstens auf 

den äusseren Umgangen bedeutend höher als breit sind. Der Querschnitt der äusseren Umgänge 
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614 Ceratifirlae. 

ist annähernd reehteekig mit abgestumpften Externriindern. Auf den inneren t;"mgängen scheint 

jedoch der Externrand etwas kantiger zu sein. 

Die Sculptur besteht aus kriiftig entwiekelten Radialrippen und aus schwachen, insbesondere 

erst auf den iiusseren t;"mgängen auftretenden Längsstreifen. Auf der ~litte des Externtheiles ist 

eine tiefe furrhenartige Rinne eingesenkt, deren Ränder sich auf dem letzten Umgange kielartig 

emporheben. Es konnte leider an keinem der b'Tösseren Exemplare die Entwicklung dieser Median­

rinne bis auf die innersten l'mgänge hinein verfolgt werden. Es liegen aber lose Kerne von 11 ~Im. 

Durd1messer vor, wekhe möglicher Weise zu Ectolcifes pseudoaries gehören, aber einen noch fast 

ganz glatteu, nicht ausgehöhlten Externtheil besitzen und blos auf dem vorderen Ende schwache 

Spuren einer beginnenden Medianeinsenkung erkennen lassen. Auf dem hinteren Theile des letzten 

Cmganges zeigen diese Kerne auf dem Externtheil schwache faltenförmige Rippenstreifen, welche 

einen ziemlich weit gegen vorne reichenden Externlappen beschreiben. 

In der Quersculptur bestehen einige bemerkenswerthe Unterschiede zwischen den inneren 

und den iiusseren Umgängen. Auf den ersteren reichen 1lie nahezu radial verlaufenden, durch 

weite Intercostalfurchen getrennten, ungespaltenen Rippen bis auf den Aussenrand der Flanken, auf 

welchem sie mit einer knotigen Anschwellung enden. Diese bald mehr bald weniger deutlich ent­

wickelten Knoten legen sich dirht an die Naht der iiusseren Umgänge, 11:uf welehen letzteren eine 

allmähliche Abschwächung derselben eintritt. Auf dem letzten Umgange sieht man dann die knoten­

freien Rippen sich auf die Extemseite hinausbiegen und sich an den kielartigen Rändern der 

Jledianfurche ausspitzeu. Die Rippen bilden hier einen gegen vorne concav geöffneten Bogen, 

dessen Scheitel mit dem Aussenrande zusammenfallt. Gleichzeitig mit diesen Abänderungen tritt 

auch noch eine dichtere Stellung der Rippen und eine sich fortwährend steigernde Abschwächung 

derselben ein. Bei einem Wohnkammer-Exemplare VOJl 72 Mm. Durchmesser werden die Rippen 

im vorderen Theile der Wohnkammer zu scharfkantigen, gedrängt stehenden Streifen. In der Regel 

bleiben die Hippen auch auf der Wohnkammer ungespalten. Nur als vereinzelte Ausnahmsfälle 

kommen einmalige Spaltungen vor. 

Loben. Externlobus tiefer als der erste Laterallobus, durch einen schmalen ~Iedianhöcker 

in zwei mehrfach gezähnte Aeste getheilt. Erster Laterallobus dreispitzig, zweiter Laterallobus 

zweispitzig, noch auf den Flanken gelegen. 

Sättel abgerundet, an der Basis etwas eingeschnürt. Der durch besonders kräftige Ent­

wicklung ausgezeichnete, zum grössereu Theile noch auf der Externseite gelegene Exterusattel 

zeigt au der Basis kleine schwache Zähne, welche sich von den Loben aus an den Wänden empor­

ziehen. Die grössere, obere Hälfte des Externsattels ist ganzrandig. Der bedeutend kürzere und 

schmälere erste Lateralsattel ist durchaus ungezähnt. Der zweite Lateralsattel senkt sich gegen 

die Naht hinab. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten {Höhe 

Umganges Dicke 

~abelweite 

V o r k o m m e n, Z a h l d er u n t e r s u c h t e n E x e m p 1 a r e : 

55 Mm. 

15 Mm. 

13 Mm. 

27 Mm. 

J u v a v i s c h e Stufe, im rothen Marmor des Someraukogels bei Hallstatt, 5. 
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2. Ectolcites Hochstetteri E. v. Mojsisovics. 

Taf. cxxxn, Fig. 16. 

Die langsam zunehmendl'n. hlos über dem Externtheile umfassenden i·mgünge sind hreiter 

als hoch und besitzen einen hreitgewölbten Externtheil und ziemlieh flache Flanken. 

Die ausserordentfüh kräftige Quersrulptur besteht aus hohen. in gerader Hirhtung vo11 

der ~aht bis an den Aussenran<l laufenden. durrh breite Interrostalfnr<"hen getrennten Hippen. wekhc 

sowol auf dem Nabelrande als auch auf dem Aussenrande mit Knoten versehen sind. I>unh hesonders 

krilftige Entwicklung zeichnen sich die Externknoten aus, welche. wie bei dem abgebildeten Exemplare 

den Charakter ,·on Dornen annehmen können. 

Auf der Externseite sieht man auf dem letzten l'mgange des noch durchaus gekammerten 

abgebildeten Stückes schwache, weit gegen vorne sieh neigende Fortsetzungen der Hippen. wekhe bis 

zu den kielartig sieh erhebenden Händern der Medianfurche reichen. Bei einem anderen Exemplare, 

welches nur schwache Exteruknoten besitzt. zeigen sirh auf der Externseite nur sehattenhafte An­

deutungen rnu Hippenfortsätzen. 

Die Rippen bleiben stet_s unges~alten. Längsstreifen konnten nicht beobachtet werden. 

Ein kleiner Kern von 10 ~Im. Durchmesser. wekher der Gestalt und der Flankeuseulptur nach 

ganz wol zu Ectol<'ifes Hocl1stetteri gehören könnte. besitzt noch keine ausgesprochene Medianfurche 

auf dem Extemtheile, sondern blos die schwache Andeutung einer beginnenden '.\lediau-Einsenkung. 

Auch bei Ectolcites pseudoaries konnten wir rnn einem furchenfreien inneren Kerne die Yermuthuug 

aussprechen, dass derselbe als das Jugendstadium zu betrachten sei, und gewinnt diese Auffassung 

jedenfalls durch die Beobachtung eines vollständig analogen Yerhaltens bei einer zweiten Art an 

Wahrscheinlichkeit. 

Loben. Es konnte blos der auf dem Ausseurande stehende. mit schwachen Andeutungen 

einer .Zähnelung versehene erste Laterallobus. der ganzrandige. oben breitgerundete. die ~litte der 

Flanken einnehmende erste LateralsatteL ~owie der zweite auf dem Xahelraude gelegene Lateral­

lobus beobachtet werden, und wurde diese Lobenlinie in unsere Abbildung Fig. 16 a eingetragen. 

Dimensionen: 

Durehmesser . 

Des letzten ( Höhe 
) 

Umganges \ Dicke 

Kabelweite 

Y o r k o m m e n, Z a h l d e r u n t e r s u c h t e n E x e m p l a r e : 

39 Mm. 

11 Mm. 

12· 5 l\lm. 

20 Mm. 

J u'" a '"i s c h e Stufe, im rothen Marmor des Someraukogels bei Hallstatt. 8. 

3. (?) Ectolcites ind. 

Taf. CXLII, Fig. 9. 

Es wurde in der Besprechung von Ecfolcites pse1uloarie$ und Ectolcifes Hochstefferi kleiner 

Kerne mit noch unausgebildeter Externfurche gedacht, welche möglicher Weise die Jugendstadien 

der genannten Arten repräsentiren. 
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Ein solcher Kem, welcher aber keiner dieser Arten, sondern einer bis heute in ihren 

weiteren Entwicklungsstadien noch unbekannten Art zuzuweisen wäre, bildet die Vorlage zur oben 

citirten Abbildung. Derselbe steht dem muthmasslich zu Edolcites pseudoarie.s gestellten Kerne zu­

nächst und unterscheidet sich von diesem rlureh eine bedeutend dichtere Berippung und etwas 

schmälere L'mgänge. 

In der rückwärtigen Hälfte des letzten erhaltenen Umganges sind deutliche )larginalknoten 

vorhanden, welche jedoch in der vorderen Hälfte, in welcher die Rippen gleichzeitig faltiger werden, 

verschwinden. Der Externtheil zeigt sich am Beginne des letzten Umganges noch völlig ungefurcht, 

mit schwachen streifenförmigen Fortsätzen der Rippen, welche einen Externlappen beschreiben. In 

der vorderen Hälfte bildet sich allmählich ein abgeflachtes Band in der :Mittelregion des Extern­

theiles heraus, welches am Schlusse des Umganges in eine leichte, als beginnende Furchenbildung 

zu betrachtende Medianeinsenkung übergeht. 

Lob e n. Im Detail nicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { 
Umganges 

~ abelweite . 

Höhe 

Dicke 

Vorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

10 Mm. 

3·5Mm. 

3·5Mm. 

4 Mm. 

J u v a v i s c h e Stufe, im rothen Marmor des Someraukogels bei Hallstatt, 1. 
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c) Trachycerafea. 

1. Trachyceras Laube. 
1882. 1h1rl1yc1·ra.~ R. v. JJ,~j.'1".<oric.<. Cephalopo1len 1ler mediterranen Triaspr1winz, pag. 93. 

Es isl Lercils am angeführten Orle hemrrkl worden. dass dir Gallung TrachycPras 

m dem bisherigen Umfange eine polyphyletische V errinigung ziemlich \"el'schirdener 

SUimme isl. Die .Auflösung derselben nach den getrennlcn Stamrnesgeschichlen zu Yoll­

ziehen, muss aber einem Zeitpunkte rnrbehalten werden. wo ein ungleich reichlicheres 

und besser erhaltenes l\Ialerial namenllich aus der norischen und unlerkarnischen. Zeil 

eine derartige krilische Sichtung C'rmöglichen wird. 

Die .Abzweigung mehrerer genrrischer Typen. welche sich m den Hallstälter 

Kalken yollzieht. ist die Veranlassung, dass wir bereits heute. ehe die obigen Voraus­

selzungen sich erfüllt haben. eine besondere Sippe der Trachyceratea innerhalb der 

Tirolitinen unterscheiden. Die Hallslätler Vorkommnisse beslimmen uns aber auch in 

der allen Galtung Tracl1yreras~ emige subgenerische Theilungen rnrzuschlagen. welchen 

Yielleicht mit der Zrit eine g(•nerische Bedeutung zucrkannl werden cliirrtr. 

Zunächst bcschriinken wir diP Bezeichnung )) Tr a eh y r er a s<( aur jenen fasl 

ausschliesslich auf die karnische Zeil beschränkten Formencomplex, welcher aur der 

Externseite zu beiden Seilen der tiel"en l\Iedianl'urche eine Doppe 1 reihe Yon Ex lern­

d o rne n besitzt. 

Da Tracltyceras Aon Münster, welcher nach Laub e·s ausdrücklicher Angabe 1) 

als Typus der Gattung anzusehen ist. diesem Formenkreise angehört. so muss die Be­

zeidmung Trachyceras auf denselben beschränkt werden. Dieser reslringirlen Gatlung 

Trar:/1yceras steht die Gattung Protrachyceras als deren Vorläuferin gegenüber . .Ausserdem 

unterscheiden wir noch Anolciles. so dass die alte Galtung Trachyceras sich in folgende 

Untergaltungen auflösl: 

1. H·otrach yceras, 

2. Trachyceras s. s .. 

3. Anolcites. 

1) Ueber .A.tmnonites Aon .ll1i11ster und dessen Verwandte. Sitz.-Ber. d. kais. Akad. d. 'Viss. Wien, 59. Bd., pag. 7. 

E. v. Mojsisovi es, Cephalopoden der Hallstätter Kalke, 2. Bd. (Abhandl. d. k. k. geolog. Reich"sanst. VI. Bd., 2. Abth.) iS 
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1. Die Bezeichnung Protrachyceias hat lür die grosse .Mehrzahl der norischen 

Arten und einen Bruchtheil der karnischen Arten zu gelten, bei welchen die Sculplur 

in der .Mille des Externtheiles unlerbrochen und zu beiden Seiten dieser l.Inlerhrechung. 

welche meistens eine alternirende Stellung der yon beiden Windungshälften eintreffenden 

Sculptm zm Folge hat. mil je einer einfachen Reihe meistens ohrenförmig ,-er­

längerter Exlerndornen (Exlemknoten oder auch Externstachel) geziert ~st. Bei ,·ielen 

Arten ist die Cnlerhrechung mit einer furchen- oder rinnenartigen Einliefung yerbunden, 

bei anderen Arten ist aber eine mediane Einsenkung der Schale im NiYeau der lnter­

costalfmchen nicht rnrhanden. Die Externdornen stehen entweder im Sinne des Rippen­

laul'e:;: schrüge zur medianen Unterbrechung oder sie sind. was weitaus am häufigsten 

rnrkomml. im Sinne der Spirale lüngsgestreckl. in welchem Falle sie die Rippen 

wrqueren. Die Lohen sind bei den älteren Formen ceratitisch, bei den jüngeren ammo­

nitisch (dolichophyll) entwickelt. 

Die ältesten Formen \"Oll Protrachyceras sind aus den Buchensteiner-Schichten 

bekannt. Doch ist es, da sich die nahestehende Galtung Anolcites bereits im oberen 

Muschelkalk findet. wahrscheinlich. dass auch Protrachyceras sich bereits zur Zeit des 

Muschelkalkes rnn den gemmaten Balatoniten abgezweigt hat. Aus der norischen Stufe 

steigt dann Protrachyceras in die karnische Stufe aufwärts, wo es noch in einigen Arten 

als Zeitgenosse des von ihm de1frirten Trachyceras gelebt hat und gleichzeitig mit diesem 

in den rnittelkarnisrhen Bildungen (Ni\·eau der Raibler-Schichten) erloschen ist. 

Von den in den » Cephalopoden der mediterranen Triasp.rO\·inz « beschriebenen 

Arten gehören folgende zu Protrachyceras: 

1. Protrach y1~ems 

2. 

3. )\ 

4. 

:). 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

1n. 
16. 

)) 

)) 

» 

» 

» 

» 

» 

» 

» 

chiesense 1lf uj..;. 

laricum Mojs. 

Okeani (Jfünster). 

rutoranmn Mojs. 

Basileus (Münster). 

Busiris (Münster). 

arpaditoides .Mojs. 

acutocostatmn ( Klipst. ). 

(?) Jägeri (Klipst.). 

Steinmamti Mojs. 

furcatum (.l~lüuster). 

Rudolphi Mojs. 

oenanum Mojs. 

Reitzi (Boeckh). 

recuba.1·ieuse Mojs. 

Roderici Mojs. 
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11. Timlifinaf, ,.·) Trarliyar 1tlM, 1. Tra1·liy1·cra.~. 610 

17. Protra eh yceras Curionii Jlojs. 

18. » GJ'Pdleri .Jf~j.'!. 

19. .') Arcl1ela11s La11br. 

20. » Villa1101,ae l D' .Arrhiar.) 

21. » pse udo-A rchel aus Boeckh. 

22. » hispauicum .Mojs. 

23. )) iberirwn .Jf~js. 

24. » ladi11wn Jlojs. 

2i'l. )) aP11dnodos11m l /(lipst.). 

2H. )) lnngobard im111 .\/oj.~. 

27. )) margaritosum Jlnjs. 

28. ~ tPgolerl a 11w11 Jloj.'{. 

29. » .Jl mu Zer i 11 a P 1ll~js. 

30. » Hf!fmamli Boeckh. 

Wenn es auch nicht dem geringsten Zweifel unterliegen kann. dass die in dem 

vorliegenden Bande beschriebenen Hall:"Lätter Formen durchaus als echl rneclitcnanen 

Ursprunges zu betrachten sind. so ist es doch in den meisten Fällen nicht möglich. 

die einzelnen Formen aur bestimmte Vorläufer aus den Cassianer- und W cngener-Srhirhlen 

zu beziehen. Es <liirfle dies hauptsächlich daran liegen, dass aus den Cassianer-Schichten 

bis heute nur sehr wenige Arten aus den in den Hallstätter-Schichten aullrelenden 

Gruppen bekannt geworden sind. 

2. Die Gattung Trachyrems s. s. hat sich durch die Verdoppelung der Externdornen 

aus Protrachyceras entwickelt. Die älteste bekannte Arl ist Trad1yrfffas pesr.oleusP aus 

der obersten Abtheilung der Wengener-Srhichten. Alle übrigen bekannten Arten sind 

auf die unter- und mittelkarnischen Schichten beschränkt. für welche :-:;ie geradezu be­

zeichnend sind. ln den oberkarnischen Bildungen (Zone des Trop1:tPs subbullatu„-1) kommt 

keine einzige Art rnn Trnchyreras mehr vor. Die Entwicklung der charakteristischen 

Doppeldornen der Externseite lässt sich sowol ontogenetisch als auch phylogenelisch 

verfolgen. Sie tritt bei mehreren Stämmen rnn Protra<!ltyceras nahezu gleichzeitig aur 

und vollzieht sich auch noch in mittelkarnischen Bildungen. Die gleiche Entwir.klungs­

Tendenz ist daher mehreren Stämmen eigenthümlir.h. Aber nicht alle Stämme von 

Protrachyceras entwickeln sich zu Trachyceraten. Einige gehen direct. ohne das Traclty­

<:Pras-Stadium zu passiren. in Sfrmites über, welche Gattung in der juva\·ischen Stufe 

neben den seltenen Vorkommnissen von Clydonitn; und Sandlingi.tes die Trai:ltyceratea 

reprfü~entirt. Es treten zwar bei einigen Arten von 'l'rarhyceras untergeordnet auch die 

für Sirenites charakteristisr.hen Externspallungen der Rippen auf und kommen bei einigen 

Sireniten auch Doppeldornen vor. Es ist aber kein einziger Fall bekannt geworden, 

dass sich Sireniten aus Trachyceraten entwickelt hätten. Würde man im Stande sem 
i8* 
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anzugeben. welche Formen rnn PrutrachycPras der lrachyceralischen Enlwicklungsreihe 

und welche der sirenetischen Entwicklungsreihe angehören. so würde dies einen wich­

tigen Forbch1·ill in der Entwickltmgsgeschichte yon Protrach?/ceras bedeuten. Auch 

die bis in die jtm1rischen Schichlen aufwiirls reichende Gallung Sa11dli11gites r.wei~!l 

yon Profrac!tyceras ah. wahrscheinlich auch die noch ungenügend bekannte Gallung 

Clydunites. 

Yon den in den '' Cephalopoden der mcdite1Tanen Triasprorinz <' beschriebenen 

Arten gehören folgende r.u Trachycera.<; s. s.: 

1. 1'rachyceras Hac1j1teti Mojs. 

2. > infmtdibilifurme (Klipst.). 

~. 

4. 
i"'l. 

..... '. 
8. 

9. 

10. 

,, 

» 

)' 

sulcif erum (Münster). 

Zeusclmeri'. (Klipsf.). 

pescvlense llf ojs. 

Aon (Müuster). 

d ichutomum ( 1lfii11ster) . 

Pontius Laube. 

bipnucfafum (Münster). 

Caudaules Laube. 

Bei Trachyceras ist mit Ausnahme eines einzigen, abnormen, Yielleicht patholo­

gischen Falles (Trachyceras mutatum) eine Exlernfurche stets Yorhanden. Die Extern­

rippen, unter welcher Ber.eichnung wir das äusserste. mit den beiden Externdornen ver­

sehene Stiick rler Rippen rerstehen. sind entweder zur Externfurche schräge gestellt, in 

welchem Falle sie in gerader Hichtung (nicht gekrillnmt) \'Oll der Externkante schräge 

gegen vorne bis zur Fmche laufen. oder sie treffen nahezu in senkrechter Richtung 

zm Furche ein. 

Im letzteren Falle sind die Externrippen gegen die Flanken nicht kantig abgesetzt 

sondern gehören dem flachen, die Externscite fast geradlinig übersetzenden Bogen an, 

welcher den nur wenig ,·orspringenden Externlappen bildet. Diese Art von Externrippen 

charakterisirt die Gruppe der Trachycerata dnplica. 

Die Gruppen mit kantig abgesetzten. schräge verlaufenden Externrippen sind durch 

eine tief eingesenkte Externfurche ausgezeichnet während in der Gruppe der Tmchyc. 

duplica die . Externfurche minder tief eingesenkt isl 

ln den Gruppen mit kantig abgesetzten Externrippen entwickeln sich nämlich, 

insbesondere in der Gruppe der Tracltycerata margaritosa, förmliche Externkiele, welche 

von den Rippen übersetzt werden. Die Externrippen gleichen dann nicht selten grossen. 

schräge zm Externfurche gestellten Knoten oder dickknotenförmigen Anschwellungen, 

welchen die spirah·erlängerten Externdornen aufsitzen. 
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\-on den heiden· Exfemdonwn i:-t in del' H.euel der äusserP. au!' der Kante aeaen 
~ c c 

die Flanken stehende Dorn kräl"tiger ausgehilrlet. als dt>r innere. nächst der Exlernl'urrhe 

stehende Dom. Es hat die::-:es Vel'halten seinen Gnmd darin. dass der innere Dorn 

ontogenetisch der jüngere. später gebildele ist. Bei ,-ielen Arten bleibt diese~ Verhii.ltniss 

bis in das Heife-Stadium aufrecht, hei der :Mehrzahl der Arten aber eneicht dt>r innerr 

Dom die Höhe des äusseren, oder ragt iibf'r denst>lhen hinaus. was ahe1· nicht dir Folgr 

seiner absoluten grösseren Höhe ist. sondern dadmch lwrrnrgebracht wil'd. das::-: die 

Ex1crnrippen hier ihren höchsten Punkt CITeiclwn. ln den Artbeschreibungen ist aur 

dirse Verhältnisse Rücksicht genommen worden. 

Die Lohen sind bei Trachycel'as slf'ls a1111noniti~ch. und zwar mässig dolirhophyll 

ausgebildet. 

Epidenniden konnten in \·ereinzelten Fällen. sowol bei Trarl111reras ab auch bei 

Protrach11ceras beobachtet werden, und zwar. Lheils in der Gestalt feinel' t rans\·ersal yer­

laufender Runzelslriche auf der SchalenoberfHiche. theils auch als Rilzeindrücke au!' 

den Steinkernen. 

Es lassen sich die Trachyceraten der Halbtätler Kalke m fünf Gruppen em­

ordnen. nämlich: 

(() der i11 fu nd ibi"l ifonu ia, . . 
h) acanthica, 

c) duplira, 

d) margarifo<::a, 

r) )• falcosa. 

Bei den drei erstgenannten Gruppen. welche als Unterlheilungen der Gruppe der 

Trachycerata valida betrachtet werden können. unterscheiden sich die inneren Kerne yon 

den äusseren Umgängen durch eine wesentlich andere, robustere Sculptur und dmch 

eine Yerschiedene Gestalt. Die dicken niedrigen Umgänge sind durch mächtig entwickelte 

Marginalstachel oder l\larginaldornen ausgezeichnet, welche sich auf den an Höhe zu­

nehmenden äusseren Umgängen abschwächen und eine laterale Position annehmen. Da 

sich diese Dornen durch ihre. wenn auch manchmal blos intermittirende stärkere Aus­

bildung YOr den benachbarten Dornenspiralen auszeichnen. so sind sie stets leicht zu 

erkennen und geben einen Yorzüglichen Anhaltspunkt zur Orientirung. Wir bezeichnen 

dieselben. um ihre wechselnde Function zu kennzeichnen, in den Artbeschreibungen als 

M a r g i n a 1 1 a t e r a 1 -D o r n e n. 

8. Unter Anolcites Yerstehen wir ziemlich ernlute, langsam wachsende Formen. 

bei welchen auf der Externseite keine Unterbrechung der Sculptur stattfindet. Eine Extern­

furche ist nicht Yorhanden, die Rippen setzten geradlinig. die Externdornen der beiden 

Schalenhälften Yerbindend, über den Externtheil und blos durch das ohrl"öl-mige Auf-
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ragen der Externdornen wird anscheinend eine hohlkehlenartige Ausf urchung der Exlern­

seite herbeigeführt. Bereits in den »Cephalopoden der mediterranen Triasprovinz« wurde 

(pag. 94 und 103) auf diese eigenartige Abänderung hingewiesen und die Uebereinstimmung 

derselben mit der bei Choristoceras auftretenden Entwicklung, welche selbstversländlich 

blos als eine Convergenz-Erscheinung zu betrachten ist betont. 

Wenn sich vereinzelt anolcitische Externtheile auch in anderen Gruppen (vgl. 

Trachycerns mutatum und Protrachyceras Arion, Frotrachyceras Thyrae) finden, so zeichnet 

sich doch insbesondere eine bisher in die Gruppe der Ptotrachycerata f ur rosa gestellte 

Anzahl von Formen, welche untereinander verwandt sind. durch die erwähnte abweichende 

Gestaltung der Externseite aus. so dass deren separate Stellung wünschenswerth erscheint. 

Da nun neuerer Zeit sehr nahe verwandte (in dem vorliegenden Bande zur Besclucibung 

gelangende) Formen im oberen Muschelkalk gefunden wurden, andere aber noch in den 

mittelkarnischen Bildungen erscheinen, so stellt Auolcites nach unseren heutigen Kennt­

nissen den langlebigsten Typus unter den Trachycerateen vor. Es scheint mir demnach, 

entgegen einer diesbezüglich früher von mir geäusserten Ansicht heute zweckmässig, 

.Auofrites als einen subgenerischen Typus aufzufassen. 

Von den in den » Cephalopoden der mediterranen Triasprovinz « beschriebenen 

Arten gehören die nachstehend aufgezählten zu Auolcites: 

1. Anolcites doleriticus Mojs. 

2. » armatus (Münster). 

3. 

4. 

:J. 

6. 

7. 
8. 

9. 

» 

> 

> 

)) 

» 

juliw; .ilfojs. 

clapsavomts .Jfojs. 

Neumayri J.l!ojs. 

judicaricus ..1.llojs. 

amicus Mojs. 

Stürzenbaumi Moj.~. 

Richthof eni .Jfojs. 

Bei einigen dieser Arten ist die Sculptur der Externseite in der Jugend unter­

brochen und schliesst dieselbe erst in späterem Alter zusammen. 

In den Hallstätter Kalken finden sich einerseits Formen, welche sich vollständig 

an die charakteristischen älteren Typen anschliessen (Anolcites teltscliene11sis), anderer­

seits treten aber auch Formen auf, welche sich durch grössere Involution und die auf 

die Abschwächung der Flankensculptur und Verstärkung der Externsculptur gerichtete 

Variationstendenz von den typischen Formen etwas entfernen. 

Die Loben der älteren Formen sind ceratitisch entwickelt. Ueber die Loben der 

jüngeren Arten liegen keine genügenden Beobachtungen vor. 
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l. Protra,c1t11ceras. 

A. Gruppe der Protrachycerata furcosa. 
1. (1.) Protrachyceras (Trachyceras) Rudolphi E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLX \'l, Fig. 2, 3. 

1882. Trach!1c1·1·as Hwlo/phi E. r .• l!ojsi~oric.~. Cephalopmlen der mediterranen Triasprovinz, pag. 111, Taf. XXXIY, 

Fig. 5. 

Yon den ht>itlen abgehildett'n Stül'ken rt>priisentirt Fig. 3 eine feiner gerippte Yarietät 

(rnr. Alihyo11dae). wiihrend 1las Exemplar Fig. 2 die Xormalform der Hallstätter Kalke darstellt. 

welche sich rnn dem loc. cit. abgt'hildeten Fragmente aus clem rothen :'.\Iarmor des Cassianer Hori­

zontes Yon Pozoritta durl'h etwas langsameres Anwadisen, stärkere Krümmunµ der Flankenrippen und 

die sd1wächere Ausbildung der Knoten der unteren Iü10tenspiralen unterscheidet. In diesen Hfrh­

tungen zeigen sieh also die Exemplare aus den Hallstätter Kalken abgeändert. Doeh erweist sid1 

hlos die sehwüehere Ausbildunµ <ler l\Jiotl'll der unteren Spiralen als ein eonstantes l'nterschcidungs­

merkmal. da auch Exemplare aus den Hallstätter I\alken mit sehwaeh gekrümmten Flankenrippen 

Yorliegen. 

Die Externknoten sind sowol bei den Stücken aus Pozoritta. als auch bei den Exemplaren 

der Hallstätter Kalke gegen die Flanken an der Basis abgeschnürt. wotlurch dieselben das Aussehen 

von geknoteten Kielen erlangen. 

Die rar. Aldegondae. wekhe sieh zunächst durch eine Yiel dichtere und zahlreichere Be­

rippung \'Oll der Xormalform unterscheidet zeichnet sich noeh dureh den Gegensatz der Hippen­

stii.rke in der äusseren und inneren Region der Flanken aus. Wührend nämlich, ähnfüh wie bei 

Prottacl1ycera.s Hadll"iyae. die Hippen in den unteren zwei Dritteln der Flanken nur schwach ent­

wickelt sind. treten dieselben ausserhalb der Spaltungsregion im üusseren Drittel der Flanken viel 

kräftiger herrnr. 

Die Externfurehe ist sowol bei der Xormalform, als auch bei rnr. Aldegondae tief 

eingesenkt. 

Loben. Kicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 
' 

ümganges l Breite 

Kabelweite . 

Yorkommen. Zahl der untersuchten Exemplare: 

83 ~Im. 

31 ~Im. 

20 )Im. 

28 !Ilm. 

l\. a r n i s c h e Stufe, im ßeischrothen Marmor mit Trachyc. Anstriacwn des Feuerkogels bei 

Aussee, 2; im Marmor mit Lobites ellipticus ebendaselbst, 3; im rothen :Marmor mit Trachycerns 

Aonoides des Raschberg bei Goisern, 2. 
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2. (2.) Protrachyceras (Trachyceras) Hadwigae E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXVI, Fig. 4, 5. 

Das ziemlich rasch anwaehsende, hochmündige Gehäuse besitzt schmale Umgänge, wekhe 

einander etwas weniger als zur Hälfte umhüllen. Die Flanken sind ziemlich flach. Der schmale 

Externtheil wircl durch clie kielartig aufragenden, auf der Flankenseite deutlich abgesetzten beiclen 

Reihen von glatten, schräge verlängerten Externknoten, welche clie l\Iedianfurche eip.schliessen, ein­

genommen. Der Xahelrand ist scharf markirt, abgestumpft, die Nabelwand etwas überhängend. 

Die Flankensculptur besteht aus schwachen, faltenförmigen, leicht geschwungenen Quer­

rippen, welche bis über die Flankenmitte hinaus schwächer entwickelt sind, als im äusseren Flanken­

theile. Die Grenze zwischen diesen beiden Regionen verschiedener Stärke, welche bei manchen 

Exemplaren nicht so deutlich, als wie bei den abgebildeten Stücken hervortritt, fällt annähernd auch 

mit Verschiedenheiten in der Ausbildung der Knotenspiralen zusammen. 

Auf den schwach ausgebildeten Rippen stehen nilmlich auffallend kräftige, spiral stark ver­

längerte, abgerundete Knoten, welche vom ~abelrande aus gezählt vier bis fünf Spiralen bilden. 

Ausserhalb. dieser kräftig hervortretenden Knotenspiralen sinrl die nun stärker ausgebildeten und in 

Folge der unmittelbar vorausgehenden Theilung aurh viel zahlreicheren und gedrängter stehenden 

Rippen entweder, wie bei dem jugendlichen Exemplar Fig. 4 knotenfrei oder aber noch mit zwei 

Reihen von bedeutend verschwächten, undeutlichen Knoten geziert. 

Yor den, wie bereits erwähnt, deutlich gegen die Flanken abgeschnürten Externknoten enden 

die Flankenrippen bei einigen Exemplaren mit knotigen Anschwellungen. 

Loben. Im Detail nicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 

L'mganges Dicke 

Xabelweite . 

V 0 r k 0 m m e n, z a h l d er u n t e r s u c h t e n E X e m p 1 a r e : 

98 Mm. 

43 Mm. 

21 Mm. 

25 Mm. 

Karnische Stufe, im ~farmor mit Lohites ell ipticus des Feuerkogels bei Aussee, 3; im 

~Iarmor mit Trachycems Aonoides nächst der Raschbergalpe bei Goisern, 4. 

3. (3.) Protrachyceras (Trachyceras) subfurcatum E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXVI, Fig. 6. 

Die vorliegende Art dürfte ebenso wie Protracl1ycems Rudolphi in die 'N"achkommenschaft 

von Protrachyceras furcatum gehören. Sie zeichnet sich durch sehr langsam wachsende Umgänge 

und einen weiten Xabel aus. Die Externknoten sind gegen die Flanken an der Basis eingeschnürt. 

Die Berippung ist, wie bei der grobrippigen Varietät des Protrachycel'as furcatum, sehr 

kräftig. Auch sind die Knoten der fünf unteren Spiralen sehr massiv und stark in· die Länge ge­

zogen. Die drei . äusseren Flankenknoten sind schwächer ausgebildet und kürzer. Die Rippen­

theilungen erfolgen in der Regel blos ausserhalb der Flankenmitte. · 
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Die Gesammtzahl der 1\noten beträgt, wie bei Tmchyceras Rudolphi neun. Die innersten 

Umgänge gleichen vollständig den inneren Umgiingen von Protrachyceras furcrtfum. Das zuwachsen 

von Knotenspiralen von der Xabelseite her kann deutlich beobachtet werden. 

Loben. Xicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durehmesser 

1 >es letzten { Höhe 

l'.mganges Dicke 

Xabelweitc . 

Vorkommen, Z a h 1 cl er untersuchten Ex e m p 1 a r e: 

(38 :\Im. 
C). 
-iJ :\Im. 

15 :\Im. 
2(3 Mm. 

Karnische Stufe, im :\larmor mit Lnbites ellipticwi des Feuerkogels bei Aussee, 1 ; im 

Mnrmor mit Trachycera.<i An11ni1frs der Raschbergalpe und des Raschbergkessels {Wies), 3. 

4. (4.) Protrachyceras (Trachyceras) Kiliani E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXLIV, Fig. 4. 

Die in die Verwandtschaft des Protrachycera.<i .'11tll1trcatum gehörige Art zeichnet sich durch 

ausserordentlich langsam anwachsende, nur sehr wenig umfassende Umgänge, einen sehr weiten Xabel 

und durch schmale, streifenartige Spiralknoten aus. 

Die breiten, faltenartigen Querrippen sind auf den Flanken schwach gegen vorne concav 

gebogen und bilden auf der Externseite einen mässig stark vorgebogenen Externlappen, welcher 

jedoeh durch die ziemlirh breite Externfurrhe unterbrochen wird. An clieser letzteren enden die 

Hippen mit kräftig an~eschwollenen, auf der Flankenseite schwarh abgeschnürten Externknoten. 

Theilungen oder Einschaltungen finden blos einmal unterhalb oder in der .Flankenmitte statt. 

Einzelne Rippen ziehen jedoch, ohne eine Vermehrung zu erfahren, über die Flanken. 

Die inneren, in der weiten Xabelöffnung sichtbaren Umgänge erscheinen fast ungeknotet. 

Blos bei sehief er Beleuehtung gewahrt man auf den Querrippen sehr schwarhe linienförmige Längs­

streifen. Auf dem letzten Umgange, welcher in seinem vorderen Theile bereits die Wohnkammer 

besitzt, verstärken sich die Längsstreifen zu schmalen Spiralknoten, von welrhen man vom Xabel­

rancle bis zur Externseite acht Ileihen unterscheiden kann. Schwächere Andeutungen von Spiral­

knoten sind zwischen einigen dieser acht Reihen stellenweise wahrnehmbar. Einschliesslich cler 

grossen Externkuoten würde man sonach im Ganzen neun Reihen von deutlich individualisirten Spiral­

knoten zu verzeichnen haben. 

Protrachyceras Kiliani unterscheidet sich leicht von allen bisher bekannten Arten aus der 

Gruppe cles ProtrachyceraR fttrcntttm clurch sein weitgenabeltes, aus niedrigen Umgiingen bestehendes 

Gehäuse und die schwach entwickelten, schmalen Spiralknoten. 

Loben. Im Detail nicht bekannt. 

E. v. Moj s i so vi es, Cephalopoden der Hnllstätter Kalke, 2. B<l. (A!Jhandl. d. k. k. geol. Reiehsan•t. VI. B<l., 2. Abth.) 79 
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Dimensionen: 

Durrhmesser 

Des letzten J Höhe 

Umganges l Die ke 

Nabelweite . 

Cemtitidae. 

York o mm e n. Z a h 1 cl er untersuchten Ex e 111 p l a r e: 

67 Mm. 

21 Mm. 

15 )Im. 

30 l\lm 

Karn i sehe Stufe, im rothbraunen ~larmor mit Trach!fceras Aonoides niichst der Rasdiberg­

alpe bei Goisern, 1. 

5. (5.) Protrachyceras (Trachyceras) furcatum (Graf Münster). 

1866 . .Am111011ites f111·cal11s A. D. /Jitt111a1·. Zur Fauna der Hallstätter Kalke. Ben ecke's geogn.-pal. Beitr., Bd. l, 

pag. 376, Taf. l'i, Fig. 6, 7. 

1882. Tmchyceras f11rcalll111 E. r .• Vujsis11l"ics. Cephalopoden der mediterranen Triasprovinz, pag. 110, Taf. XXII, 

Fig. 2-4; Taf. XXIV, Fig. 23, 26; Taf. XXXI, Fig. 2. 

Es liegen mir zwei Exemplare vor, wekhe frh nieht im Stande bin, von Protrachyceras .fttr­

catum zu unterscheiden. 

Beide Exemplare, von wekhen das grössere einen Durehmesser von 75 Mm. zeigt. be­

sitzen, wie die tniisehen Exemplare von Protrachycems furcatum im Ganzen blos sieben Knoten­

spiralen. Die Berippung ist eine sehr robuste. wie bei den Stücken aus dem rothen Marmor des 

Cassianer Horizontes von Pozoritta in der Bukowina (vgl. loe. eit., Taf. XXXI, Fig. 2), mit welchen 

die grösste U ebereinstimmung besteht. 

Gegenüber den b'l"Össereu Exemplaren aus den Mergelsehichteu der Stuores Wiesen bei 

St. Cassiau zeigen die vorliegenden Exemplare bei einem etwas weiteren Nabel etwas niedrigere 
' I 

Umgänge. 

Yorkommen. Zahl der untersuehten Exemplare: 

Karn i sehe Stufe, im rothen :Marmor mit 'l'rcichyceras Aonoides 11ächst der Raschberg­

alpe bei Goisern, 2. (Nach den Angaben A. v. D i t t m a r's, auch im fleisehrothen Marmor des Feuer­

kogels bei Aussee mit Trad1yceras Austriacum.) 

6. (6.) Protrachyceras (Trachyceras) inclinans E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXLV, Fig. 2. 

Die Umgänge sind breiter als hoch, wachsen lan~sam au und lassen einen ziemlich weiten 

Nabel offen. Der Externtheil ist breit gewölbt und mit einer tiefen, schmalen l\ledianfurche ver­

sehen. Die Flanken sind gewölbt. 

Das hervorstechendste Merkmal der robusten Sculptur bildet ausser der hier auftretenden 

Combination von Knoten und Streifchen die starke Rückwärtsbiegung der Querrippen auf den 

Flanken. Dieselbe ist bereits auf den durch die Nabelötfüung sichtbaren Flanken der inneren 

Umgänge prägnant ausgesprochen. Man bemerkt noch auf dem vorletzten Umgange schräge zur 

Naht abfallende .Flanken mit nach rückwärts sich neigenden glatten Rippen, welche an der 

lnvolutionsspirale des folgenden Umganges mit starken stachelartigen Knoten besetzt sind. Es 
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erinnern diese steil abfallenden, mit rückwiirts geneigten Rippen versehenen Flanken an die Flanken 

innerer Kerne bullater Tropiten . 

.Auf dem rnrletztcn Cmgange bildet sieh sodann der Xahelrancl heraus und erwirbt clie 

Sculptur die )lerkmale des äusseren Umganges. 

Die Hippen sind breit, wulstig erhaben un1l durrh tiefe, gegen die )lündung an Breite 

zunehmende Intercostalfurehen geschieden. Auf dem Externthcile wendPn sieh clie Rippen srhräge 

gegen vorne und fällt die aus dem entgegengesetzten Yerlaufe der Hippen auf clen Flanken und 

dem Externtheile gebildete, gegen vorne concav :,!eöffnete Biegung mit dem :\larginalrande zusammen. 

Erst auf der Wohnkammer rückt dil' Biegungsstelle Ptwas tiefer hinab, was mit der Abnahme der 

Hückwärtsbiegung der Flankenrippen zusammenhängen dürfte. 

Hippentheilungen, wekhe überhaupt nur sehr selten eintreten, wurden auf dem X ahelrancle 

niemals beobachtet. )leistens treten die Spaltungen erst auf dem Aussenrande, seltener auch in 

der Flankenmitte auf. 

Die auf den inneren Umgiingen niichst der Involutionsspirale der folgenden Umgänge 

stehenden Knoten sind in der hinteren Hälfte des letzten r mganges noch kräftig als Lateral­

knoten {auf den inneren "Lmgiingen dürften dieselben die Function rnn )larginalknoten rrfüllt 

haben) entwickelt, verlieren aher im weiteren Verlaufe ihre durrh grössere Stärke sirh aus­

zeidmencle Bedeutung und sinken zum Range der iibrigen Spiralknoten herab. Durch kräftige 

Entwicklung marhen sich ausser den soeben erwähnten Knoten nurh die Marginal- und die im Sinne 

der Rippen gestreekten Externknoten des äussercn Umganges bemerkbar . 

.Auch die Umbiliralknoten, wekhe über die breite überhängende ~abelwand hinaus gegen 

die Xabelöffnung vorspringen, erlangen eine grössere Stärke. Ausser diesen vier Hauptknotenreihen 

stellen sich auf dem letzten Umgange, insbesonders auf der Wohnkammer auf dem Raume zwischen 

den l.7mbilical- und den )larginalknoten noch schmale Spiralstreifen ein, welche auf den Hippen 

knotig angeschwollen sind und in den Intercostalfurchen bedeutend an Deutlichkeit abnehmen. Die 

Zahl derselben ist wegen ihrer l'nbestimmtheit nicht genau festzustellen. Sie dürfte zwischen 8-10 

betragen. 

Loben. Xirht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten {Höhe 
l;mganges Dicke 

Xabelweite . 

York o mm e n, Z a h 1 der untersuchten Ex e m p 1 a r e: 

70 )Im. 

28 :\Im. 

29 Mm. 

23 :\Im. 

Karnische Stufe, im rothbraunen Marmor mit 1'rachyceni.~ Ao11oitle.~ des Rasrhberg bei 

Goisern, 3. 

7. (7.) Protrachyceras (Trachyceras) Hymenes E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXLIV, Fig. 6. 

Die vorliegende Art ist dem Protrncl1yceras i11clinans sehr nahe verwandt und unterscheidet 

sich von demselben hauptsächlich durch schmälere Cmgänge und zahlreichere, schmälere Querrippen. 

Rippentheilungen erfolgen in wechselnder Höhe, selten nächst den :Xabelknoten und auf den 

Flanken, häufiger auf dem Aussenrancle. 
;9• 

• 
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Die Zahl der stärkeren Knotenspiralen ist die gleid1e wie bei Pmtracliyt1'1"as i11cli11a11;:, 

nämlich vier. l>ie spiral gestreekten Lateralknoten sind als sokhe, wenn auch zum Schlusse stark 

abgeschwäeht. bis an das Ende der Wohnkammer zu verfolgen. 

Die Spiralstreifen sind minder zahlreieh, als wie bei Prutracltycera.~ i11cli11a11s, aber bestimmter 

und kräftiger, ins besonders auf der Wohnkammer, entwickelt. Man zählt deren vier zwischen den 

Umbilieal- und Lateralknoten und eine zwisehen den Lateral- mHl l\larginalknoten. 

Loben. ~ieht bekannt. 

Dimensionen: 

Dunhmesser 

Des letzten J Höhe 

Cmganges l Breite . 

Kabelweite 

York o mm e n, Zahl der unters u eh t e n Ex e m p 1 a r e: 

73 Mm. 

30 l\lm. 

25 l\lm. 

23 Mm. 

Karn i s-c h e Stufe. im rothbraunen l\Iarmor mit Tmchycrras Aonoides des Raschberg bei 

Goisern, 1. 

8. (8.) Protrachyceras f. ind. ex. a:ff. Protrach. Busiris. 

Taf. CLXIT, Fig. 18. 

Dem Protrad1yce/'({s Busiris von St. Cassian verwandte Form. wekhe in unserer Abbildung 

leider insoferne unrichtig dargestellt ist, als an der Stelle der durch eine l\ledianfurche unter­

brochenen Externseulptur irrthümlieh verbindende Querbalken, wie bei A.11olcites, eingezeichnet wurden. 

Es ist hier eine unzweifelhafte Externfurehe vorhanden und besteht keine Querverbindung zwischen 

der Sculptur der beiden Schalenlüi.lften. 

Die innersten V mgii.nge zeigen eine typische Tirolitensculptur mit Marginal knoten und 

schräge zur ~aht abfallenden Flanken. Erst am Ende des vorletzten Umganges hebt sich ein :Kabel­

rand heraus. auf welchem die nun aueh in der unteren Flankenhii.lfte kräftiger ausgebildeten 

Hippen knotig ansehwellen. Die l\Iarginalknoten der inneren Umgänge verschwinden bei diesen 

Dimensionen. 

Der letzte Umgang ist mit breiten, kaum geschwungenen, wie bei Protracliycems Bttsiris 

verkehrt imbricirten Rippen versehen, welche zum Theil nächst dem ~abelrande, zum (sehr geringen) 

Theile auch, wie bei :-:iirenifl'-s, unmittelbar vor den Externknoten gespalten werden. 

Die Externknoten sind, wie bei Protrachyceras lurc<tt11111 und verwandten Formen, spiral 

verlängert und gegen die Flankenrippen abgesetzt. 

Es kann die Möglichkeit der specifischen Uebereinstimmung mit Protrnchyceras Busiris 

nicht ausgeschlossen werden. Doch dürfte es gerathen sein, weiteres Material sowol aus St. Cassian 

als auch vom Feuerkogel abzuwarten, ehe ein abschliessendes lJrtheil ausgesprochen werden kann. 

Loben. Nicht bekannt. 
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llimensionen: 

I>urchmesser 

Des letzten { Höhe 

rmganges I>icke 

~abelweite . 

York o mm e 11. Z a h 1 der unters u l' h t e 11 Ex e m p 1 a r e: 

15 :\lm. 

G :\Im. 

4 :\Im. 

5 :\Im. 

629 

Karn i sehe Stufe. im :\larmor mit L•iliifes ellipfir11s des Feuerkogeb auf dem Röthel­

stein bei Aussee, 1. 

9. (9.) Protrachyceras (Trachyceras) Thous (A. v. Dittmar). 

Taf. CLXYlll, Fig. 3-11. 

1866. A11111w11ile.< Tho11s A. i·. l>ittmai-. Zur Fauna der Hallstiitter Kalke. Ben eck e's ~eogn.-pal. Beiträge, 1. Bd., 

pag. :i85, Taf. 1 S, Fig. l l-13. 

l'nsere Figuren 8 und 9 geben erneuerte Abbildungen der Original-Exemplare v. D i t t m a r's. 

Das i11 Fig. 8 abgebildete S!'halenexemplar ist so11ach als der Typus der einige11 Yariationen u11ter­

liegende11 Art zu betrachte11. 

Das ziemlich weit ge11abelte Gehüuse hesteht aus langsam anwachsenden, wenig umfassenden 

Umgiinge11. welche höher als breit und auf den Flanken abgeflacht sind. Die Flanken der inneren 

Umgänge sind in Folge der geringen Einhüllung zum grösseren Theile in der ~abelöffnung sichtbar. 

llie Sculptur besteht aus breiten. auf den Fla11ken schwaeh gekrümmten, auf der Extern­

seite vorgebogenen Faltrippen, welche dur<'h sehr schmale Intercostalfurchen getrennt und in der 

iiusseren Hälfte und auf dem ~abelrande durl'h krüftige Knoten wrziert werden. Am stürkste11 

sind die spiral (nieht schräge) rnrlängerten Externknoten entwil'kelt. Diesen folge11 auf dem Rande 

gegen die Flanken minder starke spiral Yerlängerte l\Iargi11alk11ote11. IJie r mbilicalknoten stelle11 

sich als k11otige Yerdiekungen dar. Ausser diese11 kräftigen l\note11 zeigt das typische Exemplar 

auf den Flanken noch drei spurweise angedeutete schwache l\notenreihen. 

Rippentheilungen treten selten. meiste11s ausserhalb der ~abelknote11 auf. 

Gegen die Mündung werden die Rippe11 auf der Wohnkammer schmäler und treten Spaltungen 

häufiger ein. 

Eine eigentliche l\fedianfurche tritt bei diesem Exemplare nicht auf. Die mediane Unter­

brechung in der Mitte des Externtheiles erhält blos dureh das Aufragen der Externknoten das 

Aussehen einer Furche. 

Bei anderen Exemplaren (Fig. 2, 4, 5. 6, 10. 11) ist aber eine :\Iedianfurche mehr oder 

weniger deutlich ausgebildet. 

Die abgebildeten Yarianten zeigen Abweichungen in Bezug auf den Querschnitt der Umgänge, 

die Xabelweite, die Stärke der Berippung und der Knotung. Fig. 4 zeichnet sich durch zwei Reihen 

stärker ausgebildeter Lateralknoten aus, bei Fig. 7 verschwächen sich die Lateralknoten mit zu­

nehmendem Alter. Bei den enger genabelten, etwas breiteren Exemplaren Fig. 5 und 6 ist die 

Zahl der Kabelknoten eine geringere, was hiiufigere Spaltungen der Rippen zur Folge hat. 
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Fig. 3 stellt ein unsymmetrisehes Exemplar dar, bei wekhem die Unterbreehung der Hippen 

gegen rechts versehoben ist. Wie bei Balatonites nimmt eine Knotenreihe die :\litte des Exteru­

theiles ein. Wir haben es hier vielleicht mit einem Falle von atavistiseher :\lonstrositilt zu thun. 

Das Exemplar Fig. 10 stellt eine helleutend ahweiehende, clurrh tlen :\[angel rnn Lateral­

knoten uncl zahlreichere sehmälere und stiirker gesehwungene Hippen ausgezeichnete Yarietiit dar. 

Weitaus die interessanteste Yarietiit ist durch clas grosse Wohnkammer-Exemp!ar Fig. 11 

repräsentirt. Dieses Exemplar zeigt auf tler Wohnkammer (in der vonleren Hälfte des letzten 

Cmganges) die für Tmcltyceras diarakteristische Spaltung der Externknoten in Doppelknoten. Es 

bildet daher einen C ebergang von Protrw:Tt ycera . .; zu Tracltyceras. 

Loben. Exterulobus zweispitzig, kürzer als der dreispitzige erste Latcrnllohus. Zweiter 

Laterallobus kurz, einspitzig. Erster Hilfslobus auf clem Xabelrande. 

Sättel unregelmässig gefingert. Externsattel etwas höher und breiter als cler erste Late­

ralsattel. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten J Höhe 

L'mganges ( Breite . 

Xabelweite . 

Vorkommen, Z a h 1 der unters ur h t e n Ex e m p 1 a r e: 

44 )Im. 

18 )Jm. 

12 :\Im„ 

14 )Jm. 

Karn i sehe St u f e, im fleischrothen :\Iarmor mit Trnclt yceras A1tsfriac11m des Feuerkogels 

auf dem Höthelsteiu bei Aussee, 65. 

10. (10.) Protrachyceras (Trachyceras) Victoriae E. v. Mojsisovics. 

Ta.f. CLXVIII, Fig. 1. 

Die vorliegende Art schliesst sieh zunäehst an Protmchyceras Thous an, von welchem sie 

sich hauptsii.chlich durch die ausserordentlich schwache Entwicklung der Lateral- und :Marginalknoten 

unterscheidet. 

Das Gehäuse wäehst mässig in clie Höhe und besitzt einen, im Vergleiehe zu P1·otrachy­

i:eras Thous ziemlich engen, von einer überhängenden Xabelwand begrenzten :Xabel. Die flachge­

wölbten Flanken convergiren gegen den abgestutzten Externtheil. 

Eine eingesenkte Externfurche ist nkht vorhanden. Die breite, furehenartige Eintiefung 

der Externseite ist lediglich dureh die Gnterb1:echuug der Quersculptur bedingt. Die von beiden 

Hälften her alternirend eintreffenden Rippen enden mit kräftigen, im Sinne der Rippen (nicht der 

Spirale) knotig vercliekten Anschwellungen. 

Die zahlreichen, durch schmale Intercostalfurchen getrennten Rippen beginnen an der 

Xaht, steigen schräge gegen auswärts sich wenclend über die Nabelwand auf die scharf markirte 

Nabelkante empor, auf welcher sie sich knotig verdicken (Umbilicalknoten). Ziemlich regelmässig 

erfahren die Rippen ausserhalb dieser Nabelknoten paarige Theilungen und ziehen uann, kaum merk­

lich gekrümmt. bis zum Externrande, auf welchem sie eine leichte Ablenkung ihrer Richtung schräge 

gegen vorne erleiden. Ausser den, wie bereits erwähnt wurde, ziemlich regelmässigen Theilungen 

nächst den Xabelknoten kommen noch vereinzelte weitere Theilungeu der Rippen oberhalb der 

Flankenmitte vor. 
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Ausser den Cmbilical- und Externknoten treten nol'h sehr schwadie Lateral- und ~[arginal­

knoten auf. wekhe zwar mit zunehmendem Alter an Zahl zu-. an Intensität aber abnehmen. Am 

Beginne dl's letzten l"mganges sind auf den Flanken zwei. durch grtissere Zwisd1rnräume getrennte 

und marginal gleichfalls zwei. sehr dicht bei einandrr stehende I\i1otenspiralen rnrhanden. Im ,·or­

dercn Theile des letzten Umganges sincl auf den Flanken eine grüssere Zahl rnn Knotenspiralen 

sichtbar, doeh sind dieselben so schwach. dass sie beinahe den Eiudrurk rnn Lingslinien ( 5 his li 1 

herrnrbringeu. 

E pi der m i de u. Das abgebildete Exemplar zeigt auf der Externseite Yor der abgebrochenen 

letzten \Yindung sehr deutlich feine. kurze. transrersal Yerlaufende Hunzelstriche. wekhe auf dem 

Extrrnrande so kurz werden, dass man beinahe Yon körnigen Epidermiclen sprechen kiinute. 

Lobe u. Im IJetail nicht bekannt. 

I> imeusioneu: 

lJurdnnesser 

Des letzten J Höhe 

Cmgaugcs l lJieke 

Kabelweite 

Yorkommen. Zahl der untersuchten Exemplare: 

50 ~Im. 

23 :\Im. 

17 :\l m. 

12 ~l m. 

Kar u i s c h e St u f e, im tieisehrothen :\larmor mit Tracli !fcera.~ A11.~fri11„1m1 des Feuerkoge ls 

auf rlem Rüthelstein hei Aussee. 2. 

11. (11.) Protrachyceras (Trachyceras) Aspasia E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXVIII, Fig. 12, 13: Taf. CLXIX, Fig. l. 

Als rler Typus der einigen Yariationen unterliegenden Art ist das am Enrle des letzten 

L'mganges bereits mit Wohnkammer ,·ersehene Exemplar Fig. 12 auf Taf. CLX YIII anzusehen. 

Wie das Exemplar Fig. 13 derselben Tafel lehrt. zeigt der rnrletzte I;mgang noch einen 

abgerunrleten. völlig geglätteten Externtheil ohne jegliche Andeutung einer medianen Eintiefung. 

Die Querseulptur ist in diesem Altersstadium auf die Flanken beschränkt und trägt vollkommen das 

Gepräge der Tiroliteuseulptur, kurze, kommaartige. gegen die :!\aht zu sich ausspitzende Rippchen, 

wekhe mit knotigen Yerdiekungen an der Involutionsspirale des aussen folgenden Umganges enden. 

Erst gegen das Ende des vorletzten Umganges stellen sich nach der Herausbildung eines 

markirten Nabelrandes und der IndiYidualisirung der Flanken weitere Knotenspiralen ein. Die Mar­

ginalknoten des Yorletzten Umganges treten nun in die Function der obersten Lateralkuoten ein. 

Ausserhalb rlerselben sind Marginal- und Externknoten erschienen. Der Zuwachs der Lateralknoten 

erfolgt von rler Kabelseite her, so dass die neu hinzugetretenen Lateralknoten sich aus Umbilical­

knoten heraus entwickelt haben. 

Das typische Exemplar Fig. 12 zeigt breite, durch schmale Intereostalfurchen getrennte 

Rippen, wekhe in fast geradem, nur schwach gebogenem Yerlaufe bis zu clen l\larginalknoten ziehen. 

ausserhalb welcher dieselben sich etwas schräge gegen vorne zu den Externknoten wenden. 

Theilungen der Rippen treten ziemlich regelmässig ausserhalh des Kabelrandes an der auf die 

Nabelknoten folgenden, diesen noch sehr nahe stehenden Lateralknotenspirale, seltener ausserhalb 

der obersten Lateralknotenspirale auf. 

- 631 -



632 Ceratitidar:. 

Die Gesammtzahl der Knotenspiralen beträgt auf der linken Sehalenhälfte sechs, auf der 

rechten Hälfte dagegen blos fünf, indem auf dieser letzteren die innerste nabelständige Knoten­

spirale sich noch nicht eingestellt hat. 

Im .Allgemeinen kann aber die Ziffer sechs als die ~ormalzahl angenommen werden. 

Von den kräftig, dornenartig entwickelten Knoten sind die spiral verlängerten Externknoten 

am stärksten ausgebildet. Auch die übrigen Knoten, mit Ausnahme der L"mbilicalkncten, zeigen 

die Tendenz, sieh spiral zu verlängern. 

Feine Längsstreifen sind in den Zwischenräumen der Knotenspiralen sichtbar. 

Die Externfurrhe ist nicht blos der Sculptur, sondern dem Gehäuse eingesenkt. 

Das in Fig. 13, Taf. CLX\"III abgebildete Exemplar ist durch etwas zahlreichere, schmälere 

Rippen ausgezeichnet. 

Die in Fig. 1 der Taf. CLXIX abgebildete \'arietät zeigt die Lateralknoten dureh eine 

grössere Distanz von den mächtig entwickelten Umbilicalknoten getrennt. Die primären Rippen­

theilungen vollziehen sich in Folge dessen auch an den Umbilicalknoten und nicht, wie bei der 

Xormalform au den untersten Lateralknoten. Die Lateralknoten sind etwas schwächer entwickelt. 

Die ::\Iarginalknoten zeigen auf der rechten Schalenhälfte eine Spaltung in zwei Spiralen, während 

auf der linken Hälfte blos eine marginale l\notenspirale vorhanden ist. 

Loben. Im Detail nicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 

Umganges Dicke 

Xabelweite . 

\" o r kommen, Z a h 1 der u n. t ersuchte u Ex e m p 1 a r e: 

29 :\Im. 

13 Mm. 
10 Mm. 

7 Mm. 

Karnische Stufe, im fleisehrothen :Marmor mit Trachycems ~-lustriawm desFeuerkogels 

auf dem Röthelstein hei Aussee, 7. 

12. (12.) Protrachyceras (Trachyceras) Lorenzi E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXIX, Fig. 2, 3. 

Die ziemlich langsam in die Höhe wachsenden und weitgenabelten kleinen Gehäuse scheinen 

bereits die Wohnkammer zu besitzen. 

Die Art sehliesst sich an Protmchyceras .A.~prtsia au und ist durch eine feinere und dichtere 

Berippung und zahlreichere Knotenspiralen ausgezeichnet. 

Rippentheilungen treten unregelmässig in wechselnden Höhen auf. Die Zahl der Knoten­

spiralen beträgt 7-8. Am kräftigsten sind die neben der schwach eingesenkten :\Iedianfurche 

correspondirencl angeordneten Externknoten entwickelt. :\Iit Ausnahme der Nabelknoten zeigen 

sämmtliche Knoten die Anlage zu spiraler Streckung. 

Loben. Xicht bekannt. 
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ll im e n s i o n e n: 

Durehmesser 22 'Im. 
l>es letzten Höhe fl '.\l m. 

rmganges nicke 8 :'ihn. 

~ahelweite 7 '.\[ m. 

Vorkommen, Zahl tler untersuchten Exemplare: 

I\arnisrhe Stufe, im tieisrhrothen '.\[armnr mit Trwl1y1·1•m.~ .l11.,'ri111·11111 tl<'" Ft'Uerkogels 

auf clem IWthelstein bei Aussee. 'J. 

13. (13.) Protrachyceras (Trachyceras) Attila E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXIX, Fiir. 6-fl, Taf. «LXX, Fig. 1, 2. 

1870. Trachycf'ra~ Alti/a E. r. Jloj.,i-<nri"·'· Reiträgr z11r Krnntni;;s tler Cephalopodenfanna drr oPnischrn Grnppr. 

Jahrh. 11. k. k. gcolog. RPichsanstalt, pag. IOfi, Taf. \", Fig. 2--1. 

])ie clcr ersten .\rtbesl"hreihung zu (ir1111cle gelegten Exemplare aus clem gelben '.\Iergel 

YO!l Yeszprem befinclen sid1 clurchgehPncis in einem mangelhaftPn Erhaltungszustanrle, weld1er ins­

besonclere durch die Y0rclriick11ng uncl Zt>1Tung rler Gehituse unrl Sehalenfragmentc im liestein Ycr­

anlasst wircl. ~a<"h1lcm ich mir 1lurch sorgfältige \'crglcichung rnn Yeszpremcr Exemplaren mit 

Stüeken aus clem Hallstiitter Kaikc clie F <' berzeugung Yon <I er specifisd1cn 1 · ebrreinstimmung ,·er­

schafft hahe. lasse ich hier eine erneuerte Beschreibung cler Art nach clen wo! erhalte1wn Hallstiitter 

Exemplaren folgen. 

Die raseh in tlie llühe warhsen1len. ziemlich enge genabelten (ichiiuse sincl 1lnr<"h einen 

schmalen. clurd1 eine tiefe uncl breite '.\Ierlianfnrrhe eingesenkten Externtheil un1l schwach gewi\lhte. 

hohe Flanken. ausgezeichnet. Die auf rlen Flanken nur sehr sl'!1wal'!1 i.rehogen0n. gegen rlPn Extern­

theil aber sich rnrneige11Cle11 Hippen sinrl bei einer J:eihc YOn Exemplaren (l'af. CLXJX. Fiµ:. 6. !1) 

bedeuternl schmäler uncl schwii.rher Pntwi<"kelt, als bei Piner (i:ruppe rnn andPren ExC'mplaren 

('l'af. CLXX. Fiµ:. L 2), welchC' µ:leichzeitiµ: sich aud1 cl11rrh 1-?:riihPrl' TlomC'n auszeich1wn 11nrl als 

„,,„_ rofm.~!11 unters<·hic1len werden könnten. EinC' scharfe lirenzc zwisclwn cliesen hC'itlen En1lt~·pen 

ist aber nicht wahrzunehmen. es finden sich Yiclmehr zahlrcid1t' Ceberl!:itnge. Die fcingeripptc 

Form zeigt rlie Tenrlenz zur hünrlelfiirmigen Anorclnung <lcr ausserhalh cler ~ahelknoten sich spal­

tenden oder einschaltenden Hippen. DiC' griihPr gerippten Exemplare zei1-?:en keine Bii111lelungen. 

Die Rippentheilungen treten unregclmiissig in wechselnder Höhl', meistens aher unterhalb rler Flan­

kenmittc auf. 

Die Zahl cler Dornenspiralen ist einigen S<"hwankungen unterworfen. In den meisten Fii.llen 

sind im 1-;anzen Yom Xahelrande his zur ~Iedianfurche 11 Reihen vorhanden. seltener sind auch 

12 Reihen (rar. rolm.~ta) zu beobachten. ßei kleineren Exemplaren zii.hlt man 8-10 Heihen. 

Stets zeichnen sich die spiral (nieht schräge) gestellten Externdornen dureh grösscre Stiirke 

aus. Unter rlen übrigen Spiralen sincl neu sich einschaltende Heihen clurch sdmii.chere Ausbildung 

kenntlieh. 

ßei besonders günstiger Erhaltung enden rlie Dornen in feinen Spitzehen. 

Loben. Dieselben wurden in übereinstim.mender A ushilduug sowol bei Veszprenwr-. als 

au<'h bei Hallstätter Exemplaren beobachtet. Externlohus etwas kürzer als der erste Laterallobus, 
E. v. !>I oj s 1 so v i es. Cc!Jhe.lopoden der ll:illstiittcr l'alkc, 2. Jl1]. (Abh:u1,IJ. d. k. k. geol. Heil"h«rn-r. VI. Bd .. 2. A hth.l "0 
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durch einen kleinen '.\ledianhöeker und zwei gegen den letzteren convergirende Zaeken Yierspitzig 

getheilt. Erster Laterallobus dreispitzig, zweiter Laterallobus einspitzig. Erster Hilfslobus auf dem 
Xabelrande. 

\' on den Sii.tteln ist der tingerförmig eingesehnittene Externsattel der hiiehste. Der zweite 

Lateralsattel ist stark reducirt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 

Cmganges Dicke 

~abelweite . 

V o r k o m m e n. Z a h 1 der u n t e r s u c h t e n Ex e m p 1 a r e: 

63 Mm. 

32 '.\(III. 

19 '.\lm. 

10·5 '.\Im. 

Karnische Stufe, im tteischrothen '.\Iarmor mit Trachycerns A11.~friacum des Feuerkogels 

auf dem Höthelstein, 13; in den Schichten mit Lobift's ellipticu:; ebendaselbst, 5: im braunen 

~larmor mit Trach!fcera:; Aonoides des llaschberg bei Goisern, 1 : im gelben hydraulischen Mergel 

bei \' eszprem im Bakonyer Walde, 30: im gelben Kalkschiefer ( Truch yceras-Schiefer) der Hinter­

hliihl bei Mödling nächst Wien. 3. 

14. (14.) Protrachyceras (Trachyceras) Arion E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXX, Fig. 3, 4. 

Die vorliegende Art schliesst sich zunächst an Prot1·achycel"lts Attila, insbesondere an dessen 

Vurietas robu.~u an. Sie unterscheidet sich durch den '.\Iangel der Medianfurche auf dem Extern­

theile und die grössere Breite der Windungen. 

An der Stelle der '.\ledianfurche unterbricht blos ein glatter Schalenstreifen die von beiden 

8eiten genau correspondirend eintreffenden Rippen. Bei dem in Fig. 4 abgebildeten Exemplare 

besteht sogar eine vollkommene Querverbindung der Berippung, iihnlich wie bei Protrachyceras 

Tltyrae und läuft in der Mittellinie des Externtheiles ein schwacher Längsstreifen (Andeutung der 

Balatoniten-Entwicklung) dahin. 

Die Gesammtzahl der auf einer Windungshälfte befindlichen Dornenspiralen beträgt 11. 

Mit Ausnahme der Umbilicaldornen zeigen die Dornen der sii.mmtlichen Spiralen die Tendenz nach 

spiraler Streckung. Am kräftigsten sind die Externrlornen entwickelt. 

Rippentheilungen erfolgen ohne bestimmte Gesetzmii.ssigkeit in wechselnden Höhen. 

Loben. ~kht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 
l~mganges Dicke 

Nabelweite . 

York om m e n, Zahl der untersuchten Exemplare: 

29 Mm. 

20 Mm. 
15 :\Im. 

8 Mm. 

Karnische Stufe, im fleischrothen Marmor mit Tracliycems Austriacum des Feuerkogels 

auf dem Röthelstein bei Aussee, 6. 
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• 

15. (15.) Protrachyceras (Trachyceras) baconicu.µi E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXX, Fig. 5-10. 

l:"iO. Tmrliycel'a.~ bacr111ic11111 E. r· •• ll•>jsi.~?rir8. Beitriige znr Kenntniss iler Crphalopolenfonna der ocnisl'hrn Gruppe. 

Jahrh. der k. k. geolog. Reichsanstalt, pag. 106, Taf. V, Fig. 5. 

Bezüglich dieser im :\iergel rnu Yeszprem selten auftretenden Art gelten 1lie bei Profral'h!f­

,.,.„,,.~ . lllila gemachten Bemerkungen und folgt hier die Besd1rcibung nach den wol erhaltenen Hall­

stätter Exemplaren. 

Das Gehäuse ist bedeutend weiter genahelt. als wie bei P1·()fmchyl'rrrM .lffila und besitzt 

bei gleicher Breite eine geringere l'mgangshöll{'. 

Die schmale Externseite ist in der Regel durl'h eine breite :\lediaufurche eingetieft. Bei 

einigen Exemplaren, wie bei dem Wohnkammerexemplar Fig. i, ist die :\ll'1lia11furche sd1miiler. was 

1ladurch herrnrgebracht wirrl. dass die Rippen sich über die Extern1lornen noch etwas in die 

Furche hinahsenken, so dass dann 1lie mediane Cnterbreehung der Hippen auf einen sl'hmalen Ein­

schnitt beschränkt wirrl. 

In Bezug auf die Stiirke der ßerippung und die Art der Hippent.heilungen sl'hliesst sieh 

die vorliegende Art an 1lie i:ar. /"()fmsfa des Protmd1y1·rras Attila an. 

Die Zahl der I>ornenspiralen beträgt vom ~ahelrande bis zur :\le1lianfurehe 8-9. Grössere 

Exemplare besitzen 9 Spiralen, bei kleineren Individuen siml bald 9, bald nur 8 Spiralen 

vorhanden . 

. \m stärksten entwickelt sind auch hier die s pi r a 1 verliingerten Extern1lornen. 

Auf cln Wohnkammer (Fig. 7) winl die $eulptur feiner und dil'hter. Es schalten sieh sehr 

feine schmale Hippen zwischen die stärkeren ein. 

Prolrad1yam.;;; hw·o11in1111 unterscheidet sieh von dem nahe verwandten Pr()frf/l'h!fl'l'•·a.~ .lffil11 

durch den weitnen ~abeL die geringere rmgangshiihe m11l die geringere Zahl von DornC'n~piralen. 

Lohen. Im Detail nicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durl'hmesser. 

Des letzten J Höhe 

l'mganges l Dieke 

:Xabelweite 

,j4 

24 

14 

14 

Vorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

:\Im. 

~Im. 

:\Im. 
:\Im. 

Karn i s c h e St u f e, im fleischrothen Marmor mit Tmch ycera.c; Ausfriacum des Feuerkogels 

auf dem Röthelstein bei Aussee. 18; in den hellgrauen obersten Bänken cles Reiflinger Kalkes von 

Reifling, 1; im gelbgrauen, den :Mergeln mit Protmchyce/"as Attila eingeschalteten Kalkstein von 

Veszprem (Bakonyer Wald), 1. 
BO* 
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16. (16.) Protrachyceras (Trachyceras) Medea E. v. Mojsisovics. 

Taf. CI.XIX. Fig. 5. 

Die rnrliege1ule Form kann ab eine cle111 l'rulrad1!fn·ra.< l1ai·1111i1"11111 sehr nahe ,·erwandtc 

Art bezeidmet werden. I>od1 erwirbt dieselbe erst auf der Wohnkammer clic für l'rotracli!fcl'l"a.~ 

l"u·o11im111 rharakteristisrhe Zahl rnn neun llornenspiralcn für jech• der heiden Hülftcn, wührend 

am Deginne des letzten l' rnganµ:es blos . sel'hs 1 >orncuspirall'n rnrhandt·n sind. Der Zuwad1s erfolgt 

theils Yun cler ~abelseite. theils durch Einsd1iebungen in ckr Flankenmitte uncl auf dem ~lar­

ginalrande. 

Dazu kommt norh, dass clie Cmgiinge langsamer in die Höhe wad1sen uncl einander blos 

zur Iliilfte umfassen. 

Die Externfurrhe ist srhwa('h eingesenkt. Die Externdornen sind spiral verlängert. was 

auf dem gekarnmerten Gehäusethcil auch bei den übrigen Dornen der Fall ist. Auf der Wohn­

kammer, auf wekher die Rippen feiner und schmäler werden, besitzen die Dornen siimmtlieher 

Spiralen mit Ausnahme der Externknoten eine runlie Basis. Sie sind sehr fein und zugespitzt und 

sitzen häufig blos dem Hinterrande der Hippen auf. 

An den in der Abbildung dureh !'feile hezeidrneten Stellen ersd1einen intermittirend sehl'. 

feine Hipp('hen. 

IJie innersten, i:n Xabel siehtbaren Umgänge zeigen schräge zur Xaht abfallende Flanken 

mit Tiroliten-Hippen. 

Loben. :Nicht bekannt. 

Dimensionen: 

IJur('hmesser 

Des letzten { Höhe 

Cm"an"es Dicke 
" " 

Xabelweite. 

64 

28 

18 

18 

\' o r k o m m e n, Z a h 1 d e r u n t e r s u c h t e n E x e 111 p 1 a r e : 

~[ lll. 

~Im. 

~l m. 
l\·(m. 

Karnische Stufe, im tteischrothen l\larmor mit Trach !fceras Austriacu111 des Feuerkogels 

auf dem Röthelstein bei Aussee, 1. 

17. (17 .) Protrachyceras (Trachyceras) Thyrae E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXIX, Fig. 4. 

Die vorliegende Form ist dureh eine eigenthümliehe anolcitische Gestaltung des Extern­

theiles ausgezeiehnet und sollte vielleil'ht als ein eigener subgeneriseher Typus betrachtet und von 

Protrad1yceras getrennt werden. An der Stelle der Externfurche oder der medianen Unterbreehung 

der Sculptur findet sich hier eine mediane, den quer über den Externtheil laufenden Rippen auf­

gesetzte Doppelreihe von sehr feinen, spiral gestreckten Knoten, welche zwischen sieh nur einen 

sehr sehrnalen Zwischenraum lassen und am Beginne des letzten Umganges als feine fortlaufende 

Längslinien erseheinen, welche bei der Uebersetzung der Querrippen sich zu Längsknoten erhöhen. 

Da bei den Trachyeerateen nicht selten atavistische. in das Balatoniten-Stadium zurückverfallende 
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abnorme Anshilclnnµt•n der Externseite heoha('htet wenlen k~innen. :-;o liPµ-t der Gedanke nahe. rlas~ 

anl"h hier ein analoger Fall rnrliegen könnte. t.ei wpldll~lll aber die rnediane für U,,l,tfn11itr"< ('harak­

teristisrhe 1-\notenrPihe der Linge nach in eine I>oppelreihe gespalten würr>. 

Xaeh seiner Gestalt mul seiner Flankensrnlptur ist l,rntnu·hy,.,,ras 1 li!trar· in die Xiilw n1n 

l'rotrnchycera.< As1i11.<ir1 unrl Protrachyccras Attila zu stellen. \\'olltP man in<kssen au<'h annehmen. 

1la:-;:-; rlie Aushihlungsweise <ler Externseite als einP ataYisfowl1e A bnormitüt. l'twa wie hei Protiw·/111-

... ,,„,,s .lrio11 zu hetral"hten sei. so wiire rlol'i1 his heute die z1q.!ehürigP Xormalfnrrn norh nicht hekannt 

und ist daher dit' spe<·ifisd1e Son<lerstell nng rnn Pmt r11r·l1 y1·f1·a.< Th !f 1"111· gerechtfertigt. 

l>as srhmale. müssig weitgenabelte (;ehüuse besitzt einen ahgestnmpftt'n Externtl1Pil 111111 

tlae hgewülbtP Flanken. 

I>ie srhwa('h entwil'kclte Flankensrnlptur zeigt die Tenclenz auf der \Yohnkamrner. welc-her 

<lie Yordere Hiilfte des letzten l"mganges angehört. zu wrflad1c'n 111111 abzusrlmiid1e11. Die auf rlen 

Flanken sl'hwad1 gehogenen Hippen sintl durch seichte Furrlwn rnn Hippenhreite getrennt. Spaltungen 

treten theils nüd1st den Xabelknoten. theils höher auswürts. im Ganzen aber nirht hüutig. auf. 

l>ie l-iesarnmtzahl der I>ornenspiralen einsdiliessli<"h der extern gelegenen hetriigt für jede 

Srhalenhülfte neun. Am stürksten sind die am nande des Externtheiles hefincllirlwn Dornen Pnt­

wiekelt. l>ie übrigen Dornen schärfen si<"h zu punktförrnigen Spitzehen zu. 

Lohen. X ieht bekannt. 

Dimensionen: 

I >ur<"hmesser 

Des letzten { Höhe 

Cmgauges Dieke 

Kabelweite . 

York o mm e u, Z a h 1 der unters u eh t e n Ex e m p 1 a r e: 

53 l\Im. 
24 :\Im. 

14 )Im. 
12 )f m. 

J\ a r 11 i sehe Stufe. im )farmor mit Lol1ifcs ellipticu~ des Feuerkogel~ auf dem Höthelstein 

bei Aussee, 1. 

18. (18.) Protrachyceras (Trachyceras) Cassiopeia E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXX, Fig 11, 12. 

Yon den beiden abgebildeten Stücken scheint das grössere Fig. 11 bereits die Wohnkammer 

zu besitzen, während das durch grössere Dicke ausgezeichnete kleinere Exemplar Fig. 12 noch durch­

aus gekammert sein dürfte. 

Das hervorstechendste :\Ierkmal der Art bildet das fast gänzliche Zurüektreten der Querrippen 

bei gleiehzeitig sehr kräftiger Ausbildung der Perlenschnüren gleiehenden Dornenspiralen. Eine 

l\Iedianfurche fehlt auf dem breitgewölbten Externtheile. Ein mit dem Alter an Breite zunehmendes 

glattes Schalenband unterbricht die alternirend Yon den beiden Schalenhülften her eintreffenden 

Querrippen. 

Die Zahl der auf einer Windungshälfte Yorhandenen Dornenspiralen beträgt bei dem kleinen 

fast globos gestalteten Kerne Fig. 12 am vorderen Bruchrande 9, bei dem etwas romprimirteren 

g:rösseren Stücke Fig. 11 dagegen 11. Auf dem rnrderen, wahrscheinlich der W olrnkammer zufal-
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!enden Theile dieses gri:isseren Exemplares wer(len die auf den Flanken leicht geschwungenen 

Rippen bedeutend feiner und tritt eine gedriingtere Stellung cler bündelförmig angeordneten Rippen 

ein. In Folge dessen werden aud1 die Dornen sämmtlicher Spiralen kleiner und zierlicher. 

Die Dornen, welche meistens im Sinne 1ler Rippen etwas gestreckt sind, sind in den Spiralen 

durch Liingsstreifen verbunden, welche insbesondere auf rler Wohnkammer kräftig hervortreten. 

Die Hippentheilungen erfolgen in wechselnden Höhen. 

Loben. Xicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten J Höhe 

Cmganges l Dicke 

Xabelweite . 

Vorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

27 ~Im. 

13·5 )Im. 

12 )Im. 

5 )Im. 

Karnische Stufe, in weissen Halobienbiinken der Schichten mit Lopites clli1)fic1ts des 

Feuerkogels auf dem Röthelstein bei Aussee, -l. 

B. Gruppe der Protrachycerata valida. 
19. (1.) Protrachyceras (Trachyceras) septemspinatum E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXXU, Fig. l, 2. 

Die leider blos durch clie abgebil1leten Fragmente vertretene Art ist von beson1lerem Inter­

esse, weil sich dieselbe ebenso wie das naheverwandte Pmtmcliyceras aeqninodosum JOipst. aus den 

Cassianer Schichten an die grossen, mit robuster :Sl'Ulptur versehenen Arten der Wengener Sehil'hten 

aus der Gruppe der Profl'achycerata ralida, wie Pnitmch. ladinum, Profradi. .-lrchelan.~, Protrach. 

G-redleri zuniichst anzus('hliessen scheint. 

Die Cmgiinge sind höher als breit und mit einer sehr kräftigen, an der )ledianfurche des 

Externtheiles von clen beiden Schalenhälften her alternirend eintreffenden Flankensculptur versehen. 

Die breiten Rippen sind durch weite Intercostalfurchen getrennt. Rippentheilungen treten 

in der Regel an den sehr kräftigen Umbilicalrlornen, selten auch an der zweitunteren Lateraldornen­

spirale ein. 

Die Rippen sind im Ganzen zwischen dem X abelrande uud der Median furche des Extern­

theiles mit s i e b e n Spiralreihen von hohen, innen hohlen Dornen geschmückt. Eine derselben 

steht auf dem Xabelrande, fünf Reihen können als Lateralstachel und die siebente endlich als 

Externstachel bezeichnet werden. 

Die Ex:ternstachel sind in der Regel im Sinne der Spirale verlängert. Auf der rechten 

Hälfte des kleineren Fragmentes Fig. 2 stehen diese Stachel aber schräge zur Spirale. Die übrigen 

Stachel besitzen einen abgerundeten Querschnitt. 
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J 1. Tiro/iti1111c. c) Tr111-l1_111·1Trtfm, 1. Trwli!ft'!'l'll.<, li3 ri 

l'rotracli!fcem.~ rtt'•111i11odo.<11111 Kli11sl„ wekhes mir übrigens au~ eigeuer Anschauung nicht 

bekannt ist. besitzt blos seehs IJomenspiralen auf jeder Windungshälfte. 

Loben. Im Iletail nicht bekannt. 

ll im e u s i o u e n: Des fragmentiiren Zustaudes halber nicht messbar. 

York o mm e n. Z a h 1 der unters u <' h t e n Ex e m p 1 a r e: 

1\. a rn i s c· h e Stufe. im ::\farmor mit Lo/1ifrs efliptic11s rles Feuerkogels auf dem Röthel­

stei11 bei Aussee. 2. 

20. (2.) Protrachyceras (Trachyceras) Aeoli E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXXI, Fig. 1. 

Das sdnnale. mit Wohnkammer rer~ehene Gehäuse wii<"hst rasch in die Höhe. Der schmale 

Externtheil wird von einer tiefen, spitzwinkelig zusammenlaufenden ::\ledianfurche eingesdmitten 

und von den hohen. ohrförmigen, spiralgestreckten Externknoten begrenzt. llie Flanken sind 

ftad1 gewölbt. llie stark überhängende Xabelwaud wird durch einen scharf markirten Xahelrand 

begrenzt. 

Die Sculptur ist durch das. insbesondere auf den inneren Cmgängen ausserordentlich starke 

Zurücktreten der Querrippen und die überaus kräftige Ausbildung der Dornenspiralen ausgezeichnet. 

Erst auf der Wohnkammer werden die Hippen in der oberen Flankengegend etwas deutlicher. auf 

den gekammerten Gehiiusetheilen werden 1lie Rippen blos durch sehwarhe. kaum angedeutete faltige 

Erhöhungen repräsentirt. 

Die Zahl der Dornenspiralen beträgt auf dem vorletzten Cmgange und am Beginne des 

letzten l'mganges 7 in jeder Windungshiilfte. Auf der Wohnkammer schaltet sich ein aehte Spirale 

ausserhalb der mächtig angeschwollenen Cmbilicaldornen ein und die dritte. resp. vierte Lateral­

dornenspirale zeigt eine Spaltung in zwei Dornen. Es ist dies ein ausserordentlich seltener Fall, 

dass mitten auf den Flanken durch Spaltung eine neue Spirale entsteht. In der Regel beginnen 

neue Spiralen in dieser Hegion d urrh Einschaltung. 

Rippenspaltungen treten in werhselnden Höhen auf und entsprechen in Folge dessen den 

18 Umbilicaldornen ungefähr 44 Externdornen. 

Loben. Kicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durehmesser 

Des letzten { Höhe . 

l"mganges Dieke . 

Kabelweite 

70 l\Im. 

35 l\Im. 

22 )Im. 

15 l\Im. 

Yorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

Karnische Stufe, im ~larmor mit Lobites elliptic11s des Feuerkogels auf dem Röthelstein 

bei Aussee. 1. 
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640 Ceratititla1-. 

21. (3.) Protrachyceras (Trachyceras) Oedipus E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXXI, Fig. 2, 3. 

Y on <len beiden abgebildeten Individuen repriisentirt das kleinere Wohnkammer-Exemplar 

Fig. 2 eine raseher in die Höhe wachsende Varietät, während das grössere Wohnkammer-Exemplar 

hei weiterem Xahel ein minder rasches A.nwad1sen erkennen lässt. 

Die ziemlich breiten L'mgänge besitzen einen breitgerundeten, sanft in clie tlachgewiilbten 

Flanken iiht>rgelten,len Externtheil, wekher in cler )littellinie clurrh eine seichte )leclianfurdie ein­

getieft ist. Ein sanftgerundeter Xahelrand vermittelt tlen lJ ebergang zur steilahfallenden Xahelwand. 

In den Srulpturrerlüiltnissen besteht ein wesentlicher Unterschied zwischen clem gekammerten 

l\ern und der Wohnkammer. Xfrht blos dass auf dem gekammerten Gehil\1setheile die Berippung 

eine viel robusten' UJHl minder dil'hte ist, als auf tler Wohnkammer. weldie zahlreil'hc feilw. 

streifenartige Hippt>n besitzt. zeigen sich auch hemerkenswerthe Yerschieclenheiten in Bezug auf die 

den Rippen aufgesetzten Dornen. Solange das Gehii.use gekammert ist. zeigen clie Dornen eine spiral­

gestrel'kte Gestalt. In 1lem )lasse als auf der Wohnkammer die Hippen streifig werden, transformiren 

sich aul'h die Dornen narh urnl narh, ullll zwar zunächst clie Umbilical- und Lateraldornen zu quer. 

im Sinne cler Hippenstreifen gestrel'kten Dornen. Auf clen inneren Umgiingen sind clie Dornen 

mithin spiralgestreckt. auf tler Wohnkammer aber quergestreckt. 

Die Gesammtzahl cler auf einer Windungshiilfte vorhandenen Dornenspiralen betrügt 8. Das 

griissere Wohnkammer-Exemplar Fig. 3 dagegen besitzt auf der rechten Hälfte blos 7, auf der 

linken Hälfte dagen 8 Dornenspiralen. (Die Darstellung unserer Abbildung, als ob die dritte Dornen­

reihe der Nahebeite auf der \Y ohnkammer ohliteriren würde, ist eine irrige.) 

.Auf der Wohnkammer sind die feinen Domen, insbesondere auf cler Externseite clurch 

fortlaufende Spiralstreifen verbunden. 

E pi der m i cl e n. Yor der abgebrochenen )lünrlung zeigt das Exemplar Fig. 2 auf dem 

vorausgehenden Umgange sehr cleutlic h kurzstreitige tran~wersal verlaufende Runzelstriehe. 

Loben. Die Lobenlinie, welche in das Exemplar Fig. 2 eingezeichnet wurde, zeigt auf 

tlen Flanken blos zwei Loben. 

Uer E..'l:ternlohus ist etwas tiefer als der erste Laterallobus uncl durch einen niedrigen ganz­

ralllligen ::\Iedi:mhücker getheilt. Die beiden Lateralloben sind breit uncl seicht. Die Einkerbungen 

stehen in cler )litte zwischen brachyphyller und tlolichophyller Zerschlitzung. Die breiten, kurzen 

Sättel sincl mässig zersr blitzt. 

Ein sehr breiter zweiter Lateralsattel reicht bis über clen Nabelrand hinab. Der erste 

Hilfslobus steht daher innerhalb des Xabelrandes. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 

Umganges Breite 

Xabelweite 

115 Mm. 

51 Mm. 

38 )Im. 

32 )Im. 

Vorkommen. Zahl cler untersuchten Exemplare: 

Karnische Stufe, im tleischrothen )farmor mit Trach yceras Ausfi'iacum des Feuerkogels 

auf dem Röthelstein bei Aussee, 2. 
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22. (4.) Protrachyceras (Trachyceras) Pollux E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLX\"II, Fig. 18, 19. 

Es ist nil'ht leil'ht zu entsrhei1len, oh wir es mit einer kleinen Art oder vielleirht mit 1len 

inneren Cmgiin1rnn einer p:rüssercn. in der weiteren Entwirklung sirh norh lwdeutell<l ändernden 

Form zu tlrnn haben. 

Obwol 1lie Einbettung in <'inem loekeren wPissen. kr.rstallinisehen l 'riuoidenkalk 1liC' Cnter­

seheidung zwisl'hen Wohnkammer und gekammertem l\em unmiiglfrh marht. urige irh mich 1loch 

der .\ulfassung zu. <lass die ahgeil111lerte Partie im h'tzten C mgange des griissereu Stiirkes Fig. 18 

bereits Wohnkammer ist. so dass wir es hier mit einer Art. rnn geringer Grüsse und abgeil!11lerter 

Wohnkammer zu thun hiitten. 

Pmtrad1ycera.~ l'o/111.c besteht aus ziemlid1 nit'drigen. langsam wal'hsen1len und 1laher einen 

weiten Xahel umschliessenden Umgängen, welche ebenso hoeh als hreit sind. 

Die breiten. krilftigen Querrippen hesrhreiben auf den Flanken eine gegen vorne l'onvexe 

Krümmung. welche mit 1lem Fortwachsen der Hühre an Intensitilt zunimmt. E~ alterniren stilrkere 

Hauptrippen mit sehwilrheren, theils einges<'halteten, theils abgespaltenen See·un1liirrippen in der 

Weise, 1lass sich zwisl'hen je zwei, bereits an der Naht entspringenden Hauptrippen zwl'i bis drei 

Seeunditrrippen einsl'hiehcn. 

Auf den Hauptrippen erheben sich etwas unter 1ler halben Flankcnhiihe hohe aufragen1le 

Stachel. welche beim Ausschilleu 1les (iehäuses aus dem Gestein abbrechen und eine breite Xarbe 

zurücklassen On 1len Abbildungen fehlen 1laher diese Staehel). 

In dem vor1leren, dur<'h feinere Zwischenrippen ausgezeichneten Theile des letzten Um­

ganges (Fig. 18), welcher wahrscheinlich der Wohnkammer angehört, sind diese Stachel nicht mehr 
. . 

vorha111len und durd1 sehwache Jlornen ersetzt.. 

Innerhalb dieser hohen Stachel. wekhe auf den Secuncliirrippen gleichfalls durch Dornen 

repriisentirt sind. kommt eine weitere Dornenreihe auf dem ~ahelra111le \'Or. Aussnhalh 1ler Lateral­

starhel sind nuf dem riickwiütigen Theile <les letzten Umganges heim grösseren Exemplar Fig. 18, 

sowie im ganzen Umfange des letzten 1 · mganges heim kleineren Stü!'k Fig. Hl zwei Dornenspiralen 

\'Orhanden. eine marginale und eine externe. welche letztere unmittelbar 1lie schmale und tiefe 

Externfurehe, von bei1len Seiten genau correspondire111l, begrenzt. 

Im vorderen Theile des letzten emganges dagegen ist bei 1lem grösseren Exemplar Fig. 18 

zwischen den Marginal- und Lateraldornen noch eine weitere ~die fünfte) Dornenspirale ein­

geschoben. 

Loben. Nicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten f Höhe 

Umganges ·1 I>icke 

Xabelweitc . 

V o r k o m m e n, Z a h l d e r u n t e r s u c h t e n E x e m p 1 a r e : 

19 ?\Im. 

7 )[m. 

7 )Im. 

7 .Mm. 

I\ a r n i s c h e Stufe, in weissem Crinoidenkalk der Schichten mit Lobites ellipficu.~ des 

Feuerkogels auf dem Röthelstein bei Aussee, &. 

E. \". Jll oj Ais o v i c •, <-ephalopoden der Hallstätter Kalke. 2. Bd. (Al>ha11<ll. d. k. k. ~eol. Reichsu1l•t. VI. Bd„ 2. A btli.) 81 
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23. (5.) I'!otrachyceras (Trachyceras) atavum E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXXII, Fig. il .. 

1866. Ammcmilfä llyl<tc/111· A. v. /Jitlmar, pro p arte. Zur Fauna der Hallstätter Kalke. Geogn.·palaeont. Beitr. von 

Henecke, Schloenl.Jach und Waagen, ßd. 1, pag. 382, Taf. X\'111, Fig. 5 (nicht.auch t'ig. 3-4). 

Die vorliegende Art wurde vou D i t t m a r als sehmälere und weiter genabelte Varietät mit 

Trm:hyceras H!flactor vereinigt uncl wurde clerseiben aueh D i t t m a r's Lobenzeiehnung zu Trachycera~ 

Hylactor entnommen. Abgesehen von weiteren einsehneide11den Untersehieden gehört aber die rnr­

liegencle Art naeh der Besehaffenheit ihres Externtheiles zu Protrachyce1·as 1
), während T1·11chyceras 

H!flacfor ein eehtes Tl'!lchycera.s ist. 

Die sehr langsam anwaehsenden Umgänge umschliessen. da sie einan1ler blos über dem 

Externtheil umhüllen, einen sehr weiten Nabel. Am Beginne des letzten noch durehaus gekammerten 

l;mganges überwiegt die Breite bedeutend über clie Höhe und am Ende desselben Umganges sind 

Höhe und Breite gleich. 

I>ie Flanken siml mit zahlreiehen. kriiftigen, durd1 tiefe und breite Intercostalfurchen 

getrennten Rippen hede"kt. welche in nahezu gerader Richtung, ohne nuf dem Nabelrande oder 

ausserhalb desselben eine Spaltung zu erfahren, his zu den hohen Marginalsta"heln reichen, 

ausserhalb welchen clann regelmässige Hippenspaltungen eintreten, welche eine Verdoppelung der 

Rippen auf der Externseite zur Folge haben. 

Die l\larginalstachel zeigen eine unregelmässige Intermittenz ihrer Grösse, welche man 

namentlich auf den inneren Umgängen deutlich beobaehten kann, auf denen die Stachel durch ihre 

An1lressung an die Kabelwand des äusseren L'mganges sieh gut erhalten haben, \vährencr auf dem 

letzten Umgange entweder die Spitzen der Stachel abgebrochen sind oder blos die Narben der 

Ansatzstellen rnrhanden sind. 

Einzelne der mit grossen Marginalstacheln versehenen Hippen sd1wellen fosbesondere auf 

den Flanken sehr stark au, während wiecler anclere mit schwachen Maigiualstacheln llusgestattete 

Rippen sehr schwach entwickelt sind. Dadurch erhält die Berippung einen sehr unregelmässigen 

Charakter. 

Eine geringere Grösse als clie l\Iarginalstachel zeigen die einfachen, zugespitzten Extern­

stachel. welche die schmale und schwach eingesenkt~ l\lecliaufurche in alternirender Stellung begleiten. 

Auf clem Kabelrande sind clie Rippen etwas knotig angeschwollen. 

Auf clen Flanken zwischen dem Nabelrande und den )larginalstacheln, dann auf'dem Extern­

theile zwischen den Marginal- und Externstacheln kommen feine, -in cler Grösse variirende, bald 

spiral verlängerte, balcl an der Basis runde Dornen vor. Auf den Flanken ist die Za:hl derselben 

auf dem letzten Umgange ziemlich constant vier. Doch stellen sich au und zu in den Zwischen­

räumen auch noch weitere, viel feinere Spitzehen ein, welche nicht weiter fortsetzen. Auf der 

Externseite verhalten sich die beiden Schalenhii.lften verschieden. Links sind meistens mehr Spitzehen 

vorhanden als rechts. Am Beginne des letzten Umganges beobachtet man rechts eine, links zwei 

Reihen zwischen den Extern- und den Marginalclornen. Bald vermehrt sich auf beiden Hälften die 

1) Der Zeichner hat in der Vorderansicht unserer Al.JLildung Fig. 3 b auf einer Seite nrdoppclte Extern­

dornen eingezeichnet, welcher Irrthum l.Jei der Correctur der Tafel leider nicht mehr zn l.JeJeitigen war. 
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Zahl um eine weitere· ·Reihe. ·Tnregelmii.ssigkeiten treten meistens auf 1len von stärker ange­

schwollenen Marginaldoruen ausgehenden Rippen auf. Hier ka1m die Zahl auf der linken Hälfte his 

auf vier steigen, aber auch bis auf zwei sinken. 

Loben. Sättel sehr ho('h und auffallend schmal, mässig dolichophyll gezackt. Loben tief, 

breit. Externlobus etwas tief er als der auf seinem Grunde mit dr~i grossen aufragenden Zacken 

versehene, mithin vierspitzige. erste Laterallobus. Zweiter Laterallobus ilreispitzig. 

Der erste Hilfslohus· steht innerhalb des ~abelrandes, auf der :Nahelwand. 

Dimensionen: 

Durl'hmesser 

Des letzten J Höhe 

Umganges l Breite . 

~abelweite . 

47 )Im. 

16·5 )Im. 

17 Mm. 

18 )Im. 

Vor k o m rn e n, Z a h 1 der untersuchte 11 Exemplare: 

Karnische Stufe, im fleischrothen )larmor mit Tmclr!f1·era.~ Ausfrinmm des Feuerkogels 

auf dem Röthelstein, 2; im )larmor mit Loliitt-.~ e11i1iti1·w~, eb~udaselhsL 1. 

24. (6.) Protrachyceras (Trachyceras) Schloenbachi E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXXII, Fig. 4. 

Das abgebildete Exemplar besitzt in der vorileren Hälfte des Jetzteu Umgauges bereits die 

Wohnkammer. 

Die Umgänge umhülle,i einander nieht ganz zur Hälfte und zeigen auf der Wohnkammer 

ein ras('hes Anwachsen in die Höhe. Während am Beginne des letzten Umganges die Breite 

grösser ist als die Höhe, herrscht am Ende desselben Umganges das umgekehrte Yerhältniss. Die 

Flanken sind abgeflacht. Der abgerundete Externtheil wird von einer schmalen und seichten 

:\Iedianfurche eingetieft, an welcher die zu Externknoten angeschwollenen Rippenenden der beiden 

Schalenhälften alternirend eintreffen. 

Die inneren Umgänge si1ul durch grosse Marginalstachel ausgezeichnet, welche sieh an die 

~abelwand des äusseren Umganges anpressen. Sie sitzen kräftigen, in weiten Abständen auf ein­

ander folgenden Querrippen auf, welche auf dem vorletzten Umgange bereits mit deutlichen Um­

hilicaldornen Ünd schwachen Lateraldornen versehen sind. 

Auf dem letzten Umgange schwächen sich die Marginalstachel rasch ab und treten in Folge 

der bedeutenden Höhenzunahme bald in die Function von Lateraldornen ein. Gleichzeitig ver­

schmälern sich auch die Rippen. welche in ziemlich gerader Richtung über die Flanken ziehen und 

auf dem Exterutheile sich in einem kurzen Bogen gegen vorne wenden. Rippenspaltungen und 

EinsC"haltungen treten nächst den :Nabeldornen. seltener weiter auswärts ein. Die Gesarnmtzahl der 

auf jeder Winclungshälfte vorhandenen Dornenspiralen wächst mit der Höhe von acht bis auf neun. 

Im vorderen Theile der Wohnkammer werden die Querrippen sehr fein und wird ihre 

Stellung eine dichtere. Auch die Dornenspiralen werden sehr fein und zart. Die Dornen sind im 

Sinne der Rippen etwas gestreckt. 

Loben. Externlobus kürzer als der erste Laterallobus, welcher durch schmale, tinger­

förmige Zacken vierspitzig getheilt wird. 
81* 
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Zweiter Laterallobus einspitzig. Erster llilfslobus auf dem ~abelrande. 

Sättel rings eingelappt. Externsattel am höehsten. 

Dimensionen: 

Durdunesser 

Des letzten J Höhe 

l"mganges \ Ditke 

~ubelweite . 

York o 111me11. Z a h 1 der unters u t' h t e n Ex e m p 1 a r e : 

•9 
il~ 

23 
17 

16 

:\lm. 

Mm. 
l\lm. 

Mm. 

Karn i sehe Stufe, im fühtrothen :\larmor mit Trachycents Austriacum des Feuerkogels 

auf dem Höthelstein, 1. 

25. (7.) Protrachyceras (Trachyceras) servile E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXXll, Fig. 5. 

Mun könnte auf den ersten Anblkk hin die \'Orliegende Form mit einer der weiter ge­

nabelten Arten aus 1ler Yerwandtsehaft des P1·utrad1ycems lmcu11ic11m verwel'l1seln. Die aufmerk­

samere Beobachtung liisst uns aber an den der Xabelwand des äusseren Umganges angepressten 

:\larginalstarheln erkennen. dass wir es mit einer kleinen Art rnn ronrentrirtem Wachsthum aus 

der Verwa111lbl'haft des l'rofmchyl'l:r11s atarnm u111l l'rotrw:liyceras 8cliloe11lmc/1i zu thun haben. 

Auf 1lem letzten. mit 1ler ". ohnkammer \"ersehenen Cmgange nehmen die '.\larginalstaehel 

wie bei l'1"1Jtrncl1ycen1~ :•i,./tl1w11liad1i nach und naeh an ~titrke ah und riieken, in Folge cler Höhen­

zunahme der Windung in 1\ie Funetion der Lateraldöl'lll'hen. deren Grösse und Aussehen sie auch 

annehmen. ei11. 

Auf dem YOrletzten Umgange sintl bereits individualisirte Flanken sowie ein deutlieher 

Xabelrancl \'orhanden. Die innersten Cmgitnge zeigen aber sehräge zur Kaht abfallende Flanken 

und blos mit den :\larginalstaeheln versehene, sonst aber knotenfreie, gerade Hippen. Am Ende des 

YOrletzten C mgangrs sind innerhalb der :\larginalstaehel auf den Hippen. indusive der U mbilieal­

dornen Yier Uol'llenreihen rnrhanclen. Theilungen der Hippen können auf den inneren Umgängen, 

soweit dieselben dureh die Xabelöffnung 1ler Beobal'htung zugänglich sinrl, nil'ht wahrgenommen 

werden. 

Der letzte Gmgang zeigt in seiner rückwärtigen Hälfte sehr kräftige, dureh weite Inter­

rnstalfurl'hen getrennte Rippen. wekhe. auf den ttaehen Flanken schwaeh gebogen, sieh auf der 

dureh eine seic-hte :\Iedianfurehe eingesenkten Externseite schräge gegen vorne wenden und mit 

einfaehen, spiral gestreckten Externdoruen, auf den beiden Sehalenhälften nicht genau correspon­

direncL an der Externfurl'he eintreffen. Spaltungen cler Hippen treten hier selten näehst dem 

Nauelrande und ausserhalh der :\l:trginalstaehel auf. .Auf der \Yohnkammer werden die Hippen 

feiner. die Intereostalfurehen srhmüler und tritt daher eine gedrill1gtere Stellung ein. 

Die Gesammtzahl 1\er Vorneuspiralen betrügt auf jecler Wintlungshälfte am Beginne des 

letzten Cmganges zehn, am Ende desselhen in Folge der \"erdoppelung der Kabeldornen eilf. 

Lobe 11. Im Detail nil'ht bekannt. 
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11. Tirnlifit1r1r. <'i 1'1·arl1!/<'•T11fm. 1. Tmrhycp1·a.~. 

llimensionen: 

I>urehmesser 

lies letzten f Hühe . 

L' mganges l l>icke . 

~abelweite. 

York o mm e n. Zahl der u n t er s u t h t e n Exemplare: 

38 :'.\Im. 

1G ~Im. 

13 Mm. 

11·5 :'.\Im. 

645 

Karn i s l'l1 e ~tu f e. im fleisehrothen :'.\larmor mit Trach yc•'ras • l 11.~fri111·11m des Feuerkoge b 

auf dem Rötlwlstein bei Aussee. 2. 

TI. Trach11ceras. 

a) Gruppe der Trachycerata infundibiliformia. 
26. (1.) Trachyceras Hylactor (A. v. Ditt~r). 

Taf. CLXX.III, Fig. 1-2. 

1866 . • -Jn1111011it1·.< ll!flactor A. 1·. /Jil/111111-, pro pa rte. Zur Fauna der Hallstätter Kalke. Geog.-pal. Beitr. rnn ßAnerkP, 

SchloC'nliach nnJ Waagen, BJ. I. pag. 382, Taf. X.Ylll, Fig 3-4 (nicht auch Fig. fi1. 

Das in Fig. 1 abgehildete. gekammerte Fragment ist das Originalexemplar I> i t t m a r's. 

llas erwarhsene Gehäuse (Fig. 2) besteht aus zahlreichen langsam anwachsenden Umgängen. 

wekhe noeh am Ende der Wohnkammer hreiter als hol'h sind. In der .Jugend sind die l" mgängt• 

selbst\·erstiin!llid1 relatiY bedeutend niedriger und hreiter. Die Externseite ist in der .lugend ausser­

ordentlieh breit und flach, die durch einen scharfen :\larginalrand geschiedenen Flanken sind nieclriµ: 

und flach und \"Oll einem srharfkantigen ~abelrande hegren.zt. Auf den innersten l"mgüngen. auf 

weld1en noeh kein bestimmter ~al1elrand Yorhan<len ist. fallen die Flanken sehriige zur Kaht ab. 

In höherem Alter wrliert sieh in Folµ:e <ler Höhenzunahme di<: Sehiirfe de~ :'.\farginalran<les. 

der Externtheil wölbt sich narh und na!'h auf. 

Aurh in Bezug auf die Seulptur hesteht zwi~ehen den inneren Kernen und den üusser<:n 

Vmgiingen eiu sehr be<leuten<ler Cntersrhied. 

I>ie inneren Kerne zeigen eine sehr uuregelmiissige. rasch sieh abüudernde Entwicklung. 

Die innersten Cmgii.nge. welche noeh keinen ~ahelran<l. sondern sehrii.ge zur Naht ahfallen<le Flanken 

besitzen. zeigen ausser den grossen. in die aussenfolgenden rmgii.nge sieh einhohrenden Marginal­

starheln keinerlei Sculptur. Yon den ~Iarginalstaeheln ziehen kommaartif.!e Falten geµen <li<: ~aht. 

welche sirh narh und nach zu gerade Yerlaufen<len Hippen Yerstürken. 

:Kaeh Herausbildung rles Kabelrandes zeigen sieh auf den sehmaleu. kantigen unregel­

mii.ssigen Hippen zwei Heihen nahe bei einander stehender sehr feiner I)üruehen auf dem Kabel­

rande uud eine weiter<: Reihe spiral gestreckter Dörnchen zwischen den ~aheldorneu und den 

l\Jarginalstacheln, welche intermittirend in ausserordentlieher Weise in die Lünge und Hühe an­

schwellen. Nicht selten conjugiren zwei benarhharte Qunrippen gegen einen solehen mürhtigen 

Stachel. wekhen man aueh als zwei zusammen~ewachsene Stachel betrachten kann. tAnrh das 
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grosse Exemplar Fig. 2 zeigt auf dem vorletzten Umµ;ange ganz deutlich diese b'TOssen intermitti­

renden ~Iarginalstarhel, welche in der Abbildung leider nfrht hi.nlänglich hervorgehoben worden sind.) 

Bereits am Ende des vorletzten Umganges nimmt die Sculptur einen regelmii.ssigeren Charakter 

an. welcher auf dem letzten Umgange anhält. 

:Es sind nun breite kräftige, durch schmale Intei-costaifurchen getrennte Rippen vorhanden, 

welche sich auf den Flanken etwas zurückbiegen, um dann auf dem Externtheile wieder schräge 

gegen vorne sieh umzuwenden. Spaltungen der Hippen treten nicht häufig, und zwar theils ausser­

halb der Nabeldornen, theils ausserhalb der nun bedeutend abgeschwächten l\farginalstachel ein. 

Die Gesammtzahl der auf einer Windungshälfte nun vorhandenen Dörnchen und Dornen 

beträgt eilf Reihen. Die älteren Spiralen haben sich (mit Ausnahme der bedeutehd verschwii.chten 

)larginaldornen) verstärkt. die neu in den Zwischenräumen zwischen den älteren Reihen erschienenen 

Dörnchen unterscheiden ~ich durch viel geringere Grösse. 

Auf der Externseite sind bereits auf den inneren Umgängen (Fig. l h), auf welchen die 

Externrippen sich paarig an den Marginalstacheln vereinigen, jeclerseits der schmalen Externfurche 

vier Dornenreihen vorhanden, welche paarig auftreten und aus dein spiral gestreckten Externdornen­

paare und einem zweiten Paare spiralgestreckter Dornen bestehen, welche sieb näher den )larginal­

stacheln als den Externclornen befinden. 

Die Externrippen erleiden sowol auf den inneren, wie auf den äusseren Umgängen, bevor 

sie die Externdornen aufnehmen, zunächst eine anfangs nur schwach angedeutete, später aber 

deutlich markirte Abschnürung und wenden sich dann schräge in gerader Richtung gegen die 

Externfurche. Das Externdornenpaar sitzt diesen schräge gestellten Externrippen auf. 

Die Sculptur trifft ziemlich genau correspondirend von beiden Hälften an der Externfurche ein. 

Von den beiden Externdornen liegen die furchenständigen vertieft. 

Loben. Im Detail nicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser . 

Des letzten { Höhe . 

Umganges Dicke . 

~abelweite . 

Durchmesser 

Des letzten f Höhe 

Umganges ) Dicke . 

~abelweite . 

Innere Kerne. 

38 Mm. 

14 l\fm. 

21 Mm. 

14 Mm. 

Wohnkammer-Exemplare. 

60 Mm. 

23 Mm. 

24 llm. 

22 Mm. 

Vorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

Karnische Stufe, im lfarmor mit Trachyceras Austriac1tm des Feuerkogels auf dem 

Röthelstein, 5 ; im :Marmor mit T1·achyceras Aonoides des Raschberg bei Goisern, 8, 
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27. (2.) Trachyceras Böhmi E. v. Mojsisovics. 

Taf. C'LXX lll. Fig. :i, 4. 

I>ie vorliegende Art steht clem T1"11ch ycwas Hylf((:for sehr nahe und unterscheidet sieh rnn 

demselben ausser durch einige Abweichungen in der Seulptur insbesondere durch die raschere 

Höhenzunahme. den dadurch bedingten veründerten Quersehnitt des äusseren Umganges und 

engeren Nabel. 

Was zunächst die inneren Kerne (Fig. 4) betrifft, so ist die grössere Wölbung der Ext.ern­

seite und das frühzeitige Auftreten starker. mit Doppeldiirnchen versehener Nabelknoten zu 

erw:thnen. 

Die Gesammtzahl der auf der Windungshälfte befindlichen Dornen betrügt am Ende der 

letzten Windung neun, von welchen vier, d. i. zwei Paare spiral gestreckter Dornen auf die Extern­

seite entfallen. Die Srulpt.ur trifft von beiden Hälften eorrespondirend an der schmalen und tiefen 

Externfurche ein. 

Das grössere, wahrscheinlich bereits mit ei"nem Theile der Wohnkammer versehene Exemplar 

Fig. 3 zeigt die auf dem äusseren Umgange eintretende rasche Höhenzunahme, wekhe mit der 

Verschmälerung der auf den Flanken gegen vorne convex ausgebogenen Rippen verbunden ist. 

Rippentheilungen treten unregelmässig an den Xabelknoten und höher auswärts, insbesondere auch 

ausserhalb der bedeutend abgeschwächten und auf die Flanken hinabgerückten Marginallateral­

stachel statt. Gegen das Ende des letzten Fmganges sind an die Stelle der in der Jugend kräftig 

entwickelten Marginalstachel spiral gestreekte Dornen getreten, welche sich von den übrigen Lateral­

dornen kaum mehr unterscheiden lassen. 

Die Gesammtzabl der Dornenspiralen beträgt am Ende des letzten Umganges zehn, indem 

sieh eine schwache Dornenspirale ausserhalb der früheren Marginalstachel eingeschoben hat. 

Yon den Externdornen liegen die furchenstämligen bis gegen das Ende der Wohnkammer 

tiefer. Dieselben heben sich aber am Ende des letzten Vmganges zur Höhe der flankenstän­

digen Dornen empor. 

Loben. Nicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 

Umcrancres Dicke 
" " 

Nabelweite . 

Yorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

61 l\lm. 

27 Mm. 

27 Mm. 

19 Mm. 

Karn i sehe Stufe, im rothbraunen Marmor mit Trachycems Aonoides des Raschberg bei 

Goisern, 3. 

28. (3.) Trachyceras Arnethi E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXXIII, Fig. 5. 

In Folge der robusten Sculptur und der verhältnissmässig geringen Anzahl von Dornen­

spiralen erinnert die vorliegende, "ie es scheint. eine bedeutende Grösse erlangende (das abgebil­

dete Exemplar ist noch durchaus gekammert) Art an die grossen Formen der Wengener Schichten 
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aus der Gruppe der Prolrad1ycerat(t calida, insbesondere an Ptofrachyceras .Atchela11.~. Das Auf­

treten von gespaltenen Externdornen weist der vorliegenden Art ihre systematische Stellung bei 

'l'mch yceras an. 

1'rachyceras Arnethi besitzt deutlich individualisirte, tlache Flanken, einen gewölbten, 1lurch 

eine tiefe )Jedianfurche eingesenkten Externtheil und eine senkrecht zur )Iaht abfallende 

Xabelwand. 

Die Involutionsspirale fällt auf die grossen, die obere Grenze der Flanken bezeiclmeuden 

)larginalknoten. Der Xahel ist daher weit geöffnet mHl zeigt die freiliegenden Flanken der inneren 

Umgänge. 

Am Beginne des letzten erhaltenen Umganges überwiegt die Dicke über die Höhe, am Ende 

flesselben sind Höhe unrl Dfrke (über den Xabelknoten) gleich. 

Auf clem vorvorletzten Umgange fällt die Schale noch schräge zur Naht ab und erst im 

vorderen Theile dieses Umganges hebt sich 1ler Nabelrand heraus und bilden sich inclividualisirte 

Flanken. Die Sculptur dieser inneren Umgänge vor dem Auftreten des Nabelraudes ist tiroliteu­

artig. \' on den :\Iarginalknoten senken sich die sonst knoten freien Hippen zur Naht herab. Erst 

nad1 der Individualisirung der Flanken bildet sich ziemlich rasch die bezeichnende Art­

sl'lllptur heraus. 

Kräftige, durch tiefe gerundete Intercostalfurchen getrennte Rippen laufen von den alter­

nirend mäehtig angeschwollenen :Nabelknoten in ziemlich gerader Richtung zu den grossen Marginal­

stacheln (resp. auf dem Steinkern-Knoten), ausserhalb welcher die Rippen sich etwas gegen vorne 

wenden. An der :Medianfurche des Externtheiles treffen die Rippen von den beiden Schalen­

hälften her alternirenrl ein. 

Rippenspaltungen treten sehr regelmässig alternirend an den stark angeschwollenen :Nabel­

knoten, sowie gleichfalls alternirend an clen ~larginalstacheln ein. Die an den schwächeren, nicht 

aufgeschwollenen Xabelknoten entspringenclen Rippen bleiben bis zu den Marginalstacheln un­

gespalten. 

Die Gesammtzahl der Dornenspiralen bis zur Externfurche beträgt für jede Hälfte sechs 

(resp. mit Rücksicht auf die Spaltung der Externdornen sieben). Zwischen den Nabeldornen und 

den Marginalstacheln stehen auf den Flanken zwei Reihen durch ihre geringe Grösse autfallendei: 

Lateraldornen. Zwischen den :\Iaq~,rinal- und den Externdornen endlich befindet sich eine äussere 

Heihe von kräftigen :\Iarginaldornen. 

Die Hauptreihe der Externdornen erhebt sich zu langgestreckten Dornen. Die innere, auf 

dem Abfalle zur )ledianfurche befindliche Reihe von Externdornen ist zwar deutlich ausgebildet, 

aber nur schwach entwickelt. Dieselbe liegt vertieft. 

L o b e n. Im Detail nicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten J Höhe 

Umganges l Dicke 

Xabelweite . 

Vorkommen, Z a h 1 cl er untersuchten Exemplare: 

70 Mm. 

30 Mm. 

30 Mm. 

20 Mm. 

Karnische Stufe, im :Marmor mit Lobites ellipticus des Feuerkogels auf dem Röthel­

stein bei Aussee, 1. 
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29. (4.) Trachyceras Alphonsi E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXXIY, Fig. 1. 

Das wahrsrheinlirh bereits mit der Wohnkammer versehene <iehiiuse zcidmet sich durch 

eine robuste. an Tmcliy1·"rr1.;; llylador erinnernde Srulptur aus. Doch wunlen weder auf clem letzten 

lJmgange noch auf 1ler der Beobal'htung zup;iinglichen zweiten Hälfte 1les ,·orlrtzten Umganges die 

für 1'rach.11c1•ra.;; Hyladn1· charakteristischen ~larginalstarhel lwoh:u·htPt und 1liirftt•n 1lieselhen. sowie 

hei dem nahe verwan1lten Trw:liycem.;; Pamlor111· auf 11ie innersten Cmgiinge lwsehi·iinkt sein. 

Die sehr breiten und hohen kriiftigeu Hippen. welche sfrh in· unregelmiissiger W l'ise in 

wechselnder Höhe zwisl'hen den ~ahelknoten mul 1lem Aussenrande spalten, wenclen sich auf 1le11 

Flanken schräge gegen rückwiirts. um an der der Involutionsspirale entsprechen1len dritten Lateral­

knotenspirale sich in entp;egengesptzter Rid1tung p;egen vonw auf den Externtheil hinaus vorzubeugen. 

Die meü1tens spiralgestreckten Knoten sind \'Oll sehr verschiedener Griisse. ~fan unterscheidet 

auf den ersten Blick auf jecler Windungshiilfte sechs Reihen sehr kr:tftiger Knoten. Bei niiherer 

Betraehtung bemerkt man. dass clie heiclen externen Reihen gespaltL'n sin1l un1l aus I>oppelknoten 

bestehen. Statt cler erwähnten sechs Spiralen sind daher al'ht Heihen vorhanden. Die ,\·eitere Unter­

sul'hunp; zeigt aber zwisl'hen der dritten Lateralknotenspirale und clen mar:-.rinal stehenden Jloppel­

knoten noch zwei weitere Reihen faclenförmig feiner Spiralknoten (wie in der Gruppe cles ."iirn1itl'.;; 

Nainrri). so dass wir eigentlich zehn Reihen von Knoten verschiedener Stärke in jeder Windungs~ 

hiilfte zu verzeichnen haben. Am Ende 1les letzten Umganges ist clann nod1 in sdnvachen Sputen 

zwischen der zweiten uncl dritten Lateralknotenspirale eine eilfte Heihe angecleutet. 

An der tiefen Externfurrhe treffen von beiden Seiten 1lie etwas nach vorne sich umbiegenclen 

Hippen correspondirend ein. 

Von den Externknoten erhebt sich die furchenstiindige Heihe etwas über die Höhe der 

nabelstiindigen Reihe. 

Lohen. ~icht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser . 80 )Im. 

Des letzten J Ilöhe ;)2 )Im. 

Cmganges l Breite 30 ~Im. 

~ahelweite 26 ~Im. 

Vor k o in m e n. Zahl cl er untersuchten Exemplare: 

Karnisch e Stufe. im rothbraunen )farmor mit 1'rr11·hycera.;; Aonoiill'.;; des Hasehherg 

bei Goisern, 4. 

30. (5.) Trachyceras Pandorae E. v. :Mojsisovics. 

Taf. CLXXI Y, Fig. 2-5: Taf CLXXV, Fig. 1, 4. 

Die Art gehört in 1lie. Yerwmdtsl'haft des Tracliy1·erii.;; Alpho11si, von welchem sie sirh haupt­

sächlich durch die viel feinere und dichtere Berippung uncl die gleirhmässigere .Aushilclung der 

Knotenspiralen auf den äusse1~e11 l.;mgii.ugen unterscheidet. Während die Zahl der Externrippen bei 

Trachycera.;; Alphonsi im Umfange des letzten Umganges ungefähr 40 betrii.gt, kann dieselbe bei 

E. Y. J.I oj•i •ovies. Ceph11lopoden der Hallstiltter Knlk~. 2. Dei. 1Ahhnndl d. k. k. geol. Reich•a1!'t. VI. Bd., 2 .. .\bth.) 82 
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Trachy1·1'ra.~ /'andoml' bei . gleiehem Durchmesser auf c1rra 70 angenommen werden. Aueh der 

Verlauf der Hippen ist etwas versrhieden. Die Rippen zeigen nämlich in der unteren Flankenhülfte 

zunüchst eine leiehte gegen vorne gekehrte l'onvexitilt. worauf in rler oberen Umgangshälfte eine· 

starke gegen vorne offene Coneavititt folgt. 

Hippenspaltungen erfolgen sehr selten niichst dem Kabelrande, etwas häutiger auf den 

Flanken und am Aussenrancle. Die Gesammtzahl der Knotenspiralen beträgt auf den äusseren 

Umgängen :.,•rnsser. mit der Wohnkammer versehener Exemplare für jede Windungshälfte 11-12. 

Die Knoten sind spiralgestrerkt. Au der Hinterseite der Rippen sind sie in der Hegel dornenartig 

am höch:;ten. Die Externknoten werden von typisrhen Doppelknoten gebildet. Ein·) zweite Reihe 

von Doppelknoten findet sich innerhalb der Externknoten. Bei jüngeren Exemplaren wird dieselbe 

von einer Heihe nodt ungespaltener, stark angeschwollener Knoten lFig. 3, Taf. CLXXIV), gebildet. 

Die Externfurche ist tief eingesenkt. Die Srnlptur trifft an derselben von beiden Schalen­

hälften meistens ziemlich genau rorrespondirend ein. 

Von den beiden Externdornen liegt die furrhenständige Reihe bei kleineren Incfüiduen 

etwas vertieft, bei grösseren .Exemplaren aber erhebt sich dieselbe über die Höhe der ttanken­

ständigen Heihe. 

Die inneren Umgänge zeig.en an der Involutionsspirale der aussen folgenden Umgänge mehr 

oder weniger hohe Stachel, wekhe auf den äusseren L"mgiingen in gewöhnfühen Knoten ihre Fort­

setzung finden. Auf den innersten L"mgängen ist noch kein ~abelrand entwickelt und beschränkt 

sich die Srnlptur auf kurze. gegen aussen an .Breite zunehmen(le und mit den l\iarginalstacheln an 

der :Kabelwand des folgenden Umganges abstossenden Rippen. 

Der Zeitpunkt. zu welchem der Vebergang in die normale Sculptur erfolgt, wechselt indi­

viduell; wie ein Blick auf unsere Abbildungen erkennen lässt. 

Das grosse Exemplar Fig. 5 auf Taf. CLXXIV_ zeigt bis an das Ende des vorletzten lJm­

ganges intermittirend sehr stark angeschwollene ~Iarbrinalstachel, übereinstimmend mit dem Fig. 1 

auf Tat'. CLXX \' abgebildeten inneren Kerne. Dieser Kern zeigt im grössten Theile seines letzten 

Umganges noch keine Doppelknoten niichst der Externfurche, sondern au deren Stelle knotig ver­

dickte Rippenenden. Erst am Ende des Umganges erscheinen die Dopi1elknoten. Auch die auf 

den äusseren Umgängen zu Doppelknoten gespaltenen Knoten zwischen den l\Iarginalstacheln uncl 

den Externknoten erscheinen erst im Laufe des letzten Umganges. 

Eine Varietät mit zahlreicheren, diehter gestellten Rippen, rascher anwaehseuden Umgängen 

und engerem Xabel ist durch die Fig. 4 auf Taf. CLXXY repräsentirt. 

Loben. Externlobus bedeutend kürzer, als der erste Laterallobus, mit zweispitzigen, durch 

einen birnförmigen ganzrandigen Medianhöcker getrennten Hälften. Erster Laterallobus mit einer 

tiefen mittleren Spitze und zwei grösseren, dieselbe eins('hliessenden Zacken. Zweiter Laterallobus 

einspitzig. 

Sättel schmal und hoch, mässig zerschlitzt. Externsattel bedeutencl höher als der erste 

Lateralsattel. Her kleine zweite Lateralsattel steht unmittelbar ausserhalb des Nabelrandes. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten ( Höhe 
' Umganges l Breite . 

Nabelweite . 
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Yorkommen, Zahl ller untersuchten Exemplare: 

Karnische Stufe. im lichtrothen Marmor mit Trr11-l1y1·1'rr1.~ A11striac111n des Feuerkogels 

auf dem Höthelstein, 1 : im rothhraunen :\Iarmor mit Trrichyarrt.~ An11nitlP.~ 1les Baschberg bei 

Goisern. 14. 

31. (6.) Trachyceras felix E. v. :Mojsisovics. 

Taf. CLXXV, Fig. 2. 

Die durch schmale und langsam nnwa1·hseH1le Umgänge ausgezeichnete Art be:-:itzt flache. 

breite Rippen. welche ziemlich 1-!Crade ocler nur schwach gebogen iiber die leicht 1-!ewiilbten Flanken 

laufen und sfrh dann aussen in leichtem Bogen gegen die Externseite wenclen. nie Jntercostal­

furrhen sind schmal. Die Hippen fallen rückwiirts steiler ah uncl ,·erflachen sich gegen clie rnrderc 

lntercostalfurche. Es ist claher die verkehrte Imbrication angerleutet. Rippenspaltungen treten 

selten, theils nii<'hst dem ~abelrande. theils auf 1len Flanken. sowie au<'h auf clem :\lari:.,rinal­

rande ein. 

I>ie (lesammtzahl cler auf einer Windung~hillfte stehenclen I>ornenspiralen hetrii~!t 15. Die 

DornC'n sind spiral stark gestreckt und alteruiren Reihen schwiieherer Domen mit Beihen :-:tiirker 

ausgebildeter Dornen. 

Die furchenstiirnlige Reihe cler Externdornen erheht sich iiher 1lie Hiihe der flankenstiin­

digen Reihe. 

Loben. :Nil'ht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 51 :\Im. 

Des letzten 1 Höhe 22 :\f m. 
} 

Umganges l Dicke . 15 :\l m. 

Xabelweite 12 :\Im. 

Vorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

Karnische Stufe, im rothen Marmor mit Trad1y1·f'ra.~ .fo11oitl1's des Haschberg bei 

Goisern, 1. 

32. (7.) Trachyceras :Margeriei E. v. :Mojsisovics. 

Taf. CLXXV, Fig. 3. 

Das ziemlich enge genabelte Gehäuse mit seinen schmalen Rippen und seinen 15 Dorn~n­

spiralen macht auf den ersten Anblick clen Eindruck einer Art aus der Verwancltsl'haft des Trarhy­

cera.~ Ami, in wekher es am meisten an Trr„~liyceras Aon erinnert. Dennoch scheint mir wegen des 

alternirenden Auftretens von schwächeren und stärkeren Dornenspiralen die richtige systematische 

Stellung in der :Nähe von Trr1ch ycrr1t.~ Panrlnrae und Trach !fCl'ra.~ fdiJ· angenommen werden 

zu miisseu. 

Die zahlreil'hen schmalen Rippen stossen in den sehmalen lntercostaleinsehnitten fast zu­

sammen. Sie sind auf den Fla1iken kaum merklich gebogen und wenden sich erst weiter aussen 

bogenförmig auf den Externtheil hinaus. Rippenspaltungen treten selten tbeils nächst dem ~abel-

82* 
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rande. theils auf den Flanken auf. l>ie Externfur('he ist nur 111ässig \'ertieft. I>ie Externrippen 

~tehen miuder sdll"üge· gegen die Externfurl'he. als es in den Gruppen sowol des 'l'rad1yara.~ Ao11., 

als aurh des Tmd1yam.~ l'1t111!orm: sonst die Regel ist. Yon den beiden Externdornen ragt der 

innere. der Externfurche zunilrhst stehende etwas höher auf. als der üussere. tlankenständige. 

Die Gesammtzahl der in der Windungshälfte auftretenden Dornenspiralen beträgt 15. lns­

besonclerc die st"hwüd1ere11 Spiralen zeil'hnen sieh 1lureh starke spirale Streekung aus. 

L o b e n. Im I letail nfrht bekannt. 

11 im e n s i u n e n: 

llurchmesscr 

lles letzten J Höhe 

Cmganges l Dil'ke 

~ahelweite . 

\" o r k o 111 111 e n. Z a h 1 d e r u n t e r s u c h t e n Ex e m p 1 a r e : 

47 :\Im. 

24 Mm. 

18 :\Im. 

9 )f m. 

Karn i s l' h e Stufe, im rothen Marmor mit Tmcliyr,cra.~ Ao11oidt· . .: de~ Hasehberg bei 

Goisern, 1. 

33. (8.) Trachyceras Fortunae E. v. Mojsisovics. 

Tar. CLXXY, l<'ig. 5. 

l>as mässig weit genabelte Gehiluse. welches eine ausseronlentlirh stark überhängende 

~ahelwand besitzt. ist auf der Wohnkammer zunärhst durrh das alteruirende Auftreten rnn der 

ganzen Lii.nge nad1 stilrker herrnrtretenden Hippen ausgezeil'hnet. In den Interrnllen zwisd1e11 

diesen etwas hiihercn und breiteren Hippen stehen auf dem ~abelrande eine bis zwei sd1wii.ehere 

Hippen. wekhe sirh in verschiedenen Hiihen ein bis zweimal auf den Flanken spalten kiinnen. 

während die stilrkeren Hippen ungespalteu bleiben. Der gekammerte ~chalenthcil zeigt durd1gehends 

ziemlil'h gleil'hmüssi)! stärkere. dureh schmale Interrostalfurehen getrennte Hippen. welche bald 

uugespalteu hleihen. bald sirh in \'ersrhiedenen Höhen theilen. 

Die zweite, nicht hlos auf die Wohnkammer besd1ränkte Eigenthümlil'hkeit ist die an den 

gespaltenen Handdomen alternirend eintretende Theilung der Hippen. Die Interrnlle zwisrhen den 

Spaltungen umfassen eine bis zwei ungespaltene Rippen. ~lanehmal folgen aber auch zwei Spaltungen 

unmittelbar aufeinandPr. Es sind diese Spaltungen ihrer Lage nach identisch mit den Extern­

spaltungen rnn :-;;;·rnif1's und stellt daher die rnrliegen!le Art einen U ebergangstypus zwischen Tra­

d1ycn·a.~ und Si1·1,nifl's dar. Wir stellen denselben zu Tmchycera::., weil sieh die Spaltungsstelle tiefer, 

als bei den t~·pisehen Sireniten befindet und die Extern!lornen aus diesem Grunde aueh durch 

weitere Intercostalfurd1en !!etrennt werden. · welche dh.• Ausbildun~ rnn typisehell Zupfrippen 

verhindern. 

Die Externfurehe ist tief eingesenkt. Die schräge gegen \'Orne gewendeten Hippen treffen 

an derselben rnu beiden 8eiten ziemlich genau correspondirend ein. 

Die Gesammtzahl der Domenspiralen beträgt für jede Windungshälfte eilf. Yon diesen 

sind die beiden innersten. welehe auf den schräge gegen vorne gekehrten Rippen auf dem Nabel­

raude sitzen. als U mbilicalclornen, die \'ier folgenden auf den schwach gegen rnme con\·ex gebogenen 

Flankenrippen als Lateraldornen zu bezeichnen. Die Marbrinal- sowie die Externdornen, welche auf 

den stark nach \'Orne sich wendenden Externrippen stehen. sind als Doppelreihen ausgebildet. 
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Yon den heiden F.xtcrndornen erhebt sid1 die forl'i1e11stiindige Beihe iiher die Höhe der 

ttankenstiindigen Heihe. 

I>ie Dornen der innersten Heihen zeiµen Pine zugespitzte ( ie,;talt. Weiter gegen aussen 

nehmen die llornen immer mehr eine spiralgestrel'kte Form an. 

Auf dem Yorderen Theile der Wohnkammer werllen in den z\\;Sf'henrilumen zwisd1e11 llen 

I >ornensl1iralen Sl'hwarhe feine Lüngsstreifen auf der Sehale sid1thar. 

Lohen. ~il'ht bekannt. 

Dimensionen: 

Durl'hmesser 

Des letzten f Höhe 

L"mganges \ I>il'ke . 

72 :\Im. 

32 :\Im. 

24 Mm. 

Kabelweite . ZO Mm. 

Yorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

Kar 11 i s r h e St u f e. im braunrothen ~larmor mit Tm1·'1!t•·1·1·a.~ A.flnr1id1·s des Hasrhberg hei 

<~oisern. 2. 

b) Gruppe der T rachycerata acanthica. 
34. (1.) Trachyceras Uraniae E. v. Mojsisovics. 

Taf. C'LXX \"I, Fig. 1, 2. 

Diese sehüne Art ist durl'h die nicht hlos auf die Srulptur hesl'hriinkten Ahil11lleru11ge11 der 

Wohnkammer ausgezeidmet. In der .Jugend 1Fig. 2) fallt die In\'Olutionsspirale llid1t ausserhalh 

der grossen. später zu Lateraldornen sid1 umge,.;taltenden :\[arginabtal'hel. llie Wohnkammer 

(Fig. l) ,·erengt aber den ~abel unll rül'kt die Inrnlutionsspirale iunerhalh clie ohen bezeidmete 

llornenreihe hinein. In der .Jugend fällt feruers dil• grüsste Breite der l"mgänge mit den Cmbiliral­

stacheln zusammen. auf der Wohnkammer dagegl'll hetin1let sil'h dieselbe in der :\litte der r m­

gangshöhe. 

Die Externfurd1e ist Sl'hmal und tief eingesenkt. llie ~uersrnlptur trifft an derselben YOn 

beiden Seiten rorrespondirend ein. 

Die Seulptµr der jugendlichen Exemplare ist durl'h das Auftreten \'Oll l"mbilical- und )[ar­

i,.rinalstacheln ausgezeichnet Beide Kategorien \'Oll ~tal'heln Sl'hwüchen sieh gegen das Ende des 

gekammerten Gehiiusetheiles bedeutend a·b und verschwinden auf der Wohnkammer. auf wekher 

sie dureh normale Dornenknoten vertreten werden. Die l"mhilicalstaehel sind verhältnissmiissig 

hedeutencl stärker entwickelt als die :\larginalstaehel. ~od1 am Beginne des letzten Fmganges ist 

bei dem Exemplare Fig. l ein hoher. mit einer breiten Basis Yersehen gewesener ümbilicalstachel 

ahgebroehen. Die Stachel lassen. wenn sie ahgehrochen sind. in der Hegel ausgegliittete Xarben 

zurül'k. seheinen daher nicht dem Lumen der Röhre angehört zu haben. 

Sowol die Umbilical- als auch die Marginabtaehel treten intermittirend mit gewöhnlichen 

Docnenknoten auf und treten gleichzeitig auf denselben auch durch etwas grössere Stärke ausge-
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zeichneten Rippen auf. In den Intervallen der Umbilicalstachel stehen 1-2 normale Rippen und 

werden die T!mbilicalstachel durch paarig auftretende Dornenknoten vertreten. Die Intervalle der 

~Iarginalstachel sind wegen der eingetretenen Hippe11theilungen grösser. 

Rippenspaltungen oder Einschaltungen treten theils ausserhalb der :Xabel- und )larginal­

stachelspirale, theils in dem Raume zwischen denselben auf. 

Weiter auswärts als an der ~Iarginallateralspirale kommen keine Vermehrungen der Hippen 

mehr vor. 

nie Rippen sind auf dem gekammerten Gehäuse sehr breit und kräftig, die lntercostal­

furchen sehr schmal. Sie beschreiben auf den Flanken zunächst eine gegen vorne convexe Krüm­

mung und biegen sich hierauf in schräger Richtung bis zum Externrande hinaus, um auf der Extern­

tläche in geradem, nicht gebogenen Verlaufe die )ledianfurehe zu erreichen. 

Auf der Wohnkammer werden die Hippen schmäler und flacher. 

Die Gesammtzahl der Dornenknoten beträgt zehn. Von diesen entfallen zwei auf die 

Externdornen, welche den geraden, schräg nach vorwärts gerichteten und hart an der :Medianfurche 

abbrechenden Externrippen an beiden Enden aufsitzen. Ein weiteres, dem Externtheil zunächst 

liegendes Dornenpaar befindet sich auf den gebogen verlaufenden Hippen. Vier weitere Spiralen, 

1leren drittäussere den :\farginallateraldornen und der nach vorne concaven Rippenbiegung ent­

spricht, befinden sich auf den Flanken, die zwei letzten endlich auf den schräg gegen vorne zum 

~abelrande gebogenen Rippentheilen. Diese beiden letzteren treten für die grossen Umbilicalstachel 

der inneren Umgänge ein und sind ~ls l'mbilicaldornen an.zusprechen. 

In den Externdornenpaaren steht die furchenstii.mlige Reihe höher als die tlankenstän­

dige Reihe. 

Loben. :Xicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 

L' mganges Breite 

:Xabelweite . 

V o r k o m m e n, Z a h 1 d e r u n t e r s u c h t e n E x e m p 1 a r e,: 

85 Mm. 

39 )Im. 

28 )Im. 

21 )Im. 

Karnische Stufe, im :Marmor mit Lobites ellipticus des Feuerkogels auf dem Röthelstein 

bei Aussee, 5; im )farmor mit Tracltyr·eras Aonoides des Raschberg, 1. 

35. (2.) Trachyceras Ariae E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXXVJ, Fig. 3. 

Die vorliegende Art zeichnet sich ebenso wie Tracliyceras Umniae durch das Auftreten von 

Umbilical- und )Iarginallateralstaeheln aus. Sie unterscheidet sieh von der eben genannten Art 

durch die bedeutend feinere, gedrängtere Berippung, eine grössere Anzahl von Dornenspiralen, 

flache Flanken und den Nichteintritt von Gestalts- und Involutionsveränderungen auf der Wohnkammer. 

Die intermittirenden Umbilical- und :.\Iarginallateralstachel, welche letztere dicht an die 

Xabelwand des äusseren Umganges angepresst sind, treten gleichzeitig auf denselben Rippen ein 

und verlieren. sich die :\:Iarginallateralstachel zuerst auf der Wohnkammer. Die· Intervalle der 
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UmbiliealstaC'hel sind sehr we<'hselnd und umfassc'n 1-4 normale Rippen. Rippentheilungen treten 

hauptsäehli<'h ausserhalb der beiden durch die grossen Sta<'heln ausgezeichneten Spiralen. seltener 

in dem Zwischenraume zwis!'hen diesen Spiralen auf. 

Auf der Wohnkammer wird die Berippung etwas feiner und schwäeher. 

Auf den Flanken sind die Hippen schwach gegen rnrne ausgebogen. Yon der Marginal­

latcralspirale angefangen wenden sie sieh bogenfürmig bis zur Kante der Externfläehe schräge 

gegen rnrue. 

Die schmale Externfliirhe zeigt die typisl'hen s<"hriige, aber ungebogen gegen vorne bis an 

den Hand der tiefen Externfurehe verlaufenden. mit den Doppeldornen versehenen Externrippen. 

welrhe von beiden Seiten <"orrespondirend eintreffen. l:nter den Externdornen steht die fur<'hen­

ständige Heihe auf der Höhe der Externrippen. 

llie Gesammtzahl der Dornenspiralen beträt-rt eilf. auf den normalen, nicht mit Starheln 

versehenen Hippen für jede Winduugshiilfte. 

Loben. Nicht bekannt.. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten / Höhe 

Umganges \ Breite . 

Nabelweite . 

Yorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

62 )Im. 

2g )Im. 

20 Mm. 

16 Mm. 

Karn i sehe Stufe. im tteisehrothen )farmor mit Lobifl's ellipfims des Feuerkogel auf dem 

Röthelstein bei Aussee. 1. 

36. (3.) Trachyceras Thaliae E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXX\"l, Fig. 4. 

Auf deu ersten Blick scheint sich diese Art von Tn1d1ycera.~ Ariar blos durch die grössere 

Breite der Umgänge und die grössere Zahl von llornenspiralen zu unterseheiden. Die genauen· 

Betrachtung lehrt aber noch weitere Unterschiede kennen. Zunächst ist henorzuheben, dass die 

in die Function von Lateralstacheln eingerückten :\larginalstacheln nicht genau mit der Zahl der 

L'mbilicalstachel correspondiren. sondem zahlreid1er sind. Ferners zeigt sich auf dem letzten, mit 

einem Theile der ·wohnkammer versehenen Cmgange noeh eine dritte Reihe intermittirend auf­

tretender Stachel am Aussenrande und setzt diese Sculptur, welche dureh drei Reihen intermit­

tirender Stachel und durrh mit den Kabelstacheln in \-erbindung stehende, stärkere Rippen aus­

gezeichnet ist, im Gegensatze zu Trachyreras C'raniae und TmchyCl'ras Ariae aueh auf die Wohn­

kammer fort. 

Weder die Marginallateralstaeheln. noch die etwas schwäeheren äusseren Stacheln entspreehen 

genau den von den Umbilicalstaeheln auslaufenden Rippen. Die Zahl der iiusseren Stacheln ist die 

grösste, etwa 18 im Umfange des letzten Umganges. die Zahl der mittleren Stachelreihe beträgt 11, 

die der Umbilicalstachel dagegen nur 8. 

Am vorderen Bruchrande beträgt für jede Schalenhälfte die Gesammtzahl der Dornen­

spiralen 15. Die Dornen sind bedeutend schmäler als die Rippen breit sind. Sie sind zugespitzt. 
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Die Dornen rler ii.usseren Spiralen nehmen eine spiralgestreckte Gestalt an. Sowol die umbilicale, 

als auch die mittlere Stachelreihe entsprit-ht in den Intervallen der intermittirenden Stacheln je 

zwei Dornenspiralen. 

Die Rippen, welche denselben· parallel laufende Zuwachsstreifen erkennen lassen, laufen 

nur wenig gebogen über die Flanken, wenden sich aber von der mittleren Stachelreihe angefangen 

schräge, bogenförmig bis an den Rand der Externfüi.che, von deren Kante an die Externrippen in 

geradem Yerlaufe sl'hräge bis an den Hanrl der tiefen )ledianfurche ziehen. 

Alternirend in Intervallen von einer bis zwei Rippen, schwellen die Externrippen gleich­

zeitig mit den rancllich stehenden Domen des Externclornenpaares stärker an uncl ragen diese 

angesdnvollenen Dornen über die mit ihnen alternirenclen schwächeren empor. 

Die furchenständige Reihe der Externdornen bezeichnet den höchsten Punkt der Externrippen. 

Hippentheilungen (Spaltungen und Einschaltungen) treten an jeder der drei, durch das Auf­

treten rnn Stad1eln gekennzeichneten Spiralen auf. Do<'h finden sich solche auch in dem Zwischen­

raume zwisehen den nabelstii.ndigen und den mittleren Stacheln. 

Loben. Im Detail nicht bekannt. 

Dimensioueu:· 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe . 

l'mganges Breite . 

~abelweite . 

York o mm e n, Zahl der untersuchten Ex e m p 1 a r e: 

70 . )lrn . 

33 .Mm. 

30 )Im. 

19 :!\Im. 

Karn i sehe Stufe. im )larmor mit Lohite.~ ellipticu.~ des Feuerkogels auf dem Höthel­

steii1 bei Aussee, 1 : im )larmor mit 1'n1rh 'f'-'e/''ts A11.~friac11111 des gleichen Fundortes, 2. 

37. (4.) Trachyceras Semiramis E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXXVII, Fig. 2, 3. 

Die vorliegende Art, als deren Typus das 'Volmkanunerexemplar Fig. 3 zu betrachten ist, 

erhält durch die aussergewöhnlich krMtig ausgebildete Srulptur und durch die Verbindung von 

alterniren<l auftretenden, hohen spitzigen Staeheln und von Dornen verschiedener Dimensionen ein 

ausserordentlich rauhes, unregelmässiges Aussehen. Wenn man sich die zahlreichen Stacheln und 

Dornen, welche abgebrochen sind, erhalten denkt, so würde man ein in der kräftigsten Weise 

bewehrtes Gehäuse vor sich sehen, welches, auf allen Seiten mit spitzigen Stacheln und Dornen 

ausgestattet, unnahbar erscheinen würde. 

Das System der SctJlptur stimmt mit dem Typus von Trachyceras Thaliae überein, aber alle 

einzelnen Elemente sincl hier ungleich robuster entwickelt. 

Zunächst gilt dies von clen Querrippen, welche sehr breit und hoch ausgebildet unll durch 

tiefe lntercostalfurchen geschieden sincl. Die Rippen sind oben tiachgerundet und von wechselnder 

Stärke, da von den Umbilicalstacheln stets aufgeblasene Hauptrfppen ausgehen und auch die grossen 

)larginallateralstal'hel sehr häutig rnn einer Verdickung der Rippen begleitet sincl. Die Spal­

tungen der Rippen treten hauptsächlich an den grossen ~abelstacheln sowie an den :Marginallateral­

stacheln ~in, seltener in der uuteren Flankengegend. Zwischen den beiden erwälmten Stachelreihen 
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krümmen si('h llie Hippen gl'gen rnrne ('OnH'X und hiegen :<i('h hierauf stark hi:< zur Kante dl's 

Externtheiles nach rnrnl' rnr. I>ie gegen rnrnP geöffm•te C'on<·avitiit di<'Se:< Boµen;.; fällt mit den 

Marginallateralstarheln zusammen. l>ie Externrippen sind in µC>rade111. unµehoµenem Yerlaufe srhriiµl' 

gegen vorne 1-Ierichtet. 

llie intermittirend in Interrnlll•n sehr wrsdiiede1wr Breite auftretenden µrossen l "mhilirnl­

stal'heln stehen in der zweiten. iiusseren ~pirale auf dem Xahelrande unll rücken a llmiihfüh auf llie 

Flanken hinaus. Audi an den durch die gTossl'n Xahelsta('hel ausgezeichneten ~tt>llen :-ind inner­

halh derselben in der ersten Xahelspirale hohe Hornen Yorhanden. weld1e ihrP Spitzen •lem ~ahel 

in 11orizontaler Hichtung zukehren, hei der l'riiparation aher leider stets ahhred1en. 

llie marginallateralen Sta('hel :-ind ,·iel zahlreicher al-. di<' umhilirnlen und treten aurh auf 

Hippen auf. welehe auf clem )\ahl•lrande hlos mit gewiihnlid1en Dornen Yersehen sind. Eine clrittl'. 

aber nirht bei allen Exemplaren in gleicher Stiirke sich h<'raushildende Heihe rnn int<'rmittiren<lrn 

Stad1l'111 stellt sich. wie bei Trad1yceras Thaliw·. auf dem Aussenraun.e in lh'r inneren Spiralt> der 

Doppeldornen ein. Eine Yierte Heihe von stad1elige11 Anschwellungen ist p111llich auf cler Extern­

seite vorhanden. auf weil'her die randfüh stehenden nornen in Interrnllen rnn einer his zwei Hipp<'n 

sieh zu spiral gestrpckten. ohrförmigen YPrliingerungen der 11uergespalte11e11 Flankenrippen 

heraushilden. 

Die Gesammtzahl der auf jeder Windung~hiilfte auftretenden I>oruenspirak•n ist 1lreizelm .. Je 

zwei entfallen auf die Extern- und 1lie l "mhili<-aldornen. Audi innerhalh 1ler Externseite steht Pine 

Doppelreihe \'Oll Dornen. 

Yon den zwischen den l·mbilfral- und den )larginallateralstad1eln befindlichen fünf Spiralen 

sind die zweite und Yierte durch grössere Stiirkc 1ler fast zum Hange \'Oll Stacheln sich entwickeln­

den Dornen ausgezeichnet. 

Auf den inneren Umgängen sincl die hohen und scharf zugespitzten )larµ;inallateralstad1el 

gleichsam in die Kabelwand der äusseren l'm~iinge ein~ebohrt. 

Die schmale Externfurehe ist tief ei1q.~esenkt. nie Sl'ulptur der l1eiden Sehalenhiilften trifft 

an derselhen eorrespondirend ein. 

Auf dem gekammerten Gehiiuse hezeidrnet die ftankenstiindige Heihe der Extenulornen den 

höchsten Punkt der Externrippen. Auf der Wohnkammer stehen aber die fnrehenstii.ndigen Extern­

dornen auf der Höhe der Hippen. 

Auf der Wohnkammer erfährt die Sculptur keinerlei erhebliehe Abilnderung. 

Das, wie es scheint, bereits mit clem Beginne der Wohnkammer Yersehene Exemplar 

Fig. 2 repräsentirt eine dickere. mit etwas schmäleren Hippen ,-ersehene Yarietiit. 

Loben. Kicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 

Umganges Dieke 

Kabelweite . 

102 Mm. 

46 :\Im. 

34 Mm. 

26 ~Im. 

Y o r k o m m e n, Z a h 1 d e r u n t er s u c h t e n E x e m p 1 a r e : 

Kar u i s c h e Stufe. im Marmor mit Lol1ifes ellipficus des Feuerkogels auf dem Höthelstein 

bei Aussee, 3. 

E. "· M oj s i so,. i c s, Ceplalopoden der Hallstiitt~r Kalk~. 2. llll. (ALhan<ll. d. k. k. geol. Reichsan,t. \"[. lld„ 2. A Lth.) b3 
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38. (5.) Trachyceras Stenonis E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXX.YII, Fig. 1. 

Das abgebildete Exemplar ist ein auf 1ler reehten Sehalenhälfte zu Lebzeiten des Thieres 

verletztes uncl wieder ausgeheiltes Individuum. 

Semiramis nahe verwandt ist, können daher 

nommen werden. 

Die 'Ierkmale 1ler Art, welche mit 1'racl1yCl'ras 

nur rler unverletzte11 linken Schalenhiilfte ent-

Trarliyc1·ms Sil'noni.~ unterseheidet sirh von 1'racl1yc1n1s :-inniramis durch die abgerundeten, 

nirht ahgetiachten Hippen, durl"h die geringere Anzahl von Dornenspiralen, durch die schwärhere 

Ausbildung von Stal"heln und Dornen un1l endlirh clurch den abweichenden Querschnitt clcr 

Cmgänge. 

Die Zahl der ~Iarginallateralstachel ist grösser als wie die Zahl der L'"mbiliealknotcn, der 

fragmentären Erhaltung wegen aber nicht genau festzustellen. Aeussere (marginale) Stachel sind 

nieht vorhanden. Dod1 scheinen die Externrippen mit den randlich gestellten Externdornen alter­

nirend stärker ausgebildet zu sein. 

Zwisdien den Umbiliral- und den 'larginallateralstal"heln kommen im Gegensatze zu Tmd1yi:cra.; 

Semiramis blos drei Reihen schwacher Knotendornen vor, von welchen die mittlere clie stärker 

ausgebildete ist. 

Die Gesammtzahl der Dornenspiralen ist 1laher um zwei geringer, als wie bei Tmcliy1·eras 

Semiramis und beträgt eilf. 

Die furrhenständige Reihe der Externdornen bezeichnet den höchsten Punkt der 

Externrippen. 

Lob e n. Im Detail nicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 

Liuganges Dicke 

Xabelweite . 

Yorkommen, Zahl der untersurhten Exemplare: 

62 'Im. 

28 Mm. 

26 ~Im. 

18 'Im. 

1 

Karnische Stufe, im rothen 'Iarmor mit Trachycera.~ Aonoides des Raschberg bei 

Goisern, 1. 

39. (6.) Trachyceras Griseld.is E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXXVIII, Fig. 1, 2. 

Die vorliegende Art erreicht sehr bedeutende Dimensionen, da auch das grössere der 

beiden abgebildeten Exemplare noch durchaus mit Kammerscheidewänden versehen ist. 

Tracltyceras Griseldi.~ scheint sich zunächst an Trnchyceras Semiramis anzuschliessen und 

unterscheidet sich, abgesehen von den Differenzen der Scuiptur, auf den ersten Blick durch minder 

zahlreiche, durch weite Intercostalfurchen geschiedene Rippen. 

Was die Sculptur betrifft, so beschränken sich bei Tm,cltyceras Griseldis die intermittirenden 

Stachel auf die L"mbilieal- und die MarginallateralstacheL welrhe beide aber, wie bei anhaftender 
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Gesteinsmasse beobachtet werden konnte. ausst'ronlentli('h kräftig entwiekelt sind und bedeutende 

Höhen erreichen. 

I>ie hei 'l'racltycera.~ S1:111ir11111is in den marginalen und externen Doppeldornenspiralen auf­

tretenden intermittirenden stacheligen Auft.reibungen kommen bei Trac!ty1:1•ms Uriscldi.' nicht Yor. 

Die Srnlptur trägt den Charakter grüssPrer G leirhmiissigkeit. 

I>ie grossen lJmbilirnlstarheln treten in der iiu-;seren Heihe der hier gleichfalls als Doppel­

dornen entwickelten Umbilicaldornen auf. Auf 1ler dem ~abel zugekehrten f.leite der stark aufge­

blasenen Basis ller Stachel sieht man die kleinen I>ornen der inneren Heihe aufsitzen. 

I>ie Marginallateralstachel treten in grösserer Zahl als die Umbilicalstal'hel auf. 

Jede mit einem l~mbiliealstal'hel ,·ersehene Rippe triigt aurh einen Marginallateralstachel. 

Letztere treten aber auch in den Zwis('henriiumen dieser doppelt gestarhelten Rippen auf. Es ent­

spreehen ungefähr 12 )[arginallateralstachel i Vmbilicalstacheln. 

I>ie :Mehrzahl der Lateraldornen ist sehr kräftig entwiekelt und staehelig zugespitzt. Vie 

Externdornen sind schwiirher ausgebildet. I>ie Externrippen, denen sie aufsitzen. sind aber stark 

angesrhwollen und könnten auch als Sl'hrüge gestellte Externknoten bezeidmet werden. denen 

Doppeldornen aufsitzen. 

Die furehenstänclige Reihe der Externrlornen steht auf der Höhe der Externrippen. 

Die (~esammtzahl der l>ornenspiralen beträgt für jede Windungshälfte 11-13. Es ist 

niimlich die Zahl der Spiralen zwischen den Umbilical- und den l\Iarginallateralstacheln etwas rnr­
iinderlich. Das grössere abgebildete Stück zithlt auf der linken Hälfte deren 3. auf cler reehten 

(nicht abgebildeten) Hülfte aher ,°>. Der kleinere l\eru Fig. 2 besitzt auf dem entsprechenden 

Haume 4 Dornenspiralen. 

Hippenspaltungen treten niichst den Cmbilical- und den :\larginallateralstarheln auf. 

Die schmale Externfurche ist tief eingesenkt. 

I>ie Sculptur trifft an derselben \'Oll beillen Seiten correspondirend ein. 

Loben. Nicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

lies letzten J Höhe 

'(; mganges l I>ic ke 

Nabelweite 

York o mm e n. Z a h 1 der untersuchten Ex e m p 1 a r e: 

78 :\l 111. 

35 :\Im. 

30 l\lm. 

22 1\1 m. 

1\ a r n i s c h e St. u f e. im fleischrothen )larmor mit Lobites ellipficus des Feuerkogels auf 

dem Röthelstein bei Aussee, 3; im ~larmor mit Tracliyceras Aonoides des Raschberg, 3. 

40. (7.) Trachyceras supremum E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXXYIII, Fig. 3, 4: Taf. CLXXIX, Fig. 1. 

I>ie an Trachyceras Griseldis !"il'h anschliessende Art besitzt ein bedeutend rascl1eres Höhen­

wachsthum und eine feinere. dichtere Sculptur. Bei dem auf Taf. CLXXIX abgebildeten typischen 

Exemplar. sowie bei dem Fig. 3. Tafel CLXXVIII dargestellten inneren Kerne treten die inter­

mittirenden Umbilical- und l\farginallateralstachel norh sehr deutlich hervor, während dieselben bei 
83* 
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dem als Yarietüt hetrad1teten gekammerten Exemplare Fig. 4, Taf. CLXX VIII bereits he1leutend 

ahgesrhwilrht sind. 

Die zahlreichen, ziemlich kräftigen. sl'hwarh sigmoidisd1 geschwungenen Rippen werclen bald 

llurch etwas weitere, hald durrh sehmillere lntercostalfurrhen getrennt. Auf der Wohnkammer 

ii.rnlern die Rippen ihre Dimensionen berleuternl ab. Sie werden sehr fein und zahlreich. Die lnter­

t•ostalfurd1en erreichen oder übertreffen nun 1lie Breite der Hippen. Theilungen der Rippen treten 

inshesonclere näc·hst den Umbilicaldornen sowie an den )larginallateralstacheln auf. )lit dem Ver­

sd1winden der letzteren hören auf der Wohnkammer au!'h die Theilungen an der Stelle auf, auf 

weld1er vorher die )larginallateralstachel gesta1ulen haben. Was die umbilicalen Theilungen betrifft. 

~o bestehen dieselben auch auf der Wohnkammer fort. Die in der iiusseren Reihe der Umbilical­

dornen stehenden Cmbilicalstadiel haben auf der W ohnkarnmer aufgehört als intermittirende 

Sculpturelemente zu erscheinen. Es treten die beiden Heihen der Umbilicaldornen nun als beson­

rlers kräftig entwickelte Dornen in Gegensatz zu clen schwächer entwickelten Lateralclornen. 

Das durchaus gekammerte Exemplar cler als Fig. 4 auf Taf. CLXXYIII abgebildeten 

Yarietät zeigt viel seltener Spaltungen an den )larginallateralstacheln. Aus diesem Grunde stehen 

hei demselben auf der Externseite die Rippen weiter auseinander. als wie bei der typis!'hen Form. 

I>ie Externrippen sind schräge gegen vorne gerichtet und gerade gestreckt. Sie treffen von 

beiden Hälften, meistens ziemlirh genau corresponclirenrl. an der schmalen und tiefen Externfurehe 

ein. Die furchenstiindige Reihe der Externdornen steht auf der Höhe derselben. 

l>ie <iesammtzahl der in einer Winclungshälfte auftretenden Dornenspiralen beträgt auf der 

Wohnkammer 14-16. Die linke Schalenhiilfte zeigt 14, die re!'hte dagegen 16. Auf den gekam­

merten Theilen des Wohnkammer-Exemplares zii.hlt man deren 12-14. Auf 1lem Zwischenraum 

zwischen den Umbilical- und )Jarginallateralstacheln sind 4, respectirn 5 Spiralen vorhanclen. 

Der gekammerte Kern Fig. 3 auf Taf. CLXXVIII, welcher im (.Janzen 11-12 Spiralen auf 

1len beiden Hälften besitzt, zeigt im Zwisrhenraume zwischen den l:mbilical- und den :\Iarginal­

lateralstacheln blos drei Dornenspiralen. 

Die Dimensionen der Dornen in den versl'hiedenen Spiralen unterliegen einigen Variationen. 

l>ie sehmii.leren Dornen zeigen meistens eine spirale Streekung. Die fortschreitende Vermehrung 

1ler Spiralen erfolgt durch Einschaltung neuer Spiralen von anfangs ausserordentlirh fein ent­

wfrkelten Dornen. 

Die W olmkammer, wekhe bei dem abgebildeten Exemplare etwas mehr als den letzten 

halben "Cmgang einnimmt, zeigt ii.hnliche :\bweirhungen der Gestalt, wie bei 1'rachycem~ Umni111'. Die 

i.,'Tösste Breite der Umgänge, welche in der Jugend mit den Umbilicalstacheln zusammenfällt, 

hetindet sirh im vorderen Theile der Wohnkammer ausserhalb der Mitte der Umgangshöhe. 

Lobe 11. Xil'ht bekannt. 

Dimensionen: 
1 II 

W ohnkammer-Excmplar Innerer Kern 

Durchmesser 128 :\Im. 72 )Im. 

Des letzten 1 Höhe 65 )Im. 35 )Im. 

L'mganges 1 Dicke. 44 ·)Im. 25 )fm. 

Xabelweite . 24 :\Im. 15 )Im . 
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11. Tirnlifi1111r, 1·) T1·11d1!f1·1·mft>r1, 1. Tra„hy1·1•r11.'. G61 

York o mm <' n. Z a h 1 •l <' r 11 11 t <' r s u •· h t e 11 Ex e m p 1 a r e: 

l\ a r 11 i s •· h e St. 11 f e. im ftpisrhrotlwn )[armor mit Tm1·l1!11·••ri1.-: • l 11.;.:fri111·11111 des Feuerkogels 

auf dem Röthelstein. 1: im hrn1111rothen )[annor mit 'f'i"111.-l1!f1'1·ra.-: • lnnoii/1"' •les Hasehberg bei 

Goisern. 5. 

41. (8.) Trachyceras Maximiliani E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXXX, Fig. 1, :!. 

I>as griissere •lPr ahgt>hilclNen Exemplare ist. mit dl'r Wohnkammer n 1 rs<'IH'n. wPlche <ll'n 

halhl'n ktzten l'm~rnng einnimmt. 

Hie Art ist mit T1·11,·l1!/''''r11.~ Th11lilll' un•l Tnu·h!f1·1~m.~ .""ir111im111i.~ zunüehst ,·erwan1lt. Sil' 

zeil' hnet sieh insheson•lere llurd1 •las friihzeitigt> Erlösehen der intermittirenclen C 111 liilical-. )[ar­

ginallat.eral- und Externstaehel und •kn alshaldigl'n Eintritt Piner gleid1miissigP11. rl'gelmiissigen 

Sculptur aus. 

llas kleine, gekammertl' Exl'lll)llar Fig. ~ zeigt hlos in •len riirkwiirtigeu hei•len l>ritteln 

•les letzten l'mganges intermittiren•le )[arginalLlteralstadwl. \H'ld1e ausserhalh der Inrnlutions­

spirale <les iiusseren l 'mganges stehen. I>as ( iehiiUSl' ist daher ziemlich weit 111nfass<'IHI. I Ji<' 

Cmgiinge warhsen rasch in clil' Höhe uncl umsehliesseu einen \'Crhiiltnissmiissig engen ~ahl'I. 

nie Zahl der Extl'l'llstad1el ist griisser als •lie Zahl der )[arginallateralstachel uJHl 1lie cler 

letzteren ist grösser als die Zahl •ler l'mhilicalst.adwl. wekhe zu gleicher Zeit wie •lie Extern­

und )[arginallateralstachel n 1 rsd1wi1Hlen. 

nie l'mhilicalstachel stehen aneh hei der rnrliegenclen .Art in cler iiusseren Heihe •ler 

Cmhiliealdornen. •lie Externstad1eln •lagegen alt.erniren mit. den I>oppehlornen tragenden Extern­

rippen. Die nach der Entfernung cler heiden iiusseren Starhel zur!ic·khleihrrnlen Xarhen gleichen 

den Lunulen rnn Thi.,f1if1·.~. ]liC' ~arhen cler Externstad1el sincl kleinl'r als clie ~arhen 1ler )[ar­

gina llatera lstac hel. 

Im Zwischenraume zwisd1Pn •h'n Umbilical- und den )[arginallateralstad1el11 sincl am Beginne 

1les letzten l' mganges hlos zwei I>ornenspiralen sichthar. Ehe aher die Stacheln n 1 rsf'hwin•le11. 

haben sieh zwei weitere sehr feine Spiralen eingeschaltet. welche am Ernle 1les letzten Cmganges nahezu 

•lie Stärke der iiltcren I>ornenreihen ClTl'i('ht hahen. llie l~esammtzahl der auf einer Winclungs­

hiilfte am Ende des letzten Unw:anges vorhandenen Dornenspiralen betritgt 14. 

Bis zum Yers„hwinden der )[arginallateralstachel tn'ten Rippenspaltungen ausser an •len 

Cmbiliralknoten und -Stal'heln auch an diesen auf. Spiiter kommen Spaltungen der Hippen in der 

Regel blos nächst den ümbilfralknoten. selten in \'ersehiedenen llühe heiliiutig in der Flanken­

mitte rnr. 

Das Wohnkammer-Exemplnr Fiµ:. 1 liisst blos eine unbedeutende, iu cler Yerschmii.lenmg der 

Querrippen sil'h ilussernde Sculpt.unerilnderung cler Wohnkammer erkennen. llie Gesammtzahl •ler 

Dornenspiralen hat sieh his auf 1 II auf der linken uncl 17 auf cler rechtl'n Schalenhälfte vermehrt. 

Auf den Flanken cles gekammerten 1 iehiiusetheiles sinrl die Rippen kaum gebogen. Auf der 

Wohnkammer stellt sirh eine schwarh sigmoidische Krümmung derselben ein. 

Die Externfurehe ist miissig vertieft. Ilie Seulptur trifft an derselben in der Jugend (Fig. 2) 

alternirend, im Alter (Fig. 1) 1·orrespo11clirend \'Oll beiden Seiten ein. Die furchenständige Heihe 

der Externdornen nimmt die Höhe der Ext.ernrippen ein. 
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Loben. Im lletail nicht bekannt. 

ll i 111eIIsi0 II e II: 

I lurd1111esser 

Des letzten f Hühe 

Cm:.rnnges \ Dieke 

~ahelweite 

Yorkommen. Zahl der untersut·hten Exemplare: 

71 )[m. 

35 ~1111. 

20 i\l m. 

15 )[m. 

1\ a r n i sehe Stufe. im tleisehrothen ~Iarmor mit 'l'r11cl1yara.< Auslriac1t111 des Feuerkogels 

auf dem Hüthelstein bei Aussee. 2: im Marmor mit 'J'rncl1yccms A.011oide.~ des Rasehberg, 1. 

42. (9.) Trachyceras mutatum E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXIV, Fig. 12. 

~a('h der Besrhaffenheit des Externtheiles. welrher nirht nur keine )[edianfurrhe zeigt, 

sondern rnn den Querrippen geradlinig übersetzt wird. möchte man geneigt sein. die vorliegende 

interessante Form zu Sage11ites, resp. zu 'l'mchys11yn1ites zu stellen. Die SculpturYerhältnisse der 

Flanken lehren aber. dass die närhste11 Yerwandten der Art bei 'l'rachyums, und zwar in der 

Gruppe der 'l'racl1 !f1'''1''1f11 acanthim zu surhen sind. Dafür sprechen insbesondere die kriiftigen 

Cmbiliralknoten. sowie die intermittirend auftretenden grossen, blos durl'h die Karben der Ansatz­

stellen nol'h kenntlil'hen Handstal'hel, deren im L" mfange des letzten Cmganges 15 vorhanden sind. 

Diese Merkmale verweisen Tmcl1yceras mutatu111 i11 die Gattung Trachycel"<ls im engeren Sinne und 

könnte viellekht die Frage aufgeworfen werden, ob es im Ilinblfrk auf den abgeänderten Extern­

thcil nkht angezeigt wäre. eine neue subgenerisehe Bczekhnung für die rnrliegende Form vor­

zusrhlagen. 

Wir haben jedol'h einen ganz analogen Fall bereits bei Protrachycera:; 'I'hyn11· (Taf. CLXIX, 

Fig. 4) kennen gelernt, wo gleil'hfalls der Externtheil, wie bei Balato11i~es und Anolcites von den 

Querrippen geradlinig übersetzt wird. Wir haben bei der Besdircibung dieser Art auf die nil'ht 

seltenen Fälle hingewiesen, in wekhen gerade bei 'l'racl1ycems im weiteren Sinne atavistisl'he Ab­

änderungen der Externseite bekannt geworden sind. Dies mahnt um so mehr zur Y orsicht, als es 

skh nkht um eine Reihe im gleichen Sinne abgeänderter Arten oder um individuenreiche Arten, 

sondern blos um ein vereinzeltes Vorkommen handelt, welches durl'h weitere Funde sich blos als 

eine individuelle Abänderung eines normalen Tracl1yceras herausstellen könnte. Wir dürfen aus 

diesem Grunde aul'h daran keinen Anstoss nehmen. dass (las charakteristisl'he Merkmal von Trach!/­

ceras im engeren Sinne. die Verdoppelung der Externdornen bei Tmch ycel'as mutatum nicht vor­

handen ist. 

Das ausserordentlich rasch an Höhe zunehmende Gehäuse inrnlvirt nicht ganz bis zur 

halben Cmgangshöhe, so dass ein verhiiltnissmässig weiter Nabel geöffnet bleibt. Die Flanken sind 

ziemlich flach und besitzen einen abgestumpften wol markirten Nabelrand, von welchem sieh die 

~abelwand senkrecht zur Naht hinabsenkt. Der .Externtheil ist abgerundet. 

Die auf der Flankenmitte nur schwach gegen vorne ausgebogenen, fast gerade radial über 

Flanken und Externtheil laufenden kräftigen Querrippen sind blos durch schmale Interl'ostalfurchen 

getrennt und vereinigen sil'h in Bündeln von durl'hschnittlil'h drei Hauptrippen an den stark an-
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geschwollenen ~ahelknoten, welche wahrsrheinlieh die Ansatzstellen 111iid1tiger l~mhiliral1lorne11 sin<l. 

Da weiter auswärts, inshc>smHlere ausserhalh der g:rossen llandstachcl noch weitere Hippentheilungen 

eintreten, so erlangen die Hippenhiindl'l auf 1lcr Externseite <lie Stiirke his zu sechs Rippen. 

Im vorderen wahrscheinli<'h der Wohnkammer angehiirigen Theile des letzten r mganges 

werden 1lie Hippen un<l Dornen feiner. die I11ter('(lstalfurche11 dap:ci.ren wc>itcr. 

Es ist wegen <les nid1t sehr hefriedige1ulen Erhaltungszustan<ll'~ nicht möglich. <lie Zahl 

der Dornenspiralen mit Genauigkeit zu hestin11ne11. Es dürften im rnrd<'ren Theilc> des letzten 

l)mganges nngefiihr 12-14 Spiralreihen auf je<ll'r 'Yifülnngshiilfte rnrhanrkn sein. 

Luhe n. ~icht hekannt. 

Dimensionen: 

Hurd1111esser 

lies letzten 

l" mganges 

~ahclwcite 

111 

j llöhe 56 

1 Breite :15 

22 

York o m m e 11 , Z a h 1 <l e r u 11 t c r s 11 <' h t e n Ex e m p I a r c : 

::\Im. 

::\Im. 

::\Im. 

::\Im. 

Karnische Stufe. in fühtgrauem Kalkstein mit 1h11·h!f''l'l'lf.~ .l1111oitl1·.~ niid1st tler llasch­

heri.ralpe bei Goisern. 1. 

43. (10.) Trachyceras Schrötteri E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXXXVII, Fig. 3. 

'Yiihrend es bei oherfliichlirher Betrachtung, insbesondere wegen der Sculpturbeschaffenheit 

der Wohnkammer ausgewachsener Exemplare. scheinen möchte. dass Trm:liy1·Pm,~ ·"··hriifli'ri un1l 1las 

nahestehenrle Trarliyceras Simony; in die Yerwnndtschaft von 'l'mrl1y1·f'rrt$ .1011 gehören künnten. 

lehrt die nähere Cntersurhuni.r der gckammerten Srhalentheile, <lass diese hei<lC'n .\rtC'n einen 

zunärhst an Tmcl1y1;l'm.~ .füJl/'1'11111111 uncl Tral'l1yn'm.~ .lfa.ri111i/i1111i sich ansd1liessenclcn T.rpus reprii­

sentirC'n. welcher sich durch <las unregelmiissig alternircnd<' AuftI·C'trn stiirkC'rer Dornen- untl schwii­

l'herer Knotenspiralen auf <l<'n Flanken auszeidrnC't. 

Triu·hy1·er11.~ Sd1riifl1•ri ist ein hochmiindiges. enge genabeltes Gehiiusc mit lefrhtgewülbten. 

gegen clie sehmale Externseite convergirenden Flanken. Die schmale Externfurrhe ist tief ein­

gesenkt uncl treffen rlie schräge gestellten, mit je zwei Dornen verzierten Externrippen ziemlich 

genau correspondirend an derselben ein. 

Die ziemlich kräftigen, abgerundeten. breiten Hippen werden dureh sehr sl'hmale Inter-· 

rostalfurl'hen rnn einander getrennt und zeigen hei lefrht sigmoidisehcr Krümmung eine mehr o<ler 

weniger deutlil'h ausgesprochene biindelförmige Anordnung, wekh~ <lurl'h 1las Vorherrsd1en der 

Spaltungen in der unteren Flankenhälfte und am Xahelrande herrnrgehrarht wirrl. Selten kommen 

Rippenspaltungen an einer der iiusseren, stiirkercn Dornenspiralen vor. 

Einschliesslich der Externclornen beträgt die Gesmmntzahl cler auf jeder Windungshiilfte 

auftretenden Dornenspiralen auf dem letzten Umgange 18. Ausserhalb der beiden Heihen der 

stärker ausgebildeten Cmhilicaldornen stehen zunächst drei Heihen sehr kleiner Knoten. welche 

nicht die ganze Breite der Rippen einnehmen. Auf eine Heihe stärker ausgebildeter, intermittirend 

sogar stachelig aufgeblasener Dornen folgen abermals drei Reihen sehr schwacher, spiral gestreekter 

Knoten, wekhe sich wie die ersten drei Heihen sehwacher Knoten an der Rückseite der Rippen 
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stumpf 1lurnenartig znsd1itrfe11. Ausserhalb 1ler 11äd1ste11 Heihe stiirkerer Hornen sind vier Heihen 

sehr sd1111aler Spiralknoten rnrhandeu, rnn welchen die beiden unteren am Beµinne des letzten l'.m­

ganµes nod1 so sd1wad1 ausµehiltlet ;;ind. dass sie aurh als stilrkere Länµsstreifen bezeichnet. 

werden können. Erst weiter Yorne auf 1ler W oh11ka111111er tritt eine Yerstärkung derselben ein. 

Es folgen tlanu zwei Heiheu )larµiunl- uutl zwei Heiheu Externclornen. wekhe letztere 

krilftiger ausµebil!let sind. Jlie hi<•r gesl'hildertl' .\nonluunµ. well'he der rel'hteu Srhaleuhälfte am 

Beµinne des letzten L1111.rn11ges e11t11om111en ist. stimmt nur in 1k11 llauptzüµen. aber nil'ht in allen 

Details mit 1ler .\11onlnu11g 1ler linken Sdialenhiilfte überein. 

rne furrhe11stit111liµe Heihe 1ler Extern1lornen steht auf der llühe 1ler Externrippen. 

Auf 1ler Wohnkammer werden die Hippen feinl'r Utlll ;;rhm der und gleil'ht sil'h allmithlich 

der L'nter;o;rhie1l zwisd1en 1le11 srhwiil'heren Utlll :-türken•11 llornenspiraleu nahezu rnllstiindig aus. 

fieµen die )fünd1111µ si111l 1lie feinen Hippen rerkehrt imbril'irt unrl hrel'heu die feinen 

Dörneheu auf der Hippenkaute herrnr. 

Lohen. ~irht hek:11111t. 

ll i III e II s i 0 II e II: 

I >urd1111esser 

lles letzten { 

1·111ganges 

:\f:ihelweite . 

llühe 

I>il'ke 

York o 111111e11. Zn h 1 der 11 n t er s u 1· h t e 11 Ex e m p 1 a r e: 

1 iJ )l 111. 

08 1\1 m. 

23 )Im. 

13 ~Im. 

l\ :i r 11 i s eh l' Stufe. im hrau11rothe11 Marmor mit Trac/1y('ln1.~ Ao11oidcs des Rasl'hherg bei 

üoisern, f>. 

44. (11.) Trachyceras Simonyi E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXXXYII, Fig. 4, 5; Taf. CLXXXVlll, Fig. 1. 

I>ie rnrliegeude präl'htige Art uutersC"heidet sieh von dem zuniithst verwandten Tl'ach!fcera.~ 

.o;i·hrütleri dureh bedeutend grössere Dimensionen, krüftigere Berippung. frühzeitiger eintretende 

Ausgleiehung der Rtärke der Dornenspiralen und eiue geringere Anzahl (lieser letzteren. 

Auf den inneren l'mgiingen timlet ferner im liegensatze zu Trachycaas Schrötteri ein fast 

regehnässiges Alterniren von stärkeren 111111 sehwiieheren Dornenspiralen statt, welches sieh aber 

noth auf rlen gekammerten 8ehalentheilen, wie Fig. 4 auf Taf. CLXXX YII zeigt. nahezu vollständig 

ausgleieht. 

Die ~paltungen der blos sehr sehwarh sigmoidisch gekrümmten. breiten, abgerundeten 

Hippen finden in weehselnden Höhen. meistens aber unterhalb der Flankenmitte. insbesonders nächst 

dem ~abelrande statt. 

Im vorderen Theile der W olmkammer tritt glekhzeitig mit der Versdunälerung der Riwen 

eine Abtladmng derselben und eine .Erweiterung 1ler Interrostalfurchen statt. ])ie Verfeinerung und 

Verdichtung der 8eulptur nimmt gegen die )lündung stetig zu. 

Die Gesammtzahl der auf '.einer Windungshälfte auftretenden Domenspiralen beträgt bei 

kleineren gekammerten Kernen, wie Fig. 4, auf Taf. CLXXXTII 15, bei erwachsenen Wohnkammer­

Exemplaren aber 16. 
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Yon den beiden Extern<lornen nimmt die fur('henstiitHlige Heihe die Hölw der Externrippen ein. 

Auf der Wohnkammer stellen sil'h in den Zwisl'henrilumeu zwüwhen den Dorneuspiraleu 

feine Längsstreifen ein. welche stellenweise au<"h in die Intercostalfurcheu Pi11greife11 111Hl manchmal 

aul'h kleine knotige Ansdmellungen erwerlwn. 

Lohen. ~icht bekannt. 

Dimensionen: 

I >urehmesser 136 ~l m. 

lles letzten { 

r mganges 

~abelweite 

Hölw 

])frkP 

Yorkommen. Zahl der untersuchten Exemplare: 

67 
41 

26 

)l m. 
)l m. 

)Im. 

I~ a r n i s c h e Stufe. im tleischrothen ~larmor mit Loliitr.~ dlipticu.~ des Feuerkogeb auf 

dem Höthelstein hei Aussee. 4: im rothen Marmor mit Tra"hy1·1·rm< Aonoides des Raschherg bei 

Goisern. 10. 

45. (12.) Trachyceras Goiserami E. v. Mojsisovics. 

Taf. l'LXXXYII. Fig. 6. 

llie rnrliegende Art, welrhe hlos durd1 das abgebildete. durehaus gekammerte Exemplar 

repriisentirt ist. zeichnet sich in gleicher Weise wie Tmchy1·era.~ Simnnyi auf den inneren Umgilngen 

durch ein ziemlich regehnii.ssiges Alteruiren feinerer und stärkerer Dornenspiralen aus. llabei 

zeigen sich zwischen den I lornenspiralen bereits schwache Lii.ngsstreifen. 

Die Rippen sin1l etwas sehmäler und flacher als wie bei Trac11ycel'(ls ."iimonyi. so dass die 

Berippung eine dichtere wird. 

Ein wesentlicher l'nterschied gegenüber Trach!fceras Simonyi besteht darin, dass allerdings 

blos intermittü:end in weiteren Abständen. sirenitisehe Hippentheilungen unmittelbar rnr dem Extern­

rande eintreten. 

Dabei ziehen sieh von den Marginaldornen aus die Rippen weit naeh Yorne. um die abge­

setzte, mit der flankenstii.ndigen Heihe der Externdornen besetzte Kante zu erreichen, \"Oll wekher aus 

dieselben bedeutend verstärkt in schräger Hichtung bis zur Externfurehe ziehen, Yor deren Erreichung, 

den höchsten Punkt des Externtheiles bildend. die furl'henständige Reihe der Externdornen steht. 

Die Zahl der auf einer Winduugshälfte auftretenden Dornenspiralen beträgt 15. 

Die Sculptur trifft rnn beiden Seiten ziemlich genau correspondirend au der stark vertieften 

Exterufurche ein. 

Lobe u. Nicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser. 

Des letzten f Höhe 

Umganges i Dicke 

Kabelweite 

Yorkommeu, Zahl der untersuehten Exemplare: 

74 Mm. 

37 l\lm. 

23 Mm. 

15 l\lm. 

Kar u i sehe St n f e, im rothen Marmor mit 1'1'achyreras Aonoide.~ des Raschberg bei 

Goisern, 1. 

K v. III oj s i so\" i rs, Cephnloporlen der Hullstiitter li:nlke, 2. Hd. (Abhnndl. rl. k. k. iteol. Reirhsnnst. VI. lld„ 2. Allth.l 84 
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46. (13.) Trachyceras scaphitoides E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXXXVII, Fig. 7. 

Die vorliegende Art findet, wie es scheint, ihren natürlichsten Anschluss in der ~iihe von 

Trad1ycems Simonyi und Tmcliycem.~ <Joisel'nmi. Sie zeichnet sich insbesondere durch das auf der 

Wohnkammer eintretende ungewölmlieh rasche Höhenwachsthum aus, wekhes eine Sl'aphitenartige 

Strerkun~ des Gehäuses zur Folge hat. 

Eine weitere Eigenthümlichkeit der vorliegenden Art besteht in dem intermittire111l stärkeren 

Anschwellen der Umbilicaldornen. Auch die Häufigkeit der in wechselnden Höhen. insbesondere 

aber in der unteren Flankenhälfte auftretenden Rippenspaltungen verdient eine besondere ßetonun~. 

Die sigmoidis!'h ges!'hwungenen Hippen sind am Beginne des letzten l'.mgunges ziemlich breit und 

abgerundet. Auf der Wohnkammer verschmälern m11l verflachen sie sieh. Die durch stärkere limbiliral­

doruen ausgezeichneten Hippen zeigen norh ausserhalb der Cmhili('aldornen eine leil'hte, weiter 

gegen aussen sieh verlierende Anschwellung. 

Die Zahl der auf einer Windungshälfte auftretenden Dornenspiralen, wekhe auf den Flanken 

alternirend eine verschiedene Stärke der Dornen zeigen, beträgt 12. 

Auf der Wohnkammer stellt sieh nach uncl nach eine ziemlich gleiehmiissige Stärke tler 

Lateraldornen her. Yereinzelt treten auf derselben au('h sirenitisrhe Rippenspaltungen am Aussen­

rande auf. 

Die Externfurl'he ist tief eingesenkt. Die schräge gestellten Externrippen treffen an der­

selben rorrespondirend ein. Die furchenständige Reihe der Externdornen bezeil'hnet in jeder Hiilfte den 

höchsten Punkt des Exterutheiles. 

Loben. Externlobus bedeutend kürzer, als der erste Laterallobus. Au der Seite des 

S('hmalen Medianhöckers findet sich in jeder Hälfte ein grösserer aufragender Zacken. Die Spitzen 

der beiden Lohenhälften divergiren gegen den Externsattel. 

Erster und zweiter Laterallobus dreispitzig getheilt. Sättel sehr schmal, oben mit fast ganz­

rancligen Köpfen und mässig tiefen seitlichen Einschnitten versehen. . Der höchste Sattel ist 

der Externsattel. 

Erster Hilfslobus auf deni ~abelrande. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten J Höhe 

Umganges \Dicke 

~abelweite . 

Yorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

92 )Im. 
50 ~Im. 

31 ~Im. 

16 ~Im. 

Karnische Stufe, im rothen )farmor mit Trw:l1yceras A.onoides des Raschberg bei Goisern, 1. 

47. (14.) Trachyceras Kokeni E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXXXVIII, Fig. 2. 

Die yorliegende Art dürfte in die Verwandtschaft des Tracl1ycems &hrütteri gehören und 

dem Tracliyceras scaphitoide.~ zunt\chst stehen. 
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llas ziemlil'h weitgenahelte (iehüusc hesitzt r:ts<'h anwarhsende l"mgiiuge. welrhe an cler 

äussercn Spirale der L'mhilil'aldornen die griisstP Breite nrei<'hen und gegen den srhmalen Extern­

theil sanft l'Ollvergiren. Hie ~ahelwand ist etwas üherhii.11ge11cl. 

I lie Externfurl'he ist tief eingesenkt. llie Externrippe11. wekhc srhriige gegen rnrne gP­

richtet sind und die grösste Hiihe an iler furrhenstiindigen Externdornenspirale erreil'hen. treffen 

an der FurC'he 11id1t genau 1·01Tespo11clirend ein. 

Am Beginne clt's letzten Umganges zeigt rlas rnrliegende Exemplar eine sehr kriiftige 

Seulptur, welche sirh gegen clas Ende des letzten Umganges etwas verfeinert und glättet. Es diirfte 

daher der SC'hluss berel'htigt sein. dass auf der Wohnkammer, welehe nur mit ihrem hinteren Theilt' 

erhalten ist. sich nol'h eine weitergehernle Verfeinerung und Abplattung der Hippen. wahrsC"heinli<'h 

in \' erbindung mit einer dichteren Stellung. einstellen dürfte. 

f>ie Hippen sincl sigmoidbwh gcsrhwun!!ell. Spaltungen. WPkhe im Allgemeinen nieht sehr 

häutig sind. treten in wechselnder Höhe bis zur vierten Lateralrlornenspiralc ein. 

nie Gesammtzahl cler Dornenspiralen hetriigt für jede Windungshülfte blos 11. Innerhalb 

der Externdornen stehen in einiger Entfennmg die beiden. dil'ht aneinander gedriin!!ten Heihen der 

Marginaldornen. 

Es fol!!t eine Heihe sehr schwacher llornen. hieran reihen sich die drei Hauptreihen cler 

Lateraldoruen, well'he durl'h eine Spirale wieder sehr srhwal'her Dornen von den heiden l'.mhiliraldornen­

spiralen getrennt werden. 

J. oben. ~irht bekannt. 

llimeusionen: 

Dur<'hrnesser 

Des letzten { Höhe 

rmgan!!eS DiC'ke 

~ahelweite 

\' o r k o m m e 11. Z a h 1 d e r u 11 t e r s u c· h t e n E x e m p I a r e : 

71 ~fm. 

36 )Im. 

25 )Im. 

13 )Im. 

1\ a r 11 i s c· h e Stufe. im rothen Marmor mit Trarli!fct'ra.~ Aonni<h.~ des Rasrhherg bei 

Goisern. l. 

48. (15.) Trachyceras Eustachii E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXXXIX, Fig. 1. 

l>as ahgebildete ~türk ist bis zum vorderen Rande gekarnmert. Es gehört einer Art an. 

welche mit 1i·a1·hycrras Schriiftrri nahe verwandt. sich bereits rlurrh die bedeutenden DimenRionen 

von diesem unter:-;rheidet. 

Weitere \' ersrhieclenheiten bieten sieh in der abweichenden Anordnung der stärkeren und 

s<'hwächeren Domenreihen und iu der bedeutend grfü:seren Zahl derselben dar. 

Die Grössenunters<'hiede der spiral stark gestreckten Dornen sind nicht sehr bedeutend 

und gleiehen sieh gegen das vordere Ende des letzten l"mganges allmählich aus. Es alterniren 

ähnlich ";e bei Trachycems Si111on!fi Reihen rnn schwächeren und stärkeren Dornen. 

Die Gesammtzahl der Dornenspiralen erreicht in der vorderen Hälfte des letzten Umganges 

in jeder Windungshälfte die ungewöhnliche Zahl von 27. 

84* 
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Die sigmoi<l.isd1 geschwungenen Rippen sind hreit und abgerundet. 

Die Spaltungen treten in wechselnden Höhen bis gegen den Aussenrand der Flanken auf. 

In Folge ihrer Hitutigkeit entsteht, wie bei Trru:hycera.~ Sclm'itteri. eine hündelförmige Anordnung 

der Rippen. 

Die furrhenständige Heihe der Externdornen steht auf der Höhe der Externrippen. 

Loben. In den Details nicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 86 )[m. 

Des letzten { Höhe -!5 )Jm. 

rmganges Dieke 30 )Im. 

Xabelweite 14 )Im. 

Vorkorn m e n, Z a h 1 tl er unters u ('. h t e n Ex e m p 1 a r e: 

Karnische Stufe. im )larmor mit Lnliite.~ 1'/l ipticu.~ des Feuerkogels auf dem Höthelstein bei 

Aussee, 1. 

c) Gruppe der Trachycerata duplica. 
49. (1.) Trachyceras duplex E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXXX, Fig. 3-7. 

1866. A11111w11ites l/ylacto1· A.. c. Dittm111·, JI r o p arte. Zur Fauna der Hallstätter Kalke. Geogn.-palaeont. Beitriige 

von BenP.cke, Schloenhach und Waagen, Bd. 1, pag. 382, Taf. XVIII, Fig. 5 (nicht auch Fig. 3, 4). 

Die inneren Umgänge dieser Art sowie der sich näher an cliesel~e anschliessenden Formen 

haben eine grosse Aehnlichkeit mit den inneren Umgängen von Trad1 ycems Hylactor und ist es aus 

(fiesem Grunde leicht erklärlich, dass A. v. D i t t m a r rlie beiden Formen nicht unterschied und 

clie Lohenzefrhnung zu 1'mchycems Hylactor einem bereits mit der abgeänderten Srulptur der 

späteren l'rngänge versehenen Fragmente des Tmchyeeras duple..r entnahm; demselben Stücke, nach 

welchem aurh unsere Zeichnung der Lohen des Tmcliycera.~ duple.i· in Fig. li angefertigt worden ist. 

Während die Kerne der allerinnersten Windungen kaum zu unterscheiden sein dürften. ist 

die Unterscheidung bei den Dimensionen des in Fig. 5 abgebildeten Kernes, welcher noch kleiner 

als v. D i t tm a r's Originalst!ick von Trachyceras Hylacto1· ist, bereits möglich. Die nur einen 

schwachen Bogen besrhreihenden Externrippen erleiden bei Trachyceras duple.r vor den Extern­

dornen keine Brechung ihrer Richtung. Die anfangs einfachen, stark angeschwollenen Externdornen 

stehen zu beiden Seiten der äusserst seichten (in der Abbildung viel zu stark markirten) Extern­

furche auf dem Ende des ßachen Rippenbogens und nicht, wie bei Trachyceras Hylactor, auf den 

winkelig abgebogenen, in schräger Richtung gerade vorgeneigten Furchenrippen. Auch nach der 

später eintretenden Spaltung der Externdornen in Doppeldornen ändert sich an diesem Verhilltnisse 

nichts. Im Gegentheile treten in höherem ·Alter die angegebenen Unterschiede noch viel präg­

nanter und klarer hervor. 
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.\urh die Flankensrnlptnr <Irr inneren Kerne bietet Cnterscheiclungsmerkmale 1lar. Zuniichst 

iM clt'r viel gleirhmiissigcre. ruhigt•n• Charakter. welrhrr hei Tmtli.111·1Ta.~ d11pfr.c nach Heraushilclung 

des ~ahelrancles eintritt. herrnrzuhehen. Die gerade verlaufentlen Querrippen sincl sehr fein un<l 

sehwach entwickelt. Sie H'rzieren sich nach und nach mit iiusserst feinen. zarten Diirnrhen unll 

conju:.rircn ziemlich regelmiissig paarig zu deii im grellsten (iegensatze zu 1lensellH'n miid1tig ent­

wirkl>lten. in die ~ahelw:nul cler iinsseren l'mgiinge sich t'il1hohrenden 'larginalstadieln. Paarige 

Hippentheilungen komnwn in tlicsem .\ltcrsstaclinm ulos ausserhalh dt>r 'larµinalstachel rnr. Die 

Extl'rnrippcn. wekhe sirh alternirencl mit 1len ans cler Spaltung an tlcn 'larµinalstacheln lwrrnr­

gegangenen Rippenpaaren 1lurch Einsl'haltnng~n ausserhalh 1les 'larginalrancles wrml'hren, sintl 

he1lentencl krüftiger entwickrlt. als die Flankenrippen. Sie tragen in dem Zwisd1cnra11mr zwischen 

cll'n 'Ianrinalstacheln un1l 1le11. Externclorncn anfangs zwei. spiiter aber auf jeder Winchmgshülfte his 

zu fünf llorncnreihen. 

Ziemlich rasch. in1li,·irluell aher wed1sclnd etwas früher 01ler spilter. rnllzieht sich die 

Ahiindrrung in rlie Gestalt und Scnlptnr clt'r iinssrrcn Cmgiingc. 

I las fiehiiuse entwickelt sieh zu langsam anwad1senden. einen writen ~ahel umschlicssenden 

l' m:,!üngPn. bei wekhen auf cler W ohnkanunrr dit• Höhe etwas über 1lie Breite üherwit•gt. 

I>ie Xabelwa11tl fallt vom scharfmarkirten ~ahelrancle senkrecht zur ~aht ab. 

~aeh dem Ycrschwinden der 'farµ.inalstachel. welrhes sich (Fig. i) durch 1lie allmähliche 

Abnahme der Staehelstürke rnrbcreitet. ii11tlert sich 1lie Sculptur ziemlich rast'h hei gleichzeitiger 

Zunahme der Flankenrippcn 111Hl .\ufhiiren der l'onjugationen. 

Es sind nun ziemlich kriiftige. flach gerundete Querrippen rnrhan<len. cleren Interrostal­

furd1en meistens sehr schmal sincl. Auf clen Flanken bis zu den an <lfe Stelle der J\Iarginalstachel 

gctretene11 stii.rkeren Dornen verlaufen die Rippen schwaeh gebogen. in ziemlich gerade raclialer 

Hiehtung und wenden sich dann auf cler gewölbten Externseite in einem tlaehen Bogen gegen rnrne. 

Hippentheilungen treten sowol an der ünsseren Reihe der Xaheldorncn, als auch ausserhalb der 

:\larginallateraldomen . auf. Auf der Wohnkammer. welcher clie vordere Hälfte 1les letzten Umganges 

in dem Fip:. 4 abgebildeten grossen Exemplare angehört, treten einige unhedeuten1le Fnregel­

mitssigkeiten in der Stärke cler Berippung auf. Auch treten 1lie 1ler Quersenlptur amlilhernd parallel 

verlaufenden Zuwarhsstreifen cleutlich herrnr. 

Die Gesammtzahl der Dornenspiralen betrii.gt für jecle Windungshälfte 11. Fünf 1lerselhen 

stehen ausserhalh, fünf innerhalb der ~larginallateraltlornen. Sowol die Cmhilical- als auch die 

Ext<'rntlornen sincl als lloppeldornen entwiekelt. 

\' on den spiralgestreckten Externclornen ist der innere, der Furehe zunii.chst stehende. 

stets der kleinere. 

Die fiankeuständige Heihe der Externdornen erreicht die grössere Hühe. 

Das Hippenende. welchem die Externdornen aufsitzen, ist knotig verdickt. so dass man 

das Externdornenpaar auch als einen der Lii.nge nach gespaltenen. grossen Externknoten be­

zeichnen könnte. 

Die Sculptur. trifft von beiden Hälften annähernd correspomlirend an der nur leicht ver­

tieften Externfurche ein. 

Loben. Sättel ziemlich tief eingeschnitten, dolichophyll. Externsattel breiter. aber etwas 

niedriger, als der erste Lateralsattel. Der kurze. zweite Lateralsattel wird von der Nabel­

kante halbirt; 
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Externlobus etwas kürzer als der erste Laterallobus. 

Dimensionen: 

l Wohnkammer-Exemplar) 

Durehmesser 109 Mm. 

Des letzten { Höhe . 41 Mm. 

l'.mganges Ditke . 36 Mm. 
:Kabelweite 32 Mm. 

York o m 111 e n, Z a h 1 der unters u t h t e n Ex e m p 1 a r c: 

ll 

38 ~l m. 

16 l\lm. 

18 Mm. 
11 1\1111. 

Karnische Stufe, im tleisthrothen Marmor mit Trar·liycc/'U.~ Ausfriawm des Feuerkogels 

auf dem Höthelsteiu bei Aussee, 12: im Marmor mit Trachycerns Aonoides des Raschberg, 1 : im 

weissen Kalkstein rnn L'nterpetzen bei Schwarzenbaeh in Kärnten. 1. 

50. (2.) Trachyceras Hekubae E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXXX, Fig. 8; Taf. CLXXXI, Fig. l. 

Die mit Tmchyceras duple.L' verwandte Art erwirbt bei geringeren Dimensionen eine be­

deutend feinere Sculptur nnd zahlreichere Dornenspiralen. Das auf Taf. CLXXX abgebildete Exemplar 

ist bereits mit der Wohnkammer versehen und dürfte ziemlieh vollständig sein. Aueh bei dem unrnll­

ständigen auf Taf. CLXXXI dargestellten Exemplare scheint bereits ein kleiner Theil der Wohn­

kammer rnrhanden zu sein. 

Die inneren l'mgänge zeigen eine b'TOsse Aehnlichkeit mit den inneren Umgängen des 

Tmcl1yceraH 1luplu. Bevor aber noeh der :Kabelrand herausgebildet ist, stellen sich, wie in der 

deutlich enthlössten ~abelöffnung des Exemplars auf Taf. CLXXXI zu ersehen ist, auf den schräge 

zur ~aht abfallenden Flanken zwei Reihen schwacher Dörnchen ein. Dabei sind die Rippen be­

deutend stärker. als auf den eorrespondirenden lJmgängen des Trachycem.s duplex. Co11jugationen 

der Hippen sind in übereinstimmender Weise vorhanden. !\ach Herau~bildung cles :Kabelrandes_ 

werden die Hippen bedeutend stärker und vollzieht sich dann rasch die Umprägung in die äussere 

Sculptur. 

Die l\larginalstachel werden durch etwas stärkere Dornen ersetzt, der Externtheil wölbt 

sich stärker auf, die kräftigen, durch weite Intcrcostalfurchen getrennten Riwen bedecken sich 

mit zahlreichen !leihen ziemlich gleichmässig ausgebildeter Dornen. Rippentheilungen treten sowol 

nächst dem :Kabelrande, als auch an den Marginallateraldornen auf. 

Doch dauert dieses Stadium verhältnissrnässig nur kurze Zeit. Mit dem Beginne der 

Wohnkammer wächst die Windung raseher in die Höhe. Es werden sowol die lntercostalfurchen 

als auch die Rippen schmäler, die Theilungen der Rippen an den Marginallateraldomen hören 

auf und treten nun die Rippenspaltungen nur mehr nächst den Umbilicaldornen oder in geringer 

Höhe über denselben auf. 

Die Gesarnmtzahl der auf einer Windungshälfte befindlichen Dornenspiralen beträgt auf 

der Wohnkammer 14. von welchen sechs unterhalb und sieben ausserhalb der Marginallateral­

dornen stehen. 

Von den beiden Externdornen ist der der Externfurche zunächst stehende erst auf der 

Wohnkammer cleutlicl1 ausgebildet. Vorher auf dem gekamrnerten Gehäusetheile ist nur ein Extern-
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dorn vorhanden oder nur eine St'hwarhe Andeutung des zweiten Dorn bemerkbar. Die vorliegende 

Art gehört daher zu den Cebeqmngsformen zwisd1en Pmtrr11:/iycl'l"a.'! und 1'rachycems. 

Die Externfurt'he ist sehr flaeh mul seicht. bei dem auf Taf. CLXXXI abgebildeten 

Exemplare auch ziemlich weit. Die Srulptur trifft von beiden Seiten correspondirend ein. Die 

furchenstilmligc Reihe der Externdornen liegt tiefer, als die flankenstitndige Reihe. 

Lohen. Xirht im Detail bekannt. 

Dimensionen: 

l >urchmesser 

Des letzten { Höhe . 

Cmganges nicke . 

~ahelweite . 

Vorkommen. Zahl der untersut'hten Exemplare: 

134 :\Im. 

29 M:m. 

23 :\Im. 

17 Mm. 

Karn ist' h e Stufe. im :\farmor mit 1hu;/iyarri.~ A1t.'!f/"iw·um des Feuerkogels auf dem 

Röthelstein bei Aussee, G. 

51. (3.) Trachyceras cordiale E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXXXI, Fig. 4. 

Trotz seiner geringen Grösse ist das Gehäuse bereits mit der Wohnkammer versehen, 

wekhe etwas mehr als den halben letzten Umgang einnimmt. 

Bis in die rückwärtige Hälfte des letzten Umganges überwiegt die Breite bedeutend über 

1lie Höhe uncl erst in der zweiten Hälfte des letzten Vmganges tritt bei gleichzeitiger \. erflachung 

der Flanken das entgegengesetzte \'erhalten ein. ßis zu diesem Zeitpunkte wachsen die einen 

weiten ~abel umschliessenden Cmgänge nur sehr langsam an u111l erst mit der Umprägung der 

Srulptur, wekhe hier mit dem Beginne cler ". ohnkammer zusammenfallt. tritt ein heschleunigtes 

Höhenwad1sthum ein. 

Bereits auf dem clrittinneren Umgange sind clie schmalen geraden Querrippen, ausser mit 

den hohen Marginalstacheln, wekhe an der l11Yolutionspirale des folgenden Cmganges sich in den­

selben einzubohren scheinen, noch mit feinen Umbiliealdörnrhen bewehrt, trotzdem die Flanken 

noeh schräge gegen einwärts zum Xabel abfallen und der Xabelra111l sich erst allmählich heraus­

zubilden beginnt. Erst nuf dem vorletzten Umgange sind individualisirte, durch einen Kabelrand 

begrenzte Flanken vorhanden. 

)lit dem Beginne des letzten Umganges tritt dann zunächst alternirend eine Abschwächun~ 

der :\Iarginalstachel und gleichzeitig 1ler dieselben tragenden Rippen ein. Einzelne Rippen sin1l 

der Länge nach gespalten. Conjugationen der durch sehr weite Intercostalfurchen getrennten 

Rippen kommen aber nicht vor. Au den stärkeren :\larginalstacheln treten auf der noch sehr 

breiten, schwach gewölbten Externseite Rippenspaltungen ein. Die Rippen ziehen in flachem Bogen 

bis zur schmalen und seiehten Ext.ernfurche. Die noch einfachen Externdornen stehen nicht am 

äussersten Ende der Rippen, sondern in einiger Entfenmng von der Externfurche. Eine Heille 

schwacher Dornen beginnt sich zwischen den Externdornen und den )farginalstacheln einzuschalten. 

Am Beginne der Wohnkammer hören dann die l\Iarginalstacheln auf und werden von 

Dornen, welche durch etwas stärkere Ausbildung sich von den übrigen Lateraldornen unterscheiden, 
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ersetzt. Die Hippen beginnen sfrh auf den Flanken sehr schwaeh gegen rnrne auszubiegen und 

treten anrh ~Jlaltungen derselben an der äusseren Heihe !ler nun als Doppeldornen erscheinenrlen 

Nabeldornen ein. lfautig sind sokhe S}laltrippen-Paare dnrrh weitere Intereostalfurchen \'Oll einander 

getrennt. ])ie Externdornen haben sirh inzwisehen ebenfalls \'erdoppelt. Es ist eine Heihe sehwäeherer 

Dornen auf der der Externfunhe zugekehrten Seite der iLlteren, stärkeren Dornen ersehienen, 

wekhe letztere auf dem höl'hsten Punkte der Externrippen stehen. 

Im rnnlersten Th eile der Wohnkammer tritt dann das l\ennzeil'hen der indiYidue\len 

)laturitilt ein. I>ie Hippen werden etwas feiner und zahlreiC'her. 

I>ie ( iesammtzahl 1ler in einer Windungshälfte auf der Wohnkammer Yorhandenen Dornen­

spiralen beträgt 1~. rnn welchen fünf ausserhalb un1I seC'hs innerhalb der Marginallateraldornen 

stehen. "\n der Externfurehe trifft die SC'ulptur \"Oll beiden Hälften genau rorrespondirend ein. 

Lobe 11. ~kht bekannt. 

Dimensionen: 

I>urr hmesser 

Des letzten ( Höhe 

Cmganges \ Breite 

"Xabelweite . 

Vorkommen, Zahl der untersuehten Exemplare: 

34 Mm. 

14 llilm. 

12 )[m. 

12 ~Im. 

h': a r 11 i s r h e ~ t 11 f e. im :Marmor mit Tracl1 !fcera.~ A11sf/'iac11m des Feuerkogels auf dem Höthel­

stein bei Aussee, 4. 

52. (4.) Trachyceras Thersites E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXXXI, Fig. 2, 3. 

Die mit ziemlich hohen, aber langsam wachsenden Umgängen \'ersehene Art ist mit Tmcliy­

ceras Painxlus nahe verwandt und erreicht im Gegensatze zu diesem' sehr bedeutende Dilnen­

sionen. Die Flanken sind ziemlich abgettacht. Ein srharfer, mit der inneren Spirale der doppelten 

~abeldornen zusammenfallender "Xabelraml begrenzt dieselben gegen die überhängencle Kabelwand. 

Der Externtheil ist hol'h gewölbt und durch eine tiefe und breite Medianfurche getheilt. 

Die ~culptur der innersten Windungen ist nicht blossgelegt. Der vorletzte Umgang zeigt 

bereits eine Sl'ulptur, wekhe mit der Sculptur des letzten Umganges übereinstimmt. 

Die niedrigen, ftachen, gegen aussen an Höhe zunehmenden Rippen sind durch schmale 

Intercosta(furchen getrennt. Sie ziehen vom Nabelrande bis zu den deutlich kennbaren Marginal­

lateraldonien etwas schräge gegen ri.iekwärts, wobei sie eine schwache Ausbeugung gegen rnrne 

erfahren. Yon da ab besehreiben sie einen ttachen, gegen vorne gekehrten Bogen. Theilungen der 

Rippen treten theils an der äusseren Reihe der Umbilicaldornen, theils an den l\larginallateral­

dornen ein. 

Auf der W olmkammer werden die Rippen feiner uncl zahlreicher. 

Sehr bemerkenswerth ist das periodische, insbesondere auf der Wohnkammer auftretende 

Anschwellen der Umbilicaldornen. Auch die Marginallateraldornen sind durch periodisch stärkeres 

Anschwellen ausgezeil'hnet. 
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llie Zahl 1ler auf einer Windungshiilfte ,.;tehenden llornenspiralen betrügt bereits am Beginne 

des letzten l"mganges 12. :\lit clem lliihenwarh"thum cle;; letzten l'mganges erweitern si<"h hlfö 

die Zwi-:ehenriimne zwisl'hen den einzelnen Spiralen. Hlos auf der reehten 1-falfte zeigt ,.;ich an f 

der Wohnkammer eine neue (die 13.) Heihe sdmarher Jlornen nnterhalh 1ler '.\Iarginallateraldornen 

einges<'haltet. Fünf Spiralen (resp. auf der rel'11ten Kilfte der Wohnkammer sed1,.;) stehen inner­

halb. seehs dagegen ausserhalb cler :\Iarginallateraldornen. 

In Folge des nüheren Aneinandertreten,.; der feineren Hippen H'rl.in1len sirh auf der 

Wohnkammer tlie Dornenspiralen clnrch ~piralleisten. welche nanwntlieh auf 1lem Steinkerne sehr 

deutlirh herrnrtreten. 

llie beiden Externdornenpaare stehen nahezu senkreeht zur '.\ledianfurl'lie. an wekher 1lie 

Seulptur \"Oll beiclen Seiten eorrespondirend eintrifft. Die tlankenstündige Heihl' cler Extern1lornen 

bezeidmet die Höhe der Externrippen. 

Loben. Loben und Sättel miil'htig entwickelt. miissig dolid10ph~·ll zers<'hlitzt. 

Externlobns mit einem grüsseren Zal'ken in jeder Hülfte. nahezu rnn µ:leieher Tide wie 

der erste Laterallobus. wekher dureh zwei grössere Zal'ken dreispitzig getheilt wird. Zweiter Lateral­

lobus einspitzig. 

Externsattel hoch uncl breit. oben zweiblütterig getheilt. Erster Lateralsattel hedeutencl 

niedriger und schmäler. als der Externsattc'l und ohen einblütterig 01uligc'nd. 

Der erste Hilfslobus steht auf tlem ~ahelrande. 

Dimensionen: 

!Jure hmess<:>r 

IJes letzten ( Höhe 
) 

Cmgauges l Breite. 

Kabelweite . 

115 ~Im. 

50 ~Im. 

41 Mm. 

3.t. :\Im. 

Yorkommen. Zahl der untersuehten Exemplare: 

Kar u i sehe Stufe. im :\Iarmor mit 1 mcl1 !f("("1"(ff. A ll$/tia1·11111 des F euerkogels auf dem 

Röthelstein bei Aussee. 5. 

53. (5.) Trachyceras Patroclus E. v. Mojsisovics. 

Tat. CLXXXI, Fig. 5-B. 

Die \'Orliegeude Art bietet eine grosse Aehnliehkeit mit Tmclt !fCems Heku bae dar und unter­

scheidet sieh von demselben dureh den früheren Eintritt der Umpriigung. durch langsameres Höhen­

waehsthum und eine etwas geringere Anzahl \'On Dornenspiralen. 

Die Beschaffenheit der inneren Umgänge und der Uebergaug in die äussere Sculptur ist 

aus den beiden kleineren Exemplaren Fig. 5 und 6 ersichtlich. Es kommen auf den inneren, dureh 

die Marginalstaehelu ausgezeiehneten Cmgüngen weder gespaltene Rippen. noeh Rippeueoujugationen 

vor. Alle Rippen rnrlaufeu vielmehr bis zu den ::\largiualstacheln einfach. ungespalteu und erst auf 

der breiten Externseite finden ausserhalh der ~laqdnalstaeheln Hippeuspaltuugen und stellenweise 

neben den Spaltungen auch Einschaltungen rnn Rippen statt. Xoeh bevor sich der Nabelrand 

herausgehoben hat, treten aueh hier auf den sonst glatten Flankenrippen sehwache, einfache 

Umbiliealdörueheu auf. Die Externdornen sind glekhfalls noeh einfach, ungespalteu. Naeh dem 

E. v. Mojsiso,·ics, (ephalopoden der Hallstätter Kalke. 2. Bd. (.\hhandl. d. k. k. ~eo!. Reirhsanst. \"J. Hd .. 2. Abth.) 65 
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Ersi:heineu von Lateraltloruen tritt dann auch auf der Externseite zwischen <len :Marginalstad1eln 

und 1len Externdornen nol"h eine Reihe von Dornen auf. 

Die Srulptur der iiusseren Umgänge, wekhe durch tlache Flanken und einen gewölbtel1 

Exterutheil ausgezeichnet sind, zeigt ziemlich kräftige, tlureh weite Interrostalfurchen getrennte 

Hippen, welche sich, wenn auch selten, nächst dem Xabelrande und an den )larginallateraldornen 

theilen. Die Hippen verlaufen ziemlich gerade bis zu den )farginallateraldornen un1l wenden sich 

ausserhalb 1lerselben in einem tlachen Bogen gegen vorue. 

Auf der Wohnkammer, welcher die rnr<lere Hillfte des letzten Cmganges in dem Exemplar 

Fig. 7 angehört, kommen dann aurh Rippentheilungen innerhalb der :Marginallateraldoruen in werh­

selnrler Höhe <ler Lateraldornen vor. 

Die Externdornen sind auf den äusseren Umgängen doppelt. Die Externfurche ist weit 

und tief. Die Srnlptur trifft an derselben von beiden Seiten correspondirend ein. 

Die tlankenstii.n1lige Reihe der Externdornen steht bei den Exemplaren aus den Schichten 

mit 1'rachycems Au.~friacum höher als die furchenstii.ndige Reihe; bei den Exemplaren aus den 

Schichten mit Loliite . ..; ellipticus stehen dagegen beide Heihen in gleicher Höhe. 

Die Dornen sind meistens spiral gestreckt. Xamentlieh das kleine in Fig. 6 dargestellte 

Exemplar zeigt die spirale Streckung der Dornen in ausgezeichneter Weise. Die Gesammtzahl 

1ler Dornenspiralen beträgt in jeder Windungshälfte 11, von denen fünf innerhalb und fünf ausser­

halb der )larginallateraldornen liegen. 

Loben. Externlohus zweispitzig, blos durd1 1len )ledianhöcker getheilt, von nahezu der 

gleirhen Tiefe, wie der erste Laterallobmi. Der letztere besitzt auf seinem Grunde zwei auf­

ragende Zacken von sehr ver5rhiedener Grösse, durch welche er dreispitzig getheilt wird. Zweiter 

Laterallobus einspitzig. 

Externsattel ziemlich refrh dolichophyll gezackt, 110eh, breit, oben dreiblätterig endigend. 

Erster und zweiter Lateralsattel oben eingekerbt. 

Ein Hilfslobus ausserhalb des Xabelrandes. 

Dimensionen: 

Durchmesser. 

Des letzten f Höhe 

Umganges l Dicke 

Xabelweite 

56 

23 

20 

19 

Yorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

Mm. 
:Mm. 
)Im. 

)Im. 

Karnische St u f e, im )larmor mit Trach yceras Ausfriacum cles Feuerkogels auf dem 

Röthelstein bei Aussee. 1 ~: im )larmor mit Lobite.~ ellipticu.~ des gleichen Fundortes, 2. 

54. (6.) Trachyceras nov. f. ind. ex. aff. Traohyo. Patroclus. 

Taf. CLXXXII, Fig. 1, 2. 

Es muss dahingestellt bleiben, ob die beiden abgebildeten Fragmente derselben Art oder 

aber verschiedeneu Arten angehören. 

Das. kleinere, wie es scheint, am Beginne der Wohnkammer abgebrochene Fragment zeichnet 

sich duri:h das langsame Anwachsen der mit conjugirenden Rippen versehenen inneren Umgänge 

aus. Bereits sehr frühzeitig {auf der drittinneren Windung) sind Umbicaldörnchen auf .dem deutlich 
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indiYidualisü"ten ~abelrande \'Orhanden und erscheinen auch zwisehen diesen und den hohen :\lar­

ginalstarheln kleine Lateral11iirnrhen. welche aber auf dem närhsten (zweitinneren'i Fmgange wieder 

Yers!'hwinden. llie Zahl der l 'rnl>ilfraldörnd1e11 ist auf dem zweitinueren l'mgange hedentellfl 

grösser als die Zahl der ~Iarginalstad1el. In den meisten Fällen zeigt si!'h eine dentli!'he Conjugation 

der Hippen. man!'hmal ers!'heinen aher aurh l'mbiliealdörnchen. weld1e 11id1t mit Hippen n·r­

lmnden sind. 

Auf dem letzten l'mgange findet dann die Transmutatinn der Srnlptnr und des (iehüuses 

statt. Es ersd1einen kräftige. theils niid1st dem Kalwlrande. theils nilrhst den ~Iarginallateraldornrn 

sich spaltende Hippen. wekhe durd1 weite lntercostalfurrhen getrennt Wl'rden und auf den Flanken 

eine sigmoidisrhe Krümmung zeigen. Die Zahl der llomenspiralen kann weµru drs fragmentüren 

Zustandes uieht genau festgestellt werden. 

llas grössere Fragment. Fig. 2. dessen letzter l·mgaug mehr als zur Hülfte der Wohn­

kammer angehört. zeigt auf dieser eine aussergewöhnlich grosse Anzahl rnn Dornenspiralen. nii.mlirh 

15 auf jeder Winclungshülfte. Sieben Heihen stehen innerhalh und eben so,·iele ausserhalb der 

~[arginallateraldornen. Die üu:-seren Heilwn sind 1lur!'hgehends sehr stark im Sinne 1ler Spirale in 

die Linge gezogen. 

llie Hippen nehmen auf der Wohnkammer an Feinheit zu uucl stellen sieh dichter. Im 

vordersten Theile der Wohnkammer tritt eine Art Bündelung der nun aussL•rordentlich feinen und 

zarte11 Hippen ein. 

Henorzuhrben ist auch das gelegentlirhe starke Ansehwellen der l'mhilicaldornen nuf der 

Wohnkammer. ähnli!'h wie bei 'I'ral'li!fcera.~ Tl11·r~ite.~. 

E pi der m i <l e 11. Auf clem Steinkern de~ gekammerten h:ernes Fig. 1 bemerkt man auf 

der Externseite 1 o n i.r i tu d i 11a1 Yerlaufende, abgerissene. fa<lendieke Einritzungen. weld1e wol in 

die Kategorie der Epidermideu zu stellen sein dürften. 

Loben. ~irht bekannt. 

Tl i 111 e II s i 0IIe11 : ~icht messbar. 

Yorkommeu. Zahl der untersuchten Exemplare: 

K n r 11 i sehe Stufe, im ~lnrmor mit Tmc/1 !l'·rm;; A 11.~friar·11111 des Feuerkogels auf dem Röthel­

stein hei Aussee, 2. 

55. (7.) Trachyceras Suessi E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXXXII, Fig. S-6. 

Yon den abgebildeten Stüeken sind die in den Figuren 4-6 dargestellten sämmtlieh bereits 

mit der Wohnkammer versehen. Das Exemplar Fig. 3 dagegen. welrhes einer weiter gennbelten 

Yarietät angehört. ist nahezu bis zum Ende seines letzten Umganges mit den Luftkammern ver­

sehen. Schon die flüchtige Betrachtung der Abbildungen lehrt daher. dass die Wohnkammer ein 

sehr besehleunigtes Höhenwachsthum zeigt und dass der Eintritt der Maturitiit individuellen Schwan­

kungen der Grösse unterworfen ist. 

Der üebergang aus den einfaehen, alterthümlirhen Ve'rhältnissen der inneren Umgänge 

vollzieht sich hier sehr rasch und bereits bei geringen Dimensionen. Das Exemplar Fig. 6 zeigt 

am Beginne der zweiten Hälfte des vorletzten Umganges noch sehräge von den Marginalstarheln 

Si>* 
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zur Xaht abfallende, einfarhe, blos mit kleinen Cmbilil'aldörnchen versehene und durch weite Inter­

,·ostalfurchen getrennte Hippen. Am Ernle 'lesselben l:mganges haben sich die Hippen srhon 

herleutend geniihert, der Xabelrand ist deutlfrh individualisirt, zwei bis drei Reihen von Lateraf­

'lornen sind zwisd1en den Umbilicaldornen und den ::\Iarginalstacheln erschienen. Am Beginne des 

letzten L"mganges ist der Externtheil bereits hoch gewölht. die Spirale cler :\larginalstachel erscheint 

tief hinabgerül'kt. 

Es treten nun aul'h bal<l ausser den I:ippentheilungen an den Maq.dnallateraldornen sokhe 

aud1 nächst !len Xabeldornen ein. Die Rippen ,·erlaufen in ziemlich gerader Hiehtung bis zu den 

:\larginallateraldornen nncl wenden sich ausserhalb derselben ziemlich stark gegen vorne. Sie treffen 

in nicht genau corresponrlirencler Stellung an der schmalen Externfurehe ein, wekhe nicht unter 

1lie Tiefe der Interrostalfurchen hinabreil'ht, daher eiµentlich blos eine mediane L"nterbredmng cler 

:-irulptur darstellt. Erst bei clen grösseren Exemplaren Fig. 4 und 5 ist eine leichte Eintiefung clcr 

Externfurche vorhanden. Die Extcrndornen erscheinen als starke, auf der Höhe dureh einen anfangs 

sehr sl'hwachen Liingsschnitt getheilte Dornen, von wekhen die ttankenständige Heihe die Höhe 

rler Externrippen bezeichnet. 

Auf cler Wohnkammer erlangen die Querrippen einen sigmoidisl'hen Schwung uncl treten 

periodisch einzelne Rippen auf clen Flanken durch viel kräftigere Entwicklung herrnr. Bei dem 

grossen Exemplar Fig. 5 zeigt sieh sogar die Xeigung zur hündelartigen Gruppirung der Xarhbar­

rippen um diese stärkeren Hippen. 

Diese in einer periodischen Verstürkung cler \Yohnkammersrnlptur sieh äusserncle Abiin­

derungsriehtung bildet clas gerade Gegentheil zu der herrsd1enden, in einer Verfeinerung der 

W ohnkammersculptur bestehenclen Tendenz. 

Die Gesammtzahl cler auf der Windungshälfte der Wohnkammer auftretenden Dornenspiralen 

beträgt 11-12, von welchen stets fünf innerhalb der )farginallateraldornen stehen. 

Die in Fig. :3 dargestellte weiter genabelte Yarietät zählt am Beginne der Wohnkammer 

(Ende des letzten L'mganges) 13 Spiralen, von weil'hen seehs innerhalb der :\Iarginallateral­

domen stehen. 

Loben. Xirht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 

Cmganges Dieke 

Xabelweite . 

Yorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

61 :\Im. 

28 :\Im. 

21 :\Im. 

15 :\Im. 

Kar 11 i s c h e Stufe, im )larmor mit 1'rad1 yi:ems Austriacum des Feuerkogels auf dem 

Röthelstein bei Aussee, 8. 

56. (8.) Trachyceras Pasettii E. v. Mojsisovics. 
Taf. CLXXXII, Fig. i. 

Das Gehäuse dieser schönen Art ist ziemlich hochmündig und besitzt einen verhältniss­

mässig _engen Xabel mit überhängender Xabelwand. Die Flanken sind leicht gewölbt. Der schmal 

gewölbte Externtheil ist von einer breiten und ·seichten )Iedianfurche eingetieft, an welcher die 

Seulptur von beiden Seiten corres}Jondirend eintrifft. 
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Dil' Srulptur des rnrlPtzten l ·mµange;; triigt lwreits rlas Geprii.µe der Srulptnr des letzten 

rmganges und fi111let daher 1lie l"mprägung 1ler Srnlptnr ht>i rlieSl'r Art. viel friiher. al:o; hei 1le11 

verwandten Formen :o;tatt. 

Bis auf 1lie Wohnkmnrner hinaus. wekhcr 1ler letzte halhC' Cmgang anµehürt. sind 1lie 

~larµinallateralclornen intermit.tire111l 1lurrh hrsondcrs krii.ftige E11twiddu11µ ausgezeirhnC't. Die 

l "mhiliralrlornen. welche auf dem rnrletztrn 1·mµa11µe hlos rlie Stii.rkt' der Lateralknoten hesitzen. 

s!'hwellen auf 1le111 letzten l"mgangP in ungleil'hPn Interrn.llen hesonrlers krii.ftiµ an. was meistens 

Pine hün1lelförmig0 1 iruppirnn::r der henal'iiharten Hippen zur Fol::re hat. 

Die Hippen sin<l auf 1!C'm gekammerten Gehil\1setheil ziemlich kriiftig a11sgchil1let unrl oben. 

auf abger11111lct. DiP Interrostalfurchen sind sl'hmal. Sie thcilen sfrh in wed1sel111ler Ilülw zwischen 

1len l"mhilical· und rlen ~larµinallatcral1lornen. Ausscrhalh 1liescr h•tzteren wen1len sie sich srhriige 

µ:egen rnrnc. Ilm' mit den µ:l'theilten Externdornen versehenen En1len stehen al)('r nahezu senkrecht 

zur Externfurche. 

Im vorderen Theile 1ler ''" ohnkammer wenlen clil' Hippen feiner und tlarher. Enge zu· 

samnwngedrii.nµt zeigen sie die Ersrheinunµ: der verkehrten Imhrication und hrel"hcn daselbst clie 

gleirhfalls becleutenil verfeinerten Diirnl'hen an der Hinterseite dPr Hippen herrnr. 

llie (iesammtzahl der llornPnspiralen hetriigt auf jl•drr Wi11du11gshiilfte 18 auf 1ler Wohn· 

kammer. von well'hen ad1t innerhalh und neun ausserhalh 1ler :\larµ:inallateraldornen stehen. lliesP 

Spiralen sind von ungleicher Stiirke. I>ie neu eingesrhaltett'n sind sC"hmale lange Spiral1lornen, 

währernl 1lie ii.lteren Heihen krii.ftiger entwickelt und stumpf zugespitzt sind. 

Die furehenstiindige Reihe der Extern1lorne11 hezl'iehnet 1len hiid1sten Punkt rler Externrippen. 

Lohen. ~irht bekannt. 

Dimensionen: 

l >urrhmes~er 70 ~Im. 

Des letzten J Höhe 

l"mgange,; l Di1·ke 

;34 

24 

~ahelwcite 1;, 

York o mm e n. Z a h 1 der u n t er s ur h t e n Exemplare: 

~Im. 

\Im. 

~Im. 

I\:arnisrhe Stufe, im \Iarmor mit Trrid1ycPm.~ ,f11.~trir1c11111 cles Feuerkogels auf dem 

Röthelstein bei .\u,;see, 1. 

57. (9.) Trachyceras Austriacum E. v. Mojsisovics. 
Taf. CLXXXII, Fig. 8; Taf. CLXXXIII, Fig. S, 5-9; Taf. CLXXXIV, Fig. 1-3; Taf. CLXXXV, Fig. I. 

. ..J ·. ".' 
1847. .-l111111011itPs 11od1tlo.<ocostaf11.<' F1·. --„. llc111e1". Nenr Cephalopoden ans dem rotben ~farmor von Anssre. Hai-

d in ge r"s Naturw. Ahh., Bd. I, pag. 272. 

1849. .-l111111011ifes .-1011 F1·. c. lla11P1-, p a rt im. Neue Cephalopoden aus den Marmorschichten \'On Hallstatt und 

Aussee. Haidinger's Naturw. Ahh., Bd. III, pag. 9. 

1866. A111mo11ife.< 11odulosocosfaf11s A. r. Diff111a1·. Zur Fauna der Hallsmtter Kalke. Gt?ogn.-palaeont. Beiträge von 

Benecke, Scbloenhacb u. Waagen, Bd. I, pag. 3i8, Taf. 17, Fig. t2-14. 

1871. Trachycems A11.<friac11111 E. 1·. .lfojsi.<oric.<, p a r tim. Ueher die Triashildnngen der Kara\'anken-Kette. Verhand­

lungen der k. k. geolog. Reichsanstalt, pag. 25. 

1882. T1·acltycPra.~ .-l11sll"i•1cu111 E. r:. Jfoj.~i.~or:ic.<. Die Cepbalopoden der mediterranen Triasprovinz, pag. 120. 

Zur Art bestimm u n g. .A. v. Klips t e i n's Ammonite.;;; noilulos0<:ostatus, mit wekhem Fr. 

v. Hauer wid dessen Vorgange folgend auch A. v. Dittmar die hier vorliegende Art vereinigt 
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hatten, gehört (Cephalopu1len der mediterranen Triasprodnz. pag. l 29) zu den Synonymen rnn 

Trar:hycera.-; Ao11 mul füulet sich. soviel bis heute rnn der Fauna der Sd1iditen rnn St. Cassinn 

bekannt ist. in derselben keine Art. wekhe mit der vorliegenden Form näher ,·erwanclt wäre, oder 

mit derselben rnreinigt werden könnte. 

Art h es r h reib u n g. Man kann in cler Entwicklung des 'l'mcli !fcera.~ A 11striac11m drei 

~tadien unters!'heiden. In der Jugend sind die Umgiinge hedeutend hreiter .als hoch und besitzen 

dieselben eine hereits ziemlil'h !'onreutrirte ~culptur rnu clemselben 1\pus. wie auf 1len inneren 

Cmgängen des Trach!fCl'l'll.' rluple.r. IJieses Stadium ist blos auf clie allerinnersten Umgänge besd1rü11kt 

und geht incli\'iduell früher oder spilter in das Stadium der ~ormalsl'ulptur über. in welchem die 

Höhe der Umgänge über das Mass der Breite hinauswilehst. Im dritten Stadium. dem der !llaturitilt 

endlich, wekhes bei einigen Indiriduen früher, bei anderen später eintritt. zeigt die Seulptur im 

Gegensatze zu der Entwirklung von Trach ycerm; s11lJaustriac11m die Tendenz sich zu \'erfeinern und 

zu ,·erdid1ten. 

Betral'htt>n wir zuni\l'hst einen inneren Kern. wekher im U ebergange zur N onnalsrulptur 

befinrlfüh ist (Fig. 3, 'faf. CLXXXIY). .\111 Beginne des letzten L'mgauges sieht man auf den 

Flanken ziemlich gedrängt stehende. starke einfarhe, mit kurzen Marginalstarheln rnrsehene (Juer­

rippcn. wekhe noch srhrilge zum ~abel abfallen. Die Externsl'ulptur ist nur sehr sd1wal'h ent­

wirkelt und eine Exterufurd1e no!'h nirht vorhanden. In der ~litte ist ein scheinbar glatter Streifen 

\'Orhanden, weld1er seitlil'h rnn kleinen. einfal'hen Dornen begrenzt wird. 

l>iese llornen sind. wie eine sdtilrfere Cnter:;uchung mit der Loupe zeigt. nad1 Anokiten­

Art durl'h sehr schwache Andeutungen von Querbalken rnrbunden. Etwas st~irker ausgebildete 

Hippen \'erhinden dann 1lie Externdorneu mit 1len Marginalstaeheln. an wekhen sieh 1lie Extern­

rippen paarweise vereinigen. Die Zahl der Externdornen ist claher doppelt so grnss als die Zahl der 

Marginalstachel. Währencl sieh dann weiter auf den Flanken eine mittlere Reihe ,·on Lateralrlornen 

und Cmbiliealdornen einstellen, verstilrkt sieh glefrhzeiti~ die Externsrnlptur. Es tritt zwis!'hen den 

sfrh bald spaltenden Externdornen uncl den ~larginalstacheln eine Doppelreihe von Dörnehen auf. 

Im vorderen 'fheile des letzten Umganges werden dann die Flanken tt.acher, die Hippen werden 

feiner und zahlreicher und stellen sich weitere Heihen rnn lJörnchen so\\101 auf clen Flanken ab 

auch auf dem sirh mehr aufwölbenden Externtheile auf. Aurh hat sich inzwischen naeh unrl naeh 

eine deutliehe Exterufurche herausgebildet. an welcher clie ~uersrnlptm· \'Oll beiden Seiten nicht 

genau eorrespondirend eintrifft. I>ie Gesammtzahl der I>ornenspiralen betriigt am Ende cles letzten 

Umganges 11, von wekhen rier unterhalb 'der Marginallateraldornen, der Repräsentanten der 

inzwisrhen sich abstumpfenden Marginalstacheln, liegen. Sowol. die Extern- als auch die Umbilieal­

dornen sind als I>oppeldornen entwickelt und daher auch doppelt gezählt. 

Bei anderen Exemplaren (Fig. ü, 'faf. CLXXXIII.1 ist die Umpriigung in die Normals culptur 

noch früher eingetreten. 

Die ~abelwand ist hier stark überhängend, \vodurch die Nabelölfnung in der Höhe des 

Nabelrandes eingeengt wird. 

Bei dem einer dickeren Varietät mit robusterer 8culptur angehörigen Kerne Fig. 8 auf 

Taf. (;LXXXII hat sich das jugendliche Stadium mit den i\larginalstarheln länger erhalten. Die 

:Xabelwand steht senkreeht und erscheint der Nabel weiter. 

Die rorherrschenden Typen der Art sind durch die Figuren 7 und 8 auf Tafel CLXXXllI 

und Fig. 1 auf Taf. CLXXXIV repräsentirt. Dieselben stammen aus den Sehichten mit Trach!fcer11s 

- G78 -



11. 'f'i,·ol il i 1111e. 1·) 1'1·111·/i y1·Prrtf1·11, 1. Trr11·l1 !f1°1T11.~. ti 7fl 

.li1.~tri111·11111 1lcs Feuerkog-e],.,, l>ie Fiµ.11ren !J m1<l G auf Taf. l'L\\\.111 gchüren einer etwas kh•ineren 

un1l feineren Varietiit au,; 1lcn St'hil'hten mit Lol1ifr.~ elli1di1:11.~ an, ebenso aud1 1lic Vl/rit'fr1.~ roliust11 

Fig. 2 auf Taf. CLXXXI\', wekhe sid1 1lurd1 weiteren Nabel mit senkred1ter Xabelwancl uncl lang­

samer anwa('hsende Umgiinge auszeil'hnet. J>as der mr. ß~.~i.~1iillfJs11 ang-ehiirige Exemplar Fig. l 

auf Taf. <'LXX\\' stammt wil'1ler aus 1kn Sdtid1ten mit Tmrliyc1·m.~ .1t1sfrim·u111 des Feuerkogels. 

Ül'r µ:anz n•rcinzelte Kern Fiµ:. :~ auf Taf. l'L\.X\.III encllich repriisentirt eine 1lurl'h heso111lers 

dirke l:mgiinge ausµ:ezeil'hnete \'arietiit, weldtl' auf 1lir- Sd1il'hte11 mit 'f'rw·li!t1·1'r11.~ • lo11oiihs des 

Hasd1herg hesrhriinkt ist. 

Bei 1lc11 gewiihnli!'hen \. orkommnissen sintl tlie Hippen ziemlieh kriiftig t•ntwil'k<'lt und tlurrh 

ausgeruntlctl'. weite Interrostalfnrd1en getrennt.. Auf den Flanken his zu d<'n \larginallateraldornen 

sinrl 1lieselhen gar nil'ht oder kaum merklfrh gekrümmt und erst ausserhalh 1lcr \larginallateral­

tlorn<'n tritt <'ine nil'ht. sehr lwdeutende Biegung s!'hräge gegen rnrne ein. Die knotig vertliekten 

Rippem•mlen. auf welrhen tlie Extern1lornenpaare ,.;tehen. stehen fast ,.;1•nkrcd1t zur Externfurd1e. 

Hippentheilungen treten seltt>n entwetler an tler iiusscrcn J:c>ihe der 1·mhilfral1lornen 01ler 

ausserhalh tler ~larginallateralllornen odc>r aueh innerhalb 1lieser heitlen Spira!Pn l'ir1. 

Die ( iesammtzah 1 1ler auf einer Wintl ung,;hiilfte rnrhan1ll'11e11 1 Jornl'nspimlen rn riirt zwisd1en 

14-17. rnn welrhen 5-7 innerhalb 1ler \forginallateraldornen stehen. In den Extcrntlornpaaren 

ist in der Hegel 1ler der Fur!'hl' zunii<"hst stehe111le Dorn etwas sehwiil'l1er ausgchilllet uni! erst auf 

der Wohnkamllll'r erlangt tlie fur!'henstiinrlige Hcihe tlie Stiirke 1ler tlankenstiintligen Heihe. Die 

üussl'ren Dornenreihen bestehen meistens au,; ,.;piralgestre('kten Dornen. wiihrcnd diese Eigensl'haft 

lwi Mn lateralen Reihen weniger zum .\ustlrut"ke gelangt. An Stellen. an welrlwn 1lie Extern1lorn­

paan~ ahges1irungen sind, erscheinen auf dem Steinkerne 1lie Hippen tler Liinge 11ad1 his zu der 

rnr den Extl'rndornen verlaufrnden mehr otler weniger deutliC"hen spiralen Eintiefung knotig verdickt. 

\lan!'hnrnl sind rliesc breiten Knoten ahg1•tlad1t. 

Erst in höherem Alter auf dt'n Wohnkammer- Steinkernen erwarhsener Exemplare. auf 

denen die erwiihnt.en Einticfnngen einen furdienartigen Charakter (Fig. 1. Taf. CL\.\ X IV 1 annehmen. 

treten an 1lie Stelle dieser Externknoten die Ext.erndornenpaarc. 

Die Wohnkammern sin1l bei 1lieser Art so selten erhalten, 1lass wir geniithigt waren, das 

stark besehiidigte Exemplar Fig. l auf Taf. CLXXXIV ahhiltlen zu lassen. I>iP Kammc>rung Lies 

Gehiiuses reicht bei diesem Stii!'ke hi,.; zum hintersten Brudll'an1lc. die Länge der Wohnkammer 

hetrü!!:t daher hier rirra 2/ 3 Cmgang. In Folge der auf 1ler Wohnkammer eintretenden\' erfeinerung 

und Verdichtung der Quersrulptur rücken aul"h die Dornen in den Spiralreihen dichter aneinander. 

Die Zwisd1enriwme zwis('hen den Spiralen biegen sil"h mehr oder weniger furl"henartig ein. so dass 

in den Spiralen seihst sieh Liingsrippen heraushiltlen. welrhe 11amentlid1 auf 1le111 Externtheile sich 

tleutlieh herausheben. 

Bei der in 1len Figuren 5 uncl G auf Taf. CLXX.XIII abgebildeten. 1lur<"h frinere Berippung 

untl geringere Grösse von 1lcr ~ormalform unter~ehieclenen Varietilt tritt auf der Wohnkammer eine 

s!'hwaeh sigmoidisehe Krümmung cler sieh biindelnclen Rippen ein. Die Zahl der Dornenspiralen 

betriigt hier im Ganzen se<"hzehn, von denen sieben innerhalb 1ler \larginallateraltlornen stehen. 

nie blos durch den Fig. 3 auf Taf. CL\.XXIll ahgebildetcn Kern vertretene \'arietiit vom 

Haschbergc (cal'. aassa) zeielmet sirh durch grössere Breite der L'mgiinge, hiiufiger, au('h ausserhalh 

der Marginallateraldornen eintretende Rippenspaltungen, sowie endlie h dureh die frühzeitige Isolirun~ 

und .Abgrenzung der Externdornpaare durrh eine dornenfreie, tlache Eintiefung aus. 
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Eine besun<lers ausgezeid111cte Yarietilt. wekhe sieh d11rd1 feinere. sehwarh sigmuitlisd1 

geschwu11ge11e Berippung und zahlrefrhere Dornenspiralen auszcirh11et. ist die auf Taf. CLXXXY in 

Fig. 1 dargestellte rnr .. ti:>si.~11i11osa. Die Zahl <ler auf einer \\'in<lungshidfte vorhandenen I>ornen­

spiralen steigt bei dieser Varictiit bis auf 21. Heihen srhwitrherer I>ornen sind zwisdwn itlteren 

Heihen stitrkerer 1 >ornen einl-',csdialtet. 

E pi der 111ide11. Der kleinere h:er!' Fig. 3 auf Taf. CLXXXIY zeigt am Beginne des 

letzten C1nga11ges auf der Externseite eine sehr dcutlirhL•. feine. aus transrnrsal Yerlaufenden. kurzen. 

abgerissenen Hunzelstrid1en bestehende Hunzelsdiirhte. Diescllie ist mit freiem Auge kaum bemerkbar. 

mit der Loupe aber sehr 1leutlirh wahrnehmbar. 

Es ist bemerkenswerth. dass die Hu11zelsehid1te auf einem n o r h fast g 1atte11 Theile 

des Gelüü1ses mit srhwarher und erst in der Entwicklung betindlfrher Srnlptur auftritt. 

Lobe n. llie dolidwphyll entwiekelte Lobenlinie zeigt miichtige ~itttel und breite. 

tiefe Lohen. 

Externlobus etwas kürzer als der erste Laterallulms, 1lurd1 einen ziemlich hohen, srhwarh 

eingekerbten ~ledianhörker in zwei zweispitzige lfalften getheilt. Erster Laterallobus dreispitzig, 

zweiter Laterallobus einspitzig. Ein Hilfslobus ausserhalb de:-; )iabelrandes. 

Exterusattel viel höher und breiter ab der sieh pyramidenförmig zuspitzende und oben 

mit zwei lllättern endende erste Latemlsattel. Zweiter Lateralsattel einblätterig endigend. 

Dimensionen: 

Hurrlunesser 

I>es letzten 1 Höhe 

Cmganges l Dieke 

~ahelweitc 

York o 111 m e n. Z a h 1 der u n t L' r s ur h t e n Exemplare: 

97 l\1111. 

42 l\1111. 

30 l\1111. 

19 l\lm. 

Karn i sehe Stufe, im tteisehrotheu l\larmor mit 'L'rnch yceras .Austriacu111 des Feuerkogels 

auf dem Höthebtein bei Aussee, 125; im )larmor mit Lobites dlipfic11.~ ebendaselbst 20; im braunen 

Marmor mit Tracliycera.~ .lm111itl1'11 des Hasehberg, 1 (rar. r·ra.~ . .;rr): im schwarzen Tmchyceras-Sehiefer 

rnn Gössling, 2; im Traclryceras-Schiefer vom Seheibliu~hauer bei Gross-Reitting, 3: im Tmchycems­

Sehiefer des Polzberges bei Lunz, 12 (aueh die cai·. fi.~sis11inosa): in den Raibler Sehiehten beim 

Kaversdrnigg Bauer. ~W. rnn Sehwarzenbaeh in Kiiruten, 1. 

58. (10.) Trachyceras subaustriacum E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXXXll, Fig. 9; Taf. CLXXXlll, Fig. 1, 2. 

1!171. 1'rachyce1·u15 A1115/riac11111 E. r. Jloj:5i150l'ics, p a r tim. Ue\Jer die Trias\Jildungcn der Kara,·ankenkctte iu Kärnten. 

Verband!. d. k. k. geolog. Reichsanstalt, pag. 25. 

Kleinere Exemplare dieser Art sind kaum von Tl'Ctchycet<ts Austrittcuni zu trennen, da 

die Unterseheidungsmerkmale sich erst bei den Exemplaren mittlerer und voller Grösse einstellen. 

Das wiehtigste )lerkmal, dureh wekhes sieh Trachyceras subaustriacmn von Tnichycems 

Ausfriw:um unterseheidet, ist die fortwährend robustere Ausgestaltung der Seulptur. Dieselbe äussert 

sich darin, dass die Rippen im Alter unter gleiehzeitiger Erweiterung der lntercostalfurchen an 
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Stürkc zunehnwn und clns:-; clie Zahl der Domen:-;pirnlen \'Oll eine111 (iehüuse - l>urrhme~ser rn11 

circa 2u Mm. nugefangen keine weitere Yermehrung erfährt. Auch clie Wohnknmmer. wekhr hei 

zweien dPr rnrliege11de11 Exemplnre erhnlten ist. nrnd1t YOll diesen Hegeh1 keine Ausnahnw. llit> 

Zahl der auf einer "'indungshülfte rnrlrnndenen Dornenspiralen hetrilgt 11 hb 12. ,·on we\d1P11 

fünf ilmerhalb der clurd1 etwas pronondrterP Entwi('klung ausgezPichneten Marginallnteralcloml'H 

stehen. Bei man<'hen lndiYiduen lFig. 9 auf Taf. CL\.X\.11) sincl die Domen etwas stärker uncl 

gleidunüssiger ausgebildet. bei anderen Exemplaren zeigt sich Pine u11gJeid1111üssige Entwit'klung 

der Spiralen. welche bis auf die Wohnkammer hinaus anhält. 

Weitere l' nterseheiclungsmerkmale gegenüber Tracl1 !ft'eras Auslriaf'lun sind dil' grüsserl' 

Breite der umgil11ge und im \'.ergleiclH' mit cll·r rnr. ro/111.~1„ des Tmrl1!fC1'/'((.~ A11.~trian1111. aud1 die 

geringere Weite des Xabels. 

I>ie Externfur('he ist mii.ssig Yertieft und in der ~litte ausgeftad1t. llit> Srnlptur trifft an 

derselben n1n beiden Seiten nahezu eorresponclirend ein. 

Auf der Sehale zeigen sieh hei guter Erhaltung stellenweise feine Lilngsstreifen. 

Bei der auf Taf. CL\.XXII daq!estellten Yarietüt nimmt die furd1enstilndige Heihe cll'r 

Extern dornen die Höhe der. Hippen ein. während umgekehrt lwi dem Typus (Taf. l'LXXXIll) die 

schwa('h ausgebildete furchenstündige Heihe tiefer als die tlankenstii.ndige Ht>ihe fü·gt. 

Loben. Was clie beiden untereinander etwas abweichenden Lohenzeiehnungen betrifft. so 

muss zuniieht erwähnt werden. dass die Zeichnung auf Taf. CLXXXII dem Exemplare Fig. 9 am 

Bebrinne des letzten Cmganges entnommen ist. wührenct die Lohen Fig. 2 auf Taf. CLX\.XIIT rnn 

einem grossen Wohnkammer-Exemplare stammen. 

Beriieksichtigt man ferner. rlass die zuletzt genannte Zeidmung Loben darstellt. wekhC' 

dureh stürkeres Absd1leifen etwas gelitten haben. so werden die Differenzen, welche sich theils im 

Externlobus. theils in den Breitendimensionen der Siittel zeigen. minder auffallend. 

Was zuniil'hst den Externlobus betrifft. so erscheinen die beiden Hälften desselben bei dem 

kleineren Exemplar einspitzig. bei dein grösseren Exemplare dagegen zweispitzig. Der erste Lateral­

lobus ist bei dem kleineren Stiil'ke zweispitzig. bei dem grösseren dreispitzig. I>ie Süttel cles 

kleineren Exemplares sind ferner schlanker und Ptwas weniger eingesl'hnitten als wie bei clem 

grösseren Stücke. dessen Loben eine grüssC're [' ehereinstimmung mit Tradt!fC('ras A11sfriar111n als 

wie mit dem kleineren Individuum derselben Art zeigen. 

Wenn man angesiehts dieser immerhin nicht unhedeutenden Untersehiecle auch noch nicht 

die Verschiedenheit der Art anzunehmen genöthigt ist. so kommen durch dieselben doch jedenfalls 

\' arietätsdifferenzen zum Ausdruck. 

Dimensionen: 

Durl'hmesser 

l>es letzten f Höhe 

umganges l flicke 

Kabelweite . 

York o mm e n. Zahl der unters u eh t e n Ex e m p 1 a r e: 

88 ~1111. 

42 )l m. 

38 :\Im. 
lP )Im. 

Karn i sehe Stufe. im rothbraunen Marmor mit Trach!fcer°"~ Aonoidts des Rasehberg bei 

Goisern, 5; im weissen I\alk ,·on Unterpetzen bei Sehwarzenbarh in Kärnten, 5: im schwarzen 

Trachyceras-Schiefer von Gössling in ~iederösterreieh, ~. 

E. '" ~! oJ s i so Y i es. Cephalopoden der Hallstätter Kalke, 2. Btl. 'Ahh11ndl. d. k. k. geoloi;:. 1:cirhsanst. YI. lld •. 2. A bth.) 86 
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Trachyceras f. ind. 

Taf. CLXXXIII, Fig. 4. 

18~5. A.111monifo; e.riguu.~ Fr. 1·. lla11e1·. Beiträge zur Kenntniss der Cephalopodenfauna der Hallstätter Schichten. 

Denkschriften der math.·naturw. Cl. d. kai~ . .\kademie 1ler Wissenschaften zu Wien. Bd. lX, pag. 152, Taf. l\", 

Fig. 8, 9. 

Das hier erneuert abgebildete Originalstiil'k v. Haue r's repräsentirt einen innerrn Kern 

einer Art aus der Gruppe des Trachycaas 1fup/1'.r. Es ist nicht möglich anzugeben, weleher Art 

1lerselbe zuzuzählen ist. Das Stück stammt offenbar aus den Schichten mit Ttachycera.r; Aonoides 

1les Rasrhberg und nicht, wie v. Hauer angibt, vom Leisling. Es zeigt einige Aehulichkeit mit 

den Jugendwindungen von Trachycn·as Ausfriac111n und könnte vielleicht zu Trachyceras s11baustri11cu111 

gehören, wekhe Art aus 1len Aonoides-Sl'hfrhten des Raschberg bekannt geworden ist, während 

von Trachycen1s Ausfriac11m bisher nur ein kleines gekammertes Exemplar aus den gleichen Schichten 

bekannt geworden ist, welches sich von den typischen Vorkommnissen vom Feuerkogel durch 

i..rrössere Dicke unterscheidet. Doch könnte selb,;tverständlich Amm. exig1ms auch irgend einer 

anderen, vielleicht einer bis heute im ausgewal'hsenen Zustande noch nicht bekannt gewordenen 

Art aus der Gruppe des Trachyceras duple.i· angehören, weshalb es am gerathensten erst'heint, um 

sich nicht in unnützen Combinationen zu verlieren, von dem Artnamen gänzlich abzusehen. Es 

wäre auch hier dieser lose innere Kern uieht erwähnt worden, wenn nicht die Haue r'sche 

Beschreibung und Abbilclung von demselben vorliegen würde. 

59. (11.) Trachyceras triad.icum E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXXXV, Ifig. 2-5; Taf. CLXXXVI, Fig. 1-3. 

Diese Art steht dem Trachyceras Austriaotm sehr nahe und könnte es fraglich ersl'heinen, 

ob 'dieselbe nicht als ejne Varietät des Tm1:ltyceras A1tslriac11m aufgefasst werden sollte. Doch 

entfernen sich die erwachsenen Exemplare so sehr von dem Typus des Tracliyt"eras A.11striac11m, 

1lass es um so zweckmitssiger ersrheint, die Form als eine selbständige Art. zu betrachten, als auch 

Abweichungen in der Lobirung wahrzunehmen sind. 

Trach !ft'l'/"11.'! friwlicmn ist bedeutend sd1miiler als Trar:h yceras A.11sfriacum und besitzt ah­

getlal'hte Flanken mit schwach sigmoidisch geschwungenen Hippen. Die Mutationstendenz ist auf 

die Verflachung der in der Jugend ziemlich kräftig entwickelten Quersculptur gerichtet. Als Typus 

der Art ist das grosse Wohnkammer-Exemplar Fig. 5 auf Taf. CLXXXV zu betrachten, bei welehem 

auf der Wohnkammer die Querrippen auf den Flanken gegenüber den sich immer kräftiger ge­

staltenden, in den Doruenspiralen sich herausbiltlenden Längsrippen ausserordentlich zurücktreten. 

Das Sculptursystem ist das gleiche wie bei Trach ycems Ausfriacmn. 

Rippenspaltungen sind selten. Die Zahl der Domenspiralen steigt bis auf 17 in jeder 

Windungshälfte. Die Dornen sincl sehr zart ausgebildet. Auf den Flanken stehen die Spiralen 

weiter auseinander, auf der Externseite drängen sich dieselben aber hart aneinander. 

Auf grossen Exemplaren zeigen sich in den Zwischenräumen zwischen den Dornenspiralen 

feine Längsstreifen. 
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Eine sehr hemerkenswerthe Abart. wekhe wir ab rni·. mi11or bezeiehnen wollen, ist durrh 

tlie Fig. 1-3 auf Taf. CLXXXYI repriisentirt. llie ttaeheu f-;ehüuse zeiehneu sieh dureh ehw riel 

feinere uncl dichtere Querseulptur. sowie dureh das periodisd1e Auftreten YOll Hippen-Bündelungen 

und feineren. strejfenartigen Hippen auf den gekammerten CJehüusetheilen aus. Die feineren 

. Hippen haben au eh feinere Dornen zur Folge. deren man 14-15 auf jeder Windungshülfte ziihlt. 

Auf der Wohnkammer erfährt die Externseite eine auffallende Yerbreitung. Aurh die Externfurrhe, 

welehe auf dem gekammerten Gehäuse sehr enge ist. nimmt tFig. 311) bedeutend an Breite zu. 

Sowol bei clieser YarietiiL als aueh hei dem Typus ist auf der Wohnkammer clie furchen­

ständige Heihe der Externdornen rnn gleit-her Stiirke wie die fta1ike11ständige Heihe. Auf den ge­

kammerten Gehäusetheilen liegt clie noeh sehwaeh ausgebildete furehenstiillClige Heihe re11ieft auf 

dem Abhange zur Furthe. 

Loben. Der Externlobus ist etwas kürzer. als der erste Laterallobus und durch einen 

hohen l\Iedianhöeker in zwei eins11itzige Hiilften getheilt. Der Medianhöeker erweitert sich oben zu 

einem elliptisch in die Länge gezogenen ganzrandigen I~opfe. Gegen unten rerengt sieh derselhe 

zusehends. t:nterhalb des ganzrandigen Kopfes sind die Wände eingekerbt. 

ller erste Laterallobus zeigt eine tief hinabreichende mittlere Spitze. ller zweite Lateral­

lobus ist gleichfalls einspitzig. 

Yon den dolithophyll zersehlitzten Sätteln erreieht der in zwei Blättern endigende breite 

Externsattel die grösste Höhe. Der erste Lateralsattel besitzt tief eingreifende Einschnitte. Er endet 

einblätterig. Der zweite Lateralsattel ist breit und niedrig. Obenauf zeigen sich drei kurze unregel­

mässige Zacken. 

Jler erste Hilfslobus, welcher auffallend kurz ist und einem tieferen Einschnitte des zweiten 

Lateralsattels gleicht, steht ausserhalb des Kabelrandes. 

Dimensionen: 

Durchmesser • 

Des letzten { Höhe 

Umganges Dieke 

~abelweite . 

113 )Im. 

55 :\Im. 

35 )Im. 

24 ~Im. 

Y o r k o m m e n, Z a h 1 d e r u n t e r s u e h t e n E x e m p 1 a r e : 

Karnische Stufe, im fteischrothen Marmor mit Trach!fcrras Attsfl"iacuni des Feuerkogels 

auf dem Röthelstein bei Aussee, 32: im Marmor mit Lobites ellipficm: des gleichen Fundortes, 5; im 

schwarzen Tmcliyceras-Sthiefer von Gössling, 2: im gelben Tracl1!1cems-Schiefer der Hinterbrühl 

bei l\lödliug. 6: im schwarzen Trachycems-Schiefer des Polzberges bei Lunz, 95: im graugelben 

Kalk aus dem Schichtencomplexe mit Profmchycmis Attila in Veszprem, 1. 

86"' 
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tiS-1 ( '1·mliti1/tte, 

d) Gruppe der Trachycerata margaritosa. 
60. (1.) Trachyceras Aonoides E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXCI, Fig. 1-3: Taf. l"XCII, Fig. 1-4. 

1847. A111111011it1·:1 C1·ed11„1·i F1·. r. lla111·r. ~eue Cephalopoden aus 1lem rothen )larmor von Aussee. II a i dinge r's 

~aturw .. .\bhdl., Bd. 1, pag. 275, Taf. IX, Fig. 11-13. 

1849. A111111011ife., A.011 Fi-. r. Jlnuer, J1 a r tim. ~eue Cephalopoden aus den "an_norschichten von Hallstatt 11. Aussee. 

Hai 11 in g e r"s. Xaturw . ..\hhdl., Bd. III, pag. 9. 

1866 . . ·l111111011ites c,·„r/nn·i (c. /laiw·) A. c. l>itt111r;,„ Zur Fauna· ·der Hallsfatter Kalke. Geogn.-palaeont. Beitr. von 

Ben ecke, Sc h 1 o e n h ach und W il. a gen. Bd. J, pag. 378. 

1869. Tmchycems .-lonoide., E. "· Jfojsisorics. Ueher die Glietlernng 1ler oheren Triashildungen. Jahrh: tler k. k. 

geolog. Reichsanstalt, pag. 97. 

1882. Tn1chya1·as Aonoides E. , .. .lf•!i·'isoric.,, Die Cephalopoden tler mediterran_en Triasprovinz, pag. 131. 

Zur Fests t e 11 u n g der Art. Bereits in den „ Ce}Jhalopoden der mecliterranen Trias­

provinz ", ilag. 1. 2!1 wurde A-. v. I\ 1 i p s t e i n's Ammonites CreJm'ri, welchen ich übrigens schon im 

Jahre 1869 als eine von Trru:hycem.s .-lonoirle.~ versl'hie1lene Ad erkannt hatte, unter die Synonyme 

von 1'rad1ycerrt8 Aon gestellt. Die Untersnl'hung rles im British :Museum in London aufbewahrten 

< )riginalexemplares A. '" K 1 i p s t e i n's, welche ich seither vorzunehmen Gelegenheit hatte, bestätigte 

rnllständig die Hichtigkeit dieses Vor::~anges. Ammonite.~ Crednel"i, dessen Abbildung bei v. K 1 i p­

s t ein ( Beitr. z. Kenntniss der östlichen Alpen. pag. 119, Taf. VI, Fig. 10). das verkalkte Bruch­

stiil'k etwas vergrüssert. dar~tellt, besitzt auf der Win1lungshiilfte im Ganzen 13 Dornenspiralen. 

Gegen rlen rnrderen Brnchrand w~rden die Hippen feiner und .stellen sich dichter zusammen 1 Wohn­

kammermerkmal). Die .Umgii.nge sind bedeutencl dicker . itls \Vie bei T1w~liy1:1'rrts Ao11oi1fr.~ und 

verjüngen sich gegen den statj< versch1i1älerten Externtheil. 

Art bes r h reib u n g. Als den Typus 1ler Art betrachte ich das in Fig. 3 auf Taf. CXCI 

und Fig. l auf .Taf. CX.CII abgebildete Wohnkammer-Exemplar, welehes nach 1len vorliegenden 

Etiketten aul'h die \' orlage zu der verkleinerten und unzulüngHc~ien Abbildung bei v. H a u e r 

gebildet hatte. 

Was zunäd1st die Gestalt betrifft, so besteht clas enge genabelte Gehäuse nur aus wenigen, 

sehr rasch in die Höhe. wachsenden Urngängen, weldie bedeutenrl höher als breit sind. Die Flankl;ln 

sind leicht gewölbt und verjüngen sieh gegen den von einer tiefen Externfurche eingesenkten 

Exterutheil. Die Xabelwand ist iiberlütngencl. Im Vergleiche mit Tracliyceras .-lon muss auf das 

Yiel raschere Höhenwachsthum und den engeren Xabel hingewiesen werden. 

Die Berippung stimmt in clen allgemeinen Verhältnissen mit jener des Trach ycems Aon 

üherein. Dol'h sind rlie durch sehr Sl'hmale Intercostalfurl'hen getrennten Rippen etwas stärker als 

wie bei Trachyceras A.011 gesl'hwungen und abgernnrlet oder verkehrt imbricirt. Die charakteristische 

. .\.bplattung, .welche die Rippen auf Schalenexemplaren des Tracliycems Aon zeigen, fehlt sonach bei 

Trachyceras Aonoide.~ oder ist blos auf der \\' ohnkammer, aber auch hier nicht typisch, angedeutet. 
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11. Tim/iti;llf1', 1·) Trrid1ycPrr1f1•11. 1. T1·111·l1111·1·r11.•. 

rne Hippenspaltungen erfolgen unregelmiissig in we„hselnder lliilw. rnrwiegencl alwr in 1ler unteren 

Flankengegencl bis zur Flankenmittt'. 

Auf der Externseite stehen tlie Ripp1~nende11 sdll'iige zur ~kclianfurrhe. an welcher sie rnn 

hei1len Seiten nicht genau 1·01-rPspo11<lirend eintreffen . 

. \uf der Wohnkammer W<'rden zwar 1lic Hippen etwas sd1miller und tla1·her und tritt C'inc 

11frhtC're Stellung 1lersellH'11 ein. clod1 ist dL'r Cegt'nsatz zu 1lC'111 gekammerten Gt'hiiusPtheile nicht 

so gross. als wiP hei Tr11t·li !ft'•'l"fl.o _Inn 111111 Yic ll'n anderen Arten. 

llic sinnfiillh:rste Ahweid11111g gegeniiher Tracliyr1'ms A.011 hil1let 1lie grosse Anzahl rnn 

Dornenspiralen. welche hei Tmd1y1·1•1·11.o _(nnoidt'.O in cler Hegel 17-1 n auf tler 'rindungshillfte hetriigt 

uncl hei der ,.,,,. . .fissino•ln.~11 (faf. CX< 'l. Fi::r. 1) his zn 2.'i steigt. Das typisl'he Ext'mplar besitzt 

1 i llornC'nspiralC'n. 

Yon 1!Pn Hornen sin1l 1lie externen lloppel<lornen stets am kriiJti::rsten ausg<'hil1lct uncl Zl'igt 

sid1 daher hei intacter Erhaltung (Fig. 8 li auf Taf. l'Xl'll) 1~ine Pntsd1il'dt>11e Ahsl'hnürung 1ll'r­

sC'lhen auf der FlankenscitP. 

Dk furl'henstiin1lige Heihe 1lcrsC'lhL'n ht>Zl'id11wt 1len hiichstPn Punkt 1lcr ExtC'rnrippt'll. 

Dit' Extern1lornen sowol. als aud1 dit' llornen tler iihrigen Spiralen. mit .\usnahme 1ler 

hei1le11 umhifüalen HPihen sind spiral gestre1·kt. In 1ler Hegel sind im !icgL'nsatzP zu Tm1·/1!1•·1·ra.o 

.lo11 1lil' I>ornt>n chenso lange als dit' Rippen breit sin1l. llie Spitzen stclwn aher 111Pistl'ns. L'nt­

spre<'hend 1ler n'rkehrtl'n Imhrfration 1ler Hippen. an cler Hinterseite derselben. Xur ausnahmswe'ise. 

wie an 1km Exemplare Fig. 2 auf Taf. CXCll. sind in einzelnen Spiral<'n I>ornen zu beol><1chten. 

1leren Liing<'. iihereinstimmend wie hei Tmcl1y„ems .-11111. nicht ilic Breite der Rippen err<'ieht. 

"\ usser den Dornen hemerkt man hei gut erhaltenen. µ;riisseren Schaleuexemplaren. wie bei 

1len heiden auf Taf. CXCI ahgehildeten Stücken u111l hei Fig. 3 anf Taf. CXCJJ in clen Zwisdwn­

rüumen zwischen den Dornenspiralen auf clen Hippen sehr feine Liingsstreifen. wekhe in der oheren 

Flankenhillfte den Charakter von srhwach.en Spiralknoten annehmen kiinncn. llic Zahl dieser Spiral­

streifen steigt bis zu vier in den Zwisd1cnriinmen zwischen zwei hc11arhhartP11 llonw11~pira1Pn. 

~ehalenfragmt>nte aus clem schwarzen Fisrhsrhiefn rnn Haihl zeiµ;<'n gleichfalls dit'~e charaktC'ristisd1e 

Sculptur. wPsha lh lwrcits auf pag. 1:~1 in 1lc11 „ l'ephal.opo1kn 1ler m Pditerranen Tria sproYinz" 

L~rwiilmt wur<lP. da~s in dem Baihll'r Schiefer nehen Tn11·lty1·1•m.~ .1011 auch l-C'hergiinge zu Tr•1l'liy-

1·Pm.~ • lnnoi1frs rnrkommen. llie ~laximalzahl 1lcr hei Tr111·h!f1'1'm.~ _(o11 hcoha('htetl'n llonH'nspiralcn 

hetriiµ;t 14. die ~linimalzahl hei Tr(/l'l1!fr1'm.~ Aonoi1fr., 17, 1lie l'.eherµ:anµ;sformen <liirften sfrh dahn. 

was die Zahl 1ler Dornenspiralen hetrifft. innerhalh <lie~er Grenzzahlen' hewegen. 

Aus~er der hereits erwiihnten rar . .fi.~sinnrlosa, weld1e sich durch etwas feinere. dichten" 

Berippunµ; nncl das Auftreten Yon 25 ])o~·npnspiralen auszeichnet, .ist noch 1ler d11rl'!1 i.rriiherC' 

Berippung gekennzeichneten Yarietiit Fig. 4 auf Taf. CXCII rn gedenken. 

Lobe 11. Die· Zeidrnung clPr Lohenlinie ist demselben Exemplare entnommen, nad1 welchem 

and1 die Zeichnung bei Y. H an er angefertigt worden war. Das Stiirk gehiirt der rnr. ,ti.~sino­

ilo.oa ·an. 

Auf den ersten Blkk ist die gro~se C ebereinstimmnng mit den Loben 1les Trru:h yara.~ A on 

zu erkennen. Der Grundplan und die .Auonlnung ist die· gleiche, aber die rniederuug ist hei 

1'rachyceras AonoidP.~ eine viel reit'hlichere. Charakteristisch ist neben den tief einspitzigen, gegen 

innen geneigten Lateralloben clie feine Ausarbeitung der Seitenzacken ·in der unteren Hälfte der 

beiden Hauptsiittel. 



G86 Cemt itidae. 

lJer Externlobus wird durch einen hohen. an der Basis etwas eingezogenen. schwach 

gezarkten :\Iedianhörker in zwei Hälften getheilt. well'he selbst durdt zwei aufragende Zacken vo.n 

ung:leirher Grösse dreispitzig getheilt sind. Er ist nfrht nur bedeutend niedriger als der erste 

Laterallobus. sondern aueh etwas niechiger als der zweite Laterallobus. 

Im grellen <iegensatze zu den beiden tiefen. einspitzi;,!en Lateralloben steht der breite. 

dureh drei Zacken von ungleicher Höhe in vier Spitzen getheilte erste Hilfslohus. Der zweite Hilfs­

lohns steht auf dem Xabelrancle. 

Yon den Sätteln, well'he unten ausserordentlfrh breit sind und sieh gegen oben zuspitzen, 

ist cler oben mit 2-3 IJlattförmigen Zaeken encligencle Extemsattel der höchste. Der erste Lateral­

sattel ist dadurch bemerkenswerth, dass er auf der dem Xabel zugekehrten Wand steil abfällt und 

daselbst blos mit sehr schwachen Einkerbungen versehen ist. Sowol cler erste als aueh der zweite 

Lateralsattel enden oben mit einem grossen, fast ganzrandigen lilatte. 

In Folge der nütchtigen Entwieklung der Sättel und Loben greifen dieselben. wie die Ab­
bildung: zeigt. stark ineinancler. 

llimensionen: 
l>urchmesser 

Des letzten f Höhe 
) 

L"mganges l Breite . 

Xahehreite . 

llie rn1· • . fissi11odos·1 erreieht sehr bedeutende Dimensionen, 

Taf. l'XCI bei !:JU Mm. Durchmesser noch durchaus gekammert ist. 

York o mm e n, Z a h 1 der untersuchte 11 Ex e m p 1 a r e: 

!)4 

50 

30 

13 

da 

:\l 111. 

Mm. 
l\lm. 

1\1 m. 
das Exemplar Fig. 1 auf 

Karn i s <" h e Stufe, im Marmor mit Tmch ycei·a$ Aust1·iacum des Feuerkogels auf dem 

Röthelstein bei Aussee, 1 : im l\larmor mit Lobifrs elliptic11.~ des gleiehen Fundortes. 5: im braun­

rotl1en l\larmor mit Tmchy~·eras Aonoides cles Haschberg bei Goisern, 25. 

61. (2.) Trachyceras subaon E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXC, Fig. 81 4. 

Dem Trachyceras Aonoi<le.~ zunächst verwandt. unterscheidet sich die vorliegende Form 

zunächst durch bedeutend breitere Umgänge, weiteren Nabel und abgerundeten, nicht zugespitzten 

Externtheil. 

Die Sculptur stimint in der Anordnung cler llerippung w1d der Zahl der Dornenspiralen, 

deren auf jeder Windungshälfte 17 vorhanden sind, mit Tl'acltycerG.$ Aouoide$ überein. Doch sind 

die Rippen nicht so zahlreich und kräftiger ausgebildet und tritt auf der Wohnkammer eine sehr 

bedeutende Abänderung derselben ein. Sie verschmälern sich bedeutend und stellen sich bei aus­

gesproehen verkehrter Imbrication immer dil'hter zusammen. )Iit dieser Umprä~ung der Rippen 

hält selbstverständlich auch die VerfeinerWlg der Dornen gleichen Schritt. 

Die furchenständige Reihe der Externdornen steht auf der Höhe der Externrippen. 

Von 1'rachycel'as Aon unterscheidet skh 1'rachycera$ subao11 dureh die b'l'Össere Zahl von 

Dornenspiralen und die theils abgerundeten, theils verkehrt imbricirten, niemals aber abgeflachten 

Rippen. 
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ll. Tiroliti11r11', c) Trru-hycrrafer1, !. Trr11-l1yr,1>,rr1.~. 

Loben. Im Detail nfrht bekannt. 

Dimensionen: 

Dunhmesser 

I>es letzten { l löhe 

l'mganges Dicke 

Xahelweite . 

\" o r k o mm e n. Z a h 1 1l er unters u 1· h t e n Ex e m p 1 a r C': 

7 4 )Im. 

:36 )Im. 

29 )Im. 

15·5 \Im. 

687 

Karn i s 1· h e Stufe. im tleh:i-hrothen )larmor mit /,11f1itf'3 1'/liptil'lr.~ llcs Fcucrkogels auf 

dem Höthelstein hei .\ussee. 5. 

62. (3.) Trachyceras Cleomi E. v. Mojsisovics. 

Taf CLXXXIX, Fig. 2. 

Yon Tmcl1ye1'ra.~ • .Jon. in dessen Desccndenz 1lie vorliegende .\rt hill'hst wahrsd1einlich 

gehört, unterscheidet sieh llieselhe durl'h stiirken• und sigmoicliseh geschwungene Hippen, wclehe 

nicht abgeflacht. sondern abgerundet siml und Xeigung zur verkehrten Imbrfration zeigeu. Die Zahl 

der auf einer Windungshii.lftc stehen1len Dornenspiralen hetrii.gt 14. Eine bemerkenswerthe Eiµen­

sehaft dieser 1lurch bedeutende Dfrke der Cmgii.nge ausgezeichneten Art ist auch darin zu erbfüken. 

dass 1lie Srulptur auf der Wohnkammer keinerlei Yerii.nderung oder (; mprii.gung erleirlet. 

In den Zwischenrii.umen zwischen den Dornenspiralen sind, ii.hnlich aber viel sf'hwii.cher als 

wie hei 'l'md1 ycems . lonoir/1'.~ Längsstreifen hemerkbar. 

Die furchenstii111lige Reihe cler Externdornen steht auf der Hiihe der Extcrnrippen. 

Loben. Xieht bekannt. 

DimensiouC'n: 

l>urchmesser . 

1 les letzten J Höhe 

C mgauges l llfr ke 

Xabelweite 

Vorkommen. Zahl der untersuchten Ex e m p 1 a r e: 

119 )l 111. 

57 )Im. 

-tO ~Im. 

25 )Im. 

Karnische Stufe. im braunrothen )Jarmor mit Tmcliycerr1H Aonoi1frs lles Haschberg 

bei Goisern, 2. 

63. (4.) Trachyceras Januarius E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXCIII, Fig. 1, 2. 

Unter allen der Xachkommenschaft des 1'rachyc1!1·ris ...1011 angehörigen Arten zeigt clie vor­

liegende die meiste ..\ehnliehkeit mit Trachyreras A.011 uncl würcle man dieselbe, falls sie mit 

Trachycera.~ A.011 zusammen in clen gleichen Schichten ~efunrlen worrlen wiire, wahrseheinlich blos 

als eine Yarietät des Trach ycr'ra.~ Ao11 auffassen. 

Die wkhtigsten Kennzeichen, dureh welche sich diese )lutation von Trachyceras A.on unter­

scheidet, sind die folgenden. 
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ü88 Centfitidac. 

llie L"mgitnge sind srhmüler. I>ie Hippen sind, auch auf den gekammerten Gelütusetheilen. 

sig111uidisch gesehwungen. obenauf nfrht abgettad1t. sondern abgerundet oder rnrkehrt imhridrt. 

Auf der Woh11kamn1t'r; wo die Hippen feiner werden und gcdrüngter stehen, stellt sich die Tentlenz 

zur hündelförmigen tiruppiruug derselben ein. Ferner stellen sil'h ausser den gewöhnfühen Theilungen 

der Hippen auf den Flanken ziemlieh häutig. aber nil'ht regelmüssig wie bei Sirmite.~. unmittelbar 

innerhalb der Externdornen Hippenspaltungen ein. !Jie Zahl tler Externrippen ist daher bedeutend 

grüsser. als wie die Zahl ller Hippen in der oberen Flankenllidfte. 

l>ie Zahl tler 1 >urnenspiralcn hetritgt auf tler Willllungshillfte );), daher nirht mehr als wie 

bei Tracliyn-ra.~ .11111. l>ie Externrippen. welche sd1rüge nad1 Yorne gewendet sincl und die I>oppel­

reihen ,·011 Externdornen tragen, liehen sil'h kielförmig run tlen Flankenrippen ab. 8ie treffen ziemlich 

genau rnrrespundirend au der tiefrn und sdunalen Externfurche ein. Die furcheustiindigeu !leihe der 

Exterutloruen hezeirhuet die hörhste ~teile der Externrippeu. 

\" 011 Tmcliyn·m,, .·Jonoid"" u11tersd1eidet sieh Trad1yr·1·ra~ .!11111wri11.<. abgesehen von der viel 

geringeren Zahl ru11 I>ornenspiraleu. inshesondere aurh · <iureh den abweichenden Quersdmitt der 

Windungen, 1len abgestumpften Externtheil 111Hl hedeutl'IHl geringere I>imensionen. 

Im 11ietlerüsterreid1iseheu Trachyceras-Sl'hiefer kommt neben Exemplaren, wekhe vollkommen 

mit den Ilallstiltter Typen überein:stimmen, aul'h eine kleinere \"arietät mit zarter ausgebildeter 

Srnlptur nir (rnr. fu111i.,). 

L o 11 e JJ. ~frht bekannt. 

l>imeusionen: 

I>urrhmesser . 

l>es letzten J Ilöhe 

l mgauges l Breite 

Xahelweite 

,. o r k o 111111 e n, Z a h 1 <i er u 11tersu1· h t e 11 .Ex e m p 1 a r e: 

72 Mm. 

36 Mm. 

20 )Im. 

14 ~Im. 

l\ a r 11 i s c h e Stufe. im braunrothen )Jarmor mit 1'rad1yceras Aonoidrs des Rasehberg bei 

Goisem. 2: im srhwarzen 1'racl1!fl'l'l'llS-~lerg~l des l'olzberges bei Lunz, 30. 

64. (5.) Trachyceras Fontannesi E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXC. Fig. 1, 2. 

I>ie hervorsterhenclste Eigensehaft dieser sonst noch dunh einen bemerkenswerthen Dimor­

phismus der Sn1lptur ausgezeiehneten Form ist das Auftreten von drei !leihen von Externdoruen 

au Stelle der in der Gruppe der Trad1yre1"ata mar9aritos1i :sonst herrschenden Doppeldornen. 

I>ie nur langsam in die Höhe wachsenden, breiten Umgänge lassen einen ziemlich weiten 

Xabel offen, doch beträgt tlie Involution niehr als die fütÜ'te der Höhe des umhüllten Umganges. 

Die Xabelwand ist sehr hoch und im m1tere11 Theile etwas überhängend. Der Externtheil ist breit­

gewölbt. Die gleich breiten starken Kielen sieh. emporhebenden Externrippen srhliessen die tief 

eingesenkte Meclianfurrhe ein. an weleher die Sculptur von beiden Seiten ziemlich genau correspon­

clirencl eintrifft. 

Die inneren Cmgänge und der gekammerte Theil des letzten Umganges sincl mit einer sehr 

robusten Sculptur bedeckt. 
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11. Tirul it i 11uc "1 '1'1.·w·liy1·c·nt1m, 1. T1·w·l1 yc1·r11.<. 6Sft' 

llie l1reiten und hohen Hippen sind durd1 breite und tief(' Iuterl'ostalford1P11. wel"he in 

Folge' ckr nur spärlichen Hippentheilungen gegC'11 aussen an Breite zunelmw11. rn11 einan(ler 

gesehie(ll'll. Sie yerlaufen his zu de11 i11tcrmittire11d stiirker ang('s(·hwollc11e11 :\Iarginallateraldorncn 

in gerader Hirhtung und ·wenden sieh erst· l}Usserl\alh der!'elben bog~nfürmig gegen rnrne. 

llie Theilungsstelleu der Hippen sin1l hei 1lC'm typisrhen. in Fig. 1 dargestellten Exemplare 

knotenfürmig angesehwollen und tretPH diese Spaltungen theils an dPu ~abeldornen. theils au rlen 

)Jarginallateraldomen ein. Her kleine gekammerte l~ern Fig. 2 weirht etwas durd1 di!'htere Stellung 

der nippen uud den 11od1 Yiel selteneren Eintritt n1n Rippenspaltungen Yon dem t~·pisrhen ExPm­

plare ab. 
l>it> auf diesen kriiftigeu Hippen aufsitzenden Dornen sincl gleid1falls sehr krilftig 11n1l 

starhelfünnig. Sie uehmeu die ganze Breite 1ler Hippen ein. l>ie Gesammtzahl der auf einer 

"-ind uugshü lfte auftretenden Spiralen betrügt. wie bei 1'mclt yrem.< .1 "" · 13. Y on d ieseu 13 Spira Jen 

entfallen aber drei Spiralen auf die Extemdomen. welrhe vou ausseu gegen inuen. cl. i. gegl'n die 

~Iedianfurche zu. an Stiirke und Liinge abnehmen. 

I>ie grüssten Dornen stelwu am Raucle gegen die Flanken. I>ieselhen sinrl spiral stark 

rerläugert. 
I>ie mittlere Reihe der Externdornen nimmt die hüehste Stelle auf den Externrippeu ein. 

Konnte man die bisherige Srnlptur etwa mit einem prolongirten l-ehergaugsstadium aus 

der Hrot/H'll;;-Entwieklung in die .4011-Entwieklung 01ler aher mit der Srnlptur rnn Trar·lt!tcP1·11.< 111„<­

r·ole11s1· yergleiehen. so kann die \\' ohnkammersrulptur mit nod1 Yiel grösserer Berec·htigung mit der 

echten .4011-Eutwirklung in Parallele gestellt wer1len. 

I>ie Rippen werden schmüler und ttaehen sieh obenauf ab. die Intercostalfurrhen sintl tief 

und re!'htwinklig gegen die Hippen a hgesetzt. Die Dornen der siimmtlirhen Spiralen mit Aus­

nahme der Externclornen sind fein und zart geworden. Sie sind. wie hei Trw·hycera.~ A1111. sehmiiler. 

als die Rippen breit sind, und sitzen in der Regel nahe der Yorderen Kante der Hippeu. Was diP 

Extermlornen betrifft. so zeigt die üus!;ere Heihe der grossen randliehen Dornen gleichfalls eine 

merkwürdige Veriinderung. Dieselheu sind nun nil!nlic·h quer gespalten, wie aus unserer Ahhildung 

in Fig. 111 und 1 /1 tleutlieh entnommen werden kaun. Es erinnert diese Er;;rheinung an die Zopf­

spaltung bei Sirenifes. 

Loben. Nieht bekannt. 

Dimensionen: 

Dun hmesser 

Des letzten f Höhe 
J 

U 
l 

mganges l Breite. 

Nabelweite . 

Vorkommen, Zahl der untersuehteu Exemplare: 

78 :\Im. 

36 ~Im. 

33 ~Im. 

1~ l\lm. 

Karnische Stufe, im Marmor mit Trachyr·eras Aonoide.< des Haschberg bei Goisern, 4. 

E. ,., 111 c•j;, i so\' l r s. Cephalope>den der Hallstiitter Kalkr. 2. Bd. (Allhandl d. k. k. geol. Reirhsanst. YI. Bd„ 2. Ahth.) 87 
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690 Ce/'(/til id1u'. 

e) Gruppe der T rachycerata falcosa. 
65. (1.) Trachyceras Medusae E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXXXVI, Fig. 4, 5; Taf. CXOVll, Fig. 8. 

1889. Tracliyc„ms .l/ed11.,a~ (Jloj_') .•{ r. ll"ii/11·111111111. Die Fauna 1ler Canlita- untl Raiblerschichten in tlen nortl­

tirnler und bayerischen Alpen. Jahrh. d. k. k. geolog. Reichsanstalt, pag. 231, Taf. X, l''ig. 23. 

I>ie vorliegende .\rt gehört wahrseheinlit-h in die Verwantltsehaft des 1'mchyCPras dichotonmm 

(.lliinster) und zeiehnet sieh gleid1 dieser Art durch das allmähliehe Obliteriren der Dornenspiralen 

aus. Sie besitzt aber nfrht das gedrungene conl'entrirte W al'hsthum des Tmcliyc1'/"a$ rlichotom11111 

und erreicht ziemlich bedeutende Dimensionen. 

Die typische Form, welche durch das grosse Wohnkammer-Exemplar Fig. -1 auf Taf. CLXXX \"I 

repräsentirt ist, zeigt eine etwas geringere Inrnlution, als der kleine gekammerte Kern Fig. 5 der­

selben Tafel, wekher als eine enger genahelte und hod1müncligere Varietät betraehtet werden kann. 

In die schmal zusammenlaufornle .Externseite ist eine tiefe Externfurdie eingesenkt. an 

wekher, nicht genau l'Orrespondirend, die mit Doppeldornen verzierten, schriige gegen vorne 

gekehrten Hippen eintreffen. 

Die Rippen sind leicht sigmoidisd1 gesehwungen, obenauf abgetlad1t und durch srhmale tiefe. 

rel'htwinkelig gegen die Rippen abgegrenzte Intenostalfurehen von einander getrennt. Auf dem 

Steinkern erscheinen 1lagegen Rippen und Interl'ostalfurchen abgerundet. Einmalige Spaltungen 

treten mit ziemlich grosser Regelmässigkeit in der untere 11 Flanken hälfte auf und blos ganz ver­

Pinzelt kommen uoch weitere Spaltungen am Aussenrande unmittelbar vor den Externclorneu vor. 

Wie bereits oben bemerkt wurde, ist die Art clurch das allmähliche Ubliteriren der 

IJornenspiraleu ausgezeichnet. Es tritt dasselbe aber uieht nur individuell weehselnd bei verschiedenen 

Dimensionen, sondern aul'h in eigenthüm!il'h unregelmässiger Weise auf. Das grosse beschalte Wohn­

kammer-Exemplar Fig. 4 auf Taf. CLXXXVI besitzt am Beginne des letzten L'mganges ausser clen 

in zweifacher Reihe auftretenden L'mbilicaldornen m11l den gleichfalls in zwei Reihen erscheinenclen 

Externdornen nod1 circa 10 Reihen Sl'hwacher. aber deutlich ausgebildeter Dornen, welche meistens 

:-:piralgestreckt sind oder aber bald an cler Yorderseite. bal1l au der Hinterseite der Hippen hervor­

brechen. Auf einzelnen Rippen fehlen aber die Dornen der Spiralreihe oder aber es sind auch clie 

Dornen auf benarhbarten Rippen gegeneinander etwas versehoben und treten daher etwas aus der 

Spirale. Auf dem Steinkerne sind diese Dornen in der Regel nicht angedeutet. Xur ab und zu 

deuten knotige Erhöhungen die Stellen an, auf welchen· die Schalenrippen Dornen tragen. 

Im rüekwti.rtigen Theile der Wohnkammer beginnt clann das allmii.hliehe Obliteriren der 

Domen in der Weise, dass clie ausserordentlich an Grösse redudrten Dornen zunächst nur mehr 

an der Y o r der seit e der Rippen hervorbrechen und dann sieh gänzlich verlieren. Es scheint, 

dass blos die Externdornen bis zum Ende 1les letzten Umganges persistiren und alle übrigen 

Dornenspiralen gänzlich verschwill!leu. 

Von den beiden Externdornen nimmt die furchenstäudige Heihe die Höhe der schrii.ge 

gestellten Externrippen ein. 
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Die enge genabelte Yariefät Fig. ;, auf Taf. CLXXXYI \"erliert bereits hei \"iel geringeren 

DimensionP11 mit alleiniger Ausnahnw der Externdor11en die wenigen. insbesonderP in der iiusseren 

Fla11kenhiilfte am Begin11e 1\es lt>tzten l'mganp:es rnrhandenen Dornenreihe11. 

l>Pr auf Taf. CXCYIJ. Fig. 8 ahp:ebildete Steinkern 'J aus dem Sandstein der Carditas!'hiehten 

lässt trotz der rohen Erhaltung die r ehereinstimmu11g der Gestalt unrl der Berippung mit '/'md1 y­

caas .lled11sac auf das I >eutlif'hste erkenne11. Er diirfte der :!\ormalform. 11id1t der hoC'hmimdigeren 

\" arietät zuzuredmen sei11. t:ucleutliche verschwommene Knoten zeigen sieh am Beginne des letzte11 

l'mganges in der ä11ssere11 Flankenhälfte und im rnrderen Theile dieses Cmganges \·ereinzelt in 

der ~litte der Flanke11 u11d gegen de11 Aussenra11d. 

Lobe 11. ~ieht bekan11t. 

Dime11sio11e11: 

Dur!' hmesser 

Des letzte11 f Hühe 

Umganges l Breite . 

Kabelweite . 

\" o r k o m m e 11, Z a h 1 d e r u 11 t e r s u c h t e 11 Ex e m p 1 a r e : 

47 ~Im. 

30 Mm. 

22 Mm. 

Kar 11 i s C' h e Stufe, im brau11rothen Marmor mit '/'mchycera11 A.onoide..~ des Itasehherp: bei 

Goiser11, 4: im Sandstei11 l ~ ~Iitterberger Sandstei11~1 der Carditasehiehte11 auf dem Salzberge hei 

Ha II i11 Tirol. 1. 

66. (2.) Trachyceras Haberfellneri E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXXXYI, Fig. 6, 7: Taf. CLXXXVII, Fig. 1, 2. 

l >il' rnrliegendl>. leider blos dur!'h Yerdrii!'kte Exemplare ,·ertrete11e Art sehliesst sfrh innig 

an Tr11d1!f<'l·m11 Jledu.~m· an und unterscheidet sieh hauptsäehlich dureh die \"iel feinere Seulptur und 

die Yöllige Abwesenheit YOll Dornenspirale11 auf den Flanken und auf dem ~abell'ande. 

I>abei errefrht clieselhe nur viel gerinµ;ere Dimensionen und ändert dieselhe durch Yer­

dichtung und Yerfeinerung cler Hippen ihre Srnlptur auf 1ler Wohnkammer. 

Die feinen. flad1e11 Hippen sind bei einigen Exemplaren (l'af. CLX:XX Yll) stiirker. bei 

anderen tTaf. CLXXXY11 sd1wii.eher sigmoidisch geschwungen. Die erstere Yarietiit zeigt gleich­

zeitig einen etwas weiteren ~abel. als die zweite. Auf der Externseite siud die Hippen. wie bei 

Tmch!fcems Jledusw'. sehrüge gegen die Externfurehe gestellt uncl mit Doppelreihen von Extern­

dornen geschmüekt, wekhe bis an das Ende der Wohnkammer persistiren. 

Nächst den Externdornen kommen innerhalb derselhen bei vielen Exemplaren noeh circa 

drei Reihen feiner, spiralgestreckter Dornen vor. welche auf der Wohnkammer giinzlieh oder zum 

Theile obliteriren können. 

Aueh in Bezug auf die Breite der Rippen kommen Yariatione11 rnr und nähern siC'h die 

Exemplare mit breiteren Rippen 1Fig. 2 auf Taf. CLXXX YII 1 dem Tmch!fceras Jledusae. 

Yon Pr€Jfrachycera.~ Hofmmwi Boeckli ~vgl. Cephalopoden der mediterranen Triasprorinz. 

pag. 130. Taf. XX IX. Fiµ. 1 a ). a11 wekhe Art 1'mcl1 yceras Habe1:fell neri dureh die Stärke der 

1) Es ist dies eine erneuPrte Darstellung 1les hei S. v. \\' ö h r man n in ungenügender Weise ahgc-hildeten Stücke~. 

8i* 
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Herippung erinnert, unterscheidet sieh dieselbe durch das constante Auftreten von E:xtenulornen. 

P1·otrachyceras Hofmrtnni, welches bisher allerdings nur in einem einzigen Exemplare bekannt_ 

geworden ist, zeichnet sich durch 1lie völlige Abwesenheit rnn Dornen aus. 

Loben. Xicht bekannt. 

)) im e 11sione11 : :Xicht messbar. 

\"orkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

Karnisch c Stufe, im gelben Trad1111~1'r11s-Schiefer der Hinterbrühl bei )lütlling, 12; im 

s<'hwarzen 'l'rarl11reras-Schiefcr ·cles Polzberges hei Lunz, S.j: im schwarzen 1'1'11d1ycen1s-Sehiefer vom 

Seheiblingbauer bei Gross-Heifting. 1. 

III. Anolcites. 

67. (1.) Anolcites (Trachyceras) furcosus E. v. Mojsisovics. 

!af. CC, Fig. !. 

Die langsam anwachsenden L'mgiinge sin1l etwas hiiher als breit. Sie umfassen einander 

nur über dem Externtheil, so dass ein sehr weiter Xabel ollen bleibt, wekher die Flanken 1ler 

inneren Umgänge zu sehen gestattet. 

Die continuirlirh von Flanke zu Flanke über den Externtheil fortlaufende Sculptur ist sehr 

kriiftig entwickelt und besteht aus hohen starken, durch tiefe und breite Intercostalfurchen getrennten 

Riwen, wekhe sich ein- bis zweimal in der :X abelgegend gabelig theilen uncl auf jeder Windungs­

hiilfte mit fünf sp_iral angeordneten Knoten geschmückt sind. Eine ~le1lianfurche ist auf dem E:xtern­

theile nicht vorhanden. Die Rippen setzen in rnller Stärke quer über die )litte 1les E:xterntheiles. 

Der Verlauf der Rippen ist nahezu geradlinig, radial. 

)lit wenigen Ausnahmen beginnen die Rippen mit kräftigen Xabelknoten, blos einige wenige 

Hippen (Schaltrippen) setzen mit feinen Spitzen auf der ziemlich steil abfallenden Xabelwand an 

mu_l erlangen erst ausserhalb des Xabelranrles an den unteren Lateralknoten 1lie volle Stärke. 

In Bezug auf diese unteren Lateralknoten ist zu bemerken. dass dieselben von wechselnder 

Stiirke sind. Sie sind schwächer entwickelt. wenn die gabelige Spaltung bereits an rlen Umhilil'al­

knoten eintritt, oder wenn die Hippen ungespalten verlaufen. Sie schwellen dagegen stärker an, 

wenn an denselben eine Spaltung eintritt, gleichgiltig, ob bereits eine gabelige Spaltung auf dem 

:Xabelrande stattgefunden hat oder nicht. 

Die am oberen Flankenrande stehenden oberen Lateralknoten sind schwach entwickelt. 

e_twas stitrker sind dann die auf der Wölbung des Externtheiles stehenden ~Iarginalknoten. Sowol 

die oberen Lateral- und die ::\larginalknoteu als auch die Externknoten, welche von der Flanken­

seite gesehen, grossen Ohren gleichen. sind spiral in die Länge gestreckt. Die E:xternknoten stehen 

zu beiden Seiten der )fütelregion des Externtheiles, welche, wie bereits erwähnt wurde, nicht ein­

getieft ist. 

Rippenspaltungen kommen blos au den Umbilical- und den unteren Lateralknoten vor. 

Doch verlaufen auch· viele Hippen ungespalten. Dreitheilige Gabelrippen entstehen dann, wenn ein 
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. \st einer auf clem ~ahelrancle gespaltenen Gahel sid1 an clen unteren Lateralknoten norhmals theilt. 

Doch sincl solche dreitheilige Gaheln selten. 

A1101cife.~ .f11r1·nsu.~ s!'heint einigen Srhwankungen 1ler Grüsse zu untl'rliegen. rla Exemplare 

vorhanden si1111. wckhe hPi geringPn'n Dimensionen bereits clic> Wohnkammer besitzen. 

In cler .J 11gen1l ist hei l'inigen Exemplaren clie Externsrnlpt.ur leicht unterhrodJl'll. wenn clic 

Sculptur alternirencl von heiclen Seiten eintrifft. Aurh zeigen einzelne Steinkerne eine Cnt.erbrel'hung 

1ler Externseulptur. wiihreml auf 1lensclhP11 Exemplaren cler beschalte Externtheil eine l'Ontinuirlic-he 

Srulptur hl'sitzt. 

Eine nfrht seltene \'arietiit zcidmet sich dur!'h :-ichmiilerc Cmgiinge aus. 

Loh c 11. Die Lohenlinie ist !'eratitisd1 entwirkclt. Eine fortlaufernle Lohenreihc konnte 

leicler nicht. heohad1tet wcrclen. I>er erste Laterallohus ist s!'hmal uncl tief. 

llie abgcrunckten Silttcl srheinen gleichfalls verhältnissmiissig sdunal zu sein. 

ll i 111 e n s i o n e n: 

Dur('hmcsser 118 :\1 m. 

nes letzten ' ) 
Hühe -10 :\l m. 

Cmganges ' Dil'ke 3G :\Im. l 
~abelweite -18 :\Im. 

York o mm e 11, .Z a h 1 1l c r u n t. c r s u r· h t e 11 Ex e m p 1 a r e : 

() h e re r :\1ust'hc1ka1 k ~Zone des C'f'mfif1>.~ fri11oi/„.~11s), im rothen :\Iarmor cler Srhirhling­

höhe bei Hallstatt. 12. 

68. (2.) Anolcites (Trachyceras) Elisabethae E. v. Mojsisovics. 

Taf. CC, Fig. 2. 

Uie vorliege11de Form ist dem .1110/rifl>.~ /1m·os11.~ nahe verwanclt. Sie unt.crsd1eidet sich 

clureh hiihere, raseher anwarhsenrle Cmgiinge. griissere Inrnlution. engeren Nabel unrl feinere, 

dichtere Sculptur. 

I>ie Hippen. wcll'he üher rlie Flanken ziemlich gerarle verlaufen. heuµ;cn sieh auf der 

Externseite etwa:-; sdiräge gegen rnrne. Der :\lecliant.heil cles Externtheiles ist nirht eingesenkt 

und. wirrl von clen Rippen quer in rnller Stärke übersetzt. 

Hippenspaltungen treten hlos an clen ~abel- und den unteren Lateralknoten ein. Die .Zahl 

der Knotenspiralen hetriigt für je1lc Winclungshiilfte fünf. Die Extern- unrl :\laqdnalknoten sin1l 

spiral gestree kt.. 

Loben. Cerntitiseh, im Detail aher nicht niiher bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten f llühe 
} 

l"mganges l I>iC'ke 

~abelweite . 

Vorkommen, .Zahl rler untersuchten Exemplare: 

70 ~lm. 

:30 :\lm. 

22 :\Im. 
21 :\Im. 

0 b er er 1\1 u s c h e l k 1t 1 k (.Zone cles Ceratife.~ trinndo;ius), im rothen ~Iarmor der Schichling­

höhe bei Hallstatt. 1 ; im Reiflinger Kalk cles Tiefengrabens, Reitting UNO, 1. 
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69. (3.) Anolcites (Trachyceras) Arm.iniae E. v. Mojsisovics. 

Taf. CC, Fig. 3, 4. 

Audi diese Art sehliesst sieh, wie insbesondere die inneren Umgänge ( Fig. 4) lehren. an 

den Typus des Anolcifr~ f111·eus11s an, gewinnt aber im ausgewarhsenen Zustande in Folge des 

ULliterirens der lateralen und marginalen Knoten ein sehr abweichendes Aussehen. 
1 

Im (iegensatze zu A11olr·ifesf111·co81tS und A11olcite,s Elisabethae zeigt sieh bereits auf kleineren 

Exemplaren eine leichte. die verhincle111len Querrippen des ~Iediantheiles auf der Externseite affi­

rirende Eintiefung. 

Die Yerbindung ist jedoeh nfrht dureh eine Furche aufgehoben, die Eintiefung beschränkt 

sich auf eine hohlkehlenartige l>epression der Querrippen. 

Die inneren Kerne (Fig. 41 zeigen noeh eine grosse Aehnlirhkeit mit Anolcife.~ f11rcos1t.~ 

urnl A110/cite.~ Elisabethal'. insbesondere mit der letztgenannten Form. mit welcher sie durch ihre 

Gestalt und Srnlptur nahezu iil.Jereinstimmen und sfrh blos dureh das Fehlen der oberen Lateral­

knoten unterscheiden. 

Es si111l also in der Jugend bei A.110/cites Amiiniac im Ganzen auf jeder Windungshiilfte 

blos Yier Knotenspiralen \'Orhanden. Spaltungen der Hippen treten theils an den Umbilicalknoten, 

theils an den unterhalh der halben Flankenhöhe stehenden Lateralknoten ein. Doch zeigen diese 

letzteren mehr 1len Chnrakter von Abspaltungen von Seeunrlärrippen ocler ron Anheftungen ron 

Sehaltrippen. 

Das grössere abgel.Jildete Exemplar Fig. ;) zeigt am Beginne des letzten Umganges ausser 

clen persistirenrlen Cmhilil'al- und Externknoten noch deutliehe Margfoalknoten, doch rnrlieren sieh 

dieselben nod1 in der hinteren Hälfte des letzten Cmganges. Die Lateralknoten sind versehwunden 

und nur rnreinzelt bemerkt man auf den Stammrippen noch srhwaehe Ancleutungen von Lateral­

knoten. I>ie Hippen 11el1men rasch an Stärke zu, wobei die Intercostalfurehen weiter werden. Gegen 

die Externseite biegen sieh die Rippen stark gegen \'Orne. Spaltungen der Rippen kommen nur 

an den Cmbilicalknoten vor. Auf 1len Flanken treten, entsprechend der bereits auf den inneren 

Kernen beobae hteteu X eigung. blos Einsd1altungen in cler Höhe cler verschwundenen Lateralknoten 

vor. (Cnsere Zeiehnung gibt leider in dieser Beziehung kein ganz richtiges, etwas schema­

tisirtes Bild.) 

Lobe 11. Kieht bekannt. 

Dimeusiouen: 

IJurrhmesser 

Des letzten f Höhe . 

Vmganges \ Dicke . 

Xabelweite . 

York o m 111 e n, Z a h 1 der untersuchten Ex e m p 1 a r e: 

73 Mm. 

32 Mm. 

22 Mm. 

22 ~Im. 

0 b er er Muschelkalk ~Zone des Cemtites tri11odosus), im rothen )larmor der Schichling­

höhe bei Hallstatt, 2: im schwarzbrraueu Knollenkalk näehst dem Kerschbuchhof bei Innsbruck, 1. 
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70. (4.) Anolcites (Trachyceras) Teltschenensis (Fr. v. Hauer). 

Taf. CLXVII, Fig. 23, 24. 

1860. A111111011it1"' 'Ji·ltschn1nisis Fr. r. 1111111'1'. Xarhträge znr Kc>nntuis~ 1ler l'ephalopo1le11fa1111a 1for Ifallstätter 

Schichten. Sitz .. ßer. der math.-natnrw. Cl. der kais. Akad. 1ler 'Vissf'nsrhaften zn 'Vien, ßJ. XLI. pag. 1~8, 

Taf. 111, Fig. 11, 12. 

llil' beiden abgebildeten Exemplare si111l 1lieselhl'n. wt>lche hl'reits , .. 11 n u Pr rnrlagen. 

Aber hlos dns grössere StüC'k tFig. '.!3) liess \'.Hauer :ihhil1le11. ohne im Trxte 1lrr Ahwl'ichungen 

zu gedenken. welche das kleinere Stül'k (Fig. 24) \'Oll rlem griissrren tFig. 23) u11tersd1t•i1let. 

.·tnol1"if1·.~ Teltsche11e11.~i.~ besitzt schrnall'. langsam wad1se111le Umgänge, wP!l'he im Xalwl 1le11 

grüssten Theil der Flanken der inneren ·windungen unlwde1·kt lassl'n und in der Entwfrklun:.r der 

~rulptur manC'herll'i W:mrllungen zwisd1en 1len inneren und iiusseren Cmg:ilngen zeigen. I>er Extern­

t.heil ist schmal nhgestutzt und wird hlos \'Oll 1le11 heiderseits aus 1lP11 Hippen sil'h erhl'hen1le11. 

oben abgestumpften. im Sinne der Spirale ,·erhlngerten Starheln begrenzt. wiihreu1l 1ler zwischen 

den Externstarlwln und der auf den inneren Cmgiingen durrh die 'larginalknoteu hezl.'il'bneten Stelle 

heti111llkhe Theil der Höhre hier berPits zu 1le11 Flanken gerechnet werrlen muss. 

Blos die im l~uers('hnitt Fig. 23 b deutlich hervortretende Vei:jünguug tlrr Hiihre 1leutct 

diesen den Flanken zugewad1senen Theil der Röhre au. 

Was nun die S('ulptur betrifft. so sieht man auf heiden Exemplaren auf den inneren 

t:mgiingen. soweit dieselben freiliegen, 1lie gerade laufenden Querrippen mit kleinen 1\.niitchen 

bedel'kt, deren man drei zwisrhen dem ~abelrandP- und der Inrnlutionsspirale des folgenden 

Umganges zählt. Bei rlem kleineren Exemplar sind diese Hippen 1101'11 alll' ungespalten, bei Fig. 2;1 

sieht man aher auch bereits in dicSL'r Region schwäd1erc Secunrlilrrippeu, welche sfrh niiC'hst dem 

~ahelra111le \'Oll 1len Hauptrippen losmachen. 

Das folgende Stadium ist durch den letzten l:rmgang: 1lcs kleineren Exemplares Fiµ. 24 

rC'priisentirt. llil' l\niitchen auf 1len Rippen der Flanken si111l bis nuf clie )larginalknoteu Yer­

schwunrlen. Es linden ziL•mlfrh regelmässig niichst dem ~aheln11ule gabelige Rippenspaltungen statt 

uncl venlicken sirh \'Or Eintritt dieser 8palrung die an 1ler Xaht entspringen1le11 I:ippen auf 1ler 

~abC'lkante zu rmhilfralknoten. Xad1 und nach nehmen die Rippen aul'h eine Jeid1te. falcoicle 

Biegung an. Der Externtheil wircl. wie auf dem äusseren l'mgange 1les grossen Exemplars. YOll 

rlen Rippen geradlinig überquert. Eine )[erli:infurl'he oder Einsenkung ist nirht vorhanrlen. Blos 

rlie sich von den Rippen aus erhebenden F.xternrlornen lassen den F.xterntheil eingesenkt er­

S(' heinen. 

Das grössere Stück Fig. 23 zeigt blos mehr auf dem Beginne des letzten l'mganges s('hwache 

Spuren von )larginalknoten. Auf dem grössten Theile dieses Lmganges sind 1lie )(arginalknoten 

vüllig Yers('hwunden. 

Die etwas abgeflachten. gerunrleten Rippen sinrL wie , .. Hauer bemerkte. etwas breiter als 

die lnterrostalfurchen. Das grössere Stü('k ist nicht so dil'ht herippt, wie das kleinere, da es auf 

dem letzten limgange ungefähr ebenso viele ( -!6) Hippen ziihlt. wie das kleinere. wekhes sonarh 

eine enger gerippte Varietät darstellt. 

A1101citeR TelfRrhe11e11si.~ ist am niichsten mit A11ol1·iteR juliu.~ (Cephaloporlen rler mediterranen 

Triasprovinz, pag. 103, Taf. XIII. Fig. :3, 4, 8; Taf. XXXVII. Fig. 2) und A.110/t'ite.~ 1loleritic11~ 
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(ebenda. pag. 103. Taf. XIII. Fig. 5: Taf. X XX YII. Fig. 1 ). beide aus clen \r engener Sl'hichten. 

verwandt. 

Aus den Cassianer Sl'hfrhten kennt man die Yerhinclenclc Zwisrhenform bis heute nol'h 

nitht. wenn dieselbe nicht etwa in einem der kleinen. hlos den innersten l'mgilngen entsprechenden 

Kerne vertreten sein sollte. 

Loben. ~itht bekannt. 

Dimensionen: 

Durl'hmesser 

Des letzten 1 Höhe 
J 

l'mganges l l>ieke 

Xahelweite . 

Yorkommen. Zahl der untersuehten Exemplare: 

!~Li ~hn. 

1 J '.\lm. 

1 O·~ '.\Im. 

13·5 '.\l m. 

h: a r n i s c· h e Stufe. in den Sl'hichten mit L11f1iits dfi11tic11.~ clc•s Feuerkogels auf dem 

Röthelstein bei Aussee. 2. 

71. (5.) Anolcites (Trachyceras) Isoldae E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXII, Fig. !Ci. 

1 >as rnrliegencle Fragment besteht aus der grüsseren Hälfte des weitgenahelten letzten 

Umganges (mit der Wohnkammer) und einem viel kleineren Windungstheile des rnrletzten 

[ rnganges. 

Die SC'ulptur cles rnrletzten Umganges lässt sieh nicht im vollen t:mfange verfolgen. Wie 

es srheint. sind auf den ziemlieh krilftigen, hlos dureh sd1male Interrostalfurrhen getrennten, unge­

spaltenen Hippen keine l'rnbiliealknoten vorhanden. l>ic jedenfalls als vorhanclen anzunehmenden 

~larginal- uncl Externknoten sind dureh die L"rnhüllung des iiusseren Umganges der ßeobarhtung 

entzogen. 

Der letzte Gmgang zeigt in seinem rüekwiirtigen Theile ziemlit'h kräftige, lekht sigmoidisrh 

geschwungene Hippen, welt'he sieh theils auf dem durch kleinere L"mbiliealknoten ausgezeichneten. 

seharf markirten Nabelramle, theils unterhalb der Flankenmitte spalten können, am Aussenrande 

sehmale, stark im Sinne der Spirale verlängerte )[arginalknoten und .an den Rändern des Extern­

theiles sehr krüftige, gleichfalls spiral verliingerte und ziemlich l10ch über den mittleren Theil der 

Externseite aufragende Externknoten tragen. Die Hippen setzen einer über den Externtheil. I>ie 

hohlkehlenartige Einsenkung wircl clurl'h die Abdal'hung der Externknoten veranlasst. Auf der 

Flankenseite verlaufen die Externknoten allmählieh in die Hippen. 

Die Rippen beginnen bereits an cler Xaht und steigen über clie schräge abfaliende Xabel­

wand, gegen rüekwürts sich wendend, bis zum Xabelrande empor. worauf sie sich sehräge gegen 

rnrne drehen. 

Im \'orcleren Theile des letzten Umganges verschwinden die Nabelknoten. die Hippen werden 

feiner und streitiger. Cnter der Loupe gesehen, lösen sie sid1 bald ausserhalb des Kabelrandes 

in feine Streifenbündel auf. kehren aber an den Jlarginalknoten wieder zur Hippenform zurück. 
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1 l. Tirnliti11ae, c) 'l'mrl1yeemtca, l. 'I'rlll'h!frl'/"11.~. 

A 110/cife$ lsoldae ist mit A11olcif1>.~ 1'elt.~1·liP11e11sis verwandt und unterscheidet sich durch die 

abweichende Gestalt der Querrippen. <lie Permanenz der l\Iarginalknoten unrl die Abilnderung der 

Wohnkammer. 

Lohe 11. Nicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten f Höhe 

rmganges ·1 I>ieke . 

Nabelweite . 

York o mm e n. Z a h 1 der untersuchten Exemplare: 

23 ~Im. 

11 l\lrn. 

G ~Im. 

6 ~Im. 

I\ a r n i s r h e Stufe. im l\larmor mit Lobite.~ ell i1lfic11.~ des Feuerkogels auf dem Röthelstein 

bei Aussee. 1. 

72. (6.) Anolcites (Trachyceras) Thusneldae E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXII, Fig. 20. 

Vas abgebildete Exemplar besitzt in der \'Orderen Hälfte des letzten Cmganges die Wohn-

kamrner. 

Vas nicht weit µ:enabelte Gehäuse besteht aus fiachen, horhmiindigen. einander zur Hälfte 

umfassenden l!mgängen, welche his zum Beginne des letzten l!mganges nahezu mit. Anolcites Le11a11i 

übereinstimmen. Erst der letzte Umgang erwirbt dann mehr oder weniger ·verschwommene, auf 

den Flanken auftauchende Knotenspiralen, welche zu den Yiel kräftiger entwickelten und mit Anol­

dtes Lenmti gemeinsamen ~Iarginal- und Externknoten hinzutreten. 

Eine solche neu ers<'heinende Knotenreihe befindet sich dicht unterhalb der l\larginalknoten. 

während zwei bis drei weitere. blos aus punktförmigen I\nötehen bestehende Spiralen sieh in der 

unteren Flankenhitlfte einstellen. 

llie faltenförmigen Querrippen sind auf dem abgerundeten Kabelrande und auf den Flanken 

kaum angedeutet und erst gegen die Externseite zu tritt siehtbar die Tendenz der Verstärkung der 

Querseulptur in die Erscheinung. Es beginnt diese Verstärkung etwas unterhalb der letzten late­

ralen Knotenspirale. Am stärksten sind die Querbalken entwickelt, welche die sehr kräftigen, 

sowol auf der Innen- .als auch auf der Aussenseite deutlich indh"idualisirten Externknoten 

verhinclen. 

Loben. Ein Hilfslobus ausserhalb des Kabelrandes. 

Das Detail der Loben ist nicht zu verfolgen. Es hat aber den Anschein. als ob die Loben­

linie noch ceratitisch entwickelt wäre. 

I>imensionen: 

Durchmesser 

Des letzten J Höhe 

Umganges \ Dkke . 

Xabelweite . 

\"orkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

30 :\Im. 

14 l\Im. 

7·5 l\Im. 

7·5 l\Im. 

Karnische Stufe, im Marmor mit Trach!fcera-~ Aonoides („ Wies") auf dem Haschberg 

bei Goisern, 1. 

E. , .. 111 oj s i s" \'i ,. :;. C~phalopoclcn dn Hallstiltkr Kalke. 2. Bd. (Ahlrnndl. d. k. k. geol. Rckh~anst. YI. Bel.. 2. Ahth.) 88 
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698 Ceratitidae. 

73. (7.) Anolcites (Trachyceras) Lenaui E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXII, Fig. 19. 

Das kleine Gehäuse ist mit der Wohnkammer versehen und daher wol als ausgewachsen 

zu betrachten. 

Die hochmüncligen Gmgänge umfassen einander etwa zur Hälfte. Die Flanken sind leicht 

gewölbt und durch einen markirten, abgerundeten )\abelrand begrenzt. 

Die Sl'ulptur ist vorzugsweise eine externe, da die Flanken mit ihren schwaehen, feinen, 

ge";ssennassen blos mit ihren Umrissen schattenhaft angedeuteten Querfalten den Eindruck eines 

nahezu glatten Gehäuses hervorbringen. Da diese Querfalten, welche einen leicht sigmoidisch ge­

schwungenen Verlauf und Theilungen in der unteren Flankenhälfte zeigen, am Beginne des letzten 

Cmganges etwas deutlicher als auf der Wohnkammer sind, so kann angenommen werden, dass die 

inneren Umgänge etwas kräftiger markirte Flankenrippen besitzen. Es sind weder Umbilieal- noch 

Lateralknoten vorhanden. 

Hart vor den Externknoten treten schmale, spiral verlängerte Marginalknoten an der 

scharfen Kante zwischen Flanken und Externtheil auf. 

Auch die kräftigen Externknoten sind spiral etwas verlängert. Die über den Externtheil quer 

hinwegsetzenden Rippen erscheinen als kräftige, die Externknoten verbindende Querbalken. 

Anolcite.<; Lenatti ist mit Anolcites Tlmsneldae nahe verwandt. Ja man könnte auf die Ver­

muthung kommen, als ob Anolcites Lenaui blos das Jugendstadium von Anolcites Thusneldae wäre. 

Doch sprechen nicht blos die viel feinere und dichtere Berippung und die grössere Breite der 

Umgänge, sondern auch das frühzeitige Auftreten der Wohnkammer bei Anolcite.i; Lenaui gegen 

eine solche Annahme. 

Loben. Nicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durehmesser 

Des letzten { Höhe 
Umganges Dicke 

Nabelweite . 

Vorkommen, Z a h.l der untersuchten Exemplare: 

21 )fm. 

10 )Im. 

5·5 )Im. 

4 :\Im. 

Karnische Stufe, im :\larmor mit Lobite.~ elliptic:us des Feuerkogels auf dem Röthel­

stein bei Aussee, 1. 

74. (8.) Anolcites (Trachyceras) Carnerii E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXII, Fig. 17. 

Das weitgenabelte kleine Gehäuse, welches aus langsam wachsenden, einander blos auf der 

Externseite umfassenden Umgängen besteht, scheint bereits mit der Wohnkammer versehen zu sein. 

Die inneren Umgänge sind auf den Flanken mit einer deutlichen Quersculptur versehen, 

welche aus abgerundeten, in ihrem Verlaufe leicht geschwungenen, blos durch schmale Intercostal­

furchen getrennten Rippen besteht, welche sich nur selten, und zwar entweder ausserhalb des 

- 698 -



II. Tirulitinac, r) Tmchymy1fea, 1. Tracl1ycems. 699 

gerundeten Kabelrandes oder ausserhalb der Flankenmitte theilen. Es fehlen nicht blos Umbilical­

und Lateral-. sondern auch ~Iarginalknoten. 

Blos Externknoten sind vorhanden. Aber aueh diese sind sehwäeher als sonst entwickelt 

und schliessen keine mittlere Hohlkehle ein, da sie blos auf der Flankenseite als knotige Anschwellungen 

hervortreten. Der Exterutheil wird daher, ohne die bei Anolcite11 sonst rnrhanclene Hohlkehle zu 

bilden, von den hier am stärksten ent\rickelten Querrippen geradlinig übersetzt. 

Auf dem letzten ümgange sehwächt sich die Flankensculptur bis zur l'nkenutlirhkeit ab, 

während die Externsculptur fortwährend an derber Entwicklung zunimmt. 

Loben. Nicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 

Umganges Dicke 

Kabelweite . 

Y o r k o mm e n, Z a h 1 d e r u n t e r s u c h t e n E x e m p 1 a r e : 

15 Mm. 

5 Mm. 

4 Mm. 

6 :Mm. 

Karnische Stufe, im Marmor mit Lobites ellipticus des Feuerkogels auf dem Röthel­

stein bei Aussee, 1. 

88* 
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700 Ca11t iti1/11.„. 

1 

: 
: 

U e b e 
. 

r s l c h t 

über die horizontale und verticale Verbreitung der Gattungen Protrachycem8 und 
Trnchyceras in den Hallstätte1· Kalken. 

1. Protl"achyceras Rwfolpl1i 

2. 
" 

Had,,.iy11e 

3. 
" 

.~1tlf1trcatum 

4. „ Kilittni 

5. 
" 

l11rcrit11m 

6. 
" 

indinans 

7. „ Hymen es 

8. 
" 

eJ·. ajf. Busil"is 

9. „ 1'hous 

10. „ Victoriae 

11. 
" 

Aspasin 

12. 
" 

Lorenzi 

13. 
" 

Attil<i 

14. 
" 

.drion 

15. 
" 

baconicitm 

16. 
" 

Jledea 

17. 
" 

Thyrae 

18. „ <.:assiopeia 

19. 
" 

septem.~pinatum 

20. 
" 

Aeoli. 

21. 
" 

Oedipus . 

22. 
" 

Pollu.r 

23. 
" 

atavum 

24. 
" 

Schloenbachi 

_j_ 
1 

+ 

1 
1 

..L 
1 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

+ 

+ 
_j_ 

1 
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11. Ti1·rilifinflP, r) Trwh!lceratt>11, /. 7'1·a1·l1y1·1·1·11.~. 

25. Profrach.'f1'ero.~ serri!P 

26. Tnu:h!fo'ra.c; Jlyl11cfor 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

32. 

33. 

34. 

35. 

36. 

37. 

38. 

39. 

40. 

.n. 
42. 
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44. 

45. 

46. 
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57. Trach !fceras 

58. 
" 

59. 11 

60. 
" 

61. 
" 

62. 
" 

63. 
" 

64. 
" 

65. 
" 

66. 
" 
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+ 
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+ 
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11. Tirolifi11nP, !') TrrtchycPrntm, 1. Tmd1yan1.~. 

u e b e r s 
. 
l c h t 

der vertiralen nnd horizontalen Verbreitung der Gattung Anolt:ites. 

1. Anolcite.'l f111·1·11,;1t.~ 

2. " H l i.~ahf'lh ae 

3. 

4. 
5. 

6. 
7. 1 

8. 
9. 

10. 

11. 

12. 

1 13. 
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15. 
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n 

" 
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II. Eremites E. v. Mojsisovics. 

Von emer noch unbekannlen. zu Protrnrhyceras oder Auolcites gehörigen Stamm­

form zweigt sich ein bisher blos dui·ch zwei Arlen verlrclenel' Typu:_;; ab, rlessen Va1'ial.ion:5-

richlung auf die gänzliche Erlöschung der Flanken- und Externsculptm, mithin geradezu 

auf die Vernichtunl! der für die Trachyceratea bezeichnenden Eigenlhiimliehkeiten 

gerichtet ist. 

Typuf-: der Gattung ist Eremites urie11talii; 1\foji;. ( = Trachyce1·a8 urientale .M~js .. 

Cephalopoden der rnedite1Tanen Triasprm-inz, pag. 102, Ta[ XXXI. Fig. f>). Die wcil­

genahelten. lanj:!sarn wach:_;;enden niedrigen Umgänge besilzen in der Jugend aul' den 

Flankf'n eine dichl l!l'slellte Tirolilensculptur, während au!' der Exlernseil.e hlos schwache 

Externknolen rnrhanden sind. Auf den äusseren Umgängen verlieren sich sowol diese 

Externknolen als auch die Flankensculptur nach und nach ,-ollslänrlig. An die Stelle 

der Flankenrippen treten schwache, sichelförmig geschwungene Fallen. Die Exlernseite 

erscheint abgerundet und völlig geglättet. 

Entsprechend de1· Nierlrigkeit der Umgänge erreicht die Wohnkammer eine grössere 

Länl!e. da dieselbe mindesten:_;; drei Viertheile des letzten Umganges in Ansprnch nimmt. 

Die Lohenlinie zeigt ganzrandige Sättel und schwach gezackte Loben. 

EremitP.i; ist bisher blos aus den in der Hallstätler Entwicklung ausgebildeten 

Cassianer Schichten der Bukowina und aus den mittelkarnischen Hallstätter Kalken des 

Salzkammergutes bekannt l!eworden. 

Eremites crassitesta (A. v. Dittmar). 

Taf. cxxvm, Fig. u. 

1866. „thn111011if~, crmu;ife,ifa A. r. Dittmw·. Zur Fauna der Hallstättor Kalke. Geogn.-palaeont. Beitr. rnn Ben ecke, 

Schloen barh und Waagen, Bd. I, pag. 353, Taf. XIII, Fig. 19-21. 

t:"nserer Abbildung liegt da8 v. l> i t t m a r'srhe Originalexemplar zu Grunde, wa8 im Hin­

bfük auf die nicht 8ehr gelungene Abbildung bei v. D i t t m a r wol besondel"8 betont werden muss. 

Die langsam wachsenden Umgänge sind ebenso breit als hoch und umfassen einander blos 

bis zum Marginalr:rnde. Der Querschnitt ist annähernd rechteckig mit abgerundetem Nabel- und 
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11. Tirolitinac, 1") Tn1chy1·rntf1'11. l I. Erl'lnifN. iO.> 

Marginalrande. Der Kahel ist weit und mässig n·rtieft. Die Externseite ist auf dem letzten. 

allein der Heobad1tunµ zugünglichen l 'mganf:!l' ahgerundet und gegliittet. 

I>ie St"ulptur. welehe auf die Flanken beschränkt ist. zeigt auf den einzelnen Cmgüugen 

betriiehtlil'he Yersd1ieclenheiten. Der iiussere l 'mgang. welcher zum grössten Theile der Wohn­

kammer angehört. ist mit sehwarhen. sfrhelförmig geschwungenen Falten versehen. welrhe in der 

unteren Flankenhiilfte stärker ausgebildet sincl. Auf der letzten Hiilfte des rnrletzteu Cmganges 

betin1len sieh schwache. riil'kwärts geril'htete Falten. welehe allmählich weiter gegen innen die 

Stärke von Hippen erreichen. welche zunüC'hst noch ungespa lten verlaufen. dann aber in der hinteren 

Hälfte desselben Umganges ausserhalb 1les Kabelrandes sich gahelförmig spalten. Au dieser Stelle 

sin1l au<'h knotige Ansd1wellungen zu bemerken. welche auf den inneren rmgängen als deutfühe 

Nabelknoten entwickelt sind. Eine zweite besser ausgebildete 1\ uotenreihe stellt siC'h auf clem 

Marginalrande ein. 

Auf dem rnrvorletzten l'mgange hören die gabeligen Theilungen auf. I>ie Hippen rerlaufen 

ungespalten und biegen sieh etwas zuriiek. I>ie ~Iarginalknoten persistiren. die !\abelknoten sind 

kräftiger. 

Ein zweites Exemplar hesitzt auf den inneren rmgängen noch ,·iel deutlil'here ~abelknoten. 

dagegen aber sehwäC'here :\larginalknoten. 

Loben. Die Details der Lobenlinie sind durch unrnrsichtige Ahschleifung verwischt 

worden. :Kiedrige, gauzrandige abgerundete Sättel. Externlobus etwas seichter als der erste Lateral. 

durch sehr kleinen ~ledianhöcker getheilt. Erster Laterallobus wahrseheinlieh mit einigen kurzen 

Spitzehen rersehen, zweiter Laterallohus auffallend kurz. wie es scheint. mit zwei Spitzehen. Erster 

Hilfslobus auf der Kabelwand. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

lies letzten J Höhe 

lJinganges l Dieke 

:Kabelweite . 

York o mm e n. Z a h 1 der unters u eh t e n Exemplare: 

27 1\1111. 

8 ::\Im. 
8 l\lm. 

13 1\1111. 

Karn i s ehe Stufe. in den Schichten mit Lobites dlipti1w;i des Feuerkogels auf dem 

Höthelstein bei Aussee. 2. 

E. v. Mo.isiso\'ics, Ceplrnlopoden der Hallstätter Kalke. 2. Bd. (Alihantll. d. k. k. geol. Heichssnst. \'!. Bd., 2. Alith.) 89 

- 705 -



III. Sandlingites E. v. Mojsisovics. 

In der ontogenelischen Entwicklung dieser dmchaus aus kleinen Arten bestehen­

den Gattung lassen sich drei gesonderte Entwicklungsstadien mit grnsser Schärfe und 

Leichtigkeit unterscheiden. Die inner·cn Umgänge sind typische Tiroliten mit glatter 

Exlernseile. Aus diesem Stadium tr·eten die kleinen Schalen sehr msch. wie aus den 

Artbeschreibungen zu ersehen ist. in das Protmcliyceras-Stadium ein, in welchem sie 

beiläufig bis zum Beginne der· Wohnkamme1· verbleiben. Auf der Wohnkammer werden 

dann die Dornen und Knoten abgestreift; die an Höhe zunehmenden Flanken zeigen 

falcoid geschwungene. glatte Spaltrippen; au!' de1· Externseite verliert sich allmählich die 

zunächst bedeutend verschmälerte :Medianl'mche und zeigen die gerade iiber· den 

Externtheil setzenden Querrippen das Bestreben. :;;ich m der l\littellinie zusarnmen­

zuschliessen. 

Die Wohnkammer zeigt so nach die Tendenz, das alte Sculptursystem nicht etwa 

hlos grnduell abzuändern, sondern total abzustreifen und in einer· ganz entgegengesetzten 

Richtung umzuprägen. 

Die Lobenlinie besitzt ganZl'andige, ahgernndete Sättel und, wie es scheint. auch 

ganzrandige oder höchstens nur schwach gezähnte Loben. 

Sa11dlingites tritt um·ermittelt in der karnischen Sture au[ in welcher diese Gattung 

insbesonders in den Schichten mit Tropites subbullatus des Vorderen Sandling vmkommt. 

f n der juvavischen Stufe finden sich einzelne seltene Nachzügler. 

1. Sandlingites Oribasus (A. v. Dittmar). 

Taf. CLXVII, Fig. 5-7. 

1866. A111111onift:s 01·ibas11s A. c. Dittmw·. Zur Fauna der Hallstätter Kalke. Geogn.-palaeont. Beitr. von Ben ecke, 

Schloenbach und Waagen, Btl. I, pag. 384, Taf. XVIII, Fig. 8-10. 

In Fig. 5 ist eine erneuerte Abbildung des v. D i t t m a r'sd1en Originalexemplares gegeben. 

Diese Figur stellt daher den Typus der .Art dar, wiihreud in Fig. G eine Varietät und in Fig. 7 

ein des letzten Umganges entkleidetes Stück abgebildet worden ist. 

Wir beginnen mit der Betrachtung clieses letzteren, an welchem man sehr deutlich zwei 

ganz verschiedene Entwicklungsstadien wahrnimmt. Bis zum Beginne des letzten Umganges zeigen 

die inneren Umgänge - circa ,:; an der Zahl - vollständig clas Bild eines Tiroliten. 
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//. Tirulitinar. c) Tracliy1·1Tafl'(f, /II. Slf11illi11yite.o. i07 

l>ie l'mgiiuge sinrl weitgeuahelt. dirker nls hoch, auf der Extern:-;eite tinrl1gewölbt und glntt­

srhalig. auf deu Fl:rnk(:'n dagegen mit Tiroliteurippeu versehen. wekhe gegen den Aussenra111l au 

Breite zunPhmeu uncl .sieh endlieh zu abgestumpften Exterudornen erheben. welche an die ~ahel­

wand der äussereu Fmgiiuge fest angepresst ers'"11ei1ien. ]lpr mit den llorneu wrsehene Extern­

raud hezPielmet die grösste Breite cles l~mgauges. 

Am Beginne des letzten (resp. rnrletzten) l 'mganges sieht man zwisd1en die durd1 sl'hr 

weite InterC"ostalahstünde getrennten I >ornenrippeu sil"h srhwü!'here. feinere. doruenfreie Hipprl1en 

sieh einsd1iebt'U uncl hal<l darauf ersrheint au<"h der bis dahin ganz glatte Externtheil rnu sd1wat"heu 

l.)m·rstreifeu. dl·n Fortsetzungen der Hippen. ,·en1ul'rt. 

In der ganzen weiteren Srnlptur treten die Hauptrippen aurh nad1 dem Ver:-;rhwin1\eu 1\t•r 

Tirulite111lornen, wekhes sich bei dieser Art gleidizl~itig mit dem Ersr-11einen <h'r selmiic·herPH 

~ehenrippen einstellt. stets krüftig herrnr. aber der Charakter derselben iindert sirh allmühfüh 

rnllstündig. Zuuürhst (Fig. i) verkürzt sirh. glefrhzeitig mit dt'r eiutreteudeu Abfladrnng und 

Erhöhung der Windung die verstiirkte Hippe insoferue. dass sie als sokhe hlos bis etwa iu dit~ 

Flaukenmitte reicht und ausserhalh derselben <lie Stärke rler eingesehalteteu Hippen annimmt. womit. 

uod1 eine weitere Veriinderung eintritt. indem uaeh Herausbildung eines ~abelrallfles die stiirkste 

Ansehwelluug der Hippen sich auf demselben nach Art rnn Xahelknoteu einstellt. Auf dem letzten 

Cmgange endlid1 \Fig. 5, lil maC"hen sieh clie l'rimilrrippen hauptsiiehlieh durd1 die knotigen Xahel­

ans('hwellungen bemerkbar. 

Im Laufe der Entwirklung 11at sonach eine rnllstiindige Cmstülpung stattgefunden. Die 

randstilndigen Tirolite!lf\ornen der inneren Fmgänge haben nabelständigen Verdickungen unrl I\J10ten 

(wie bei I>inariteu) Platz gema('ht, eine Entwicklung, welrhe für die Tirolitinen übrigens geradezu 

eharakteristisrh ist. 

Bald nachdem die Sernndiirrippen :rnfgetaucht sind. stellt sieh ziemlich 1m,·ermittelt auf 

der .Externseite ein mittlerer glatter breiter Streifen ein. wekher die Sculptur unterbricht und 

beiderseits Yon runden.· den Hippenenden aufsitzentlen Knoten begleitet wird. Eine zweite Knoten­

reihe stellt sich etwa~ später in marginaler Stellung ein. l>ie zwischen den Hauptrippen einge­

srhalteten Nebenrippen erseheinen theils ab Spaltrippen. welche niichst dem )\ahelrande mit den 

Hauptrippen verbunden sind, theils als wahre. kurze SchaltrippPn. 

Auf den inneren l·mgiingen ziemlich gern<le verlaufend. nehmen die Hippen auf dem letzten 

Umgange einen leichten S<'hwung an. 

Auf dem letzten Cmgange nehmen zunächst die l\larginalknoten an Stärke so lange ab, 

bis sie ganz verschwunden sind. und dann auch die Externknoten. welrhe bald naeh Eintritt der 

Verschwüehung erloschen sind. Die Rippen sehliessen narh dem Verschwinden der Knoten auf 

dem Externtheile nahezu völlig zusammen und bewirkt blos das alternirende Eintreffen YOn <len 

beitlen S<'halenhälften her eine leichte Fnterbrechung. Das typisehe Exemplar (Fig. 5) zeigt auf 

dem letzten Umgange ,·or dem Zusammenschlusse der Rippen eine fadenförmige Einsenkung in der 

Mitte des Externtheiles. wiihrend die Varietiit (Fig. 6) ein glattes. mittleres Band daselbst aufweist. 

Loben. 

srhwaeh gezarkt. 

Laterallobus sehr 

Allem Anscheine naeh sind die Loben dydonitisch ganzranclig oder nur ganz 

Der Externlohus besitzt die gleiche Tiefe. wie der erste Laterallobus. Zweiter 

kurz. Der erste Hilfslobus steht auf dem Nabelrande. 

Süttel breit, ganzrandig. Der Externsattel reicht zur Hülfte auf die Flanken herüber. 

89* 
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Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 

Umganges Dicke 

Nabelweite . 

Cer11titidae. 

Vorkommen, Zahl <ler untersuchten Exemplare: 

16 )Im. 

7 )Im. 

5 )Im. 

5 )Im. 

Karnische Stufe, in 1len Schichten mit Tl'opite . .; .mbT1111lat11s des Vorderen Sanclling bei 

Goisern, 12. 

2. Sandlingites Lucii E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLX VII, Fig. 9-11. 

Die zur Abbildung gebraehten drei Exemplare zeigen untereinander eunge kleine Ab­

weichungen. Das Wohnkammer-Exemplar (Fig. 9) wird als der Typus betrachtet, welchem sieh die 

beiden anderen Figuren als Varietäten ansehliessen. 

Der ziemlich weit geöffnete Nabel zeigt auf den inneren Umgängen durch breite Inter-

1·ostalfurchen getrennte Tirolitenrippen, von welchen jede zweite durch einen stärker entwickelten, 

höheren )larginaldorn ausgezeichnet ist. Am Beginne des letzten Umganges hebt sich cler Nabel­

rand deutlich heraus und zeigt sich von 1la an eine knotige Verdickung der Hauptrippen bei der 

Passirung des Xabelrandes, welche aber gegen das Ende des letzten Umganges wieder 

schwii.cher wird. 

Die Hauptrippen tragen etwa noeh bis an das Ende der hinteren Hälfte des letzten Um­

ganges an Höhe stets abnehmende Dornen, die Fortsetzung der )farginaldornen der inneren Umgiinge, 

hier aber in der Position von Lateraldornen. 

Zwischen den Hauptrippen eingeschaltet erseheinen Secundärrippen, welche sieh theils als 

Spaltrippen etwa in halber Flankenhöhe von den Hauptrippen losmachen oder als echte Sehaltrippen 

auftreten. Alle diese Rippen tragen schwache )larginalknoten und etwas stärkere Externknoten. 

In der vorderen Hälfte des letzten Umganges verschwinden diese beiden Knotenreihen wieder und 

zeigt sich dann die Tendenz der Hippen, den breiten Externtheil zu übersetzen. 

Vorher war 1lie Unterbrechung der )litte des Externtheiles keine vollkommene, 1la die 

Rippen von beiilen Hälften her alternirend eintreffen und sich in Folge dessen berühren. 

Das in Fig. 10 abgebildete Stück, welchem wahrscheinlich die vordere Hii.lfte des letzten 

Umganges fehlt, zeigt eine besonders kräftige Entwicklung der Sculptur und insbesondere der 

Tirolitendornen. 

Das in Fig. 11 abgebildete Wohnkammer-Exemplar dagegen verliert bereits bei viel gerin­

geren Dimensionen, als beide bisher betrachteten Stücke, die jugendlichen Merkmale. In der 

vorderen Hälfte des letzten Umganges sind weder Dornen noch Knoten vorhanden, die Rippen sind 

faltiger geworden und nehmen auf der an Höhe bedeutend zuwachsenden W ohnkammerwinclung eine 

leicht falcoid geschwungene Biegung an. 

Xach dem Verluste der Externknoten schliessen die Rippen bis auf eine schmale, den 

Externtheil theilende, linienförmige )fittelfurche zusammen. 

Lob e n. Im Detail nicht beobachtet. 
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11. Ti1·nliti11,1r, r) Trachycprrtil'fl, II T. Sf/ndlingiff'.~. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

I>es letzten {Höhe 

Umganges llirke 

Xal>elweite 

\'orkommen. Zahl der untersuchten Exemplare: 

l•j :\Im. 
5·.:; :\Im. 

ö·.j :\Im. 

;j·5 :\Im. 

7on 

Karnische Stufe, in den Schichten mit Tropifrs .~u"1„tllatu.~ 1les \'orderen :;;anrlling, 5. 

3. Sandlingites Festillae E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXVII, Fig. 12. 

\'on dieser zunii.ch~t mit S1111 1lli11yit1>.~ Oril11m1.~ YcrwaJ11ltcn Form liegt lei1ler blos das abge­

bildete, wahrseheinlich 11nrnllstii.n1lige (es dürfte 1 / 2- l C mgang noch fehlen) Schaleuexemplar rnr. 

Am Beginne des letzten Cmganges ist das noch wenig umfassende weitgenahelte Gehäuse 

vollständig im Tirolitenstadium, cla nicht hlos die charakteiistische Flankensrulptur. wie hei Tiroliti-.~ 

vorhanden. sondern aueh der Externtheil noch ganz glatt. Sl'Ulpturfrei ist. I>och i:..:t die mecliane 

Furche auf dem Externtheil bereits ~chwach angecleutet. 

Die Externsrnlptur beginnt gleichzeitig mit cler Abii.nderung: der Flankensculptur oder mit. 

anderen Worten glefrhzeitig mit dem Erlöschen der Tirolitenmerkmale auf den Flanken. 

lJie i\larginaldornen verschwinden. schwache Knoten treten an ihre Stelle, die Rippen 

drängen sich näher zusammen. 1ler Xahelrand markirt sich deutlich. J>ic Hippen setzen zunächst. 

sehr fein und schmal. etwas schrii.ge gegen vorne gewendet, auf den Externtheil hinaus fort. erwerben 

kleine :\larginalknoten und etwas später. die :\ledianfurehe erreichend. auch Externknoten. Zur 

seihen Zeit Yertieft sich auch die in den F.xterntheil eingesenkte Jledi:mfurche . 

.Auf der vorderen Hälfte cles letzten Fmgnnges hat die Höhe des letzten rnw:auges bedeutend 

zugenommen. 1lie :\larginal- und Externknoten sind bedeutend Yerstii.rkt. clie Flankenrippen. welche 

sich häufig nächst dem Xabelramle spalten. sinrl falroid gebogen und tragen schwache Lateral­

knoten. aul'h treten vereinzelt Rippenspaltungen oder Einschaltungen an den :\lar~inalknoten ein. 

Lohen. ~icht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten J Höhe 

L'mganges l Dieke 

X abelweite . 

Vorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

11 :\Im. 

5 '1m. 

a :\Im. 

4·5 'Im. 

Karnische Stufe, in den Schichten mit Tropiff'R .~ublm/lafu.~ des \'orderen Sandling bei 

Goisern, 1. 

4. Sandlingites f. ind. ex aff. S. Festillae. 
Taf. CLXVII, Fig. 13. 

Der rückwärtige Theil des vorliegenden Fragments unterscheidet sich blos dadurch von 

Sa11<llingitf'.~ FPsf.illae, dass die kräftigen, entfernt stehenden Tirolitenrippen sich bis an clas Encle 

desselben erhalten, mithin lii.nger persistiren, als· wie bei SandlingitPs Festillaf'. Das vordere Win-
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710 · Cemtitidae. 

dungsstül'k des letzten Umganges zeigt dann weiters im Untersl'hiede gegen die genannte Art zwei 

untere Knotenreihen. von de1ien die unterste auf dem ~abelrande, die obere in geringer Entfernun~ 

von diesen ~abelknoten liegt. 

Es sind daher hier im Ganzen fünf Knotenreihen bis zur l\littelfurrhe des Externtheiles 

vorhanden. Eine sichelförmige Krümmung der Rippen tritt nkht ein. Auf den Flanken wenden 

sieh dagegen im \'Orderen Theile die Rippen etwas schräge gegen rückwärts. um dann von den 

grossen :\larginalknoten an, an welehen die Spaltung der ~iusseren Rippen \'Or sieh geht, sid1 gegen 

vorne zu krümmen. 

Loben. .\uf der glatten Externseite des \'iertinneren Umganges sieht man einen sdunalen, 

noch ungetheilten .Externlobus. an well'hen sich breite, niedrige, ganzrandige, bogenförmige Extern­

sättel beiderseits anschliessen. I>er Mar: . .dnalrand sdmei<let die zum Laterallobus sieh hinabsenkende 

Innenwand dieser Süttel. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 

Umganges I>ieke 

Nabelweite . 
•. 

15 Mm. 

5 Mm. 

l.i".5 ~Im. 

circa 7 Mm. 

Yorkommen. Zahl der untersuchten Exemplare: 

Karnische Stufe, in den Schichten mit Trupites sublmllatus des Yorderen Sandling bei 

Goisern, 1. 

5. Sand.lingites Castor E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXVH, Fig. 14, 15. 

Diese durch das vollständige Fehlen von .Externknoten ausgezeichnete Art ist durch ein 

grösseres, mit Wohnkammer versehenes und durch ein kleineres, wahrscheinlich dun· haus gekam­

mertes, besrhaltes Exemplar vertreten. 

Bereits das kleinere Exemplar (Fig. 14) ist im ganzen Umfange des letzten Umganges mit 

Externsculptur versehen. Die beiden Schalenhälften co1Tespondiren nicht genau in ihrer Sculptur, 

sondern sind etwas gegen einander verschoben. Die :\litte des Externtheiles wird durch eine 

schmale. linienförmige Furche ausgezeichnet, vor welcher die in gerade-radialer Richtung eintreff­

enden Hippen alternirend. ohne Knoten aufzusetzen. abhrechen. Die Lateraldornen, welche auf 

den innersten Cmgängen höehst wahrst;heinlich die Rolle von )larbrinaldornen spielen, sind noch sehr 

kräftig entwil'kelt und in der Zahl von vieren auf dem letzten Umgange vorhanden. 

Bereits auf den inneren Umgängen nimmt man durch die Xabelöffnung wahr, dass die 

clornentragenden Rippen mit dornenfreien in der Weise alterniren, rlass zwischen zwei dornen­

tragenden Rippen eine bis zwei dornenfreie Rippen eingeschaltet sind. An den Dornen oder in 

der Höhe derselben auf den dornenfreien Zwischenrippen treten Hippenspaltungen ein. doch laufen 

einzelne Zwischenrippen auch ungespalten in nahezu radialer Richtung durch bis auf tlie Extern­

seite und kommen vereinzelt auch Einschaltungen kurzer Secundärrippen vor. 

Marginalknoten fehlen ebenso wie F.xternkuoten. 
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II. Tirolitina", c) Tr(ll'/iy1·Pntfert, Tl! . ."'i1111t/li11yiff'.~. 711 

Das Wohnkammer-Exemplar Fig. 15 zeigt, wo! in Folge einer eingetretenen Verletzung. 

mithin als pathologist'he Ersl'heinung, eine Verschiebung der :\littelfurche des Externtheiles auf clie 

rechte (in 1ler Abhilclung. welche kein Spiegelbild gibt, 1laher linke) Seite. 

nie Sculptur 1ler inneren Cmgänge stimmt mit dem kleineren Exemplar Fig. 14 überein. 

Am Brµ:inne des letzten rmganges ist noeh ein deutlicher Lateral1lorn vorhanden und die 

zweite folge111le Hippe zeigt noch an der Stelle des Lateraldornes einen abgerundeten Knoten. 

W Piterhin kommen aher weder Dornen. noeh stelhertretende Knoten mehr vor, mul rufen hlos die 

Spaltungsstellen rler Hauptrippen 1lie Lage der Dornen auf den inneren Umgiingen in Erinnerung. 

G leiehzeitig mit dem Verschwinden der Lateralrlornen geht aher noch eine andere wesentliche 

Umgestaltung der Srulptur JJ:unl in Hand. Während nämlieh bis zum Erlösrhen der Lateral1lornen 

die Rippen eine gerade Rirhtung einhielten. tritt nun eine deutlirh ausgesproehene falcoide Biegung 

derselben ein. 

Im vordersten Theile des letzten Umganges findet auf 1ler Externseite ein vollkommenes 

Zusammensehliessen der Hippen statt. 

Loben. Xicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

De~ letzten { II'.ihe . 
[ mganges Dicke . 

~ahelweite . 

Vorkommen, Zah 1 der unters ueh ten Exemplare: 

2 I :\Im. 

8 :Mm. 

8 Jim. 

8 :\Im. 

Karnische Stufe, in den Schichten mit 'l'ropilPs subbullatus rles Vorderen Sandling bei 

Goisern, 2. 

6. Sandlingites Castellii E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXVII, Fig. 16, 17. 

Wie der Querschnitt 1les kleineren, in Fig. 17 abgebildeten Stückes erkennen liisst, sind 

1lie inneren Gmgänge desselben be1leuteIHl breiter als hoch und entsprechen in ihrer Gestalt den 

tirolit!martigen inneren Umgiingen anderer Sandlin,qifl's-Arten, etw;t denen des :-ianrllinyite.~ Cri.~tor, 

mit welchem wo! die nächste Verwandtschaft besteht. 

Jedenfalls streift aber die vorliegende Art die Tiroliten-Merkmale verhältnissmässig früh­

zeitig ab, um dann raseh an Höhe 7.11zunehmen und ein ziemlich enge genabeltes hochmüncliges 

Gehäuse zu bilden. Aus clem Querschnitte der inneren Umgänge liisst sich entnehmen, dass auf 

denselben die :\larginalclornen der Tiroliten vorhanden waren. Auf den iiusseren Umgängen ist jecle 

Spur. welche an die vorhergehende .Anwesenheit von marginalen und lateralen Dornen oder Knoten 

-erinnern könnte, verschwunden, wenn man nieht, naeh der Analogie mit anderen Sandlingiten die 

dicken breiten Rippenstämme unterhalb der Spaltungsstellen als die Stellvertreter der Tiroliteurippen 

ansehen wollte. 

Die falcoid geschwungenen Rippen sind breit und flach abgerundet. Theilungen erfolgen in 

der Regel in halber Flankenhöhe, selten aueh nächst dem ~abelrancle, auf welchem die Rippen 

etwas knotig anschwellen. 
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Eine tiefe l\Iedianfurche theilt den Externtheil. Das kleinere Exemplar zeigt schwache 

Externknoten an den Enden der Rippen, das grössere aber nicht. 

Loben. Nicht bekauut. 

Dimensionen: 

I>urchmesser 

I>es letzten { Höhe 

Umganges Dicke 

Kabelweite . 

York o mm e u. Z a h 1 der untersuchten Exemplare: 

27 Mm. 

12 :\Im. 

10 Mm. 

8 Mm. 

Karnische Stufe, in den Schichten mit Tropites sttblmllctiits des Raschberg, 4. 

7. Sandlingites Melpomenis E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXVII, l<'ig. 8. 

Die vorliegende. durch das abgebildete Wohnkammer-Exemplar repräsentirte Art ist durch 

die Per8istenz der breiten Externfurche, sowie durch das Fehlen der Tirolitendornen, selbst auf 

den inneren l'mgängen. ausgezeichnet. 

Sie steht namentlich in letzterer Richtung ganz vereinzelt da und keine der in den nächst­

höheren Schichten init Tropites sul1lntlhittts auftretenden Arten schliesst sich an dieselbe an . 

.\m Beginne des letzten Umganges ist die Höhe noch bedeutend unter dem Betrage der 

Breite. Die gedrängt stehenden breiten. abgerundeten Rippen, welche auf den inneren Umgängen 

sich sehräge zur Naht hinabsenken, reid1en bis an den abgerundeten Aussenrand der Flanken. 

Der Xabelranrl stellt sich ein. ~lan bemerkt undeutliche Anklänge an Knotenbildungen auf 

diesen dicken Hippenstummeln, aber nieht in solcher Deutliehkeit und Regelmässigkeit als wie auf 

unserer Abbildung. 

Die Höhe des L'mganges nimmt nun rasch zu. Die Rippen vermehren sich in halber 

Flankenhöhe durdt Spaltung und Einschaltung. Es stellen sich schwache Margiualknoteu und etwas 

stärkere Externknoten ein, die Hippen setzen schwach, aber dodt deutlich geradlinig über das breite 

mittlere Band und erst im vorderen Theile des letzten L"mganges verschwinden die Querbalken 

und glättet sich dann das mittlere Baud zu einem breiten Externstreifen. 

Im vorderen Theile des letzten Umganges tiitt dann noch die Aenderung ein, dass sich 

einige Secundärrippchen noch ausserhalb der ::\Iarginalknoten spalten, wodurch dann die Zahl der 

Externknoten eine die Zahl der ::\larginalknoten übersteigende wird. 

Die untere Hälfte der Hauptrippen bleibt bis zum Schlusse des Umganges durch kräftige 

Entwicklung ausgezeichnet und bemerkt man auf denselben, wie bereits vom Beginne des letzten 

Umganges gesagt wurde, sehr schwache, besonders bei schief auffallendem Lichte etwas deutlicher 

sich abhebende Spuren von aufsitzenden Knötchen, welche in der Abbildung zu sehr hervor­

gehoben wurden. 

Loben. Es ist ein sehr seichter, durch einen niedrigen l\ledianhöcker getheilter Extern­

lobus sichtbar, auf welchen ganzrandige. niedrige flach bogenförmige Externsättel folgen. 
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ll. Tiro/ifinar. c) Tmrhyccra/.l'a, III. Handlin!Jifes. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 

Cmganges Dieke 

Nabelweite . 

York o min e n. Zahl der unters u eh t e n Ex e m p l a r e: 

15 

6 

Mm. 

Mm. 
~[rn. 

~l rn. 

713 

Karnische Stufe. in den Sehiehten mit Lobite.~ rlli11tic11s des Feuerkogels auf dem 

Röthelstein bei Aussee, 1. 

8. Sandlingites Reyeri E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXYII, Fig. a. 

Das abgebildete Bruehstüek besteht aus einem dn Wohnkammer zufallenden Theile des 

letzten rmganges, sowie aus den inneren Fmgängen. Es fehlt somit hlos die hintere Hälfte des 

letzten Umganges. 

Der zweitinnere l!mgang besitzt, wie sieh im Nabel deutfüh erkennen lässt. schräg zur 

Naht abfallenden Flanken mit geraden. am Marginalramle (welcher mit der Inrnlutionspirale des 

folgenden rmganges zusammenfällt) mit Stacheln versehenen Hippen. 

Am Beginne des vorletzten rmganges sind die Flankenrippen noch gerade, es beginnt 

jedoch bereits der Nabelraud sich herauszuheben, die Flanken werden flaeher: auf dem Marginal­

rancle stehen an Stelle der Dornen stumpfe. aber deutliche Knoten, über wekhe die Rippen auf 

den Externtheil hinaus bis zu den kräftig ent"ickelten Externknoten fortsetzten. Eine eigentliche 

Medianfurche ist hier nicht vorhanden, es findet blos eine Unterbreehung der Rippung statt, welehe 

von den Externknoten begrenzt wird. Bald· aber treten ~vieder weitere Abänderungen ein. Die 

Rippen beginnen, Anfangs kaum merklieh. bald aber deutlicher, die mediane ünterbreehung auf dem 

Externtheile zu überbrücken, die l\larginalknoten versdrninden, die Flankeurippen biegen sich naeh 

und naeh falcoid und spalten sieh ausserhalb des Nabelrancles. 

Auf dem letzten Umgange endlich (Wohnkammer) setzen auf der Externseite die Rippen 

in rnller Stärke über die abgeflachte Mitte und verbinden sich, genau correspondirend, mit den 

Rippen der Gegenseite. Die Externknoten sind noch rnrhanden, zeigen aber die Tendenz gegen 

die Mündung zu obliteriren. Die Flanken sind abgeflacl1t und durch eine abgestumpfte Marginal­

kante von dem Externtheile deutlich geschieden. Die abgerundeten Rippen sind leicht sichelförmig 

geschwungen. die Hauptrippen auf und nächst dem Nabelrande stärker angeschwollen, häufig auch 

knotig verdickt. Die Spaltungen dieser Hauptrippen treten in geringer Entfernung vom Kahelrande 

gleic11zeitig mit dem Erlöschen der Anschwellungen ein. 

Lob e n. Nicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten ( Höhe 
J 

Umganges l Dicke 

Kabelweite . 

31 Mm. 

11 :Mm. 

8 Mm. 

13 l\lrn. 
York o m rn e n, Zahl der untersuchten Exemplare: 

J u v a Y i s c h e Stufe, im rothen Gastropoden-Marmor des Yorderen Sandling bei Goisern, 1. 
E. v. M oj si scl\· i es. Cephalopoden der Hallstätter Kalke.!. Bd. (Abhandl. d. k. k. geoloir. rteichsanst. VI. Bd •. 2. Abth.) 90 
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9. Sandlingites Idae E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXVII, Fig. 20. 

Das zur Abbildung gebrachte Stück ist mit Ausnahme des letzten -1/ 4 Umganges ge­

kammert. 

Der vorletzte Umgang zeigt in der Nabelöffnung blos einfache, ungetheilte, gerade ver­

laufende Querrippen, welche gegen aussen an Stärke zunehmen und mit Marginalknoten versehen 

sind. Im rül'.kwii.rtigen Theile des vorletzten Umganges stehen die Rippen entfernter, im vorderen 

Theile gedrängter. 

Die Flanken fallen schräge zur Xaht ab, ·die Nabelrandbildung tritt erst am Beginne des 

letzten Umganges ein u111l stellen sich clann ganz allmählich auch Umbilicalknoten zugleich mit den 

Rippenspaltungen ein. 

Auf der Externseite zeigt sich am Beginne des letzten Umganges eine Medianfurche, an 

welcher die von den .\Iarginalknoten aus etwas schräge gegen vorne sich wendenden Rippen mit 

Externknoten enden. 

Weiter gegen vome nehmen die Rippen auf den Flanken eine falcoide Beugung an. 

Auf der nur zum Theile erhaltenen Wohnkammer zeigen die Rippen die Tendenz, die 

Externfurche wie bei 81mdli11yites Reyeri zu übersetzen und dürfte auf dem leider fehlenden 

vorderen Theile der Wohnkammer eine solche Verquerung auch thatsächlich eingetreten sein. 

Loben. Die mit ganzrandigen, bogenförmig abgerundeten Sätteln versehenen Loben sind 

im Detail nicht bekannt geworden. Der zweite Laterallobus steht nächst dem Nabelrande. 

Dimensionen: 

Durchmesser • 

Des letzten { Höhe 

Umganges Dicke 

Nabelweite. 

20 .\Im. 

7 .\Im. 

7 )Im. 

8 Mm. 

V o r k o rn m e n, Z a h l d er u n t e r s u c h t e n Ex e m p l a r e : 

J u v a v i s c h e Stufe, im rothen Gastropoden-Marmor des Vorderen Sandling bei Goisern, 1 ; 

im rothen Marmor mit Gl!Jphülites <locens nächst dem Ferdinand-Stollen auf dem Röthelstein bei 

Aussee, 1. 
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II. Tirolifinae, c) Trachyceratea, III. 8andlingifeR. 715 

Uebersicht 

der verticalen und horizontalen Verbreitung der Gattung Sandlingites. 

Karnische Stufe J uvavische Stufe 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 

+ 
+ + 

90* 
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IV. Clydonites (Fr. v. Hauer). 
1860. l'lydo11ifr.~ F1·. 1-. l/a11ei". ~achtriige :imr Kenntniss der Cephalopodenfauna der Hallstätter Schichten. Sitz.-Ber. 

d. math.-naturw. Cl. d. kais. Akad. d. Wiss. zu Wien, Bd. XLI, pag. 124. 

Bekanntlich wurde die Gattung Clydonites von ihrem Begriinder lediglich auf 

die ganzrandigen, ausgerundeten Loben basirt und in dieser Fassung als gleichwerthige 

Einheit den Gattungen Ammonites und Ceratites im alten Sinne beigesellt. Clydonitische 

Loben zeichnen. wie in dem vorliegenden Bande nachgewiesen wird. eine ganze Reihe 

rnn Gattungen aus. welche sämmtlich durch ihre geringen Dimensionen als Zwerg­

gattungen gekennzeichnet sind. 

Soll der ~arne erhalten und nicht. wie es bei Ammonites geschehen ist. als 

Gattungsbezeichnung gänzlich über Bord geworfen wenlen, so hat jene Gattung den­

selben zu lragen. welcher die zuerst als Clydonites bezeichnete Art angehört. Da nun 

v. Hauer in der Aufzählung seiner Clydoniten zuerst den A. decoralus als Clydonites 

bezeichnet, so muss Clydouites decoratus als der Typus der Gattung angesehen werden. 

Es trifft sich nun freilich sehr unglücklich, dass gerade dieser Gattung die 

t~·pischen clydonitischen Loben nicht zukommen. Bei dem Original-Exemplar von 

Clydonites decoratus ist die Ganzrandigkeit der Lobenlinie offenbar blos durch zu tiefes 

unvorsichtiges Abschleifen entstanden, die übrigen Clydoniten. deren Loben bekannt 

wurden. besitzen eine ceratitische oder sogar eine schwach brachyphylle Lobenlinie 

(Clydonites Hekuba, Clydouitt>s Goethei). Es darf selbstverständlich aus diesem Grunde 

nach den geltenden Prioritätsregeln der Name noch nicht fallen gelassen werden. 

Clydouites bildet eine. nur aus wenigen Arten bestehende Gruppe, welche der 

ganzen übrigen mediterranen Fauna ziemlich fremdartig gegenübersteht. so dass die 

richtige systematische Stellung dieser Gattung mit einigen Schwierigkeiten verbunden 

ist. Die meisten Analogien scheint Clydonites noch mit Sandlingites, mit welchem es 

ungefähr gleichzeitig auftritt. zu besitzen und wäre es möglich, dass diese beiden 

Gattungen aus einer gemeinsamen Stammform sich durch divergirende Entwicklung 

herausgebildet hätten. Beide Gattungen zeigen auf den innersten Umgängen tirolitische 

Flankensculptur und beide zeichnen sich durch die fast geradlinige Uebersetzung des 

Externtheiles durch die Quersculptur aus, welche bei beiden das Gepräge einer trachy­

ceratischen Ornamentirung darbietet. In der Gruppe der Tracltycerata duplica finden 
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11. 1'imliti11111·, 1·) T1·arl1yr<>ra!P11, 1 l '. C'l!ft1011ilf.~. 717 

sich ziemlich weitgehende Analogien 1m ganzen Entwicklung::;~rnnge. alwr au<"h bei 

ProtrachycPras zeigen :'ich (man rergleiche zm11 Bei:-;piel Profraf'/1yceras Fblbu u. a.) 

mancherlei Anklänge. Da dif' Trnrh.11<~erata duplica gleichzeitig mil Clyrlonites erscheinen. 

:-:o i:..:t an eine Ab~tammung rnn diesPn wol nicht .zu denken. Dagegen stiinde der 

Annahme nichts im W Pgr. dass sich rlyrlouitr.'i aus den protrach~Teralis<"hen Vorfahren 

der Tr(/('hyr·Prafa duplim ahgeZ\\·eigl hiitLP. 

Dir nwislens sehr weil genabrllen Grhiiuse von ('lyrlo11if1?.<1 sind durch rinen 

abgernndeten Extemlheil. langsames \\'achsthum und eine rnrhe1T:-"d1rndr (Jucrsculptur 

ausgezeichnet. welche in der l\littellinie der Externseite entweder dm<"h eine :-"clrnrnle. 

kantig begrenzte Fmche oder blos durch einr schwarhf'. nm in die Quenippen eingrf'il"rnde 

fadenlürmigf' Längsn~rtiefung untrrbrnchcn wird. Die leinen Qtwnippcn :-:pallen :-:ich 

unregelmässig in wechsrlnden Höhen. Aul' den Flanken sind sie schwach gekriimmt. 

iiber die Externseite aber ,·erlaulen sie stets in gerader, radialer Richtung. Bei den 

mit einer förmlichen ExlPr1üurchc \·ersehPnen Formrn Pmlcn die Ripprn an derselben 

mit einf'r knotenförrnigf'n Y cnlickung. 

BPi den meisten Arten wird die Quersculptm ,·on einer sc111" feinen Längssculplur 

gekreuzt. l\leisten:- sind e:-" :-"chwache. in Spiralreihen angeordnete Knülchen, welche 

sich bei einer Art im höheren Alter zu feinen Längsstreifen Yer:-chwächen. Die Knötcheli 

sind yon .ziemlich gleicher Grüssr. so dass sich im grellen Gegensatze zu den Dornen 

yon Trachyceras und Protrachyceras keinerlei Distinctionen innerhalb derselben machen 

Jassen. Blos die nächst der Externlürche stehenden Knülchen sind manchmal etwas 

stärkt~r ausgebildet. 

Einige .Arten bleiben .zeitlebens ohne Längssculptur und bei diesen tritt der Unter­

schied gegenüber Protrachyceras und Trnrhycrrns am Deutlichsten hervor. 

Die Loben siml, wie bereits oben erwähnt wmde. ceratitisch oder schwach 

brachyphyll entwickelt. 

Clydonites tritt sowol in der karnischen, als auch in der juvavischen Stufe, in 

letzterer als grosse Seltenheit au[ 
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718 Ceratitir/11e. 

1. Gruppe der Clydonites fissinodosi. 
1. (1.) Clydonites decoratus Fr. v. Hauer. 

Taf. CXXX VI, t'ig. !J. 

1846. r;o11i11li/c.• rfrr·o1·fl/11.; F1·. r. J/u11e1·, Die Cephalopotlen t.les Salzkammergutes, pag. 35, Taf. XI, Fig. 3-5. 

1860. Clydonitt-is dccumtu" Fr. 1·. /fow·i·. Kachträgc zur Kcnutniss t.lcr CcIJhalopot.lcnfauna uer Hallstätter Schichten. 

Sitz.-Bcr. t.lcr kaiserl. Akau. ucr Wbsenscb., Wien, 41. Bu., pag. 124. 

Das weitgenabelte Gehäuse besteht am; langsam anwaehsenden, nur wenig umfassenden 

Umgängen, wekhe höher als breit und auf den Flanken ziemlil'h ahgetlal'ht sind. I>er Exterutheil 

ist gleichfalls tlad1gerundet. so dass der ~uersrhnitt der Cmgänge sieh der Hechtel'ksform nähert. 

Die ausseronlentlil'h diehte Sl'ulptur zeigt sehmale, auf den Flanken Ieil'ht sichelförmiµ: 

gesrhwungene Rippehen, wekhe durl'h sehr sl'hmale Inter!'ostalfurdien getrennt werden und sieh 

stellenweise, nicht sehr hiiutig. in we('hselnder Höhe durl'h Theilung vermehren. Auf cler Mittel­

linie der Exteruseite ist die S('ulptur clurl'h eine srhmale. bandförmige Fur('he unterbrodwn. an 

welche die nippehen von beiden 8eiten her fast senkrel'ht herantreten. 

Die Rippd1e11 besitzen ein sehr rauhes. höckeriges Ansehen, welches zunäl'hst dun-h die 

auf denselben !iil'h erhebenden, cirea 1 G Knotenspiralen, dann aber aul'h durrh clie unregelmässig 

knotige Besehaffenheit der Hippchen auf clen Zwisehenräumen zwischen clen Knotenspiralen 

bedingt ist. 

Die hart am Externrancle stehende Knotenspirale zeil'hnet !iil'h dureh etwas kräftigere Ent­

wicklung aus, ein Verhalten, welches in unserer sonst vortrefflich gelungenen Abbildung nieht mit 

hinreichender Srhärfe zum Ausdrucke kommt. 

Loben. Die Lohenlinie des einzigen vorliegenden, bereits von Fr. v. II au er als Typu~ 

seiner Art und später seiner neuen Gattung C'lydonite.~ benützten Exemplares zeigt ganzrandi~e 

Loben. Doch dürfte unrnrsiehtigc8, zu tief eingreifendes Abschleifen den wahren Charakter der 

Loben verwiseht haben. 

Der Externlobus ist sehr tief und durch einen sehr unbedeutenden l\ledianhöeker getheilt. 

Der erste Laterallobus zeigt eine viel geringere Tiefe uncl erscheint an seiner Basis abge­

rundet. Der norh sefrhtere, zweite Laterallobus ist gleichfalls an der Basis abgerundet. 

Von clen gleichfalls abgerundeten Sätteln erhebt ~ich der Lateralsattel über die Höhe des 

breiten und mächtigen Externsattels, wodurch die Lobenlinie zu einer aufsteigenden wird. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 
lJmganges Dieke 

Kabel weite . 

York o mm e n, Zahl der untersuchten Exemplare: 

46 :\Im. 

14 Mm. 

11 !\Im. 

20 :\Im. 

J u v a vi s c h e Stufe, im rothen Marmor cles Someraukogels bei Hallstatt. 1. 
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11. Ti1·0/ilinr11>, c) Tr111·lty1·f1'1tl1•t1, 11 '. ( 'lytln11ifr.~. 719 

2. (2.) Clydonites Daubreei E. v. :Mojsisovics. 

Taf. rXXXYl, Fig. 10, 11. 

Dem ( 'lyrln11ift>.~ tl1•1·oml11.~ .z11niid1st venrnncltc. alH'r 1lur1'!1 hc11<'11tr·nd griibcn.> m11l krii.ftigere 

~c·u lptur ;msgewichuet.e Art. 

Eine tief eingesenkte ExtC'rnfurchc 11ntt'rhrid1t llie Srnlptur llcr hC'illcn Schalenhii.lften. 

J)iese Furche ist sehr schmal m11l reichen 1lie sich etwas gel-(en vorne um\n'n1len1lPn Hippenen1len 

in die Furl'he his .zu deren )littellinie hinein. 

Die .zirmlfrh grohcn. ohrn ahger11111lcten un1l llUrl'h hreite Interl'ost;1lfurl'hen gPtrenntPn 

HippPn galwln sirh in r!Pr Hegel in dt>r untc>n'n Iliilfte 1ler Flanken. meistt•ns hal1I aus=-erhalb 1le!'l 

deutlich markirten ~ahelra111lt•s. Seltl•n finden sil'h ungespaltenl' Rippen. 

Die Hippen hesl'hreihPn auf llen Flankl'n einen µ;egen vorne 1·onvexcn Bo:.ren unll krümmen 

sieh Prst auf 1lcm Extl'rnthcil in ller ~iihe llrr Extrrnfurclw wie1lcr l!l'µ;cn rnrne. Doeh erreicht 

diese lrt.zterP Krümmung nil'ht 1lir glcirhe l li"the. wie der gegen rnrnP comrxP Bogen 1ler 
Flanken. 

Die Rippen sind mit 1leutlichen. starken l\110kn vnsellC'n. I>ic Knotung heginnt auf dem 

Kabelrande 11n1l reicht ununterbrochen bis an die Rippenenclen in cler Externfurche. nie Zahl der 

meistens im Sinne der Spirale in <lic Lii.nge gc.zol-(cnen Knoten steigt bis über 20 in jeder 

W incl ungshiil fte. 

Hie innersten Cmgiingc .zeigen clie tirolitisrhe Flankensculptur. 

Eines der rnrliegenden Exemplare lässt. ii.hnlfrh wie dies hei Pnly1'!/'~1u.~ /fl'.11.~di und Poly-

1·.1/t·lrt.~ 11ast11rti11111 der Fall ist. Ahweirhungen in der Stii.rke der Perl11111t.t.rr:-;d1irhte erkennen. Vorne 

an der )lündung, wo hereits Wohnkamnwr rnrhanclen ist, zeigt der Steinkern 1le11tlirhe. erhabene 

Hippen und reprorlurirt daher die Oberttiirhensculptur des Ostrarums. Weiter rückwii.rts dagegen 

.zeigen sich auf dem Steinkerne an Stelle der Hippen hlos mehr weniger µ:laue und ftal'he Streifen 

und in 1len Intercostalfurchen nod1 Reste cler Schale. Es folgt hieraus. class bei 1liesem Exemplar 

der Perhnutterahsat.z weiter riirkwii.rts im Gehiiuse an den Stellen 1ler Hippen ein viel intensiverer 

war, so 1lass hier ehemm wie bei den beiden rnrgenannten .\rten \"Oll l'o/y(·y(-/us massive .\usfüllungen 

der Hippenhohlriiume durrh Pcrlmuttcrsuhst:mz eintraten. 

Loben. Xirht bekannt. 

Dimensionen: 

Durehmesser 

Des letzten { 

l'mganges 

~abelweite . 

Höhe 

Dicke 

Vorkommen, 7. a h 1 11 er unters u I' h t e n Ex e m JI 1 a r e: 

28 )Im. 

10 )(m. 

8 )Im. 

10·5 ~lm. 

Karnische Stufe. in den Schichten mit Lnbilf'.~1·1lipfir:u.~ desFeuerkogels auf <lem Höthel­

steiI1 bei .Aussee, 3. 

- i19 -



'i..20 Ceratitidae. 

3. (3.) Clydonites Vesta E. v. :Mojsisovics. 

Taf. CXXXVI, Fig. 14. 

Ziemlich rasch anwachsende und hochmünrlige Form mit etwa zur Hälfte umfassenden 

Umgängen, abgerundetem Externtheil und tlaehgewölbten Flanken. 

Vie kräftig ausgebildete St'ulptur ist auf der :Mittellinie des Externtheiles durch eine deut­

liche L ä n_g s fu r l' h e unterbrochen, an wekher die von beiden Seiten in nahezu senkrerhter 

Hichtung eintreffenden Hippen abbreehen. ßei jüngeren Exemplaren zeigen sich an dieser Stelle, 

an wekher die Rippen ihre gröss.te Breite erreichen, knotige Ans('hwellungen. während bei älteren 

Exemplaren. wie bei dem abgebildeten Wohnkanirner-Exemplare diese Anschwellungen nil'ht mehr 

vorhanden sind. 

Die breiten, oben abgerundeten Hippen gehen theilweise ungespalten vou der ~aht bis zur 

Exteruseite, theils erfahren sie eine in der Hegel blos einmalige Spaltung in sehr wechselnder Höhe 

zwischen der Nabelre6rion und dem Externrande. Bis über die ~litte der Flanken hinaus erfahren 

die Rippen eine sehr unbedeutende Beugung, worauf dann eiue zwar nicht sehr betriichtliche, aber 

doeh immer entschiedene Wendung sd1riige gegen vorwiirts eintritt. 

Eine deutliche Knotung der Hippen ist bei dieser Art nicht wahrzunehmen, doch sieht man, 

namentlich bei jüngeren Exemplaren. S('hwadie Andeutungen von Knoten. Das ~rosse, abgebildete 

Wohnkammer-Exemplar zeigt dagegen auf rler Externseite eine deutliche Längsstreifung, welche 

aber blos auf die Ubertliiehe der Hippen beschriinkt ist und nicht in die tiefen Intercostalfurrhen 

hinabgreift. 

Loben. Im lJetail nieht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 

ümganges Dkke 

Kabelweite . 

V o r k o m m e n, Z a h 1 d e r u n t e r s u c h t e u E x e m p l a r e : 

48 Mm. 

21 Mm. 

15 Mm. 

12 ~Im. 

Karnische Stufe, in den Schichten mit Lobites ellipticus des Feuerkogels auf dem 

Höthelstein. 3; in den Schichten mit Tmcltyccras Aonoides des Raschberg bei Goisern, 1. 

4. ( 4.) Clydonites ind. 

Taf. CXXXVI, Fig. 13. 

Die vorliegenden Reste erinnern in der Gestalt zunächst an Clydonites Goethei, während die 

Sculpturverhältnisse die meiste Aehnlichkeit mit Cl ydonites V esta aufweisen. 

Die ausserordentlieh zahlreichen Rippen sind auf den inneren Umgäligen mehr oder weniger 

abgerundet, auf den äusseren dagegen aber abgeflacht und dureh sehr sd1male lntercostalfurchen 

getrennt. Auf den Flanken sind 5-6 Spiralreihen sehr kleiner Knoten oder, vielleicht bezeich­

nender, knotiger Anschwellungen vorhanden. Auf dem Externtheile sind Knoten blos an den Rippen­

enden nächst der tiefen Externfurche zu beobachten. 

- 720 -



II. Tfrolitinae, c) Tmchyaraten, IT'. Clydonifes. 721 

Rippentheilungen erfolgen in wechselnder Höhe, insbesondere auch auf dem Externtheile. 

kurz vor der Externfurche. 

Loben. Kicht bekannt. 

Dinie·nsionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 

Umganges Dicke 

Nabelweite . 

Y o r k o m m e n, Z a h l d e r u n t e r s u c h t e n E x e m p l a r e : 

22·5 Mm. 

12·5 l\Im. 

12 Mm. 

6 Mm. 

Karnische Stufe, in den Schichten mit Tracliyceras Aonoide.~ des Raschberg bei 

Goisern, 2. 

II. Gruppe der Clydonites laevicostati. 
5. (1.) Clydonites Goethei E. v. Mojsisovics. 

Taf. XCI, Fig. 4, 5. 

Als den Typus dieser Art betrachte ich das grössere, in Fig. 5 abgebildete Exemplar, 

während das kleinere in Fig. 4 dargestellte Stück als eine hochmündige und enger genabelte 

Varietät anzusehen ist. 

Die Umgänge sind dicker als hoch und besitzen einen breiten, allmählich in die Flanken 

übergebenden, abgerundeten Externtheil. Die Flanken sind mässig gewölbt. Eine steile Nabelwand 

senkt sich rnm abgestumpften Xabelrande zur Naht. 

Die beiden Srhalenhälften verhalten sich in Bezug auf die Details der Rippenspaltungen 

unabhängig von einander. Die Symmetrie, welche die Mittelregion des Externtheiles zeigt, erstreckt 

sich nicht, wie es den Anschein hat. auf die beiden Flanken, welche in den Details der Spaltungen 

nicht genau mit einander correspondiren. 

Die Hippen sind sehr schmal und hoch, oben abgerundet und durch sehr weite Intercostal­

furcben von einander getrennt. Sie beginnen an der Naht. steigen senkrecht an der Kabelwand 

empor und setzen dann nahezu geradlinig, blos eine unbedeutende, gegen vorne geöffnete Concavität 

bildend, bis zum Externrande, wo sich dieselben etwas gegen vorne beugen und dann fast gerad­

linig den Externtheil rnrqueren. In der rückwärtigen Hälfte des letzten Umganges treten Rippen­

spaltungen in wechselnder Höhe zwischen dem Nabelrande und dem Externrande auf, in der rnrderen 

Hälfte des letzten Umganges kommen die Spaltungen vorwiegend in der Gegend des Externrandes 

vor. Ausnahmsweise erscheinen auch ungespaltene Rippen. welche auf der entgegengesetzten Schalen­

hälfte aber mit gespaltenen Rippen rnrrespondiren. 

U eber die Mittellinie des Externtheiles verläuft eine, blos auf die Hippen beschränkte und 

diese daher scheinbar unterbrechende Längsrnrtiefung. Die Intercostalf urchen sind von dieser 

furchenartigen Eintiefung nicht betroffen. 
E. , .. Mojsiso.-ics, C~phalopoden der llallstätter l\ulkc. 2. Bd. (Abha11dl. d. k. k. geol. Reichsa11st. \'!. ßd .. 2. Abth.J 91 
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722 Ce mt itidae. 

Lob e n. Externlobus am tiefsten, schmal, von ein01n schwachen l\Iedianhöcker getheilt. 

Erster Laterallobus dreispitzig, mit einer sehr tief hinabreichenden mittleren Spitze, zweiter Lateral · 

mit drei schwachen Einkerbungen. 

Sättel schmal, ganzrandig, oben abgerundet. Erster Lateralsattel etwas höher als der 

Externsattel. Der zweite Lateralsattel steht auf dem ~abelrande. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 

Umganges Dicke 

~abelweite . 

Vorkommen, Zahl cler untersuchten Exemplare: 

27 l\Im. 

11 :\Im. 

12·5 l\Im. 

8 ~Im. 

Karnische Stufe, in den Schichten mit Lobites elliptic11s des Feuerkogels au-f clem 

Röthelstein bei Aussee, 3. 

6. (2.) Clydonites Hekuba E. v. Mojsisovics. 

Taf. CX:XXVI, Fig. 12. 

Die etwa zur Hälfte umfassenden Umgänge besitzen flache, durch einen stumpfen ~Iarginal­

rand deutlich vom gewölbten Externtheil sich abhebende Flanken, welche eine sehr zarte, aus 

feinen Querrippen bestehende und auf der ~litte des Externtheiles durch eine L ii n g s furche 

unterbrochene Sculptur besitzen. 

Die verkehrt im b r i c i r t e n Rippen verlaufen auf den Flanken nur wenig gekrümmt in 

nahezu radialer Richtung bis zum ~Iarginalrande, von welchem ausgehend sie sich dann schräge 

gegen vorne wenden. um dann vor Erreichung der Exterufurche wieder eine fast radiale Richtung 

anzunehmen. Die Rippen, welche in Folge der inversen Imbrication rückwärts eine scharfe Kante 

bilden, während sie gegen vorne sanft abdachen, bleiben in der Regel ungespalten. "Nur selten treten 

in wechselnder Höhe Spaltungen auf. An den Endpunkten neben der Externfurche verdicken sich 

die Rippen knotenförmig. Ausser diesen knotigen Anschwellungen sincl keinerlei weitere Knoten­

bildungen zu beobachten. 

Auf dem vorletzten Umgange des noch durchaus gekammerten Original-Exemplares kommen 

in Abständen wulstförmige Querriegel vor, auf welchen in der Regel sich zwei Rippen gabelförmig 

nächst dem Xabelrande vereinigen. Es erinnert diese Erscheinung an die periodisch auftretenden 

Paulostome. 

Loben. Externlobus sehr kurz, durch einen niedrigen ~Iedianhöcker zweispitzig getheilt. 

Erster Laterallobus doppelt so tief als der Externlobus, durch zwei grössere Zacken dreispitzig 

gegliedert. Zweiter Lateral sehr seicht, mit zwei zarten Zäckchen versehen. 

Ein Hilfslobus innerhalb des Nabelrandes. 

Die Sättel sind ringsum mit schwachen Einkerbungen versehen. Externsattel zugespitzt, 

etwas niedriger als der erste Lateralsattel, welcher trotz seiner Kerben ebenso wie der zweite 

Lateralsattel eine abgerundete Contour besitzt. 
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Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 
Umcrancres Dicke 

" " 
~abelweite . 

Vor k om m e n, Z a h 1 der u u t ersucht. e u Exemplare: 

22 .Mm. 

8 Mm. 

8·5 ~lm. 

7 Mm. 

723 

Karnische Stufe, in den Schichten mit Lobites l'lliJ1fic1M des Feuerkogels auf dem Röthel­

·stein bei Aussee, 2. 

91* 
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Uebers1cht 

der verticalen und horizontalen Verbreitung der Gattung Clydonites. 

------=---::-·_-_:--_-- ~~~-~=== 

Karnische Stufe 

Schichte mit 1 

Lobites cllipticus 
des Feuerkogels 1 

1 

Schichten mit 
T1"acl1ycel"as 

A.011oides 
des Raschberg 

Juvavische 
Stufe 

Rother :\larmor 
des 

Someraukogels 

1. Clydonite,s rlecoratus ...L 
1 

C) 

·"· „ 
3. „ 
4. „ 
·a <>. „- _· 

" 
6. 

" 

Daubdei 

Vesta 

n. f. ind. 

Goetliei 

Hel.:uba 
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V. Sirenites E. v. Mojsisovics. 

Etwas spätrr als sich aus gewissen Artrn Yon ProtrnchycPras durch die Verdoppelung 

der Exlerndonwn TrarliyrPras rnlwirkelt hal. entsteht clurch unmittelbar ,·or den Extcrn­

dornen eintretende Spaltung der Externrippcn die Gatlung Sfrmifes. Bei Trachyreras 

könnle man Yon einer longitudinalen Spaltung sprrchen. bei Sirenif Ps ist die Spaltung 

eine radiale. ln beiden Fiillen ist dir Tendenz auf die Verdoppelung der Externdornen 

gerichtet. TrnchycPras tritt z1Jm ersten l\Ialr an der obersten Grenze der norischen Stufe 

auf und reicht bis in die rnittelknrnische Zeit in welcher die Gattung erlischt. Sirniites 

erscheint dagegen zum ersten :\Iale in der rnittelkarnischen Zeit und reicht aufwärts 

bis gegen das Ende der jurnyischen Zeit. 

Die Sireniten bilden einen sehr formenreichen Complex, welcher in sechs Gruppen 

zerfällt. Wir unterscheiden nämlich: 

a) Die Gruppe der Sfrenites senticosi, 

b) )' _, )) Sii"P11ites striatojalcati, 

c) die Untergatlung DiplosirPnites, 

d) die Gruppe des Sirn1 if Ps Pa mph a,qus, 

P) )) ., 8rre11 ites A rgo 11 a utai>, 

f) die e nterga ttung Ana.~iren ites. 

Sireuites entwickelt sich aus ProtrachycPra.<:. und zwar. wie es scheint. haupt­

~ächlich aus T~·pen der Gruppe der Protrachyci>rata furcosa, sowie zum Beispiel aus 

Formen der Verwandtschaft Yon Protrachy1·eras Busi,-is, Protrach. laricum, Protrach. 

lurcatmn etc. Bei einer Reihe \"Oll Formen, insbesondere aus der Gruppe der Sirenites 

senticosi, treten die externen Rippenspaltungen zunächst blos alternirend auf. so dass 

auf zwei den Marginalrand erreichende Flankenrippen nur drei Externknoten entfallen. 

Solche Formen können als Uebergangstypen zwischen Protrachycerns und Sirenifes 

angesehen werden. 

In der Regel sind die Externrippen schräge zur slets wol ausgebildeten und 

meistens tief eingesenkten E.xternfurche gestellt, während die denselben auf der Kante 

gegen die Flanken aufsitzenden Dornen spiral gestreckt sind. Tn manchen Fällen kann 
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man in Folge der dichten Berührung der einander folgenden Externdornen \'On dornen­

tragenden Externkielen sprechen. 

In der Gruppe der Sirenites striaiofalcati fehlen Externdornen und sind dann die 

schräge gestellten Externrippen stark knotig angeschwollen. Auf diese Weise entstehen 

die sogenannten Zopfkiele, welche sich auch in ihrer äusseren Erscheinung bereits 

bedeutend \'Oll den Externdornen der Protrachyceraten unterscheiden. 

Einige wenige der Gruppe der Sfrenites striatofalc:ati sich anschliessende Formen 

zeichnen sich durch das Auftreten \'Oll Doppeldornen auf den Externrippen aus und 

stellen mithin den trachyceratischen Entwicklungstypus unter den Sireniten dar. Da 

man dieselben consequenter Weise mit einer subgenerischen Bezeichnung zu \'ersehen 

hat. so könnten sie Diplosirenites genannt werden. 

Die ausschliesslich auf die juvavische Stufe beschränkte Grnppe des Sirenites 

Argo11autae zeichnet sich durch die abgerundete, sanft zur Naht sich senkende Nabel­

wand aus. Die übrigen Gruppen besitzen stets einen deutlich markirten Nabelrand. 

Die durch glatte Externkiele ausgezeichnete Untergattung Anasirenites entwickelt 

sich zum Theile aus mit Externdornen versehenen Sireniten. zum Theile scheint die­

selbe aber direct aus Pl'otrac!tyceras hervorzugehen. 

Sämmtliche Abtheilungen von Sireuites sind 

sculptm und eine tiefe Externfurche ausgezeichnet. 

Mehrzahl werden die Rippen mit Dornen, Knoten 

durch eme sigmoidische Flanken­

Bei der weitaus überwiegenden 

oder auch Längsstreifen verziert. 

Die Loben sind bei einigen Arten noch ceratitisch ausgebildet, bei anderen ist 

die brachyphylle und dolichophylle Entwicklung vorhanden. Bei einigen juvavischen 

Arten (Sirenites Stachei und Anasireuites .Aristotelis) treten merkwürdige Theilungen im 

Externsattel au[ 

Die Gruppen der senticosi und striatofafrati, sowie Diplosirenites sind (bis auf einen 

noch zweifelhaften Rest) auf die mittelkarnischen Bildungen beschränkt. 

.A11asfrenites reicht aus den mitielkarnischen Sedimenten bis in die juva,·ische 

Stufe aufwärts, ebenso die vorzüglich für die Zone des Tropites subbullatus bezeichnende 

Gruppe des Sfrenites Pa111 plwgus. 

Die Gruppe des Sireuites Argonautae ist, wie bereits oben bemerkt wurde, auf 

die juvavische Stufe beschränkt. Mit welcher der älteren Gruppen dieselbe genetisch 

zusammenhängt, ist noch eine offene Frage. Am meisten W ahrschei.nlichkeit hat die 

Annahme für sich, dass die entfernteren Vorfahren der Gruppe der Sirenites striatof alcati 

angehört haben dürften. 
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a) Gruppe der Sirenites senticosi. 
1. (1.) Sirenites senticosus (A. v. Dittmar). 

Taf. CLXI. Fig. 8-12, 14-15. 

11'66. A111rno11it1·.< .<e11lic1w18 .1. i·. l>itt111a1·. Zur Fauna der Hallstätter Kalke. ß e neck e's gcogn.-palaeont. Beiträge, 

I. Bd., pair. 37ii, Taf. 17, Fig. 8, 9. 

Als Typus <lieser ziemlich rnriirenden Art ist das Exemplar Fig. 8. welrhes bereits die 

Wohnkammer zu besitzen scheint, zu betrachten. 

Das schmale, rasch in die Höhe wachsende Gelütuse besitzt flache Flanken. einen scharf 

markirten Xabelrand und ziemlich weiten ~abel. 

Die L"mg:inge umfassen einander etwa zur Iliilfte. Der Aussenran<l ist durch zierfühe, 

spiral verlängerte Dornen deutlich markirt. 

Externkiele sincl nicht Yorhan1len. Ausserhalh rler )larginaldornen spaltet sich fast jede 

Rippe und reicht dann, schräge gegen Yorne sich wendenrl, bis in die tief eingPsenkte Externfurche. 

"\uf jeder dieser Spaltrippen sitzt aber auf der iiusseren Kante nächst der Spaltungsstelle ein lange 

gestreckter. in der )litte zugespitzter Externdorn. 

Die inneren Kerne bis zu 10 )Im. Durchmesser besitzen noch ungespaltene Externrippen. 

wie Protrru:hycl'm.~. Die Spaltungen treten hierauf Anfangs vereinzelt. baltl aber ziemlich regel­

müssig auf. 

Für die oben ahgeßarhten Flankenrippen, welche auf den inneren Vmgängen dicht geclrängt 

stehen, auf den iiusseren l'mgii11~en aber weiter auseinander rürken und merklirh an Breite 

zunehmen, ist insbesondere die starke Yorheui.rm1g ausserhalb der Gm hilicalrlornen sPhr charak­

teristisch. In dieser Gegend, seltener an den die nach Yorne eonYexe Beugung bezeichnenden 

unteren Lat.eraldornen finrlen Theilungen der Rippen statt. Die zweite Lateraldornenspirale steht 

in cler gegen \'Orne roneaYen Beugung der siirn1oiclisch geschwungenen Rippen. 

Im Ganzen sincl daher fünf Dornenspiralen zu untersdwi1len, und zwar die umbilirale. 

die beiden lateralen, die marginale unrl die externe, \'Oll welchen die externe Spirale am stii.rbten. 

die beiden Lateraldornenspiralen dagegen am schwächsten entwickelt sind. 

Das Exemplar Fig. 9 unterscheidet sich von dem eben besprochenen Typus blos rlarlurch, 

1lass an Stelle der Umbilicaldornen Lunulen vorhanden sind, welche bis zu tlen unteren Lateral­

dornen reichen. 

Bei dem Exemplar Fig. 10 sind die beiden Lateralclornenspiralen ausserordentlich srhwarh 

entwickelt, so dass sie kaum bemerkt werden. 

Das Exemplar Fig. 11 zeigt grössere Abweichungen. Die Rippen sind feiner und zahl­

reicher. :Marginal- und Externdornen sind deutlich entwickelt. Auf den Flanken zeigen sich mehrere 

Andeutungen von sehr schwachen Dornenspiralen. 

Bei Fig. 12 sind die Rippen etwas kräftiger entwickelt. Es fehlen nicht blos die Umbilical-, 

sondern auch die Lateraldornen gänzlich. Statt der ersteren sind wie bei dem Exemplar Fig. 0 

ausgezeichnete Lunulen vorhanden. 
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Das grosse, als Fig. 15 abgeLildete Stüek schliesst sirh an den Typus an. Die Hippen 

werden im vorderen Theile des letzten Umganges ßacher uncl breiter. Ausserhalb der L'.mbilical- · 

dornen schaltet sich eine dritte Lateraldornenspirale ein. Aud1 werden schwache Längsstreifen 

sichtbar. 

Das Exemplar Fig. 14 endlich unterscheidet sich vom Typus durch gröbere Berippuug, wekhe 

bereits auf den inneren· Umgängen vorhanden ist. 

Loben. Im Detail nicht bekannt. Ceratitisch mit ganzrandigen Sätteln. 

Dimensionen: 

Durchmesser. 26 l\lm. 

Des letzten { Höhe 12 Mm. 

l' m"an"es Dicke 7 ~Im. 0 0 

Xabelweite 6 ~Im. 

Yorkonunen. Zahl der untersuchten Exemplare: 

Karn i s c h e S 't u f e, im ßeischrothen Marmor mit 1htcli yceras A.ustriacum des Feuer­

kogels auf dem Röthelstein bei Aussee. 23; im :\Iarmor mit Lubitcs ellipticus au der gleichen Fuud­

stelle, 7: im weissen Kalk von Uuterpetzen Lei Schwarzenbach in Kärnten, 1 (das vorliegende 

Exemplar zeigt bei l 4 ~Im. Durchmesser blos vereinzelte externe Hippeuspaltungen. stimmt aber 

in allen anderen Beziehungen sehr gut mit den typischen Exemplaren des Feuerkogels überein). 

2. (2.) Sirenites Clionis E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXI, Fig. i. 

Die schmalen, nicht sehr hohen Umgänge wachsen langsam au und umfassen einander Ulos 

zu einem Dritttheil, so dass ein weiter X abel offen bleibt. 

Die Beschaffenheit der Externseite ist dieselbe wie bei ::iireuites senticosus (die Yorderansicht 

Fig. 7 /. ist in dieser Beziehung leider unrichtig gezeichnet); keine Kiele, wol aber schräge gestellte 

Externrippen mit Externdoruen, welche der der Exterufurd1e abgewendeten Kaute der Externrippen 

aufsitzen. Die lange gezogenen, zugespitzten Dornen verlieren sich in der vorderen. otlenbar die 

Wohnkammer bildenden Hii.lfte des letzten Umganges und sind daselbst blos dornenlose. einfache 

Externrippen vorhanden. 

Was die Flaukensculptur betrifft so muss zuniichst betont werden, dass sowol die Rippen, 

als auch die denselben aufsitzenden Dornen auf den inneren Umgängen kräftiger als auf dem äusseren 

ent"ickelt sind, auf welchem insbesondere eine Abschwächung der Lateraldornen erfolgt. 

Die mässig stark gebogenen Rippen sind oben ßach abgerundet. Sie zeigen auf den inneren 

Umgängen sehr weite Intercostalfurchen. Auf dem letzten Umgange nimmt die Weite der Furchen 

allmählich ab. Nächst der Mündung werden auch die sich zusammendrängenden Rippeii schmäler. 

Spaltungen der Rippen treten in wechselnder Höhe, bald an den Umbilical-, bald an den unteren, 

bald an den oberen Lateralknoten eilL Regehnässige Theilungen finden sich aber erst ausserhalb 

der Marginalkuoten. Die Zahl der . Exterurippen betriigt daher den doppelten Betrag der 

l\Iar~r:inalknoten. 

Ausser den Externdornen kommen im Ganzen fünf Knotenspiralen vor: Eine umbilicale, 

zwei laterale und zwei marginale. Mit Ausnahme der Umbilicalknoten sind die Knoten spiral stark 

verlängert. 
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Das Auftreten zweier marginaler Knotenreihen zeichnet ::iirn1ites Clionis vor allen näher 

stehenden Arten aus. 

Loben. Kil'ht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 

l,'. mganges Dicke 

Kabelweite . 

Yorkommen. Zahl der untersuchten Exemplare: 

38 :'Ilm. 

16 l\lrn. 

10 )[m. 

11 ·5 )Im. 

Karnische Stufe, im fteischrothen )larmor mit Tmrli!fcems A11striac111n des Feuerkogels 

auf dem Röthelstein, 1. 

3. (3.) Sirenites Clavigo E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXI, Fig. 20. 

Die vorliegeude, gleichfalls clem Formenkreise des Sirenites senticosus angehörige Art steht 

in ihrer Gestalt und in ihren Wachsthumsverhältnissen dem Sirenites Clionis am nächsten. Sie 

unterscheidet sich aber von dieser Art durch das Fehlen der Lateralknoten, die schwache Ent­

wicklung der Umbilicalknoten und das Fehlen der zweiten (unteren) l\larginalknotenspirale. Der 

Externtheil ist wie bei Sirenites senticosus und Sirenites Clionis beschaffen. 

Die sehr kräftigen Flankenrippen sind durch tiefe und weite Intercostalfnrchen gesehieden. 

Die Abspaltungen oder Einschaltungen von Theilrippen erfolgen an oder in kurzer Ent­

fernung von den Kabelknoten. 

AusserhallJ der Marginalknoten kommen dann bei den meisten Rippen weitere paari~w 

Theilungen vor. Es entsprechen 3-4 Externdornen zwei Marginalknoten. 

Loben. Nicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten f Höhe 

Umganges l Dicke . 

Nabelweite . 

Yorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

31 l\Im. 

13 l\lm. 

9 )Im. 

9 Mm. 

Karnische Stufe, im ßeischrothen l\Iarmor mit Tracli!fceras Austriacmn des Feuerkogels 

auf dem Röthelstein bei Aussee, l. 

4. (4.) Sirenites Vestalinae E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXI, Fig. 16, 19. 

Auf den ersten Anblick möchte man in den abgebildeten Exemplaren innere Kerne von 

Sirenites Tlieresiae vermuthen. Die nähere Untersuchung lehrt aber nicht nur, dass diese kleinei1 

Exemplare bereits die Wohnkammer besitzen, sondern dass bei denselben auch ausserhalb der 

E. v. ll! oj s i so v i c s, Cephalopoden der Hallstätter Kalke, 2. lld. (Abhandl. d. k. k. geol. lteichsanst. n. Bd„ 2. Abth.i 92 
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:.\Iarginaldornen ziemlil'h regelrniissig die für Sil"enifrs so charakteristischen Rippenspaltungen ein­

treten, während Sirenift>s Theresiae auf einer tieferen Entwicklungsstufe stehend, diese Theilungen -

etwas seltener zeigt. 

Die Externseite ist wie bei Sirenitcs scnticosus gestaltet. Es fehlen daher die Exterukiele 

und sitzen auf den schräge gegen vorne gekehrten Rippen auf der der Furche abgewendeten Seite 

knotenförmige Dornen, welche eine fortlaufende erhöhte Kante bilden. 

Auf den Flanken theilen sich die zahlreichen, schön geschwungenen llippen. welche auf dem 

itusseren Umgange weiter auseinander rücken, ziemlich regelmiissig in der unteren Flankenhälfte. 

so dass im Vergleiche mit den d.en Nabelrantl überschreitenden Rippen ausserhalb des Xabelrandes 

beinahe eine Verdoppelung der Hippen stattfindet. 

Die Rippen sind auf dem ganzen Haume vom Xabelrande bis zum Aussenrande mit feinen 

Dornenspiralen besetzt. Es sind ihrer im Ganzen, die Externdornen nicht eingerechnet, 7. Die 

l"mbilical- und die fünf Lateralrlornenspiralen bestehen aus punktförmigen Dörnchen, während die 

:.\Iarginalknoten (die Bezeichnung Knoten passt hier hesser als die Bezeichnung Dornen) spiral ver­

längert sind. 

Das Exemplar (Fig. 16) unterscheidet sich durch gröbere, durch weitere Intercostalfurchen 

von einander getrennte Rippen von dem in Fig. 19 abgebilrleten Exemplare. 

Loben. Xicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 

L'mganges Dicke 

Xabelweite . 

Vorkommen, Z a h 1 der untersuchten Exemplare: 

23 :'Ilm. 

11 :\Im. 

7 :\Im. 

5 :\Im. 

Karnische Stufe, im tleischrothen :Marmor mit Trac!1yceras Attsti"iacum des Feuerkogels 

auf dem Röthelstein, 9; im :\Iarmor mit Lobite.~ elliptic11s des gleichen Fundortes, 1. 

5. (5.) Sirenites Krimhildae E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXI, Fig. 18. 

Die vorliegende Form mit ihrer plötzlichen Sculpturveränderung am Ende des letzten 

Umganges ist vielleicht blos ein pathologischer Fall, wenigstens was den ganz ungewöhnlichen Rück­

fall der Sculptur in ein Stadium betrifft, welches sonst blos dem senilen Stadium feiner dichtgedrängter, 

streifiger Querrippen vorauszugehen pflegt. 

Die Art ist kein typischer Sirenit, da die bezeichnenden externen Rippentheilungen nicht 

in regelmässigen Intervallen und insbesondere in dem feingerippten Abschnitte fast gar nicht auf­

treten. Immerhin sind aber solche Theilungen sowol auf dem Beginne, als auch auf dem Ende des 

letzten Umganges vorhanden. Die Externfurche ist nicht tief. Im vorderen Theile des letzten 

G mganges wird sie breit und seicht. 

Externkiele sind nicht vorhanden. Die Rippen enden, Externkanten bildend, knotig 

angeschwollen und sich schräge gegen vorne wendend, vor der Externfurche. 
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Die Cmgänge sind weit umfassend. die grösste Breite derselben fällt in die obere Flnnkenhälfte. 

Am Beginne des letzten Umganges sind kräftige. schwach geschwungene Flankenrippen 

vorhanden, welche sich hiiufig theils nächst dem abgerundeten ~abelrande. theils unter der Flanken­

mitte, theils durch Spaltung. theils durch Einsrlrnltung vermehren. und welche allmählich in die 

ausserordentlich feinen. dicht gedrängten Hippchen übergehen. welche die mittlere Region des 

letzten Cmganges einnehmen. Am Beginne rlieses Cmganges sind l"mbilical-. Lateral- unrl :\Iandnnl­

dörnehen Yorhanclen, von welchen die 2-3 Reihen Lateraldörnd1en schwüdier ausgebildC't sind. 

Bereits in der Hegion der feinen Hippen vermehrt <;frh die Zahl rler Lnteraldornf'n .. \lwr 

erst mit dem unvermittelten Auftreten der groben Rippen entwickeln sieh die Yorher kaum henwrk­

baren. punktförmigen Dörnchen zu kräftigeren. deutlieh in diC' Augen fallenden I>ornen. Es si1Hl 

nun seehs Spiralen von Lateraldornen zu unterscheiden. 

Loben. Nicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 

Um"mwes .l l>icke <' ..,. 

~abelweite . 

Yorko m men, Zahl der untersuchten Exemplare: 

24 :\Im. 

J 2·5 :\Im. 

7 ~Im. 

5 :\Im. 

Karnische Stufe. im )larmor mit Lol1ifes ellipticus des Feuerkogels auf dem Röthelstein 

bei Aussee, 2. 

6. (6.) Sirenites f. ind. ex a:ff. S. senticosi. 

Taf. CLXI, Fig. 17. 

Diese seltene Form gehört dem Formenkreise des Sirenites senticosus an und zeichnet sieh 

durch sehr breite kräftige, nur sehr unbedeutend gebogene Flankenrippen aus. Es sind sehr starke 

Extern- und Marginaldornen, sowie eine Heihe minder starker Lateraldornen vorhanden. Am Beginne 

des letzten Umganges zeigt sich zwischen dieser Lateraldornenspirale und den Marginaldornen 

noch eine sehr schwache Heihe punktfönniger Knötchen. wekhe in der rnrderen Hälfte des letzten 

Umganges ganz verschwunden ist. 

Auf dem sehr scharf markirten Nabelrande erheben sich knopfförmige lJmbilicalknoten. 

Rippenspaltungen treten bald an den Umbilicalknoten bald an den Lateraldornen ein. 

Ausserhalb der Margiualdornen finden ziemlich regelmässig Spaltungen nach der winkeligen Vor­

beugung der Rippen ein. Die Zahl der Externdornen ist daher ungefähr doppelt so gross, ~ie die 

Zahl der l\farbrinaldornen. 

Loben. Kicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser . 

Des letzten { Höhe 

Umrran"es · Dicke e e 

. 27 l\lm. 

. 11 l\lm. 

nicht messbar. 

Xabelweite 1 Mm. 

Y o r k o m m e n, Z a h 1 d e r u n t e r s u c h i e n E x e m p l a r e : 

Kar. n i s c h e Stufe, im fleischrothen )Jarmor mit Trach!fceras Austriacum des Feuerkogels 

. auf dem Röthelstein bei Aussee, 1. 

92* 
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7. (7.) Sirenites Sophiae E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXI, Fig. 24. 

Die vorliegende Art zeigt in ihrem äusseren Habitus einige Aehnlichkeit mit .Sirenite.~ 

Henne.~, dürfte aber mit Sitenites senticnsus näher als mit der genannten Form verwandt sein, da 

die inneren U mgii.nge sehr enge berippt sind. Die lnvolutionsspirale fällt mit der zweiten Lateral­

dornenspirale zusammen. 

Am Beginne des letzten Umganges sind Umbilical-, zwei Lateral- und eine )lar~inaldornen­

spirale vorhanden. Eigentliche Externkiele sind nicht entwickelt. Die ans der regelmässig ein­

tretenden paarigen Spaltung der Flankenrippen hervorgegangenen Zopfrippen sind aber mit Extern­

knoten versehen, welche eine auf der Flankenseite emporragende Kante bilden. Die l\ledianfurche 

ist sehr schmal. 

Im lebhaften Gegensatze zu der dichten Berippung der inneren Umgitnge steht die kräftige 

und schüttere Berippung des äusseren Umganges, welche nicht blos durch die sehr starke Zunahme 

der Rippen, sondern auch durch das weite Auseinanderrücken der Intercostalfurchen hervor­

gebracht wird. 

Die Hippen sind ziemlich stark sigmoidisch geschwungen. In den lntercostalfurchen zeigen 

sich Zuwachsstreifen. Theilungen oder Einschaltungen von Secundärrippen kommen meistens an 

oder ausser den Umbiliealrlornen vor. 

Im vordersten Theile des letzten Umganges zeigen sich zwei weitere schwache, neu ein­

geschaltete Dornenspiralen, von welchen eine zwischen clen U mbilical- und den alten unteren 

Lateraldornen, die andere zwischen den beiden alten Lateraldornenspiralen auftaucht. Es sincl 

sonach hier im Ganzen vier Lateraldornenspiralen vorhanden. 
Loben. :Nicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten J Höhe 

Umganges l Dicke 

:Xabelweite . 

Vorkommen, Z a h 1 der untersuchten Exemplare: 

28 . )Im. 

12 )Im· 

8 )Im. 

7·5 )Im. 

Karnische Stufe, im )larmor mit Lobites ellipticu.~ des Feuerkogels auf dem Röthelstein 

bei Aussee, l. 

8. (8.) Sirenites Theresiae E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXII, Fig. 25. 

Das hochmündige, schmale, enge genabelte Gehäuse ·besitzt eine massig tiefe Externfurche, 

welche von den schräge bis an dieselbe herantretenden, am Aussenrande mit schräge abstehenden, 

mächtigen Dornen besetzten Rippen begrenzt wird. Externkiele sind nicht v<>rhanden. W ol aber 

bilden die fortlaufenden Externdornen schräge über die Schale hinaus ragende Kanten. Im vorderen 

Theile der Wohnkammer, auf welchem auch die Flankenrippen feiner werden und gedrängter stehen, 
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treten an die Stelle cler grossen. ohrförmigen Exter11dornen abgerundete Zopfrippen und beträgt 

rlie Zahl derselben ungefähr das Doppelte der \Iaqdnalclornen. wiihrend vorher etwa drei Extern­

clornen auf zwei :\lar;dnaldornen kommen. so dass im Durchschnitt clie gespaltenen Rippen alter­

nirend mit ungetheilten Hippen erscheinen. 

Besonders kräftig uncl hoeh sind ausser den Externdornen auch die auf dem wulstig auf­

gesr hwollenen Nahelrande sieh erhebenden l;mbilicaldornen entwickelt, welche im Yerhältniss zur 

Stärke der Rippen, welchen sie aufsitzen. stiirker ocler schwächer ausgehi11let sincl. 

Von clim;en hohen Dornen senkt sich die Nabelwancl znnäl'i1st nur sehr wenig geneigt einwärts, 

um dann plötzlich senkrecht zur Naht abzufallen. 

Im \"Ordersten Theile des letzten Umganges verlieren sich die Xabelrlornen uml verflacht 

sich der Nabelwulst. Die in schwachen Spuren angedeuteten Xabeltlornen liegen dann nicht mehr 

auf dem Nabelrande. sondern etwas ausserhalh desselben. Der Xahelrand bildet clie Fortsetzung der 

Kante, von welcher aus sich bereits früher die Xabelwand steil zur Xaht senkte. .Jetzt ist die 

Xabelwand üherhängend geworden. 

Sehr kräftig sind auch clie \larginal<lornen Pntwickelt. Zwischen ihnen und clen Umhilical­

clornen stehen zwei Spiralen stiirker entwiekelter. d. h. bereits auf clen inneren Umgängen vorhan­

dener Lateraldornen. 

Zwischen diese stärkeren Dornenspiralen schalten sirh dann auf clem letzten Umgange 

Spiralen schwächerer Dornen ein. und zwar zwischen rlen Umhilical- und den unteren stärkeren 

Lateraldornen, dann zwischen den oberen stärkeren Lateral- und den \larginaldornen je eine 

Spirale, zwischen den heiclen Spiralen stiirkerer Lateraldornen aber zwei Spiralen schwäc.herer 

Dornen, so dass dann im Ganzen vorhanden sind: eine Reihe Umbilical-. sechs Reihen Lateral--, 

eine Reihe Marginal- und eine Reihe Externdornen. 

Gegen die \Iündung des letzten Umganges gleicht sieh der Unterschied zwischen den ver­

schiedenen Kategorien von Dornen allmählich aus und verschwächen sich sii.mmtliche Spiralen in 

eiern \faasse, als die Rippen feiner und streifiger werden. 

Die Rippen sind breit, kräftig unrl durch weite Intercostalfurchen geschieden. Spaltungen, 

treten häufig an den Umbilical- und den unteren stärkeren Latefaldornen ein. Gegen aussen nehmen 

clie nur schwach gebogenen Rippen stark an Breite zu. 

Die Involution der Umgänge erfoli:i:t etwas ausserhalh der unteren stärkeren Lateraldornen. 

Lohen. :Xicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 45 \Im. 

Des letzten { Höhe 

Umganges Dicke 

24 \Im. 

18 :\Im. 1
) 

Xabelweite 8 \Im. 

Vorkommen, Z a h 1 cl er untersuchten Ex e m p 1 a r e: 

Karnische Stufe, im :\Iarmor mit Lobites ellipticu.~ des Feuerkogels auf dem Röthel-

stein, 1. 

') An den Xabeldornen. 
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9. (9.) Sirenites Plutarchi E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXllJ, Fig. 1. 

Die allem Anscheine nach in die Yerwamltschaft des Si1·enites senticosus gehörige Art ist 

dadunh ausgezeil'hnct, <lass sie auf der Wohnkammer typische Zopfkiele besitzt, während auf den 

gekammerten Kernen blos jede zweite Rippe sich an der Basis der l\iele spaltet. In dieser Re:,,.rion 

sind auf den Externrippen auch kriiftige, län~lid1e Externknoten vorhanden, wekhe den sehrüge 

über die Kiele reiehenden Rippen aufsitzen. 

Yon den au der Xaht beginnenden Rippen schwellen blos die stärkeren auf dem abgestumpften 

~abelrande knotig an und reichen dann, leil'ht gesehwungen und meistens erst in der Gegend der 

Flankenmitte sieh durch Spaltung oder Einsdialtuug vermehrend, kräftig ausgebildet und dureh 

tiefe Intercostalfurchen getrennt. bis an den Aussenrand. Auf dem gekammerten Gehäuse tragen 

die Hippen vier Reihen feiner, zarter spiralgestreckter Lateralknoten, an welche sich aussen eine 

Reihe kriiftiger Marginalknoten anschliesst. Die Zwisehenräume zwischen den Knoten sind mit feinen 

blos auf der Höhe der Rippe vorhandenen Spiralstreifen versehen. 

Auf der \Vohukammer obliteriren die Lateral- und Marginal-, sowie auch die Exterukuoten 

vollständig, die Rippen drängen sich etwas dichter zusammen und runden sich ab. Auf der reehten 

Schalenhälfte spalten sieh vor den Externkieleu die Rippen entweder zwei- oder dreitheilig, 

wodurch der Zopfkiel sehr fein gekerbt wird. Auf der linken Schaleuhälfte tritt aber blos die 

regelmässige, paarige Zopfspaltung ein. In Folge dieses abweieheudeu, wol nur individuellen Ver­

haltens entsteht ein merkbarer Gegensatz zwischen den beiden Zopfkielen. 

Loben. Nil'ht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten ( Höhe 

Umganges l Dicke 

Kabelweite . 

Y o r k o m m e n, Z a h 1 d e r u n t e r s u c h t e n Ex e m p l a r e : 

46 11lm. 

23 ~Im. 

13 Mm. 

9 Mm. 

Kar u i s c h e Stufe, im lichtrothen Marmor mit Trachyceras .Ausfriantm des Feuerkogels 

auf dem Röthelstein bei Aussee, 1. 

10. (10.) Sirenites betulinus (A. v. Dittmar). 

Taf. CLXII, Fig. 1-8. 

1866. A111111c,nites betulin11.• A. i:. Dittmar. Zur Fauna der Hallstätter Kalke. Ben eck e's geogn.-palaeont. Beiträge, 

1. Bd., pag. 377, Taf XVII, Fig. 10, 11. 

Wie unsere Abbildungen lehren, unterliegt diese dem Kreise des Sirenites senticosus ange­

hörige Art einer nicht unbedeutenden Yariabilität. Als die typische Form sind die Figuren 1 und 2 

zu betrachten. 

Das weitgenabelte Gehäuse wächst mässig rasch in die Höhe und ist durch eine kräftige, 

einen knorrigen Eindruck hervorbringende Sculptur ausgezeichnet. 
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Ext.ernkielc sirnl nirht rnrhanden. cliP Externfurrhe senkt sirh aber µ:leichwol tief in das 

Gehüuse ein. 

Die Flankenrippen enden mn Hamle der Externfurche mit grossen, an 1ler Basis stark 

verliingerten Extcrnclornen. Da clie Seulptur von den heiden Schalenhülften nicht r'orre;;pondirenrl. 

sonclern alternirencl an cler Externfurche eintrifft. so sieht mr.n hei guter Erhaltung in 1lcr Flanken­

ansieht 1lie hohen Externdornen cler entgegengesetzten Srhalcnhülfte durrh clie Zwisrhenriiume 

zwisrhen clen Extern1lornen cler vorcleren Srhalenhälfte hindurch. was z. B. aus Fig. ~ cleutfüh zu 

ersehen ist. 

Sireniff'.~ brt11linu.~ besitzt ausser clen Externdornen noch )larginalclornen. Die weiteren 

Dornenspiralen sind vielleicht besser als Knotenspiralen zu hezefrhnen. Zwei Lateralknotenspira Jen 

uncl eine umhilirnle Spirale bilden die Regd. 

Sc.>hr rharakteristisch ist <las spiirlichc Auftreten rnn Rippcntheilungen 01ler Einsehaltunµ:Pn 

auf clen Flanken. Die fast geraden. kaum merklich gebogenen Hippen laufen meistens ungespalten 

bis zu den ~laq!inaldornen. )\ur selten treten an rlen Umhilical- oder an clen unteren Lateral­

knoten Theilungen ocler Einsrhaltungen ein. Illos ausserhalh cler Marginalclornen spaltet sich im 

Durrhsdmitte jede zweite Rippe. so dass auf zwei )larµ:inalrlornen drca clrei Externrlornen entfallen. 

Die typischen Exemplare besitzen blos wenige. sehr kräftige. hreite Rippen. Zwischen 

1liese11 Exemplaren und der durch clie Figuren 3 und 4 dargestellten J"ariefa,~ m11ltrcn.~tatrt finden 

sic-h, wie die Figuren i\ 6 und 7 lehrc.>n. Zwisrhenformen, wekhe rlie extremen Formen mit.einander 

verbinden. 

In der J "arietas multernstata übersteigt. die Zahl der Querrippen um 1 
/ 3 die Zahl, welrhe 

von der typisrhen Form erreicht wird. Das dieser Yarietät angehörige Exemplar Fig. 3 zeichnet 

sirh ausserdem noch durch eine grössere Zahl von Knotenspiralen aus, da die Zahl der Lateral­

knoten hier bis auf drei steigt. Die vielrippige Varietät unterscheidet sich aurh durch schmälere 

Umgänge von dem T~·1rns. 

Doch kommen. wie das grosse Wohnkammer-Exemplar Fig. 8 lehrt. auch bei der grobrippigen 

Form Exemplare mit schmäleren Umgängen vor. Man beobachtet bei dem eben erwii.hnten grossen 

Exemplar auch die beginnende Einschaltung einer dritten Lateralknotenspirale, welrhe sich zwischen 

die beiden älteren Lateralknotenspiralen einsrhiebt. 

Loben. Glockenförmige, spitzgerundete Sättel, an deren Seitenwänden sich rnn dem 

mässig gezackten ersten Laterallobus Zähne emporziehen. Der zweite Laterallobus scheint ein­

spitzig zu sein. 

Externlobus nicht bekannt. Der zweite Lateralsattel reicht über den ~abelrand hinab. 

Dimensionen: 
1. II. 

(Kern) l Wohnkammer-Exemplar) 
Durehmesser 26 ~Im. 36 )Im. 

Des letzten { Höhe . 11 )Im. 15 )Im. 

ümganges Breite. 8 )Im. 11 )Im. 

Kabelweite 7·5 )Im. 11 )Im. 

Vorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

Karnische Stufe, im fleischrothen )larmor mit Trach yceras Austriacum des Feuerkogels 

auf dem Röthelstein bei Aussee, 17; im :Marmor mit Lobites eUipticu.~ an der gleichen 

Fundstelle, 1. 
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11. (11.) Sirenites ind. ex a:tr. S. betulini. 

Taf. CLXVII, Fig. 21. 

Der abgebildete kleine, gekammerte Kern sd1liesst sich an die l 'arielw; multec(}stata des 

:iirenite:; betulintts an. Es sind hohe Externdornen vorhanden. Auf dem :\larginalrande stehen 

Knoten, keine Dornen. Die beiden Lateralknoten. sowie die Umbilicalknoten sind sehr schwach 

entwickelt. 

In der Hegel entsprirht ein Externdorn einer Flankenrippe. ~ur selten treten vor den 

Exterudornen die charakteristisrhen Spaltungen auf. Es darf aber diese starke Hinneigung zum 

Protrachyceras-Typus wo! auf die geringe Grösse des vorliegenden Kernes, welcher noch die onto­

genetische Entwirkluug überblirken lässt, zurückgeführt werden. 

Lobe u. Im Detail nicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten f Höhe 

Umganges l Dicke 

)i'abelweite . 

Yorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

11 ·5 :\Im. 

5 Mm. 
4·5 Mm. 

3·5Mm. 

Kar u i s c h e 8 tu f e, in der Linse mit Tropites subbullatus des Yorderen Sau dliug bei 

Goisern, 1. 

12. (12.) Sirenites Hermes E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXI, Fig. 23. 

Das ziemlich weit genabelte Gehäuse ist mit einer sehr kräftigen Flankensculptur und mit 

knoteutragenden Externkielen versehen, welche die tief eingesenkte Externfurche begleiten. 

Die im Nabel der Beobachtung zugänglirheu inneren Umgänge zeigen schräge zur Kaht 

abfallende Flanken, welche mit kräftigen Tirolitenrippen rnrziert sind. Diese Tirolitenrippen tragen 

au der Inrnlutionsspirale des folgenden äussereu Umganges starke Dornen, wahrscheinlich l\Iarginal­

dornen, welche im weiteren Verlaufe der Entwicklung, an Stärke abnehmend, als obere Lateraldorneu 

fuugiren. Es stellen sich zunächst die unteren Lateraldornen und nach Herausbildung des Kabel­

randes die Umbilicalknoten ein. 

Auf dem letzten Umgange tragen die groben, durch sehr breite Intercostalfurchen geschiedenen 

sigmoidisch geschwungenen Rippen ausser den beiden Lateraldornenspiralen und den Umbilicalknoteu 

noch kräftige l\Iarginaldornen. Die Kiele sind am Beginne des letzten Umganges bereits deutlich 

ausgebildet und entspricht beiläufig jede zweite Flankenrippe einer durch das Auftreten von zwei 

Externkuoteu angedeuteten externen Rippentheilung. 

Auf den Flanken kommen Rippentheiluugen nkht häutig und · in wechselnder Höhe vor. 

Lobe u. fücht bekannt. 
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Dimensionen: 

Durc:hmesser 

lles letzten f Höhe 

Umganges l Dicke 

Nahelweite . 

Yorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

25 )Im. 

10·5 ~Im. 

9 )Im. 

7·5 )Im. 

737 

Karn i s r h e Stufe, im l\larmor mit Lol1ifes ellipticus des Feuerkogels auf dem Höthelstein 

bei Aussee, 1. 

13. (13.) Sirenites Cornelii E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXIII, Fig. :.!. 

Das hochmündige, noch durchaus gekammerte Gehüuse zeichnet sich durch den Gegensatz 

zwischen der dicht geknoteten äusseren Flankenhälfte und rler nur sparsam und sehr grob geknoteten 

unteren Flankenhiilfte aus. 

Schwach individualisirte Exterukiele sind vorhanden. Typisehe Zopfrippen kommen aber 

nicht vor. Im Durchschnitte spaltet sich blos jede zweite Rippe vor den Externknoten, über welche 

hinaus die Rippen noch in schräger Richtung gegen die l\Iedianfurche abwärts laufen. Sirenife.< 

Cornelii, dessen Flankensculptur sehr an Protrad1yceras Hadll'iry1e erinnert, ist daher noch kein 

typischer Sirenit, sondern gehört zu den zahlreichen U ebergangsformen zwischen den Gattungen 

Profrach!lceras und :iircnites. 

Die Rippen setzen sehr breit, faltenartig, von dem scharfkantigen, schwach geknoteten 

Nabelrande, nur selten sich spaltend, bis über die halbe Flankenhöhe, wo sie ausserhalb des fünften 

kräftigen lateralen Spiralknotens sich meistens paarig in schmälere Theilrippen spalten, welche 

dann bis zu den Marginalknoten, diese mit begriffen, noch fünf, in kurzen Zwischenräumen folgende 

entsprechend kleinere Spiralknoten tragen. 

In der unteren Flankenhälfte sind aueh schwaehe undeutliche Spirallinien zu bemerken. 

Loben. Im Detail nicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 47 Mm. 

Des letzten { Höhe . 

Umganges Dicke . 

25 Mm. 

14 l\Im. 

Nabelweite . 6 Mm. 

York o m rn e n, Zahl der untersuchten Exemplare: 

Karnische Stufe, im Marmor mit Lobites ellipticus des _Feuerkogels auf dem Röthelstein 

bei Aussee, 1. 

14. (14.) Sirenites Dionysii E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXIII, Fig. 3. 

Der vorliegende gekammerte Kern gehört einer scheinbar mit Diplosil"enites Rai11eti ver­

wandten Art an. Doch tragen die kielartig sich erbebenden Externrippen blos einen randlic h 

stehenden Externknoten und sind die umbilicalen und lateralen Spiralknoten in der Mitte mit rund­

lichen Erhöhungen versehen. l\1arginalknoten sind wie bei Diplosirenites Raineri vorhanden. 

F.. \'. M oj s i so,. i c s, Cepbalopoden der Hallstätter Knlke. 2. lld. (Abhend!. d. k. k. geol. Reichsnnst. V!. Bd., 2. Abth.) 9!1 
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Auf dem in der Jugend schräge abdachenden Xabelrande sind zwei bis drei Reihen von 

Vmbilicalknoten vorhanden. 

Später hebt sich der Xabelrand mehr in die Höhe und wird scharfkantig. Die äussere Reihe 

der Umbilicalknoten rückt dann auf die Flanken und blos die innere Reihe behält den Charakter 

von Umbilicalknoten. 

Auf den Flanken sind vier Reihen von starken Spiralknoten mit rundlichen Erhöhungen 

vorhanden, zwischen welchen schwächere, undeutliche Knotenspiralen und Längsstreifen unter der 

Loupe sichtbar sillll. 

Auf den :\Iargina.lkuoten steht eine Reihe sehr schmaler, echter Spiralknoten. Eine zweite 

schwächere Heihe folgt in kurzer Distanz ausserhalb. 

Ausser den externen, regelmässigen Zopfspaltungen der Rippen kommen auf den Flanken 

in wechselnder Höhe nicht selten Theilungen vor. 

Loben. Xicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 

l"mganges Dicke 

Xabelweite 

\" o r kommen, Zahl der untersuchten Ex e m p 1 a r e: 

31 :\Im. 

15 :\Im. 

9·5 :\Im. 

6·5 ~Im. 

Karnische Stufe, im rothen :'llarmor mit Tracliycera.'! Aonoide$ des Raschberg bei 

Goisern, 1. 

15. {15.) Sirenites Junonis E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXIII, Fig. 4, 5. 

Die vorliegende Art scheint dem Sirenite-'! Dionysii nahe zu stehen. Es sind jedoch keine 

Externkiele vorhanden, sondern enden die zopfartig gespaltenen Rippen mit ohrförmigen Knoten 

auf dem Aussenrande. Die kurzen, schräge gegen die )Jedianfurche abwärts geneigten Rippenfort­

sätze werden im höheren Alter noch durch zwei Spiraleinschnitte geknotet. 

Die Rippen sind schmäler und kräftiger als wie bei Sirenites Dionysii und durch breite 

Intercostalfurchen getrennt. Erst im höheren Alter nehmen sie an Breite zu und werden flacher. 

Ausser den externen Zopfspaltungen kommen auf den Flanken Rippentheilungen in wechselnder 

Höhe vor. 

Der Xabelrand ist wulstig erhaben. Von ihm senkt sich die Xabelwand anfangs mässig, 

später aber steiler zur Xaht. Von früher Jugend bis in das Alter ist hlos eine Reihe von Umbilical­

dornen vorhanden. 

Auf den Flankemippen, welche schwach geschwungen sind, erheben sich ausser den spiral 

verlängerten Marginaldornen noch vier Reihen von Lateraldorueu, welche zwar gleichfalls an der 

Basis spiral verlängert sind, aber kräftige, abgerundete Wärzchen bilden. Mit zunehmendem Alter 

schieben sich dann schwächere Knotenspiralen ein, welche nach und nach an Stärke gewinnen. 

Auf der Wohnkammer sind im Ganzen sieben Reihen von Lateral dornen und Knoten vorhanden. 

Auch schwache Längsstreifen stellen sich ein. 

- 738 -



II. Tirolitinac, c) Trachycerafea, T~ Sircnitcs. 739 

Ausserhalb der :'.\Iaq.dnahloruen sind auf der Wohnkammer auf den bereits paarig gespaltenen 

Exterurippen unmittelbar vor den Externknoten noch zwei his drei Reihen schmaler. ~charfer Spiral­

knoten sichtbar. 

Loben. ~icht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { 
Umganges 

Kabelweite . 

Höhe 

Dicke 

Yorkommen. Zahl der untersuchten Exemplare: 

41 :\l 111. 

21 :\Im. 

11 :\Im. 

8 :\Im. 

Karnische :, tu f e, im Marmor mit Tracltyccras Austriacum cles Feuerkogels. 1 : im 

l\Iarmor mit Loliite.~ clliptic11.~ des gleichen Fundortes. 1. 

16. (16.) Sirenites Hortensiae E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXII, Fig. 24. 

Das hochmündige, ziemlich enge genabelte Gehäuse besitzt Kiele mit ohrförmigen Extern­

dornen. Auf der Perlmutterschale sind glatte, gegen die Flanken nur schwach abgeschnürte Extern­

kiele vorhanden. 

Die Flanken sind mit groben, gegen die Intercostalfurrhen sich verflachenden breiten 

Hippen bedeckt auf welchen sich kräftige, nicht genau mit den Rippen corresponclirende Zuwachs­

streifen zeigen. 

Auf dem Kabelrande erheben sieh hohe. schräge gegen einwiirts sich neigende Umbilical­

dornen, welche bei der Präparation leider abspringen und in Yerlust gerathen. Aui den Flanken 

sind vier Spiralen von länglichrunden Lateraldornen vorhanden, auf welche die grossen, bei der Los­

lösung aus dem Gestein gleichfalls abspringenden :'.\lar!,.rinaldornen folgen. Es sind daher hier im 

Ganzen sieben Spiralen von Dornen vorhanden. 

Auf den Flanken sind Hippentheilungen nicht sehr zahlreich. Sie erfolgen in wechselnder 

Höhe. Ausserhalb der )larginaldornen tritt nahezu bei allen Rippen die charakteristische Sireniten­

Spaltung ein. 

Das Ostracum ist bei dem vorliegenden Exemplare theilweise abgesplittert, so dass die 

Perlmutterlage frei liegt. Dieselbe zeigt ausser den Externkielen blos schwache breite Falten auf 

den Flanken und ist im U ebrigen völlig glatt. Die Sculptur ist daher im Wesentlichen auf die Ober­

fläche des Ostracums beschränkt. 

Loben. Nicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser . 

Des letzten { Höhe 

TJmganges Dicke 

Nabel weite 

52 :\Im. 

26 Mm. 

circa 14 .Mm. 

9 l\Im. 

r o r k Qmm e n, Zahl der untersuchte u E x e m p l a r e: 

1\ a r n i s c h e Stufe, im l\Iarmor mit Tracliyceras Aonoides des Raschberg bei Goisern. 1. 

98* 

- 739 -



740 Ceratitidae. 

17. (17.) Sirenites ind. 

Taf. CLXI, Fig. 5. 

Das abgebildete, bis an das Ende gekammerte Exemplar gehört eine1il spedfisch nicht 

bestimmbaren Sireniten an, dessen Ostracum nur an einer beschränkten Stelle erhalten, sonst aber 

abgesplittert ist. Es liegt daher im grössten Theile des Umganges blos die Perlmutterschichte vor, 

welche nahezu glatt erscheint und vom Verlaufe der Oberflächensculptur des Ostrarums fast nichts 

wahrnehmen lässt. Die Externseite ist abgerundet, geglättet, von einer l\fedianfurche ist nicht einmal 

eine Andeutung vorhanden. Bei Sirenites Hol"lensiae dagegen, welcher in dem vorliegenden Exemplare 

gleichfalls die Beschaffenheit der Perlmutterschichte zu beobachten gestattete, ist die ::'\ledianfurche, 

von glatten Kielen begleitet, auf der Perlmutterschichte vorhanden. 

Die Flanken zeigen breite, gegen rückwärts in ihrem Verlaufe sich wendende und gegen 

aussen an Breite zunehmende Falten, welche im rückwärtigen Theile rles letzten Umganges viel 

kräftiger ausgebildet sind, als im vorderen Theile. Zuwachsstreifen, welche mit diesen Falten 

parallel laufen, zeigen sich auf denselben. 

Die mit diesem Verhalten lebhaft röntrastirende Oberflächensculptur des Ostracums bestand, 

nach dem erhaltenen Reste derselben zu urtheilen, aus schwach sigmoidisch, etwa wie bei 8ire~1ites 

Hortensiae, geschwungenen Rippen, welche mit einer grösseren Anzahl von Dornenspiralen besetzt waren. 

Da bei anderen Sireniten die Oberflächensculptur bis auf den Steinkern rlurchgreift, so 

haben wir es in diesem Falle, sowie bei Sii·enites Hortensiae, nicht mit einem allgemein giltigen 

::\lerkmale, sondern mit immerhin sehr bemerkenswerthen singulären Erscheinungen zu thun, deren 

::'\littheilung mir nicht ohne Interesse erschien. 

Vorkomm e n, Z a h 1 der u n t ersuchten Ex e m p 1 a r e : 

Karn 1 s c h e Stufe, im fleischrothen :\Iarmor mit Tmchycerri.~ .Ausfriacwn des Feuerkogels, 1. 

18. (18.) Sirenites Adelae E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXI, Fig. 21. 

Trotz seiner geringen Grösse besteht das kleine Gehäuse bereits aus vier einander blos 

über dem Externtheile umfassenden Umgängen, welche, langsam anwachsend, einen sehr weiten Xahel 

umschliessen. 

Die inneren Umgänge zeigen vollständig glattschalige Flanken. Die Sculptur beginnt sich 

erst in der vorderen Hälfte des vorletzten Vmganges einzustellen. Sie zeigt zunächst kurze, 

ungetheilte, schräge gegen rückwärts gewendete und mit schwachen Umbilical- und Marginalknötchen 

versehene Rippchen, welche durch sehr breite Intercostalfurchen getrennt werden. 

Am Beginne des letzten Umganges ist bereits eine schwache, von Externknoten begrenzte 

Externfurche vorhanden. An den :Marginalknoten tritt eine Spaltung der Rippen ein. Die sehr 

schwachen Spaltrippen verbinden sich mit den Externknoten. 

Weiter vorne sind dann auf dem Externtheile echte, gut individualisirte Kiele vorhanden, 

auf welchen die Externknoten, deren zwei je einem ::'\Iarginalknoten entsprechen, aufsitzen. Die 

schmalen Kiele erscheinen durch die Knoten gekerbt. Zopfrippen sind nil'ht vorhanden. Die früheren 
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Umbilicalknoten rücken in die Position von unteren Lateralknoten hinauf und neue ümbiliralknötrhen 

tauehen auf rler ~abelseite auf. 

Die breiten Rippen beginnen sich sigmoidisch zu biegen. 

Die Beschaffenheit der Flaukensculptur erinnert an die .Jugendstaclien von Protmchycrm.~ 

/urcatmn. 

Es konnte leider nieht ronstatirt werden, ob der vorliegende Re;;t ein gekammerter I\ern 

oder ein Wohnkammer-Exemplar ist. 

Loben. Xil'ht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser. 

1 >es letzten 1 Höhe 

Umganges \ I>ickc 

Xabelweite 

Vorkommen, Z a h 1 der unters u t• h t e n Ex e m p 1 a r e: 

13 :'.\Im. 

5 :'.\Im. 

4 :'.\Im. 

5·5 :'.\Im. 

Karnische Stufe. im :'.\l<lrmor mit Lobite.~ ellipticus des Feuerkogels auf dem Röthelstein 

bei Aussee. 1. 

b) Gruppe der Sirenites striatofalcati. 
19. (1.) Sirenites striatofalcatus (Fr. v. Hauer). 

Taf. CLXIV, Fig. 1-3. 

1847. Ammonites st1·iato.falcat11s F1·. 1·. lla11e1·, p a r tim. Xeue Cephalopoden ans dem rothcn ~[armor von Aussee. 

Haiding e r's naturwiss. Abhandlungen, 1. Bd., pag. 2i3, Taf. IX, Fig. 7-9 (nicht auch Fig. 10). 

1849. A1mno11ites Aon Fi·. r. lla11e1·. Xene Cephalopoden aus den ~farmorschichten von Hallstatt und Aussee. Ha j. 

dinge r's naturwiss. Abhandlungen, III. Bd., pag. 9. 

Yon unseren Figuren stellt Fig. 1 das v. Haucr'sehe Original in erneuerter Abbildung 

1lar. Dieses Stück ist in 1ler vorderen lliilfte 1les letzten Umganges bereits ungekammert. Ob das­

selbe als eine kleinere Race oder als ein noeh nieht erwachsenes Exemplar der, wie Fig. 3 zeigt, 

viel bedeutendere Dimensionen erreichenden Art zu betrachten ist, muss einstweilen unent­

schieden bleiben. 

Die Umgiinge sind höher als breit und umfassen einan<ler nicht ganz zur Hälfte. Sie 

waehsen ziemlieh langsam an unrl umsehliessen einen ziemlich weit geöffneten Xabel. Die flach 

gewölbten Flanken vei:jüngen sieh gegen den kantig abgesetzten Externtheil, welcher von rlen 

beiden, rlie tief eingesenkte :'.\ledianfurrhe umschliessenden Zopfkielen ein~enommen wird. Der 

~abelrancl ist kantig markirt. 

Die Xabelwanrl hii.ngt etwas über. 

Die bereits an der ~aht beginnende Seulptur besteht aus breiten flachen, auf dem Xabel­

ranrle in der Jugend und im mittleren .Alter knotig angeschwollenen und leicht geschwungenen 
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Sichelrippen, wekhe sirh zunächst in dem Haume zwischen <leln Kabelrande uncl der Flankenmitte. 

seltener in der oberen Flankenhälfte durch Theilung oder Einschaltung vermehren. 

Eine weitere, ganz regelmii.ssig eintretende Spaltung erfolgt unmittelbar in der leirhten 

Einbuchtung: welche die Externkiele von den Flanken scheidet. Hier wird jede Flankenrippe paarig 

in Zopfrippen getheilt welehe dann schräge gegen vorwitrts gewendet die Externkiele übersetzen 

und bis in die l\ledianfurche, welche die Sculptur unterbricht, hineinreichen. 

Sehr schwache, blos bei aufmerksamer Beobachtung wahrnehmbare Längslinien sind stellen­

weise, insbesondere auf inneren Umgängen vorhanden. 

·Eine Yarietät zeigt auf clen inneren Umgängen 2-3 Spiraleu schwacher Lateralknoten. 

Das grosse in Fig. 3 abgebildete Wohnkammer-Exemplar lässt eine nicht uu bedeutende 

Egression des letzten L' mganges erkennen. 

Loben. Die in <leu Abbildungen mitgetheilten Lobenlinien haben durch die Prä11aration 

ihre feineren Details verloren. Die uähere Betrachtung lehrt, dass in beiden Fällen auch die Sättel 

eine in der Richtung gegen den Nabelrand abnehmende brachyphylle Einkerbung zeigen. 

Externlobus kürzer als der erste Lateral. Ein bis zwei Hilfslohen ausserhalb des 

~abelrandes. 

Loben mit grossen Zähnen besetzt. Sättel glockenförmig, brachyphyll gekerbt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe . 

Umganges Dicke . 

Xabelweite . 

Vorkommen, Zahl der uutersuchten Exemplare: 

75 

31 

19 

22 

l\Im. 

Mm. 

l\Im. 

Mm. 

Karnische Stufe, im rothen Marmor mit Tmchyceras Aonoides des Haschberg bei 

Goisern, 5. 

20. (2.) Sirenites nov. f. ex aff. striatofalcati. 

Es liegt eine kleine Art vor, welche bei 40 Mm. Durchmesser bereits die Wohnkammer 

besitzt und in Bezug auf die Gestalt und die Berippung vollständig dem Sirenites striatojalcatus gleicht. 

L'nterscheidend dagegen ist das Auftreten typischer Spiralknoten, welche sich auf dem 

letzten Umgange (die inneren Umgänge sind mit Gesteinsmasse bedeckt) im untersten Theile der 

Flanken nächst dem Kabelrande und dann am Aussenrande in der Region der starken Vorbeugung 

der Rippen zeigen. An letzterer Stelle sind die Spiralknoten sehr fein, streifenförmig, wie bei 

Diplosirenites Alitiszi. Die an der Hinterseite jeder Rippe ausetzenden Streifen ziehen, etwas schräge 

gegen innen sich wendend, bis auf die Vorderseite der Hippe, woselbst sie enden. Die Streifung 

jeder Rippe ist daher unabhängig von der Streifung der nächstfolgenden und vorangehenden Rippe. 

Die vorliegende Form bildet daher ein Bindeglied zwischen Sirenites DromctS und Sirenites 

striatof alcatiis, deren unmittelbarer Vorläufer sie wahrscheinlie h ist. 

Lob e n. l\icht bekannt. 

Vorkommen, Zahl der untersuchten Ex e m p 1 a r e: 

Karnische Stufe, im fleischrothen Marmor mit Trachyceras Austriacum des Feuerkogels 

auf dem Röthelstein bei Aussee, 2. 
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21. (3.) Sirenites Zieteni E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXV, Fig. 2. 

Die vorliegende, durch das abgebildete Wohnkammer-Exemplar vertretene Art steht dem 

Sirn1ifes .~triatofalcatus zunächst. Sie unterscheidet sich von der genannten Form durch weiter 

umfassende lJmgänge. welche in Folge dessen einen engeren Xahel umsehliessen. durch etwas 

:-;tiirker gewölbte Flanken. sowie durch abweichende Berip1nmg. 

Die Rippen sind nämlich oben glatt abgeflacht und die schmalen Intercostalfurchen erscheinen 

fast hlos wie scharfhegrenzte tiefe Einschnitte . 

.Auf den inneren L'mgängen sind auf dem Xabelrande einzelne Rippen knotig angesehwolleu 

und sincl schwache Spuren von schmalen Spiralknoten. welche dem letzten Cmgange vollstii.ndig 

fehlen, vorhanden. 

Ein weiterer Unterschied gegenüber Sirenitr.~ striafnfa1ratu.~ besteht darin, dass die Zopf­

rippen der Extemseite von den Flanken we1ler durch einen Absatz noch durch eine Einbuchtung 

abgesondert sind, so dass man bei Sirenife$ Zietn1i nicht rnn Externkielen sprechen kann. 

Loben. Im Detail nicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser ti8 )Im. 

Des letzten { Höhe 32 )Im. 

lJmganges . Dicke 19 )Im. 

Xabelweite 14 )Im. 

Vorkommen, Z a h 1 der untersuchten Exemplare: 

I\ a r n i s c h e Stufe, im fteischrothen )larmor mit Tmcliyceras Au.~fl"iacum des Feuerkogels 

auf dem Röthelstein bei _.\ u~see. l. 

22. (4.) Sirenites Aello (A. v. Dittmar). 

Taf. CLXII, Fig. 14, 15. 

1866. Ammo11ites ,.1;:110 A. „, Ditt111a r. Zur Fauna der Hallstätter Kalke. Ben c c k c's geogn.-palaeont. Beiträge, 

1. Bel., pag. 374, Taf. 17, Fig. 1, 2. 

Von unseren beiden Figuren stellt Fig. 14 das v. n i tt m a r'srhe Originalexemplilr dar. 

Das ziemlich weit genahelte Gehäuse besteht aus langsam \vachsenden Umgiingen. welche 

höher als breit sind. Die sanft gewölbten Flanken sind durrh einen markirten Xabelrancl begrenzt, 

von welchem sich die überhängende Xabelwand zur Naht senkt. ~arh :rnssen ronvergiren die 

Flanken gegen den schmalen, von einer tiefen Externf~rche ausµ,ehöhlten und von zwei Zopfkielen 

begrenzten Externtheil. 

Obwol die schwache, faltenförmige Quersculptur an der glatten Fläche verschwindet, welche 

sich unterhalb der Externkiele befindet, so lässt sich dorh erkennen, dass die Zahl der Zopfrippen 

der Externkiele circa das Dreifache der den Aussenrand erreichenden Hippen ist. Bei der in 

Fig. 15 abgebildeten Varietät dagegen kommen auf eine Rippe blos zwei Zopfrippen. 
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Die Flanken sind mit schwach ge:;chwungenen, faltenförmigen Hippen hecleekt, von welehen 

einige auf dem Nabelraude etwas knotig angeschwollen sind und als Primärrippen betrachtet werden 

können. Die Vermehrung der Rippen erfolgt theils durch Einschaltung in der NaLelgegend, theils 

durch Spaltung in halber Flankenhöhe. 

Das typisl'he Exemplar Fig. 14 zeigt am Ende des letzten L'm~anges Andeutungen von 

Marginalknoten, welche der übrigen Schale fehlen. 

Die Hippen sind auf den inneren Umgängen viel kräftiger entwickelt als auf den äusseren 

Umgängen, auf welchen eine allmähliche Verfiachung eintritt. 

Loben. Die in Fig. 14 c dargestellte Lobenlinie scheint insbesondere im Externlobus durch 

die Präparation stärker beschädigt zu sein. 

Schmale, ~anzrandige Sättel, von denen der Externsattel der höchste ist, und schwaeh 

gezähnte Loben, von denen der Externlobns am tiefsten hinabreicht. Ein Hilfslobus auf dem 

Nabelrande. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 

1' rnganges Dicke 

Nabelweite . 

Vor k o m rn e n, Z a h 1 der untersuchten Ex e m p 1 a r e: 

29 1\1 m. 
12 Mm. 
8 )Im. 

9 l\Im. 

Kar 11 i s c h e St n f e, im fleischrothen Marmor mit Tracl1yceras Austriacum des Feuerkogels 

auf dem Röthelstein bei Aussee, 9; im Marmor mit Louites ellipticus des gleichen Fundortes, 1. 

23. (5.) Sirenites Ludovicae E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXII, Fig. 10-13. 

Die mit Sirenites Aello verwandte Art, deren Entwicklung aus dem Protrachyceras-Stadium 

in den kleineren Figuren 11 und 12 beobachtet werden kann, unterliegt einigen \'ariatiouen. 

Wir betrachten zunächst die untereinander gut übereinstimmenden kleinen Exemplare Fig. 11 

und 12, welche · wir als den Typus der Art betrachten. Das Exemplar Fig. 11 zeigt am Beginne 

seines letzten Umganges weder Exterukiele, noch eine Medianfurche. Die von beiden Schalen­

hälften her alternirend eintreffenden Rippen, welche sich zum Theile an den vorhandenen Marginal­

knoten spalten, enden an der etwas abgeflachten, die Sculptur unterbrechenden Mittelregion des 

Externtheiles mit kleinen, durch weite Zwischenra.ume von einander getrennten Externknoten. Auf 

den Flanken zeigen die deutlich ausgebildeten Flankenrippen Einschaltungen und seltener auch 

Spaltungen nächst dem Nabelrande. 

Im weiteren Anwachsen heben sich dann rasch unter den als solche schwächer werdenden 

Externknoten Kiele empor, welche die au~serordentlich schmale Externfurche einschliessen. Die 

Kiele individualisiren sieh bald auch gegen die Flanken, indem sie sich an der Basis einziehen. 

Sie erscheinen blos mehr gekerbt und ist der Zusammenhang zwischen den Externkerben und den 

Flankenrippen durch einen glatten Streifen unterbrochen. Die Flankenrippen verflachen sich gegen 

vorne, die Marginalknoten sind gleichfalls stark abgeschwächt. aber am Ende des letzten Umganges 

noch angedeutet. 

- 744 -



/ 1. Tiroliti1111c. c) Tracliycrrofl'(I, J '. Sirc11if1'8. 

Das Exemplar Fig. 12 zeigt am Beginne des letzten Cmganges noch deutlich die l\Iarginal­

knoten. · wekhe aber 1/ 4 Umgang weiter Yorne ganz Yerschwunden sind. Auch die Querrippen 

obliteriren fast ganz und zeigt die nahezu geglättete Schale auf den Flanken dann blos schwache. 

faltige Streifen, auf wekhen die Zuwachsstreifung sichtbar wird. 

In der Umgebung des );'abelrandes erscheinen einige Spirallinien. llie -Externkiele sind 

zopfartig gekerbt. Im Verhältnisse zu den Flankenfalten sind die Kerbungen sehr zahlreich und 

kann man annehmen, dass dieselben das Doppelte der .Zahl der Querfalten ausmachen. 

Yon den beiden grösseren Exemplaren Fig. l 0 und 13 stimmt keines vollsLtnclig mit den 

besproehenen kleinen Stücken überein. Bei reicherem l\Iaterial hätte sich vielleicht die spel'ifisehe 

Selbstilncligkeit derselben nachweisen lassen. Einstweilen scheint es zweckmässig, diese Stücke 

blus als Varietäten zu betraehten. 

Exemplar Fig. 1 O besitzt gewölbtere, fast ganz glatte Flanken. auf welchen in der Yor­

deren Hälfte des letzten Umganges gebündelte Zuwachsstreifen herrnrtreten. Die Externkiele sind 

schwächer gekerbt. 
Exemplar Fig. 13 ist weitgenabelt und zeigt ein sehr langsames Anwaehsen. Die Flanken­

sculptur ist schwach angedeutet und in der rnrderen Hälfte des letzten L' mganges streifig. l\fan 

beobachtet hier den Zusammenhang mit den Einkerbungen der durch keine glatte Fläche von den 

Flanken geschiedenen Externkiele. In den meisten Fällen treten unmittelbar vor den Einkerbungen 

Spaltungen der Rippenstreifen ein. In einigen Fällen reichen aber die Rippenstreifen ungespalten 

bis zu .den Externkerben. Man könnte etwa annehmen, dass auf zwei Rippenstreifen drei Extt•rn­

kerben entfallen. 

L ob e n. Nicht bekannt. 

Dime11sione~1: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 

Umganges Dicke 

Kabelweite 

Yorkomrnen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

13 l\Im. 

6 l\Im. 

3 l\lm. 

3 l\Im. 

Kar 11 i s c h e Stufe, in den Schiehten mit Lobifl'B ellipfirns des Feuerkogels auf dem Röthel-

steiI1 bei Aussee, 5. 

24. (6.) Sirenites f. ind. 

Taf. CLVII, Fig. 7. 

Der abgebildete Rest dürfte der innere Kern einer Art etwa aus der Yerwandtschaft des 

.Sirenites Aello sein. Wie die Entwicklung des dem Sirenites Amo nahestehenden Sirenites Ludovicae 

lehrt, entwickeln sich die Zopfkiele aus einfachen Externknoten, wie solche bei dem vorliegenden 

Kerne vorhanden sind. 

Die Flankensculptur, sowie die Windungsverhältnisse erinnern sehr an Sirenit.e,s Aello, welcher 

auf den inneren Umgängen eine kräftigere Sculptur als auf den äusseren Umgängen, auf welchen 

eine Verfiachung eintritt, zeigt. Theilungen der leicht geschwungenen, abgeflachten, vorne bedeutend 

an Breite zunehmenden Rippen erfolgen nächst dem Kabelran·de, auf welchem die Hauptrippen etwas 

angeschwollen sind, und in halber Flankenhöhe. 

F.. ,„ Mojsisovlcs, Cephalopoden der llallstiitter Kalke. 2. Ild. (Abhandl. d. k. k. geol. neichsanst. \"!. Ild., 2. Abth.) !14 
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Den meisten Rippen entspricht blos ein Externknoten. Doch treten hier vereinzelt - im 

"Cmfange des letzten Gmganges zweimal - knapp vor den Externknoten Spaltungen ein, in Folge 

welcher dann wie bei den ausgebildeten Sireniten zwei Externknoten auf eine Flankenrippe 

entfallen. 

Loben. Xicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten ( Höhe 
) 

Gmganges l Dicke 

Xabelweite . 

V o r k o m m e n, Z a h 1 d e r u n t e r s u c h t e n E x e m p 1 a r e : 

14 )Im. 

6 )Im. 
4 )Im. 

3·5 )fm. 

Karn i s c h e S tu f e, im fleischrothen )larmor mit Tl"ach ycel'Cts Austriacmn des Feuer­

kogels auf dem Röthelstein bei Aussee, 1. 

25. (7.) Sirenites Kohanyi E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXll, Fig. 21-23. 

Die vorliegende .Art zeigt durch ihre Sculpturverhältnisse eine grosse Verwandtschaft mit 

Sirenites striatofalcatus, von welchem sich dieselbe durch etwas höhere und schmälere Umgänge, 

sowie durch eine bedeutend feinere und dichtere Berippung unterscheidet. Das in Fig. 22 abge­

bildete gekammerte Exemplar ist etwas enger genabelt, doch zeigt die entgegengesetzte, nicht 

abgebildete· Hälfte einen um 2 l\fm. weiteren Nabel, so dass, da die übrigen vorhandenen Exem­

plare gleichfalls weiter genabelt sind, der engere Nabel des Exemplares Fig. 22 (auf der rechten 

Schalenhälfte) blos als eine individuelle Eigenthümlichkeit erscheint. 

Die sehr schwach geschwungenen Rippen sind in der Jugend tiach abgerundet und verhält­

nissmässig breit. Mit zunehmendem Alter werden die Rippen flacher, sie platten sich mehr und 

mehr ab und erscheinen auf der Schale blos durch sehr schmale Intercostaleinfurchungen getrennt, 

während der Steinkern schmälere Rippen und weitere lntercostalfurchen zeigt. 

Die Vermehrung der Rippen erfolgt theils durch Abspaltungen, theils durch Einschiebungen 

in wechselnder Höhe. Auf dem markirten Nabelrande sind die Rippen knotig verdickt. Je einem 

dieser Kabelknoten entsprechen zwei bis drei Theilrippen in der äusseren Flankenregion. 

Die Zopfkiele, welche die tiefe Externfurche begleiten, sind gegen die Flanken deutlich 

abgesetzt. Unmittelbar ausserhalb dieser Grenzlinie setzen die Zopfrippen, von welchen je ein 

Paar einer Rippe der obersten Flankenregion entspricht, an und ziehen schräge gegen vorwärts 

gewendet, über die Kiele, deren höchste Erhebung sich auf der den Flanken zugewendeten Seite 

befindet. 

Eigentliche Knoten und Dornen fehlen vollständig. Die knotigen Anschwellungen auf dem 

Kabelrande, deren bereits Erwähnung gethan wurde, können ebensowenig, wie die aus der Spaltung 

der Flankenrippen hervorgegangenen Zopfrivpen der Kiele als Ki1.0ten angesprochen werden. 

Schwach angedeutete und blos stellenweise besser sichtbare Längsstreifen können auf der 

ganzen Höhe der Flanken beobachtet werden. 

Das grosse, in Fig. 23 abgebildete Wohnkammer-Exemplar lässt in der letzten Hälfte des 

äusseren Umganges eine leichte Egression des :N"abels erkennen. 
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Ob dieselbe blos als eine individuelle Erscheinung oder als Artmerkmal zu betrachten ist. 

muss vorläufig aus Mangel an ausreichendem Beobachtungsmaterial unentschieden bleiben. 

Loben. Nieht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 

{;mganges Dicke 

Kabelweite . 

Yorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

53 :\Im. 

27 :\Im. 

12 :\Im. 

10 ~Im. 

1\: a r n i s c h e Stufe. in den Schichten mit Tmcl1yceras Ausfria.c11111 des Feuerkogels auf 

dem Höthelstein bei Aussee, 2: in den Schiehten mit Tracl1yceras Aonoitfrs des Hasehberg bei 

Goisern. 5. 

26. (8.) Sirenites Dromas (A. v. Dittmar). 

Taf. CLXIY, Fig. 4-6. 

1866. .A111mo11ifrs D1·011urs A. r. Dit1111ar, Zur Fauna cler Hallstätter Kalke. Ben eck e's Geogn.-pal. Beitr., I. Brl .. 
pag. 37 4, Taf. 17, Fig. 3-5. 

Die vorliegende Art. rnn welcher in Fig. ß das v. D i tt m a r'sche Oribrinalexemplar emeuert 

abgebildet wurde, gibt klaren Aufschluss über den Zusammenhang des .Sirenites striatofa.lcatus mit 

dem Formenkreise des Diplosil'enite,s Ra.ineri. Bei Sirenites sfriatofalca.tus kommen nur schwache, kaum 

bemerkbare Längslinien, ausnahmweise bei einer Varietät auch Spuren schwacher Lateralknoten auf den 

inneren Umgängen vor. Sirenite,s Dromas besitzt dagegen auf den inneren Umgängen noch sehr 

kräftige Spiralknoten, welche erst auf dem iiusseren Umgange, und zwar zumeist in der oberen 

Flankenhälfte obliteriren. 

Die Umgänge wachsen langsamer an, als wie bei .Sirenites striatf!falcat11s und sind weiter 

genabelt, da sie sich weniger als wie bei der genannten Art umfassen. Die tiefe Externfurche ist 

von ausgezeichneten, gegen die Flanken leicht abgesetzten Zopfkielen begleitet. 

Wenn von der unmittelbar vor den Externkielen regelmässig eintretenden paarigen Spaltung, 

am; welcher die Zopfrippen hervorgehen, abgesehen wird, so muss bemerkt werden, dass bei .Sirenites 

JJromas auffallend wenige Theilungen der nur sehr schwach geschwungenen Rippen eintreten. Bei dem 

typischen Exemplar Fig. ß zeigen sieh ebenso selten Spaltungen oder Einschaltungen von Rippen 

nächst den Kabelknoten, als in der oberen Flankenhälfte. Koeh viel seltener treten aber Spaltungen 

oder Einschaltungen bei dem Exemplar Fig. 4 auf, bei welchem, wahrseheinlich in Folge dieses 

Verhaltens. die Rippen gegen aussen bedeutend an Breite zunehmen. 

Das typische Exemplar zeigt in unregehnässigen Abständen einzelne in der unteren Flanken­

hälfte stärker angeschwollene Rippen. welche dann weiter aussen die Dimensionen der benachbarten 

Rippen annehmen. Das Exemplar Fig. 4 besitzt ausgezeichnete {;mbilicalknoten, während in der 

Regel sonst auf dem Nabelrande blos die der Gruppe des Diplosirenites Raineri eigenthümlichen 

Spiralknoten auftreten. 

Die Spiralknoten treten in ihrer typischen Form auf. Sie bilden im Ganzen betrachtet 

fortlaufende Spiralreihen, ohne jedoch genau eine wirkliche Spirale zu bilden, da die correspoudirenden 
94* 
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Spiralknoten auf benachbarten Rippen häufig· gegeneinander etwas verschoben und einwärts geneigt 

sind. Auf den inneren Umgängen sind die an Zahl wechselnden Spiralknoten besonders kräftig 

entwickelt, auf den äusseren l.Jmgängen verschwächen sie sich zunächst in der oberen .Flanken­

hälfte, um endlich in dieser Region vollständig zu obliteriren. Die Zopfkiele scheinen stets frei von 

Spiralknoten zu sein. 

Eine durch stärker geschwungene Flankenrippen wid kräftig angeschwollene Marginalknoten 

ausgezeichnete Varietät ist durch das Exemplar Fig. 5 repräsentirt. 

Diese Marginalknoten. stellen sich als Anschwellungen und Verdickungen der Rippen dar 

und tragen dieselben auf ihrer Höhe noch einen schmalen Spiralknoten. Die Zahl dieser letzteren 

beträgt auf dem letzten l.Jmgange des abgebildeten Exemplars vom :Xabelraride bis auf ciie Marginal­

knoten 11. 

Loben. Ceratitisch ausgebildet, mit ganzrandigen, glockenförmigen, abgerundeten Sätteln 

und gezähnten Loben. Externlobus kürzer, als cler erste Lateral. Der erste Hilfslobus auf dem 

:Xabelrande. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten J Höhe 

L' mganges l Breite . 

~abelweite . 

Y o r k o m m e n, Z a h 1 d e r u n t er s u c h t e n E x e m p 1 a r e : 

48 )Im. 

19 )Im. 

13 Mm. 

17 )Im. 

Karnische Stufe, im ßeischrothen )larmor mit Tmchyceras Austriacum des Feuerkogels, 1; 

im )larmor mit Lobites ellipticus ebendaselbst, 1 ; im rothen )farmor mit Trachyceras A.onoides des 

Raschberg, 2. 

27. (9.) Sirenites Csepcsanyi E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXV, Fig. 1. 

Die dem Diplosirenites .Alitiszi und Diplosirenites Raineri nahestehende Art unterscheidet 

sich von den genannten Formen in erster Linie durch die · knotenfreien Zopfkiele. Durch die 

Persistenz der bis auf den letzten Umgang reichenden Spiral.knoten steht Sirenites Csepcsanyi dem 

Diplosirenites Raineri näher, als dem Diplosirenites .Alitiszi, ·es fehlen ih,m aber clie für Diplo­

sirenites Raineri so bezeichnenden starken )larginalknoten, an deren Stelle sich bei Sirenites Csepcs<inyi 

blos Spiralknoten von der gewöhnlichen Stärke finden. 

Die Umgänge sind schmal, wachsen ziemlich rasch an und umfassen einander weniger als 

zur Hälfte. Der Nabelrand ist scharfkantig markirt. Die Nabelwand fällt senkrecht zur Naht. 

Die sehr breiten flachen, schwach sigmoidisch geschwungenen Rippen beginnen an der Naht 

und tragen auf dem Nabelrande kräftige .Umbilicalknoten, welche Hieb auf die Nabelwand hinab­

ziehen und auf der Aussenseite spiral abgeschnitten werden. Rippentheilungen treten auf den 

Flanken häufig in wechselnder Höhe auf . .Ausserhalb der randlichen, die Marginalknoten vertretenden 

Verbreiterung spalten sich fast sämmtliche, nun stark gegen vorne gewendeten Rippen, um auf den 

Externkielen die Zopfrippen zu bilden. 
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.Auf den Flanken zählt man zwischen den U mbilicalknoten und clen Extern kielen sechs 

Reihen von Spiralknoten, welche auf der Wohnkammer zwar persistiren, aber doch an Stärke 

abnehmen . 

.Ausserdem zeigt die Schale feine continuirliche Längsstreifen. 

Loben. Im Detail nicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 87 

Des letzten f Höhe 37 
J 

Umganges l Dieke. 22 

Xabelweite . 24 

Vorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

)Im. 

)Im. 

)Im. 

~lm. 

karnische Stufe, im rothen :Marmor mit T1"r1r-hyrern.~ Aonoirle.~ cles Haschberg, 2. 

28. (10.) Sirenites Vladä.ri E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXIII, Fig. 8. 

Hochmündige, schmale, enge genabelte Art mit spiral geknoteten Zopfkielen, tiefer Extern­

furche, beinahe senkrecht abfallender Nahelwand und markirtem ~abelrande. 

Die Flanken sind mit zahlreichen, kräftigen, durch ziemlich breite Intercostalfurchen 

getrennten und nur schwach geschwungenen Rippen versehen, welche sich in wechselnder Höhe, 

meistens etwas unter der Flankenmitte durch Spaltung oder seltener durch Einschaltung vermehren. 

Die Zopfspaltung tritt sehr regelmässig ausser der Einbiegung ein. welche die Flanken von den 

Externkielen trennt. 

Die auf den Rippen bemerkbaren Knoten tragen vollstiinclig den Charakter von Spiralknoten 

und sind duf dem Beginne des letzten Umganges noch kräftiger entwickelt, als weiter vorne, wo 

eine successive Abschwiichung und Obliterirung derselben eintritt. Während am Beginne des letzten 

Umganges bis einschliesslich der Marginalknoten circa ti-8 Reihen von Spiralknoten vorhanden 

sind, persistiren hlos zwei in der Flankenmitte gelegene Reihen bis an das Ende des Umganges. 

In dem Maasse als die stärkeren Spiralknoten verschwinden, erscheinen dichtgedrängt 

schwache, unbestimmte, auf die Rippenbreite beschränkte Längslinien. 

Lob e n·. Nicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten j Höhe 

Umganges \ Dieke 

Xabelweite . 

Vorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

56 )Im. 

29 )lm. 

16 .Mm. 

9 .Mm. 

Karnische Stufe, im rothen Marmor mit Trachyr.eras Aonoides des Raschberg bei 

Goisern, 3. 
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29. (11.) Sirenites Poseidon E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXIII, Fig. 7. 

Die dem tiirenites l'lucl<iri nahestehende Form besitzt ungeknotete Zopfkiele, gröbere, minder 

zahlreid1e Flankenrippen und einen schräge abdachenden, mit zwei Reihen von Umbilicalknoten 

versehenen Nabelrand, innerhalb dessen die Nabelwand steil, wie e3 scheint überhängend, zur 

Naht abfällt. 

Die lateralen. am Beginne des letzten Umganges vorhandenen Spiralknoten neigen etwas 

zu Rundknoten hin. Ihre Zahl beträgt 6. Auf dem Aussenrande stehen dann auf den hier knotig 

verdickten Hippen zwei Reihen sd1maler Spiralknoten. 

Im vorderen, der Wohnkammer angehörigen Theile des letzten Umganges verschwinden die 

Knotenspiralen nach und nach fast gänzlich, blos die Umbilicalknoten erhalten sich kräftiger und 

treten, ähnlich wie bei tiitenites Vladriri auf den sich verflachenden Rippen schwache Längs­

streifen auf. 

In Bezug auf die Hippentheilungen und die Zopfspaltung der Externrippen stimmt Sirenifes 

Poseidon mit Sirenites Vlacl<iri überein. 

Loben. Nicht bekannt. 

Dimensionen: 

D urc hm csser 

Des letzten { Höhe 

Umganges Dicke 

Nabelweite . 

V,orkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

71 Mm. 
33 :\Im. 
19 l\lm. 

13 :Mm. 

Karnische Stufe, im rotheu Marmor mit Truc/1 !fCems Aonoides des Rasehberg bei 

Goisern, 1. 

30. (12.) Sirenites Praxedis E. v. Mojsisovics. 

Taf. CL VJI, Fig. 1. 

:\lehr als B/• des letzten Umganges gehören bei clem vorliegenden Exemplare der Wohn­

kammer an, so dass dasselbe als ausgewachsen und nahezu vollständig zu betrachten sein dürfte. 

Das hochmündige Gehäuse besteht aus ziemlich schmalen Umgängen mit flachgespannten 

Flanken, schmalem Externtheile, kantig gerundetem Nabelrande und überhängender Nabelwand. 

Die Umgänge umhüllen einander mehr als zur Hälfte. In Folge des starken Ueher­

hängens der Nabelwand ist die Nabelweite an der Naht bedeutend grösser, als in der Höhe des 

Nabelrandes. 

Die ftaehen, bereits an der Naht beginnenden faltenförmigen Rippen, wekhe gegenüber 

den kräftig entwkkelten Längsknotenspiralen etwas zurücktreten, ziehen ohne wesentliche Krümmung 

über die Flanken, biegen sich am Aussenrande, einen vorspringenden Externlappen bildend, stark 

nach vorne, spalten sich hierauf vor den sich emporhebenden Externkielen und ziehen sodann 

knotig angeschwollen, schräge gegen vorne gewendet, über die I\iele hinweg, um vor der tiefen, spitz 
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zusammenlaufenden ::\Iedianfurche zu enden. Yon der Seite gesehen, machen die zopfartig die 

Kiele bedeckenden und gegen die Flanken abgesetzten Rippenenden vollkommen den Eindruck von 

Externohren . 

. \uf den Flanken erfolgen ohne bestimmte Regelmässigkeit Rippentheilungen in wechseln­

der Höhe. 

Auf dem ~abelrande repräsentiren knotige. im Sinne der Hippen erfolgemle Ansehwellungen 

die Umhilicalknoten. 

Auf den Flanken kommen zahlreiche Spiralen von Längsknoten wechselncler Stärke, welche 

sich aus Längsstreifen zu entwickeln scheinen. vor. :\lan beobarhtet, dass sehwitrhere, streifen­

artige, in den Zwisehenritumen zwischen stark angeschwollenen Knoten auftretende Rippen sich all­

mählich zu individualisirten stärkeren Knoten ausgestalten. so dass die Zahl der Knotenspiralen 

mit der Höhe zunimmt. Am Ende des letzten Cmganges sind l'irca 11 laterale Spiralen deutlicher 

Knoten vorhanden, von welchen die äusserste als :\larginalknoten angesehen werden könnte. Die 

kräftigeren Knotenspiralen nehmen die ~litte uncl den unteren Theil der Flanken ein. Gegen aussen 

sind die Knotenspiralen schwitrher und niiher zusammengerückt. 

Ausserhalb der Marginalknoten kommen auf clen hier stark nach vorne sich wendenden 

Rippen dichtgedrängte, starke Längsstreifen vor, welche kaum clen Xamen rnn Knoten verdienen. 

Sirenites Pra.redis erinnert durch seine abgerundeten, starken Längsknoten an Profrad1y­

aras furcatmn und die um diese Art sich gruppirenden Formen cler karnischen Hallstätter Kalke. 

von welchen er sich durch die regelmässige Spaltung der Rippen vor den zopfartig verzierten 

Externkielen leicht unterscheidet. 

Loben. Im Detail nicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten J Höhe 

Umganges \ Dicke 

:Xabelweite . 

York o mm e n, Zahl der untersuchten Exemplare: 

73 :\Im. 

37·5 :\Im. 

17 Mm. 

13 .Mm. 

Karnische Stufe, in den Schichten mit Lobites elliptim.~ des Feuerkogels. 1. 

31. (13.) Sirenites Solonis E. v. Mojsisovics. 

Taf. CL VI, Fig. 1. 

Das durchaus gekammerte Exemplar besitzt einen schmalen, flach abgestutzten Externtheil, 

welcher durch einen abgerundeten Rand mit clen flach gewölbten, in der unteren Flankenhii.lfte am 

weitesten ausgebogenen Flanken verbunden ist. Der Xabelrand ist abgerundet, die Nahelwand fällt 

ziemlieh steil zum engen Nabel ab. 

Die sehr schwach ausgebildete Sculptur macht einen verschwommenen unbestimmten Ein­

druck. Sowol die die Stelle von Rippen vertretenden Falten, als auch die spiral stark verlängerten, 

scheinbar zu Spiralstreifen zusammenfliessenden Knoten sind auffallend schwach ausgebildet. 

Die auf der Nabelwand beginnenden und auf derselben schräge gegen rückwärts auf rlie 

Höhe des Nabelrandes sich hinanziehenden Rippen laufen ziemlich gerade, nur schwach sigmoidisch 
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gebogen und in wethselnder Höhe sich theilencl. über die Flanken, spalten sith hierauf ziemlich 

tonstant am Aussenrande und laufen, sc'hwad1 ansd1wellend, in fast gerader Hiditung bis in die 

sd11nale Medianfurehe. wo dieselben enden. 

Eine grosse Anzahl sehr sd1wacher, spiral stark verlängerter, in den sthmalen Intereostal­

furd1en kaum unterbrod1ener Knoten bedeckt die Hippen in der Flankenregion. Blos gegen die 

· Aussenseite zu individualisiren sich die Knoten etwas besser. Auf dem ~abelrande stehen schwache, 

im Sinne der Rippen angeschwollene ~abelknoten. 

Vie Gesammtzahl der Knotenspiralen lässt sich mit Skherheit nicht bestimmen, da sieh 

zwischen den stärker hervortretenden Knoten noch Andeutungen sclrivätherer, kaum unterscheidbarer 

Spiralen befinden. Immerhin dürften etwa 15-18 Knotenspiralen anzunehmen sein. 

Sirenites Soloni.~ nimmt eine etwas . isolirte Stellung ein. Die schwad1 ausgebildeten Längs­

knoten schliessen die Art zunächst an die Gruppe der Sirenites .~ti-iatofalcati au, deren Zeitgenosse 

Sirmites Solonis auch ist. Als unterscheidend wäre insbesondere der Mangel eigentlicher Extern­

knoten und die schwache, kaum merkbare Vorbeugung der etwas knotig angeschwollenen Hippen­

enden nächst der Externfurche hervorzuheben. 

Loben. Externlobus kürzer als der erste Lateral. durch einen ganzrandigen Medianhöcker 

zweispitzig getheilt. Lateralloben breit, durch ganzraudige, zugespitzte Zacken getheilt. 

Sattelköpfe ganzrandig. elliptisd1 zugerundet. .An der Basis des Externsattels betiudet sirh 

ein grösserer, zweigipfeliger Zacken, welcher entweder als eine unsymmetrische Theilung des 

Externsattels oder aber als zum Externlobus gehörig aufgefasst werden kann. 

Grössere Zacken, wekhe die ~litte zwischen brachyphyller und dolichophyller Zerschlitzung 

einhalten, ziehen sieh hoch au den Wänden der Sättel empor. 

Der Externsattel ist etwas niedriger als der schlanke erste Lateralsattel. I>er zweite Lateral­

sattel scheint bedeutend niedriger zu sein. 

Ein Hilfslobus dü;fte sich ausserhalb cles ~abelrandes befinden. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 

Umganges Dicke 

Nabelweite . 

\"orkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

64 )Im. 

34 l\Im. 

18 l\Im. 

10 )Im. 

Karnische Stufe, in den Schichten mit Tmchyceras Austriacmn des Feuerkogels auf dem 

Röthelstein, 1. 

32. (14.) Sirenites Klauzali E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXIII, Fig. 9. 

Das abgebildete Exemplar ist auf dein letzten Umgange. bis zum Eintritte der schmäleren 

Flankenrippen mit Kammerwänden versehen, so dass also der· grössere Theil der Wohnkammer 

noch fehlt.· 

Sirenite.s Klauzdli repräsentirt einen eigenthümlichen, durch seine Flankensculptur an manche 

Trachyceraten der mittelkarnischen Zeit erinnernden , isolirten Typus, welcher durch das in 
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Spiralen alternirende Auftreten Yon kräftigen und sehr schwachen Dornen und die Beschränkung 

der kräftigen Dornen auf die mit schwächeren Schaltrippen alternirenden Hauptrippen charakterisirt ist. 

Die hoehmündigen fangänge sind sehr weit umfassend. so dass blos ein enger Kabel offen 

bleibt. Auf der Externseite sind typische Zopfkiele vorhanden, welche eine schmale Externfurche 

einschliessen. Die paarige Zopfspaltung erfolgt unmittelbar an der Basis der Kiele ausserhalb der 

durch die starke Abschwächung der Rippen charakterisirten Einbiegung. \t'ekhe die Kiele Yon den 

Flanken trennt. 

Auf den inneren Umgängen scheint der Gegensatz zwischen Hauptriwen und mit diesen 

alternirenden Schaltrippen, welcher dem letzten erhaltenen rmgange sein charakteristisches 

Gepräge verleiht. noch nicht zu bestehen. Wenigstens ist am Beginne des letzten Umganges dieser 

Gegensatz noch kaum angedeutet. Die Rippen sind schwach sigmoidisch geschwungen und mit vier 

Dornenreihen Yersehen, von welchen zwei lateral. eine marginal und eine umbilical gestellt sind, wobei 

zu bemerken ist, dass die Umbilicaldornen etwas ausserhalb des abgerundeten Kabelrandes liegen. 

Allmählich heben sich dann in ziemlich gleichmässigen Abständen die Hauptrippen kräftig 

heraus und erscheinen zwischen denselben, häufig bereits am Kabelrande beginnend, schwächere. 

sich ein bis zweimal auf den Flanken theilende Schaltrippen, welche im Gegensatze zu den Haupt­

rippen blos schwache Dornen tragen. Die kräftigen vier Dornenspiralen sind also der Hauptsache 

naeh auf die Hauptrippen beschränkt und nur auf dem Aussenrande schwellen manchmal auch auf 

den Schaltrippen die Marginaldornen etwas stärker an. 

Die Hauptrippen erfahren in der Regel keine Theilungen. Doch schmiegen sich stellenweise 

Schaltrippen so dicht an die Hauptrippen an, dass man sie für abgespaltene sehr verschwächte 

Spaltäste der Hauptrippen halten könnte. 

Nach dem Erscheinen der Hauptrippen werden in den Zwischenräumen z\\ischen den vier 

Hauptdornenspiralen nach und nach auch schwächere, neu auftauchende Dornenspiralen bemerkbar. 

welche auf manchen schwächeren eingeschalteten Rippen auch fehlen können. 

Am Beginne der Wohnkammer verschwächt sich der Gegensatz zwischen Haupt- und Schalt­

rippen, die Rippen Yerschmälern sich und stehen dichter gedrängt. Die grossen Dornen nehmen 

gleichfalls an Stärke ab, während die an Zahl zunehmenden schwächeren Dornenspiralen deutlicher 

hervortreten. 

Loben. Im Detail nicht bekannt, wie es scheint ähnlich denen des Diplosimtites Stal"l1embergi. 

Dimensionen: 

Dw·chmesser 

Des letzten { Höhe 

Umganges Dicke 

Nabelweite . 

Y o r k o m m e n, Z a h 1 d e r u n t e r s u c h t e n E x e m p 1 a r e : 

81 Mm. 

40 l\Im 

21 Mm. 

14 Mm. 

Karnische Stufe, im rothen Marmor mit Trach ycems A.onoides des Raschberg bei 

Goisern, 1. 

33. (15.) Sirenites Kalchas E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXI, Fig. 13. 

Die vorliegende Art gehört scheinbar in die nähere Yerwandtschaft von Sirenite.~ senficosus 

und eiinnert insbesondere an die der ümbilical- und Lateraldörnchen entbehrende Yarietät des-

E. v. M oj s i so v i es. Cephalopoden der Hallstiitter Kalke. 2. Bd. (Abhandl. d. k. k. geolop;. lleichsanst. VI. Bd •. 2. A bth.) 95 
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selben. Sie unterscheidet sich aber durch die Anwesenheit echter abgesetzter Externkiele, dereu 

kurze clornenlose Zopfrippen mit den ausserhalb der spiral gestreckten :l\Iarginalknoten endeJlden 

Flankenrippen nicht· zusammenhängen. 

Die durch breite Intercostalfurchen getrennten Rippen sind· nächst dem Nabelrande knotig 

angeschwollen. Sie vermehren sich durch Einschaltung oder seltener clurch · Spaltm1g, well'he unte"r­

halb der Flankenmitte, in der gegen vorne convexen Beugungsregion eintritt. 

Die Zahl der Zopfrippen der Externkiele verhält sich zur Zahl der Marginalknoten, wie 

3 : 2. Die Externfurehe ist weit lind tief. 

·Loben. Xicht bekannt. 

Dimensionen: 

I>urchmesser 27 )lm. 

Des letzten { Höhe . 

Cmganges Dicke . 

12 Mm. 
8 )lm. 

Xabelweite . 6·5 )Im. 

York o mm e n. Zahl der untersuchten Exemplare: 

Karnische Stufe. im )larmor mit Lobites ellipticus des Feuerkogels auf dem Röthelstein 

bei Aussee, 1. 

34. (16.) Sirenites Loczyi E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXI, Fig. 22. 

Das schmale hochmünclige Gehäuse ist mit einer tiefen breiten Externfurche und hohen 

schmalen Zopfkielen versehen, welche auf der Flankenseite nur schwach abgesetzt sind. 

Dornen oder Knoten fehlen gänzlich. Blos bei schräger Beleuchtung gewahrt man auf den 

Flankenrippen schwach angedeutete Spuren von Längslinien, welche vicarirend für Dornenspiralen 

auftreten. 

Die Rippen sind schmal, oben abgeflacht und durch ziemlich breite Intercostalfurchen ge­

Sl'hieden. Sie zeigen clie Neigung zu verkehrter lmbrication. Auf den Flanken treten Spaltungen 

nur selten, und zwar in der unteren Flank.enhälfte, auf. Die Beugung der Rippen ist auf den 

Flanken eine geringe. Aussen tritt dann gegen die Externkiele zu eine sehr entschiedene und weit 

ausgreifende Yorwärtsbiegung der Rippen und vor Erreichung der Externkiele, häufig aber nicht 

regelmässig, eine Spaltung derselben ein. \' om scharf markirten Nabelrande fällt die Nabel wand 

senkrecht zur Xaht ab. 

L oben. Xicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten J Höhe 

~mganges l Dicke 

Xabelweite 

Yorkommen. Zahl der untersuchten Exemplare: 

22 )Im. 

10 )Im. 

6 :\Im. 

5 )Im. 

Karn i s c h e Stufe, im )farmor mit Lobites ellipticus des Feuerkogels auf dem Röthelstein 

bei Auss·ee, ~-
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Anmerkung. Aus dem niederösterreichisd1e11 Trach !f<·era., - Sd1iefer ( Aonsehiefer der 

iilteren Autoren) liegt von Gössling aus den Grenzsehiehten gegen den Heitlinger Kalk ein Exemplar 

eines mit Sirenite.~ L<ic::yi nahe ,·erwanrlten Sireniten YO!l eirca 36 )leter Durchmesser Yor. wekhe:;: 

mit Sirn1ite11 L1ic::yi gut übereinzustimmen scheint und sieh blos dureh das Auftreten einer Yer­

einzelten lü1otenspirale in cler unteren Hiilfte der Flanken (wahrseheinlich auf der ". ohnkammer 1 

unter:;:cheidet. 

35. (17.) Sirenites Iphigeniae E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXI, Fig. 4, li. 

Als den Typus der Art hetrachte ich das in Fig. 6 abgebildete Wohnkammer-Exemplar. 

während ieh das in Fig. 4 dargestellte Fragment als eine Yarietiit derselben Art ansehe. 

Sirenifes Iphi_qe11iae ist eine mit Zopfkielen und weiter tiefer Externfurche Yersehene Art 

mit hohen, rasch anwachsenden. nicht ganz zur Hälfte umfassenden ümgiingen. welche einen wcit­

geöffneten Kabel bedingen. 

Die sehmalen Cmgänge besitzen einen markirten Xabelrand. eine überhängende Xahehnrnd. 

leicht gewölbte Flanken und einen sehmalen Externtheil. 

Die ~Iarginalknoten sincl stark in der Spirale verliingert und tiiessen zu gekerbten )larginal­

kielen zusammen. welche gegen die Flanken steil abfallen, gegen die Externseite, aber wie bei stark 

imbricirten Hippen, sie!~ allmählich verflachen. Dieses eigenthümliche \'erhalten ruft den Eindrue k 

her\'Or. als ob der Externtheil bis einsehliesslieh zu den Marginalkieleu mit einer besonderen Schaleu­

lage bedeckt würe. 

Die Flankenrippen sind breit tind faltenförmig. Yier in Spiralreihen angeordnete kleine 

Dörnehen erheben sich aus der ~litte der Rippen. Drei derselben sind als Lateraldornen, die Yil'rtl' 

als r mbilicaldornen zu bezeichnen. 

Der Abstand der untersten Lateraltlornenspirale YOll den ümbilitaldornen ist kürzer. als <lie 

Abstände der Lateraldornen unter sieh und dieser \'On den )larginalkielen. 

Theilungen und Einschaltungen Yon Theilrippen erfolgen nicht häufig und in weehselnder 

Höhe. Die lmolutiousspirale der iiusseren Gmgäng:e fallt mit der obersten (dritten) Lateraldornen­

spirale zusammen. 

Die in Fig. 4 ahgebildete Yarietät unterscheidet sieh dureh zahlreichere, sehrnülere und 

kräftigere Flankenrippen und wolausgebildete ~largiualknoten. wekhe erst im höheren Alter in 

einen Marginalkiel übergehen, welcher auf den Kreuzungsstellen mit den Rippen kleinere I\noten 

erzeugt. Eine vierte Lateraldornenspirale schaltet sich auf dem letzten t::mgauge zwisehen den 

l\fargiualknoten und der dritten Lateraldornenspirale ein. 

Loben. Von den sehr schmalen Sätteln ist der Externsattel. welcher am höchsten auf­

ragt, brachyphyll gekerbt. Die beiden folgenden oben spitzgerundeten Sättel zeigen blos auf den 

Seitenwänden hinanziehende Einkerbungen. 

Loben mässig gezähnt. Exterulobus etwas tiefer als der erste Laterallobus. 
95* 
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Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 

L"mganges Dicke 

~abelweite . 

Ceratitidae. 

\" o r k o m m e n, Z a h l d e r u n t e r s u c h t e n Ex e m p l a r e : 

61 )Im. 
27 )Im. 

17 Mm. 
16 )Jm. 

Karnische Stufe, im fl.eischrothen )larmor mit Trachyceras .Ausfriacum des Feuerkogels 

auf dem Röthelstein bei Aussee, 3. 

36. (18.) Sirenites Cathari.nae E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXII, Fig. 9. 

Die nur wenig umhüllenden Umgänge lassen einen ziemlich weiten Nabel offen. Die Flanken 

sind ff.ach uncl durch einen deutlichen Nabel- und )larginalrand nach unten und oben begrenzt. Von 

dem abgerundeten Marginalrande convergirt die Schale zu den, an der Basis nicht eingeschnürten, 

breiten, niedrigen Externkielen, welche die seichte Externfurche einschliessen. 

Die Sculptur tritt bei dieser Art so sehr zurück, dass man beinahe von einer glatten Schale 

sprechen könnte. .Auf den inneren Umgängen sind breite, Bache Querfalten vorhanden, welche man 

in der ~abelöffnung beobachten kann. Auf dem äusseren Umgange bemerkt man blos auf dem 

~abelrande schwache, knotige Anschwellungen. Auf der übrigen Schale sind blos die namentlich 

auf der Externseite ziemlich gr-0b hervortretenden Zuwachsstreifen zu beobachten, welche man bis 

zur :Xaht abwärts verfolgen kann. Sie zeigen einen sigmoidisch gekrümmten Verlauf. 

Die Externkiele werden von den hier zur grössten Stärke angeschwollenen Furchenstreifen, 

welche sich unmittelbar vor Erreichung der Kiele häufig noch spalten, eingekerbt. 

Loben. Nicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 

Umganges Dicke 

~abelweite . 

23 }Im. 

9 Mm. 

7 )Im. 

)Im. 7 

\" o r kommen. Zahl der untersuchten Exemplare: 

Karnische Stufe. im ßeischrothen Marmor mit Tnu:hyceras Austriacum des Feuer­

kogels auf dem Röthelstein bei Aussee, 1. 
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c) Diplosirenites. 
37. (1.) Diplosirenites (Sirenites) Raineri E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXV, Fig. 6, i; Taf. l'LX.VJ, Fig. 1. 

Die etwa zur Hälfte umfassenden Lmgänge wa('hsen langsam in die Höhe und variiren 

etwas in Bezug auf ihre Breite. Die Flanken sind bei den dickeren Formen leicht gewölbt, bei 

1len sehmäleren etwas tla<"her. der Xabelrand ist bei den ersteren abgestumpft, bei den letzteren 

scharfkantiger. 

Die winkelig zusammenlaufende tiefe Externfurrhe wfrd von zwei, gegen die Flanken nirht 

abgegrenzten Zopfkielen begleitet, welrhe auf ihrer Höhe zwei srhmale lange Spiralknoten 1) tragen, 

rnn wekhen der furchenständige vertieft liegt. 

Die Flanken sind mit sehr breiten, kräftigen, sigmoidiseh sieh krümmenden Hippen be1leckt, 

wekhe dureh sehr schmale Intenostalfurchen getrennt werden. Auf dem Steinkerne ersrheinen 

dagegen clie Rippen schmäler. <lie Interrostalfurehen breiter. Auf dem :\larginalranrle verdicken 

sich die Rippen zu )larginalknoten, welche nieht mit clen über die ganze Schale verbreiteten 

Spiralknoten zu verwechseln sincL da ja auf den )larginalknoten selbst zwei Reihen von Spiral­

knoten aufsitzen. Ausserhalb der :\larginalknoten tritt kurz vor clen Externkielen regelmässig eine 

Spaltung der Rippen ein. so dass die Zahl der Zopfrippen doppelt so gross als die Zahl der 

:\larginalknoten ist. Auf den Flanken treten Yermehrungen der Rippen, und zwar meistens Ein­

sehaltungen, nur selten zwischen dem Nabelrande uncl der Flankenmitte ein. In den mittleren 

Altersstadien erscheinen bei einigen Exemplaren aurh auf dem Xabelrande knotige Anschwellungen. 

Die Zahl der auf den Flanken bis zum Xabelrande auftretenden Spiralknoten beträgt in 

der Hegel 11. Die Spiralknoten sind schmal und lange und folgen einander in ziemlieh gleichen 

Abständen, aber nicht alle sind von der gleichen Stärke. Sie bilden, untereinander verbunden, 

nieht immer eine gleichmässig fortlaufende Spirallinie, sondern neigen sich häufig an ihrem vorderen 

Ende etwas tiefer nach einwärts, als die nächstfolgende beginnt. 

Dieses eigenthümliche Yerhalten zeigt sich insbesondere auf den beiden clen )larginalknoten 

aufsitzenden Heihen. 

Innere Kerne (Fig. 7 auf Taf. CLXY) zeigen deutlich die Entwicklung aus dem Tracliycems­

Typus heraus. Nächst der )fedianfurche stehen Externknoten, aus welchen sieh nach und nach die 

Zopfkiele mit zwei Spiralknoten entwickeln. Die Rippentheilungen an den )larginalknoten sind 

bereits in den meisten Fällen vorhanden. Der Zuwachs neuer Reihen von Spiralknoten erfolgt 

theils vom Nabelrande her, theils durch Einschaltung schwächerer Reihen in den Zwischenräumen 

der bereits vorhandenen Reihen. Die charakteristisehen starken :\larginalknoten stellen sirh bereits 

frühzeitig ein. 

1) Unter Spiralknoten verstehen wir die leistchenartigen, schmalen, die ganze Breite der Rippen einnehmenden 

Knoten, bei welchen die Längendimensionen weitaus über die Querdimensionen überwiegen und welche für die Gruppen 

des Diplosire11ites Rai11eri und des Sireniles Droma.~ charakteristisch sind. 
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Loben. Ein Theil der Lohenlinie ist dem grossen auf Taf. CLX \'I, Fig. 1 abgebildeten 

Exemplare eingezeichnet. 

Der sehr weite und tiefe erste Laterallobus zeigt auf seinem Grunde einfaehe Zacken. Der 

Externsattel. sowie der erste Lateralsattel besitzen schwache braehyphylle, über die Sattelköpfe sich 

verbreitende Einkerbungen. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten {Höhe 

L'mganges Breite 

~abelweite 

Yorkornmen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

n1 )Im. 

32 )Im. 

27 :\Im. 

22 ~Im. 

Karnische Stufe, im fteischrothen :\Iarmor mit Trachycems Au.~triac11m des Feuerkogels 

auf dem Röthelstein, 2; ebenda im :\Iarmor mit Lobites ellipticus, 7: im rothen ~Iarmor mit Tra1·h!1-

ceras Aonoide.~ des Raschberg bei Goisern, 5. 

38. (2.) Diplosirenites (Sirenites) Alitiszi E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXV, Fig. 3-5. 

Als Typus dieser schönen. mit DiplosirenileR /foineri zunäehst verwandten Art ist das 

Wohnkammer-Exemplar Fig. :3 zu betrachten. 

Die nicht ganz zur Hälfte umfassenden Umgänge sind bedeutenrl höher als breit und mit 

Zopfkielen versehen, welche die tief eingesenkte Externfurche begleiten und gegen die Flanken 

nur schwach abgesetzt sind. Die Flanken sind flach gewölbt und mit einem scharf markirten 

Nabelrande versehen. Die Kabelwand ist überhängend. 

Sehr breite, tlachgerundete und leicht sigmoidisch geschwungene Rippen, welche an der 

Naht beginnen, bedecken die :Flanken. Spaltungen der Rippen treten häufig und in sehr wechselnder 

Höhe bis zum Aussenrande ein. Vereinzelt erscheinen auch eingeschaltete Theilrippeu, sowie 

auffallend schmale Rippen, welche erst in halber Flankenhöhe die uo:rmale Breite erlangen. 

Ausser diesen unregelmässigen Rippentheilungen treten unmittelbar an den Externkieleu 

die regelmässigen charakteristischen Zopfspaltungen der Rippen ein. 

Die auf den inneren L'mgängen noch ziemlich kräftigen Spiralknoten schwächen sich auf 

den äusseren Umgängen zu fadenförmigen Leistchen ab, welche in der stattlichen Anzahl von 

20 Spiralen die Rippen auf dem Raume zwischen dem Nabelrande und den Externkielen bedecken. 

Besonders dicht gedrängt stehen diese Leistchen auf dem Aussenrande vor den Externkielen. Sie 

bilden auch hier keine fortlaufenden Spirallinien, sondern neigen sich etwas gegen einwärts. Sie 

setzen auf jeder einzelnen Rippe rückwärts von Neuem an und enden vorne gegen einwärts gebogen. 

Ausser diesen die Flanken verzierenden fadenförmigen Leistchen sind noch drei Reihen 

identischer Leistchen auf der Furchenseite der Zopfrippen rnrhanclen. Blos die Flankenseite der 

Externkiele ist frei von Leistchen, so dass die Zopfrippen hier glatt erscheinen. 

In der Jugend (Fig. 5) ist die ZIVll der Spiralleistchen noch eine bedeutend geringere. 

Das in Fig. 4 abgebildete, gekammerte Exemplar repräsentirt eine Varietät, welche sich 

durch breitere Cmgänge, Andeutungen von knotigen Anschwellungen der Rippen auf dem :\Iarginal-
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rande und breitere, mindere zahlreiche Flankenrippen von dem Typus unterscheidet. Auch erheben 

sich die .Zopfrippen bei dieser Varietät ohrenförmig über clie Flankenseite der Externkiele, wodurch 

der zopfartige Habitus der Externkiele. nahezu aufgehoben \\inl. 

Lob e n. Im Detail nie ht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { 
Umganges 

Xabelweite . 

Höhe 

Dicke 

V o r k o m In e n, Z a h 1 il e r u n t e r s u <" h t e n Ex e m p l a r e : 

91 )Im. 

40 

23 
23 

)lm. 

)Im. 

):Im. 

Karnische Stufe. im )larmor mit Lobite.<i ellipficu.<i des Feuerkogels auf dem Röthelstein 

hei Aussee. 1: im rothen )Jarmor mit Trachyeeras Aonoides <les Rasehberg bei Goisern. 3. 

39. (3.) Diplosirenites _(SireID:tes) Starhe~bergi E. v., Mojsisovics. 

Taf. CLXIII, Fig. 6.' 

Das abgebildete Exemplar ist am Beginne der Wohnkammer· abgebtochen. 

Das rasch anwachsende, hochmündige, etwa zur Hälfte involvirencle Gehäuse bietet einen 

etwas fremdartigen Habitus clar, welcher· vielniehr an· Tracltyceni.<i als an Sirenite.~ erinnert. Es tritt 

aber ausserhalb der )larginaldornen die charakteristische paarige .Theilung der Externrippen ein, 

welche hier, durch weitere lnterco~talfurchen getrennt, keinen zopfarti~en Eindruck. e}'.zeugen. 

Fügen wir hinzu. dass auch Kiele nicht vorhanden sind, dagegen aber auf den schräge gegen die 

tiefe ')I~dianfurche zulaufenden Rippen zwei Reihen von Externclor1~en, wie b.ei den ~c:hten Trachy~ 
eeraten, vorkommen, so wircl das fremdartige Aussehen verständlich. 

. . . 
. \uch die auf den Flanken vorhandenen Dörnchen zeigen einen eigenthümlichen Charakter. 

Den schmalen, für die Gruppe des Diplnsirenites Rainfl"i bezeichnenden S.piralknoten sitzen nämlich nahe 

am Hinterrande der Rippen kleine Dörnchen auf, welche an die bei man!'hen Trachyeeraten (ins­

hesondere der Aongruppe) vorkommenden Dornen erinnern. Die Zahl der Dornenspiralen auf den 

Flanken beträgt acht. Yon diesen sincl zwei Reihen als umbilicale zu bezeichnen, da sie dem 

schräge abdachenden Xabelrande angehören. Fünf Reihen sind als Lateraldornen, eine endlich als 

Marginaldornen zu bezeichnen. Diese letzteren erheben sich über knotenartigen Erhöhungen cler 

Rippen. 

In den Externdornenpaaren erreicht die furchenständige Dornenreihe eine grössere Höhe, 

als wie die flankenständige Heihe. 

Zwischen den Dornenspiralen bemerkt man auf den Rippen auch schmale Streifchen, wie 

bei Sirenites Vladriri und Sirenites Poseidon. 

Die schwach gesclnyungenen Rippen sind breit und tlach. Theilungen kommen. nur vereinzelt, 

meistens in .der Flankenmitte rnr. 

Loben. Die Lobenlinie ist durch aussergewöhnlich breite, nach oben sich stark ver­

schmälernde Sättel ausgezeichnet, welche srhwach doliehophyll gekerbt sind. Der Externsattel ist 

höher als der erste Lateralsattel. Der zweite Lateralsattel ist blos ein ganz niedriger, hart ausser-
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halb des Kabelrande~ stehender Zatken, weither im grellen Gegensatze zu dem mäthtigen ersten 

Lateralsattel steht. 

Die Loben siud breit und reithlith gezatkt. Der erste Hilfslobus steht auf dem Nabelrande. 

Dimensionen: 

Durthmesser . 

Des letzten { Höhe 

l:mganges Dicke 

Kabelweite. 

77 

36 
24 
18 

Y o r k o m m e n, Z a h 1 d er u n t e r s u t h t e n E x e m p 1 a r e : 

)lm. 

~Im. 

:\Im. 

Mm. 

Karn ist h e Stufe, im rothen Marmor mit Tmchyceras Aonoides des Rasthberg bei 

Goisern, 1. 

d) Gruppe des Sirenites Pamphagus. 
40. (1.) Sirenites pamphagoides E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLVJJI, Fig. 11. 

Trotz der ziemlith grossen äusseren Aehnlichkeit dürfte die vorliegende schöne Form kaum 

als der Yorfahre von Sirenites Pamphagus oder einer anderen der bis heute aris höherem Niveau 

bekannt gewordenen Arten zu betrachten sein, da sie mehrere Eigenthümlichkeiten zeigt, welche 

sich in ihrer Combination bei den jüngeren, verwandten Formen nicht wiederfinden. 

l) m bei den beiden Extern kielen, welche die mässig tiefe Externfurche begleiten, zu 

beginnen, so verdient vor Allem hervorgehoben zu werden, dass bei Sirenites pnmphagoides, wie bei 

den typischen Sireniten jeder den Externrand erreichenden Rippe zwei der schräge gestellten 

Externknoten entsprechen. Es findet also die charakteristische Spaltung der Rippen in ein Knoten­

paar statt. 

In der kräftig ausgebildeten, aus stark sigmoidisch geschwungenen Rippen bestehenden 

Flankensculptur zeigt sich ein auffallender Gegensatz zwischen der oberen und der unteren, durch 

die Lateralknotenspirale getrennten Flankenhälfte, welcher an analoge Erscheinungen bei Protrachy­

ceras Hadwigae uncl A11asire11ites Ekkehanli erinnert. 

Unterhalb der Lateralknoten macht sich auf dem letzten Umgange, welcher wahrscheinlich 

zur Hälfte der Wohnkammer angehört, die Tendenz nach Verschwächung und allmählicher Aus­

löschung der Sculptur geltend. In der rückwärtigen Hälfte des letzten Umganges sind die Rippen. 

insbesondere auch die nächst dem flach abgerundeten Kabelrande sich abspaltenden Theilrippen, 

noch kräftiger ausgebildet und mit drei Spiralen von schwachen, knotenförmigen Anschwellungen. 

welche zwischen dem K abelrnnde und den Lateralknoten stehen, versehen. Weiter vorne ver­

schwinden diese Knotenspiralen vollständig, die Theilrippen sind nur mehr schwach sichtbar. 

Umbilicalknoten. wie solche bei Sfrenites Pamphagtts und verwandten Arten auftreten, fehlen 

vollständig. 
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Ausserhalb der durch eine fo11laufende Spirallinie \erbundenen Lateralknoten werden 

sämmtlirhe Hippen, insbesondere aber auch die hier abgespaltenen oder kurz vorher eingeselialteten 

Secundärrippen sehr kräftig und nehmen dieselben bis zu den spiral stark verlängerten schmalen. 

scharf leistenartigen l\Iarginalknoten an Breite zu. Ausserhalb rler :\Iaq!inalknoten nimmt rlie Breitt· 

der Rippen. welche rnr den geknoteten Externkielen enden. wieder ah. 

Die OberftäC'he der Flanken ist sowol unterhalb. wie tlU('h ausserhalh der Lateralknoten 

mit kräftigen Spirallinien bedeckt. welche nüC'hst dem .Xabel am 1-(röbsten und deutli('hsten ent­

wickelt sind. 

Loben. ~icht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

I>es letzten { Höhe 

Cmganges llicke 

.Xabelweite . 

York o m m e n. Z a h 1 der u n t er s u eh t e n Ex e m p 1 a r e : 

45 

11 

5 

~Im. 

Mm. 

Mm. 

:\Im. 

Karn i s c h e Stufe. in den Sehichten mit Lof,if1's dli1itic11.~ des Feuerkogels auf dem 

Röthelstein bei Aussee. 1. 

41. (2.) Sirenites Pamphagus (A. v. Dittmar). 

Taf. CLX, Fig. 4-8. 

1866. .Ar11111011ite.< Pa111plia,1111>< .-t. r. Dittnrn1·. Zur Fanna der Hallstätter Kalk!>. Ben eck e's Geogn.·palaeont. Beiträge, 

I. Band, pag. 372, Taf. 16, Fig. 20.,-22. 

Die zierlichen Schalen sind in der .Jugend verhältnissmiissig dick und weitgenabelt. 

Allmählich nimmt aber in Folge des stürkeren Höhenwachsthums die Dicke ab und erscheint 

gleichzeitig der Kabel enger. 

Die in den mittleren und hiiheren Altersstadien tief eingesenkte, spitz zusammenlaufende. 

von zwei ausgesprochenen Externkielen begleitete Externfurehe ist in der Jugend noch nieht ausgebildet. 

Das Exemplar Fig. 5 1) zeigt am Beginne seines letzten l'mganges auf der Externseite 

noch keine deutliche Eintiefung der Mittellinie. wol aber zu beiden Seiten des glatten mittleren 

Streifens sehwache Externknoten. welchen durch faltige Rippen verbunden auf dem Marginalrande 

schwache l\Iargiualknoten folgen. Bereits hier, wo der Externtheil von den :\Iarginalknoten an noch 

breit gerundet ist. kommen auf drei Externknoten blos zwei Marginal knoten. Die Flankensrnlptur 

ist in diesem Lebensalter noch sehr schwach entwickelt. Ausserhalb des noch abgerundeten Kabel­

randes tauchen schwache faltenförmige, fast gerade verlaufende Hippen auf, welche theils ungespalten 

bis zu den Marginalknoten laufen. theils sich ausserhalb der schwachen punktförmigen Lateralknoten 

spalten. Weiter nach innen scheint die Sculptur der Flanken sich ganz zu verwischen. 

Erst im Verlaufe des letzten l'mganges tritt die Seulptur kräftig herrnr. Gleiehzeitig mit 

der Herausbildung eines ausgesprochenen Xabelrandes. wekhem eine überhängende Nabel wand 

') Eine bemerkenswerthe Aehnlichkeit mit solchen Kernen bietet tler unter der Bezeichnung Protracli!fc. 

i11d. e.r. aff. la1'iri auf Taf. XXI V, Fig. III in den .Cephalopoden der mediterr. Triaspro,·inz" abgebildete Kieskern 

aus St. Cassian dar. 

E. ,._ M ojsi so\"ic:;. Cephale>poden der Hall:;tiitter Kalke. 2. Bd. '..\ohnndl. d. k. k. geol. Rekhsnnst. YI. lld„ 2. Ahth.l 96 
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vorangeht, treten auf demselben L'mbilicalknoten auf und. ~ichen die nun kräftigeren, sigmoidisch 

1-(eschwungenen Rippen zum grossen Theile bis zu den l.7mbilicalknoten. Andere Rippen erscheinen 

11ls nächst den l'mbiliralknoten abgespalten oder eingeschaltet. Die Lateralkne.ten entwickeln sieh 

rasd1 zu kräftigen, manchmal rlornenartigen Körpern, welche im Sinne der Spirale in die Länge 

gezo•r,en sind. Sie bezeichnen in diesem Lebensstadium rlie Stelle der grössten Windunßsbrejte. 

Auch <lie ~Iarginalknoten sind nun lange gestreckt und kräftiger. Die Externknoten sitzen nun 

den inzwischen herausgebildeten Externkielen auf, wekhe die Seitenwände der Externfurche 

bilden. Der Externtheil hat gleirhzeitig die frühere Wölbung verloren und zeigt die im weiteren 

Fortwachsen immer deutlicher hervortretende Tendenz sich zu erhöhen und zu verschmälern. Der 

Vergleich der abgebildeten Exemplare lässt dies deutlich erkennen. In den grösseren Exemplaren, wie 

z. B. in Fig. 6-8 bilden eigentlich blos die Externkiele mit der von ihnen eingeschlossenen Extem­

fur!'he den Externtheil. 

~lit der Höhenzunahme der Windungen tritt eine \' erftachung der Flanken ein. Die Cmgänge 

erreichen ihre grösste Breite nächst dem ~abclrande. 

Das System der Hippentheilungen bleibt auch bei den grüsseren Exemplaren im· W esent· 

lirhen, von individuellen Yariationen abgesehen, da:; gleiche. wie auf den inneren Kernen. Grössere 

Exemplare zeigen die Neigung der Rippen, sieh ausserhalb der )\abelknoten mehrfach zu theilen. 

Die Lateralknoten schwädien sid1 im höheren Alter {Fig. i) wieder ab und verbinden sich zu 

einem Spiralstreifen. Die Verbindung der schräge gestellten Externknoten mit den Flankenrippen 

wird im Alter immer undeutlicher. S!'hliesslich · erscheinen die Externknoten nur mehr als indi­

vidualisirte Kerbungen von zopfartigen Kielen. 

Auf den grösseren Exemplaren zeigen sich auf den Flanken feine, sehr deutliche Längs-

streifen, welche auf den kleineren Exemplaren entweder ganz fehlen oder nur sehr zart angedeutet sind. 

Loben. Loben und Sättel einfach brachyphyll gekerbt. 

Externlobus kürzer als der erste Lateral. Ein Hilfslobus ausserhalb des )\abelrandes. 

Dimensionen: 

Dun:hmesser 

Des letzten f Höhe 

Cmganges t Dicke 

Xabelweite . 

York o mm e n, Zahl der untersuchten Exemplare : 

3:3 ~Im. 

17 )Im. 

9·5 )Im. 

4·5 )Im. 

Karn i sehe Stufe. in der Linse mit Tropites s11blmllrtf11.~ des Yorderen Sandling bei 

Goisern. 15. 

42. (3.) Sirenites Agriodus (A. v. Dittmar). 

Taf. CLX, Fig. 9-14. 

1866. .A1111wmite.~ Ayriod11:1 A. r. Dittmar. Zur Fauna der Hallstütter Kalke. Ben eck e's geogn.-palaeout. Beiträge, 

I. Bd., pag. 373, Taf. 16, Fig. 23-25. 

Diese Art steht. wie bereits ihr Autor hervorgehoben hat, dem Sirenites Pamphagus ausser­

ordentlich nahe und zeigt genau den gleichen Entwicklungsgang. 

Sifl ist jedoch bereits in der Jugend schmäler als Sii"enites Pamphag11s und mit schmäleren, 

feineren Rippen versehen, welche in mittleren und höheren Altersstadien sehr zahlreich werden 

und sich dicht zusammendrängen. 
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In .der Jugend sind bei Sirenit~ Ayriodu.~ nol'h ausgezeichnete Lateralknoten. wie hei 

Sirenites Pampliayus Yorhand~n. Dieselben verlieren sieh aber. indh-iduell früher oder später. und 

tritt dann meistens an die Stelle derselben auf der Höhe der c·onYexen Yorbiegung der sigmoidisC"h 

geschwungenen Hippen ein Spiralstreifen. wekher sil'h Yon den im höheren Alter reichlich Yer­

tretenen Spirallinien durrh etwas grössere Stärke untersl'heidet (Fig. 14). Bei manC"hen Exemplaren 

(Fig. 12) fehlt aber auch diesifr Spiralstreifen. 

Die Entwicklung und- Besrhaffenheit der externen Zopfkiele stimmt genau mit Sirenitc.~ Pm11-

pliar1us überein. 

Sehr grosse Individuen (Fig. 14) verlieren im Alter auch die Marginalknoten. Die Rippen 

werden fein und streifig. so dass die Schale in Folge der Kreuzung mit den zahlreichen Spirallinien 

ein retiC\llirtes Aussehen erlangt. 

Loben. Auch diese Art zeigt braC"hyphyll gekerbte Sättel und Loben. 

Externlobus kürzer als der erste Lateral. Externsattel breiter und etwas höher als der 

schmal zugespitzte. erste Lateralsattel. 

Zwei Hilfsloben ausserhalb der ~nht. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 

rmganges Dieke 

Nabelweite . 

:24 )im. 

13 ~Im. 

7 )Im. 

3 )fm. 

Das grösste rnrliegenrle Exemplar besitzt einen Durchmesser von 50 )Im. 

Yorkommen. Zahl der untersuehten Exemplare: 

Karnische Stufe. in der Lin~e mit Tropites sulilmllat11s des Yorcleren Sandling hei 

Goisern, 20. 

A i11n er k u n g. Im niederösterreirhisrhen T1·achycems-Schief er kommt an der Grenze 

gegen den Reifünger I\alk sowol bei Gössling als auch beim Scheiblingbauer ein :Sirenifes aus der 

Yerwandtsdrnft des Sirenites Agriodus vor. Die ·,·orliegenden Exemplare.· von welchen das grössere 

einen Durchmesser. von 37 )Im. en-eicht, lassen wegen ihrer undeutlkhen Erhaltung zwar eine 

nähere .Artb~schreibung nicht zu. doch scheint es ziemlieh sieher. dass dieselheu einer mit Si1·n1ite.~ 

Agri.qdus nahe verwandten Sirenitenart angehören. 

43. (4.) Sirenites Balmati E. v. Mojsisovics. 

Taf CLX, Fig. 16. li. 

Schmale. in die Yerwaudtschaft des Sirenites Agriod11s gehörige Art. ausgezeichnet durch 

das vollständige Fehlen von .Marginalknoten und die llesehräukung der Spiralstreifen auf die 

untere, zwischen den Lateralk~oten und den l)mbiliralknoten eingeschlossene Flaukenhälfte. 

Die Berippung ist in der Jugend sehr enge und dicht. in höherem Alter werden die lnter­

costalfurehen weiter. Rippentheilungen erfolgen in der Regel an den Lateral-, seltener au den 

Umbiliralknoten. You den auf den Exteruh.ielen schräge stehenden Knoten. kom·men je drei auf 

zwei Rippen. Im _vorderen Theile des letzten rmganges ents11rechen aber jeder den. Externrand 

erreichenden Rippe zwei Externknoten. 
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Den inneren l'mgängen fehlen noch die Spiralstreifen. Auf dem äusseren Umgange sind 

dieselben, wie oben erwähnt wurde, auf die untere Flankenhälfte beschränkt. 

Loben. Xicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten f. Höhe 

l:mganges l Dicke . 

Xa.belweite . 

V o r k o lll lll e n, Z a li.l d e r unter s u c h t e n Ex e m p l a r e : 

22 :\Im. 

12 )Im. 

6 :\Im. 

3 :\Im. 

K a r n i s c h e Stufe . in der Linse mit Tr()pites s1tbb1tllat1ts des Vor1leren Sandling · be°i · 
Goisern. li. 

44. (5.) Sirenites nov. f. ind. 

Taf. CLX VII, Fig. 2. 

Der vorliegende Hest erinnert durch seine grobe Berippuug au Sirenites Pamphagtts, durch 

1lie Beschränkung der Spiralstreifung auf die unterhalb der Lateralknoten befindliche Flankenhälfte 

an 8irenite.~ Balmati. Das Yerhältniss der Knoten der Externkiele zu clen den Extemrand erreichenden 

Hippen ist das gleiche wie bei den genannten .Arten. 

Die nicht sehr zahlreichen, falten förmigen Rippen zeigen im höheren .Alter (W olmkammer ?) 

die Tendenz weiter auseinander zu rücken. Rippentheilungen kommen sowol an den Umbilical­

als auch au den durch eine Spirallinie verbundenen Lateralknoten vor. Besonders charakteristisch 

sind aber etwa in der halben Entfernung zwischen Lateral- und :\Iarginalknoten alternirend ein­

tretende Spaltungen, welche der .Art ein ganz eigenthümliches Gepräge verleihen. 

Die )farginalknoten stellen sich bei näherer Betraehtung als eine feine fortlaufende Spiral­

linie dar, welche auch in den Vertiefungen der Intercostalfurchen vorhanden ist. 

Unterhalb der Lateralknoten treten, wie oben erwähnt wurde, die Spiralstreifen auf. Die- • 

selben sind in der rückwärtigen Hälfte des letzten Umganges noch nicht angedeutet, erscheinen 

clann weiter vorne als schwache, kaum merkbare Linien, um dann gegen das Ende des letzten 

Umganges plötzlich in voller Stärke in die Erscheinung zu treten. 

Loben. Xicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten I Höhe 

Umganges l Dicke . 

Xabelweite . 

Vorkorn m e n, Z a h l der u n t ersuchten Exemplare: 

29 )Im. 

15 :\Im. 

8 :\Im. 

4 )Jm. 

Karnische St uJ e, in <ler Linse mit Tropite.~ sitbbullatus des Vorderen Sandling. bei 

Goisern, 1. '.' 
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45. (6.) Sirenites nov. f. ind. 

Taf. CLVlll, Fig. ~. 

Das abgebildete kleine Gehäuse stellt eine Form aus der Nachkommenschaft des Sil'enites 

Pamphagus dar, wekhe sich durch die gewölbteren Flanken und die feinere, concentrirtere Sculptur 

von Exemplaren gleicher Grösse sowol des .'iil"enites Pamphagus als auch des Sil'r.nites Agrio,lus 

unterscheidet. Die sehr zahlreichen, feinen Rippen sind sigmoidisch geschwungen und mit schwachen 

Umbilical- und Lateralknoten, sowie mit stärkeren )farginalknoten versehen. Die geknoteten Externkiele 

entwickeln sich im Laufe des letzten Umganges und entsprechen meistens drei Knoten der Kiele 

zwei Flankenrippen. 

Ripventheilungen erfolgen ausserhalb der Umbilical- und der Lateralknoten. 

Zwischen clen Lateral- und den Umbilicalknoten treten am Ende 1les letzten Umganges 

bereits sehr kräftige Sviralstreifen auf, und erinnert die vorliegende Form durl'h diese Beschränkung 

1ler Spirallinien auf clie untere Flankenhälfte an Sinmites Balmati. 

Es lässt sich nicht entscheiden, ob das vorliegende Stül'k noch durchaus gekammert oder 

bereits mit der Wohnkammer versehen ist. Aus diesem Grunde haben wir aurh von einem .Art­

namen · für dasselbe abgesehen. 

Loben. Nicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 
Umganges Dicke 

Nabelweite . 

Vorkommen, Z a h 1 der untersuchten Exemplare: 

10 

2 

)Im. 

)Im. 

)Im. 

)Im. 

.J u" a v i s c h e Stufe, im rothen Marmor des Someraukogels bei Hallstatt. 1. 

e) Gruppe des Sirenites Argonautae. 
46. (1.) Sirenites Argonautae E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLVI, Fig. 2. 

1870.. Trac11yceras A1·go11autae E. i·. Jloj.iisovicg. Beiträge zur Kenntniss der Cephalopodenfauna der oenischen Gruppe. 

Jahrb. d. k. k. geologischen Reichsanstalt, pag. 107, Taf. V, Fig 1. 

Das erneuert abgebildete Originalexemplar ist ein durch Quetschung im Gestein etwas 

rleformiter Steinkern, welcher die Wohnkammer zu besitzen scheint. 

Das .hochmwulige, engegenabelte Gehäuse besitzt durch weite Intercostalfurchen getrennte, 

in der Flankenmitte vorgebogene Rippen, welche gegen den sanft abfallenden Nabel allmählich 

verschwinden, gegen aussen aber kräftiger werden. In der rückwärtigen Hälfte des letzten l!mganges 
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treten alternirencl mit den Hauptrippen in halber Flankenhöhe Schaltrippen auf, welche alsbald 

die Stärke der Hauptrippen erreichen . .' .. Im vorderen TlieiJ(·des. letzten Umganges treten dagegen 

keine Sehaltrippen auf, sondern reichen sämmtlirhe Rippen. sieh allmählich verschwächend, bis in 
die Nabelgegend. 

Rippenspaltungen erfolgen auf dem Ausseilrande. und zwar entweder auf der 7. oder, was 

s~lten~r einzutreten scheint, auf :der 8 .. Knotenspirale .• 

. . Im ganzen zählt man bis zu der Externfurche neun. Knotenspiralen. Die. beiden untersten, 

deiµ Nabel zunächst gelegenen Spiralen sind · auf dem Steinkern ·nur schwach.· angedeutet ·.und 

stellenweise beinahe verwischt. Sie treten aus diesem Grunde in unserer neuen Abbildung minder 

d~tlich als auf der älteren hervor. Die untere Flankenhälfte sieht daher· fast ungeknotet aus: und 

tritt dadureh in lebhaften Gegensatz zu der deutlich und viel dichter. in geringeren Zwischen· 

räumen mit Kn.otenspiralen versehenen oberen Flankenhälfte. 

Man kann die sechs auf den Flanken liegenden Spiralen als Lateralknoten .. die 7. und 8. 

auf.dem Aussenrande befindlichen Spiralen dagegen 8.ls Marginalknoten bezeichnen. 

Die ziemlich kräftigen und in Folge· der auf dem Aussenrande eingetretenen Rippen­

spaltung zahlreichen Externknoten stehen dicht gedrängt; eine Art Längskiel bildend,. hart an der 

Media:pfurche. 

Wie unsere Abbildung gut erkennen lässt. zeigen die äusseren, kräftiger ausgebildeten 

Knoten die Neigung sich spiral zu verlängern. Auf der Schale dürfte diese •Eigenschaft in viel 

bestimmterer Weise hervorgetreten sein. 

Lobe 11. Im Detail nicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

D~s letzten { H~he 
Umganges Dicke 

Nabel weite 

88 Mm. 

46 :Min. 

25. Mm. 

6·5Mm. 

Yorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

J u '"a'" i s r h e Stufe, im grauen, hornsteinführendeu Knollenkalk der Pötschenhöhe bei 
St. Agatha, 2. 

4?. (2.)- Sireniies: f. · ind~ · ex · aft':. Sir. A~onautae.: : · 

1:af. CL VI. Fig. i. 

Das vorliegende Steinkern-Fragme~t. . wel_ches µ)öglicher Weise noch gekammert ist, stellt 

sich durch den regelmässig auf der Höhe des von den Flankenrippen gebildeten Bogens erfolgende~ 

Eintritt der Rippeutheilungen in die nächste Nähe von Sirenites Arrfo,n~utae, welcher 'auf~ dein 

gekammerten Gehäusetheile die gleiche Erscheinu.ng zeigt. 

Im Uebrigen unterscheidet sich das vorliegende Fragment von·. Sirenite.s Argonautaß durch 

die dichtere, an Simiites Achillis erinnernde Berippung, die· grössere Zahl von Lateralknoten, ·deren 

8 gegen 6 bei Sirenites Ai·gonautae vorhanden sind, die Abwesenheit äusserer, :nacb dem· Eintritt. 

der ext~rnen Rippenspaltung erscheinender Marginalknoteu, ~;o~ie durch einen etwas weiteren Nahet 

- I, oben. Kicht bekannt.· 
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Dimensionen : ~icht messba_r. 

Yorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

J u v a v i s c h e Stufe, im hornsteinfülirenden. knolligen Plattenkalk der Pötsl'henhöhe bei 

St. Agatha, 1. 

48. (3.) Sirenites Dianae E. v. M:ojsisovics. 

Taf. CLVI, Fig. 4, 6. 

Als deu Typus dieser Art betrachte ich das auf Tafel CLVI, Fig. 4 abgebildete Wohn­

kammer-Exemplar. Das als Fig. 6 abgebildete Fragment, welches am hinteren Bruchrande noch 

gekammert ist, bildet eine Varietät. welche um eine Knotenspirale mehr besitzt, als der Typus. 

Das enge genabelte Gehäuse besitzt ziemlieh breite Umgänge, welche aber immer noch 

bedeutend höher als dick sind. Die Flanken sind gewölbt und verschmälern sich gegen den 

gewölbten, in der l\littellinie durch eine tiefe und ziemlich breite Externfurche eingesenkten 

Externtheil. )\abelrand flach gerundet. Sanft zur )Iaht sich hinabsenkende :Kabelfläche. 

Bei dem typischen Exemplar sind fünf laterale, bei cler Varietät aber sechs laterale 

Knotenspiralen vorhanden. 

Diesen Lateralknoten folgen auf dem Aussenrande die ~iarginalknoten, welche sowol bei 

dem Typus, wie bei der Varietät ausser dem kräftig entwickelten Hauptknoten noch eine zweite 

aussen folgende sthwächere Knotenspirale zeigen, welche bereits auf der Externseite liegt. An 

diesem äusseren ~Jarginalknoten erfolgt regelmässig eine Spaltung, der Rippen in zwei, manchmal 

auch in drei Spaltrippen, welche in den ohrförmig sich erhebenden Externknoten auslaufen. 

"\usser diesen .charakteristischen extern auftretenden Rippenspaltungen, welche die ~rosse 

Zahl der Externknoten bedingen, kommt auf den Flanken in der Regel blos eine einmalige Spaltung 

der schwach sigmoidisch geschwungenen und durch srhmale Interrostalfurrhen gesrhiedenen 

Rippen vor. 

Was die Gestalt der Knoten betrifft, so muss nod1 bemerkt werden, dass die Externknoten, 

sowie die unteren drei bis vier Lateralknoten in der Regel eine runde Basis zeigen, während die 

oberen Lateral- und die Margioalknoten lange gestreckt sind, im vorderen Theile der Wohnkammer 

aber sich gleichfalls mehr abrunden. 

L o b e n. :Kicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe . 

Umganges Dicke . 

~abelweite . 

80 ~Im. 

44 )Im. 

29 )lm. 

8 )Im. 

Vorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

J u v a v i s c h e Stufe , im rothen )larmor des Someraukogels bei Hallstatt. a. 
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49. (4.) Sirenites Euphrosinae E. v. Mojsisovics. 

Taf. CL VI, Fig. 5. 

Diese seltene Art steht dem Sfrenites lJianae sehr nahe. mit wekhem sie die breiten falten­

förmi~en Rippen gemeinsam hat. Sie unterscheidet sich von der genannten Art durch die frühzeitig 

eintretende Entwicklung der Knotenspiralen, durch die geringere Breite, schmäleren Externtheil 

und durch die deutliche Ausbildung von neun Knotenspiralen. In Folge dieser grossen Zahl von 

Knotenspiralen schliesst sich Sirenite,s Euphrosinae zunächst an die Varietät des Sirenites Diarwe an. 

Ausser den lateral erfolgenden einmaligen Rippentheilungen tritt ausserhalb der achten 

Knotenspirale regelmässig eine paarige Spaltung der Rippen ein. 

L ob e n. Im Detail nicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser . 

Des letzten { Höhe . 
Umganges Dicke . 

Nabel weite 

37 Mm. 

21 Mm. 

12·5 Mm 

4 Mm. 

Vorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

J u ,. a v i s c h e St u f e, im rothen Marmor des Someraukogels bei Hallstatt, 1. 

50. (5.) Sirenites Achillis E. v. Mojsisovics. 

Taf. CL VI, Fig. S. 

1874. Trachyceras A1·go11a11tae E. i:. Moj8isortics, pro p arte. J:t'aunengebiete und Faciesgebilde der Triasperiode in den 

Ostalpen. Jahrh. d. k. k. geologischen Reichsanstalt, pag. 120. 

Das vorliegende Exemplar ist ein gekammerter Steinkern einer mit f:ifrenites Argonautae 

und Sirenites Dianae nahe verwandten Form. Von der erstgenannten Art unterscheidet sich Sinmites 

Achillis durch dichtere, feinere Berippung, das Fehlen der äusseren, nach der externen 

Rippenspaltung auftretenden, für Sirenites Argonautae so charakteristischen Knotenspirale, das 

stärkere Hervortreten einzelner Knoten in der dritten nnd vierten Lateralknotenspirale, sowie durch 

einen etwas weiteren Nabel. 

Von Sfrenites Dianae dagegen unterscheidet sich Sfrenites Achillis gleichfalls durch die 

feinere, dichtere Berippung, die abgerundete, nicht spiralverlängerte Basis der I\noten und 

schmälere Umgänge. Die Zahl derselben beträgt 8, "ie bei der reicher geknoteten Varietät des 

Sirenites Dianae. 

Lob e n. Der Externlobus konnte leider nicht vollkommen freigelegt werden. Er ist 

bedeutend kürzer, als der erste Laterallobus, welcher seine grösste Tiefe mit einer schräge gegen 

den Lateralsattel eindringenden Spitze erreicht. Der zweite Laterallobus ist wieder viel seichter. 

Er besitzt ungefähr die Tiefe des Externlobus und ist zweispitzig. Zwei bis drei sehr kleine, durch 

rudimentäre Sättel getrennte, niedrige, einspitzige Hilfslohen bilden einen Nahtlobus. 

Die beiden ersten Hauptsättel sind schmal, hoch, pyramidenförmig zugeschärft. . Sie sind 

ebenso wie die Loben dolichophyll zerschlitzt. Der zweite Lateralsattel ist niedrig und breit, mit 

brachyphyller Zackung. Die kleinen Hilfssättel dagegen sind nahezu ganzrandig, oben abgerundet. 

- 768 -



II. 1'ii"olitinae, c) Trachy1-erafea. l'. Si1·enitc.~. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe . 

Umganges Dicke . 

Kabelweite 

33 )Im. 

19 :Mm. 
11 ~Im. 

3·5 Mm. 

Yorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

J u v a v i s c h e Stufe, im rothen )larmor mit Cyrtople1t1"ifes bicl'enatus von Hallein, 1. 

51. (6.) Sirenites Evae E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLVI, Fig. 8-9. 

769 

Das hochmündige schmale Gehäuse ist sehr enge genabelt, besitzt flache, blos leicht gewölbte 

Flanken und einen schmalen, von den beiden zopfförmigen Externkielen und der Medianfurche 

gebildeten Externtheil. Die Flanken senken sich zum abgex:undeten tiefliegenden Kabelrande 

und sind mit schwachen, breiten, durch schmale Intercostalfurchen getrennten Rippen bedeckt. 

welche kaum merkbar ausserhalb des Nabelrandes beginnen und erst von der untersten Lateral­

knotenspirale angefangen deutlicher hervortreten. Sie sind schwach sigmoidisch geschwungen und 

spalten sich in wechselnder Höhe auf den Flanken und ausserhalb der schräge gestellten l\1arginal­

knoten. mit welchen die stärkere Vorbeugung der Rippen beginnt. 

Einschliesslich der Marginalknoten sind auf den Flanken sieben Knotenspiralen vorhanden. 

von welchen die Marginalknoten im Sinne der vorwärts biegenden Rippen schräge gestreckt. die 

übrigen aber abgerundet und etwas im Sinne der Spirale gestreckt erscheinen. 

Die Externknoten stellen sich bei näherer Betrachtung als die Fortsetzungen der kurz vor­

her gespaltenen Rippen dnr, welche die Kiele übersetzend bis an die tiefe Medianfurche reichen 

und die zopfförmige Kerbung der Kiele bewirken. 

Sirenite,s Evae zeigt einige Aehnlichkeit mit Sirenites Achillis und unterscheidet sich \"Oll 

dieser Art durch schmälere Umgänge, flachere Rippen, schräge gestellte Marginalknoten, das 

Fehlen echter Externknoten und den Ersatz derselben durch die zopfförmige Kerbung der Externkiele. 

Lob e n. Im Detail nicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 

Umganges Dicke 

Nabelweite . 

Vor k o m m e n, Zahl der untersuchten Exemplare: 

37 Mm. 

18 l\Im. 

9·5Mm. 

2·5 l\lm. 

J u v a v i s c h e Stufe, in weissem Kalk (Niveau des Sa,qenites Giebelt) auf der Höhe der 

Leislingwand, 2. 
F~ , .• ~lojsiso,·ics, Cepbnlopoden der Hallstätter 1'nlke. 2. Bd. (Abhand!. d. k. k. geol. Reichs1111st. \"!. Bd .. 2. Abtb.) 9i 
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52. (7.) Sirenites Stachei E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLVII, Fig. 8. 

lii-1!1. A111mo11ite" Ao11, n11·., F1·. •·. Jla1111· (nicht Graf )1 ü n s t er). .Xeue Cephalopoden a. d. )larmorschichten von 

Hallstatt u. Aussee. Haid in g e r's ~aturw. Abth„ Bd. III, pag. 9, Taf. V, Fig. 4-6. 

Das abgebildete. bis zum vorderen Bruchrande gekammerte Exemplar (Fr. v. Haue r's 

Original zu der citirten Abbildung und Beschreibung) gehört einer sehr enge genabelten, hoch­

müncligen Art aus der Verwandtschaft des Sirenites Ecae an, welclrn sich hauptsächlich durch das 

AuftrPten einer den Zopfkielen der Externseite unmittelbar benachbarten zweiten Zopfspirale vor 

allen bisher bekannten Formen auszeichnet. 

Die etwas undeutliche und verschwommene Flankensculptur zeigt flache, abgerundete, in 

Spiralen angeordnete knopfförmige Knoten, welche kaum bemerkbaren, schwach auf dem abgerundeten 

Xabelrande beginnenden faltenförmigen, ab und zu in wechselnder Höhe sich theilenden Rippen 

aufsitzen. Die Zahl derselben beträgt etwa i 1. Ausser diesen Knoten sind noch undeutliche 

Längslinien vorhanden, welche theils auf den Zwischenräumen der Knotenspiralen, theils in diesen 

selbst. die Knoten schwach verbindend, auftreten. 

In der Oberregion der Flanken folgei1 auf die Knotenspiralen kurze, schräge gegen 

rückwärts laufende Querleisten, offenbar die hier plötzlich kräftig angeschwollenen und sich zurück­

hiegenden Querrippen. Xach kurzem Laufe spalten sich dieselben regelmässig paarig und bilden, 

nach vorne gewendet, die innere Zopfleiste, welche gegen aussen durch einen schmalen glatten 

Streif eu abgegrenzt ist. 

~och viel feiner als diese inneren Zopfleisten sind die externen Zopfkiele. Die Zahl der 

Rippchen, welche die Zopfung der Externkiele hervorrufen, ist bedeutend grösser, als bei der 

inneren Zopfleiste und verhält sich zu dieser ungefähr wie 5 : 3. Die Rippchen setzen, schräge 

gegen vorne sich wendend, über die Kiele bis in die feiiie. schmale Externfurche. 

Loben. Externlobus kürzer als der erste Laterallobus. Lateralloben breit, unten spitz 

zusammenlaufend, durch schmale Zäckchen, welche sich auch an den Wänden der hohen pyramiden­

förmig zugespitzten Sättel emporziehen. getheilt. 

Externsattel mit zwei auf der Seite des Externlobus befi~d.lichen Theilungen, durch welche 

zwei kleinere qnd kürzere, dolichophyll ausgebildete Satteltheile gebildet werden. 

Es sind im Ganzen rlaher drei Theile zu unterscheiden, von welchen der innerste am 

!.!:rössten und dem ersten Lateralsattel. welcher etwas höher ist, ähnlich gebaut ist. Der mittlere 

Theil ist blos ein schmaler, kurzer Zacken, während der aussere Ast etwas höher ist, aber die 

Dimensionen des innersten Theiles nicht erreicht. 

Zweiter Lateralsattel. sowie die folgenden zwei Hilfssättel kurz, dolichophyll gezähnt. 

Dritter Hilfslobus atif dem Xabelrande. 

Dimensionen: 

Durchmesser . 

Des letzten J Höhe 

Cmganges l Picke . 

Xabelweite 

78 ::\Im. 

46 ::\im. 

19 ::\Im. 
3 )Im. 

Y o r k o m m e n . Z a h l d e r u n t er s u c h t e n E x e m p l a r·e : 

J u V a V i s c h e stufe ' im rothen :.\Iarmor des Someraukogels bei Hallstatt, 1 r 
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53. (8.) Sirenites nov. f. ind. ex a:ff. S. Evae. 

Taf. CL \"J, Fig. 10. 

Der durchaus gekannrerte. innere Kern unterscheidet sich rnn Sirenift:s Ernc, mit welchem 

er in der Gestalt und in der Gesammtzahl der Knotenspiralen übereinstimmt. durch die ausser­

ordentlieh schwachen, in der Abbildung nicht gut wieder geµehenen faltenförmigen Hippen und 

die abweichende Stellung der Knotenspiralen. 

In der unteren Hälfte der Flanken sind blos zwei Spiralen rnrhanden, deren Knoten. 

entsprechend den weiten Abständen der Rippen. in weiten Zwischenräumen auf einander folgen. 

In der oberen Hälfte der Flanken drängen sich dagegen die Knotenspiralen auf clen stärker und 

durch Spaltung auch zahlreicher gewordenen Rippen zusammen. sind aber auch hier nur schwach 

ausgebildet. 

Die Externkiele sind zopfförmig. wie hei Sfrn1ite.~ Era1· µekerbt. 

. Loben. Nicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser. 

Des letzten { Höhe 

l"mganges Dieke 

Kabelweite 

21 )Im. 

12 )[m. 

6 )lm. 

J ·5 )Im. 

\"orkommen. Zahl der untersuchten Exemplare: 

J u v a v i s c h e Stufe, in den Schichten mit Sagenitcs GiPbeli des Leisling bei Goisern. l. 

54. (9.) Sirenites nov. f. ind. ex a:ff. S. Evae. 

Es liegt ein gekammertes Fragment ,·on 28 )Im. rmgangshöhe rnr, welches durch die 

Zahl der Knotenspiralen und die schwache faltenförmige Ausbildung der Rippen mit Sfrenifes Era1· 

übereinstimmt, aber durch lange spiral gestreckte Marginalknoten und fein gekerbte Extemkiele 

sich von dieser Art unterscheidet. 

Die Kerbung der Externkiele ist noch viel feiner als wi.e bei Sirenife.~ Sfachei und besteht 

kein sichtbarer Zusammenhang zwischen den Flankenrippen und den Einkerbungen. Es erinnern 

diese Kiele vielmehr an die gleichfalls indiddualisirten gekerbten l\iele rnn A.canthinife.~ unrl 

Cy1·topleurites. 

Loben. Reich dolic hophyll zerschlitzt. im Detail nicht verfolgbar. 

Dimensionen: Kicht messbar. 

Vorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

J u v a v i s c h e Stufe, im rothen )larmor des Someraukogels bei Hallstatt. 1. 
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55. (10.) Sirenites Palissyi E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLVII, Fig 6. 

Die stark gewölbten Umgänge dieser ziemlich isolirt dastehenden Art sind nahezu ebenso 

1lick als horh. Sie umfassen einander etwa zu zwei Drittel der Höhe, so dass nur ein verhältniss­

mässig enger Nabel offen bleibt. Eine breite )ledianfurche ist in dem Externtheile eingesenkt. 

Die sehr zurücktretende Sculptur besteht aus schwachen, verkehrt imbricirten, durch weite, 

tlaC'he Intercostalfurchen getrennten Rippen. welche sich auf den Flanken selten, meistens nur in 

der Xähe des abgerundeten, nicht markirten Xabelrandes spalten. Es sind weder Umbilical- noch 

Lateralknoten vorhanden. Die Rippen verlaufen vielmehr glatt, schwach sigmoidisch geschwungen 

an den _\ussenrand. wenden sich sodann stark gegen vome und spalten sich hierauf ziemlich 

regelmässig (was aus unserer Zeichnung leider nicht mit der nöthigen Schärfe und Klarheit hervor­

tritt) in zwei, manchmal auch in drei Aeste, welche auf den kielartigen, die Medianfurche ein­

srhliessenden Rändern mit deutlichen, auf der Flankenseite sich emporhebenden Knötchen 

versehen sind. 

Gegen das Ende des letzten noch durchaus gekammerten Umganges werden die Rippen streifig, 

die Knötchen auf dem Externrande verlieren sich und ebenso nimmt die Medianfurche an Tiefe 

ab. Diese nicht unbedeutenden Veränderungen erwecken die Vermuthung, dass man es hier mit 

einem in stärkerer Transmutation befindlichen Kerne einer auf den äusseren Umgängen bedeutend 

abgeänderten Art zu thun haben dürfte. 

Lob e n. Im Detail nicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 
Umganges Dicke 

~abelweite . 

Yorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

19 )lm. 

10 :\Im. 
8 )Im. 

3 Mm. 

J u v a v i s c h e Stufe , in der Linse mit Cyl'topleurites bicrenatus des Vorderen Sandling 

bei Goisern. 3. 
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f) Anasirenites. 
56. (1.) Anasirenites (Sirenites) Ekkehardi E. v. MojsisoVics. 

Taf. CLIX, Fig. 5, fi 

.\ls Typus dieser Art gilt das Exemplar Figur Zi, wiihrell(l das in Fiµ:ur G dargestellte 

\\' ohnkarnmer-Fragrnent einer enµ:er berippten Yarietiit angehört. 

Ana.~irenite.~ Ekkdmrdi steht durch seine Flankcnsrnlptur und durch seine Gestalt dem 

Pmfrw·ltyi:eras Had1riy.rn so nahe, dass die Annahme einer niiheren genetis!'hen Yerbindung dieser 

beiden Formen unabweisbar wird. ~ieht als oh )!Crade Pmtracltycera.~ Hml1riy111• selbst der direrte 

Vorfahre von Ana.~irenites Ekkehardi sein müsste. was ja nicht nnmöglirh wii.re; es soll blos 

angedeutet werden, dass eine Art aus der nii.chsten Yerwandtschaft des Profmcli yi:eras Ha1lll'igae 

die Stammmutter \'Oll A11asire11iff'.~ El.·kd1anli ge\\"esen sein dürfte. Ana.~irenitcs Brisei.~ zeigt den 

\\" eg, auf welchem sieh die langgezogenen Externknoten \'Oll Protrachyceraten in die glatten Extern­

kiele von Ana.~irenifl's verwandeln. 

Bei Anasirl'nites Ekl.-eliardi ist dieses Cebergangsstadium bereits überwunden. Besässe diese 

Art statt der beiden Kiele gestreckte Externknoten, so würde man sie als eine dem Protrachycerru; 

lladwiyae sehr nahe verwandte Form betrachten und zu Prolrach yce-ra.~ stellen. 

Die horhmündige, weitumfassende Art besitzt sehmale, allmählich gegen den tiefausgefurchten 

Externtheil zusammenlaufenrle Flanken. Die beiden Externkiele dacheu sich schräge zu der in 

rler Tiefe sieh srhmal verengenden Externfurrhe ab, so dass die Kanten der Kiele gegen die 

Flanken verrückt sind, gegen wclehe die Kiele furchenartig abgesetzt sind. .-\uf diese \\'eise bilden 

die Kiele in der Vorderansicht des Gehäuses eine kurze, über die erwähnte furchenartige Ein­

~dmürung überhii.ngende Wand. Der deutlich markirte ~abelrand ist stumpf gerundet. 

In der Flankensculptur springen zunächst die vier Knotenspiralen in das Auge, welche in 

1ler grösseren unteren Flankenhälfte die dominirencle Rolle spielen, wii.hrend die tlaehen, falten­

artigen Rippen hier sehr zurücktreten und erst ausserhalb der Knotenspiralen zur Geltung kommen 

und an Stärke zunehmen. 

Die SpaltungsYerhältnisse der leicht sigmoidisch geschwungenen Rippen sind nicht leicht 

festzustellen, da sich die Spaltungen in der Knotenregion vollziehen. Dieselben sind nicht zahlreich 

und <lürften die meisten an der zweitinnersten Knotenspirale erfolgen. 

In vielen Fällen sind die Rippen in der Knotenregion so schwach angedeutet, dass es den 

Anschein hat, als ob an der Spirale der äussereu Knoten Einschaltungen von Secundärrippen auf­

treten würden. 

Die Knoten sind spiral verlängert und in den äusseren drei Reihen durch Spirallinien 

verbunden. Das Exemplar Fig. 5 zeigt die beiden mittleren Knotenreihen am stärksten ausgebildet, 

die L'mbilicalknoten nur schwach angedeutet. Die oberste (äusserste) Knotenreihe nimmt gegen 

rnrne an Stärke ab. 

Eine mässig feine Spiralstreifung bedeckt die ganzen Flanken vom Nabelrande bis zu den 

Externkielen. 
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Die in Fig. 6 dargestellte \" arietät besitzt zahlrefrhere, dichter gestellte Rippen und 

8clnvitther entwickelte Knoten, von welchen namentlith die beiden unteren Spiralreihen nur 

undeutlith ausgebildet sind. Die stärkere Wölbung der Flanken, sowie die kräftigere Entwicklung 

der Rippen in der unteren Flankenregion, welehe die Zeichnung zeigt. sind in "'irkfühkeit nieht 

vorhanden. 

Andere Fragmente lassen erkennen. dass mit zunehmendem Alter die Knotenreihen ganz 

versehwinden können. 

Lohen. Xkht hekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { 

l'mganges 

Kabelweite . 

Höhe 

Dicke 

Yorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

37 
20 

9 

4 

~lm. 

:\Im. 
:\Im. 
Mm. 

Kar n i s c h e S tu f e, in der Linse mit Tropites subliullatus des \" orderen Sandling bei 

Goisern, 7. 

57. (2.) Anasirenites f. ind. 

~ur um das Vorkommen in Evidenz zu halten, soll eines Fragmentes aus den Schichten 

mit Lo/Jites elliptil11s des Feuerkogels auf dem Röthelstein gedacht werden. welches zur Charak­

terisirung der Art nieht ausrekht. 

Diese Form ist mit Anisirenites Ekkehardi nahe verwandt. Das Windungsfragment zeigt 

deutlkh die von glatten Kielen eingefasste Externfurche und den grösseren Theil der Flanken. 

Der Kabel und die nächste Umgebung desselben konnten nicht beobachtet werden, weshalb es 

auch nicht möglith ist. anzugeben, wie viele Knotenspiralen vorhanden sind. Drei obere Spiralen 

sind sichtbar. Spirallinien sind angedeutet. 

58. (3.) Anasirenites Grimmi E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLIX, Fig. 3, 4. 

Das sehr langsam wachsende hochmündige Gehäuse ist bereits bei geringen Dimensionen 

lFig. 3) mit ganzrandigen glatten Externkielen versehen. welche gegen die Flanken durch eine 

furchenartige glatte Fläche abgesetzt sind und dadurch dem Externtheile aufgesetzt erscheinen. 

Die Kiele schliessen eine tiefe, gegen die Basis spitz zusammenlaufende Externfurche ein. 

Im Gegensatze zu A11asire11ites Ebeli, welches die nächststehende vergleichbare Form ist, 

fehlen auch in der Jugend Umbilical- und Marginalknoten. Die minder zahlreichen und gröberen 

sigmoidisch geschwungenen Rippen erreiehen, in der oberen Flankenhälfte an Stärke und Deutlieh­

keit zunehmend, vollständig knotenlos die Basis der Externkiele. vor welchen sie. sich zuspitzend. 

auslaufen. Rippentheilungen kommen theils ausserhalb des markirten Kabelrandes. theils näehst 

der gegen vorne gekehrten Convexität der Ffankenmitte ( d. i. der Stelle, an welcher z. B. bei 

:3irenites Agriodus die Lateralknoten auftreten) vor. 
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Das grössere Fragment Fig. 4 gehört einer )lutation an, welche ausserhalb des ~abels 

Lüngsstreifen und etwas unterhalb der Flankenmitte einen stärkeren Spiralstreifen zeigt. Gegen 

das ,·ordere Ende werden die Hippen feiner, streifiger uncl stellen sieh vereinzelt Hippentheilungen 

aueh weiter auswiirts, vor cler oberen \" orwürtswendung der Hippen ein. 

Loben. ~icht. bekannt. 

llimensiunen: 

Vurchmesser 

Des letzten r Höhe „ 
L"mganges l Dil'ke 

~abelweite . 

\" o r k o 111 m e n, Z a h 1 cl er 11 n t ersuchte n Ex e m p 1 a r e: 

1 G :\Im. 

8·5 :\[m. 

4·5 :\Im. 

2 :\Im. 

Karn i s c· h e Stufe. in clen Schil'hten mit Lol1itr.~ dlipti1·11s cle:-: Feuerkogels auf dem 

Höthelstein. 1 : in cler Linse mit TropifPs .~11l1lmllat11~ des \" orcleren Sandling bei Goisern, 1. 

59. (4.) Anasirenites Ebeli E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLX, Fig. 18; Taf. CLXVII, Fig. 1. 

Die rnrliegende Art ist ausgezeidrnet dureh ausserordentlieh feine Berippung, das Fehlen 

cler Lateralknoten sowol auf den jugenclliehen als auch auf den erwaehsenen Schalen, das Ver­

:-:chwinden der in der Jugend vorhandenen zarten L"mbilieal- und )farginalknoten auf der Wohn­

kammer erwachsener Gehäuse und endlich durch die Abwesenheit jeglicher Längsstreifung. 

Das enge genabelte Gehäuse besitzt schmale, weitumfassende Gmgiinge mit flachen Flanken, 

welche gegen den abgestutzten, durch eine tiefe Externfurehe ausgehöhlten und von zwei geknoteten 

Externkielen begleiteten Externtheil eonvergiren. In der Jugend (Fig. 18, Taf. CLX) ist die 

Externfurche sehmal, auf der Wolmkammer erwachsener Exemplare nimmt sie jedoch sehr an Breite 

zu ( Taf. CLX \"II, Fig. 1); in der Jugend sind clie den Extern kielen srhräge aufsitzenden Extern­

knoten stärker entwil'kelt, im höheren Alter \'ersC'hwiiC'hen sich die Externknoten, die Kiele 

erscheinen dann fast glatt und blos von den feinen, streifenartigen Fortsätzen der Rippen kaum 

merkbar gekerbt. Auch in der Jugend ist die Zahl der Extemknoten die gleiehe wie die der den 

Externrand erreichenden Hippen, weshalb die Art trotz der grossen Aehnlichkeit und Verwandt­

schaft mit cler Gruppe des Sire11ites Pamphagus nicht zu Sirenite.~ gestellt werden kann. 

Die schwach sigmoidisch geschwungenen, feinen Rippchen sind in der unteren Flanken­

hälfte viel schwächer ausgebildet, als in der oberen Hälfte der Flanken. Blos die in weiteren 

.Abständen von einander folgenden Hauptrippen, welche in der .Jugend auf dem deutlich markirten 

~abelrande sogar schwache Andeutungen von L"mbilirulknötehen zeigen, sind etwas stärker aus­

gebildet und schwellen im höheren Alter in der Flankenmitte etwas faltig an. Die .Art der zahl­

reichen Rippenvermehrungen ist wegen der Cndeutlichkeit der Rippchen bis zur Flankenmitte 

schwer zu verfolgen. Es scheinen Einschaltungen und Spaltungen vorzukommen. Thatsache ist, dass 

ausserhalb der Flankenmitte zahlreiche feine Secundärrippchen in deutlicher Ausbildung erscheinen . 

.Auf der Wohnkammer erwachsener Exemplare werden die Ri11pen streifig. 

Loben. ~icht bekannt. 
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Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 

rmganges Dicke 

Nabelweite . 

(;eratitidae. 

York o mm e n. Zahl der untersuchten Exemplare: 

30 )Im. 

16 )Im. 

8 ~l m. 
4 )Im. 

Karnische Stufe, in der Linse mit Tropites subbullatus des Yorderen Sandling bei 

Goisern. !J. 

60. (5.) Anasirenites Briseis E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLX, Fig. 15. 

IJiese interessante Art ist durch das abgebildete Wohnkammer-Exemplar vertreten. Durch 

die starke Krümmung der Hippen und den nächst dem Nabelrande vorhandenen, gegen vorne 

concaven Ausschnitt derselben erscheint sie mit dem in der glefrhen Lagerstätte vorkommenden 

Sirenites pmnphngoides nahe verwandt. 

Sowie bei dieser Art besitzen die Rippen keine Umbilicalknoten, sind aber in dem 

erwähnten Kabelausschnitte etwas stärker angeschwollen. 

Das schmale hochmündige Gehäuse zeigt am Beginne des letzten Umganges schwa!'h 

geknotete Externkiele, Marginal- und Lateralknoten. An diesen letzteren erfolgt eine gabelige 

Spaltung der Rippeu. Manchmal schiebt sich weiter auswärts noch eine Schaltrippe in die Gabel 

ein. Unterhalb der Lateralknoten treten nur selten Einschaltungen von Rippen ein . 

. Die am Anfange def. letzten Umganges auf den Externkielen vorhandenen schwachen 

langen I\noten, entsprechen genau der Zahl der den Externrand erreichenden Rippen. Spaltungen 

treten hier daher nicht ein. 

IJie Externkiele, welche eine tiefe, spitz zusammenlaufende Medianfurche einschliessen. 

werden in der vorderen Hälfte des letzten Umganges vollständig glatt, die Marginalknoten 

verschwächen sich ausserordentlich und sind auf der linken Sclrnlenhälfte am Ende des letzten 

Umganges nur mehr sehr schwach angedeutet. Die Lateralknoten, welche sich durch eine Spirallinie 

verbinden, erhalten sich zwar, werden aber auch schwächer. Eine zweite, viel zartere Lateral­

knoten-Spirale tritt ausserhalb der ersten Lateralknoten hinzu. 

Feine Spirallinien überziehen das ganze Gehäuse vom Nabel bis zu den Externkielen. 

Loben. Nicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe 

Umganges Dicke 

Nabel weite 

80 Mm. 

16 Mm. 

7·5 )lm. 

8·5 Mm. 

Yorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

Karnische S tu f e, in den Schichten mit Lobites ellipticus des Feuerkogels auf dem 

Röthelstein bei Aussee, 1. 
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61. (6.) Anasirenites tripunctatus E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXI, Fig. 1. 

Das wahrscheinlich mit der \r ohnkammer ,·ersehene Sthalenexemplar besitzt lang~a111 

wachsende. etwas mehr als zur Hälfte umfassende ümgänge. welche höher aJ:.: breit sind. Vie 

Flanken sind etwas gewölbt und einestheils durch die ~Iarginalknoten. welche die Grenze gegen 

den Externtheil bezeichnen. anderntheils durth den scharf mnrkirten Xahelrancl. von wekhem sich 

die Kabelwand steil zur Naht senkt. begrenzt. 

Die Marginalknoten sind sehr lange gestreckt und tliessen in kielartige Spiralleisten 

zusammen. Die beiden, durch furchenartige Einkehlungen \'Oll den !\larginalknoten getrennten. 

kräftigen Externkiele, sind in der rückwärtigen Hälfte des letzten l'mganges noch schräge von feinen 

Zopfrippen gekerbt. in der vorderen Hälfte aber gegliittet. Die Zopfrippen entstehen durch die 

paarige Theilung der ausserhalb der ~larginalknoten blos sehr schwaeh angedeuteten. naeh vorne 

gewendeten Rippen. 

Am Beginne des letzten l"mgan;es sind die ftarhen Hippen noch ziemlirh sehmal und 

treten Spaltungen ausserhalb der Xabelknoten und der unteren Lateralknoten ein. Bald aber 

rücken die Rippen, welche nur eine schwache sigmoidisehe Krümmung zeigen. weiter auseinander. 

die Vermehrungen derselben werden selten und treten an die Stelle der Spaltungen Einsehaltungen. 

so dass dann sämmtliche Rippen ungespalten bis zum Externrande reichen. Xahe dem Yorderen 

Rande (Mundrand'!') werden die Rippen fein. streifenartig und rücken dicht zusammen. 

Auf dem :Kabelrande stehen quergestrerkte ümbilicalknoten. Die beiden Lateralknoten­

Spiralen zeigen in die Länge gezogene Knoten. Yon den :\larginalknoten wurde bereits bemerkt. 

dass dieselben zu einer Spiralleiste zusammenftiessen. 

Eine nahestehende. nieht abgebildete Yarietät erreicht die Diniensionen des Sirn1ifl'." 

lphigeniae und zeichnet sich durch schwächere. zahlreichere Flankenrippen aus. Bei einem 

Exemplare dieser Varietät zeigt sich auch auf der 'Wohnkammer zwischen den beiden Lateralknoten­

Spiralen eine schwache Spirallinie. welche auf der Kreuzung mit den Hippen Spuren Yon 

Knoten erzeugt. 

Loben. Xieht bekannt. 

Dimensionen: 

Durehmesser 43 ~Im. 

Des letzten J Höhe 21 ~Im. 

'Cmganges \ Dicke 11 Mm. 

Xabelweite . 9 Mm. 

York o mm e n. Zahl der unters u eh t e n Exemplare: 

Karnische Stufe. in den Schichten mit Trad1ycem.~ A11sf1·iamm des Feuerkogels auf 

dem Röthelstein bei Aussee, 0. 

62. (7.) Anasirenites Friederici E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXI. Fig. 2. 

Der vordere Theil des letzten rmganges gehört der Wohnkammer an. Die im rückwärtigen 

Theile sichtbare Spirallinie ist die Spurlinie des weggebroehenen äusseren Umganges. 

E. y, M oj s i so v i c s. Cephalopoden der Hnllstiittcr Knlke. 2. ßd. (AIJhandl. d. k. k. geol. Reiclu;:inst. V!. Rd .. 2. Abth.) 98 
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Externkiele sind bereits am Anfange des letzten lTmgange_s voi:hand~n. :\lau bemerkt 

daselbst noch schwache durch schräge aufsteigende Streifen, von welchen zwei einem ::\Iarginalknoten 

entsprechen, hervorgebrachte Kerbungen, welche weiter vorne immer schwächer werden und 

schliesslich fast ganz verschwinden. Die Kiele sind kräftig gebaut, oben abgerundet und auf der 

Seite der )larginalknoten abgesetzt. Die )ledianfurche ist tief eingesenkt. 

Die )larginalknoten, welche die Grenze zwischen Flanken und Externtheil bezeichnen, sind 

spiral so sehr verlängert, dass sie einander berühren und zu einer Längsrippe zusammentliessen, welche 

an den Kreuzungsstellen mit den Querrippen geknotet erscheint. 

Die überhängende ~abelwand ist glatt. Die Querrippen beginnen mit quer verlängerten 

Umbilicalknoten erst auf dem scharfmarkirten Xabelrande. Die schwach sigmoidisch gebogenen 

Rippen sind ungewöhnlich stark in schräger Richtung gegen vorne gekehrt. Auf den inneren 

Umgängen schmal und durch weite Intercostalfurchen getrennt, nehmen sie auf dem letzten Umgange 

an Breite bedeutend zu, wodurch die Intercostalfurchen sich verschmii.lern. Rippenspaltungen treten 

theils ausserhalb der Umbilicalknoten, theils ausser den in halber Flankenhöhe stehenden abgerundeten 

Lateralknoten ein. 

Die Rippen setzen über die )larginalknoten hinaus auf den Externtheil fort, wo sie nach 

der scharfen an den )larginalknoten eingetretenen Vorwärtswendung vor den Externkielen schmal 

auslaufen. 

L oben. Im Detail nicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 43 :\Im. 

Des letzten f Höhe circa 21 )im. 

Umganges l Dicke 11 )Im. 

Xabelweite . circa 9 :\Im. 

Yorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

K a r n i s c h e Stufe, in den Schichten mit Trach yceras Austl'iac111n des Feuerkogels auf 

dem Röthelstein bei Aussee, 1. 

63. (8.) Anasirenites Marthae E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLXI, Fig. 3. 

Die mächtigen, hochaufragenden, auf der Flankenseite scharf an der Basis eingezogenen 

Externkiele zeigen eine gegen vorne immer mehr abnehmende und am Ende des letzten Umganges 

fast ganz verschwundene Zopfknotung, welche blos am Beginne des letzten Umganges den Grad 

von Stärke zeigt, welchen unsere Abbildung, zumal in der Externansicht, in der ganzen Erstreckung 

darstellt. 

Durch ausserordentliche kräftige Entwicklung zeichnen sich die spiral stark verlängerten, 

an der Basis zu einer Längsrippe zusammenfliessenden )larginalknoten aus, während die Umbilical­

knoten sich auf knotige Verdickungen der am scharf markirten Nabelrande oberhalb der glatten, 

etwas überhängenden Xabelwand beginnenden starken abgerundeten Querrippen beschränken und 

die beiden Lateralknoten-Spiralen so schwach angedeutet sind, dass man dieselben leicht 

übersehen könnte. 
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ll. Til"olitinae, c) 1'rncl1ycemfea, I'. Sirenifes. 77fl 

L'm den Nabelrand heben sich die knotig angesehwollenen P1imärrippen deutlich von den 

ziemlich regelmässig alternirend sieh einstellenden Schalt- oder Spaltrippen ab. Eine weitere 

Spaltung tritt nicht selten etwas unterhalb der l\larginalknoten ein. 

Yon den Zopfrippen der Externkiele entspreehen je zwei einer der an der Basis der Kiele 

auslaufenden und stark nach vorne gezo~enen Rippen. 

Loben. Nicht bekannt. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten f Höhe 

Umrranrres l Dicke 
"' "' 

Kabelweite . 

Vorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

40 l\lm. 

17 Mm. 

12 Mm. 

12 l\lm. 

Karnische Stufe, im tl.eischrothen Marmor mit Tmc/1ycems Am:friacum des Feuerkogels 

auf dem Röthelstein bei Aussee, 2. 

64. (9.) Anasirenites Menelaus E. v. Mojsisovics. 

Taf. CL, Fig. 6. 

Die systematische Einreihung dieser Art bereitet aus dem Grunde einige Schwierigkeiten. 

weil sich dieselbe an keine bekannte Form näher anschliesst und gleichzeitig eine eigenthümliche 

Variationsrichtung einschlägt. Die meisten Analogien bestehen noch mit Sirenites pampha.qoiile.~ 

und verwandten Arten. bei welchen sich nicht selten die Tendenz bemerkbar macht, aus den 

Marginalknoten eine fortlaufende Längsrippe herauszubilden. Dazu kommt der für die genannten 

Sireniten charakteristische Gegensatz in der Intensität der Berippung zwischen der unteren und 

oberen Flankenhälfte. Aus diesen Erwägungen haben wir uns dahin entschieden, die vorliegende Art 

nicht zu Cy1·tople11rites, mit welchem ja auch Analogien rnrhanden sind, sondern zu Sire11ite$, respectirn 

wegen der ganzrandigen Externkiele zu A11asire11iti>s zu stellen. 

Die hervorstechendste Eigenthümlichkeit von Anasire11ites Jlenelaus besteht in dem gänz­

lichen Mangel von Knoten oder Dornen und den Ersatz derselben durch Längskiele, respectfre 

Längslinien. Der :Kabelrand ist abgerundet und geglättet. Die Stelle der Lateralknoten Yertritt 

ein feiner. linienförmiger Längsstreifen. Die )larginalknoten werden, wie bereits erwähnt wurde, 

durch eine sehr kräftige. kantig gegen die Externseite vorragende Längsrippe ersetzt. Statt der 

Externknoten endlich kommen glatte Externkiele vor, welche auf dem gekammerten Theile cles 

letzten L'mganges abgerundet. auf der Wohnkammer aber kantig zugeschärft sind. 

Solange die Externkiele abgerundet sind. ist die Externfurche schmal und tief. Mit der 

kantigen Zuschärfung der Externkiele geht eine Erweiterung und hohlkehlenartige Verfiachung der 

Externfurche Hand in Hand. 

Das hochmündige. enge gnabelte Gehäuse besitzt eine hohe.· steil abfallende :Kabelwand und 

flach gewölbte Flanken. welche bis zu der )larginalrippe reichen. An der Marginalkante tritt eine 

9S" 
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Hret"hung cler Quer~dmitts-Contouren ein. indem das Gehäuse nun rasch bis zu den Externkielen 

rnnvergirt. 

nie Flankensrnlptur besteht aus sehr schwachen, gegen aussen an Breite zunehmenden 

Faltrippen, wekhe unterhalb des Lateralstreifens so wenig hervortreten, dass die Schale fast glatt 

ersl'heint und, blos bei sehr aufmerksamer Betrachtung. die in unserer Abbildung etwas zu stark 

markirten Details erkennen lässt. Hippentheilungen scheinen blos selten, und zwar ausserhalb des 

abgerundeten )labelrantles vorzukommen. 

In der zwischen dem Lateralstreifen und der )larginalkante hetindlfrhen oberen Flanken­

hiilfte treten die breiten, mit feinen Zuwachsstreifen bedeckten, tiach abgerÜndeten Hippen deut­

licher hervor. .Ausserhalb der )larginalkante sieht man blos die schräge gegen vome ziehenden 

Zuwal'hsstreifen. Im Ganzen betrachtet, nehmen die Rippen einen sigmoidisch geschwungenen Verlauf. 

Gegen den vorderen, vom ::\Iundrande nirht mehr weit entfernten Bruchrand treten die 

Rippenfalten vollständig zurürk und sind nur mehr die Zuwachsstreifen sichtbar. 

Längsstreifen wurden nicht beobachtet. 

Loben. Schwach dolichophyll zerschlitzt. Externlobus kürzer als die beideü Lateralloben, 

•lurrh den schmalen, kurzen )[edianhöcker und zwei fast ebenso hohe Zacken vierspitzig getheilt. 

Erster Laterallobus breit und tief. Ein Hilfslobus ausserhalb des Xabelrandes. 

Die beiden ersten Sättel pyramidenförmig zugesl'härft, erster Lateralsattel etwas höher als 

der Externsattel. Zweiter Lateralsattel breit un<l niedrig. 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten J Höhe 

ümganges l Dicke 

)\abelweite . 

Yorkommen, Zahl der untersuchten Exemplare: 

30 

13 

'Im 

'Im. 

:\Im. 

:\Im. 

Karnische Stufe, in der Linse mit Tmpites .mlJb1tllat11.~ des Yorderen Sandling bei 

Goisern. 2: in der Linse mit Ttopites stt/Jb1tllat11.~ des Raschberg bei Goisern, 2: im gleichen 

Niveau auf dem Bergstein bei Landl-Hietiau a. d. Enns, 1. 

65. (10.) Anasirenites Aristotelis E. v. Mojsisovics. 

Taf. CLll, Fig. 1. 

Das vorliegende Exemplar ist bis zum vorderen Bruchrande ~ekammert. 

Umgänge hochmündig, weitumfassend, auf den Flanken leicht gewölbt und gegen den 

schmalen abgestutzten Externrand convergirend. Xabel enge, mit abgerundetem Xabelrande und 

schrage ansteigender Xabelwand. 

Externkiele glattschalig, schräge zur tiefen :\ledianfurche abfallend, gegen die Flanken­

rippen, welche mit den Kielen an deren Basis verschmelzen, nicht abgesetzt. 

Die Sculptur besteht aus kräftigen, gestreckt sigmoidisch geschwungenen Rippen, welche 

an der Naht als feine Streifen beginnen, schräge gegen rückwärts gewendet die ~abelwand 

erklimmen und auf dem Xabelrande, sich vorbiegenrl, die volle Körperlichkeit erlangen. 
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11. Tirol iti mtf', e) 1'rad1 ycemtea, V. Sil"enite.~. 781 

Zwischen dem ~abelrande und der Flankenmitte erfolgen in wechselnder Höhe Ein­

schaltungen und Abspaltungen \'Oll secundären Hippen. Weiter auswärts in der oberen Flankenhälfte 

treten keine Yermehrungen der Rippen auf. Dafür nehmen die Hippen in der oberen Flankenhälfte 

sehr an Breite zu und sind daselbst im grösseren Theile des letzten Umganges verkehrt imbricirt. 

Die schmalen Intereostalfurehen hetinden sich dicht hinter dem Steilabfall der vorne folgenden 

llippen. Im vordersten Theile des letzten L"mganges runden sich aber die Hippen auch in 1ler 

oberen Flankenhälfte besser ab und nehmen die Intercostalfurchen an Breite zu. 

Beiläufig in der Flankenmitte befindet sich ein stärkerer. fortlaufender Spiralstreifen, 

welcher die Stelle rler bei älteren Arten (z. B. Ana.~irenites Brisei.~) vorkommenden Lateralknoten 

einnimmt. 

Schwäehere Spirallinien, welche aber nicht rnntinuirlich zu verfolgen sind. tinrlen sieh in 

der ganzen Höhe der Flanken. 

Loben. Extemlobus kürzer als der erste Lateral, durch einen hohen, schwach hral'h~·phyll 

gekerbten ~lediansattel getheilt. Ein hoher schlanker Zacken trennt die beiden Lobenhillften 

zweispitzig. 

Externsattel breit und mächtig entwickelt, mit dolichophyller Zerschlitzung, 1lureh einen 

tiefen Ejnschnitt in zwei ungleiche Hälften getheilt, von welchen die kürzere uncl schmälere sich 

auf der ::;eite des Externlobus befindet. Die höhere Hälfte endet oben mit einem schmalen Gipfelehen. 

Er~ter Laterallobus sehr breit und tief, etwas schräge mit der Spitze gegen <lie Xabelseite 

verschoben, mit hohen schlanken Zacken versehen. 

Erster Lateralsattel niedriger als der Externsattel, breit, abgestumpft, mit etwas schwiieheren 

Einkerbungen. 

Zweiter Laterallobus breit, niedriger, schwächer gezähnt als der. erste Laterallobus. 

Zweiter Lateralsattel breit, niedrig. 

Ein Hilfslobus ausserhalb des Xabelrandes. 

Dimensionen: 

Durchmesser . 

Des letzten { Höhe 

Umganges Dicke 

Xabelweite 

V o r k o m m e n, Z a h l d e ,r u n t e r s u c h t e n Ex e m p 1 a r e : 

91 )Im. 

51 )Im. 

23 )Im. 

6 )Im. 

J u v a v i s c b e Stufe, im rothen )farmor des Someraukogels bei Hallstatt, 1. 
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Uebersicht 

der ,·erticalen und horizontalen Verbreitung der Gattung SirerJites. 

1. Sirenites se11ficosti.~ 

2. 
3. 

4. 

5. 
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'---'---=-~-

! 27. 

28. 
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30. 

31. 
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~ 

~ 

" 
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1 32. 
" 
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1 

\· 83. 
S4. 

~ 
Kalrha.~ 
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36. 
" 
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I. Arcestes Suess. 
18'13 . • 1freeslts E.'. r. J/ojsisorics, pro p arte. Im 1. Bande des vorliegenden Werkes, pag. 'll. 

1882. Arcestes E. 1·. J/ojsisorics, Cephalopoden der mediterranen Triasprovinz, pag. 163. 

In der engeren Fassung, welche ich der Gattung Arcestes seit dem Jahre 1882 

gebe, umfasst dieselbe einen höchst wahrscheinlich genetisch enge zusammengehörigen 

Formenkreis, welcher sich in die neun Gruppen: 

1. des Arcestes Bramantei, 

2. der Arcestes extmlabiati, 

3. det A1·cestes bicarinati, 

4. der A1·cestes submnbilicati, 

5. der Arcestes sublabiati, 
ß. der Arcestes cm·inati 1), 

7. der Arcestes coloni, 

8. der Arcestes intuslabi'.ati, 

9. der Arcestes galeati 

gliedert. Es lassen sich innerhalb dieser neun . Gruppen drei subgenerische T~1)en 

unterscheiden, welche man als: 

1. Proarcestes, 

2. Pararcestes und 

3. Arcestes s. s. 

bezeichnen kann. 

1. Der Untergattung Proarcestes fallen die ,-ier an erster Stelle genannten Gruppen 

zu. Der letzte oder Wohnkammer-Umgang stimmt in seiner Gestalt mit den inneren 

1
) Die Gruppe der Arcestes cari11ati bilden die von Fr. v. Hauer aus dem Muschelkalk von Han Bulog bei 

Sarajevo in Bosnien beschriebenen Arten: Arcestes cal"i11at1is (Denkschr. d. math.-naturw. Cl. der kais. Akad. der Wissen­

schaften, LIV. Band, pag 21, Taf. IV, Fig. 1 und LIX. Band, pag. 2'16, Taf. VIII, Fig. 1) und A1·cestes a11,q11st11s 

(loc. cit., LIX. Bd., pag. 2'16, Taf. YIH, Fig. 2). Von der nahe verwandten Gruppe der A1·ce.~tes sublabiati unter­

scheidet sich die Gruppe der An:estes cari11ali durch Abweichungen im Baue der Loben, insbesondere durch den 

auffallend hohen Medianhöcker im Externlobus. 

E. v. III oj s 1 so" i c s, Cepbalopoden der Hallstiitter Kalke, 2. Bd. (Abhandl. d. k. k. geol. Reichsanst. VI. Bd„ 2. Abth.l 99 
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Kernen überein. Die Labien und die Varices. welche sich auf den gekammerten Kernen 

zeigen, setzen auf den Wohnkammer-Cmgang fort. In einigen Fällen (bei den Extra­

Jabiaten) erscheinen auf dem Wohnkammer-Umgange Externwülste, in anderen Fällen 

(bei einigen Subumbilicaten) treten ausserhalb des Nabels, auf dem Wohnkammer­

Umgange, Spiralfurchen oder an deren Stelle grübchenartige Vertiefungen ein. Die mit 

Varices versehenen Gruppen besitzen auf der Wohnkammer meistens einen callös 

rerschlossenen NabeL während bei .den rnit Labieri ausgestatteten Gruppen der Nabel 

auch auf der Wohnkammer in der Regel geöfTnet ist. 

2. Die Gruppen der .Jrcestes sublcibiati und carinati bilden den zweiten sub­

generischen Typus, welcher zwischen Proarcestes und Arcestes s . . ~. in der l\litte steht 

und die Bezeichnung Pararaste~ tragen mag. Die Wohnkammer-Umgänge der 

erwachsenen Individuen weichen in der Gestalt von den gekammerten Kernen ab, die 

Varices setzen aber, wie bei Proarcestes, auf die Wohnkammer fort. Nächst der Mündung 

tritt. wie bei A1·cestPs, in der Regel eine neuerliche Aenderung des Windungsquer­

schnittes ein. 

Bei den Formen aus der Gruppe der Pafärcestes cat"i11ati scheint der Wohn­

kammer-Umgang noch einen geöfTneten Nabel zu besitzen, bei den Arten aus der Gruppe 

der 8ublabiati dagegen ist der Nabel des letzten Umganges durch einen Callus verschlossen. 

3. Die drei Gruppen der Arcestes coloni, ilituslabiati und galeati bilden, da die 

Gruppe der „-frcestes galeati als der Typus von Arcestes 2) zu gelten hat, die Gattung 

Arcestes im engeren Sinne. 

Die inneren Kerne sind mit Labien versehen. Die W öhnkammer, welche eine 

abweichende Gestalt annimmt und in der Regel mittelst eines "callus verschlossen ist, 

zeigt sich dagegen vollständig frei von Labien. Das Perislom besitzt einen, nach den 

einzelnen Arten sehr wechselnden. in der Regel vom Querschnitte der inneren Kerne 

sowol als auch des grössten Theiles der Wohnkammer abweichenden Umriss. 

4. Ein isolirter, in keine dieser drei Untergattungen gehöriger Typus, welcher sich 

durch die Erwerbung einer eigenthümlichen Sculptur auf der in der Gestalt abändernden 

Wohnkammer auszeichnet, mag als 

Ptycharcestes 

bezeichnet werden. Varices und Labien fehlen nicht nur dem Wohnkammer-Umgange, 

sondern, wie es scheint, auch dem gekammerten Kerne. Die Wohnkammer ist durch 

eine aus Rippenfalten bestehende Quersculptur ausgezeichnet, welche diesem sub­

generischen Typus ei_n ganz charakt_eristisches Gepräge verleiht. 

') Ed. Suess. UebeJ;" Ammoniten. Sitz.-Ber. d. math.·naturw. Cl. d. kais. Akad. d. Wiss., LU. Bd., pag. 6 

des Sonderabdruckes. 
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Ptycharcestes (Arcestes) rugosus E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXI\-, Fig. 11. 

Da,; rnrlieµende ,·ereinzelte Stück ist 1ler l'ii1zige I:eprii;;;entant einr:-: ganz eigenthümlichen. 

in keine der bisher bekannten Gruppen einzubeziehen1len Typus. well"her dureh 1lie ungewöhnlich 

starke Entwieklun{.! einer kräftigen und bestimmten \Y ohnkammer-Srulptur 1 l ausgezeiehnet i;:t. 

Yarit-es und Lnhien ;:cheinen sowol nuf den gekammerten Kernen als aud1 auf dem 

Wohnkammer-Umgange Yollstündig zu fehlen. Die inneren Kerne sind nahezu glatts('halig. I>er 

Wolmkammer-Cmgang ändert ausser dureh die Erwerliuug der Srulptur auch noch in der (~estaltung 

des Gehäuses ab. der ~abel hleibt zwar geöffnet. erfahrt aber keine Erweiterung. sondern hehiilt 

die Dinwnsionen des rnrletzten Cmgauges. Die für Arce.sfrs so charakteristische Tendenz. auf 

.dem W ohnkammer-[mgange den ~ aLel zu ,·erengern. ist mithin au eh bei der Yorliegeuden Art 

erkennbar. Die Länge der Wohnkammer muss. da die Epidermiden bis an die rnrderste Grenze 

der l\ammerung reichen. mit einem rnllen C mgang angenommen werden. 

Fügen wir noch hinzu. dass die Loben zwar nur eilie geringe Zerschlitzung zeigen. nber 

deutlich sowol dureh ihre bedeutende Anzahl. als auch dureh ihre Anordnung und die brachnihylle 

Kerbung den Typus \'Oll Arrestid-Loben aufweisen. so kann es keinem Zweifel unterliegen. dass die 

Yorliegende Art trotz ihres singulären· Aussehens zur Gattung An·l'sfr;; im weiteren Sinne. als ein 

eigenartig abii.ndernder Zweig derselben. zu stellen ist. 

Yiel sehwieriger ist es. die .Frage zu beantworten. an welehe der bisher bekannten Gruppen 

Arcrsfes r11gos11s sieh zunächst ansehliessen dürfte. Wollte man bio~ der Lobenlinie folgen. so 

müsste man an Pararceste.~ (Gruppe der Arce.~fe.s s11/Jla/,fr1fi) denken. 

Naeh der Gestalt der inneren Kerne würde A1wsfl's n1gos1ts am meisten Aehnliehkeit mit 

der Grup1Je der Proarresfe.~ subumbilicafi aufweisen. Die Wohnkammer-Srulptur dagegen erinnert 

wieder am meisten an Arcesft.'.~ pel"iolctt.~ und Y erwa ndte, weil' he bisher der Gruppe der A.1wsfr.~ 

colo11i zugereC'hnet wurden. Diese letztere Analogie ist aber offenbar blos auf ConYergenz­

Erscheinungen zurückzuführen un1l nieht weiter in Betracht zu ziehen. Die morphologisd1e 

Aehnlichkeit der inneren Kerne mit der (iruppe der .'iulmm/, ilicafi kann. da die Lobirung eine 

nähere Verwandtschaft aussrhliesst, gleichfalls Hirht aussrhlaggeLend sein. Dagegen hat die Annahme. 

dass Arcestes r11gos11s ein selbständig ditferenzirter Zweig desselben Stammes ist, welchem die Gruppe 

der Sublabiati entsprossen ist, am meisten W ahrscheinliehkeit für sieh. 

Das vorliegende Exemplar ist nicht ganz vollständig und fehlt daher auch der .Mundrand. 

Wie bereits erwähnt, zeigen die auf dem noch gekammerten Beginne des letzten Umganges rnr­

handenen Epidermiden, welche in unserer Abbildung zu ersehen sind, die Länge des fehlenden 

Theiles an. 

Die inneren l.J'mgänge sind bedeutend höher als breit. enge genabelt und mit einem 

schmalen, abgerundeten Externtheile Yersehen. Sie scheinen eine Yollständig glatte Schale zu 

besitzen und erst gegen das Ende der Kammerung beginnen sehr schwache und zarte Radialfalten 

aufzutreten, wekhe dann auf der Wohnkammer sehr bald kräftiger werden und den Charakter rnn 

1) Es sei darauf hingewiesen, dass dies die gleiche \ariationsrichtung ist, \l'elche bei Phyllocems im 

Jura eintritt. 

99* 
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788 Anltany. 

hreit abgerundeten Rippen mit deutlichen Intercostalfurchen annehmen. Diese Rippen stellen sich 

erst ausserhalb des Xabelrandes ein und sind in der äusseren Hälfte der Flanken am stärksten 

entwickelt. Sie sind leicht falcoid geschwungen und übersetzen, einen kurzen Externlappen 

beschreibend, den sich stumpf zuschärfenden 'Externtheil. Gegen die Mündung zu werden die 

Hippen schmäler und lösen sich theilweise in grobe Streifen auf. 

E pi d er m i d e n. Von diesen wurden feine, radial verlaufende nur wenig anastomirende 

Hunzelstriche auf der Schalenoberfiäche am Beginne des letzten erhaltenen Umganges beobachtet. 

Loben. Die ziemlich einfach gestaltete Lobenlinie zeigt dreispitzige Loben mit längerer 

mittlerer Spitze. Der Externlobus ist etwas kürzer als der erste Laterallobus und durch einen 

mit glatten Seitenwänden versehenen schmalen, nicht sehr hohen Medianhöcker in zwei zweispitzige 

Hälften getheilt. 

Bis zur Xaht sind etwa 5-6 Hilfslohen vorhanden. 

Die Sättel zeigen eine brachyphylle Kerbung und nehmen vom Externsattel an stetig 

an Grösse ab. tSerialer Lobentypus von Blake 1)). 

Dimensionen: 

Durchmesser 

Des letzten { Höhe . 

L'.mganges Dicke . 

Xabelweite . 

\" o r k o mm e n, Zahl der untersuchten Exemplare: 

32 )Im. 

17 )Im. 

12 )fm. 

2·5 ~Im. 

Karnische Stufe, in den Schichten mit Lobites elliptictts des Feuerkogels auf dem 

Röthelstein bei Aussee, 1. 

1) On the bases of the Classification of Ammonites, by Prof. J. F. Blake. Proceedings of the Geologists 

Association, Vol. XIII, Part 2, ::'ilay 1893, pag. 35. 
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II. Monophyllites E. v. Mojsisovics. 
188~. .1/11n11phylliles R. r. Jloj.,i.,01·ic.,, CC'phalopoden der meditC'rranen Triasprovinz, pag. 204. 

Monophyllites Clio E. v. Mojsisovics. 

Taf. CXXYIII, Fig. 25, 26. 

Die Gattungsbestimmun~ der vorliegenden Art beruht in erster Linie auf dem Charakter 

der Lobenlinie. 

Das weitgenabelte Gehäuse besteht aus schmalen, langsam anwachsenden und nur wenig 

umfassenden Umgängen, welehe einen schmal zulaufenden abgerundeten Externtheil, einen abgerundeten 

Xabelrand und eine ziemlieh steil ahfallencle :Nabelwand hesitzen. Die Schale ist für das unbewaffnete 

Auge vollständig glatt und erst unter der Loupe erkennt man an gut erhaltenen Stellen eine feine 

Zuwachsstreifung, welche in ihrem Verlaufe nicht, wie man vermuthen sollte, mit den Streifen 

der glattschaligen Repräsentanten der Gattung Jfonoph yllife.~, Jl. Agenor, und J/. eugyrus, sondern 

mit den Sichelrippen von Jlonoph yllitfs Simonyi übereinstimmen. Die Krümmung ist bei der vor­

liegenden Art noch entschiedener, als bei J/. Simonyi. Der untere, gegen vorne convexe Bogen 

ist stärker, wogegen die gegen vorne coneave Krümmung im oberen Theile der Flanken etwas 

kürzer ist. 

Gleichwol ist aber eine nähere Verwandtschaft mit Jlonophyllite.~ Simonyi wegen der 

abweichenden Lobirung nicht anzunehmen. Aus dem gleic'hen Grunde ist aber auch eine nähere 

Beziehung zu Jlonopltyllifl>R Aye11or und J/. myyrn.~ nicht wahrscheinlich, so dass Jlonophyllites Clio 

als der Repräsentant einer selbständigen besonderen Formenreihe zu betrachten sein dürfte, 

welchem in höheren Schichten dann clas sehr nahestehende P.~ilocrra$ (Jlo1101JhylliiPs) planorboide 1) 

Güm/Jel 2) folgt. 

1) PsilocPras plcu1orhoide nimmt eine vermittelnde Stellung zwischen .Vonophyllites Clio und den typischen 

Psiloceraten ein. Die Zuwachsstreifung des Psiloceros pla11ol'boide weicht nach der von Wink 1 er a. a. 0. mit­

getheilten Zeichnung (Fig. llc) eines Wohnkammer-Fragmentes von dem oben geschilderten Verlaufe der Zuwachs­

streifen bei .Vo11ophyllites Clio erheblich ab, stimmt dagegen mit jenem bei Psiloceras pla1101·bis (Vgl. Wähne r, Beiträge 

zur Kenntniss der tieferen Zonen des unteren Lias. Beiträge zur Palaeontologie etc. von E. v. :'ilojsisovics und 

:\1 . .Neu m a y r, Bd. IV, pag. 136) überein. Die Streifen sind sowol auf der Nabel·, als auch auf der Externseite 

schräge gegen vorne gekehrt und beschreiben auf den Flanken einen gegen vorne geöffneten Bogen. 

Dagegen. zeigen die Loben des Psiloceras pla11orboide eine solche Annäherung an lfonophylliles Clio, dass 

man Ps. planorboide nach dem Charakter der Loben auch zu .lfo11ophylliles stellen könnte. 

Es steht im vollständigen Einklange zu den anderweitig gemachten Erfahrungen, dass sich aus den 

phylloiden Loben von Psilocems die dimeroiden Loben der jüngeren .Aegoceratoidm herausbilden. (:'ilan vergl.. den 

vorliegenden Band, pag. 6, dann E. v. M o j s i so v i c s, Arktische Triasfaunen, Mem. de I' Acad imp. d. sc. de 

St. Petersbourg, VII. Serie, Taf. XXXIII, .Nr. 6, pag. 63 und Steinmann, Handbuch der Palaeontologie, pag. 400.) 
1) Man vergleiche Winkl er, Zeitschr. d. Deutschen Geol. Gesellschaft, XIII. Bd., 1861, pag. 489, Taf. IX, 

Fig. 3, a, h, c. 
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Lohen. Wir haben die Lobenlinien cler beiden ahgehilrleten Exemplare abwkkeln lassen. 

rla sieh in den lletails einige Abweichungen zeigen. wekhe hei reieherem ~Iaterial Yielleieht zur 

Cnterseheidung Yersrhiedener Arten führen könnten. 

llas grössere Exemplar Fig. 26 1Jesitzt trotz der grö:-;seren Dimensionen etwas einfad1ere 

Loben. Die Projeetionsspirale des vorhergehenden Cmganges trifft die Innenwanrl des zweiten 

Lateralsatteb unrl steht der erste Hilfslobus auf dem ~ahelrande. Es sind daher bei diesem Stücke 

auf dem letzten i·mgange blos zwei Lateralloheu rnrhanden, während bei dem kleineren Exemplare 

Fig. 27 der Lobus auf dem ~ahelrande nicht als Hilfslohus. sondern als dritter Laterallohus zu 

hezeiehnen ist, da clie Projel'tionsspirale des rnrhergehenden lJmganges mit demselben zusammen­

trifft. Es treten daher hier Sehwankungen in der Stellung der Lobenlinie ein, doeh zeigt rlie tiefe 

Lage der Projeetionsspirale bei dem grösseren Stül'ke immerhin eine bemerkenswerthe Annäherung 

an die Lobenstellung des kleineren Stückes und muss es vorläufig unentschieden hleihen, oh 

Jlunoplt!Jllite~ Uio sich nicht in einem Uebergangsstadium zur sogenannten normalen Lobeustellunµ­

mit zwei Lateralloben befinrlet, etwa in der Weise, dass erst in höherem Alter die normale 

Stellung eintritt, während die inneren Umgänge no!'.h die gleiehe Lobenstellung, wie die meisten 

Monophylliten der Trias zeigen' J. 

Zur Bespre!'hung der Lohenlinie des grösseren Exemplars Fig. 26 übergehend, nrnss 

zunä!'hst bemerkt werden. dass der kurze Externlobus durch einen hohen ganzrandigen trapez­

förmigen Medianhö!'ker in zwei rlivergirende ein spitzige Arme getheilt wird. 

Der erste Laterallobus ist bedeutend tiefer. als der Externlohus. Er zeigt zwei grö:-:scre. 

ziemlil'h symmetristhe. ge~en die Lobenmitte convergircnde Zaeken und eine tiefe mittlere, 

zwischen diesen Zaeken gelegene Spitze. Der zweite Laterallobus besitzt hlos auf der gegen 

den zweiten Laterabattel gewendeten Seite einen grösseren Zacken, während der auf dem Kabel­

rande stehende Lobus einen solchen Zal'ken mehr in der Lobenmitte zeigt. Auf diesen, wie oben 

erörtert wurde. als ersten Hilfslobus zu betrachtenden Lobus, folgen dann noch zwei kleine Hilfs­

lohen bis zur ~aht. 

Der Externsattel. welcher etwas kürzer als der erste Lateralsattel ist. erscheint in seinem 

oberen Theile dreilappig ohne ausgesprol'hene Blattform seiner The!le. Die tieferen Einkerhunge!l 

sind sehr unbedeutend. 

Der erste Lateralsattel endet oben mit einem grossen kreisförmigen Kopfe, unterhalb 

wekhem sith auf der äusseren Wand des Sattels zunächst ein grösserer und weiter unten zwei 

lcleinere Zacken einschneiden. Auf der inneren Wand ist zwar clie gleiche Anzahl von Zacken 

vorhanden, doch ist der oberste im Gegensatze zur äusseren Wand blos rudimentär angedeutet. 

Die folgenden Sättel sind noch einfacher gestaltet unil in Uebereinstimmung mit dem ersten 

Lateralsattel mit Kugelköpfen versehen. 

Was nun die in Figur 27 r mitgetheilte Lobenlinie des kleineren Exemplars betrifft, so ist 

im Allgemeinen zu bemerken, dass dieselbe complicirter als bei dem grossen Stücke ausge'stattet ist. 

Dies trifft bereits beim Externlobus zu, dessen Arme zwei bis drei feine Spitzehen 

besitzen. Insbesondere zeigen sich aber die Seitenwände der Sättel stärker und etwas reicher 

1J Vgl. Cepbalopoden der mediterranen Triasprovinz, pag. 204. 

- 790 -



7!H 

gezackt. wogegen die Sattelköpfe kleiner un<l an clcr Basis nicht so cleutlich abgeschnürt sind. 

Sehr abweichend erscheint der Externsattel. wekher blos mit einem kopfförmigen Lappen endet. 

Offenbar sind die beiden seitliehen Lappen des grüsseren Exemplars hier durch schlankere Seiten­

zackeil vertreten. 

Die Loben des Psiloara.~ (Jlonoph yllif Ps) planorf,oide 1
) sincl nach der von Wink 1 er mit­

getheilten Zeichnung, von wekher wir hier eine Copie beifügen. den Lohen des Jlonophyllite.~ Clio 

Loben cles Psilocem.~ plunor/Joi<if aus der rhätischen Stufe. 

sehr ühnlich und unterscheiden sich hauptsächlieh blos durch die feiner0 Ausarbeitun~ der Details 

sowie dur<'h kleinere mehr blattförmig gestaltete Sattelköpfe~). 

Vergleicht man clie beiclen mitgetheilten Lohenlinic~n des Jfonopl111llite.~ Clio mit den Loben 

von /'silocems planorboidP und Psilocera.~ ealliphyllttm. so lässt sich die fortschreitende Entwicklung 

und rmbildung am Deutlichsten am Externsattel verfolgen. Bei clem kleineren Exemplar von 

.llonophyllifes Clio ist der Externsattel noch monophyllisch. bei dem grösseren Exemplar derselben 

Art dagegen tritt die triphylle Anordnung bereits deutlich hervor. Bei Psiloceras planorl)()ide zeigt 

sich dann, trotzdem die Loben, wie Xe um a y r bemerkt hatte, etwas durch Anwitterung gelitten 

haben, eine weitere Annäherung an den Externsattel von Psilor:eras calliphyllmn durch die bessere 

Inclividualisirung der Sattelblätter. 

Der erste Lateralsattel ist bei Jfonophyllite.~ Clio und P.~ilocemR planorboide nol'h monophyll 

und verhält sich zum ersten Lateralsattel von P.~ilocem.~ calliphyllum noch genau so, wie sich der­

:-;elbe Sattel von irgend einem )lonophylliten zum ersten Lateralsattel irgend eines juvavischen 

Phylloceras verhii.lt. In beiden Fällen erscheinen uns die üebergii.nge noch sprunghaft, da die 

rnrmittelnden Formen hier noch nicht bekannt geworden sind. 

1
) Das von W in k 1 er abgebildete Stück stammt aus den Kössener Schichten der Gegend von Partenkirchen 

und ist leider, wie mir der Finder desselben, Herr Oberbergrath Prof. Dr. Waagen, mittheilt, in Verlust 

gerathen. 

') Das von M. Neu mayr (Zur Kenntniss der Fauna des untersten Lias in den Xordalpen. Abhandlungen 

der k. k. geolog. Reichsanstalt, Bd. VH, Heft 5, pag. 27, Taf. IV, Fig. 7) beschriebene und als P.~. pla11orboide 

bezeichnete Stllck aus dem untersten Lias des Pfonsjoches ist nach den Loben bereits ein typischer Repräsentant 

der Gattung Psiloceras und wäre wegen seiner nahen Beziehungen .zu Psüocera.<i calliphyll111n Xe11m. am passendsten 

als I·silocems subcalliphyllum zu bezeichnen. 

Die Verschiedenheit der Loben des echten Ps. pla11orboide nach der Zeichnung von Wink 1 er war 

:Xeumayr nicht entgangen. Seine Vermuthung, dass die Abweichungen gegenllber dem uoterliasischen Vorkommen 

lediglich auf der jedenfalls vorhandenen Deformation durch Abwitterung beruhen, stellt sich nun aber als zu weit­

gehend heraus. 
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Dimensionen: 

Durt hmesser 

Des letzten { Höhe 

L"mganges Dicke 

:Kabelweite . 

Anhany. 

York o mm e n, Z a h 1 der untersuchten Ex e m p I a r e: 

39 Mm. 

14 l\lm. 

11 ::\lm. 

14 ::\Im. 

J u v a'" i s c h e Stufe, im grauen Crinoidenkalk lies Somhegy bei Dernö im Gömörer 

Comitat in l!ngarn. 4. 
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Faunistische Ergebnisse. 

1. Die Faunen der einzelnen Horizonte der Hallstätter 
Kalke. 

Der Charakterisirung der ,Cephalopode1üaunen der mediterranen Trias senden 

wu· zunächst die Listen der in den wrschiedenen Horizonlen der karnischen und 

J·uvavischen' Hallstätter Kalke 1 ) des Salzkarnrnergules 2
) aulli'elenden. im rnrliegenden ' . 

Bande beschriebenen A111111011ec1 trachyostraca roraus. 

Rücksichtlich der "f..Tautilea, der Ammonea leiostraca und der /Jibranchiafa hehallen 

wu· uns vor. die faunislischen Tabellen nach dem rnllsläncligen Abschlusse unserer 

diesbezüglichen Untersuchungen im Supplemente zum p1·sten Bande dieses Wel'kes 

nachzutragen. 

A) Die Fauna des mittelkarnischen Hallstätter Kalkes. 
(Zone des Trach11ceras Ao11oides.) 

Die Zone des Tracltyceras Aonoides umfassl die Linsen: 1. mit Trachyceras 

Austriacmn, 2. mit Lobites elll'.pt icus und H. mit Trachyceras Aonoides. Wie die nach­

folgenden Tabellen darthun, ist die Fauna in diesen Linsen im Wesentlichen die gleiche. 

Die Verschiedenheiten~ welche die Einzelnfaunen aufweisen. dürften zum grössten Thei!e 

auf das für die Linsen der Hallstätter Kalke charakteristische Auftreten der Fossilien 

1) Die Listen der in der Hallstätter Facies entwickelten tieferen Zonen (Obere Muschelkalk der Schreyi•r 

Alpe, Wengener und Cassianer h'.alke der Bukowina) wurden l1ereits in den ~Cephalopoden der mediterranen Trias­

provinz" publicirt. 

') Wir übergehen in diesen Zusammenstellungen die Fundorte '·on Hallein, ~owie einige andere fossilarme 

Localitiiten. 
E. \". M o.i 8 i so,. i c s. C~phalnpoden 1ier ll:illstättcr Kalke. 2. Hd. (Auhandl. d. k. k. ;re:il. Reichsanst. VI. Bd .. 2. Abtll.) 100 
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794 Faunistische E1·gebnisse. 

in Nestern und Schwärmen zurückzuführen sein. Immerhin könnte aber ein germger 

Altersunterschied zwischen der die tiefere Stelle einnehmenden Linse mit Trachyceras 

Austriacum einerseits und den Linsen mit Lobites ellipticus und Trachyceras Aonoides 

andererseits bestehen. Die Linse mit Lobites ellipticus steht nach ihrer Fauna gewisser­

massen in der Mitte zwischen den Faunen der beiden anderen Linsen und enthält eine 

ungleich reichere Fauna, als die Linsen mit Trac/1yceras Aonoides. Insbesondere fehlen 

den Linsen mit Trachyceras Aonoides eine Reihe von Arten und Typen, welche die 

Fauna mit Lobites ellipticus mit jener mit Tropites subbullatus gemeinsam hat. 

1. D i e F a u n a d e r L i n s e mit T r a c h y c e r a s A u s t r i a c u m d e s F e u e r­

k o g e l s au f dem R ö t h e l s t ein bei Au s s e e 1
). 

Dieselbe enthält die folgenden Arten aus der Abtheilung der Ammonea trachyostrar:a: 

1. JovitPs dacus? 

2. Juvavites Deche1ii, 

:-l. ., nov. f. ind., 

4. nov. f. incl., 

n. 
ö. 

i. 

s11binterruptus, 

Wiilmeri, 

Chamissoi, 

8. Anatomites rotundus, 

9. :• Camilli, 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

ln. 
16. 

li. 

" 
Brocltanti, 

dulcis, 

Breynii, 

brevis, 

subacutus, 

Jlauritii, 

f. tll(/., 

f. ind., 

18. ., ob/ iteraus, 

19. Dimorphites selectus, 

20. lsculites Heimi, 

21. ,, nov. f. ind., 

22. ., PetrarcaP, 

23. Tropites Auso11ii, 

24. styriacus, 

2!1. Anatropites Adalgi, 

26. „ Kitteli, 

27. Paulotropites Egbe1·ti, 

28. Styrites fropitiformis, 

29. „ lentif ormis, 

30. 

31. 

:-l2. 

:-l3. 

34. 

3n. 
36. 

37. 

:-l8. 

39. 

" 
„ 

" 

" 
" „ 

,. 

aberra11s, 

Ferdinandi, 

Wiesneri, 

Sappho, 

Haech,li, 

communis, 

cristatus, 

subcristatus, 

Caroli, 

Saussurei, 

40. „ subvermetus, 

41. Eutomoceras Plinii, 

42. „ Laurae, 

43. Ma1·gm·ites Samuelis, 

44. Sibyllites tenuispinatus, 

45. 

46. 

47. 

48. 

„ 

Dieneri, 

ex aff. Jason, 

c1·assecarinatus, 

ntgicar inatus, 

') Die iilteren Autoren bezeichneten diesen Fundort als: Teltschen oder Teltschen Alpe. 
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49. Sibyllites Guttenber_qi, 

nO. GemP!laroi. 

llOV. f ind., 

fl2. Celtites sublaPvis, 

. Elllilii, 

Tlteresiae, 

,. subhumilis, 

f<tusfus, 

Trnpiceltites rolundus,· 

Raimundi, 

fl9. Ceratites tlOV. f. ind., 

ßO. Thisbites Borui, 

(j 1. 

(12. 

Glasen·, 

Burtini, 

füt Anken·, 

(14. Arpadites Orio11, 

(1fl. 

fü1. 

H7. 

,. 
Ferd hrnwl i, 

Dorceus, 

Lado11, 

68. Clionites Eleonoraf', 

69. Dornf', 

70. Distichites Baueis, 

71. Protrnchyceras Rwlolph i, 
'",;,) '-· 
7:1. 

74. 

76. 

77. 

78. 

79. 

80. 

81. 

,. 

,. 

" 
„ 
„ 

„ 

furcafum, 

Tltous, 

T'ictoriae, 

Aspasia, 

Lorenzi, 

Attila, 

Arion, 

baconicum, 

jfedea, 

Oedipus, 

82. t „ a avum, 

83. „ S1·Moenbachi, 

84. „ servae, 

8:J. Trachycerq.s Hylartor, 

- 795 -

8ß. Tracltyceras Pamluraf', 

87. Thaliae, 

88. 

89. 

90. 

91. 

92. 

9:1. 

94. 

9i"l. 

9(1. 

97. 

98. 

99. 

100. 

,. 
.. 

101. Sirenifes 

102. 

10:1. 

104. 

10i"l. 

10ß. 

107. 

108. 

109. 

110. 

111. 

112. 

118. 

114: 

" 
,. 

„ 

t;uprPmum, 

1llaxim i/iani, 

duplex, 

ßp~·ubae, 

conliaff', 

Thersites, 

Patroclus, 

PJ" aff. Patroclus, 

Suf'ssi, 

Passf'ffii, 

Ausfriacum, 

triadicum, 

Aonoides, 

se n t i cos 11 s, 

Cl io11 is, 

Clavigo, 

restal hwe, 

ex aff. sn1ficosi, 

Piufarchi, 

betu li 11 u s, 

Junonis, 

f. ind., 

11. f. PX aft. striatqfalcati, 

Zieteni. 

ANlo, 

j. ind. 

KolHiuyi, 

11 i"l. ,. Dromas, 

116. ., Solon is, 

117. „ Jpliigeniae, 

118. „ Caihariuae, 

119. Dip_losirenifes Raineri, 

120. Anasirem"tes frip1111ctatus, 

121. 

122. 

Fn'ederici, 

Mm·tluie. 

100* 



796 Frmnistische Ergebnisse. 

2. D i e F a u n a d e r Li n s e m i t L o b i t es e l l i p t i c u s d es Fe u er k o g e l s 

a u f d e m R ö t h e l s t e i n b e i A u s s e e. 

Dieselbe umfasst die folgen(len Trachyosfraca: 

1. Jovites dacus, 36. 1lliltites Rastli, 

2. ind. ex atf. daci, 37. .. Zapalowiczi, 

3. bosneusis, 38. 
" 

Saussure i, 

4. ind. ex atf. daci, 39. 
" 

Laruloni, 

n. nux, 40. .. Cl11"istinae, 

6. .Juvavites subinterruptus, 41. 
~l Barroisi, 

7. Nepotis, 't2. „ Gildae, 

8. „ Ellae, 43. Sagenites Tschermaki, 

9. 
~l Kastneri, 44. 

~l Herbiclii, 

10. Anatomites rotundus, 41>. Tropites Aglaja, 

11. ., Halavdtsi, 46. ., Quenstedti, 

12. Strabonis, -i-7. 
" 

Wodani, 

13. Herbichi, 48. ~, Barthi, 

14. Cornelii, 49. 
~' 

sillgularis, 

ln. subrotumlus, nO. Anatropites spinosus, 

16. Camilli, nl. :1 Hauclteconiei, 

17. Broccltii, - ::> Geyeri, ;) :.. :1 
" 

18. Freclti, :13. :1 Leonis, 

19. ., Endymion, :14. Pamtropites bidicltotomus, 

20. 
~l Sigismundi, nn. 

" multecostatus, 

21. Kon11 incki, n6. ll illd. ex atf. multecostati, 

22. 
" 

Fischeri, 57. 
" 

Tri11ke1·i, 

23. 
" 

tenuicomptus, n8. l' Berenice, 

24. oblitemns, :19. Microfropites _qaleolus, 

•r _;), Edithae, öO. 
" 

tuberculm·is, 

26. Toulai, öl. 
" 

Lepsiusi, 

27. ·1 Alfredi, 6-) .... Styrites si,q11atus, 

28. „ Ossiani, 63. :1 subsignatus, 

29. Dimorphites apertus, 64. 
" 

Heberti, 

30. lsculites obolinus, 6n. 
" 

Sappho, 

31. 
" 

Baltzeri, 66. ll niger, 

32. 
" 

Petrarcae, 67. 
" 

subniger, 

:-J3. Miltites Sch1·öeri, 68. 
" 

altus, 

H4. 
" 

Hölderi, 69. 
" 

collegialis, 

35. Reuteri, 70. 
~' 

vermetus, ,, 
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7 l. Styrites su/Jrermetus, 

72. Eutomoceras Srmdli11ge11se, 

7 :-t Tlo~ron, 

74. Plinii, 

1 n. acutum, 

7 ß. Jlargarifes circwnspinafus, 

77. 

78. 

79. 

80. 

81. 

An'onis, 

Jokflyi, 

Lotli.-:loi, 

subaucfu.r;;, 

L.1rlli, 

82. .wmilis, 

83. elega11s, 

84. Sibyllites Grohma 1111 i, 

8n. fissi pl icatus, 

86. cn1ssecar i11atus, 

87. G uftenbergi, 

88. Celtites laevidorsafus, 

89. ex aff. laevidorsat1:, 

90. rectaugulan'.i;;, 

91. Laubei, 

92. .. gracili . ..;, 

93. Celtites paucicoslatus, 

94. 8tei11darl111eri, 

9n. f austus, 

96. Tropiceltites inffofocostattts, 

97. Raimundi, 

98. ,. Bukowskyi, 

99. subgeometricus, 

100. ex aff. subgeome­

trici, 

101. 

102. 

103. 

104. 

1on. 

106. 

,. 

" 

„ 
,, 
,. 

ex aff. subgeome­

trici, 

suavicostatus, 

costatu.i;;, 

subcostatus, 

adjunctus, 

Ceciliae, 

107. TropfreltifPs lqnatii, 

108. subcw1ciator, 

109. Alprwor, 

110. .hlragaltts, 

111. rir iet itif ormis, 

112. Pf aff arid#~ 

formi.;;, 

113. 

114. 
11:). 

116. 

Linarius, 

mulfispirafo.i;;, 

c1mctator, 

J.llelittae, 

117. Ilaidiugerites acutinodis, 

118. Ceratites subpygmaeus, 

119. co11centratu.s, 

120. 

121. 

122. 

123. 

124. 

romail4s, 

Kobelli. 

nov. f. ind., 

Beringeri, 

Waltheri, 

12n. „ Kenieri, 

126. Buchites Cudiki, 

127. ltilm·is, 

128. Heliciites obscurns, 

129. Thisbite.i;; Borni. 

130. 

131. 

132. 

138. 

134. 

13n. 

136. 

137. 

138. 

139. 

., 

Astieri. 

1lfessalinae, 

Arlami. 

Uliligi, 

nov. f. ind., 

rl u pl icaflls, 

Aukeri, 

Haushoferi, 

Anatolis, 

Acis. 

140. . Borellii, 

141. „ e:r, aff. Acis. 

142. At·padites Tassilo, 

143. pygmaetts, 
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798 Faunistisclu: Ergelmisse. 

144. Arpad ite1> circ:umscissws, 

14n. segmndatus, 

146. Ferdi11a11di, 

147. ,. Giselae, 

148. Ladou, 

14·9. 1lOV. j. ind. 

1 nO. Münsterites ectodus, 

1n1. Clio1' ites To1·'luaf i, 

1 ?>2. Dolloamts, 

1 ?>3. ,. Cathariuae, 

1?>4. 

1nn. 

1?>6. 

1?>7. 

1i18. 

1 ?>9. 

" 
" 

Arnulfi, 

Arnoldi, 

Valentini, 

Haugi, 

Cyrtupleurites He1·odoti, 

Strabon is, 

160. HaueritPs Aesculapii, 

161. Polycyclus Rothpletzi, 

162. ., Lucii, 

163. Eniesti, 

164. Tirol ites ultimus, 

16n. l'rotrac/1 ycerns Rudolplti, 

166. lladwigae, 

167. 

168. 

169. 

170. 

171. 

172. 

173. 

174. 

,. 

,. 
,. 

suhf urcatum, 

ex aff. Busiris, 

Attila, 

Thyrae, 

Cassiopeia, 

septemspinatum, 

Aeoli, 

Pollu.c, 

17n. „ atai:11m, 

176. Trnchyceras Ar11ethi, 

177. „ Uraniae, 

178. ,. Ariae, 

179. 

180. 

181. 
" 

" 

Tlialiae, 

Semiramis, 

Gt·iseldi1>, 

182. Trar·liy1·eras 

183. 

Simonyi, 

Eustachii, 

Patroclus, 

Ausfriacum, 

Aouoid es, 

subao11, 

184. 

18n. 

186. 

187. 

" 

„ 
188. A 11ulcites teltschenensis, 

189. „ lsoldae. 

19Q „ Lenau~ 

191. Ca nur i i. 

192. Eremites crassitesta, 

193. Sandlingites Jfelpomenis, 

194. Clydouites Daubdei, 

19n. 

196. 

197. „ 

Vesta, 

GoPihei, 

HPkuba, 

198. Sirenites .~enticosus, ·, 
199. „ Vr•stalinae, 

200. „ Krimltildae, 

201. Sopli iae. 

202. ,. Theresiae, 

203. „ betulinus, 

204. 

2on. 

206. 

207. 

208. 

209. 

210. 

211. 

212. 

213. 

214. 

,. 

" 

" 

" 

" 
" 
" 

" 
" 

" 

Hermes, 

Conzelii, 

Junonis, 

Adelae, 

Ae"llu, 

Ludovicae, 

Dramas, 

Praxedis, 

Kalchas, 

Lo1·zyi, 

pamphagoides, 

21n. Diplosirenites Raineri, 

216. „ Alitiszi, 

217. A11asirenites ex atf. Ekkeltardi, 

218. „ G1·immi, 

219. „ Briseis. 
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3. D i e F a u 11 a d e r L i 11 s e 11 m i t T r a c li y c „ r a s A o n o i d e s d e s 

Ras eh b erg. 

Aus der Ablheilung der A 1u m o n e a t ra <"lt y o s t r a c o :':=i11d folgende Formen 

bekannt geworden: 

1. Celtites de111tdatus, 

2. ., 8tei 11d ach ner i, 

3. Buchif P-s Aldrovamlii, 

4. Gemellnrni, 

n. Arpadites r·irmmscis:>m.'I. 

6. 

7. 

8. 

Alfrl'tli, 

Durr.·l'us, 

Orphws, 

9. Clionites angulos11s, 

10. Urbani. 

11. Bertluu\ 

12. Tirolites post1111111us, 

13. Badiotites sequm.", 

14. Protrachyceras Rudolphi, 

ln. 
16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

/Iadioigae, 

subjitrcatmn, 

Kiliani, 

furcatnm, 

indinm1s, 

Hymenes. 

Attila, 

22. Trachyceras Hylactor, 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

. , 

Bühmi, 

Alpltonsi, 

Pandorae, 

felix, 

Margeriei, 

Fortunae, 

Uraniae, 

Stenonis, 

Griseldis, 

32. Tracltyrf'ra.<; s11premum, 

33. Jfaximiliani, 

34. 1111drtium, 

3n. 8cltrütferi. 

36. 8i111u11yi, 

37. 

38. 

39. 

40. 

41. 

42. 

43. 

44. 

4n. 

46. 

Goiserami, 

srapltitoides, 

Kokeni, 

.·1ustriarum, 

subaust riacum, 

Ao11oides, 

Cleomi, 

.Jan uarius, 

Fontmrnesi. 

Jfedusae, 

4 7. Anolcites Th 1ts neldae, 

48. Clydonites Vesta, 

49. n. f. ind., 

nü. 8irenites Dionysii, 

nt. 
n2. 

n3. 
n4. 

nn. 
n6. 
'67. 

'68. 

n9 . 

60. 

61. 

" 
„ 

Hortensicte, 

str iatofalcatus. 

Koluinyi, 

Dramas, 

Cse pcsd n y i, 

Vladdri, 

Poseidou, 

Klauz<ili, 

Diplosireuites Ra iueri, 

Alitiszi, 

Starltembergi. 
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B) Die Fauna des oberkarnischen Hallstätter Kalkes. 
ln der Zone des Tropites subb11llat11s unler:-:;cheiden wir zunächst die Linse des 

Vorder-Sandling und die Linse des Raschherg. welche. wie es scheint, durch eine 

geringe AltersdilTerenz rnn einander getrennt sind. Die Linse des Vonler-Sandling 

betrachten wir als die ällerc. 

Wir schlies::;cn die arleriarrne, hlos mm Vorder-S;rndling bekannte Linse mit 

Tltisbites A_qricolae. welche im Hangenden des 8ubb111/a/11s-Horizonles erscheint, als 

oberste, jüngste Abtheilung der Zone des Tropifes subbullafus an. so dass sich diese, 

Wie folgt. gliedert : 

a) Linse mil T . roplies subbullaf 11s des Vorde1·-Sandling. 

'1) Linse mit Tropiles subbnllatu.i; des Raschherg. 

c) Linse~ rnil Th isb i t es . .:lgricolaP. 

A) Fauna des \' o r de 1· - S an d 1 in g (l\lilchhrunnkogel nächst der V 01·deren 

Sandling-Alpe ). 

Die:-:;elbe unüa;-;sl die folge11den Arten aus der Ahlheilung der A.111mo11ea 

trachyostraca : 

1. Juviles da(' US, 18. Analo11tilcs Tlu,odori, 

2. . , bu:meusis, 19 . Philippi, 

~- llo111aites sp,111 iglobosuil. 20. lar~viroslatus, 

4. r·oruu illll, 21. ,. r'xfrrn ipl icafus, 

n. ,. lil ip1danus, 22. Ai_qneri, 

H. Juvavifes Magdalr:11tu', 23. Bw·r·lius, 
" 

7. Risar'. 24. Miltiles Fud1si. 

8. .Auatomiles iu termittews, 2n. Barrandeites turbina, 

9. 
" 

Adalberti, 26. SagPnites Hlf'/"nllS, 

10. GiimbPli, 27. JdaP. 

11. 
" 

ßpyrichi, 28. ,, t'rinaceus, 

12. DamPsi. 29. Herbichi, 

13. IJllUlfr icinctus, 30. Tropites suhbullatus, 

14. ,. dimidiatu.'i, 31. ,, Aurelii, 

1n. ,. Ale.ri5. 32. Bissula. 

16. Hyppoliti, 33. pitlwides, 

17. Edgari, 34. ':'' ex atf. pithoidis, 
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3i"). Tropifrs Aliasreri. 

37. 

38. 

39. 

40. 

41. 

42. 

43. 

44. 

,. 

" 
" 

peri 11sig11it1. 

torqu ill us. 

discobullafus. 

pusillus. 

Seelaudi. 

Pretfneri, 

Payt>1·i, 

Wittei. 

seminudus, 

4:). A11afropites Ha11cl1ecornei, 

46. „ Koeneni, 

47. Paulotropites Ja11118. 

48. 

49. 
" 

labiatus, 

Alphonsi, 

f)O. Parnfropites Sclmltesi, 

f) 1. 

n2. 

n4. 

56. 

57. 

!18. 

09. 

60. 

61. 

62. 

63. 

64. 

,. 

" 
" 
,. 
,. 
„ 
„ 

" 

" 

Phoelms, 

8atun111s, 

SPl/ai, 

IJau11dleri, 

amalthoides, 

Zollikqf eri, 

Pl1oenix, 

JVeid111a1111 i, 

Thurwieseri, 

rugosus, 

Heurici, 

J(i'i1'singeri, 

T'"alvasoris, 

par!'ulus, 

6:1. „ aberrans, 

66. Styrites Reim'.sc/1i, 

67. Eutomoceras Sa11dli11ge11se, 

68. „ Theron, 

69. 
" 

de1111datum, 

72. Eufomoceras La11rae, 

7 3 . .1.llargarites circumspinafrt~. 

74. 

'in. 

7ß. 
.--
' '. 
78. 

79. 

80. 

81. 

82. 

" 
,. 

,. 

A rion is, 

Jokllyi. 

f'xaff. circumspinati, 

Ladislai. 

auctus. 

SP11 if is, 

Georqii, 

Pf'f n·s i. 

Sf'milmiaris, 

83. SibylliiPs Jaso11, 

84. Tropireltiff's laeris, 

s:). 
81i. 

87. 
" 

caducus, 

laevi pi icatus, 

minimus, 

88. Gsch10a11df11Pri, 

89. Cf'ratifes quadrangulus. 

90. elei•afw1, 

91. Poly('yclus nasfm-fium, 

92. „ Hensf'li, 

93, „ modicus, 

94. MefctfirolitP.s foliacf'us, 

9:). Sandl inqites Oribasus, 

91i. Lucii, 

97. ,. Festillae, 

98. ex aff. Festillae, 

99. .. Gastor, 

100. 8ire11ites ex aff betuli11i, 

101. Pampliagus, 

102. Agriodus, 

103. „ Balmati, 

104. ,. 110r. f. ind., 

1 Oö. A11asfre11ifes El•kehardi, 

106. ,. Grimmi, 

70. 
" 

71. 
" 

q11i11q11ep1t11cfatum, 107. 

Sf'u.qeli, 108. 

Ebeli, 

Menelaus. 

E • ..-. Mojsiso..-ics, Cepbalopoden der H:illotätter Kalke. 2. Bd. (Abband!. d. k. k. geol. Reichsnnst. \"!. Bd„ 2. Abtb.) 101 
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B) Fa u n a d e s R a s c h b e r g. 

Aus der. Linse mit Tropites subbullatus des Raschberg liegen die folgenden 

Trachyostraca vor : 

1. Anatomites alterniplicatus, 21. Tropites Aristidis, 

2. crasS('plicatus, 22. torquillus, 

3. . , Stapft, 23 . discobullatus, 

4. Bacchus, 24. Alexis, 

n. Henrici, 271. Cnnavali, 

6. Sagenites merm1s, 26. Keib:, 

'. erinaceus, 27. Paratropifes Phoebus, 

R ,, Herbichi, 28. ., Saturnus, 

9. TropitPs subbullatus, 29. Sellai, 

10. ind. ex atf~ subbullati, 30. ., Quintini, 

11. 
" 

ind. ex atf. subbullat i, 31. Marii, 

12. Estellae, 32. Dittmari, 

13. f usob ullatus, 33. amalthoides, 
" 

14. ., Modoti, 34. Plwenix, 

1 n. Aurelii, 3:1. Anak1·eontis, 

16. 
" 

Telleri, :l6. hetaericus, 

17. „ acutangultts, 37. Eutomoceras sandlingense, 

18. :1 ind. ex aff. acutanguli, 38. Badiotites Eryx, 

19. Schafhiiutli, 39. Sandlingites Castellii, 

20. Aesculapii, 40. .A11asirenites Menelaus. .. 

C) Fauna der Linse mit Thisbites .Agricolae. 

Aus dieser kleinen, etwa 2-3 Centimeler starken und etwa einen Meter langen 

Linse sind folgende Tracltyostraca bekannt geworden: 

1. Auatomites Bm·ati, n. .Auatomites Geyeri, 

2. . , Melcltioris, 6 . lsculites Wiereri, 

3. Balthasaris, .... Thisbites Agricolae, '· 
4. Verneti, 8. Choristoceras Pandorae. 
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C) Die Faunen der unterjuvavischen Hallstätter Kalke. 
Die beiden Zonen des Sagenites GiPbeli und des Cladi.w·iiPs rnber fassen wir ab 

unterjunlYische Abtheilung zusammen. Die t~·pische Localitäl lür die erstgenannte Zone 

isL die Linse auf' der Höhe der Leislingwand „bei den Hiel'ehr-. für die zweite die Linse 

des rothen Gastropoden-Marmors aur dem sogrnannten .. Milchbrunnkoµel" nächst der 

Vorder-Sandling-Alpe. w~lche abgekürzt als .. GastropodPn-Marmor der Vord0ren Sandling·· 

b0zeichnel wird. 

Den Fossil-Listen dieser beiden Linsen reilwn wir die Listen drr Gastrnpoden­
Schichten des Someraukogeb bei Hallstatt und des hlassrotlwn l\Ia1mors mit Ulyphidifes 

doceus nächst dem ehemaligen Ferdinand-Stollen aur dem Röthelstein bei Aussee an. 

Die Gastropoden-Linse des Someraukogels besitzt ausser einer Anzahl eigenthümliche1· 

Arten auch einige Formen. welche sie mit de1· Linse d('s Sagenites Giebeli gemeinsam 

hat. Sie steht derselben daher zeitlich nahe. Es ist jedoch nicht möglich anzugehen, 

ob dieselbe mit der Linse des Sagenifes Giebeli dem Alter nach genau iihereinstimmt. 

Die Linse mit Glypliidites docens des Röthelstein diil'lle ziemlich genau im Alter 

mit der Gastropoden-Linse des Vorderen Sandling iihereinstimrncn und wäre daher zu1· 

Zone des Cladiscites rube1· zu stellen. 

a) Fauna der Linse mit Sagenifes Giebeli del' Leislingwand. 

Die Trachyostraca sind m folgender \Y eise an c!Pr Fauna dieser Linse hetheiligt: 

1. Halorites suprrbw; l?), 18. Sage11ifes qui11quepu11ctatus, 

2. ferox, 19. Giebeli, 

H. Bufonis, 20. e;r atf. Giebeli, 

4. ,. Buclii, 21. Schaubachi, 
"" n. 

6. 

7. 

8. 

9. 

,. 
grm111afus, 

Lamarcki, 

Barrandei, 

Canavarii, 

ve nfr icosus, 

10. „ cicer, 

11. Jorites Mercedis, 

12. aff'. Mercedis, 

13. Isculites decrfsceus, 

14. subdfcrescens, 

1 n. nov. f. i11d., 

16. Mt'.ltites Paul i, 

17. Sagen ites bipl ex, 

2ß. 

24. 

2i"l. 

26. 

27. 

,. 

geuiculatus, 

subgeniculatus, 

1IOV. f. iud„ 

Karsteni, 

Cltalmasi. 

28. Clionites Borat i i, 

29. Steinmanuites thisbitif ormis, 

30. Dionites 11ov. f. ind., 

31. Polycycbts leis[ iugensis, 

32. Rhabdoceras Suessi, 

3H. Sire11ites Evae, 

34. 11. f. ex a"{f. Evae. 
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b) Fauna der Gastropoden-Linse· des Someraukogels bei 

Hallstatt. 

Die Trachyosfraca dieser Linse sind die folgenden : 

1. Jm.:avif Ps Hnelopis, 6. Dimorphites. Niobis, 

2. compressus, 7. lsculiff's subdecrPsceus, 

3. Anatomites Rothi, 8. Ceratites uov. f. iud., 

4. Dimorphites fissicostat us, 9. Helictites geniculatus, 

:J. Efrctrae, 10. 
" 

Reissi. 

r) Fauna des Gastropoden-l\Iarmors mit Cladiscites ruber nächst 

d e r V o r d e r - S a n d 1 i n g - .A 1 p e. 

Die Trachyostraca sind in dieser Linse nur spärlich vertreten. Wir lernten aus 

derselben blas die folgenden Arten kennen: 

1. Halorites Hoffi, 14. Peripleurites Rümeri, 

2. JuvavitPs Balli, 

3. Sibirites spiuescens, 

4. „ profractus, 

n. 
ö. 

7. ., 

Tietzei, 

a1111 ulosus, 

crassus, 

8. ,. Ultligi, 

9. Tropites 11ux, 

10. Helictites Stübeli, 

11. Steimnaw1ites Davidi, 

12. Daphnites Zitteli, 

13. Dionites Asbolus, 

1 n. Rhabdoceras Suessi, 

16. Codlloceras Fischeri, 

17. „ continue-costatum, 

18. Paracochloceras canaliculatum, 

., 

amoenum, 

Barmndei, 

Suessi, 

jttvavicmn, 

obtusum, 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. Distichites afropus, 

2n. 8amlli11gites Reyeri, 

26. „ ldae. 

d) Fauna der Linse mit 'Glyphidites doceus auf dem Röthelstein bei 

Aussee. 

die 

Aus der lichtrothen Linse nächst dem aufgelassenen Ferdinand-Stalin sind uns 

folgenden Trachyostraca bekannt 

1. Halo1·ite.'! ferox (?), 

2. Ca pell in ii, 

3. ., aff. Capellinii, 

4. ., gemmatus, 

0. Bm'l'andei, 

6. 8ibirites protractus, 

'. a1111ulosus, 

8. Uldigi, „ 

9. Sagenites gnomictt.'!, 

geworden : 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

1n. 

16. 

17. 

Celtites angularis, 

~' julianus, 
Helictites 11. f. ind., 

Glyphidites docens, 

Clionites incl. ex aff. Aris, 

Dionites Asbolus, 

„ Caroli, 

Rhabdoceras Suessi, 

18. 8andlinqites ldae. 
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D) Die Fauna der mitteljuvavischen Hallstätter Kalke. 
Es wmde bereits in der Abhandlung über ,.die HallstätlC'l' Entwicklung der 

Trias·' 1) bemerkt. dass sich YiellC'irhl die Nolhwendigkeit hernus:-:tellrn könnte. die dort 

als ,.Linsen mit Gyrfopleurifes bi1nmafwr bezeichnelen Vorko111m11issc ei1wr weiteren 

Th<>ilung .:rn unterziC'hen und die als Lagrrsliillen der Gallung /Jid.11111if Ps ausgezeichneten 

Linsen zwischrn die Zlamharh-Schirhten und dir Ga:--Lropodrn-1.in:-;e mit ('fadiscites 

!'llbPr zu stellen. währrnd der Pütschrnkalk in drr Po:-:ition als ohrr:--lPr Horizont der 

juvaYischen Stufe zu wrblrihrn hiiltP. ~Irirn' wrilrrrn dir:-;beziiglichrn Untr1·suchungen 

haben diese Vermuthungrn hr;;:lälligl. Dir Zmw de:-- Cyrtvplmrifes bfrrPmtfus. welcher 

das reiche Fossil-Lager dC's Somrraukogels aur dem Halbliiller Salzberge. sowie eine 

bedeutend arleniirmere Linse aur dem l\likhbrunnkogrl nächst der Vorderen Sandling­

Alpe angehört nimmt thalsächlich die bezeich1wtc :-;lrntigrnphische Stellung ein. l\Jit 

Rücksicht aur diese Horizontirung und aur die GPsammtfauna d0r Zone bezeichnen 

wir dieselbe al;;; .. milteljuYa\·isrh'·. 

11) Die Fauna des Someraukogels bei Hallstall. 

Die Trarhyostraca sind in der allberühmlen rolhrn Linse der Someraukogels 

durch die folgenden Formen \·ertrelen : 

1. llalorif Ps AlPXall(lri, 19 . .Jurnvites cf. Ehrlichi, 

2. 

H. 

a. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

· 13. 

14. 

10. 

16. 

17. Juvavites 

18. .. 

11autiru.„·, 

supabus, 

('.C atf. Sll]JP.1'b1:, 

fero:..,, 

iml cf. ferox, 

Ramsaueri, 

Didoniii, 

maar, 

mitis, 

ex a/J. mitis, 

in flatus, 

plicatilis, 

PX a/J. infiati, 

.c;em iplicatus, 

suavis. 

cont i mms, 

Ehrlichi, 

20. 

21. 

22. 

2H. 

24. 

2i1. 
2(). 

27. 

28. 

29. 

HO. 

:H. 

32. 

3H. 

34. 

3i1. 

H6. 

Sfof iczkai, 

8ruulbergeri, 

Topleyi, 

ya.c;frogon ius, 

,'JP.un i, 

intern1 ptus, 

C011ljJl"P.SSU.'i1 

Sagen ites subref icnlaius, 

JVeniP-ri:, 

TropicPlt ites Arnoldi, 

Cerati'.tes H1:PzingP-ri, 

viator, 

BuchitPs morl.r'.<;fus, 

Helictifes rtlemon, 

I'hormerlitP-s j1wavfrus, 

.. f ascirdus, 

Prirath isbif P.<; scriph itif ormis, 

1 ) Sitz.-Ber. d. kais. Akademie der Wissenschaften, math.-naturw. Cl„ Bd. CI, Abth. 1. pag. 77G u. 777. 
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ß7. Parathisbites Hyrtli, fHi. Cyrtopleurif!>s soc1us, 

ß8 Cliouilei> Laubei, 

39. Gandolphi, 

40. 

41. 

Ares, 

Baylei, 

42. 8teimnaunilei:; lloernesi, 

43. Renerieri, 

4-i .. Daz1h 11 ite::; Uugeri, 

4:J. 

4(). Diu11 ite::; uor. /. im/., 

47. ., noc. f. ind., 

48. Drt>pauites llyatti, 

49. 

:JO. 

i"11. 

i"12. 

:J3. 

fiss isfr iat us, 

asfrr, 

uur. f. i nd .. 

bipuudulus, 

Martini, 

n4·. Jlarsyas, 

nn. Heraclites ru!J11stus, 

i11-i. 

:17. 

i"18. 

:19. 

ßO. 

fH. 

li2. 

Bellonii, 

Aricicu, 

Pöschli, 

Alberlii, 

Brüc/..:ei, 

De::;ori, 

Bu'ffoni. 

fiß. l'yrtopleurites Agrippinae, 

IH. biaenatus, 

67. 

68. 

H9. 

70. ,. 

Hutten·, 

P.J' aff. llutteri, 

alt1'.ssimus, 

Thim1f eldi, 

71. Hauerifos raresin'.atus, 

72. Acanthinites excelsus, 

7ß. Paracochloceras juvavicum, 

7 4. Distic lt itr::; 11u~yai~a11i lt us, 

7 :J. Harpalos, 

71i. 

77. 

78. 

79. 

80. 

81. 

82. 

83. 

84. 

,. 

" 

celtfrus, 

Hippor·ratis, 

Loidli, 

Göbli, 

Kmeiyi, 

Ortelii, 

W11lf eui. 

Sylviae. 

HaclJUPti, 

8:J. Edolcite::; pseudoaries, 

8fi. Hocltstetteri, 

8-,. ,. ind., 

88. Clydunites decoratus, 

89. Sireuite::; n. f. e.c aff. Pt1111pltar;u::;, 

90. 

91. 

92. 

9ß. 

" 
., 

Dianae, 

l.:upltrosiuae, 

Stacltei, 

11. f. ex a'ff. Evae, 

ßii. „ Saussurei, 9-f.. Anasirenites Aristotelis. 

h) Die Fauna d es Vorderen Sandl in g. 

Die Linse mit Cyrtopleurites bic1·enatus des }1ilchhrunnkogels nächst der Vorde1·­

Sandling-Alpe enthält die folgende Trachyostraca: 

1. A 11atomite::; fulmi11aris, 6. Gyrtopleurites bicre11at11s, 

2. Alpltonsi, 7. ,. soctus, 

H. Daphnites Tristani, 

4. Drepanites Hyatti, 

:1. 
" 

fissistriatus, 

8. Acanthinites Calypso, 

9. Sirenites Palissyi. 
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E) Die Faunen der oberjuvavischen Hallstätter Kalke. 
Ab oberjurnyische 1-Jallslfül('J' Kalkr betrachtrn wir dir Zlamhad1-Schichten. die 

µraurn l\farmorr mit PinarorPras .i.lfefff>rnfrhi und dPn Pütsdwnkalk. An allen Stellen. 

wo die beiden el'sleren zusammrn rnrkomnwn. 1wh111en die Zlamhach-Srhichten die 

tiefere Stellung ein, während der L~·pisch bio:-: aul' d<'r Piil:-:chrnhühc hei Sl. .\gatha auf­

tretende Pötsch0nkalk nm dPn Zlamharh-Schichten dmrh Pinen grau0n Dolo1nil grlrennt 

wird. wrlchen man al:-: diP VPrlrPlung d<·1· grauen .Mr'tf Prnfrhi-1\Iarmol'e bPlrnd1len könnte. 

Die Zla 111 hach-Sch ich ll'n :-:im! ra un isti:-:rh au r das Pngsle lll it den JJp/frrnirhi­

JJa rmorrn Yerbunden und hPsilz<'n dic:-:l' beiden Ablagerungen. insbesondere unlrr der 

Leiostrara, eine Reihe iibrreinsti111111endcr ..:\rtrn. Xm wenig<' Cephalopoden :-:inu den 

Zlambach-Schicht<>n eigenlhiimlich. Zu diesen gchürrn rnr allr11 die Choristo1·Pras-Artcn . 

. .\n einigen StPlk'n. an welchen di<' Zlambach-Schichtcn nicht rnrhanden sind. 

bilden graue und gelbliche l\Innnore mit dPr Fauna de1· Jf1,ff1•rnir·hi-Zone das hangendste 

Glied der Halbliillel' Kalke . 

..:\n einem diesPr Punkte. an der .. Schneckenwand·· in de!' .. Kuchet·· des Leisling l'olgen 

über rothen Marmoren µclhrülhliehe. µPlhc und graue BänkP in rnllkommen concordanter 

Lagerung und liegen au:-: die:-:Pm ComplPxe in den Sammlungen Fossilien H)]'. welche theils 

lür die Zone des Cyrtoplmrif1'.~ bi1TP1utlus. thcils lür diP Zone dPs Pi11111·01·pras Ilfp,ftf'rnfrhi 

bezeichnend sind 1 ). Es ist nicht wahrscheinlich. dass hir1· eine mspriinglichc l\Jengung 

oder ein Zusa11111wnf1iessen der beiden Zonen stattfindet. lki Piner g0nauen Auseinander­

haltung drr einzelnen füinkc wiirde :-:ich Yermulhlich hernusstC'llen. da:-::-: die wenigen fi.ir 

die Zone des Cyrtopleuriifs bfrrp,11(tfus chamkleristisdwn "\rlen d<>n fossifanncren rothcn 

Lirgendhänken. diP rPichlichr1· \·ertr<'l0nen Arien del' JfeliPrni„Jii-Zone dagegen den 

hangenderrn liehter g0f'ärbtrn BiinkPn enlstammrn. 

Diese Yerhällnisse. sowie der b0reits betonte innige faunistische Zusammenhang 

zwischen Zlambach-Schirhten und Afetternfrhi-Zone legen den Gedanken nahe. dass die 

Zlambach-Schichten mit ihren \·erschiedenen Facies nichts weiter als eine eigenlhiimliche 

heteropische Ausbildung der .~feffrrnirhi-Zone sein könnten. 

In den grauen Marmoren der Jfpflf'rnichi-Zone trill da:;; linsen- und nesterfönnige 

Auftreten der Fossilien. welches lür die' rnlhen und bunten :Marmore der tieferen Hall­

stätter Horizonte so charakteristisch ist. \·iel weniger lwrYor. Die Fossilführung zeigt 

ein längeres Anhalten im Streichen und umfasst die horizontale Verbreitung der 

Mefternfrki-Zone ein ziemlich ausgedehntes Gebiet. 

') Aus diesem Grunde sehen wir hier von dC'r :Mittheilung einer Fossilliste dieser Localität ah. 
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durch 

Faunistische E1·yeJmisse. 

a) D i e F a u n a d e l' Z 1 a m b a c h - S c h i c h t e n. 

Die Trachyostraca sind in den Zlambach-Schichten 

die folgenden Arten vertreten : 

verschiedener Localitäten 

1. A1latomites uov. f. ini, 12. Clwrisluceras nobile, 

2. Tropites nov.f. ex aff.fusobullati, 

3. Margarites salium·itts, 

4. Sibyllites 1wv. f ind., 

f>. Celtites Arduini, 

6. ,. ex aff. Arduini, 

7. 

8. 

9. 

,. 
aw1ulatus, 

auritus, 

Haecki>li, 

10. „ 111Pdius, 

11. l'eratitPs pseudu-.Eryx, 

13. 

14. 

1n. 

16. 
" 
" 

Haueri, 

zlamensP, 

1WV. {. iud., 

ex aff. Pall(/oraP, 

17. Rhabdocera._„ Suessi, 

18. Paracochloceras t:a11aliculatttm, 

19. 

20. 

21. 

„ 

,. 

Suessi, 

aff. SuPssi, 

jm;avfr11m. 

b) D i e Fa u n a d e r Z o n e d es Pi 11 a c o c ,. r a s M e t f er 11 i c h i. 

Aus den grauen Marmoren dieser Zone liegen von verschiedenen Fundorten die 

folgenden Formen aus del' Abtheilung der Ammo11ea tracltyostraca vor: 

1. Halorites caienatus, 10. SageuitPs ex aff. Tlieodori, 

2. Sagenites Ra11somiet i, 11. Dionites Caesar, 

;J. eJ" aff. Ransonueti, 12. „ lapida1·ius, 

4. Au1·elii, 13. Rhabd ocPras s . ttessi, 

n. rliabdotus, 14. Cocltl ocents conf imte-costatum, 

6. er aff. quit1quepunctati, 15. Paracocl1locPras caualiculatum, 
.... princPps, 16. Suellsi, '. " " 
8. 

" 
t·et iculatus, 17. „ 1uvai;1cmn. 

9. „ ThPodori, 

c) D i e F a u n a d e s w e i s s e n C r i n o i d e n k a 1 k e s d e s S t e i n b e r g k o g e 1 s. 

Aur der Spitze des Steinbergkogels bei Hallstatt kommt in den grauen Kalken 

der Metternichi-Zone eine kleine fossilreiche Linse eines weissen Crinoidenkalkes VOl', 

dessen Fauna, soweit dieselbe in die Abtheilung der Ammonea tracltyostraca gehört, in 

der folgenden kleinen Liste enthalten ist : 

1. Celtites Ar:duiui, 6. Trnpiceltite.s ex aff. Arnoldi, 

2. r aun11latus, 7. Choristoceras zlamense, 

3. „ am·itus, 8. Pet·ipleurites saximonta1zus, 

4. „ Ilaeckeli, 9. Rh abdocems Suessi. 

5. r ex aff. Arduiui, 
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d) Die Fauna der Zone de~ Sin,11iff's Argona11fal'. 

In den hornsteinführenden grauen Knollenkalken (Kramenzel-Kalken) des Stein­

bruches auf der Pöbchenhöhe bei St. Agatha (Pötschenkalk) sind Ammoniten ziemlich 

häufig. Die meisten derselben sind aber wegen der schlechten Erhallung unbestimmbar. 

Die l\Iehrzahl der wenigen. in die Abtheilung der Trnchyostraca gehörigen Ammo­

niten. deren Verzeichniss hier folgt steht Formen aus der Zone des Cyrtopleurif Ps 

bicre11atus nahe und gehört Typen an. welche bis heute weder aus den Zlambach­

Schichten noch aus den grauen Marmoren dc'r :ftfpff Pr11iclt i-Zone bekannt geworden sind. 

1. Tropites 1l0/j. f. (' J." a/f: pithoidi8, 

2. Ara 111hi11 if es excelsi11r, 

:-3. Distich ites Alinos, 

4. „ JIOV. f. i11d., 

5. Sire11ites Argonaufcu', 

6. „ II, f. ind. ex atf. Argo11a11tae. 

E. '"· M oj s i so\" i c s, C~phalopoden der Hallstätter Kalke. 2. Bd. (Ahhandl. d. k. k. ge;il. Reich saust. \"I. Bd .. 2. Abtb.J 102 
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810 Fa11ni.~tisd1e Eryclmis.~e. 

Stufen- und Zonen-Gliederung der mediterranen Trias 1). 

Rhätische Stufe. 

Oberjuvavisc:h. 

Juvavische Stufe. ' 
)litteljurn viseh. 

Unte1juvavisrh. 

Oberkarniseh. 

1. Zone der Ai:iculrt contorta. 

2. Zone des Si1wites Argonautae. 

:3. Zone des Pi naco-1 a) Subzone des Pi11ac. J/etter11ichi. 
. . b) Subzoue des Choristoceras 

ceras .llettermc/11. Haueri. 

4. Zone des Cyrtopleurite.s bicrenat11s. 

5. Zone des C1adiscites ruber. 

6. Zone des 8agenites Giebeli. 

7. Zone des Tropites! a) Linse mit Thisbites .Agricolae. 
b) Subzone des T1·opites subbul-

.m1Jlml1atus. lat1ts. 

! Karnische Stufe. )Iittelkarnisch. 
8 Z d '" l l a) Linsen mit Lobites ellipticus und . one es .1. rac 1y-

T1·achyceras .Ao11oides. 
cems A.onoide.s. . . . 

b) Lmse mit Trachyc. A.11st1"1ac11111. 

Unterkarnisch. 9. Zone des Tracliycerns .A.on. 

Obernorisrh. l 0. Zone des Protracli ycera.s A.l"cliel aus. 

Xorische Stufe. 
-,,, - ·. ~ ~) .; . 

Unternorisch. 11. Zone des Profrachyceras Curionii. 
(/,~. (.. 1 1. '-,. 

i---- - - ------~--------------- --------------

' 1 

Oberer )lusrhelkalk. ! 12. Zone des Ceratites trinodosus. 

lluschelkal k. 1 l--------'-------------
1 ' 

f Unterer )luschelkalk. 1 

1 1 

13. Zone des Ceratites binodosus. 

Buntsandstein. W erlener Schichten.1 14. Zone des Til"olites cassianus. 

1) Eine tabellarische Uebersicht des stratigTaphischen Umfanges der wichtigsten Faciesgebilde der Nord- und 

Südalpen enthält der Artikel über „die Hallstätter Entwicklung der Trias" in den Sitz.-Ber. d. math,-naturw. Cl. der 

kais. Akademie der Wissensch. Wien, Bd. Cl, Abth. I, pag. 780. 
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II. Allgemeine Bemerkungen über die Ammoneen-Faunen 
der mediterranen Trias. 

1. Die älteste Arnmoneen-Fauna der rneclitenanen Triaspl'OYinz 1
) Jindet sich in 

den Werrener Schichten (Zone des Tirolites cassia1111s). Xach unseren heutigen Kennt­

nissen erscheint dieselbe nahezu Uiffennittelt. ohne nachweisbaren Zusammenhang 

mit einer älteren Fauna. Die südalpinen Bellerophon-Schichten. welche unmittelbar 

\'orangehen. haben bis jetzt blos einige Xautilen. aber noch keinen einzigen Ammoniten 

geliefert. 

Die Fauna der \V c r f e n er Schichten setzt sich fast ausschliesslich aus den 

beiden. mit einfachen unterzähligen Loben \·ersehenen Gattungen Dinarites und Tirolites 

zusammen. Als grosse Seltenheit tritt Jfed,·uceras aur und bildet diese in wahrscheinlich 

älteren Trias-(Buntsandstein)Schichten lndien·s zuerst auftretende Gattung das emz1ge 

Bindeglied mit älteren Ablagerungen. 

lm östlichen Theil der Mediterran-Pro\·inz ist für das NiYeau de1· Werrenel' 

Schichten auch die Gruppe der Balatonifcs acuti charakteristisch. welche bisher blos in 

diesem Horizonte. und zwar auf dem Bogdo Berge in der Astracha1i'schen Steppe ge­

funden wurde. 

2. Die Fauna der nächstjüngel'en Zone des C'l'rafites bi11odosus l oder des unteren 

Muschelkalkes) ist zwar durch die Gattungen Ceratitcs und Balatouites, \'On welchen 

die erstere auf Dinarites, die letztere auf Tfrolites zurückzuführen ist, mit der Fauna 

der Werfener Schichten verbunden, aber der Zusammenhang ist kein so naher. als wie 

1J Seitdem die Nothwendigkeit entfallen ist, in den Trias-Territorien Europa's eine besondere juvavischt­

Provinz anzunehmen (vgl. E. v. M oj s i so,. i es, Die Hallstätter Entwicklung der Trias. Sitz.-Berichte der math.­

uatnrw. Classe der kais. Akad. d. Wiss. Wien, 18!12, Bd. CI, Abth. 1, pag. i69), unterscheiden wir in Europa selhst­

verständlich blos zwei hete:-otopische Regionen, das germanische Binnen-)1eer und die mediterrane Meeres-Provinz. 

Der letzteren fallen die Ostalpen bis zum Rhein, das heutige Mittelmeergebiet im Bereiche ltalien's und der Balearen 

his an die Ostküste Spanien's, ein Theil der heutigen Balkan-Halbinsel und das pannonische Becken mit den Karpathen 

zu. Die Ausdehnung gegen Osten ist dnrch die isolirten Vorkommnisse des Bogdo Berges in der Astrachan'scheu 

Steppe und der Gegend von Balia-Maaden im nordwestlichen Kleinasien angedeutet. Noch weiter im Osten folgt dann 

die indische Triasprovinz (Himalaya), welche einerseits durch eine Reihe gemeinsamer Charaktere mit der mediterranen 

Triasprovinz verbunden ist, andererseits aber, namentlirh in den untertrindischen Etagen sehr nahe Beziehungen zur 

arktisch-pacifisc hen Triaspro,·inz aufweist. 

102" 
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dies sonst zwischen unmittelbar benachbarten Faunen derselben Provinz der Fall zu 

sein pflegt. 

Obwol sich bereits unter den Dinariten der Werfener Schichten Formen linden, 

welche einen Uebergang zu CPratiiPs darstellen. so besteht zwischen diesen Formen 

und den Ceratiten des unteren Muschelkalkes doch noch ein bedeutender. unvermittelter 

l"nterschied. welcher seine einfachste Erklärung durch die Annahme fände. dass die 

beiden Faunen durch einen grösseren. in der geologischen Ueberlieferung der l\leditenan­

Pro\·in.z faunistiscl'l nicht \·ertretenen Zeitabschnitt getrennt werden. 

Ausscr den Gattungen CPrafites und BalatoniiPs erscheinen im unteren l\luschelkalk 

noch die Gattungen Acroclwrdicems, JlouophyllitPs, Gymnites, Ptychites, Norites und 

Proarcestes, welche neue. 'um·ermittelt auftauchende Faunen-Elemente repräsentiren. 

H. Im oh er e n l\I u s c h e 1ka1 k (Zone des Cemtites tri11odosus) tritt eine weitere 

Vermehrung der Fauna durch die zum ersten Male erscheinenden Gattungen Celtites, 

Procladiscites, Sageceras, JJegap!tyllites, Pi11acocaas, 8turia und Longobardites ein. Die 

neuen Erscheinungen treten aber im Gesammtbilde der Fauna hinter den aus dem 

unteren l\Iuschelkalk sich aufwärts fortpflanzenden ~Charakterformen zurück und diese 

letzteren verleihen der Fauna des oberen :Muschelkalkes das Gepräge einer mit der 

Fauna des unteren l\luschelkalkes innig zusammenhängenden, von derselben derivirten 

Fauna. Die Gattungen CeratiiPs und Ptychites erlangen hier den Höhepunkt ihrer Ent­

wicklung. 

Ausser den oben genannten Gattungen treten im oberen l\luschelkalk noch die 

Gattungen DanubiiPs und Anolcif Ps zum ersten :Male auf. Wir betrachten die letztere, 

welche sich an BalatBnites anschliesst. als einen endogenen Typus. während wir über 

den Ursprung der mit Ceratites verwandten Gattung Danubites noch keine bestimmte 

Meinung aussprechen können. Im oberen Muschelkalke Bosnien's, welcher sich durch 

eine Reihe eigenthümlicher Vorkommnisse von dem oberen .Muschelkalke der Alpen 

unterscheidet. tritt auch die alsbald wieder erlöschende Gattung ProiPites ( = Proteusites 

i:. Hauer), sowie auch die während der norischen Stufe. wie es scheint, intermittirende 

Gattung Parnrcestes auf. Trotz des betonten nahen faunistischen Zusammenhanges 

mit der Fauna des unteren :Muschelkalkes sind blos zwei Arten den beiden Muschelkalk­

Zonen gemeinschaftlich, nämlich Proarcestes Bramantei und Monophyllites sphaeropliyllus. 

A.usser Proteites tritt auch Acrochordiceras im oberen Muschelkalk zum letzten l\lale auf. 

Im Laufe der letzten Jahre sind verschiedene Versuche gemacht worden, die 

rnn mir angenommene Grenzlinie des Muschelkalkes gegen aufwärts zu verschieben. 

Ich habe meinen im Jahre 1878 1
) diesbezüglich. sowie über die Möglichkeit einer ge­

naueren Parallelisirung einzelner Etagen der mediterranen und germanischen Trias aus-

') Dolmitriffe, pag. 39, fg., ~9. 
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ge:-_;prochenen Ansichlen kaum elwas hinzuzufügen und sehe ich mich auch nicht in 

der Lage, dieselben irgendwie zu modiliciren. Angesichts der Unmöglichkeit. eine 

schiirl'ere. der wissenschaf'tlichen Kritik Stand haltende Parnllele zwischen den beiden 

heterotopischen Gebieten aul:Zustrllen. hatte ich ausdriic-'klich betonl. dass der Beginn 

der germanischen Keuper-Episode möglicherweise 111iltcn in die norische Stufe hinein­

fallen könnte. kh hatte. um einen anderen Ausdrnck zu gebrauchen, den mediterranen 

~Iu:-:chelkalk nicht als ein genau isochrones. sondern hlos ab ein hornolaxe:-: "\equivalent 

de:-_; germanischen .Muschelkalkes erklärt. 

Zu Gunsten der Auffassung. das::: lllber mediterraner l\fo:-:rlwlkalk bio:" dem 

germanischen \V eilen kalke enlspräche, wurde> ein im Schaumkalk rnn Riidcrsdorr ge­

l'undener und rnn .Ja ecke l 'l mil Ceratites friuodosus identi11cirter Ceratit in das Treffen 

gefiilul. Die saehgemib:-:e Kritik, mitLc+•t welcher Eck 2 ) die LTmiehtigkeit der Be­

:-.:timrnung nachwie::-:, iiberhebt mich drr Nothwendigkeit. näher aur die Besprechung 

dieses Falles einzugehen:'). 

Freih. Yon \V ö h r man n widmete der Frnge ..l'1her die untere Grenze des 

Keupers in den Alpe1r' eine specielle Studie~). in welcher auf Gruncl des Vorkommens 

rnn Lettenkohlenpflanzen im Xireau der nordalpinen Raibler Schichten. sowie des 

Auftreten::-: \·on Diploporen führenden Dolomiten im ohersehlesi:::chen ~luschelkalke die 

Grenze zwischen Muschelkalk und Keuper iiber dem Wettersteinkalk gezogen wird. 

Alle Bildungen. welche m den Alpen unter den Raibler Schichten liegen. wären nach 

die:::er Auffassung noch ab 1tluschelkalk anzusehen. Eine ähnliche. Yorläulig aber noch 

nicht näher begründete Anschauung hat kürzlich Sa 1 o m o n ausgesprochen"). 

Wenn man sich auf den Standpunkt stellen diirlle. dass unter Umständen sub­

:-.:idiarisch auch terrestrische Pflanzenreste zu Parallelisirungen rnn marinen Sedimenten 

verwendet werden könnten. :-.:o würde dieses Verfahren in dem rnrliegenden Falle zu 

ganz abweichenden Resultaten führen. Es i:-31 nämlieh schon seit längerer Zeit bekannt 

dass die Flora des den Raihler Schichten angehörigen Lunzer Sandsteines keineswegs 

die älteste Keuper -Flora in den Alpen ist. Zunächst ist uns aus dem .. Fisch-Schiefer" 

von Raibl eine der Zone des Tracltyceras Aon angehörige Flora bekannt. Diese Flora wurde 

noch neuerdings \·on St u r 6 ) als eine entschieden obertriadische erklärt. \V eiters kennen 

') Xeues Jahrbuch für Mineralogie etc„ 1889, Bd. II, pag. 19. 

:1) Zeitschr. d. deutschen Geolog. Gesellschaft. 1891, pag. 735. 

") Auch die von Fr. v. Hauer (Cephalopoden des bosnischen :\lnschelkalkes, pag. 22) vorgenommene 

ldentificirung von bosnischen Exemplaren der Gattung A.c1·ocho1·dicem., mit .1. fht111Psi .Yoetli11g dürfte vor einer 

strengeren Kritik um so weniger Stand halten, als hlos die grosse Variabilität der bosnischen Exemplare zu dieser 

allzuweiten Artfassung Anlass gah. 
4

) Jahrb. der k. k. Geolog. Reichsanstalt, 1888, pag. 69. 

;) Verhandlungen der k. k. Geolog. Reichsanstalt, 1893, pag. !10. 
6

) Stur, Die obertriadische Flora der Lunzer Schichten und des bituminösen Schiefers von Raibl. Sitz.-Ber. 

Jpr math.-naturw. Cl. der kais. Akad. d. Wiss., Wien, XCI. Bd„ 1. Ahth. pag. 102. 
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w11· aber noch eme ällere Keuper- Flora in den Wengener Srhirhlen der Südalpen. 

Diesem l\i\·eau gehöi-t nämlich die Yon Li p o 1 d in den sogenannten Skonca-Schichten 

der Gegend \·on ldria gesammelle und rnn St u 1· bestimmte Flora an 1
). 

Wollte man nun in analoger Anwendung der fü 1· die Raibler Schichten gezogenen 

Schlussfolgerung. die untere Keupergrenze unter den Wengener Schichten ziehen, so 

könnte sich die Discussion nur mehr· um die Frage drehen. oh nicht delleicht di0 

Buchensteiner Schichten noch als ein oberes Glied dem l\luschelkalk zuzurechnen wä1·en '? 

Ein iiherzeugende1· und unanfechtbarer Bewei:- für die Zugehörigkeit einer 

alpinen Schichtreihe zum germanischen Hauptmuschelkalk würde jedoch nm in dem 

Falle als erbracht anzusehen sein, wenn man den Ceratites nodO!ms mil seinen zahl­

reichen Varianten in den Alpen oder aber umgekehrt alpine Ammoneen eines beslimmten 

Ni,·eau im deutschen Hauptmuschelkalk nachgewiesen hätte. 

setzung nicht er{iillt isl. hesleht kein Grund, an unserer 

rütteln 2
). 

Solange diese Voraus­

hishe1·igen Auffassung zu 

4. Die in den beiden Muschelkalk-Etagen aul'tretende Gesellschall ,·on generischen 

Typen setzt in die jiingeren Etagen fort und bildet den Grundstock der Ammoneen­

Fauna de1· mediterranen Trias, zu welchem im Laufe der norischen Zeit einige neue 

Typen. wie Joanuites, Lobites, Hungarites, Lecanites, Nannites und Badiotites hinzutreten. 

Als endemische Typen, welche sich auf mediteJTane Typen des Muschelkalks 

zurückfiihren lassen. sind die Gattungen Arpadites und Pl'oirac!tyceras zu betrachten . 
• welche zu den bezeichnendsten der norischen Stufe gehören. 

Die bisher nm sehr unvollständig bekannte untern o r i s c h e Fauna der 

Buchensleiner Srhichten (Zone des Profrachyceras Reitzi und des Pl'otrachyceras Curionii) 

ist durch das erste Aultreten der Gattungen Arpadites, Protrach!fceras, Joannites und 

Huugarites 3 ) ausgezeichnet. 

1) Li p o 1 d, Erläuterungen zur geologischen Karte von Idria. Jahrh. d. k. k. geol. Heichsanstalt, 1874, 

pag. 440. - E. v. M oj si so v i c s, Dolomitriffe, pag. f>7. 

') Der Vollständigkeit hall.ter will ich noch erwähnen, dass aus neuester Zeit noch ein weiterer Versuch, den 

oberen germanischen ~luschelkalk in den Alpen aufzufinden, g~macht wurd~. S k u p h o s glaubt denselben in den Partnach-

8chicbten Nordtirol's und Vorarlberg's entdeckt zu haben, weil sich, was ja schon längst bekannt war, zwischen den­

~elben und dem Muschelkalk "nirgendswo eine scharfe Grenze ziehen lässt". (Die stratigraphische Stellur.g der 

Partnach- und der sog. Unteren Cardita-Schichten. Geogn. Jahreshefte des kg!. bayer. Oberbergamts. 1891, pag. 139.) 

Iu einem späteren Aufsatze Uber die Entwicklung und Verbreitung der Partnach-Schichten (Jahrb. d. k. k. geol. 

Iteicbsanstalt, 189i!, pag. 177) wird zur Unterstützung dieser Auffassung das Vorkommen von Pai·t11nosniirus Zitteli 

im Muschelkalk-Bonebed von Crailsheim angefUhrt. Man wird aber, solange von Crailsheim nichts weiter als Rippen­

fragmente, welche dem Parta11011a111·u11 zugeschrieben werden, bekannt sind, gut thun, abzuwarten, ob durch spätere 

Funde nicht nur die generische, sondern auch die specifische Uehereinstimmung sich als thatsächlich vorhanden 

herausstellen wird. (Man ,·gl. S k u p h os, Ueber Partanosc1111·us Zitteli etc. - Abhandlungen der k. k. geologischen 

Reichsanstalt, Bd. XV, Heft 5, pag. 11.) 

1 ) Im germanischen Becken tritt H1111ga„ite11 bereits zur Zeit des unteren Muschelkalkes auf. 
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Die Gattungen Ptydtifrs und Ceratitr:s. welche im :\Juschelkalk eme so bedeutende 

Holle gespielt haben. treten an Bedeutung sehr zurück. Sorifes erscheint in diesem 

Ni,·eau zum letzten i\Jale. 

Ungeachtet der nahen phylogenetischen Beziehungen zur Muschelkalk-Fauna. setzt 

doC'h keine der l\luschelkalk-Arten in das Nireau der Buchensteiner Schichten f'orl. Es 

ist jedoch anzunehmen. dass spätere Funde die Existenz des Sag"ceras JValteri in der 

Buchensteiner Fauna darthun werden. da diese Art sich bereits im oberen l\luschelkalk 

findet und sowol in den \V engener als auch in den Cassianer Schichten wiederkehrt. 

:l. Die ober norische Zone des Profracltyceras Archelaus ( W engener Schichten) 

isl in ihrer mergelig-tuITTgen Facies vorwiegend durch Arten aus den Gattungen Profrachy­

CPras und A1wlcites, in ihrer Ri!Tfacies aber durch das massenhafte Auftreten ron 

Proarcestes (i\Jte. Clapsarnn. Esino) und Arpadites (Esino) charakterisirt. 

Die Gattungen Lobites, Naunites, Lecauites sind als neue Erscheinungen zu 

erwähnen. welche aber ebensowenig wie die rereinzelt in der obersten Grenzregion der 

\V engener Schichten zum ersten l\Iale auftretenden Gattungen Badiotit"s und Tracltyceras 

den Charakter der Fauna zu beeinflussen rerrnögen. 

Tracltyceras ist eine endemische, aus Protrachyceras sich entwickelnde Gattung, 

welche in den unter- und mittelkamischen Ablagerungen eine Rolle spielt. 

Die Gattungen Ptychites, Balatonites, Longobm·dites, Hungarites und Procladiscites 

treten in den \V engener Schichten zum letzten :\Jale aul: Die vier zuerst genannten 

Gattungen erlöschen vollständig. ohne, wie es scheint. eine in derivirten neuen Gattungen 

fortlebende Descendenz zu hinterlassen. An die Stelle rnn Procladiscites rückt aher in 

den jüngeren Triasbildungen die durch dimeroide Sattelbildung ausgezeichnete Gattung 

CladiscÜPS ein. 

Die Wengener Schichten theilen mit den Buchen~teinel' Schichten zwei Arten: 

MPgaphyllites oen_ipontanus und 

Jf onopltyllites wengensis. 

6. Die u n t e r k a r n i s c h e F au n a von St. Cassian oder die Zone des Traclty­

aras .Aou umfasst ausser den aus den tieferen Horizonten der mediterranen Trias auf­

steigenden Gattungen als neue Erscheinungen blas die Gattungen Klipsteinia, Eremites, 

Cladiscites und Spltingites. Von diesen Gattungen können Klipsteinia, Eremites und 

Cladiscites als endemische, einerseits an Dinarites und Protracltyceras, andererseits an 

Procladiscites sich anschliessende Typen betrachtet werden. während Sphingites ein fremd­

artiges Faunenelement darstellt. 

Die von Protrachyceras abstammende und mit einer seltenen Art (Traclt. Pescolense) 

zuerst in den obersten Wengener Schichten auftretende Gattung Tracltyceras gehört zu 
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den hezeid11wml:4en und wichligslen Elernenlen del' Cas:-::ianer Fauna. weklws diP;-;<>llw 

mil dc~r Fauna der Zone de:- Tracl1yceras Aonoides gemeinsam hat. 

Die Gatlungen Dinarifrs, Kfipsteinia, Lecanites und Kannifes erlö:,,;chen im Nin·an 

der Ca:-:sianer Schichten. 

Die Cassianer Ammoneen-Fauna wei:-:t Yerhällnissmässig sehr innige Beziehungen 

zu der Fauna der Ao11oides-Zo1w auf. da sie mit dieser nicht weniger als 17 Arien 

theilt. während die speciflschen BeziPlrnngen zu der rnrausgehenden Fauna del' \V engener 

Schichten sich aur drei Arten heschränken. Es sind dies: 

8agecrras Walfrn·, 

LPca11ifes glaunts und 

Badiotites Eryx. 

\' on die:::en drei Arten besitzen zwei. nämlich Sageceras Walteri und Badiofif Ps 

Ery.r eine weile ,·erticale Verbreitung. Sageceras Walteri reichl nämlich bis in die Zone 

des Cr,ratif„s fri11odmms abwärts, während Badiotitrs Ery:c his in die oherkarnische Zone 

des Tropiff'S suUntf laflts aufsleigl. 

Die zwischen der Cassianer- und der Aonoides-Zone gememsamen Arten siml: 

1. Protrach !JCf'raS furcafttm, 10. Proarcesfos bicar inatus, 

2. Rudolphi, 11. Joannites cymbif ormis, 

ß. Lobites pisum, 12. „ Klipsteini, 

4. ,, monilis, 13. 
" 

Joannis Austriae, 

:J. ,. ln1s, 14. 
" 

diffissus, 

ß. ,. pisiform is, 1n. MPgapltylWes Jarbas, 
,.. '. ,. hy psocareu us. 16. Monophyllites Agenur, 

8. Sphingites MPyP1"i, 17. Tfrolites ultimus. 

9. Proan:estes Gaytani, 

Die ausserordentlich nahen Beziehungen dieser beiden Horizonle äussern sich 

aber noch dadurch. dass eine bedeutende Anzahl \'Oll Formen in so nahen ,·erwandt­

schaftlichen Verhältnissen stehen, dass man dieselben als genetisch direct zusammen­

hängend betrachten muss. 

Dieser innige Zusammenhang der unter- und mitlelkarnischen Fauna kann nicht 

genug betont werden, da in der neueren Literatur wiederholt das Bestreben bemerkbar 

wird, z\\;schen die Cassianer und die Raibler Schichten die Etage des Schlerndolomites 

oder des Wettersteinkalks als eine selbständige stratigraphische Einheit ersten Ranges ein­

zuschieben. Auf die Haltlosigkeit solcher Bestrebungen habe ich bereits im Vorworte 

(pag. IV) zu den » Cephalopoden der mediterranen Triasprovinz « hingewiesen und dabei 

insbesondere erwähnt dass die Cephalopoden, welche die grossen Riffe des Sehlerndolomits 

und Esinokalks geliefert haben, die Hauptmasse derselben in das Ni mau der W engener 

- 816 -



11. Allye111ei11e B1'111erk1111qrn ii.lwr dir A.1111n11111·f·11-F1111111·11 d1,1· 111edil1·1n1111·11 Ti"ia.•. 817 

Schichten yerweisen 1 ). Die nahe faunistische \· erhindung der Cassianer- und Ao11oidrs­

Zone zeigt aber zu allem Ceberflusse noch \\·eiters auf das Klarste. dass zwischen diesen 

beiden Faunen kein Platz für eine zwischenliegende dritte Fauna Yorhanden ist. 

7. Die mit t e 1 k a r n i ~ c h e Zone des Tracltycems Aonoides hat uns in den Linsen 

der Hallstätter Entwicklung die weitaus reichhaltigste Amrnoncen-Fauna der gesammten 

Trias überliefert 2 ). Es kommt dieser Heichthum nicht hlos in der Zahl der Arten. 

sondern auch in der Zahl der Gattungen zum Ausdruck. Eine grosse Reihe rnn 

generischen Typen erscheint hier zum ersten l\Iale und eine ebenfalls sehr ansehnlidw 

Reihe wird in diesem NiYeau zum letzten :\lale angetroffen. 

Wir geben zuniichst die Liste der neu auflauehendl'n Gattungen. Dieselbe 

umfasst: 

1. Arcesfes, 

2. Plycltarcestes, 

3. Phylloceras, 

4. Caniif Ps, 

:). Jovites, 
(), lscul ites. 

1. Juravites mit (A11ato111ites und 

Dimorph ifes), 

H. Tropifes (mit Anafropifrs~ Paulo-

fropifrs, Paratroziitrs 

und .Microtropife.<;), 

9. Styrifl's, 

1) Auch die Hauptmasse des norchirolischen Wettersteinkalks gehört dem Xiveau der Wengener Schichten 

an. Es liegen mir aus dem Wettersteinkalkzuge des Innthales (Tratzberg bei Jenbach, Solsteinkette bei Innsbruck1 

die folgenden Arten vor : 

A11olcitt-., cf. clap,11ro11u"· 

8t11ri11 1<e111i111·11f11. 

J/e.qn p1i11llites oe11i11011fa 11 u:;, 

obo/11;, 

."Xtyecn·n.< H'nltel"i. 

Auch /Jaonelln Lommeli, und zwar die typische Form der juclicarischen und lombardischen Wengener Tuffe, 

l<ommt bei Innsbruck im Wettersteinkalke rnr. 

Aus einem weissen Wettersteinkalke mit Rhy11c1io11ella f11uce111si~ ,·on Faulenbach bei Fiissen gehören einige 

Arcesten höchst wahrscheinlich zu P1·0111·cesles esi11e11sis, während ein ans demselben Gestein stammender Megaphyllit 

mit JI. oe11ipo11ta1111s übereinzustimmen scheint. 

Es wird neuerer Zeit bei Parallelisirungen alpiner Triasschichten hiiufig übersehen, dass nach dem heutigen 

Stande unserer Kenntnisse blos die Cephalopoden scharfe Niveaubestimmungen der Gesteine, in denen sie enthalten 

sind, zulassen. Es gilt hier genau dasselbe, wiP für den Jura, für welchen diese Bedeutung der Cephalopoden 

allgemein anerkannt wird. Die verticale Verbreitung der übrigen Thierclassen, mit Ausnahme der Brachiopoden, ist 

noch viel zu wenig gekannt. Es darf aber nach den bisherigen Erfahrungen angenommen werden, dass dieselben im 

verticalen Sinne eine viel ausgedehntere ist, als wie bei den Cephalopoden. Die statistische Methode, welche die 

Cephalopoden den übrigen Classen gleichwerthig betrachtet, dürfte daher nicht geeignet sein, brauchbare und 

einwandsfreie Niveaubestimmungen und Parallelisirungen zu liefern. 

') Mit dieser Zone beginnen die Faunen des Hallstätter Kalkes im engeren Sinne. Bekanntlich tritt im 

Salzkammergute auch der obere Muschelkalk in der Hallstätter Entwicklung auf, während die Faunen der norischen 

Stufe und der Cassianer Zone bis heute noch nicht im Salzkammergute gefunden wurden. Ansserhalb des Salz­

kammergutes wurden dagegen in der Rukowina sowol die Cassianer, als auch die Wengener Zone in der Facies der 

Hallstätter Kalke nachgewiesen. 

F.. , •. Mojsisovics, Cephalopoden der Hallstiitter Kalke, 2. ßd. (Abband!. d. k. k. geol. Heicbsanst. \"!. Bd .. 2. Abtb.) 103 
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10. Eutumvceras. 20. Clionites, 

11. Jlargarites, 21. Müusterites, 

12. Sibyllites, 22. Polycyclus, 

1ß. Miltites, 23. lyrlopleu1· ites (mit Hauerite:;i), 

14. TropicPltites, 24. Distichites, 

1 iJ. Haidingerites, 25. Clydonites, 

16. Sageuites, 2(i. Sandlingites, 

17. Tltisbites, 27. Sirenites (mit Diplosirenites und 

18. Buchites, Auasfren ites ). 

19. Helictites, 

Diese 27 Gattungen Jassen sich in zwei verschiedene Kategorien einreihen. Die 

eme derselben begreift solche Gattungen, welche zu bereits in den mediterranen 

Gewässern vorhanden gewesenen Gattungen in genetischen Beziehungen stehen, die 

zweite Kategorie dagegen setzt sich aus solchen Typen zusammen, welche ganz unver­

mittelt zum ersten :Male in der mediterranen Trias erscheinen. Der ersten Kategorie 

können beigezählt werden die Gattungen: 

Arcestes, Ptycltarce.stes, Phylloceras. Carnites, Tropiceltites, Haidin_qerites, Clydonites, 

8audlingites und Sireuites (mit Diplosirenites und Anasirenites). Von diesen neun 

Gattungen kann angenommen werden. dass sie sich autochthon aus mediterranen Vor­

fahren entwickelt haben. 

Die verbleibenden achtzehn Gattungen gehören der Kategorie der unvermittelt 

auftretenden Typen an. Das meiste Interesse unter denselben nehmen die Tropitiden 

in Anspruch. welche nicht nur mit einer ansehnlichen Anzahl von wo! individualisirten 

Gattungen. sondern auch mit verschiedenartigen Gruppen innerhalb der Gattungen er­

scheinen. Aber auch die Ceratitiden liefern eine bedeutende Zahl fremdartiger· Typen, 

welche sich nicht auf einheimische Vorfahren zurückführen Jassen. 

Zu den bezeichnendsten Charakterzügen der mii.telkarnischen Fauna gehört das 

gleichzeitige Auftreten der beiden Trachycerateen-Gattungen Tracltyceras und Sfrenites, 

rnn welchen die erstgenannte hier den Höhenpunkt ihrer prächtigen Entfaltung erreicht, 

aber auch ihr plötzliches, unvermitteltes Ende findet. während Sirenites in dieser Fam1:a 

zum ersten l\Iale erscheint und dann bis an das Ende der juvavischen Zeit fortlebt. 

Wie früher bemerkt wurde. ist auch die Zahl der in der mittelkarnischen Fauna 

m den mediteITanen Ablagerungen verschwindenden Gattungen eine sehr ansehnliche. 

Es finden sich darunter solche Typen, welche bereits in den älteren mediterranen 

Faunen eine Rolle gespielt haben. neben solchen, welche in der Zone des Trachyceras 

Aonoides erschienen sind. Die ersteren bilden die überwiegende l\Iehrheit, die letzteren 

beschränken sich auf vier artenarme T~·pen. 

- 818 -



Es e1foschen: 

1. Joa1111ifrs, 10. Tiroliffs, 

2. Pararcestes, 11. Trarh ycerrts, 

8. Ptychmwsf Ps, 12. Profrach 11ccras, 

4. Sph ingites, 13. Eremitcs, 

?i. 11leckoceras, 14. Anolcifes, 

ß. Gym11ife!), 1?1. Ila id i119rr i fl's, 
,.. 

Stm·ia, Hi. .llü nsff>r iff>s. '. 
8. Carnitcs, 17. Arprulifp..;; s. i~. 

9. Saqeceras, 18. Jl irrtJfropit PS. 

Die mit der Cassianer Fauna gemeinsamen Arten wurden bereits oben aufgezählt. 

Mit der oberkarnischen Fauna der Subbullatus-Zo1w hat die .Ao11ofr!Ps-Zone die folgenden 

Arten gemeinsam : 

1. Pi11acoceras Rex, 10. A11atropites Hauchecon1ei, 

2. ~fonophyllites Agenor, 11. Eutomoccras sa ndli119e11sr, 

3. ,, eugyrus, 12. Theron, 

4. Megophyllites lm111 ilis, 1:-l. Margarites ci rcumspinatus, 

n. Cl ad iscites subtornatus, 14. „ Arionis, 

6. „ striatissimus, 1?1. Jokelyi, 
,.. '. Jovites dacus, 16. Ladislai, 

8. 
" 

bosne11sis, 17. se11 ilis, 

9. Sagenites Herbichi, 18. Auasirenites Grimmi. 

Ehe zur Besprechung der oberkarnischen Fauna geschritten wird. scheint es nur 

am Platze. hier einige Bemerkungen über die der Aonoides-Zone angehörigen Ra i b 1 er 

S c h i c h t e n einzuschalten. 

Bekanntlich gehören Cephalopoden in den thonreichen Seichtwasser-Sedimenten 

der Raibler Schichten zu den selteneren Erscheinungen. Gleichwol hat sich die Gesammt­

zahl der bekannt gewordenen Arten seit dem Jahre 1882, in welchem ich 21 1) Arten 

anführen konnte 2), durch neuere Funde auf 30 erhöht. Diese Vermehrung wurde haupt­

sächlich durch die reichen Aufsammlungen, welche in den letzten Jahren in den 

Trachyceras-Schiefern der niederösterreichischen Raibler Schichten Yeranstaltet wurden, 

herbeigeführt. Es liegt nun eine sehr bedeutende Anzahl wol erhaltener, meistens gut 

bestimmbarer Ammoniten aus diesen Schiefem yor. Tm Einklange mit dem Charakter 

1) Die 22. Art, der lombardischen Xa11tilris bre111bm111s wurde aus den weiter unten angeführten Griinden 

gestrichen. 

') Cephalopoden dP.r mediterranen Triasprovinz, pag. 309. 
103* 
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820 Fauni.~ti&·h Ergebnisse. 

der Facies ist aber die Zahl der Arten. namentlich im Vergleiche zur Facies der Hall­

stälter Kalke. eine sehr geringe, die Zahl der lndividuen jedoch eine sehr bedeutende. 

Es scheint mir zweckmässig, das Arten-Verzeichniss hier nicht, wie bei der 

Facies des Hallstätter Kalkes. auf die Tracltyosfraca zu beschränken, sondern in das­

selbe sämmtliche bis heute bekannt gewordenen Cephalopoden-Arten aufzunehmen. 

1. Frotrachyceras oenanum o 1
). 

2. 

3. 

4. 

baconicum +. 
Atf ila +. 
Hof11um11 i O, 

:i. Tracltyceras auslriac1un +, 
6. 

I. 

., suba ustr iacwn ...L 

triadicum +, 
8. Januarius +. 
9. Medusae +, 

10. Haberfellueri 0, 

11. Sirenites ex a/J 8. Agriodus O, 

12. ex aff. S. L6czyi 0, 

13. Proarcestes Ausserauus +, 
14. Gaytani + t, 
1 n. Joa1mites cymbif onnis + t, 

16. Joamiites Klipsteini + t, 
17. Lobites procheilus (?) +, 
18. Sageceras Haitliugeri +, 
19. Megaphyllites Jarbas + t, 
20. Carnites fioridus +, 

21. Pleuronautiltts Wulfeni +, 
22. 

23. ., 
24. Nautilus 
:>-:..n. 

Ampezzanus O, 

oeuamts O, 

Sauperi +, 
Gümbeli +, 

26. „ evolutus +, 
27. Ortlwceras dubium +, 
28. Aulacoceras i1Ulucens t, 
29. Atractites ausseeanus +, 
30. Plwagmoteutltis nov. sp. iud. o. 

Von diesen 30 Arten sind 21 {mit + bezeichnet) mit der Facies des Hallstätter 

Kalkes gemeinsam, 8 Arten (mit 0 bezeichneLJ sind bis heute blos aus der Facies der 

Raibler Schichten bekannt und n Arten (mit t bezeichnet) finden sich übereinstimmend 

auch in der Zone des Trachyceras Aon 2). 

') Pl"olmchyrerall oe11anr11n ist auf die Raibler Schichten heschränkt. Die Angabe (Ceph. d. medit. Trias­

provinz, S. 112 und 309) über das Auftreten derselben im dem )larmor mit Lobite.~ ellipticus des Röthelstein bt!ruht 

auf einem lrrthum. 

•) Die obige Liste hätte um einige Arten vermehrt werden können, wenn in dieselbe noch die wenigen 

Formen aufgenommen worden wären, welche aus den Friauler und lombardischen Alpen dem Horizonte der Raibler 

Schichten zugeschrieben werden. Es scheint aber, dass der Umfang der friaulischen Raibler Schichten ein bedt!utend 

weiterer ist und dass daselbst die aus der Raihler Gegend fortstreicbenden tieferen, den Complex des Raibler Fisch­

schiefers umfassenden Schichten, welche dem Cassianer Horizonte zufallen, nicht getrennt wurden. Aus diesem 

Grunde ist es zweifelhaft, ob die von Tom m a s i aus Friaul beschriebenen Cephalopoden (Rivista della Fauna 

Raibliana del :Friuli. Annali del R. Istituto Tecnico .Antonio Zanon di Udine, 1890, pag. 38, 39.) dem Cassianer 

oder dem Raihler füveau angehören. 

Was die lombardischen, als Raibler Schichten angesprochenen Sedimente betrifft, welche sich durch eine 

auffallend grosse Mächtigkeit auszeichnen, so sind die Zweifel, welche ich im Jahre 1880 in dem kleinen Aufsatze 

über heteropieche Verhältnisse im Triasgebiete der lombardischen Alpen (Jahrb. der k. k. Geot R.-A., pag. 695) aus­

gesprochen habe, auch nach den neueren vortrefflichen Arbeiten, welche ü~er die lombardischen Raibler Schichten 

erschienen sind, noch nicht als beseitigt anzusehen. Wenn ich damats die· sogenannten· "bunten· Keupermergel und 
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\V as die verschiedenen Faciesgebilde der Raibler Schichten betrifTt. so sind die 

angeführten Hallstätler Arten keineswegs blos auf die eine oder andere Facies aus­

schliesslich beschränkt. :::on<lern haben sich, wenn auch stellenweise blos als grosse 

Seltenheiten Hallstätter Arten der Aonoides-Zone in allen den wechselnden Faciesgebilden. 

mit seihst ,·erständlicher Ausnahme der Pflanzen-Sandsleine. gefunden. So insbesondere 

1m niederösterreichischen Trachyceras-Schiefer ( Aon-Schiefer der älteren Literatur). im 

RPingrabener Schiefer, im Opponilzer Kalke. in den Cardila-Schichlen. in den rothen 

Sehlernplateau-Schichten. in den kärntischen Raihler und Bleiberger Schichten. 

Als eine die Raibler Schichten charnktcri:::irende, in der Regel an die Schiefer 

mit Ifalobia ru_gm;a (Rcingrabener Schiefer) gebundene Art kann CarnitP-s ßoridus genannt 

werden. Auch in dem rüumlich nicht sehr ausgedehnten niederösterreichischen Trachy-

1:eras-Schiefer Lrelen em1ge Arlen ( Trarliyceras triarlic11111, Tracli. .T11111utriu.~, Trach. 

Ilaberfellneri) in grosser Häufigkeit auf. 

Aus der ~\nwesenheil bezeichnender "\rten der Aouoirlrs-Zone in den \·erschiedenen 

Faciesgebilden der Raibler Schichten geht aber mit Sicherheit herrnr, dass trotz dieser 

bedeutenden heteropischen Differenzirung der Horizont der Raibler Schichten 1 ) nur 

emer einzigen Cephalopodenl"auna entspricht. 

Schichtfolgen, wie die niederöslerreichische. zuunterst 1. Trachycera.~-Schiefer, 

~. Reingrabener Schiefer, ß. Lunzer Sandstein und 4. Opponitzer Kalk sind daher 

lediglich als Pro f'i 1 e der Raibler Schichten von localer Bedeutung 2) anzusehen. 
--------

Sandsteine' der Lombnrdei als Wengener Schichten ansprach, so geschah •lies unter dem frischen Eindrucke meiner 

Erfahrungen in Südtirol. Die intensive vulkanische Thätigkeit ist in den Siidalpen wiihrend der Trias-Periode auf 

die Zeit der Wengener Schichten beschriinkt. Wir kennr>n keine erloschenen Feuerherge in den sü<lalpinen Trias· 

bildungen, welehe von jüngerem Alter als die Wengener Sch!chten wären. Die groRse Anhäufung tuffiger Bestand­

theile in den fraglichen lomhardischen Bildungen hestimmte mich daher, dieselben fiir die ohere Abtheilung der 

Wrngener Schichten zn haltPn. 

Wenn sich nnn durch die neueren Arheitrn herausstellt. dass die fossilfiihrenden Biinke dem Complexe 

dieser ~hunten Kenpermergel" angehören, so muss man sich die Frage vorlegen, oh es in der Lombardei überhaupt 

fossil führende Raihler Schichten gibt, welche der Zone des Trachyceras Ao11nide.• angehören? - Das von Pa. r o n a 

(Fauna rnibliana di Lomhardia, pag. 59, Taf. 1, Fig. 1) von Gorno ahgebildete Protrachycems cf. ArclU!lnus würde als 

eine palaeontologische Bestlitigung meiner durch ausschliesslich geologische Erwägungen gewonnenen Auffassung gelten 

können. Die lombardischen Raihler Schichten würden sich dann den dem Wengener Xivea.u angehörigen Pachycardien­

='andsteinen der Seisser Alpe, in welchen gleichfalls Prolrrrchyceras .frchela11-< gefunden wurde, an die Seite stellen. 

Um missverständlichen Beurtheilnngen vorzubeugen, erkläre ich llhrigens ausdrücklich, dass ich die Frage 

der lombardischen Raibler Schichten noch nicht für abgeschlossen ansehe. Indem ich die ~löglichkeit offen halte, dass 

hier eine ganz locale jüngere Eruptions-Phase nachgewiesen werden könnte, wollte ich duch die Betonung einer 

gegentheiligen Auffassung lediglich den controversen Stand dieser Angeleger.heit hervorheben. 
1

) Selbstverständlich sind die lombardischen und friaulischrn Raihler Schichten bis auf Weiteres ansser 

Betrncht zu lassen. 
2 ) Die irrthümliche Auffassung dieser Unterabtheilungen als selhständige stratigraphische Einheiten und die 

unrichtige Pa.rallelisirung derselben, wie z. B. der Trachycems-Schiefer mit den Wengener Schichten, des Rein· 

grabner Schiefers mit den Zlamhach - Schichten u. s. f., kennzeichnet PinC' Phase in der Geschichte der fortschre.itendcn 

Entwicklung unserer Kenntnisse von den so schwierigen Verhältnissen der mediterranen Triasbildungen. 
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H. In der oh er karnischen Fauna der Zone de;'; Tropites subbullatus erreichen 

em1ge Gattungen, welche in der Fauna des Trachyceras Aonoides zum ersten .Male 

erschienen sind, eine grössere Bedeutung. 

Es gehören zu diesen Typen Tropites mit den Unlergattungen Anatropites, P11ra­

t1·opites und Paulotropite1:1, Eutomoceras, Margarites und Anatomites. 

Neu erscheinende Gattungen sind: 

1. Homerites, 

2. Barra11deites, 

H. 1lfetatirolites und 

4. Clwristocera11, 

von welchen jedoch keine eme besondere Bedeutung erlangt Die drei zuerst geriannten 

Gattungen sind aur die Zone des Tropite::; subbullatus beschränkt. Clwrisfocern11, welche· 

Gattuna erst an der oberen Grenze der Subbullatus-Zone in der Linse mit Thisbite11 e 

Agricolae \·ereinzelt auftaucht gelangt erst in den mergeligen Ablagerungen der junt-

vischen und rhätischen Stufe zur mllen Entwicklung. 

Die Zahl der in der Subbullatus-Zone zum letzten Male erscheinenden Gallungen 

ist eine sehr bedeutende. wie aus der folgenden Li:-•te herrnrgeht. Es erlöschen: 

1. Lobite.'i, 

2. Homeritfä, 

3. BarrmulPites, 

4. Anatropites, 

a. Pa11lotropite111 

6. Pamtropites, 

7. 
8. 

9. 

10. 

11. 

Eutomoceras, 

Styrites, 

Metatirol ites, 

Bad1"otites, 

Thisbites. 

Die Fauna der 8ubbullatus-Zone ist durch eme kleine Anzahl 

Arten mit der Ao11oides-Zone \·erbunden. Die Liste 

Besprechung der Aonoides-Zone mitgetheilt. 

derselben wui'de 

gemeinsamer 

bereits bei 

9. Zwischen der karnischen und juvavischen 1
) 

in der faunistischen Reihenfolge angenommen werden. 

Stufe muss eine grössere Lücke 

Nicht blos, dass keine ein~ige 

') Zu meiner grössten Ueberraschung hat sich eine Opposition gegen die Einführung der Bezeichnung ,.juva­

vische Stufe" erhoben. Seit jeher ein Feind unfruchtbarer Polemiken, überlasse ich auch in diesem Falle die Arena 

dem Erfinder der tendentiösen Streitfrage und beschränke mich lediglich zur Orientirung der nicht näher eingeweihten 

Leser ein für allemal auf folgende Bemerkungen. 

Die Bezeichnung "norische Stufe" wurde bereits ursprünglich nicht auf eine bestimmte Abtheilung der Hall­

stätter Kalk~ beschränkt, sondtirn ganz allgemein der unter der karnischen Stufe, zwischen dieser und dem Muschel­

kalk unterschiedenen Stufe gegehen. 

In einem in der Sitzung der k. k. geologii:chen Reichsanstalt vom 2. März 1869 gehaltenen Vortrage ,über 

die Gliederung der oberen Triasbildungen der Alpen• (Verband!. 1869, pag. 65) wurden die Bezeichnungen "l\arnische" 

und „Norische~ Stufe zum ersten Male in Anwendung gebracht. Die betreffende Stelle lautet wörtlich: 

.Mit Rücksicht auf die weite Verbreitung alpiner Bildungen, welche sich immer mehr und mehr als die 

normalen herausstellen, und in Anbetracht der Schwierigkeit, die ausseralpinen Bezeichnungen auf die obere alpine 

Trias anzuwenden, wird der Vorschlag gemacht, die Ausdrücke Lettenkohle und Keuper als Bezeichnungen der 

Fa c i es auf die ausseralpine ohere Trias Deutschland'& zu beschränken und in der oberen Trias der Alpen ohne 
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Arl aus der karnischen in die jurarische Stufe übertritt, bestehen auch in den Gattungen 

und Formengmppen. welche den beiden Stufen gemeinsam sind~ weitere. durch ver­

bindende Glieder nicht überbrückte Sprünge. Es gilt dies sowol für die Leiostraca als 

auch für die TrachyoslJ'aca. 

In der ülteren der beiden unter j u v a \' i s c h e n Faunen. in der Zone des 

Sagn1ites GiebPli sind als neu auftauchende Gattungen zu nennen: 

1. Halorites, i3. Dionif es, 

:2. Steimnrt1111i!Ps, 4. Rhabdoceras. 

Neben Sagenites sind durch reichliche Vertretung insbesondere die Gattungen 

Halorites und Helidifes Lemerkenswcrth. Die Gattung Phyllorerns, welche sich in zwerg­

hallen Arten bereits in der .1onoides-Zone gezeigt hal. gewinnt an Bedeutung. Die 

Gattung Arcestes ist fast au::::::ehliesslich durch die für die gcsammte jm·arische Stufe 

Hücksichtnabme auf die muthmassliche Grenze von Lettenkohfo und Keuper, ausscbliesslicb nach den Bedürfnissen 

tler alpinen Stratigraphie, nehen der rhätischen eine k a r n i s c b e und n o r i s c h e Stnfe zu unterscheiden." Es folgt 

hierauf die Aufzählung der in die beiden Stufen einzureihenden Glieder. 

In dt>m grösseren Aufsatze, welcher in dieser Sitzung vorgelegt wurde, findet sich <lann (Jahrh. der k. k. 

geol. Reichsanstalt 186!:1, pag. 127) folgender, die neuen Bezeichnungen einführender Passus: 

„Ich erkenne daher in der unter der rhätischen Stufe befindlichen oberen alpinen 

Trias zwei Hauptgruppen oder Stufen und erlaube mir für die untere derselben die Bezeichnung: 

Rnorische Stufe•, filr die obere die Bezeichnung: "karnische Sture• in Vorschlag zu bringen." 

Es kann nach diesem klaren Wortlaut nicht <lern geringsten Zweifel unterliegen, was unter norischer Stufe 

zu ''erstehen ist, und hätte mnn mir mit Recht den Vorwurf der Willkürlichkeit oder der Leichtfertigkeit machen 

kiinnen, wenn ich an dieser Nomenclatur gerüttelt hätte. 

Es ist allerdings richtig, dass die scharfe palaeontologische Trennungslinie, welche die Hallstiitter Kalke in 

zwei scharf getrennte Ahtheilungen zerlegt, den Ausgangspunkt der Betrachtungen bildete, welche zur Aufstellung der 

karnischen und norischen Stufe führten. Diese Stufen waren aher von jeher als ganz allgemeine systematische Be­

zeichnungen gedacht und stets nur als solche rnn mir verwendet worden. Xiemals hildet die Bezeichnung "norisch~ 

rinen aussch,liesslich fiir gewisse Hallsfätter Kalke verwendeten Terminus. Es kann daher zngegeben werden, dass 

die ursprüngliche Begründung der norischen Stufe sich nicht mehr mit den Ergebnissen der späteren Forschungen 

deckte. Aber es steht ~iemandem das Recht zu, aus diesem Grunde der norischen Stufe eine andere stratigraphisohe 

Stellung aufzuoctroyiren oder dieselhe zu unterdrücken, ebensowenig als man das Recht bat, einen Gattungs· oder 

Speciesnamen blos aus dem Grunde zu ändern, weil die Begründung derselben sich nachträglich als unzulänglich 
herausgestellt hat. 

Die Bezeichnung "norische Stufe" hat zudem durch meine Werke über die ~Dolomitriffe Südtirol's und 

Venetien's" und die "Cephalopoden der mediterranen Triasprovinz" eine ganz bestimmte und klare Definition erfahren 

und hat sich dieselbe in der Literatur bereits eingebürgert. 

Als ich in Folge meiner neueren Studienergebnisse mich in die Xothwendigkeit versetzt sah, die vordem 

irrthümlich der norischen Stufe zugezählten Hallstätter Kalke in ein hedeutend höheres stratigraphisches Xiveau zu 

verlegen, so hatte ich blos die Wahl, dirselben der karnischen Stufe als obere Glieder derselben zuzurechnen oder 

eine neue Stufenbezeichnung für dieselben vorzuschlagen. Ich entschied mich für den letzteren Yorgang, da erstens 

der Umfang der karnischen Stufe zu weit und der Inhalt derselben zu verschiedenartig geworden wäre, und da 

zweitens der Terminus ,,juvavisch", welcher bisher ausschliesslich für diese Abtheilung der Hallstätter Kalke als rein 

faunistische Bezeichnung verwendet worden war, sich von selbst als eine charakteristische und leicht verständliche 

StufenbezP.ichnung darbot. 
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herrnrrngend hezeichnende Gruppe der lntuslabiati \·erlrelen. Au=" de1; Gallung 1>,-oarceste:-; 

ist bio:- mehr die Gruppe der Subumbilicati, welch<> zuer:-l in der Aonoides-Zo11e 

erschienen i:-l. rnrhanden. 

\' on älleren. bereits aus der karni:-chen Sture bekannten Gattungen erlöschen m 

der Zone des Sagenifes Git:beli die l'olgenden: 

1. ,}Jiltites, '1·. Polycyclui), 

2. Jovif Ps, :1. Dimorphites. 

ß. lsc11l ifr,s, 

In der Zone de:- Cladil';cites rnuer findet eme Erneuernng der Fauna dmch 

folgende u11\"ennittelt auftretende Gattungen statt: 

1. 8ibirites, 4. Cochloceras, 

2. Dap/111 i/el';, :1. Paracochl 01'P/'(fä, 

3. Pi:ripleurite,.,, ß. Glypltiditt~.<;. 

Sibirites und Glyphidites sind auf diese Zone beschränkt. Ausse1· diesen beiden 

Galtungen erlischt auch die Gattung Sa11dliugites in diesem Ni\·eau. 

Die Gattungen Cocliloceras und Faracocltloceras, welche in den obe1junwischen 

Sedimenten eine gewisse Bedeutung erlangen, sind bereits durch eine grössere Anzahl 

\"Oll Arten \·ertreten. 

Die beiden unterjurarischen Zonen sind durch eine Anzahl gemeinsamer Formen 

aus der Abtheilung der Ammonea 1Piostraca verbunden. Von trachyostraken Formen 

finden sich in beiden Faunen: 

1. llalorites f ero:r, 

2. gemmatws, 

ß. Halorites Barrandei, 

4. Rhabdoceras Sue:-;si. 

10. Die m i lt e l j u ,. a r i s c h e Fa u n a der Zone des Cyrtopleurites •bir:renatus 

zeichnet sich wieder durch grössere Veränderungen, welche die Fauna durch die 

Erneuerung und das Erlöschen einer Anzahl Yon Gattungen erleidet, aus. 

Von neuen, zum grössten Theile unvermittelt auftretenden Gattungen sind 

zu nennen: 

1. Didymites, :J. IleraclitPs, 

2. Pliormedite:;, 6. Acaidltinites, 

3. Parathisbites, 
,... 

Ectolcites. '. 
4. DrPpanite~, 

Mit Ausnahme rnn Acanthinites sind alle diese neuen Erscheinungen auf die 

mitteljuvavische Fauna beschränkt und können daher als charakteristisch für dieses 

Ni\·eau gelten. 
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Dmch grösseren Artenreichthum zeichnen sich aus der Abtheilung der 

Ammonea trnclt11osfraca die Gattungen Halon:tes, Juval'ift>s, Hrracliles, Cyrfoplrurites und 

Distichites aus. 

Die Zahl der in diesem Nireau e1foschenden Gallungen ist eme sehr bedeutende. 

Es treten nämlich zum letztt>n :Male auf die Gattungen: 

1. Did11mifes, 9. Daplmifes, 

2. Juvavites, 10. Drepa11 ifes, 

3. Buckites, 11. Heraclif Ps, 

4. Helictites, 12. Cyrtopleurites, 

n. Rwrmedites, 13. Clydonites, 

6. Parnthisbites, 14. Hauerites, 
... Clionifes, li"l . Ertolcites. '. 
8. Steinmamiites, 

Die mitleljunwische Fauna besitzt. ron den leiostraken Formen abgesehen 

gemeinschalllich mit den unte1:jurn\·ischen Faunen die folgenden Arten: 

1. Halorifes supedms, 

2. ,. ferox, 

3. Parncochloceras ju1;avic11111. 

11. Die obe rj ur arischen Faunen zeichnen sich rnr allen älteren triadischen 

Faunen dmch ein negatires Merkmal aus. Es findet keinerlei Erneuerung oder Auf­

frischung der Fauna durch das UJl\'ermittelte Erscheinen l'remdartiger T~·pen oder diP 

Abzweigung neuer Gattungen rnn älleren endemisch gewordenen Gattungen mehr statt. 

Die Fauna scheint auf den Aussterbe-Etat gesetzt zu sein. Wir haben blos mehr ,·on 

dem successiven Erlöschen zu berichten, so dass sich nm eine sehr geringe Anzahl 

,·on Gattungen bis in die rhätische Stufe aufwärts fortsetzt. In der rhätischen Zeit 

verringert sich auch diese kleine Zahl bis auf die der Subfamilie der Lvtoceratinen an­

gehörigen Gattungen Pliylloceras und Monophyllifes. 

In der Fauna der Zlambachschichten erlöschen die Gattungen: 

1. Anatomites, 3. Sibyllifes, 

2. Margarites, 4. Ceratif P.s. 

Bis auf einige wenige. meistens zu Cho1·isfocel'as gehörige Arten, stimmt die 

Fauna der Zlambachschichten mit der Fauna der etwas reicheren Fauna der Metternichi 

Marmore überein. 
E. T. 1\1 oj s i so,. i es, C~ph:ilopciden tlcr IInllstättcr l\alk~. 2. Ud. (.\hhn11dl. d. k. k. i:c;il. Reichs:111st. \" 1. Btl.. 2. Abth.) 10-i 
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ln der Fauna mit Pinacoceras .Jfettemichi erlöschen die Gattungen: 

1. Cl ad iscites, 7. Dionites; 

2. .Jlegaph yll ites, 8. Ieripleurites, 

3. Halorites, 9. Rhabdoceras, 

i. Sagenites, 10. Cochloceras, 

:1. Celtites, 11. Rtracochloceras. 

ö. Tropicl'ltites, 

Die Arten aus . der Abtheilung der Trachyostraca, welche diese beiden Faunen 

mit den älteren jurn\'ischen Faunen gememsam haben. sind die folgenden: 

1. Rlwbdoceras Suessi, 

2. Cochloceras cd11titiue-co~tatum, 

:-t ParacoclilocPras canaliculatum, 

4. Paracochloceras Suessi, 

n. juvavicum. 

1 n der Zone des Sirenites .Argouautae erlöschen die Gattungen: 

1. Pinacoceras, 4. Acan tli in ites, 

2. Proarcestes, n. Dist icltites, 

3. Tropites, 6. Sirenites. 

12. Aus der rhätischen Stufe sind die Gattungen Arcestes, Clwristoceras 

und Mouophyllites (Psiloceras) bekannt geworden, rnn welchen blos die letztere nebst 

dem in rhätischen Schichten bis jetzt noch nicht gefundenen Phylloceras in den Lias 

aufsteigt. Was Mouophyllites betrifft, so wurde oben. pag. 789, gezeigt, dass sich zur rhätischen 

Zeit Psiloceras ~us Monophyllites entwickelt. Es ist noch zu bemerken, dass ebenso wie 

sich aus Monophyllites die Gattung Phylloceras entwickelt hat, höchst wahrscheinlich 

auch die aus triadischen Schichten noch nicht bekan,nte Gattung Lytoceras sich von Mono­

phyllites abgezweigt hat. 

Wir sind am Schlusse der _faunistischen Untersuchungen angelangt. Werfen 

wir noch eine kurze Rückschau auf die gewonnenen· Thatsachen. Unver.mittelt, ohne . . 
jeden Anschluss an ältere einheimische Faunen treten uns an der Basis der Trias die 

Ceratitiden-Gattungen Diuarites und Tirolites entgegen. Dieselbe~. bilden die Ausgangs­

punkte für zwei lange generische Reihen, die Dinaritinen und. die. Tirolitinen, welche 

beide sich bis zum Schlusse der Triaszeit erhalten und den Grundstock zur endemischen 

Ammoneen-Fauna der mediterranen· Trias bilden. Die Entwicklung vollzieht sich zum 

Theile · allmählich, zum Theile aber sprunghaft. Letzteres hat seinen Grund wol nur 

in der Lückenhaftigkeit des uns übermittelten Materials. 
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In den folgenden Horizonlen hält das plötzliche. mwerrnittelte Erscheinen neuer 

generischer Typen an. Einige derselben werden in den rnediterranen Gewässern heimisch. 

iilwrdauem mehrere Zonen und prägen sich zum Theile zu neuen Gattungen um. 

,\ndere vPrsch\\'inden aber fasl ebenso rasch. als sie unerwarlel erschienen sind. Einige 

( iallungen inlPrmillir<"n während einer oder mehrerer Zonen. 

Das unyenniltelle .-\ulfrelen fremdartigei· ·T~·pen sowiP die Abzweigung neuer 

l;auungen erreicht seinen Culminationspunkt in der rnitlelkarnischen Zeit. Jn der 

111itteljunwischen Zeil isl dirser Prnces:-,: der Erneuerung und Auffrischung zu Ende. 

Der Zuiuhr neuer Typen stehl das Verschwinden anderer Gattungen gegenüber. 

Dieses suceessi\'e Absterben beginnt herrils zur Zeit des Muschelkalkes und dauert Lis 

an das Ende der T1-ias fort. wo. wie gezeigt worden isL alle die zahlreichen Stämme. 

\reiche die reich diITerenzirlen Trias-Faunrn bevölkern. bis auf die wenigen T~·pen der 

1,,·Loceralinen el'loschen sind. 

Zwei Factoten siI1d es alsu.·welchen die Trias-Faunen die fortdauernde Erneuerung 

ihres Bestandes verdanken; in erster Linie der J mrnigration fremder Typen uncl in 

zweiter Reihe der Filiation aus heimisch gewordenen T~·pen. 

Wollen wir weiler forschen. so drängt sich vor Allem die Frage auf: woher, aus 

welehen Meerestheilen fanden die successiven Einwanclernngen · statt"? Da müssen wir 

offenherzig bekennen, dass wi1· bei dem heutigen Stande unserer Kenntnisse noch nicht 

in der Lage sind, diese Frage in befriedigender \V eise zu beantworten. Ein ansehnlicher 

Perrentsatz der in den We1{ener Schichten und im :Muschelkalk der Mediterran-Provinz 

auftretenden Gattungen findet sich auch in den homolaxen Faunen der arktisehen 

Region und der indischen. Provinz. ·Es ist wahrscheinlich, dass in diesen Richtungen 

Communicationen bestanden, aber die gleichen Fragen über die Herkunft und den 

crsprung dieser Formen drängen sich in gleicher Weise wie in Europa auch für die 

arktischen und indischen Gebiete auf'. Die Zahl der mit einiger Wahrscheinliehkeit auf 

permische oder carbonische Stammformen zuriickzul'Lihrenden Typen ist aber trotz der 

grossen Fortschritte, welehe ·die· Kenntniss der jungpalaeozoischen Ammoneen-Faunen 

in dem letzten Dec€nnium aufzuweisen hat. noeh eine sehr geringe. 

Eine der auffallendsten Thatsachen in der mediterranen Trias ist namentlich das· 

plötzliche. Erscheinen des g.rossen Heeres der Tropitiden in der mittelkarnischen Zeit. 

Zahlreiche hochentwickelte Gattungen mit einem grossen Formenreichthum tauchen mit 

einem Schlage ganz unerwartet auf. Im Himalaya wiederholt sich, ·wie ich meiner 

späteren Publication über die obertriadischen Cephalopoden-Faunen des Himalaya vor­

greifend hier bereits bemerken will. die gleiche Erscheinung. Es besteht, was gewiss 

als eine überraschende Thatsache betrachtet werden muss, die gleiche Reihenfolge 

homotaxer Faunen in der indischen und in der mediterranen Provinz. Wenn sich 

auch vielleicht. was nicht unwahrseheinlich ist. herausstellen sollte. dass die homotaxen 
104* 
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Faunen der heiden Regionen nicht genau isochron sind. so bleibt die angedeutete 

Schwierigkeit. das unerwartete Erscheinen der Tropitiden zu erklären. doch für Jwide 

Gehiete bestehen. Die .Meeresgebiete. in welchen sich die Vorfahren der mitlelkarnische11 

und jurn\·ischen Tropitiden während det' norischen und Muschelkalkzeit entwickelt 

und difTerenzirt haben mussten. sind uns his heute völlig unbekannt. 

Von der einzigen Gattung Sibirites, welche sowol in Europa als auch in Indien 

zur juvavischen Zeit erscheint. sind wir im Stande, eine längere lntermittenz-Periodc 

zu conslatiren. da diese Gattung beiläufig zur Zeil der \V erfener Schichten in 

den sibirischen Olenek-Schichlen und zur Zeit des unteren Muschelkalks im HimalaYH 

constalirl werden konnte. Die lnlermittenz umfasst in diesem Falle den oheren Muschel­

kaJk sowie die ganze norische und karnische Sture. 

Die Wohnsitze der Gattung Sibfrites während dieser lntermiltenz-Periode sind 

aber gleichfalls ,·öllig unhekannt. 

Bei den Besprechungen der Gattungen Ceratites und Arpadites wurde bemerkt. 

dass ein sehr ansehnlicher Theil der \·on der mittelkarnischen Zeit aufwärts erscheinenden 

Untergattungen und Arten nicht auf die zur Muschelkalk- und norischen Zeit in der 

Mediterran-Pro\·inz heimisch gewesenen Typen zuriickgeführt werden könne. Dagegen 

zeigen ::;ich mwerkennbarc Anklänge und Analogien zu Ceratiten des arktischen Muschel­

kalk::;. Da norische Ammonecn-Faunen uns bis heule weder aus den arktischen noch 

aus anderen aussereuropäischen Regionen bekannt geworden sind, so lässt sich der 

rnrmuthete Zusammenhang mit den fraglichen mediterranen Typen nicht direct beweisen. 

Deuten diese wenigen Fingc1·zeige darauf hin. dass ein kleiner Bruchtheil der 

immigrirten Typen arktischer Provenienz sein dürfte, so darf bezüglich der grösseren 

Mehrheit der übrigen imrnigrirten Gattungen nicht im Wege de1· Generalisation der 

gleiche Ursprung abgeleitet werden. 

Wir haben mit diesen unbefriedigenden Betrachtungen eine der schwie1·igsten 

Frdgen berührt, welche sich keineswegs blos auf das engere Gebiet der triadischen Ent­

wicklungsgeschichte beschränkt, sondern allenthalben in der geologischen Chronik 

wiederkehrt. Unserem Erkennen sind durch die Lückenhaftigkeit der geologischen 

Ueberlieferung und. wie auch beigefügt werden muss, unserer Kenntnisse Schranken 

gesetzt., welche wir durch die Erweiterung des Thatsachen-Materiales und die Vertiefung 

unserer Kenntnisse wol noch bedeutend hinauszurücken, aber kaum jemals gänzlich zu 

überwinden im Stande sein werden. 
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„ Uh li 1ri, J.35. 
„ viator, 3!.l " , 410. 
" W a ltheri , !Oi. 

Cerat.itidae, G, 7, , , :19i>. 
Choristocera , 11 , 395, 400, 436, 437, 

4!.lO, 517, :,13, 570, 622. 

" 

" 

" 

" 

" 
" 

arnm onitiforme, 547 , 54 , 
54!.l ' 550, :,:,z, 556, 56 1, 
563. 

a nrrnlatnm, 553, f>iiG . 
Boeckhi , fifii. 
debi le, 552, 553. 
Haueri , 'iJ. , 571. 
Koe enen e, 550. 
Marh i, 5-13, 5-18, 552, 
556, 55 7, f>GO, 563, 56-!. 

nobile, ä! i , 552, 571. 
Pandorae, 545, 557, :,f) , 
561. 

·rhaeticnm , 54 , 549, fiäO, 
552, 555, 561, 562. 

Rörn eri , fiGä, 567 , 571. 
aximontanum, f> 6G, 57 1. 
türzenbanmi , 5Gi, 568. 

„ ubrhaeticum, 552, 563. 
„ tripunctatum , 1'>59. 
n zlamense, 1'>!9, 571 . 

horLtocerata biauti ta (Gr uppe der), 
ill, 557. 

n 

Clionite , 

" 
„ 
" 

externeaurita (Gruppe 
der), i>U, 547. 

395, 398, 450, !f>l. 
a ngu losus, 41 2, 45 1, 452, -lGfi, 

4 1. 
Ares, !77, 478. 
Arnoldi , 466, !71. 
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Clioni tes Arnulfi , -166, 4-il , 472. 
„ Baylei, -152, ! SO. 

Berthae, U:!. 
ar.har inae, 4GG, !G9. 

. Dolloanus. !GS. 
Dorae, 473, .frl. 
E leonorae, .J.i:3 , 47-1. 
Gandolphi , 4fi l , -152, .J.ii. 

n . Haugi, 452 . .J.St. 
Horatii , .J.ii , JH:!. 
Laubei, 45 1. -152 , .J.i;), -1 77. 

-17 ·. -17!l. 4 ' :!. 
Torquati, .J.fil". -l7U, -! ' !. 

rhani , .J.(;(i . 
" Yalentiui, .J.i!. 

lydonite. 3, ;)!)G . 573, Gl!l, 620, iJG. 
fi inodo i(Gruppe der). 71 '. 
laevi costati (G ruppe clt:r), 

721. 
( lyd onitc ) CO ta lUS, ;fi 3. 376. 
Clyd onites Da11brcei. il!J . 

decoraru. H, 716. iJ . . 719. 
n Goethci, 716, 72U, i 2I. 

( ' lydonite ) Haueri nu , 6!l . 
lydoni tes Heku lia 716. i22. 

( lydouites) laevidor atus, 34!l . 
quadrangulus, 40 1. 

' lydo nite Ve ta. 720. 
Clvmenia, G, 7, 574. 

• n bisulcata, 31-J.. 
Clymeniiden, ' . 
Cochloceras, 3. 3!)", 573. 

n 

n 

amoenum , 57 ' . äi\J , 580. 
Barrandei, ä, O. 
breve, 5 '4. 
canal iculatum,;)78,5 7!l,5n 4. 
contin ue - costatum , f> ii , 
584. 
F i cheri , f> iG, 577 , 5r, 
57!) . 

j111•avic11m, äS! . 5 ' 5. 
obtu um , ä8:J. 
Suessi, 5 7!l, ;; 1. 5 ~3, 5 4, 
5 5. 

Cocb locerata canalicul a tn <G ruppe der), 
;,a, 575, 57 . 
continue-costata (Gruppe 
der), ;,a 575, 576. 

oeloceras, 4. 
rioceras, 11. 543, 545, 5 73. 

" 
n 

am monitiforme, 552, 556. 
annu latum, 556. 
coronatum , 550 
cristatum. 553 555. 

n debile 552, 553. 
" Puzo ianum, 553, 556. 
" rbaeticum , 550. 

Cycloceltites 3!7. 
Cyr topleu rites 3!l5, 490, älG, 771 , 779. 

„ ~i c;·e~ati (Gruppe der), 
a lt , o l . 

„ 

" 
" 

" 
n 

n 

n 

excelsi (Gruppe der), 
f> l7 , 530. 
rarestriati (G ruppe der), 
f>l 7, 527. 
Aescul apii , f>2 7. 529, 530. 
Agrippinae, f> rn. 523. 
a ltiss im.us, ä2!, 525. 
bicrena tus, f>20 , 52 1, 
522, 523 52 ' 530. 
Calypso, ä32. 
excelsior, ä31. 
excelsu , ä30, 531. 
Herodoti, 517, 51 , 520, 
522, 523. 
H:utteri , ä23, 524. 

1 
Cy rtopleurites rare tr iatus, 52 , ä29. 

„ . aus urei, ä21, 525. 
soci us, 52:!, 523, 52 . 

t rahoni , ö26, 527. 
Thiunfeld i, ä:!6, 529. 

I Danub/;e , 3-16, 3U • 
Floriani , 346, 3!l . 

Dapl~nites . 3!l5, 399, 42 ~ , 450, !;)2. 
Bercbtbae, ! 86. 
Tristani, 453, ! 7. 
li ngeri , .J. 5. 

„ Zitteli, ! ·s. 
Didvmite, 11, 13. 
Dinio rphites, !l. 7-1 , 76, 145. 

aper tu , 1.J. i. 
Electrae, l.J.S. 
fissico tatus, J.J.i , 149. 
Niobi, 1.J.S. 

~ elect.ns, 76, J!;), 147. 
Dinaritea, 3!l5. :~!17 . 

1 

Dinarit , 3. G. 7, 395. 397, 401. 
,. qnadran.;ulu , 4-01. 

1 

Dinaritinae. 3!)5. 3!1i. 
Dionite . 3!l5 . .J 50, .J. ;):t '17. 

A bolus. 4t'!l, .J.!1:! , -l!l3. 494. 
Caesar , .J.HU . .J91 . .J92. 

" Caroli , 4tl!l . .J.!J3, 49-1. 
„ lapidarius . .J.91. 

Diplo irenite , 3!JG, 7:25, i:!li . 
Al itiszi, 741 , 7-1', l ·l 

Haincri , 649, 737, 747 , 
7..t ', 7;:,-; , 75 -.. , 759. 

„ 'tarbembergi , 753, ;:,9. 
Di t ichitea, 3!l5, 596. 
Dist icltite , 395, ;)!)(;. 

n 

n 

compres i (G ruppe der), :J9G, 
604 

megacantbi (G ruppe der), 
;)96 59" 

atropus, (i02. 
Bauei , 597, 60!. 
celticus, 599, GOO, 601. 
Göbli , 606. 
Hacqucti, 610. 
Harpal os, ;)99, 601, 602 , 606. 
Bippocrati , 5!l7, {iO!. 
Kmetyi , GOi . 
Loidli, GOä, 606. 
megacantlrn , ä9 , 600, GO J. 
:.\:I ino , GOU, 602 . 
Ortelii. 608. 

n ylviae, 6 10. 
, „ Wul fe ni , GO!J , 610, GI 1. 

1 

Dittmarites, 395, 450, !äl. 
Dor oca„ati , 2 6. 
Drepani tes, 3!l5, 450, ,!;;3. 

„ aster , !9G, 497. 

„ 
bipunctulus, !9 , 49!l. 
fissi striatus, !U6. 
Hyatti, !!Jä, -196, 497, 498, 

499, 500. 
Marsya , f>OO. 

r Martini , !9!J, 500. 
Ectolcitcs, 3!l5, 5!li, 613. 

Eutomoce ras dcnuJatnm , 2 ' 3, 291 . 

n 

Laubei , 284. 
Laurae. :!U!. 
Plinii :!8U, 291. 
pu ncratnm, :!!)2 • 
qninquep11nctatum, 2 3, 

:!9:J, 2!l4. 
andlingense, 283, 28!), 
2" , 2 ' 9. 2!)0, 291,"292. 
cngeli , :!9.J.. 

„ Theron. :!88, 2 ' 9, 291. 
i Gastrioceras, 7, 10, 11. 

Glyph idi te , 3!l5, 397. 4-00. 

1 

1 

„ docen , .J..J.f.l. 
Olypbiocera , 10, 11. 
Goniatiten , 1, 7. 
Goniatite rleco ratu (Hauer), 71 8. 

" lael'id orsatus !Gabb), 349. 
Gymn itcs, , ·. 
Haidingerites, 10, :39:3 . 

acuti nodis, 3fJ3. 
Halorite , 2, 3, !l, 10, 11 , G-1. 76, 155. 

„ 

n 
„ 

n 

n 

" 

„ 

n 

„ 

n 

acatenati (Gruppe der), 11, 
:12. 

catenati (G ruppe der ), 11, lä. 
catenati co ntiuui (Gruppe 

der), 12, 1;;. 
catenati interrupti (G ruppe 

der), 1 :... 28. 
Alcxandri. J!J , 36. 
Barraudei. :J i , 44. 
bosnensis. :,:! , 53.54, 55, H4. 
bo· n 1L is ,·;1 r. hajnvarica, ä:J. 
Bucbi, 13. :!b, :29, 30, 31. 
Buffoni , :!4l. 30. 
Canavurii, 3!J. 
Capellinii , 12, 13, 27 , 2 , 29. 
ind . ex. aff. Capell inii, 27. 
cate natu , _1;;, l ti, 19, 20, 21, 

24, 25, 32, 36, '17. 
cicer, ,1.7 . 
comutus, ;;9, 60. 
Jacus, .J.9, 52, 53, 5-1, 57, 

59, 142, 1-1-1. 
ind . ex aff. daci, ;,:?„ 
ind. ex aff. daci, ;;!. 
Didonis, 38. 
ferox, 13, 2!, 25 , 26, 2 . 
incl. cf. fe rox, 2:J. 
gemmatus, 1:2, 31. 
Hoffi , 13, 27, 29. 
inflatu , !l, -12. 
incl . ex aff inflati, !2. 
L amarcki , 30. 
lil iputanus, f.lO . 
macer, 3 • 
:M:ercedis, 45, 46, 50, ää, 56, 

57. 
ind . ex aff. Mercedi , 56. 
mitis, !O, 41, 4:2. 
ind. ex aff. miti , !1 . 
nauticu , :!O. 
DUX , 5!. 
plicati lis, !:l. „ Hochstetteri , (iJ;) . 

„ p eud o-aries, 613, 615, 
E remites, 396, 48 1, 70!. 

„ crassitesta, 70!. 

616. 1 
n Ram au ~ri , 12, 15, 32, '17, 

3 ' 39, 40, 41. 
semi crJobosus, 49, ö7, 59, 60. 
semiplicatus, ! f> . 

., orientalis, 704. 
Eudiscoceras, 400. 
Eutomoceras, 9, 10, 249, 283, 400. 

" punctata (Gruppe der), 
2 3, 28!, 292. 

n 

striata (Gruppe der), 2 3, 
2 5. 

acut um , 2 ~3, 290, 291. 
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" 

n 

suavis, U . 
subcatenatu , 18, 22. 
superbu , 12, 13, 21, 23, 24, 

46, 47. 
ind. ex atr. superbi , 23. 

„ ventricosus, !2, 44. 
Hal oritinae, 9, 11 . 
Hammatoceras, 4. 
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Hammatocera rn 1gne. 210. 
Hauerite, 395, :,1;. 518. 

" Aescnlapii, ;> 27 , 52!J, 530. 
" rare,tr ia tu , 52 , ;>29. 

H elictitei; , 3!J5, 397. !19, , 3!J!J, 416 
n 

„ 

„ 

a lemon. A-21 , 422. 
Beneckei , iJJ(;, 421 , 426. 

halm a i, 421i. 
genicnlatn , 3!J ~ , -1-17, 4 1!J, 

420, 423. 
Karsteni . 422 , -1-23, 424 
no1·. f. ind „ HO. 

" 11 0 ' ' · f ind. l 22. 
" obscu ru , J-:!i> . 
n Hei i . J-22, 424. 
" tiihcli , 422 , l :!i . 
" 11 bgeniculatns, -1- llt , 420. 

HeraclitPa, 3!J5, 503. 
Heraclite , 3 5, 402. :)03, 516. 

" robu ti (Gru ppe der , f>03, 

r 

n 

r. 

„ 
" 
n 
„ 

505 
ua vico ta ti (Gruppe der ), 

503, ;)04., 5 10. 
Albert ii, :J ll , 513. 
A r iciac, 503, f)08, 5 16. 
Bell onii , 504 , :J07, 50 ~ . 
Brii ckei, 51 1, i> l :! . 
Iluffon i, :)JA-. 
D cs(lri, 511, 5J 3. 
P ö chl i, 504 , 5ü ', :)10, 513. 
rolmstus, .JO I , 402, 503, :)0:), 

507, 511, 512. 
Homerites, 9, 11 , 13, J!I. . 

„ cornntn . i>!J, 60. 
„ l ili putanu , f;O. 
„ emiglobo us, 49, i>7, 5!J, l iO . 

H unga r ite , 443. 
) cul ites, !J, 10, 11, f;-1- . 

n 

r. 
„ 
r 

Ila l tzer i, 67, {i9 , 71. 
decrescen , (; :) , 66, G , fi !J, 72 . 
JJ auer inu , G5, li!). 
H eimi , G4, f;i , 6 , G!J, 70, 72 . 
n ov. f . ind . 70. 
obolinu , (i{j , 6 ', 69. 
P etrarcae, G5, 71 , 72 . 
nov. f. in d., i 2. 

" subdecresc:ens, 64, G7, fi8, 6!J. 
„ W ierer i, 72. 

Japonite , 3, 503, 504. 
„ p la nipl icatus, 3, 504. 

J ovi tcs, !J, 11, 13, U . 
„ bosnen is, i>2, 53 , 54, 55 
„ „ va r. bajuvarica, 53. 
„ da cus, .rn. 52, 53, 54, 57, 59. 

ind . ex a ff. daci , ;,2. 
ind. ex a ff. d aci, o!. 

„ Mercedi , 45, 4-6, 50, :)f, , 56, 57. 
„ ind. ex aff. Mercedis, ä6. 
„ DUX, f>i . 

Juvavitea, 3, 9, "'· 153, 155, ss•. 
continui (Uruppe der), 7', 

77. 

" 
" 
n 

n 

·" „ 
" 
n „ 

dimorphi (Gruppe der), 74, 
78, 1-16. 

intermiUenM!I (Groppe der), 
74, 'ii, 112 

in terrupt i (Gruppe der ), U, 
!J, 334. 

sciss i (Gruppe der), 74, 75, 
9 . 

Adalberti. 75, ll f> . 
Aigner i, l!l . 
Alex i , 120. 
Alfredi , 13f>. 
Alpbon i, 136, 'l<l3 . 

Juvavites U1lte rniplica tu , , 11 2, 13. , 

n 

n 

n 

n 

n 

n 

r. 

n 

n 

n 

n 

n 

n 

n 

n 

n 
„ 

" 

n 

n 

n 

n 

n 

n 

n 

n 

n 

„ 
n 

n 

n 

n 

n 

n 

n 

n 
„ 
„ 
" 
" 

139, 140. 141, 142 , 1·13. 
aper tas, H j . 

Bacchu , 65 , !r, l .J.O, 1,11 , 
H:3, 145. 

Ball i, S3, 5. 
Baltbasari , 131, 132, 13.J. , 

135. 137. 
Beyrich i, lO!J , 1Ji, ll !l. 
b revis , J 10, 121. 
Breynii . 107. 
Rrocchi i. IOt, 105. 
Brochanti, l OfJ , 107. 
Bu rati , JO(; , 107. 
Burmeis ter i. JOS. 

am illi , 103. 
Cli a missoi, 74, 75, 9l , !J5, 

136. 
co mpre su , !JG, 97. 
co ntinuu , ii , 79, 80, 2, 

:\3, =-' 

orn eli i, 10:?. 
cra eplica tu , G5, 76, 139, 

143. 
Dame i, l 09, 11 , l l !J , 120. 
Decheni, 86. 
cli mid iatn . l O!J , 115, l HI . 
d11lci , IOi . 
Edgar i, 104, l 2fi , 126 . 
Editbae, 1:1a. 
Eh rlichi , 79, 0, l J ·. 
incl . aff. E h rlichi, ·o. 
Elect ra e, 14-8. 
E ll ae 74., !13, 126. 
E ndi myon, lU. 
extcrn eplica tu , 137. 
F isch eri , 12J- , 125. 
fi sico tat 11 s, H 7, 149. 
F rechi , 109. 
fulmin a ris, 94 , 95, 13(;. 
ga trogon in , 8 1, 3 , ~ 4, 7. 
üeyc ri , 133. 
Gümb eli , 76, ll(; , 11 . 
Rala\'a t i, 75, 99. 
Henr ici, H ä. 
Her bich i, lOJ. 
Hyppoliti , 121. 

!JE t rmi tten , 112, 113, 11 4, 
11 6, 117, 12 l , 122, 123, 
124, 127, 12 ' 143. 

interruptu , 9 , !JO, 91, 92, !J3. 
Ka tn r i, !lfJ. 
K onnin cki , 123, 126. 
laevicosra tus, 12 , 129. 
Magda lr 11 ae , '(}. 
Mauritii, 11 3, 137. 
Melchioris , 130, 131, 133, 

136, 137. 
N epotis, 74 , 92, !J3, 102, 12:... 
Niobis , U 8. 
oblitera ns, 76, 131, 132, 133, 

136, 145 
Os iani UO. 
Penelopis, f> . 
P hilippi, ll G, 128, 12!J . 
quadricinctus, 119. 
R isa e, 9i . 
Rothi , 7G, 111. 
r otundns, 75, 98, !J!J, 103, 

106, 11 5, 153. 
Sa ndhergeri, l . 
sel ectus, 76, H f>, 14.'i. 
Senni , 8!. 
Sigismundi , 1:?2, 123. 
Stapfi, U l?-. 
S ti:abonis , 99, 100, -10 1. 
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Ju rnvites toliczkai, ·1. 

" 

" 

nhacntus, JJO. 
subinterrupws, 90, !l-!. 
snbro tundus, 75. 103, 11 5. 
t enn icompt1r , 129. 
Theodori. 12G, l:? i . 
T opleyi, S2. 
Toul a i, 1:u, 135 
Verneti . 131, 132, 133. 

n W ä hner i, !H . 
L ob ites, 3, 11 , 13, 573. 

n clelphin oce phalus. 573. 
„ elli pticus, 573. 

Lytocera , 3, G, !J. 
L ytoceratinae, 6, . 
Macrocephalitc; , 4. 
.Margari tes, !J, l ~4, l dö , :?!l i . 3 1 -~ . :~35 , 

36!J , 59 7, G03. 

" 

" 

n 

bispino i (Grnppe d er ), :!!l i , 
29 , 2!J9. 

u nispino i (Gruppe de r ), 
297 , 2!J ' 30~ . 

A rio nis , :100, 305, 306 . 
n11ctus, 301, 30:>, 306. 
circumsp ina tus, :!9!J, 300, 

30 1, 302, 303, 306. 
ex a ff circum p inat i, :303. 
e legan , 308. 
Georg ii , 30!), 311. 
Juk elyi, 2!l ', 300, :JOL 303, 

304, 3 l I , 312 . 
L adisla i, 2!J7, 30:3, 305. 
L yell i, 301>. 
P e te rsi, 22!J, 30!J , :3 10. 
salina rius, 3 11. 

a mu eli , 22!J, :JOS. 3 1' . 
semilun ari , 311 . 
enili . :IOi. 

su banctns, 30:). 

Meek oce ra s, 3, 7, , 13. 
Metatirol ites, 3!l5 , r,ss. 

fo liace ns, 40 1, fi!JO. 
Micro tr upites, !J , l 4, 18(; , 25 7. 

galeolu , 25 i , 25~ . 
L eps iu i, 25 , :?59 . 

n t uherculal'is, 2:,s. 
Miltite , 10, 77, 3:3.t. 

l3arroi i, 3!:J. 
n 

n 

n 

h ris t inae, 3l:! , 3·13. 
F ucb i, 338. 
Gil dae, 34,;j . 
H ölderi, 3:.l{i, 337. 
La ucloni , 335, :Ht. 
Pauli , 33i. 
Ra tli , 3:.19, 340, 34. l. 

„ R euteri , :..1as, 340. 
n Saussnrei, 335, 3-1-1 , 3.~2 . 
n Schröer i, 334, 336, 337. 
„ Zapalowi czi, 3l0. 

Monophyll ites, 4, 6, 7, 14, 7 9. 
n A~eno r , 7 9. 
„ Clio, 4, 789. 

e ugyru , 789. 
n planor hoide ' 7 !J , 791. 
" Simonyi , 7 9 

Mlinste ri tes, 395, 450, !äl. 
" ectodu , <l6!. 

Ort hoceras, 570. 
Ortbopleuritea, 395, 534. 
Oxynoticeras, 4, 265, 2 4, 2!J l. 

" oxynotu m, 2!J l , 292. 
P aracelt ites , 10, 347. 

„ pli catus, 347 . 
P aracochl oceras, 395, ö7f> . 

amoenum, 57 , 579, 
5 o. 
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Par acocbloceras Barrandei, ä 0 •. 
hreve, 58-1. 
canaliculatum , ä i 

579, 5 4. 
j uvavicum , ;:,8! , 5 5. 
ohrusnm . 58;:, . 
Sue si , 579, 5, 1, 5 3, 
584_, 5 "'5. 

Pararce tc , 7' 5, 786. 
angu tus, 785. 
ca r inatus, 7 5. 

Parathi bites, 395. 397, 399, !00. 
r Hyrtli ,-in , 42 , 44 3, 4-14 , 

u;;, 486 

Polycyclus modicus, 53-1, ;,3 
na turt ium 53-1, ;:,3;}, 719. 

• Rothpletzi, ;,3~. 
Popanoceras, 11, 13. 
Proarcestes, 7 i>, 7 G. 
Prolecanites ce ratitoides, 
Prolecanitiden, 
Pronorites, 543. 
Protrachyceras, 39G, G 17, (; 1 S, 671 , 70-1, 

70G, 717 , 725, 726, 
727, 736, 744. 

acutoco tatum 4 70,G l . 
Aeoli , 6:rn. 
aeq uinodo nm,619, 638, 

G39. 

Protrachycerata valida (G ruppe der), 
G3 . 

P eudotropite . nltratriasicus, l 6. 
P iloceras, 3, 4, 6, 7, 14, 265, 789. 

„ calliphyllum , 791. 
Manduuius, 545. 

„ planorbi , 4, 78!.l . 
„ planorhoid e, 4, 7 9, 791. 
„ subca lliph yll um , 791. 

Ptycharceste , i 86. 

Pt1·chites 51' 
Pr ych itin~I' , 7. 

rugo ns, 787. 

Rhabdoceras, 395, ;,;o, 573. 
caphitiformis, -127 , -12 , 
U3, -1-15 . 

Paratropite s, 9, 1-1:., l ' ·I, 1 r„ 23-1 , 
Archelau , 619, 

G4 . 

„ ue si, ;:,;i. 
63 

' Sagenites , 2, 9, 10, 1;:,;:,, GG2. 

n 

n 

" 
n 

n 

n 

n „ 

n 

2' 3, 2' -1 . 
aherrans. 2aG. 
a malthoides, :!.J.G . :...-17. 
:\ nak rrontis, :!.J.!J. 
Berr ni ce, :!3S. 
hidicho tomu , :!:H . 235. 

:.! :-.l li . 
Dittmari , 2!i>. 
Henrici, :!-i>2. 
heraericns, :!äO. 
Kli rsiu ,.,eri , :!a3, 25-1. 
Marii , :!!!. 
multeco tatus, 235, 236 . 
ind. ex aff. multeco ta ti, 

:!3(;. 
parvuln , 2i>i>. 
Pfaundleri, 2!G. 
Phoebns, 23\1. 
Phoenix , 2-1 , 2 ~ 3. 
Q11in tini , 2-13. 
rugosus, 251 , 252. 
::iatnrnus, 2!0, 242, 2-13, 

244, 245, 2 7. 
Schul te i, 239. 

ell a i '>!'> ·1 .l3 944 945 
246,

1 2i19: - 1 

-

1 

- ' 

Thurwieseri , 2al. 
Trinkeri, 235, 237 . 
i'ralvasoris, 25!. 
\Veidma nni, 250, 251. 

" Zollikoferi, 2-17. 
Paulotropites, 9, 184, 185, 231. 

Alphonsi, :.?:33 . 
Egberti , 23-1. 
Janus, 231, 232, 234. 

• labiatu s, 232, 233. 
Pericyclus, 7, 11 , 76, 77 . 

impressu , 7G . 
„ princeps, 76. 

Peripleurites, 395, 534, 5-16, 570. 

" 

Boeckhi, ;:,67. 
Roemeri, 565, 
saximontanus, 
Stii rzenbau.mi, 

Phorm~dites, 395, 397, 399, 
452, 453. 

567, 571. 
566, 571. 
a67 , 56 . 
400, 427, 

„ 

" 
n 

" 
" 

n 

" 
n 

n 

" 

Arion, 622, 6:H. G3 7. 
arpaci itoide , GI ' 
A pasia, 631, 632 , 637. 
ataYUlll , ().12, 6H. 
Attila, 633, 634, 635, 

637. 
baconicum , G:Ji> , G36, 

644. 
Ba ileu , 61 ' . 
Bus iri , 618. G2', 725. 
Cassiopeia, (;:Ji . 
chiesense, G 1 ' . 
Curionii, 6 1 !.l. 
furcatum, 470, GI ' , G24, 

G2•, G:!6, G2~. 725, 
7-11 , 751. 

Gredleri, Gl 9. G3 
Hadwigae, G23, (i2.J. , 

737, 7GO, 773. 
hi panicum, 619 . 
Hofmanni , 619, 69 1, 

692. 
Hymenc , 62i . 
ibericum. 61!.l. 
in clina ns, G:!6, 6'<! 7, 62 
(?) Jägeri, G 18. 
Kiliaui , G25. 
ladinum, 619 , G3 ~ . 
laricnm , 61 n , 725. 761. 
longobardicum , 619. 
Lorenzi, ß32. 
margaritosum , 619. 
Medea, 636. 
M11nd evillae, G 19. 
Oedipus, G!O. 
oenauum, 61 8. 
Okeani, 61 . 
Pollux, 6-11 , 717. 
p endo-Archclau , 619. 
r ecubari ense, 61 . 
r egoledanum , 619. 
Reitzi , Gl 
Rorle rici, 61 
Rudolphi , 61 , 623, G24, 

625. 
fasciatn s, -128. 1 

jtn·avicus, !2i, 42 445, 
486. 

n rutoranum , 61 . 
::ich loenhacb i, ß-13, 644. 
septem pinatum, 638. 
serv il e, G-1-l. 
Steinmanni, 618. 
suhfurcatum , 62!, 625. 
Thons, 629, 630. 
Thyrae, 622 , 634, (i;jß , 

" 
Phylloceras, 3, 6, 9, 7 7, 791. 
Pinacoceras, 2 6. 

Layeri , 46. 
Polycyclus, 3, 395, 398. fi3.J. , b46, 566, 

il 9. 

„ 

Ernesti , 5!0. 
Henseli , 39 , 40G, 534, 535, 

536, 538, 539, 540, 719. 
leislingensis, 53G, a38. 
Luci i, a!O. 

" 

r 

G62. 
„ Victoriae, 630. 

1 

~ Villanovae, G19. 
Protrachycerata furcosa (G ruppe 

622, 623, 725. 
der), 

„ inermes (Gruppe der), l ä5, 

n 

,. 
n 

n 

n 

„ 
n 

n 

157 
reticnla ti (G ruppe der), 155, 

1;:,6, 165. 
spinosi (G rup1 e der), 155, 

];:,(;. 
Aurclii , 163. 164, 165 
biplex, 16-L 
erinaceu , li9, 1 0, 1 J, 1 2. 
eximiu , 1. ·2. 
Giebeli , H;i , 169. 
incl. aff. Gi cbeli , 16 
gnomicm. 1 i 8 . 
Herl.iichi, 180. 
l dac, 159, 160. 
inermi , 1~1i , 159, 161. 
Medleyanus, 157. 
princep, l il , 173, 174. 
quinquepun cratus, 156, 165, 

167, 170, 17 ' , 179. 
ind . ex aff. quinquepunctati, 

16i. 
Ranson ueti, 155, 161 , 162. 
ind . aff. Ra nsonueti, 162. 
reticulatn ·, 1 i3, 175. 
rhabdotus, 16-t 165. 
. chaubachi, 157, 168, 169. 
subreticulatus, l H , 175. 
Tbeodori, 156, 177, 17 . 
ind. ex aff. Theodori, 178. 

„ Tschermaki. 155, 156, l 'l9. 
„ Werneri , 176, 17 , 179 . 

Sandlingites, 39G. 426, Gl9, 620, 706, 

n 

n 

7 IG. 
Castellii, i ll. 
Casto r, ilO, 711. 
Festillae. 709. 
ldae, il!. 
Luci i, 708. 

„ Melpomeni , 712. 
„ Ori basus, i06, 709. 
„ Reyeri , 713, 714. 

calaria, 576, 577. 
Scaphites, 11. 
Sch lothe imia, 4, 15. 

ibiri tes, 10, 32i , 335, 424. 
n annul osu , 330, 424. 

cras~ u , 331. 
pretiosus, 327. n 

" 
protractus, 32 , 329, 330. 
spinescen , 32i, 32 , 330. 
Tietzei, 329. 

„ Uhligi, 332. 
Sibiritinae, 10, 327. 
Sibyllite , 9, :JU, 34 , 393, 4 1. 

„ crassecarinatus, 320, 323. 

n 

Dicneri, 317. 
fis ipli catus, 319, 393. 
Gemellaroi, 267, 323. 

E. y. ?.! oj s i s 0 y i c;'s, Ce]Jhnlopoden der Hnll stiitt r K alke, 2. ßd. (A \Jhandl. u. k. k . geolog. Reich snnst. \'!. Bd., 2. A b th.) 105 
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SilJyllites Grohmanni , 3 15, 3 10, 3 l7 , 
3 l 9. 

" 

n 

n 

" Si renites, 

" 

" 

" 

" 
" 
n 

" 
" 

" 
" 

" 

" 
" 
" 
" 

" 
" 

" 
" 
" 
" 
" 

" 
" 
" 

" 
" 
" 
" 
" 
" 

" 
" 

" 

" 
" 
" 
n 

" 

quuenbergi , 322, 324. 
nov. f. inrl. , 32!. 
J a on, 3 14, ;J J ., 319. 
ex aff. Ja on, ;n 8. 
ru gicarinatu , 31-1, 321, 322, 

325. 
tenui pinatu , 3U. 
396, 51 , Gl!J, 62 , 652, 6 9, 

72;:,. 
Argonauta'l(Gruppcdes), 725, 

726, 765. 
Pamphagu (G ruvpe de ), 725, 

72G, 760. 
entico i (Gruppe der), 725, 

~2G. 7:27. 
tria tofalcati ( Gruppe der), 

7:25, 726, 7.J !. 75:2. 
,\ chilli., 76G, 7(i ', 769 . 
Adelae, 7!0. 
Aello, a a. 7.JA , 7.J5. 
Agriodus, 762, 763, 7G5, 774. 
Aliti ·zi, 7.J I , 74 ', 7f>8. 
Argonautae, 76ä. 76G, 76 
A ri toteli . 726, 7 ·o. 
Balmati, 7{;3, 764, 765. 
bewlin11 . t:J! , 736 
Bri ei , 773, 7ifi, 

atharinae, 7j{i. 
Javigo, 72!). 

Clioni , 72S. 7:2!J. 
ornelii, i 3 i. 

Csepc~anyi, a s. 
Dianae, i(i7, 76 . 
Diony ii , 737, 73 ' . 
Dromas, 741, 74.i , 757. 
Ebeli , 77.J, 777J. 
Eldrnhardi. 760, 773, 774. 
Euphro inae, 7(" • 
Evae, i69, 770, 771. 
Friederici, 777. 
Grimmi, iiJ.. 
Herme , 73:2, 73(i. 
Horten iae, 73\l , 740. 
l phigeniae, 7äf>, 777. 
J unoni , 738. 
J{ulcha , 7;,3 . 
Klauzal i, 7fi2. 
Koha nyi , 7!6. 
Krimhilllae, 730. 
L 6czyi, 7i>! , 755 . 
Ludovicae, 7!!, 7-15 . 
Marthae, 77 '. 
Menelaus, 77\l. 
Pali. yi, 772. 
pamphagoides, 760, 776, 779 . 
Pamphagus, 51 , 760, 761 , 

762, 768, 764, 765, 775. 
Plutarchi, 73! . 
Poseidon, 7i>O, 759 . 
Praxedis, 7a0 . 
Raineri, 737, 747, 74 , 7fJ7, 

75 ' 759. 
sentico u , 727, 72 , 729, 730, 

731 , 732 , 734, 753. 
olonis, 7f> l. 
opbiae, 732. 
tachei , 726, 770, 771. 

Starhembergi, 753, 7f>9. 
striatofalcatus, 7! 1, 742, 743, 

746, 747. 

1reoite Theresiae, 7:2!) , 730, 732. 
tripunctatus, 777 . 

" 
Vestalinae, 729. 
Vladari , 7!!J, 750, 759. 

„ Zieteni, 7.1:3. 
phaerocera , 4, 11. 
teinrnannites, 3!15, 450, ! f> 2. 

Davidi , 4$ 3. 
Hoernesi, 482, 4 3, 4 5. 
Renevieri, '1!4. 
thi bitiformis, -184. 

trigocerata, 2 6. 
tyrites, 3, !J, 2tU. 

" 

" 

n 

" 

" 

" 

acuti (Gruppe der), 264 , 270. 
tropitiforme (Gr uppe der), 

2fi4, 265. 
aberran , 270. 
altu , 2i 8. 

aroli , 27;,. 
collegiali , 27 • 
comm1111is, 271 , 273, 274, 275 . 
cristatus, 2i4, 275. 
Ferdinandi, 270. 
Haeckeli, 26 , 272. 
Heberti , :!fi!I. 
lentiformi . 266. 
nigcr, 2i(l , :277, 27 ' . 
Reinischi , 281. 
'a pph o, 271, 2i2, 274. 
'11u 11rei, 267, 26 , 279. 

signaru , 2(i7 , 26 , 2 'O. 
snhcristatn , 27a . 
subniger, 277. 

ub igoatu , 2(i ', 269. 
subvermetus, 280. 
tropitiformi , 224, 26ä, 266, 

26 . 
vermetu , 27 , 2 O. 
Wie neri , 271 , 274. 

Thallas ocera , 10. 
Thi bite , 395, 397, 399, 400, 42!l, 545, 

n 

" 

" 
" 
n 

n 

" 
n 

661. 
Aci , 437 , -l-11 , 442. 
ind. ex aff. Aci , 437, «2. 
Adami, 433, 435. 
Agricolae, -100, 43 , 439. 
Anatoli , 435, UO, 441. 
Ankeri , ! 39. 
A tieri, !30, 431. 
Bo rellii, 435, Ul. 
Borni, ! 29. 
Burtini , 400, '13!. 
duplicatu , !36, 55!) . 
G laseri, 43:. . 
Hau hoferi, 435, UO, 441. 
Me salinae, 131, 432, 435, 

5!)1. 
Uh ligi, J3;,. 

1 

Tibetites, f> 16. 
T! rol!tea, 395, 5 ~ . _ _ 
Tirolr te , 3, 6, 7, 39n, a , 603, 613, 

1 

706, 70!). 

„ seminudi (Gru ppe der ), 7. 
spi nosi (Gru ppe der ), 5 , 5 9. 

n carniolicus, 590. 
Da rwini, 5 . 

„ dina ru , 590. 
" fo liace11 , 40 l, 590. 
• postb umus, f>89. 

1 

n ultim u8, f> '9 . 
T irolitinae, 395, 5 . 

1) Man sehe auch: Anolcites und Protrachyceras. 
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Trach) ce ra 

,. 

" 

n 

" 
n 

" 
n 

" 

" 
" 

n 

n 

" 
n 

n 

" 

" 

" 
n 

n 

n 

'). · i 7o. 1 ·o. 396, 51"3, 5!l7, 
fil7 , 630, 7 17, 725, 759 . 

Alphon . i, fi.l!J. 
Aon, 617. 620, 65 1, 6-2, 

663, 677 , 67 ', 6 -l , 6 5, 
6 6, 687, 6 '. 6 9. 

Aonoides, 6 4., 6 ~ 6, 6 '7, 
6 ~8 . 

Ariae, 6f>4. , 655. 
Arnethi, 64i . 
Au triacum , fii i , 6 ~0, 68 1, 

6 2. 
hipun ctatum, 620. 
Böhm i, {i!7. 
Candaulc , 620. 

leomi, {i8 i. 
ordiale, fii 1. 
redn eri , 6 ',i . 

rli hotom um, 6:20. 690. 
lupl ex, (i{i , 670, 67 , li ' :. . 
Eu tachi i, 6{i i . 
exig uum , 6 2. 
fel ix, (i:JJ . 
Fontannesi, fiS, • 
Fortunae, lii>2. 
Goi erami , fifi:'i, 1)66. 
Gri eldi , (i;i ', 6- . 
HaLer fe ll neri, lifJJ. 
Hacqueti, 620. 
Hekuhae, {iiO, 613. 
Hylactor , 642, 64;,, 6-l7 , 

6-l!l, 66 . 
infu ndib ilifo rme, 6:.0. 
Jan u:iriu , (i87. 
Kokeni, fi61i, 
Margeriei, li f> l . 
Max imiliani , {ifH . 66 3. 
Medusae, fi90 , G!l 1. 
mutatnm, 620, 622, lif\:! . 
nodulosocosta tum, 677. 
Orientale, 704. 
Pandorae, 6-19, 651, 652. 
Pa etti i, 6 76 . 
P atroclus , 672. (ii3 , 674. 
pe colen e; 619, 620. G 9. 
Ponti us, 620. 
scaphitoides, {i6(i . 
Schrötte ri , 663, 664, 666, 

667, 66 . 
Semirami , 6fJ(i , 65 ', 659, 
66 1. 
Simonyi, 663, 66!, 665 

666, 667. 
Steuonis, 6;18. 
su bao n, 686. 
subaustriacum, 67 , 6 0, 

6 ~2. 

Suessi, (i7;i . 
sulcife rum , 620. 
suprem um , 6a9 , 663. 
T baliae, 6f>f>, 656, 65 7, 66 1. 
T hersitcs, 672, 675 . 
triad icum , 682. 
Ura niae, 6a3, 654, 655, 

660. 
n Zeu chner i, 620. 

T rachycera ta acau thica (Gruppe der ), 
62 1, 653, 662. 

duplica (Gruppe der), 
597, 620, 62 1, 668, 7 16, 
7 17. 



Tracbycerata falco a (G nlppe der), 62 \ , 1 Tropites 
690 . 

infundi bil iformia(Gruppe 
der ). 597, G21. 645. 

n rnarcrarito a ( Gru ppe der), 
G20, G21 , G' 4. 

" valida (G ruppe der), 62 \. 
Trachyceratea. 396, 61 i. 
Tracbysageni te , 9 . 1;Jli, 6G2. 

Herbichi, I SO. 
erinaceu . l i9, 1 O, 
1" 1, 1 ' 2. 
e:dmiu , IS2. 

Tropiceltites, 3, 10, 184. 1 5. 2G5, 31 \, 
36fl. 

n 

n 

n 

n 

„ 
„ 
„ 

„ 
„ 
„ 
„ 
„ 

„ 
„ 

„ 
„ 
„ 

arie titiforme (Gruppe 
der), 369, 370, 3 ' 4. 

eo m ti (Gru ppe der), 369, 
370. 

Jaeve (Gmppc der ), 369, 
370, 3 ' 2. 

acljnnctu. , :ri:-. 
Alpanor. 381 
arietitiformi , 3 '! , 3"6. 
ex aff arietitiformis, 3 6 . 
Arnold i, 390, 301. 
ex aff. Arnoldi. 391. 
A tragalu , 3 1. 
Bukow kyi. 3i3. 
caclucu 3"2, 3 ' 3, 3" -1 . 

eciliae 379. 
cos tatu , 376, 377 , 37 
cunctator, 3 0 389 . 
Gscbwa ndtneri, 3 i . 
l gnatii 320, 3 ' O. 
inflatocostatu , 369, 

372, 370, 3 ' 9. 
laev iplicam , 38!. 
lae,·i , 3 2. 
Linariu , 3 i. 

371 , \ 

Melittae, 390. 
minimu , 369, 385, 3 7. 1 
multispiratu , 388. 
Raimuncli, 3i2, 373. 
rotundus, 370, 375 379. 
suavicostatu . 3 75. 
s ubco tatus, 3 'i7 . 
subcun ctator, 3 0 . 
subgeometricus, 373, 37-1, 
375 37 . 

" ex aff. subgeometrici, 37!. 
" ex aft'. subgeometri ci, 375 . 

Tropites, 9, 10, 11 , 13, 49, 1 ! , 265, 
2 4, 297, 29 ' 335, 369. 

r. 

n 

n 

n 

n 

n 

n 

n 

n 

n 

n 

n 

n 

n 

n 

n 

n 

n 

r. 

aeqnah ile t Grnppe der ), 1 ä, 
23-1, 2 '3. 

bullati (G ruppe der). 18! l 7. 
galeoli 1Gruppe der ), 1 ' 6, 257. 
Jabiati (Grn ppeder ). JS;,. 231. 
_pino i ·Gruppe der) 1"4, J ' ;, , 

225. 
aber ran , 2;,(; , 436. 
acutangnl us, 201. 203. 204 
in cl . ex aff acutanguli, 20!. 
Adal gi. 192, 22;, . 
Aesculapii. 20~ 
Aglaja l!l~ . 
Aha ,·e ri , 200. 224 . 
Alexi. 21ä. 2Hi. 21 7. 
Alphou i. 2:1:1. 
amalthoicle , 2!1i , 241 . 
Auakreonti , 2!!1. 
Ari tidi . 2U~. 
Aurelii , J!lli . 191. 
Au on ii, 2li 
Bar thi . 222 . 
Berenice, :!:J~ . 
hid ichotomu- . :!:lt 23· , 236. 
BL ula. l!li . l !.k" 
Ca naval i. :!Hi 217. 
di co lrnllatu>o 193, 212 , 213, 

2:.0. 
Dittmari. 24;>. 
Eberha rd i, 20ä. 
EgberJi. 2:ll- . 
E stellae. 1!13. 
fu obulla tu , 1 5. 19!, 195 

19G 20 1, 203, 231, 2 3. 
n. f. ex aff. fu obnllati, 206 
galeoln . 2i> i , 25 . 
Gcyeri, 22 . 
Ha ucheco rnei , 226, 227 22 

229. 
H elli. 20 1, :.02 207 . 
Henrici, :!iJ2. 
hetaericu , 2iJO. 
J a nus 231 , 232, 234. 
Keili , 220. 
Kitte li, :!29, 309. 
Koeneni, :!27. 
K ürsin"'eri , 2i>3. 25-1 . 
labiatu , 2:32 233. 
Leoni , 2:.lU. 
Lepsiu i, 25 ' , 2ä9. 
'.\1arii, 2-1-1- . 
'.\forloti, 19i>, 201. 
multeco tatu , 23ö, 236. 

Tropite 

n 

r. 

r 

n 

n 

r 

n 

r. 

n 

r. 
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incl . ex aff. multeco tati 236. 
nux, :!13, 214. 
Paracel i, 19 L. 
parvulus. 2:.ä . 
Payeri, 2:W. 
perin i"ni , 209. 
Pfaundleri :!-1-fi . 
Phoebus :!3!1. 
Phoenix. 2-1-S, 2 ~ s. 
p ith oide , 197, 199, 200, 206, 

200. 219, 22-1. 
n . f. ex aff pitb oid is, 200. 
n. f. ex aff. pitboidi , 20(i . 
Prettn eri. :! 1 !). 
pu illu , 21 3, 2U. 
Quensted ti , 20 1 202, 207. 
Quintini, :!!:3. 
rugosus. 251. 2ö2. 

aturnu , 2-1-0 , 2-1:., 24 3, 244, 
245, 2 7. 

chafüäutli. 191, 20i , 20 ~ 
chulte i. :!3!J. 
eelaudi , 2li . 
' ellai :!!2 243 24-1. 245, 246 

249. 
seminudus, 2:!-1- , 2G6. 
singulari , 2:!2 . 
pino u- , l!L , :!2f>, 22G, 22", 

245 . 
styriacu , 21 . 
subbullatu , 1 5, l 7, 191, 

192 I!l3, 194, 197, 201 , 
202 , 210, 211, 212, 215, 
222 , 231. 

ind. ex aff. subbnllati, 191. 
Telleri, :!OJ , 203, 204, 205, 

206, 201. 
Thurwieser i ;!;,] . 
torquillu , l 5, 210, 212 . 
Trinkeri 235. 237. 
tuberculari ~ä . 
ultratria icus. 1 6. 
Valva oris, :!;i!. 
W eidmann i 2;,o 251. 
W ittei. 223. 
Wodani, 221. 
Zollik oferi, :!U. 

Tropitidae, 7, 9. 
Tropitinae, 9, 18!. 
Turrilites, 574. 

eo tatns, 574. 
Xenodi cus, 3, 7, , 13. 
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TAFEL I. 

Ortlwcera.„ ti·iaclicum E. '" )1 o j s i s u v i c s. Pag. 4 . 

.t'ig. 1. Yerkalktes Exemplar in natiirlichcr Grösse ans den Schichten mit Trach. triadicum des Haschbrrg bei Aussee. Dt>r 
\Vohnkamn1er-Steinkern am oberen Ende ist bedeckt mit den Eindrücken der :Mantel-Haftfüiche, welche jedoch mit nnbt'­
waffnetem Auge nicht sichtbar sind. 

1''ig. :!. Ynkalkte~ Exemplar in natiirlicher Grösse ans d1•n :O:chiehtcn mit Trach. triadicum des Haschlwrg l1Pi Aussee; Fig. :!a zeigt 
die Schale mit dem ringfönnigcu Eindruck auf der unteren Hiilfte der Wohnkammer, Fig. "!. b 1le11 Liingsschnitt tlessl'lhcu 
Exemplars. 

}'ig. 3. Verkalktes Wohnkammer-Bruchstiick aus den :;ehicbten mit Traci1. .4ustriac11111 des Röthelstein bd Aussee; r'ig. 3 a in 
natiirlicher Grösse, Fig. 36 vergrösscrt, um die Eindriicke der )lantel-Haftfüichl' zn zeigen. 

01"tltoce1•<1s dubium Fr. , .. Hauer. Pag. 3. 

Fig. 4. Y crkalktes Exemplar in natiirlicher Grösse aus den :;chichten mit Tracli. triadic11111 tll'S Haschlwrg bei Ausse1'; lo'ig. 4 a Ansicht 
der ::ichale mit den band förmigen Ringen; bei .;· wieder gelwilter ~chalenbruth: Fig. 4 h Läng~sehnitt, bei y wulstförmigP 
Schalell\·erdickung gegPn das Innere der Wohnkannuer. Mau bemnkt beim Vergleich dPr beiden Ansichten, dass die K:unnwr­
wändl' iru Innern der Röhre mit den bandförmigen Streifen auf der 1'chall·n-Oberfliiche correspondiren. 

flg. :-1. Yerkalktes Exemplar in natürlicher Grösse aus den 8chichten mit Tracl1. A11striac11m des Röthelstein bei Aussee. Ansicht tles 
unteren Endes mit den Ansätzen zur Bildung einer Terminal-Kappe. 

Ortlwcei·crs 8tyi·iacum E. v. ~I uj s i so,. i c s. Pag. 5. 

Fig. •). Yerkalktes Wohnkammer-Bruchstück aus den :;chichten mit Tracl1 . .d11striac11111 des Röthelstein bei Aussee; Fig. lia Ansicht 
der Schmalseite in natiirlicher Grössc; Fig. G h Querschnitt, Fig. t) c vergrösserte Partie mit den Einuriickcn der ~lantrl­
Haftßäche anf dem Steinkern. 

Fig. 7. \-erkalktes Wohnkammer-Bruchstück aus den :O::chichten mit Trach. „fostriac11m des Röthelstrin bei Aul!see. Ansicht der Brrit­
seite in natürlicher Grö:ise. 

OJ•tlwceras A.usti·i<1cm11 E. ,._ M 1• j :; i s o" i c s. Pag. 7. 

Fig . . ';a. \"erkalktes. durchaus gekammertes Exemplar aus den ::;chichte:i mit Are. glob11., des Sumeraukogel bei Hallstatt, in natiir­

licher Grössc; Sb 0 bcrfüiche der Schale, Yergrösserr. 

OJ·tlwcei·as lnteseptatum .Fr. \'. Hauer, Pag. li. 

Fig. ~a. Verkalktes Exemplar aus den Gastropoden-Schichten des Sandling in natürlicher Grösse. Der obere Theil, soweit die Schalt' 
reicht, ist Wohnkammer. 9 b vergrösscrte Partie des ·wohnkannuer-Steinkerns mit den Eiudriickcn der Mantel-Haftßiichc. 

Oi·tlwcei•<1s celticum E. v. Mojsisovics. Pag. li. 

Fig. 10. Verkalktes Exemplar aus den Schichten mit Tracl1 . .A11striac11111 des Röthelstein in natürlicher Grösse. 

Oi·tlwc·ei·as Sa1ulli11ge11se E. , .. Mo j s i so,. i c s. Pag. li. 

Fig. 11 a. Verkalktes Wohnkammer-Brnchstiick in natiirlicher Grös~e aus dt'D :O:chichten mit Buc. s11[,l,11llat11s des :::andling; 11 h Vt'r­
grösserte Part!c der Schalen-Oberfläche und des 1'.itcinkerncs m:t den Eiudriicken der Mantel-Haftflüche. 

Fig. 1:?. Verkalktes gekammertcs Exemplar in natiirlicher Grösse aus den Schichten mit Buc. suhhullatus des Sandling. 
Fig. 13. Yergrössertcs Fragment der Schale eines Exemplars ans den Schichten mit Buc. subb11lla111s des Sandling, um die direck 

Imbricatiou der Schalen-Lamellen zu zeigen. 

Die Origi11a!-E.,,e1111•lm·e hejfoden sie/, im .Jfuse1m1der1.-. 1.-. geologische11 Reichsanstalt i11 lFie11. 

(Sämmtliche }'iguren sind ohne Anwendung des Spiegels direct auf den Stein gezeichnet.) 
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TAFEL II. 

Na1ttilus Schloenbaclii E. v. Mojsisovics. Pag. 12. 

Fig. 1. Verkalktes Exemplar in natiirlieher Grösse aus den Schichten mit Trachyc. „fostriacum des Röthelstein; 1 c Ansicht des Convt•x­
thciles mit dem woblcrlrnlteneu Mündungsranrlc. 

Nautilus pe1'<t1"11utt1is E. v. :\1 o j s i so v i c s. Pag. 9. 

Fig. 2. Verkalktes Exemplar in natiirlicher Grösse aus den Schichten mit Buc. suhbullatus des Raschberg. 

Die Origi11al-Ezemplare befi1ide11 aich im .lluae11111 der k. k. geologiachen Reicluanstalt iu Wie11. 
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'l'AF E L III. 

Nautilus geuwiatus E. v. ~lojsisovics. Pag. 11. 

Fig. 1. Verkalktes ExL'lllplar in natürlicher Grüsse aus den ~chichten mit Trachyc • .A.uatriacum des U öthclstein. 

Das Orighial-E:cemplar be.fi11det sich im J[11se11111 Francisco-Oaroli1111111 in Linz. 
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TAFEL IV. 

Xautilus superbus E. v. 111 o j s i so\" i c s. Pag. 18. 

Fig. 1. \?erkalktes rnllstiindiges Exemplar in natürlicher Grösse aus den Schichten mit A1'c. elliptic11s des Röthelstein. 
Fig. 2. Verkalktes Fr:igment der ersten Windung in natiirlicher Grösse aus den Srhichten mit Trachyc. A"striar11m des Röthelstein. 

In Fig. 2 b sieht man am vorderen Bruchrande den grossen Spindellobus. 
Fig. 3. Verkalkter Wohnkammer-Steinkern in natürlicher Grösse aus den Schichten wit T1'achyc. AT1st1'iac1rn• des Riithelstein. Das 

Stück ist schräg gestellt, um den Verlauf des Haftringes auf dem Seiten- und dem ConHxtheil anschaulich zu wachen. lllan 
vergleiche noch, da in der Zeichnung der vor dew Haftring liegende Appendix iibersehen wurde, den Holzschnitt auf pag. 1\l. 

Xautllus Fisclleri E. v. llloj s i so \'i c s. Pag. 10. 

1''ig. 4. Verkalktes Exemplar in natürlicher Grösse aus den Schichten mit Trachyc. Amtriacum des Röthelstein. 

Die Original-Exemplare ::u Fig, 1, 3, 4 befinden sich im .Museum der k. k. geologischen Reicl1samtalt i11 Wie11, das On'gi11al-Exemplar 
im Fig. 2 ist Ei9enth11m des He1'1"n Obermedici11alrathes Dr. 1" Fischer in Miinchen. 
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TAFEL V. 

Nautilusbullatus E. v. Mojsisodcs. Pag. 1:J. 

Fig. 1. Verkalktes Exemplar in natürlicher Grösse aus den Schichten mit T1·acliyc . .Ao11oitl es des Uaschberg. 
Fig. 2. Verkalktes junges, aus nur Einer Windung bestehendes Exemplar in natürlicher Grösse aus den Schichten mit Tracliyc . .Aotioides 

des Raschberg. Der vordere Theil ist Wohnkammer. 
Fig. 3. Verkalkter Steiukern eines jungen Exemplars in natürlicher Grösse aus den Schichten mit Tracliyc. Austriacum des Höt1'elstcin. 

Die Origi11al-Exemplare bejfode11 aicli im Museum der k. k. geologisclim Reick•a11stalt i1I lVien. 

(Sämmtliche Figuren sind ohne Anwendung des Spiegels direct auf den Stein gezeichnet.) 
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TAFEL VI. 

Nnutilus erolut11s E. v. Mo j s i so v i c s. Pag. Hi. 

Fig. 1. Verkalktes Exemplar in natiirlicher Grös~e aus den Schichten mit Tracl1yc. Ao11oidea des RuschbPrg. In der Vorderansicht 
Fig. 1 h sieht man oben dicht unter dl'm Convextheil den diinnen Sipho, unten am Concavthell sieht man den Spindcllobus. 

Nautiluseuuyrus E. v. ?tlojsisovics. Pag.15. 

Fig. 2. Verkalktes Wohnkammer-Bruchstück anderthalbmal vergrössert, ans den Schichten mit ..:Ire. e/liptie11s des RöthelstPin. Die 
Zeichnung gibt eine beiläufige Vorstellung von den auf dem Steinkern sichtbaren, auch liber die eingedriiekte Stelle bis zum 
?tlündungsrancle reichenden Eindriicken der l\Iantel-Haftfüichr (stn"es creuses). Vorne auf der eingedrückten Stelle erscheinen 
dieselben blos körnig, weiter rlickwiirts sind die strichtürmigen und körnigen (punktfiirmigen) Eindriicke vermischt. 

Fig. 3 a, h. Verkalktes Exemplar iu natürlicher Grösse aus den Schichten mit .Are. ellipticus des IWthelstein. Die mit freiem Auge 
kaum sichtbare ausserordentlich feine Scnlptnr konnte in der Zeichnung nur in viel gröberer Weise angc11Pntl't werde . 
Fig. 3 c ist ein mehrfach vcrg·rössertes Schalenstück vom iinsseren Umgange. 

Fig. 4. Junges, verkalktes Exen1plar in natiirlicher Grösse aus den Schichten mit Are. ellipticrUJ des Röthelstein. 
Fig. 6. Verkalktes Wohnk11mmerstiick ii1 natürlicher Grösse ans den Schichten mit 1'rachyc. A11striae11111 des Röthelstein. Die Ansicht 

a zeigt den Eindruck des Haftringes, die Ansicht h zeigt oben auf dem Convextheil den in die Wohnkammer hineinreichenden 
Sipho, unten auf dem Concavtheil bemerkt man einen kleinen rnrstehcnden ZaJ•fen, wdcher drr Abdruek drs Spindellobus ist. 

Nautilus b1·evio1• E. v. l\l o j s i so v i c s. Pag. 18. 

Fig. 5. Erste Windung eines verkalkten Stückes in natürlicher Griissc aus den Schichten mit .Are. elliptieua des Röthelstein. 
Fig. 7. Verkalktes, mit Wohnkammer versehenes Exemplar in n11türlicher Griisse aus den 8chiehteu mit Are. ellipticua des Röthel­

stein. Fig. 7 c zeigt den in die Wohnkammer hineinreichenden Sipho. 
Fig. 8. Convextheil der Wohnkammer mit dem aufgestülpten Mündungsrandc nach einem verkalkten Exemplar in natürlicher Grösse 

aus deu Schichten mit Are. ellipticus des Höthclstein. 

Nautilus Elirlichi E. v. M oj s i so vi c s. Pag. l!J. 

Fig. 9. Verkalktes Exemplar in natürlicher Griissc aus den Gastropoden-Schichteu des Sandling. 

"'f•{aitUltt.s Laubei E. v. M oj s i so v i es. Pag. 14. 

Fig. 10. Verkalktes Exemplar in natürlicher Grösse aus den Schichten mit Trachyc. A11atriacu111 des IWthclstcin. 

Nautüus Stressi E. v. ~I o j s i so v i c s. Pag. 2G. (Vgl. auch Taf. XIII, Fig. :!). 

Fig. 11. Junges· verkalktes Exemplar in natiirlicher Grö8SC aus den Schichten mit Trachye. Ao11oides des RaschLerg. 

Die Originalstücke zu Fig. 1-4, 6, 10, 11 befi11den sich im Muse11m der k. X·. geologischen Reichsamtalt in ll"ie11, ::u Fig. 5, 7, 8 im 

#. #. ma"neralogiseh4n J:lof-Jluse1tm i1i Wien, :m Fig. 9 im Muumn Fra11cisco-Oaroli111t111 in Linz. 

(Säu1mtliche Figuren sind ohne Anwendung des Spiegels direct auf den Stein gt'Zl•ichnl't.I 
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TAFEL VII. 

Nautilus obtusus E. v. ;\I oj s i so v i c s. Pag. 20. 

Fig. 1. Verkalktes Exemplar in natürlicher Grösse aus dem grauen norischen Marmor von Uossmoos bei Goisern. Vor den Kammer­
scheidewänden sieht man die braunen Biinder aus organischem Depot. 

Nautilus Gitmbeli E. \'. 11 o j s i so vi c s. Pag. 13. 

Fig. 2. Verkalktes Exemplar in natürlicher Grösse ans den Schichten mit Tracliyc . .Austriac11111 des Röthelstein. Die zahlreichen feinen, 
wellig auf- und niedergebogenen Spiralstreifen konnten in der Zeichnung nur anniiherungsweise angedeutet werden. 

Xatdilus Wulfeni E. \' . .UojsisoYics. Pag. Iü. 

Fig. 3. Verkalktes Exemplar in natürliclwr Grüsse aus den Schichten mit Tracliyc •• -t1tStriac11111 des Röthelstein. 

X autilus lialoricus E. v. :\1 o j s i s o vi c s. Pag. 20. 

Fig. 4. Verkalktes Exemplar in natürlic~1er Grösse aus dem grauen norischen ;\farmor de~ Steinbergkogels bei Hallstatt. Vor den 
Kammerscheidewiinden sind die bandfürmigen Streifen aus organischem Depot zu sehen. 

Die Ori'ginal-Ezemplare l>efi11den aicli im Jl11se11m der k. k. geologisc!ien Reiclisa1istall ir1 1Vie11. 

{Sämmtliche Figuren sind ohne Anwendung des Spiegels direct auf den Stein gezeichnet.) 
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TAFEL VIII. 

Nautllus mesodicus Fr. v. Hauer. Pag. 21. 

Fig. 1. Verkalkter Steinkern in natiirlieher Grösse aus dem grauen norischen Marmor des Steinbergkogel bei Hallstatt. Das Exemplar 
besteht nur aus anderthalb Umgiingen und besitzt ein etwa 12'"'" weites durchbrochenes Nabelloch. Durch ein Versehen des 
Zeichners wurde die Windung um einen halben Umgang zu weit nach innen fortgesetzt. Auch wurde die am Ende der Wohn-
kammer thatsächlicb eintn:tendc Evolution etwas zu weit gezl'ichnet. · 

Da.1 Original-Exemplar befindet aicl. im Muaeum der k. k, geologische11 Reiclisanstalt i11 Wien, 
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TAFEL IX. 

Nautilus Quen.<dedti Fr. v. Hauer. Pag. 22. 

Fig. 1. Verkalktes Exemplar in natürlicher Grüsse aus dem rothcn Marmor mit Are. globua des Someraukogels bei Hallstatt. Ohne 
Anwendung des Spiegels direct auf den Stein gezeichnet. Fig. 1 c letzte Lobenlinie desselben Exemplars; 1/, Windung ist 
bereits Wohnkammer. 

Fig. 3. Lobenlinie eines sehr grossen Exemplars in natiirlicher Grüsse, vom gleichen Fundorte. 

Nautilussecuris v. Dittmar. Pag. 23. 

Fig. 2. Lobenlinie in natürlicher Grüsse nach einem Exemplar aus dem grauen norischen l\larmor von Rossmoos bei Goisern. 

Nautilus SaUsburgen„~i.<1 Fr. v. II a 11 er. Pag. 23. 

Fig. 4. Lobenlinie in natürlicher Grüsse nach t'inem Exemplar aus dem lichtrothen norischen lllarmor vom Leisling bei Goisern. 

Die Original-Ezemplare befinden aich i111 Muse11111 der k. k. geologiaclie11 Reichrn11sf<tlt i11 lVien. 
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TAFEL X. 

NauUlus gasteroptychus v. D i t t m a r. Pag. 24. 

Fig. 1. Nahezu rnllständiges, verkalktes Exemplar in natürlicher Grösse aus grauem norischen Marmor von Rossmoos bei Goisern. 
Die Zuwachsstreifen ergänzt nach einem anderen Exemplar desselben Fundortes. 

Fig. 2. Letzte Kammerscheidewände in natürlicher Grösse nach einem Exemplar aus dem grauen norischen Marmor des Steinbergkogel 
bei Hallstatt. Die Spirallinie deutet die Medianlinie des Convextheiles an. Da das Exemplar durch ungleichmässiges Abschleifen 
etwas gelitten hat, sind stellenweise die Bänder des organischen D~pot verschmälert oder entfernt. 

Fig. 3. Medianschnitt in natürlicher Grösse eines verkalkten Exemplars aus dem grauen Marmor des Steinbergkogels bei Hallstatt. 
Fig. 3h innerste Windung auf der linken Schnitthälfte, Fig. 3e innente Windung auf der rechten Schnitthälfte, beide ver­
grössert. Vgl. die Bemerkung über diese Zeichnungen im Texte pag. 24, 25. 

Die Onginal-ExemplartJ befinden sieh im M11aeu111 der k. k. geologiachen Reichsanatalt in WitJn. 

(Sämmtliche Figuren sind ohne Anwendung des Spiegels direct auf den Stein gezeichnet.) 
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'l'AFEL XI. 

Natdüus 1wricus E. v. Mojsisovics. Pag. 25. 

Fig. 1. Verkalktes Exempl:lr in natürlicher Grösse aus dem rothen Marmor mit A„c. glohua vom Someraukogel bei Hallstatl Fig. l e 
Runzelschichte, vergrössert. 

Fig. 2. Zwei Kammerscheidewiinde in natürlicher Grösse nach einem Exemplar desselben Fundortes. 

D1"e Originalstücke hefinde11 aich im Muaeum der k. k. geologischen Reic!isanatalt i11 Wien. 

(Die Figuren sind ohne Anwendung des Spiegels direct auf den Stein gezeichnet.) 



F.Jm. rnu J!~jsisuvir' lb .· (lebirQ°f um l!allslatt ' 1 ~1 r. XI. 
, 

ha 1 c. 

Fij. 1 b 

Abhandlune'en drr k. k. G. eologischt'n Reichsanstalt. Band \ '1. 



TAFEL XII. 

Nautllus galeatus E. v. Mojsisovics. Pag. 26. Vgl. Taf. Xlll, J<'ig. l, 3. 

Fig. 1. Verkalktes Exemplar in halber natürlicher Grösse aus den Schichten mit Trachgc. Aonoidea des Raschberg bei Aussee, ohne 
Anwendung des Spiegels direct auf den Stein gezeichnet. 

Daa Original-Exemplar befi11det sich im Mrueum der k. k. geologischen Reichaamtalt in Wien. 
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TAFEL XIII. 

Naulilus galeatus E. v. Mojsisovics. Pag. 26. Vgl. Taf. XII. 

Fig. 1. \"crkalktes Exemplar in natürlicher Grösse aus den Schichten mit Traehye . .A.uatn·aeum des Röthelstein. Die beiden Ansichten 
zeigen die Art der Ueberwöllmng des inneren Kernes durch den Convextheil der folgenden Windung. 

Fig. 3. Yerkalktes Exemplar in natürlicher Grösse aus den Schichten mit Trachye. Aonoide• des Raschberg. Das in 1''olge der weiten 
Yorwärtsbiegung des Laterallobus eintretende weite Vorspringen des Convextheils konnte in der Zeichnung nicht deutlich genug 
wranschaulieht werden. 

Xltutilus Suessi E. v. Mo j s i so v i c s. Pag. 26. Vgl. Taf. VI, Fig. 11. 

Fig. 2. \"erkalktes Exemplar in natürlicher Grösse aus den Schichten mit Tracllyc . .A.011oidu des Raschberg. Die Kammerscheidewände 
8ind nach einem kleineren Exemplar desselben :Fundortes eingezeichnet worden. Der vorderste Theil ist Wohnkammer. 

IJie Onginal·E:i:emplare befi11den aicll 1111 Muaeum der k. k. geolog. lleichaamtalt in Wien. 

(Die Figuren sind ohne Anwendung des Spiegels tlirect auf den Stein gezeichnet.) 



Tnf. Xfß . 

.J.~. 1a,._ FiJ. 1 b 

A • .iu Y ... k:. r·: · ;:s r 

Abhandlunien ;\er k. k. Ge olo!ii.scb C' n Reirh ·an talt. Band \'l . 



TAFEL XIV. 

Nautilus triadicus E. v. Mojsisovics. Pag. 27. 

t'ig. 1. Verkalktes Exemplar in natürlicher Grüsse aus den Schichten mit Bue. mhbullattU des lfaschbcrgs. Durch ein Versehen des 
Zeichners erscheint der vordere Theil der Windung, vom Lateralsattel abwärts zum Nabel, viel zu schroff abfallend. 

t'ig. 2 a, h, e. Verkalkter, innerer Kern in natürlicher Grösse aus den Schichten mit Bue. mhhullatu1 des Raschbergs. Fig. 2 d Loben 
vcrgrüssert: der kleine Lobus des Convextheils und der grosseLaterallobus. Lateralsattcl und zwcitcrLatcrallobus sind nicht 
gezeichnet. 

Fig. 3. V crkalktes Wohnkammer-Exemplar in natürlich er Grüssc aus den Schichten mit Bue. auhhullattU des Raschbergs. Die Schalen­
scrcifcn sind grösstentheils verkehrt imbricirt. 

Fig. 4. Lobenlinie in natiirlicher Grössc nach einem Exemplar aus den Schichten mit Traehyc . .Atutriacum. Die Spirallinie bezeichnet 
die Mittellinie des Convextheils. 

Nautiltts Sauperi Fr. v. Hauer. Pag. 28. Vgl. Taf. XV, Fig. 1. 

t'ig. 5. Verkalktes, nahezu vollständiges junges Wohnkammer-Exemplar in natürlicher Grüsse aus den Schichten mit Trachye • .Aonoide• 

des Raschberg. 
Fig. 6. Verkalktes Exemplar in natürlicher Grösse aus den Schichten mit Trachyc. Ao1ioide1 des Raschberg. 

Nautilus styriacus E. v. Moj sisovi es. Pag. :n. 
Fig. 7. Verkalktes Exemplar in natürlicher Grösse aus den Schichten mit Trachyc. Ao11oidea des Raschberg. 

Die Onginal-Exemplare hefi11de11 aieh im Mu1eum der k. k. geolog. Reich1a11atalt in Wien. 

(Sämmtliche Figuren sind ohne Anwendung des Spiegels direct auf den Stein gezeichnet.) 
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TAFEL XV. 

NauWus Sau11n•i Fr. v. Ha 11 er. Pag. 28. Vgl. Taf. XIV, Fig. f1, G. 

l'ig. 1. VcTk11lkt<'!' ""11hrkamwer-Exl'mplar in natiirlichl'r Grü8se aus den Schichten mit Tracl1yc. Ao11oide• d!'!' Rnschbcrg~. Durch 
ein Vers<'hc·.n !les Z<'ichners wurde in Fig. 1 n nächst der Involutions-Stelle die Windung Ul'S g·c·kawuwrt<'n K!•rncs zn hoch 
angegeben und wurde auch irriger Weise die Wohnkammer näch~t dem Nabel evolvirend dargeswllt, wähn•1u\ thatsiichlieh !lie 
äussere Winduug rnllkommen die innere deckt, vgl. Taf. XIV, Fig. 5, a. 

Xatttilus 111od~st11s E. v. Mojsisovics. Png. 29. 

}'ig. ~- Verkalktes Exemplar in natürlicher Grösse aus dem grauen norischen .Marmor des Stcinbcrgkogels bei Hallst:itt, dargt'stellt 
,·on der Steinkernseite. 

IJa1 Onginalatiick zu F.g. 1 befindet 1icl1 im Museum der k. k. geolog. Reichaa11talt iti lV1"e11. dasje11ige zu Fig. 2 in der 8am111l1111g des 

flerru ()bermedici11alrat1.es JJr. e-. 1''i1el1er i11 Miit1cl.en. 

(Die Figuren wurden ohne Anwendung des Spiegels direct auf jen Stein gezeichnet.) 
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TAFEL XVI. 

1-yfot·n·"s Mo1·(t.t-i Fl'. \". 11 n u c r sp. Png. :J4.. \"gl. auch Taf. XIX, Fig. 11, 14, lf>. 

}'ig. 1. Yl•rkalktes, nahezu vollständiges Wohnkmnmer-Exemplnr in natiirlichrr Gl'össe nus den Schichten mit Trad1yr . ..401wid1'·' dt•,; 
Haschberg. Die Radialstreifen mussten in del' Zeichnung, 11111 sie dt'utlich sichtbar zn mnchen, rtwa~ i11t1·11~in•r g„haltl'll 
werden. al:1 sie in Wirklichkeit sind. 8ie sind im iibrigcn ehnrakteristisch wiedel'gegeben. Die Woh11k:1mnwr berriigt g1'11:111 
den halben äusseren Cmgnng. 

}'ig. :l. Verkalktes Exemplal' in nntürlicher Grösse ans den 8chichtrn mit Trarhyr. A11striar11m tlrs Röthelstl'in. Das Stiick, wl'khl'<' 
durch dns Vorkommrn getlriingt stehender, tlil'ect imbricirtrr :O:ch:ill'11l:1111cllcn ausgezeichnet ist, ist g<'n:111 :1111 IlPginn drr 
Wohnkammer abgebrochen. L"nmittelbar vor rler letzten Kawmrrw:in1l lrgr i<ich auf der ('one:l\·s1'itt' tlrr \Yohnkannuer Pi11l' 
glatte, etwa [)•m lange, mit der Kammerwand continnirlichc und daher wohl ans Perlmuttt'rsnbsranz hrstrhendt• :-;chalenlagr iilwr 
den Convcxtheil der vorigen \Vindnng. Im ganzen iibrigt'n Theil 1\er \Yohnkammer bt auf der :-;pinth•bPitl• keilll' :o;chall' 
vorhanden. Es bedarf kaum einer Erwiihnnng, tlas:; in Fig. :.? /, 1lir asynnnrtrische Strllung dl'S lnt•'rnloh::~ 11111· Folgt' 1•ines 
Zeichnungs-Fehlers ist. 

Pliyllocera.~ ocC'ltltum E. v. Mo .i s i so v i c s. Png. Ht'. 

Fig. 3. :Seitenansicht des ,·onlcl'sten Stiickcs der Wohnk:uumer eines nahezu vollstii11digl'n verkalkten Ex1·111plart•s \"<)II 67'"'" Durch­
messer in natiirlicher Grösse ans deu norischen Gastropoden-Schichren des Samlling. LJp•· auf dl'm Sll'inkl'rn siduharn Eir.drnl'k 
entspricht wahrscheinlich der A11l11:ftungsstelle des i\Inskels. 

Fig. 4. Couvextheil der Wohnkammer eines nal1ez11 vollstiindigeu, verk:ilkkn Ex1'1llJ>lars in natiirlicher Griis~" aus 1h•11 norisrhen 
Gastropoden-Schichten tles Sandliug. 

l'ig. 5. Verkalktes Exemplar in natürlicher Grösse aus den norischen Gastro11odcn.:-;chich1en dps Sandiing. 
Fig. G. Gekammerter Kern c>ines verkalkten Exemplars in n:itiirlichPr Griisse ans dc>n nnrischc>n Gastropotlen-Schichtl'll tlrs :o;:i111lli11g. 

Die imwre Spirnle etwas wrzeichnet. 

Pl1yUoceras i1u:alidum E. ,._ :\1 oj s i so v i c s. P:ig. :l~I. \"gl. Taf. XIX, Fig. 1~. 

}'ig. 7. Gekammerter, ,·crk:ilktc>r 8teinkc>rn in natiil'lieher Grösse :rns tlcn wPisseu Kalkrn mit Choristoreras tle~ :-;tPinbrrgkogl'ls bei 
H:ilbtatt. In Folge eines Zeichnungs-Fehlers stellt unrichtiger Weise Fig. 7 n die \Vindnng als t'vn)\·irc111l dar, ans 1k111 
gleichen Grunde erscheint Fig. 7 b 1111sy1ume:risch. 

Fig.11. Gc>k:unmertcr, vcrkalktrr :.;teinkrru in natiirlichel' Griis,;r vom gleichPn F:1111lorte. Dir innere Spiralr vprzeichn1't. 

P/lylloceras pumilmn E. v. 111 o j s i s o v i c s. Pag. 40. 

Fig. 8 a, b. VNkalktes Exempl:ir in natiirlicher Grössc aus den Schichten mit Bu~. a11bbullat11s drs :~allllling; Fig. ll r die imwre:1 

Windungen vergrössert. 
}'ig. 12. Lobenlinie in circa 2•,~m:iliger Vergrössc>rnng nach einem Exc>mplar des gleichen Fundorte:::. 

PhyUocel'ltS tles1Jectmn E. ''· i\I o j s i so v i c s. Pag. 39. 

l"ig. ~1. Vcrkalktc>s Exrmplar in n:itiirlicher Grössc ans den nnrischl'n Gastrnpoden-Sehichtrn drs :O::a111lli:1g. 
Fig. 10. Verkalktrs Wohnkammer-Exemplar in natiirlicher f~ribsc, rnm gll'ichen Fnndorr<'. 

Lytoce·1·as 1mte11s E. , .. :\lojsisovic:i. Pag. H!. Ygl. auch Tafl'I XIX, Fig. 11. 

Fig. 13. Y crkalktt's Exemplar in natürlicher Grösse aus tleischrothcm norischen 111 armor (l1•s :-;onwr:111 k,ig·('l~ bPi H:1 ll~: a ~r. Dic> frioeu 
radialen ~treifcn konnten ihrer Zartheit wegl'n nicht ersichtlich g-emacht \Wru1•11. 

I•ie (Jr1:qi11al-Exe111plare 711// A 11s>1n/,111e rl•'·~ie111:qe11 z11 F.g. 3, rc1./che• i111 k. 1.-. 111/11eraln:;i.<r/i.»1 Jl,'.f;.,„,;„„1 i11 ll"il'll liegt, l1Pji11d'11 si~1• ;,,, 

M11ae1tm der k. k. gfologisc)1en Reich.rnnstnlt in Wie11. 
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TAFEL XVII. 

Lytoceras Simonyi Fr. v. Hau er sp. Pag. 3:2. Vgl. auch Taf. XVIII. 

Fig. 1. Profil-Ansicht des auf Taf. XVIII in Seiten-Ansicht dargestellten ExcD!plars. 
Fig. 2. Verkalktes Exemplar in natürlicher Grösse aus den Schichten mit Trach. Austriacum 1ies Röthelstein. 
Fig. 3. Verkalktes Exemplar in natürlicher Grösse aus dl'n Schichten ruit A„c. ellipticw des Röthelseiu. 
Fig. 4 a. Verkalktes Exemplar iu natürlicher Grösse aus den Schichten mit Traeliyc . .J.wtn'acwn des Röthelstein. Fig. 4 b die 

innersten glatten Windungen mit dem blasenförmigen Embryonalkern, stark vergrössert. 
t'ig. 5. Letzte Kammerscheidewände mit organischem Depot und beginnende Bildung einer neuen Kammerscheidewand in natürlicher 

Grösse nach einem Exemplar aus den Schichteu ruit Tracltyc . .J.uatn"acum des Röthelstein. 
Fig. 6. Kammerscheidewand DJit organischem Depot in natürlicher Grösse nach einem Exemplar aus den Schichten mit T„achyc . 

.Llonoide1 des Röthelstein. 

Lytoce-ras JJrengeuse K 1 i p s t ein s p. Pag. 3:2 (Lytoe. Simo11y1). 

Fig. 7, Fig. 8. Etwas verdrückte Exemplare in natiirlicher Grösse aus den schwarzen Halobien-Schiefern von C'orvara bei St. C'assian. 
Fig. 9. Lobenlinie in natürlicher Grösse nach einem verkalktrn ExeD!plare aus den Schichten mit .J.„c. Tride11ti11u1 des Bakonyer 

Waldes. Copie nach E. v. Mojsisovics, Jahrb. d. k. k. geolog. Reichsanstalt 1870, Taf. V, Fig. 7. 

Die OM"ginal-Ez:empla„e bejitidet1 aich im Jluaeum det" .C. i. geolog. Reic/iaan1talt in 'Wie11. 
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TAFEL XVIU . 

.Lyt-Ocet'as Simonyi 1" r. v. Ha uc r s p. Pag. 32. Vgl. auch Taf. XVII, Fig. 1-1;. 

Verkalktes Exemplar in natürlicher Grössc aus den Schichten mit Trachyc. Aonoide1 des Raschberg. Die zugehörige Profil­
Ansicht befindet sich auf 'fäf. XVII, Fig. 1. 

Da-4 Original-Exemplar befindet 1ich i111 Mu1eum der k. k. geolog. Reichaanstalt in Wien. 
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TAFEL XIX. 

Formenreihe des Pinacoceras sandalinum. 

Pi1uzcoceras tra1isi.e11.s E. v. Mo j s i so v i c s. Pag. 46. 

Fig. 1. Verkalktes (Steinkern) Wohnkammer-Exemplar in natürlicher Grösse aus den Schichten mit Trach. Gie!Jeli des Leisling. Der 
vordere Eindruck des Haftringes sollte nur schwach angedeutet sein. 

Pinacoceras lmmile E. v. Mo j s i so v i c s. Pag. 46. Vgl. auch Taf. XX, Fig. 8, 9. 

1''ig. 2. Verkalktes Wohnkammer-Exemplar, grösstentheils beschalt, in natürlicher Grüsse aus den Schichten mit Buc. 1u6b1tllat1t1 des 
Sandling. 

Fig. 3. Verkalktes Wohnkammer-Exemplar, grossentheils beschalt, in natiirlicher Grosse, aus den Schichten mit Buc. au6bullatu1 des 
Sandling. 

Fig. 4. Verkalktes Wohnkammer-Exemplar, auf der hinteren Hälfte der Windung bcschalt, in natiirlicher Grösse, aus den Schichten 
mit Trachyc. !Jierenatum des Sandliag. 

Pinacoceras applatiatuni E. v. M oj s i8ovi es. Pag. 47. 

fig. f>. Verkalktes Schalen-Exemplar in natürlicher Grüsse aus den Schichten mit Are. elliptit:Ua des Hüthelstein. 
Fig. 8. Verkalktes Wohnkammer-Exemplar, grösstentheils beschalt, in natürlicher Grösse aus den Schichten mit Are. ellipticr~ des 

Röthelstein. 

Pinacoceras cf. Jm•bas l\l iins ter sp. Pag. 47. 

Fig. 9. Verkalktes Exemplar in natürlicher Grösse aus den Schichten mit Trachyc . ..tiustriacum des lWthelstein. In der Frontansicht, 
fig. b, sind die allerdings etwas von denen der rechten Seite abweichenden Loben der linken Seite verzeichnet. 

fig. 10. Verkalktes Wohnkammer-Exemplar in natürlicher Grüssc aus den Schichten mit Trach. Ao11oides des Raschberg. Die radialen 
Streifen auf der Schale nächst dem Nabel rühren von dircct imbricirten Schalen-Lamellen her. 

I<'ig. 16. Lobenlinie in natürlicher Grössc nach einem Exemplar aus den Schichten mit Tracliyc. Austriacu111, im Detail leider incorrcct, 
namentlich der Kopf des zweiten Sattels verzeichnet. Diese Ansicht hat den Zweck, das organische Depot über den Sattel­
köpfen zu zeigen. 

Fig. 11. 

f'ig. 14. 

Fig. lr>. 

Lytoceras Mm·loti Fr. v. Hauer sp. Pag. 34. Vgl. auch Taf. XVI, Fig. 1, :!. 

Verkalktes Exemplar in natürlicher Grösse aus den Schichten mit Tracliyc. A11striac11m des Höthelstein. Die innersten Win­

dungen, von Gesteinsmasse bedeckt, sind nicht sichtbar. 
Schalenoberfläche, yergrössert, mit den dircct imbricirtcn Schalen-Lamellen, nach einem Exemplar aus den Schichten mit 
'J'racliyc. Austriacum des Röthelstein. Die Ansicht ist derart orientirt, dass der vordere Thcil des Windnngsfragn1entes nach 

abwärts sieht. 
Lobenlinie, Copie nach Fr. v. Hauer. 

Lytoceraseugy1-um E. v. Mojsisovics. Pag. 34. 

Fig. 12. Verkalkter innerer Kern in natürlicher Grössc aus den Schichten mit.Are. ellipticus des Höthclstein. Da die Spirale verzeichnet 
ist, so wurde in Fig. c die Contour nochmals ncbenangestellt. Die radialen Schalcnstreifcn treten in der Zeichnung viel zu 

~tark hervor. - NB. Die Embryonalblase liegt blos. 
Fig. 13. Verkalktes Wohnkanuner-Exemplar in natürlicher Grösse aus den Schichten mit Are. ellipticu1 des !Wthelstein. Auf der 

äusseren Windung sollten die radialen Streifen Yiel schwächer sein. 

Lytoceras pateus E. v. Mo j s i so v i c s. Pag. 34. Vgl. Taf. XVI, Fig. 13. 

flg. 17. Lobenlinie in natiirlicher Grössc nach dem auf Tat: XVI, Fig. 13 abgebildeten Exemplare. 

PhyUoceras im:aliduni E. v. Moj s i so vi es. Pag. 39. Vgl. auch Taf. XVI, Fig. 7, 11. 

Fig. 18. Lo bcnlinie, vergrösscrt, nach einem Exemplar aus den weissen norischen Kalken mit OhoristoCtJras des Stein bergkogels bei 

Hallstatt. In den Details leider nicht vollkommen correct. 

Die Origi11al-Eze1np{are befi11den 1icl1 im Jluse11111 der k. k. geologische11 Reichsanatalt in Wit'll. 
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TAFEL XX. 

Formenreihe des Pinacoceras sandalinum. 

Pinacoceras insectum E. v. Mo j s i so v i c s. Pag. 44. 

Fig. 1. Bescbaltes Wohnkammer-Exemplar, verkalkt, in natürlicher Grössc, aus den norischen Gastropoden-Schichten des Snndling. 
Fig. 2 a, b. Vollständiges Wohnkammer-Exemplar, verkalkter Steinkern in natürlicher Grösse, vom gleichen Fundorte. Eindruck des 

Haftringes auf dem Seiten- und Convextheil. Fig. c die Eindrücke der lllantelhaftftäche der linken Seite, dreifach vcrgrös~crt. 
Fig. 3 a. Nahezu vollständiges Wohnkammer-Exemplar, verkalkter Steinkern in natiirlicher Grösse, vom gleichen Fundorte. 1''ig. b 

Eindruck des Haftringes und der Mantelhaftfläche, vergrössert. Die Eindrücke uiichst dem Nabel sind ziemlich gut charakterisirt; 
weiter oben jedoch findet keineswegs, wie die Zeichnung angibt, eine Kreuzung verschieden orientirter Streifen statt, sondern 
es verlaufen die theils punkt-, thcils schrammcnförmigen Eindrücke nur quer über die Seite. 

Fig. 3 c. Ansicht des Steinkern-Connxtheils der Wohnkammer mit der Normallinie. Durch ein Versehen des Zeichners wurde die 
Miindung der Windung, welche bei dieser Stellung des Exemplars nicht gesehen werden kann, oben in verkiirzter Ansicht 
gezeichnet. 

Fig. 4. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar, verkalkt, in natiirlicher Grösse, vom gleichen Fundorte. Im Nabel der aufragende, oben 
abgebrochene Zapfen. 

Fig. 5. Verkalktes Wohnkammer-Exemplar in natiirlicher Grösse, vom gleichen Fundorte. Zwei Eindriicke des Haftringes. 
Fig. 6. Junges, bescbaltes Wohnkammer-Exemplar, verkalkt, in natiirlichcr Grösse, vom gleichen Fundorte. 
Fig. i. Junges Wohnkammer-Exemplar, verkalkter Steinkern, in natürlicher Grösse, vom gleichen Fundorte. Fig. b Convextheil 

Beginn der Wohnkammer mit der Normallinie. 

Pinacocenis ltumii,e E. v. Mo j s isovi.cs. Pag. 46. Vergl. auch Taf. XIX, Fig. 2-4. 

Fig. 8. Verkalktes Wohnkammer-Exemplar in natürlicher Grössc aus den Schichten mit Buc. 111bbullatru des Sandling. Auf dem 
Wohnkammer-Steinkern drei Eindrücke des Haftringes. 

Fig. 9. Verkalktes W ohnkammer-Exernplar in natürlicher Grösse aus den Schichten mit Are. ellipticru des Röthelstein. Fig. a rechte 
Fig. b linke Seite. 

Die Originalstii.cke befi11den sicli im Mrmmm der k. k. geologisc/jen Reicluan1ta/,t in Wien . . 
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TAFEL XXI. 

Formenreihe des Pinacoceras platyphyllum. 

Pi 11acoceJ•as OXYJJltyUrim E. , .. III o j s i so v i c s. Pag. !Jl. 

Fig. J. Vrrkalktcs Exc11111lar in natiirlichcr Griisse ans den 8chichten mit Are. _qlob11s des Somcraukogels. Die Hnnzclstriche sind noch 
feiner. als in der Zeichnung angedeutet werden konnte. 

Fig. :!. Lohrn in natiirlirher Grösse nach einem Exemplar ans den grauen norischen Kalken des Stcinbergkogcls. Die Auxiliarloben 
sinrl \"On d1•r unrnitwlhar riirkwiirts folgrnrlen Kammer genommen. 

l,inacoceras polytlactylum E. v. ~l oj s i so v i c s. Pag. fl:!. 

Fig. :!. \" erkalktcs Exemplar in natiirlichcr Grössc aus den norisrhcn Gastro11odeu-Schichtcn des Saudling. Die beiden Schalenlagen. 
Ostracurn und Perlnrntterschicht, sind deutlich zu nnter:1cheiden; nur auf ersterem sieht man die Runzelschicht. 

Fig. 4. Loben in natürlicher Grössc nach einem Exemplar vom gleichen Fundorte. Die Auxiliarlohen sind nur in Umrisssen angedeutet. 
t'ig. fl. \"rrkalktes Exrw11lar in natiirlicher Grösse YOm gleich1•n Fundorte. Verschiedenes Aussehen der Runzelschicht nächst dem 

Kabel nnd auf de1· änsserrn Hiilfte der Seiten. 
Fig. 1;. \' erkalktt•s E:u•mplar in natiirlirher Griisse \·om glt•ichPn f'unrlorte mit nach r ii c k w ii r t s gerichteten Ruuzclstri chrn. 

Pi 1uicoce1•as JJM'auctum E. \". l\l oj s i so vi c s. P:ig. 5:1. 

Fig. i. Verk:ilkti•s Exemplar in natiirlichcr Griisse ans dem lichtfleischrothen lllarmor mit Lyt. patens des Somernukogels. 
Fig. 8. Loben in natiirlicher (iriisse nach einem angeschliffenen Exemplar aus den oberen rothen Kalken drs Someraukogels. 

Di~ Ol'/_qlnal-E.ampl11re l·efinrle11 .,ic/1 Im J[11se11111 der k. k. geologiscfien Reiclisa11stalt iu lVie11. 
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TAFEL XXII. 

Formenreihe des Pinacoceras platyphyllum. 

Pi IUffoce1'ftli puu·otles E. v. i\l o j 8 i so 1· i c s. l'ag. ;,;;_ 

Fig. 1. Verkalktes Exemplar in natürlicher Uriisse :11:s <lrn Schichten mit Arr. el/ipti•·11s .-Ir" 1Wtlwlstrin. Dir Hunzclfltriehc sind l'twas 
friner. ;i)s die Zeichnnng andrutrH konntP. 

PinatOCt'l'tlS plt1.t111>lt//lüt111 E. v. :\1ojsis"1· i c s. l'ag. i")ll. 

Fig. ti. "\<lnntivsattel un<l erste 1 :anptsiirtPI iu natiirli<0 h<·r (iriis~r nach einem 1·!'rkalktrn Ex<•111plar ans <lcn Zla111lud1-:'rhirhtcn <ks 
Hussmoosgmben hri (;nisl'rn. 

Fig. „ 

Fig. 8. 

Fig. !I. 

Fig. 1 tl. 

Formenreihe des Pinacoceras myophorum. 

Pi11.acocert1~" lll!fOJJlwru.111 E. 1·. :\( oj~i"n1· ie:;. (' ... ~·. ~>I. 

\'crkalktt•s Wohnka111111rr-EHmp":1r 'n nariiri·.-lll'r Grii~'"' an" <it•n norisl"l11·H (;a~li"llJHHlrn-:'l'hiclll!'n <lt•s :-<andling. Ül'r :-itt>in­
k<•rn der \Vohnkirnnncr zeigt rl'e Ei• rlriirk<' <k>< l '-1frn11·~krl- ,\ pparntt·~. 
\'<•rkalktl'S \Vohnkam111rr-Lxe111p'11r :a nat\ir\icl l"I" Cri·s5<' ans t\1•11 l'"ehielirt•n mit J"rnd. r~·;e/ieli ,i~s L1••,'il'g-. l>•.•r :-ft<nkern 
zeigt die Eindriicke de" Hat°ti1:11~kt'l-_\ •:par.1tc,;. d"~~en 1·iirkwiirtigrr 1o1i1 der !'-pirzr g1•gt•n t0<'n :\:1hl'l :.,i ·,, ''11:l1'«'r '1 .1 :1 ~·C'h 

l1('rcits i111f d1'm gekam111e:·t· ·! F:•11; lidh11let. 
L"mrissc cfrr Lol.J1·11 ·n J!;· i;i:•l·ht:r f:rii~~:.l r:1ch 1•i111·111 l·>·,·;.ip:11.;· an~ cl,.,, :-;ei1icht1·11 mit J"··acli. (i;"/,• 1i r10s l.•·i,'ing. [li1· 1"1·!1;··rt•n 

Details konntl'n ihn•r Fcii:l:l'i~ "':;ca :•', 1., cla;·;:ps·ellt w1•nka. 
\'l'rkalkws \Volmkm111ncr-Exr1Pr 1ar mit Sebl~ in nH.iirlieln'r Urii•sl' :1•!~ dPn 11ori;;r·;_,.n l~a~rrnp<Hi:'11-:o;chi1·h'rn <les ~andling. 

Pi1utcore1·m; OlllJJlwlium .E. 1· . .\[ oj s i so 1· i c s. Pa„~. :1f1. 

Fig. 11. V c·rkalktcs Exempiar in natiirlichl'r G 1 i;•~c :>··s ckn roriselwn Ua~tropod<·n-:'ci1ic·l11 i:n cit'8 :'an11ling. 
Fig. l:!. l"mrissc der Lobl'n, ctw.ts l'l'r~: ii~~t•; t, nach pi1wm Exr111pl:•r 1 nm gl:•ichc•n Fn1:'.lnrtt•. 

Formenreihe des Pinacoceras symmetricum. 

Pi1uuoce'l'<r1>s11111111eti•ku111 E. I'. i\loj~i,<11·ic~. l'ag. :1ti. 

Fig. ~- V<'rkalkter Stl'inken1 in 1iatiirlir.hcr Grii~sp :>11:< <h•m g·:·,111t•n noriM'la•n ~la1111or ,.,,n lfoss11111os. :-;pir::lforeht' d1•s ~111~k1'l­

Apparatcs. Lohl'n in Cmris•en. 

1-'illtll"tJ('eJ'<t." .„ttb.-;11111111eti•icu111 E. r. :u oj' i ~ o 1· i c s. l'ag. ,-,(}. 

Fig. ::L Lol.Jcn in natiir·::1:hl'r l~ri1ss<' nach t•;1w111 Exc111p•ar a!1"' t!·.·;! 1w;·isrhcn (~astroµoden-~c·liichtt'n <l<•s Sallllli11g. 

Pi11ru·ot"('J'W>JJO.'lf,„!Jlllllll'fric11111 E. \'. Mojsisodc~. Pag. ~iti. 

r:.,. 
O' 4. \'erk11.lktcs Exemp\;~r iu n:'li11lich"r (;rii,~l' :111s l!Pn :"l"in·l.:1·11 mit Tracli.11c. f.i<Jr<'>1•1/um 1h•s :'ian<lli11g. 

F·•r . „. t1 . Lnbcn in natiirlicher (;;,;~::<' 1rnch l"illl'lll a11~···~<·hl;H".o:1:•11 Ex<•111plar ans 0<'11 :..;ehicri·n mi~ Tra„/1. (iielirh <I:·~ L··i<in;.:·. 

l' i 11 flcm·eirt-" 1n'<1l'jto1·irl11111 E. ". M o .i s i ". -. i <" '· l' 01;.:· •• -,~. 

Fig. 1-1. \' 1·rkalktcs \\' oh1rk::1111m•r-ExPmplar i•1 ll:ti iitliclwr Urii„se a!;~ <ll'n ~chic·h · 1'11 mir .·l 1·r. •'ll1p1;,.,,., <il's lW'.hl'bt\'in. 

Pi1uu't><·e1•m1 jto1·frltw1 \Y 11ii'1·11 sp. Pa:,:· . .-.~. (Vg-1. Taf. XX\'., 

Fig. 1;,, 11;. Innere Kerne '"'rkiesr. in natiir:_ichcr Grii~s<'. 1111~ rlP!l Bl<'ilwrger-!:'cilich:c·n 1·011 lll'11:scli-Hlcilll'rg · K;ir,1:1•n 

Phyll-Ocei·n." 'lebile Fr. 1·. Ha 11 l' r ~r. P~g-. ;17. 

Fig. 1'!. \'l'rkalktrs \\'ohnka•11111cr-Exemplar in n:itiirlichn Grii.•sc• aus d1•11 :-:cl:iehtrn mit Tri;ch Giebeli <l!'~ L<>i~lini;. 
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TAFEL XXIII. 

P·inacoce2•as Laye2·i Fr. v. Ha n er s p. Pag. li:l. 

1-'ig. l. Verkalktes Wohnkammer-Exemplar in natürlicher Grösse aus den Schichten mit Are. ellipticus des Röthelstein. :-liicbst der 
.Miindnng sieht man auf der vorhergehenden Windung die Rnnzelschicht. 

J:o'ig. :l. Verkalktes Exemplar in natiirlicher Grö~se aus den Schichten mit Tracliyc. Ao11oides des Raschberg. 
1-'ig. :{ ,,, h. Verkalktes, nahezu vollstiindiges Wohnkammer-Exemplar in natiirlicher Griisse ans den Schichtt>n mit 1'r11cliyc. A11striacu111 

des Röthelstein. Runzelschicht. io'ig. e, vergrö,.,serte Partie des Wohnkammer-Steinkerns mit den pnnktfiirmigen Eindriicken 
der Mantcl-Haftttäche. 

Fig. 4 "• h. Verkalktes, am Beginn der Wohnkammer abgebrochenes Exemplar in natiirlicher Grö:1se aus den 8chichte11 mit Are. 

dlipticus des Röthelstein. NB. Die Zuwachsstreifen auf der Schale und die Runzelschicht, welche iiber den halben vorhergehen­
den Umgang sich ausdehnt. Fig. c, vergrössertes Schalenstiick mit dem Kiel des Convextheils, bedeckt von der Runzelschicht. 

Fig. :i. Verkalktes, am Beginn der Wohnkammer abgebrochenes Exemplar in natiirlicher Grösse aus den Schichten mit Trnchyc. 

A.11atriacum des Röthelstein. 
Fig. ö. Verkalkter innerer Kern in natiirlicher Griisse :ms den Schichten mit Trachyc. A11Btriacu111 des Röthelstein. 

Pinacoce1'as .• olum E. v. M o j s i so v i c s. Pag lii. 

Fig. i. Verkalktes Exemplar in natiirlicher Grösse ans den Schichten mit Are. ellipticru des Röthelstein. NB. Runzelschicbt. 

Pinacoee1·as Rex E. v. ~l oj s i so v i c s. Pag. lifi. Vgl. Tal'. XXIV, Fig. t!. 

1-'ig. 8 a. Verkalkter innerer Kern iu natiirlicher Grösse ans den ~chichten mit Buc. wbb1tllat11s des Sandling. Fig. s h die inneren 
Windungen vergrössert. NB. Die Embryonalblase. 

Fig. 9. Verkalkter innerer Kern in natiirlicher Grösse aus den Schichten mit B11c. mbhullatus des Sandling. 

Die Original-Ezemplare befinden ai~h im M111eum der k. k. 9eologische11 Reichsaiutalt in Wie11. 

(Die Figuren sind ohne Anwendung des Spiegels direct auf den Stein gezeichnet.) 



~· .,. • I 

: t . " 

,\1Jhandlmu3 r11 rlf'1· k.k.Cl'o lÖgi:;rhrn l1ri1'!1.'!nn:-;1,1l1 , l:lii11cl '1 



TAFEL XXIV. 

Sagecet•as Haiditiget•i 1" r. v. H a 11 c r t1 p. Pag. 10. 

Fig. J. Vcrkalktei; Excwplar in natiirlichcr Grössc aus den Schichtcu Ulit Trac/;yc. A11striac1m1 des Riithelstcin. 
t'ig. 2. Runzelscbicht vcrgrösse1t, nach einem ExeU1plar ans den Schichten mit Tra<!ltyc. Ao1wides de!:! Raschher~. 

t'ig. 3. Verkalktes Exemplar in natürlicher Grösse C~ pathologischer Fall) au:; den SC'hichteu mit Traclt_r1c. A11•t„iac11m des Rötht'lstein. 
to'ig. 4. Verkalkte11 Exemplar in natürlicher Grösse ans den Schichten r.1it. Tracl1y1•. A11strincum des Riithelstei11. 
Jo'ig. 5. Profilansicht eines verkalkten Exem1llares in natürlicher Grös~e ans den ~rhichten mit Trnchyc .• fonoides des Raschuer~. 

NB. Die durchgreifenden Lohen. 
Fig. 6. Loben in nntiirlicher Grii~st' nach einem Exemplar a1111 den Srhichten des TrncltN"· .fo•triac11111 clt~~ Hiithelstein. 

t'ig. 1. Verkalktes. am Beginn der Wohnkammrr abgebrochenes Exemplar in natiirliclwr Grösse aus dt>n Schichrt•n UJit. Are. elliptfr1v 

des Röthelstein. 

Pi11acocerm1 Ilex E. v. Mojsisovics. Pag. fii"•. Vgl. 'J'af. XXllJ. Fi~. 8. !I. 

to'ig. ~- "· Verkalktc11, am Beginn der Wohnkaruruer augeurnchene!i Exemplar in natiirlicher Griisise ans den Schichten wit Are. ell•pticu$ 

des Riithelstein. l\B. Die Spiralstreifen an der Anheftungsstelle des Concavtheils der Wohnkammer und die, die letztert•n 
ii hersetzenden, einen hnlhen Umgang bedeckenden Striche der Runzelschicht. Fig. 8 h Lobt>n in circa zw1~imaliger Vergriisst>nmg. 

Die Origi1111l·E.cempl11re '"'finden sieh im JluBwm de1· k. k, geulo_g. Reichsanstalt in Wien. 

·Dir Figuren sind ohne Anwendung tles ~piegels clirect :111f dt>n ~tl'in gL'Zt>irl11wt.1 
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TAFEL XXV. 

Pi 1uicoce2•w; Jf,orid1t11t W u lf e n sp. Pag. 58. Vgl. auch 1'af. XXII, Fig. 15, 16. 

Fig. 1. \\~rk;dkres Exemplar in natarlichcr Grössc aus dm1 Schichten mit Trachyc. Aust1·iacu111 des Röthelstein. 
Die "\:ixiliar loben in Fig. e sind nicht vollständig. 

Fig. :!. Verkalktes Exemplar in natiirlicher Grüssc aus den Bleibcrger Schichten (= Carditn-Schiehten Nordtirols) von Dcutsch-
BleibC'rg bei Villach in Kärnten. 

Fig ... ,. VerkL•ster Strinkern in natiirlicher Grfüsc vom gleichen Fundort. 
Fig. 4. Loben dc·s ExPmplars Fig. 5, durch ein Versehen des Zeichners verkehrt oricntirt. Rohe, nur beiliinfigc Skizze. 
Fig. :l. Verkalktes E);L·lllplar in natürlicher Grüssc ans den Bleibergcr Schichten von Deutsch-Bleiberg. 
r'ig. f-i. Besehaltes Wohnkammer-Fragment in natürlicher Grüssc vom gleichen Fundort. Schale wciss mit Pcrlmuttcrglanz, Aus­

fül\ung-smasse dunkelgrauer, thonreicher Kalk. 

Die Origi11al-Exemplare 111it A.1ts11almui je1ie3 :m Fig. 1, UJeldies i111 B611itze des Hern' Gericli.ts-Präsidente" "· Witts i" Hannooer ist, 
befinden sie!. im Museum der k. k. geologischen Reichsanstalt in lVien. 
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TAFEL XXYI. 

Formenreihe des Pinacoceras Metternichi. 

Plnacoceras Mette1·11icl1i Fr. v. Ha 11 er s p. P:1g. GO. 

Fig. 1. Lobenlini':l in natürlicher Grösse, Copie nach Fr. v. Hauer. 

Pinacocerasparma E. v. l\lojsisovics. P:1g. 60. 

Fig. :?. Loben in natürlicher Grösse, nach einem angeschliffenen Exemplar aus dem rothcn Marmor mit Are. 9lob11.• des :-\omerau­
kogels. 

Piriacoceras subparma E. v. 1\1 o j s i so v i c s. Pag. t.il. 

Fig. 3. Loben in natürlicher Grösse, nach einem augeschliffencn Exemplar aus den Schichten mit A.rc. gl ohus des Somerankogcls. 

Pi11acoceraspostparma E. v. ~lojsisovics. Pag. Gl. 

Fig. 4. Loben in natürlicher Grösse, nach einem mit Kalkspath ausgefüllten Exemplar aus den Schichten mit Buc. celtic11s vom Wall­
brnnn bei Hallein. In Folge eines Uebersehens fehlt die innere Sattelspitze des fünften Adveutivsattels. Die Zahl dt•r 
ausscrhalb derNabl'lkantc stehenden Auxiliarsättcl betriigt nur acht, nicht neun, wil' irrthiiwlid1 die Zl'ichnnng angibt. 

Plnacocei•as sublmperat01· E. '"· ~I oj s i so \"i c s. Pag. t.i-!. 

Fig. 5, a. Lobenlinie in natürlicher Grösse, nach einem etwas stark angcschliffcnen Exewplar aus dt•n rothen, knolligen Kalkplattl.'n 
des Someraukogels. Die Adventivlobcn sollten sieb gegen ausi>cn allmälig etwas nach abwiirts senken. Fig. 5, h Auxiliar· 
loben, Hauptloben und siebenter Adventivsattcl in natürlicher Grösse \"Oll einer vorderen ~teile d essl.'lbcn Exemplars. 

Die Original-Exemplare zu Fig. 2-5 befinden sicli im Museum der k. k. geolo9isclie11 Reichsa11stalt in ll"ie11. 
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TAFEL XXVII. 

Pinacoceras troclwi<U!s E. v. :\l o j s i so,. i c s. Pag. fi!l. 

Fig. 1. a, 6. Verkalktes Wohnkammer-Exemplar in halber natürlicher Grüsse aus den 8chichten mit Tra~'•r . .Ao noide.- des R:LSch­
bcrg. Fig. 1 c Loben in natürlicher Grüsse. 

Pinacoceras neglectum E. "'· Mojsisovics, Pag. 66. 

Fig. 2. Verkalkter Steinkern in natürlicher Grösse aus den Zlambach-Schichten nächst dem Steinbergkogel am Hallstätter Salzlwrg-. 
Die eingezeichneten Loben sind die letzten. 

Daa Original-E;cemplar zu Fig. 1 hefi11det sic11 im MU8ewn Fra11cisco-Oaroli11wn ill Li1iz, jenes ;,u F(q. 2 im Jiuseum der l&. l&. geo­
logische11 Reichsa11stalt i11 n·ie11. 

(Die Figuren sind ohne Anwendung des Spiegels dircct auf den Stein gezeichnet.) 
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TAFEL XXVIII. 

Formenreihe des Arcestes tornatus. 

Arceste.<1 toruatus Bronn sp. Pag. 73. Vgl. auch Taf. XXXII, Fig. 1. 

1''ig. 1. Verkalktes Exemplar in natiirlicher Grüsse aus dem grauen norischen ~larnrnr des Steinbergkog!'ls. Dh' rontinHirl:ch, 
ungebrochen verlaufenden Spiralstreifen sind vil'l zahlreicher als in der Zeichnung angegehl'n werden konntt'. 

Arcestes cinereus E. v. Mojsisovics. Pag. 75. Vgl. auch Taf. XXXII, Fig. 3. 

Fig. 2. Verkalktes Exemplar in natürlicher Grüsec a1111 dem grauen norischen llfarmor des ~tcinbergkogl•ls. 

Arcut4?s quadratus E. v. Mojsisovics. Pag. 7li. \"g-1. anch Taf. XXXII, Fig. f1. 

Fig. 3. Verkalktes Exemplar in natürlicher Grüsse aus den Schichten mit Are. globus des Someraukogrls. Die 1111g1•hroehen verl:no. 
fenden, continuirlichen Spiralstreifen sind viel zahlreicher, als in der Zeichnung ausgcdriickt. werden konntl'. 

Arcestes1msillus E. v. Mojsisovics. Pag. 77. 

Fig. 4. Verkalktes Exemplar in natiirlichcr Grüssc aus den Schichten mit .drc. ellt~ticus des Röthelstein. Dir :o'pir11l~t:rifen sin11 
zahlreicher, feiner und regelmä.esiger, als die Zeichnung :i.ngibt. 

Die Origiual-Ezemplare befinden sich 1·111 Museum der k. k. geologische11 Reichsanstalt 111 Wien. 

(Die Figuren wurden ohne Anwendung del! Spiegels direet auf den Stein gezeichnet., 
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TAFEL XXIX. 

Formenreihe des Arcestes tornatus. 

Arc~tes rttber E. v. Mojsisovics. Pag. 75. Vgl. auch Taf. XXXII, Fig. 4. 

Fi;:·. 1. Vrrkalktrs Exemplar in natürlicher Grössc aus den norischen Gastropoden-Schichten des Sandling. Die Spiralstreifen 
erscheinen in <ll'r Zeichnung zu breit. 

Arcestes obesus E. v. )lojsbovic~. Pag. 77. Vgl. auch Tal. XXXII, Fig. 6. 

Fi.:: :?. Verkalktrs Exrmplar in natürlicher Grösse aus den Schichten mit Trachyc. Giebeh des Leisling. 

Arcest.es uwrostt.s E. v. :Uojsisovics. Pag. 76. 

Fi:.:·. 3. Verkalktes Exemplar in natürlicher Grösse aus den Schichten ruit Tracl.yc. bicre11atum des SandJiog. Die Spiralstreifen sind 
viel zahlreicher und rcgelmässigcr, als die Zeichnung ausdriickt. 

Die Origi11al-Exempla1'e befinde11 sich im J[useum der k. k. 9eologische11 Reichsanstalt i„ Wien. 

(Die Figuren sind ohne • .\owendung des Spiegels dircct auf den Stein gezeichnet.) 
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TAFEL XXX. 

Formenreihe des Arcestes tornatus. 

Arcestes striatissimus E. \". )l oj s i so v i c s. Pag. 77. 

Fig. 1. V l'rkalktrs Exemplar in natürlichl•r Grössr aus den 8chichten mit B11c. suM111/lat11s des Sandling. Die Spiralstreifen si n<l viel 
zahlreicher uud reg1:lmä~sig"l'r. als die Zeichnung ausdrückt. 

A1·cestes 11eortus E. \". )l oj s i so\" i es. Pag. 7t'. Y gl. auch Taf. XXXII. t'ig. 7. 

Fig. 2. Verkalktes Exemplar in natürlicher Griissc aus den 8chichten mit Are. 9!vb11s des Someraukogels. Die Spiralstreifen si11<l 
zahlreicher und regelmiissiger, als dir Zeichnung ausdrückt. 

A1•cestes mo11ticoln E. \". Mo j s i so v i c s. Pag. 7~. 

Fig. 3. Verkalktes Exemplar in natürlicher Griissr aus den 8chichten mit Traehyc. bierenat11111 des Sandling. Die Spirnlstreifen si1hl 
rcgelmässiger, als die Zl'ichnung ausdrückt . 

.A1·cestes crassestriatus E. v. Mojsisovics. Pag. W. 

Fig. 4. Verkalktes Exemplar in natürlicher Grösse aus den Schichten mit Are. elllptieus des Röthelstein. Die Spiralstreifen sind regel­
mässiger, als die Zeichnung angibt. Runzelschicht am Rande des Convextheils unten . 

.A1•cesfRs s11bto1·nat1ts E. v. Mojsisov ics. Pag. 79. Ygl. auch Taf. XXXII, Fig. 8. 

Fig. 5. Verkalktes Exemplar in natürlichrr Grösse aus den Schichten mit Are. ellipticrui des Röthelstein. Die Spiralstreifen sind regcl­
mässiger, als die Zeichnung ausdrückt. 

Fig. 6. Verkalktes Exemplar in natürlicher Griisse aus den Schichten mit Traehye. Ao11oides <les Raschbcrg. Die Spiralstreifen sind 
rcgelmässiger, als die Zeichnung ausdrückt. 

Die Onginal-Ezemplare befinden sich im Jluseum de„ k. k. geologischen Reichsanstalt i11 Wien. 

(Die Figuren sind ohne An wen du ng des Spiegels direct auf den Stein gezeichnet.) 
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TAFEL XXXI. 

Formenreihe des Arcestes multilobatus. 

Arcestes multilobatus Bronn sp. Pag. :-;n. \·g1. anch Taf. XXXII. Fig. ~). 

Fig. 1. Y crkalktcs Exemplar in natiirlicber Grüssc aus 11L•111 ircllwn norischen :\laruwr ,·on Hossmoos. 

Arcestes diuturnus E. '"· 111 oj s i so,. i c s. Pag. :'l. Y g-1. a. Taf. XXXII. Fig. 10. 

Fig. 2. Verkalkte~ Exemplar in natürlicher Grösse aus den norischen Gastropoden-Schichten des Sandling. 
Fig. 3, a. Juuges Wohnkammer-Exemplar, verkalkt, in natiirlichcr Grüssc, ,·om gleichen Fundorte. Fig. 3 b. Partil' dC's Wohnkammer­

Steinkerns vergrüssert, Ulll die Eindriickc der Haftfläche des :\Iantels zn zeigen. Fig. 3, e. Partit' der Schale des gt'kam merten 
Kerns vergrüssert, um die Runzelsschicht zur Anschauung zu bringen. 

A1·cestes Jui·aricus E. '" :M o j s i so v i c s. Pag. l'il. 

Fig. 4. Verkalktes Exemplar in natiirlicber Grüsse aus den Schichten mit Tracliyc. Giebeli des Leisling. 

Die Original-Exemplare befinden &ich im Museum der k. k. geologisc!ie11 Reiclisa11st<1lt i11 ll'ie11. 

(Die Figuren sind ohne Anwendung des ~piegcls direct auf den Stein gezeichnet.) 
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TAFEL XXXII. 

Formenreihe des Arcestes tornatus . 

.Arcestes to1·11at11s Bronn sp. Png. 73. Vgl. Tnf. XXVIII, Fig. 1. 

Fig. 1. Lobl·n in natürlicher Grüsse des auf Taf. XXVIII, Fig. 1 :ibgebildeten Exempl:1rs . 

.Arcestes Gefion E. \'. III oj s i so \'i c i;. Pag. 74. 

Fig. 2. Externsattel in natiirlicher Grüsse nach einem Exewpl:ir aus dem gelben norischen lllarmor des Leisling . 

.Arcestes cinereus E. \'. Mojsisovics. Pag. ifJ. Vgl. Taf. XXVIII, Fig. :!. 

Fig. :~. Lobrn in natürlicher Grüsse des auf Taf. XXVIII, Fig. 2 a bgehildeten Exemplars. 

Arcestes niber E. v. Mo j s i so vi c s. Pag. i!J. Vgl. Tat: XXIX. Fig. 1. 

Fig. 4. Loben in natürlicher Grösse des auf Taf. XXIX, Fig. 1 :ihgebildeten Exempl:irs . 

.Arcestes qumlratus E. v. Mojsiso\·ics. Pag. iti. Vgl. T:if. XXIX, Fig. ;>. 

Fig. ;;. Loben (wit org:inischem Depot) in natürlicher Grüsse nach einl'm Exemplar ans den Schichten mit Arl'. glolw, 1le~ ~omer:rnkog1•1:;. 

Arcestes obesus E. \'. l\lojsisn\·ics. Pag. ii. Vgl. Taf. XXIX, Fig. :!. 

}'ig. li. Extern- und rrster Lateralsattel in natürlicher Grüsse nach dem aufT:if. XXIX, Fig. 2 abgebildeten Ext•uipl:m: . 

.Arcestes 11eo1·t1.1s E. \·. !llojsisn\'ics. Pag. i8. Vgl. Taf. XXX, Fig. :2. 

}'ig. 7. ExternsHtel in natürlicher Grüsse nach einem Exemplar :ins dt•n Schichten mit Arl'. glolms des :Somerankngl'b . 

.A1·ceEotes s11bfo1•1urtus E. \'. !llojsiso\'ics. P:ig. 7!.l. \·g1. Taf. XXX, Fig. ;,, ,;_ 

Fig. 8. Loben in nnti'rlicher Grösse nach einem angeschliffenen Exemplar aus den Schichtl'n mit Trac/iyr .. lonoides 1les Ha:;ehlw,·"-·· 

Formenreihe des Arcestes multilobatus . 

.Arcestes multilobatus Bronn s p. Pag. 80. Vgl. Tat: XXXI. Fig. 1. 

Fig. !'.!. Loben in natiirlicher Gri.isse nach einem angescblitfönen Exemp!:ir ans dl'lll gelben nnrischPn )lanuor '"H! lfo,;~mtllJ,; . 

.:11•cestes diuturmts E. \-. lllojsislnics. Pag. ~l. Vgl. Tat: XXXI. Fig. :?. :3. 

:Fig. 10. Loben in natiirlicher Gri.isse nach einem ungleichmiissig angeschliffeuen Exempl:ir aus 1ll'll :o;chichtl'n mir .1rc. g!uim., des 
Someraukogels. 

I.Jie Origi11a/-E.>·e1111 lare beji11<le11 sil'lt im Jfttseum der k. k. 9rnlogisclte11 Reil'}1~ t1stal1 i11 ll'ie11. 
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TAFEL XXXIII. 

Gruppe der Arcestes galeati. 
A.1·cutes acutegakat11s E. '" )fojsisovics. Pag. 137. 

Fig. 1. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit Mundrand aus den Fleckenme!'geln der Zlambach-Schichtrn des Kleinen Zlambach 
bei Goisem. 

A.rcestes par·1:oyaleatus E. v. :llojsisovics. Pag. 140. (Vi>rgl. a. Taf. LIII, Fig. 22). 

Fig. 2. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit Mundrll.Dd aus den Gasteropoden - Schichten des Vorde!'en Sandling. In Fig. ~ " ist 
ein Theil der Schlusswindung abgehoben, um den abweichend gestalteten gekammerten Kern zur Anschauung zu bringen . 

.A..rcestes g~antogakatus E. v. Mojsisovics. Pag. 138. (Vergl. a. Taf. XXXIV, XXXV. XXXVI, Fig. 2; XXXVII, Fig. 2.) 

Fig. 3. Verkalkter, gekammerter, mit Schale versehener Kern (innel'e Windung) aus dtm grauen Marmor des Steinbergkogels 
bei Hallstatt. 

Das Original-Exemplar zu Pig. 1 befindet b'icli i1n geowgi6cl1m .J/11se11m der lVic11er Unfrcrsitiit; die Oi·iginale zu Pig. 2 1111d 3 
gehiiren dem Museum der k. k. grologisclien Reichsa1istalt a11. 

(Sämmtliche Figuren wurden in natürlicher Grösse, aber ohne Anwendung des Spiegels direct auf den Stein. gezeichnet.) 
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TAFEL XXXIV. 

Gruppe der Arcestes galeati. 
Arce11tes giyu11fof1<1leatu." E , .. Mojsisl•vics. Pag. 138. (Vergl. a. Taf. XXXIII. Fig. 3; Taf. XXX\', XXXYI, Fig. ~; 

XXXVII, Fig. ~-) 

Verkalktes, erwach••·n.-s Ext-mplar mit Mundrnncl aus dem gelblichr(ltlwn Marmor dt·S Leisling. 

Das Origi11al-E.ce111pla1· bPji11det sich im Jf11se11111 de1· !..·. k. ge-0lugi,·che11 Reichsanstalt. 

\In natürlicher Grösse, abt-r ohne Anwendung des Spiegels direct auf den Stein gezeichnet.) 
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TAFEL XXXV. 

Gruppe der Arcestes galeati. 
Arcestes gigantogaleatus E. v. Mojsisodrs. Pag. 138. (\"ergl. a. Taf. XXXIII. Fig. 3; Taf. XXXIY, XXXVI, Fig. :!; 

XXXVII, Fig. 2.) 

Ver:kalktes, erwachsenes Exemplar, aus dem gelblicbrothen Marmc•r des Leisling, welchem diP äussere Hälftl• der Schlusswindung 
weggebrochen wurde, um die Form~eränderung der Schlu>swindung zu veranschnulichen. 

Do1 Ol"iginol-E.r~mplar befindet sich im Muse11111 der l.·. l.·. grologi.Qclten Reicltsa111<falt. 

c In natürlicher Grösse, aber ohne Anwendung des Spiegels direct auf den Stein gezeichnet) 
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rrAFEL XLXVI. 

Gruppe der Arcestes galeati . 
.Arcestes obtusegaleatus E. v. )lojsisovics. Pag. 139. (Vergl. a. Taf. XXXVII. Fig. 1.) 

Fig. 1. Verka1ktes, erwachsenes Exemplar aus den gelblicbrotben Kalken des Vorderen Sandling ·mit Pi1iacoceras p(m1u1, quer durch­
schnitten. Da der Schnitt nicht genau senkrecht ausgeführt ist, so siebt man blos auf der rechten Seite der Abbildung 
die Scbliessung des Nabels der Scblmswindung . 

.Arcestes giganfogaleatus E. v. M:ojsisovics. Pag. 138. (Vergl. a. Tat. :XXXlli, Fig. 3; Taf. XX.XIV, XXXV, )LXXV1I, Fig. 2.) 

Fig. 2. Verkalktes. erwachsenes Exemplar, welchem jedoch die vordere Hälfte der Schlusswindung fehlt, aus dem grauen ~larmor 
von Rossmoos bei Goisern. Pathologischer Fall. 

Das Origi11al-E.remplar z11 Fig. 1 beji11det sich im k. k. 111i11e1"Ulogisclte11 Hofmuseum, zu Fig. 2 im Jfusei1111 der !.:. k. geologisclten 
Reichsanstalt. 

(Beide Figuren sind in natürlicher Grösse gezeichnet, Fig. 1 ohne, Fig. 2 mit Anwendung des Spiegels.) 
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TAFEL XXXVII. 

Gruppe der Arcestes galeati . 
.Arcestes obtUBegaleatus E. v. Mojsisovics. Pag. 139. (Vergl. a. Taf. XXXVI. Fig. I.)_ 

Fig. 1. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit Mundrand, aus den gelblichrothen Kalken des Vorderen Sandling mit Pinacoceras 
par111a. In Fig. 1 ci sieht man in der Nähe des Mundrandes unterbrochene und wellig zurückgebogene Schalenstreifen . 

.Arcestes gigantogaleat1l8 E. v. Mojsisovics. Pag. 138. (Vergl. a. Taf. XXXlII, Fig. 3; Taf. XXXIV, XXXV, XXXVI, Fig. 2.) 

Fig. 2. Lobenlinie nach einem verkalkten Kern aus dem grauen Marmor des Steinbergkogels bei Hallstatt. 

Das Origiflal-Exe111plar zu Fig. 1 befindet sich im k. k. mi11eralogisc1i"11 Hofmuseum, zu Fig. 2 im M1iseiw1 der k. k. geologischen 
Reichsanstalt. 

(SILmmtliche Figuren wurden in natürlicher Grösse, aber ohne Anwendung des Spiegels direct auf den Stein gezeichnet.) 
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TAFEL XXXYIIT. 

Gruppe der Arcestes galeati. 
A rct.'.~ff'to i 11jfatoyaleafus E. L l\! o j s i so v i c s. Pag. HO 

Fig. 1. VPrkalkto;s, erwachsen<:s Exemplar mit :\[undrand aus dem rothen Gasteropodeu-Marmor des Yordereu S;;uillini::. 

A1°ce1•fP." oxyct·pllalus E. '" Mojsisol'ies. Pag. 141. 

Fig. 2. Yc,rkalktC'>, 1·rwachseues Exemplar wit Mundrand ans den Schichten mit 'frachyc. Giebeli des Leisling 

Gruppe der Arcestes intuslabiati. 
Äl'cnfe.<1 ooide.<1 E. v. :\[ojsisol'in. Pag. 118. (\"ergl. a. Taf. Llll, Fig. 14.) 

Fig. 3. Y L·rkalktes, 1·rwachsC"11o;s Exemplar mit Mu11drand aus dem rothen Gasteropoden-Marmor des Yorderc•n Sandli.ug. 

Die 01·iyi11al-E.1·1·111plw·e b~fi11rle11 sich im .1J11,·e11111 del' k. k. geologi,;che11 Reichsanstalt. 

(Sämmtlirhe Figur~n wurtltn in natürlicher Grösse. aber ohne Anwendung des Spiegels auf den Stein gezt>ichnet.) 
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TAFEL XXXIX. 

Gruppe der Arcestes intuslabiati. 
A1•cestes pse1ulogaleatus E. v. Mojsisovics. Pag. 119. (Yergl. a. Taf. XL, Taf. LID, Fig. 4.) 

Fig. 1. Verkalktes, unausgewachsenes Exemplar aus clem rothen Gasteropoden-Marmor des Vorderen 8anclling. Der Beginn der 
letztPn Wiudung ist noch geka111mert, der Rest ist die Wohnkammer des noch nicht nwachsenen Thieres. 

Fig. 4. Querschnitt durch das auf Taf. XL gezeichnete erwachsene Exemplar aus dem rothen Gasteropoden - Marmor des Vorderen 
Sandling • 

• ·h'ce.•·t.es pugillm·is E. v. l\I oj s i so l'i c s. Pag. 1:!0. (V r·rgl. a. Taf. XLI, Fig. 3; Taf LIII, Fig. 30.) 

Fig. 2. Verkalktes. erwachsenes Exemplar mit :\Iundraull aus dem rothen Gasteropoden-Marmor des Vorderen Sandling, iu schräger 
Stellung gezeichnet, um deu eigenthümlichen Eindruck am Rantle des Convextheiles auf dem 8teinkeru zu veranschaulichen. 

Fig. 3. Verkalktt!s, erwachsenes Exemplar mit :\lundraml aus clem rothen Gasteropoden-Marmor des Vorderen Samlling. Ein grosser 
Theil der äusseren Windung ist weggebrochen, wodurch die rnrletzte geka.mmerte W iudung sichtLar wird. Am unteren 
Rande der Schlusswindung, nahe dem Couvextheil, befindet sich ein zartscbaliges aus durchscheinendem Kalkspath 
bestehendes Körperchen. 

Die Origi11al-l!,xe111plare .rn Fig. 1 11nd 4 befinden sich im k. k. t11inernfogiscJieii Hofmuseum, die beiden iibrigm im M1t.Seu111 der 
k. k. geologi!ichm, Reichsa11stalt. 

(Sämmtliche Figuren wurden in natürlicher (.frösse, aber ohne Anwendung des Spiegels clirect auf den Stein gezeichnet.) 
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TAFEL XL. 

Gruppe der Arcestes intuslabiati. 
ilrcutes pst>udogaleatus E. v. Mojsisovics. Pag. 119. (Vergl. a Taf. XXXIX, Fig. 1, 4; Taf. LIII. Fig. 4.) 

Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit Mundrand aus dem rothen Gasteropoden - Marmor des Vorderen Sandling. Auf der äusseren 
Hälfte der Windung bemerkt man die im Texte erwähnten , unterbrochenen ·Streifen. Am Rande des Convextheiles sind 
die Spurtn rnu Längsstreifen sichtLar. 

Das Origitial-Eremplar befindet sich im k. k. ini11eralogische11 Hofmuseum, 

l/a natürlicher Gröese, aber ohne Anwendung des Spiegels direct auf den Stein gezeichnet.) 
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TAFEL XLI. 

Gruppe der Arcestes intuslabiati . 
..Arcestes J>latystomus E. v. Mojsisovics. Pag. 125. 

Fig. l. Verkalkte,, erwachsenes Exemplar mit Mmulrand aus dem rothen Gasteropoden-Marmor des Vorderen Sandling . 

.tl.rcestes SiJlyphus E. v. ~Iojsisovit:s. Pag. 129. (Vergl. a. Taf. LIII. Fig. 26.) 

Fig. 2. Verkalktes, erwachsenes :Exemplar mit Mundrand, wahrscheinlich aus eiern rotben Gasteropoden-Marmor des Vorderen Sandling. 

_,frcestes p1igillaris E. v. Mojsisovics. Pag. 120. (Vergl. a. Taf. XXXIX, Fig. 2, 3; Taf. Lll, Fig. 30.) 

Fig. 3. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit ~fundrand. aus drru rotht-n Gasteropoden-Marmor des Vorderen Sandling. 

Die Origi11al - l!."'.ce111plare z11 Fig. 1 1111<1 3 befi11de11 sie" i111 k. k. 111i11emlo9ische11 Hof1111u1e11111, zu Fig. 2 im Museum de1· k. k. 
geologischen Reichsanstalt. 

(Sämmtliche Figuren wurden in natürlicher Grösse, aber ohne Anwendung des Spiegels gezeichnet.) 
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TAFEL XLII. 

Gruppe der Arcestes intuslabiati . 
..4.rcestes megalosonuts E. v. Mojsisovics. Pag. 117. 

Verkalktes, erwachenes Exemplar mit Mundrand aus dem rothen Marmor nlit Trac11yceras bicrenat11111 des Someraukogels bei Hallstatt. 
Auf der Seitenansicht sind in der ~ähe des Mundrandes wid weiter rückwärts die wahrscheinlich von Verletzungen des 
Mundrandes herrührenden Unterbrechungen der Schalenstreifen deutlich zu sehen. 

Das Original-Exemplar beji11det sich i111 Museum de?· k. k. geologischen Reiclism1stalt. 

(In natürlicher Grösse ohne Anwendung des Spiegels direct auf den Stein gezeichnet.) 
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TAFEL XLIII. 

Gruppe der Arcestes intuslabiati. 
Arcestes intttslabiatus E. v. Mojsisovics. Pag. 113. (Vergl. a. Taf. XLIV, Fig. 7; Taf. LIII. Fig. 7, 10, 13.) 

Fig. 1. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit Mwidrand aus dem grauen Marmor des Steinhergkogels hei Hallstatt. 

Arcestes liypoCJ1rtus E. v. Mojsisovics. Pag. 114. (Vergl. a. Taf. LIII, Fig. 2.) 

Fig. 2. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit beschädigtem l\lundrand ans dem grauen l\larmor von Rossmoos hei Goisern . 

..Arcestes sinwstomus E. , .. Mojsisovics. Pag. 127. (Vergl. a. Fig. Llll, Fig. 5.) 

Fig. 3. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit Mundrand ans dem rothen Gasteropoden-Marmor des Vorderen Sandling. 

Die 01"igi11al-l!:xe111pla1"e beji11de11 sich im Jfu.se11111 de1· k. k. grologisclten ReichaQ11.Stalt. 

(Sämmtliche Fignreu wurden in natürlicher Grösse, aber ohne Anwendung des 8piegels direct auf den Stein gezeichnet.) 
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TAFEL XLlV. 

Gruppe der Arcestes intuslabiati. 
Arcuta oligosa1·c1U1 E. v. Mojsisovics. Pag. 115. (Vergl. a. Taf. LIII, Fig. S.) 

Fig. l. f 
Fig. 2. Verkalkte, gekammerte Steinkerne aus dem weisseu Kalke des Steinbergkogels bei Hallstatt. 
Fig. 3. 

Fig. 4. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit etwas beschädigtem Mundraud aus dem weissen Kalke des Steinbergkogels bei ·Hallstatt. 
Das Exemplar ist zum grössten Theile Steiukcru; nw· in der Gegend deE l\luudrandes ist diP Schale erhalten. Es wurde 
übersehen, in der Zeichnung den beschalten Theil vom Steinkern abzugrenzen. 

Fig. 5. Steinkern-Fragment eines erwachsenen Exemplars mit Mundrands-Furchen. Aus dem weissen Kalke des Steinbergkogels 
hPi Hallstatt. 

Fig. 6. Verkalkter, gekammter Steinkern aus dem weissen Kalke des Steinbergkogels bei Hallstatt . 

..4.rcrstes i11t1111labiatus E. v. Moj s is o \"i es. Pag. 113. (Vergl. a. Taf. XLIIT, Fig. 1; Taf. LIII, Fig. 7, 10, 18.) 

Fig. 7. Verkalkter. inuerer Kern (besehe.lt) aus dem grauen Marmor des Steinbergkogels bei Hallstatt. 

Arcestes subtlistinctus E. \·. Moj sisovics. Pag. 122. 

Fig. 8. Verkalkter, innerer Kern (beschalt) aus den Schichten mit Didymites globus des Someraukogels bei Halletatt. 

Fig. 9. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit Mundrand, ebendaher. 

Arc~tes didymtis K v. Mojsisovics. Pag. 125. (Vergl. a. Taf. LIII, Fig. 21.) 

1''ig. 10. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit Mundrand aus dem rothen Gasteropoden-Marmor des Vorderen Sandling. 

Die Ongi11al-&empfm·e b~tinden sich im Muse11111 de1· k. k. geologüiclie11 Reichsanstall. 

(Sämmtliche Figuren wurden in natürlicher Gröese. aber ohue Anwendung des Spiegels direct auf den Stein gezeichnet.) 
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TAFEL XLV. 

Gruppe der Arcestes intuslabiati . 
.Aroestes uwnaclu.is E. v. )lojsisovics. Pag. 117. 

Fig. 1. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit )lunilrand ans den Schichten mit Tmcliycems bicre11at11111 des Somerankogels bei 
Hallstatt. 

Arcestes 1Jp. in<let. Pa.g. 112. 

Fig. 2. Verkalktes, unausgewachsenes Wohnkammer -Exemplar mit )lumlrand ans dem rothen ):larmor des Someraukogels bei 
Hallstatt. 

.Arcestes steiwsto11tus E. v. )lojsisovics. Pag. 115. 

Fig. 3. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit )lnndrand aus dem rothen Gastcropoden-)larmor des Vorderen Sandling. 

DWI Origi11al-Exe111pla1· zu Fig. 1 befindet ;;ich im JJ11se11m der k. k. geologisclie11 Reiclis(l11stalt, zit Fig. 2 i1I der Sa111111l1111g des 
riersturbe1«:11 Ober111edic.i11alratlies Dr. v. Fis c li er i11 .ll1i11chen, z11 Fi'g. 3 im 1.:. k. 111i11emlogische11 Hofnulßeum. 

(Sämmtliche Figuren wurden in natürlicher Griisse, aber ohne Anwendung des Spiegels Jirect auf den Stein gezeichnet.) 
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TAFEL XLVI. 

Gruppe der Arcestes intuslabiati. 
Arcetttes polys<trcus E. , .. Mojsisovics. Pag. 116. 

Fig. 1. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit Mundrand aus dem rotheu Gasteropoden ·Marmor des Vorderen Sanclling. Der 
mediane Läugssclwitt (Fig. 1, c) zeigt die am Beginne des zweiten Viertels der ersten Wohnkammer-Windung eintretendr 
De11ression der Windwig 1owie auch die (mit Pfeilen bezeirh1wten) Srhalenwillste auf den inneren geknmmerten 'Vindungen. 

Arcestes lwlostomus E. v. Mojsisovics. Png. 120. (Vergl. a. Taf. LIII. Fig. 9.) 

Fig. 2. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit Mundrand aus dem rothen Gasteropodcn-Marmor des Vorderen Sanclliu~. 

Arcestes biceps E. "' Mojsisodcs. Pag. 123. 

Fig. S. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit Mundrand aus dem rothen Gasteropoden-Mannor des Vorderen Sandling. 

Dali Original-Exemplar zu Fig. 1 befindet sich i111 ~·. k. 111inemlogi"'c/ie11 Ho/11111.•Pllm; dil?ljen(qe11 zit Fig. 2 1111d .'I 1si11d Eige11t/111111 
der k. k. geol-0giachen Reichsanstalt. 

(Siimrntliche Figuren wurden in natürlicher Grösse, aber ohne Auwendung des Spiegc·ls direct auf den Stein gezeichnet.) 
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TAFEL XLVII. 

Gruppe der Arcestes intuslabiati. 
Arcestes dicerus E. v. Mojsisovics. Pag. 12:.!. (Vergl. a. Taf. LIII, Fig. 20.) 

Fig. 1. Verkalktes. erwachsenes Exemplar mit Mumlrand nus dem rothen Gasteropoden-Marmor des Vorderen Sandling. 

A.rce..'ite11 dipltyus E. v. M oj s i so v i c s. Pag. 128. 

Fig. 2. Verkalktes. erwachsenes Exemplar mit Mundra.n<l aus <lem rothen Gasteropo<len-Marmor des Vorderen Sandling. In Fig. 2 d 

ist der vordere Theil der W ohnkamrner abgehobe1i, um die Schalenfurche nm Beginne der Wohnkammer umt die in Folge der 
Schliessung des Xabels eintretende eigenthilmliche Ausfüllung tles ~ahels der inneren Windungen zu veranschaulichen. 
Die relative Stellung dieser Figur ist die gleiche, wie in Fig. 2 11. 

Arcestes aguatus E. v. )Iojsisovics. Pag. 131. (Vergl. a Taf. LIII, Fig. 24.) 

Fig. 3. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit )lundrantl aus dem rothen Gasteropoden-Marmor des Vorderen Sandling. 

Arcestes bicol'nis Fr. v. Hauer sp. Pag. 127. (Vergl. a. Tat: Llll, Fig. 25.) 

Fig. 4. Verkalktes, unausgewachsenes Wohnkammer-Exemplar mit Mundrand nus den Schichten mit Tropites s11bb11llm11.~ des Vorderen 
Sandling. 

Fig. 5. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit Mundra.n<l; ebendaher. 

Fig. 6. Verka.lkt'es. erwachsenes Exemplar mit zur Hälfte abgehobener Wohnkammer; ebendaher. Die relative Stellung der Fig. 6 a 

ist die gleiche, wie in Fig. 5 a . 

.Arcestes sp. i1ulet. ex aff~ A.rc. 11inwstomi et A.rc. uamwdis. Pag. 127. 

Fig. 7. Verkalktes, unausgewachsenes Exemplar mit Mundrand aus dem rothen Gasteropoden - )la.rmor des Vorderen 8andling . 

.Arceates 1um1tode11 E. v. M oj s i so v i c s. Pag. 126. (Vergl. a. Taf. Llll, Fig. 6.) 

Fig. 8. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit Muntlrand aus dem rothen Gasteropoden-Marmor des Vorderen Sandling. 

Fig. 9. Verkalktes erwachsenes Exemplar, welchem der vordere Theil der Wohnkammer weggebrochen wurde. Die Fig. 9 a und . 
9 b sind in der gleichen relativen Stellung wie Fig. 8 a gezeichnet. In Fig. 9 a sieht man, wie der Mundrand sich au die 
Anschwellung am Beginn der Schlusswindung anlegt. 

Dk Oi·igi11al-E'xemplm·e befi11den sich im Jluse11111 der ~·. k. geologische11 Reichsa11s/alt. 

(Sämmtliche Figuren wurden in natürlicher Grösse, aber ohne Anwendung des Spiegels direct auf den Stein gezeichnet.) 
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TAFEL XLVIII. 

Gruppe der Arcestes intualabiati . 
.Arcestes "'1/limlro1des E. , .. MojsisoYics. Pag. 124. 

Fig. 1. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit Mundrand aus dem rothen Gasteropoden - Marmor des Vorderen Sandling . 

.Arcestes oxystomus E. v. Mojsisovics. Pag. 130. 

Fig. 2. Yerkalktes, erwachsenes Exemplar mit Mnndrand aus dem rothen Onsteropoden-Marmor des Vorderen Sandling. In Fig. 2 a 
ist in der Umgebung des Mundrandes die Schale weggebrochen, um den eigenthümlichen \'On der Innenseite der Schale 
auf dem Mundrande her\'orgebrachten Eindruck zu ,·eranschaulichen . 

.Arcesres monocerus K v. Mojsisovics. Pag. 129. 

Fig. 3. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit Mundrand aus dem rothen Gasteropoden-Marmor des Vorderen Sandling . 

.Arcest~B syngonus E. , .. Mojsiso,·ics. Pag. 123. (Vergl. a. Taf. LIII, Fig. 17.) 

Fig. 4. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit Mundrand aus dem rothen Gastero11oden-Marmor des Vorderen Sandling. 

Die Uriginal-E'.r~mplarr lwjinden Jtich i111 M11se11111 de,- k. k. geolug1~_,,fteu Reid1sa11.stalt. 

(Sämmtliche Figuren wurden in natürlicher Grösse, aber ohne Anwendung des Spiegels direct auf den Stein gezeichnet.) 
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TAFEL XLIX. 

Gruppe der Arcestes intuslabiati . 
...:11·cestes leptom<n"Plms E. v. )lojsisovics. Pag. 132. (Vergl. a. Taf. Llll, Fig. 8.) 

Fig. 2. -Verkalktes erwachsenes Exemplar, welchem die \"ordere Hälfte der 'Vohnkammer weggehrochen wurdr. Ans 1\en Schichten 
mit 1i·ucl1ycems Giebeli des Leisling. 

Fig. 3. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit Mundrand; ebendaher. In Fig. 3 11 wurde in der Nii.he der Milndung die Schall• 
weggebrochen, um den Innenahdrurk des )lundrnndes zu zeigen . 

.A1·cestes Biclttlwfeni E. v. )fojsisovics. Pag. 132. (Vergl. a. Taf. LIII, Fig. 18.) 

Fig. 4. Vorkalktes erwachsenes Exemplar. we·1chem die vordere Hälfte der 'Vohnkamme1· weggehrocben wurde. Aus den Schichten 
mit Lobites elliptic11s des Röthelstein. 

Fig. 5. Verkalktes, erwachsenes EXf·mplar mit ?tlulll\rand. Von 1h·r gleichen Fundstelle. 

Arcestes 1wobletostomus E. v. )lojsisovics. Pag. 131. (Vergl. 11. Taf. LIII, Fig. 12.) 

Fig. 6. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit Mundrand aus den Schichten mit /,ytorerns pate11.~ des Someraukogels. 

Fig. 7. Verkalktes, erwachsenes Exemplar, welchem der vordere Theil 1\er Wohnkammer weggebrochen wurde. Yon der gleichen 
Fundstelle. 

Gruppe der Arcestes coloni . 
.Arcestes simplex E. v. Mojsisovics. Pag. 107. 

Fig. l. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit Mundrand aus den Schichten mit Lobiies ellipticu.~ des Riithelstein . 

.Arcestes cheilost01nus E. v. M oj s i so v i c s. Pag. 104. 

Fig. 8. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit Mundrand ans den Schichten mit Lobite.~ elliptic11s des Röthelstein. 

DiP Original-Exemplare bejinde'll sich im Jfuseum de1· k. 'J.:. geologischen Reiclisa11stall. 

(Sämmtliche Figuren wurden in natütlicher Grösse, aber ohne Anwendung des Spiegels direct auf den Stein gf'zl'ichnrt.) 

----------·- --
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rrAFEL L. 

Gruppe der Arcestes coloni. 
A.1·cestes periolcus E. v. )Jojsisovics. Pag. 109. (Vergl. a. Taf. LII. Fig. 4, G; Taf. LIII, Fig. 27) 

Fig. 1. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit :Mundrand aus den Schichten mit Trnrliycems Aonoides des Rnschbrrg. 

Fig. 2. Verkalktes, Prwachsenes Exemplar, Ansicht des Convextheiles der vorderen Partie der Wohnkammer. dicht hinter der 
)liindnng. Von der glcich@n Fundstelle. 

Fig. 3. Verkalktes, erwachsenes Exell}plar mit griisstentheils entfernter Schlusswindung; der innere Kern mit der Runzelschicl1te 
bedeckt. Von <ler glekhen Fundstclle. 

Arcestes clausus E. v. M oj s i so v i es. Pag. 111. 

Fig. 5. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit )lundrand aus den Schichten mit Trncltycems Ao1zoideR des Raschbcrg. Wegen 
Fig. 5 c vergleiche man die Bemerkung im Text pag. 111. 

Gruppe der Arcestes intuslabiati. 
Arcestes dimitliatus E. v. l\I o j s i so v i c s. Png. l S4. 

Fig. 4. Verkalktes Fragment mit Wohnkammer aus den Schichten mit Lobife.q dlipticus des Röthelstein. 

Fig. G. 

Fig. 7. 

Gruppe der Arcestes coangustati. 
A:rcestes Bacchus E. ,„ 1\1 o j s i so d c s. Png. 38. 

} Verkalkte Wohnkammer-Exemplare aus den Schichten mit Lobife.q elliptic11s 1ll's Riithelstein. 

Gruppe der Arcestes sublabiati. 
Arcestes genujlex~ E. v. Mojsisovics. Pag. 97. (Vergl. n. Tnf. LllI, Fig. 29.) 

Fig. 8. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit )lnndrand ans den Schichten mit Lobifes ellipfiru.q des Rütbclstein. 

Die Original-Exemplare mit A.11s1wl1111e dM E.i:emplm·s zu F~9. 4, ll"elches dem !..'. k. minernlogisclum Hof11111.qe11111 gehört, befinden 
sich im Jl11se11111 der k. k. geologischen Reichsa11stalt. 

(Sämmtliche Figuren wurden in natürlicher Grösse, aber ohne Anwendung des Spiegels direct auf den Stein gezeichnet.) 
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TAFEL LI. 

Gruppe der Arcestes bicarinati. 
Arcestes ÄWIBeeaflus Fr. v. Hauer sp. Pag. 99. (Vergl. a. Taf. LIU, Fig. 28. 31.) 

Fig. 1. Verkalktes Exemplar mit 3
/, Windung Wohnkammer, aus den Schichten mit Trachycera.s .4.011oides des Raschberg. 

Fig. 4. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit beschädigtem Mundrand. Von der gleichen Fundstelle . 

.Arcestes bicarinatus Graf Münster sp. Pag. 98. (Vergl. a. Taf. LIII, Fig. 32.) 

Fig. 3. Verkalktes Wohnkammer-Exemplar, aus den Schichten mit Lobites ellipticus des Röthelstein. 

Gruppe der Arcestes coloni . 
.Arcestes colonus E. v. Mo j s i so v i c s. Pag. 102. (Vergl. a. Taf. LIII, Fig. 15.) 

Fig. 5. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit Mundrand aus den Schichten mit Lytoceras patens des Someraukogels. 

Fig. 6. Verkalkter innerer Kern. Ebendaher . 

.Arcestes Ciceronü E. v. Mojsisovics. Pag. 103. (Vergl. a. Taf. LIV, Fig. 4-i.) 

Fig. 2. Verkalkter innerer Kern aus den Schichten mit Trovites subbullatus des Vorderen Sandling . 

.Arcestes bufo E. v. Mojsisovics. Pag. 102. (Vergl. a. Taf. LIII, Fig. 16, 19.) 

Fig. 7. Verkalkter innerer Kern aus den Schichten mit Tropites b"Ubbullatus des Raschberg. 

Fig. 8. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit Mundrand. Von der gleichen Fundstelle . 

.Arcestes tm:itU8 E. v. M oj s i so Yi c s. Pag. 104. (Vergl. a. Taf. LIII, Fig. 23.) 

Fig. 9. Verkalkter innerer Kern ans den Schichten mit Tropites subbullat118 des Raschberg. 

Die Original-Exemplare bPjinde1' sich im Mmeum de1· k. k. geologischm Reiclisa11stalt. 

(Säm.mtliche Figuren ww·den in natürlicher Grösse, aber ohne Anwendung des Spiegels direct auf den. Stein. gezeichnet.) 
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Fig. 1. 

Fig. 2. 

TAFEL LU. 

Gruppe der Arcestes coloni . 
..4.rcestes Czßrliigi E. , .. Mojsisovics. Pa.g. 110. (Vergl. a.. Ta.r. LIY. Fig. 1.) 

} 
Verkalkte erwa.chsene Exemplare mit Mundrand a.us den Schichten mit T1·achycera8 A118friac11m des Röthelstein. In 

Fig. 2 a ist auf dem rnrdP.ren Theil der Schlusswindung die Schale abgebrochen. 

..4.rcestes 81tbnmplex E. v. Mojsisodcs. Pa.g. 107. 

Fig. 3. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit Mumlrand a.us d„n Schichten mit Lobile„ ellipticu~· des Röthelstein. 

Fig. 4. 

Fig. 6. 

Arcestes periolcus E. '" Mojsisovics. Pag. 109. (Vergl. a.. Ta.f. L. Fig. 1, 2, 3; Tar. Llll, Fig. 27.) 

} Verkalkte, erwachsene Exemplare mit Mundrand a.us den Schichten mit Tmch!fcem8 Ao11oide8 des Raschberg. 

...4.rcestes sp. ind. ex aß', ..4.rc. 11ei·iolci. Pag. 109. 

Fig. 5. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit Mundrand aus den Schichten mit Tmchycems Austl'iac11111 des Röthelstein . 

..4.rcestes conJungens E. v. Mojsisovics. Pa.g. 108. 

Fig. 7. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit Muudrand aus den Schichten mit Lobite& elliptic118 des Röthelstein . 

..4.rcestes pacliystomus E. v. 1\1 oj s i sov i c s. Pag. 108. 

Fig. 8. Verkalktes erwa.chi;eues Exemplar mit Mundra.ud aus den Schichten mit Lobites ellipticus des Rüthelsteiu . 

..4.rcestes microceplwlus E. v. Mojsisovics. Pag. 108. 

Fig. 9. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit Mundrand aus den Schichten mit Lobite„ ellipticus des Röthelstei.u.. 

Die Origi11al-&emplan zu Fig. 1- 7 bejinde11 sich im Museum der k. k. ge<>logUiche11 Reicl181111stalt, dieje11igen zu Fig. 8, 9 im 
k. k. minemlogi8clien Hofmuseum. 

(Sämmtliche Figuren wurden iu natürlicher Grösse, aber ohne Anwendung des Spiegels direct auf den Stein gezeichnl't.) 
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TAFEL LIII. 

Gruppe der Arcestes intuslabiati . 
.Arcestes polycm1lus E. v. Mojsisovics. Pag. 114. 

Fig. 1. Lobenlinie nach einem Exemplar aus dem grauen Marmor des Steinbergkogels . 

.A..rcestes hypocyrtm E. v. Mojsisovics. Pag. 114. (Vergl. a. Taf. XLIII, Fig. 2.) 

Fig. 2. Lobenlinie nach einem Exemplar aus dem grauen Marmor von Rossmooe . 

.A..rcestes oligoaa1·cus E. v. Mojsisovics. Pag. 115. (Vergl. a. Taf. XLIV, Fig. 1-6.) 

Fig. S. Lobenlinie nach dem Taf. XLIV, Fig. 1 abgebildeten Steinkerne aus dem weissen Kalke des Steinbergkogrls . 

.A..rcestes pseudogahtttu..s E. v. Mojsisodcs. Pag. 11!1. (Vergl. a. Taf. XXXIX, Fig. 1, 4; Taf. XL.) 

Fig. 4. 'Lobeulinie nach dem Taf. XXXIX, Fig. 1 abgebildeten Exemplare aus dem rothen Gasteropoden - Marmor des Vorderen 
Sandling. 

Arceates simost01nus E. v. Mojsisovics. Pag. 127. (Vergl. a. Taf. XLIII, Fig. 3.) 

Fig . .i. Lobenlinie uach dem Taf. XLill, Fig. S abgebildeten Exemplare aus dem rothen Gasteropoden-Mannor des Yorderrn 
8audling, nach Abhebung der Schlusswindung. 

Arcestes namwdes E. v. Mojsisovics. Pag. 126. (Vergl. a. Taf. XLVII, Fig. B, 9.) 

Fig. G. Lobenlinie nach dem Taf. XLVII, Fig. 9 abgebildeten Exemplare aus dem rothen Gasteropoden-Marmor des Yordt'ren 
Sandling. 

Fig. 
7

. } Arcestes lntu,slablatu,s E. v. Mojsisovics. Pag. 113. (Vergl. n. Taf. XLIII, Fig. 1; Taf. XLIV, Fig. 7.) 

Fig. 10. Abgewickelte Loben von Kernen verschiedenen Alters aus dem grauen Marmor des Steinbergkogels bei Hallstatt. 
Fig. 19. 

.A..rustu hptom01pl&U8 E. v. Mojsisovics. Pag. 132. (Vergl. a. Taf. XLIX, Fig. 2, 3.) 

Fig. 8. Lobenlinie nach dem Taf. XLIX, Fig. 2 abgebildeten Exemplare aus den Schichten mit Tracliyceras Giebeli des Leisling . 

.A..rcestes hoWstornm E. v. Mojsisovics. Pag. 120. (Vergl. a. Taf. XLVI. Fig. 2.) 

Fig. 9. Lobenlinie nach einem Exemplare aus dem rothen Gasteropoden-Marmor des Vorderen Sandling . 

.Arceata stenostmnus E. v. Mojsisovica. Pag. 115. (Vergl. a. Taf. XLV, Fig. 3.) 

Fig. 11. Hauptsättel nach einem muthmasslich ·zu Are. ste11ost-011111s gehörigen Kern aus dem rothen Gasteropoden-!\larmor des Vorderen 
Sandling . 

.A..rceste.B probletostom1ts E. v. Mojsisovics. Pag. 131. (Vergl a. Taf. XLIX, Fig. 6, 7.) 

Fig. 12. Lobenlinie nach dem Taf. XLIX, Fig. 7 abgebildeten Exemplare aus ilen Schichten mit Lgtocems pale11 .~ des Somerankogels . 

.A..rceste..<i oouhs E. v. Mojsisovics. Pa.g. 118. (Vergl 11.. Ta.f. XXXVIII, Fig. 3.) 

Fig. 14. Lobeulinie nnch einem Exemplare aus dem 1·othen Ga.steropoden ·Marmor des Vortieren Sandling. Der z\n•ite Seitenlohus 
reicht tiefer binßb, a.ls der erste; was in der Zeichnung übersehen worden ist . 

.A..t•cestes syngomui E. v. M oj s i so v i c s. Pag. 123. (Y ergl. a. Taf. XL Vlll, Fig. 4.) 

Fig. 17. Lobenlinie nach einem Exemplare aus dem rothen Gasteropoden-Marmor des Vorderen Sa.ndling. 

Arcestea BiclitJwfeni E. v. M oj s i so v i c s. Pa.g. 132. (Vergl. a. Taf. XLIX, Fig. 4, 5.) 

Fig. 18. Hauptsll.ttel nach dem Taf. XLIX. Fig. 4, abgebildeten Exemplare a.us den Schichten mit Lobiles ell1j;tic11.• .Jes RöthelstPin . 

.A.rcestes dicerus E. , .. Mojsisovics. Pe.g. 1~2. (Vergl. a.. Ta.f. XLVII. Fig 1.) 

Fig. 20. Loben nach einem Exemplare aus dem rothen Gasteropoden-Marmor des Vor!\ere11 Se.ntlling. 



.Arceares didymus E. v. Mojsisovics. Pag. 125. (Vergl. a. Taf. XLIV, Fig. 10.) 

Fig. 21. Loben nach dem Taf. XLIV, Fig. 10 abgebildeten Exemplare aus dem rothen Gasteropodrn-Marmor des Vorderen Sandling, 
nach Abhebung der Schlusswindung . 

.Arcestes agnat:us E. v. Mojsisovics. Pag. 131. (Vergl. a. Taf. XLVII, Fig. 3.) 

Fig. 24. Lobenlinie nach einem Exemplare aus dem Gasteropoden-Marmor des Vorderen Sandling. 

Ärcestea bicoi-nis Fr. v. Hauer sp. Pag. 127. (Vergl. a. Tat: XLVIl, Fig. 4-6.) 

Fig. 25. Lobenlinie nach dem Taf. XLVII, Fig. 6 abgebildeten Exemplare aus den Schichten mit T1·opites subb11llat11s des Vorderen 
Sandling. 

.Arcestes Sisyphus E. v. Mo j s i so v i c s. Pag. 129. (Vergl. a. Taf. XLI, Fig. 2.) 

Fig. 26. Lobenlinie nach dem Taf. XLI, Fig. 2 abgebildeten, wahrscheinlich aus dem rothen Gasteropoden - Marmor des Vorderen 
Sandling stammenden Exemplare . 

.Arcesres pugUlar~ E. v . .Mojsisovics. Pag. 120 (Vergl. a. Taf. XXXIX, Fig. 2, 3; Taf. XLI, Fig. S.) 

Fig. 30. Lobeulinie nach dem Taf. XXXIX, Fig. 3 abgebildeten Exemplare aus dem rothen G!lsteropoden - Marmor des Vorderen 
Sandling. 

Gruppe der Arcestes galeati . 
.Arceates parvogahatus E. v. Mojsisovics Pag. 140. (Vergl. a. Taf. XXXIII, Fig. 2.) 

Fig. 22. Lobenlinie nach dem Taf. XXXIII, Fig. 2 abgebildeten Exemplare aus dem rothen Gasteropoden-Marmor de1 Vorderen 
Sandling. 

Gruppe der Arcestes coloni . 
.Arcetltes colonu.'I E. v. Mojsisovics. Pag. 102. (Vergl. a. Taf. LI, Fig. 6, 6.) 

Fig. 15. Lobenlinie nach dem Taf. LI, Fig. 6 abgebildeten Exemplare aus den Schichten mit Lytoce„as patens des Someraukogels . 

.Arcestes bufo E. v. Mojsisovics. Pag. 102. (Vergl. a. Taf. LI. Fig. 7, 8.) 

Fig. 16. Lobenlinie nach einem erwachsenen Exemplare aus den Schichten mit Tropites s11bbullat11s des Raschherg. 

Fig. 19. Die ersten zwei Hauptsll.ttel nach einem kleineren Kerne von der gleichen Fundstelle . 

.Arceares tacltus E. v. Mojsisovics. Pag. 104. (Vergl. a. Taf. LI, Fig. 9.) 

Fig. 23. Lobenlinie nach dem Taf. LI, Fig. 9 abgebildeten Exemplare aus den Schichten mit fropites subb11llatlls des Raschberg . 

.Arcestes periolcus E. v. Mojsisovics. Pag. 109. (Vergl. a. Taf. L, Fig. 1-S; Taf. Lll, Fig. 4, 6.) 

Fig. 27. Lobenlinie nach einem Exemplare aus den Schichten mit Tracliyceras ..tl.onoides des Raschberg. 

Gruppe der Arcestes bicarinati. 
Ärceates .A:u.'lseecmus Fr. v. Hauer sp. Pag. 99. (Vergl. a. Tat'. LI, Fig. 1, 4.) 

Fig. 28. Lobenlinie nach einem Exemplare aus den Schichten mit T1'0cliycems Aot1oides des Raschberg. 

Fig. 31. Lohenlinie nach einem Exemplar von der gleichen Fundstelle. (Typus v. Hau er's.) 

ÄrceKtes bicarinatus Graf Münster sp. Pag. 98. (Vergl. a. Taf. LI, Fig. 3.) 

Fig. 32. Lobenlinie nach einem Exemplare aus den Cassianer Schichten von Stuores bei St. Cassian. (Ül'igiual-Exemplar La u b e 's.) 

Gruppe der Arcestes sublabiati . 
.Arcutes genuft,exw E. v. M ojsisovics Pag. 97. (Vergl. a. Taf. L. Fig. 8.) 

Fig. 29. Lobenlinie (vom Externsattel an) nach dem Taf. L, Fig. 8 abgebildeten Exemplare aus den Schichten mit Lnbites elUptic11s 
des Röthelstein. 

NB. Der Nabelrand ist in allen Fällen, wo die Zeichnung der Lobenlinien bis zu demselben reicht, 
durch eine Bogenlinie angedeutet, so dass das Fehlen dieser Linie die Unvollständigkeit der Loben­
zeichnung andeutet. 

Die Origi11al - Exempla_re mit ..tl.11s11alime j1mes zu Fi'g. 4, 1relclies dem l•. k. mineralogischen Hofmux1mm m1gelilirt, beji11den 
sicli im Museum de1· k. k: geologischen Reiclisa11stalt. 

(Sämmtliche Figuren, mit Ausnahme 1ler dr~imal vergrösserten Figur 6 b, wurdi>n in natürlicher Grösse, aber ohne Anwendung des 
SpiegP.ls tlirect auf den Stein gezeichnet.) 
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TAFEL LIV. 

Gruppe der Arcestes coloni . 
.Arcestes C:Wniffll E. v. Mojsieovice. Pag. 110. (Vergl. a. Taf. LU, Fig. 1, 2.) 

Fig. 1. Verkalkter, innerer Kern und abgewickelte Loben. Aus den Schichten mit Trachyceras Austriacu111 des Röthelstein . 

.Äf"cestes Ciceronis E. v. Mojsisovice. Pag. 103. (Vergl. a. Taf. LI, Fig. 2.) 

Fig. 4. Verkalkter, innerer Steinkern und abgewickelte Loben . .Aue den Schichten mit Tropites subbullatus des Raschberg. 

Fig. 5. 

Fig. 6. 

Fig. 7. 
} V"kolkte, •~•<h"n' Ex•mpla" mit Mood.-&nd ano don Sobfoh"n mit Tri>pOu •••~•llot~ d" ""''"""•· 

Af"cestes conipreBBus E. v. Mojsisovics. Pag. 104. 

Fig. 8. Verkalktee, erwachsenes Exemplar mit )lundra11d aus den Schichten mit Tropites s11bb11llat11s des Raschberg. 

Äf"cestes .A11tonil E. v. Mojsisovics. Pag. 106. 

Fig. 9. Verkalktes, erwachsenes Exempl~r mit Mundrand aus den Schichten mit Tropites subbullatus des Vorderen Sandling. 

Fig. 10. Querschnitt durch ein erwachsenes Exemplar von der gleichen FundsteJle. 

Fig. 11. .Abgewickelte Loben nach einem Exemplar von der gleichen Fundstelle. 

Fig. 12. Abgewickelte Loben der Spindelseite. Nach einem Exemplare vom gleichen Fundorte. 

Fig. 13. Verkalkter innerer Kern. Ebendaher. 

Fig. 14. Verkalktes, nicht erwachsenes Exemplar mit 1/1 Windung Wohnkammer. Ebendaher. 

Äf"cestes opertus E. v. Mojsisovics. Pag. 110. (Vergl. a. Taf. LV, Fig. 1.) 

Fig. 10. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit grossentheils abgehobener Schlusswindung und abgewickelte Loben. Aus den Schichten 
mit Tropiles subbullatus des Raschberg. 

Gruppe der Arcestes intuslabiati. 
Arcestes cleciplens E. v. Mojsisovics. Pag. 133. 

Fig. 2. Verkalktes, uwachsenes Exempl11r mit Mundrand aus den Schichten mit Tropites subb11llatus des Vorderen Sandling. 

Fig. 3. Verkalktes Exemplar mit 2
/ 8 Windung Wohnkammer und abgewickelte Loben. Ebendaher. 

Die Original-Exemplare befinden sicli im .lluseum der !.:. k. geologisclum ReiclisanstaU. 

(Simmtliche Figuren wnr1len in natürlicher Gröese, aber ohne Anwendung des Spiegels, direct auf den Stein gezeichnet.) 
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TAFEL LV. 

Gruppe der Arcestes coloni. 
Arcestes opertus E. ,._ Mojsisovics. Pag. 110. (Vergl. a. Tat. LIV, Fig. 15.) 

Fig. 1. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit Mundrand aus den Schichten mit T1·opitu subb11llaJ,us des Vorderen Sandling. 

Arcestes placenta E. v. MojsisovJ~s. Pag. 106. 

Fig. 2. Verkalktes, .erwachsenes Exemplar mit l\lundrand aus den Schichten mit 1'ropites subbullatus des Raschberg. 

Fig. 3. Conrnxtheil mit Mundrand nach einem Exemplare von der gleichen Fundstelle. 

Fig. 4. Querschnitt durch ein erwachsenes Exemplar von der gleichen Fundstelle. 

Fig. 5. Mit Runzelschicht bedeckter iunerer Kern rnn der gleichen Fundstelle. 

Fig. 6. Grösserer innerer Kern von der gleichen Fundstelle. 

Fig. i. Lobenlinie nach einem Exemplare von der gleichen Fundstelle. 

Arcestes tomostomus E. v. Mojsisovics. Pag. 105. 

Fig. 8. Verkalkter, innerer Kern mit abgewickelten Loben. Aus den Schichten mit T1·opites s11bb11llutus des Raschberg. 

Fig. 9. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit l\lundrand von der gleichen Fundstelle. 

Arcestes aspidostomus E. v. Mojsisovics. Pag. 105. 

Fig. 10. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit Mundrand aus den Schichten mit Lobitu ellipticu.s des Röthelstein. 

Gruppe der Arcestes intuslabiati. 
A1·cestes ei·olutus E. v. l\lojsisovics. Pag. 135. 

Fig. 11. Verkalkter, innerer Kern aus den Gasteropoden-Schichten des Someraukogels. 

Gruppe der Arcestes sublabiati. 
Arcestes s1tblabiatus E. v. Mojsisovics. ·Pag. 94. 

Fig. 12. Verkalktes, erwachsenes Exemplar (Mundrand beschädigt) mit rnm Externsattel an abgewickelten Loben. Aus den Schichten 
mit Lobite8 ellipticus des Röthelstein. 

Dk Original-Exemplare zu Fig. 1-9 und Fig. 12 befinden sich im Museum der k. k. goologischen Reichsanstalt, diejenigen zu 
Fig. 10 und 11 im k. k. minera/Qgische11 Hofmuseum. 

(Sämmtliche Figuren wurden in natürlicher Grösse, aber ohne Anwendung des Spiegels, direct auf den Stein gezeichnet.) 
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TAFEL LVI. 

Gruppe der Arcestes sublabiati . 
. ·frrestes Zitteli E. v. Moj sisovics. Pag. 95. 

Fig. 1, a. Convextheil mit Mundrand nach einem vP.rkalkten Exemplare aus den Schichten mit Lobites ellipticus des Röthelstein. 

Fig. 1, b. Fragment eines verkalkten Wohnkammer-Steinkernes von der gleichen Fundstelle. 

Fig. 2. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit nahezu vollständigem Mundrande. Ebendaher . 

• ·frcestes Lipol.di E. v. Mojsisovics. Pag. 96. 

Fig. 3. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit Mundrand aus den Schichten mit Labiles elUpticus des Röthelstein. 

An:estes Stu1'i E. v. Mojsisovics. Pag. 96. 

Fig. 4, a, b (nicht Fig. 4). Verkalktes, erwachsenes Exemplar ohne Mundrand aus den Schichten mit Lobit68 ellipticus des Röthelstein. 

A.1•cest,es m-tttlts E. v. Mojsisovics. Pag. 95. 

Fig. 5. Verkalktes, erwachsenes Exemplar ohne Mundrand ans den Schichten mit Labiles ellipticus des Röthelstein. 

A1•,·estes ·l'otmulatus E. v. Mojsisovics. Pag. 96. 

Fig. 7. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit Mundrand aus den Schichten mit Labiles ellipticus des Röthelstein. 

_,frcestes sp. indet. ex aff. At·c. subln.biati. Pag. 94. 

Fig. 4 (nicht Fig. 4, a, b). Lobenlinie nach einem verkalkten Kern aus den Schichten mit Lobites P.lliptic11S des Röthelstein. 

A1·restes sp. i11det ex ajf. _,frc. subln.biati. Pag. 94. 

Fig. 6. Verkalkter, innerer Kern aus den Schichten mit Labiles ellipticus des Röthelstein. 

At•re.<Jtes BJI• indet. ex ajf. AJ•c. subuwiati. Peg. 94. 

Fig. 8. Verkalkter, innerer Kern mit abgewickelten Loben aus den Schichten mit Labites ellipticu.s des Röthelstein. 

Die Original-Exemplare befinden sich im Museum der k. k. geologiscl1en Reicluiat1stalt. 

(Sämmtliche Figuren wurden in natürlicher Grösse, aber ohne Anwendung des Spiegels, direct auf den Stein gezeichnet.) 
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TAFEL LVII. 

Gruppe der Arcestes sublabiati. 
Arcelltes sp. indd-. ex aff. Are. sublabiati. Pag. 94. 

Fig. 2. Verkalkter, innerer Kern mit abgewickelten Loben aus den Schichten mit Lobites .elliptic11s des Röthl'lsteiu. 

Gruppe der Arcestes extralabiati. 
Arcestes Bm·1·ctndei Laube. Pag. 91. 

Fig. 1. Verkalktes Wohnkammer-Exemplar (grösstentheils Steinkern) und abgewickelte Loben. Aus den Cassiane1· Schichten der 
Stuores Wiesen bei St. Cassian (Originalexemplar Laube 's). 

Arcestes J.trojsism.•icsi Fr. , .. Hauer sp. Pag. 92. 

Fig. 3. Verkalktes, erwachsenes Exemplar ohne Mundrand und abgewickelte Loben. Aus den Schichten mit T1·achyceras A11slriac11111 
des Röthelstein (Originalexemplar v. Hauer 's). - In Fig. 3, b weist der Pfeil auf einen eigenthümlicben seitlich gelegenen 
Eindruck auf dem Wohnkammer-Steinkern hiu. 

Arcestes Da.11ui K v. Mojsiso\"ics. Pag. 93. 

Fig. 4. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit beschädigtem Mundrande aus den Schichten mit Tmchyceras Ao11oides des Raschberg. 
(Fig 4 a mit, Fig. 4 b ohne Schale.) 

A1·cestes Mösclti E. v. M oj s i so v i c s. Pag. 92. 

Fig. 5. Verkalktes, erwachsenes Exemplar ohne Mundrand aus den Schichten mit Lobites ellipticus des Röthelstein. 

Die Origit1al-Exemplare zu Fig. 1 und 3 sind Eige11tlmm des l.o. k. mineralogischen Hofmuseums, die übrigen beft11de11 sicli i111 
M1i.seum der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

(Sä.mmtliche F'iguren wurden in natürlicher Grösse, aber ohne Anwendung des Spiegels, direct auf den Stein gezeichnet.) 
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TAFEL LVIII. 

Gruppe der Arcestes bicarinati . 

• .f·1·cesres Ga'!/iani v. K 1 i p s t ein sp. Pag. 100. 

Fig. 1. Verkalktes, gekammertes Exemplar aus den Schichten mit Lobite.~ ellipticus des Röthelstein. - Runzelstriche. 

Fig. 2. Lobenlinie nach einem Exemplare aus den Schichten mit Trachyceras Aonoides cles Raschberg. 

Fig. S. Lobenlinie nach einem Exemplare aus drn Schichten mit Trachycel'as A11.Wriac11m des Röthelstein. NB. die beide11 düferirenden 
Externsättel. 

Arcestes Dittmari E. v. Mojsisovics. Pag. 101. 

Fig. 4. Lobenlinie nach einem Exemplare aus den Schichten mit Lobites ellipticWJ des Röthelstein. 

Gruppe der Arcestes intuslabiati. 

Arcestes semistriatus E. v. Mojsisovics. Pag. 134. 

Fig. 5. Verkalktes. erwachsenes Exemplar mit Mundrand aus den Gasteropoden-Schichten des Someraukogels. 

Fig. 6. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit blosgelegtem inneren Kern. Ebendaher. 



Gruppe der Arcestes coangustati. 
A.·rcestes ftleyeri v. K 1 i p s t e i ll sp. Pag. 88. 

Fig. 7. Verkiester Steinkern mit abgewickelten Loben aus den Cassia.ner Schichten von Stuores bei St. Cassian (Laube 's Original­
exemplar). 

Fig. 8. Verkalktes, gekammertes Exemplar mit ab~ewicke:lten Loben aus den Schichten mit Lobifeii elliptict1s des Rüthelsteill. In Fig. 8 d 
sind die inneren Windungen mit der freiliegenden Embryonalblase vergrüssert dargestellt. 

.tn·estes Ftt1·rei E. , .. l\lojsisovics. Pag. !IO. 

Fig. 9. Verkalktes, erwachsenes Exemplar ohne Mundrand aus den Schichten mit Lobife.'< ellipticus des Röthelstein. 

A.rcestes B1·01111i K '" 1\1 oj si so v i c s. l'ag. !JO. 

Fig. 10. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit Mundrantl aus dPn Schichten mit /,,obites elliptic11s des Röthelstein. - Ruuzelstriche. 

Fig. 11. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit abgebrochenem l\Iundrandc aus den Schichtc;n mit J,,obites ellipticus des Röthelstein. 

Arcelfies coa11yustnt1ts Fr. \'. llauer sp. P~g. 89. 

Fig. 12. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit abgebroche1wm Mundrande aus den Schichten mit Lubites ellipticus des Röthelstein. 

Fig. 13. Verkalktes Wohnkammer-Exemplar mit abgewickeltl·n Loben (Fig. 13 c in natürlicher. Fig. 13 d in vermehrter Grösse). 
Ebendaher. - Runzelstriche. 

.-IJ•t•e.~1eti SJ>. i11rlt~t. ('J" ajj'. -'""· ('O((llYllSfttfi. 

J<'ig. 14 (nicht Fig. 14 a. b). Querschnitt durch ein Wohnkanm1er-Exemplar aus den Srhichtt>u mit Lobites ellipticus des Röthelstein. 

Ä rcestes SJ>. i 11dct. e.r trjJ'. . f n·. 1·m111y111<itati. Pag. 89. 

Fig. 14 a, b (nicht Fig. 14). Verkalktes, e1·wnc\Jse1ws Exemplar mit l\lundrand aus den Schichten mit Lobites elliptic1cs des Röthellsteiu. 

Art·efff~s 8fOJ>J>ll11ii E. '" Mojsiso\"ics. l'ag. 90. 

Fig. 15. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit l\lundrnnd aus 1\cu Schichten mit Lobites elliptic11s des Röthelstein. - Rw1zelstriche. 

Fig. 16. 

Fig. 19. 

Gruppe des Arcestes Bramantei. 
Arreste,„ Rnrnumtei E. \'. l\Iojsisodcs. Pag. 11:!. 

} 
Abgewickelte Loben von verkalkten Kernen \'ersehiPdeuer Grösse aus tlt·m obern1 l\luschelkalk (Zone des Ptychites Studeri) 

der Schreyer Alm iru Gusauthnl. 

A,rce.stes Esclteri K v. M oj s i s O\' i es. l'ag. 112. 

Fig. 18. Abgewickelte Loben eines verkalkten Kemes aus dem oberen l\Iuschelkalk der Schreyer Ahn i.Iu Gosauthal. 

Gruppe der Arcestes extralabiati. 
A.rcestes extntlabiatus E. , .. l\Iojsisodcs. Pag. 91. 

Fig. 17. Abgewickelte Loben eines verkalkten Kernes aus dem oberen l\Iuschelkalk der Schreyer Alm im Gosauthal. 

A.rc·estes subtl'itlentimts E. ,._ l\Iojsisorics. Pag. 91. 

Fig. 20. Abgewickelte Loben eines verkalkten Exemplares aus den Schichteu mit Arce1Ste.1· tridenti1111s von Vörösbereny im Bakonyer Walde. 

An·estes Röt:l."hi E. \'. l\lojsisovics. Pag. 91. 

Fig. 21. Abgewickelte Loben eines verkalkten Exemplares aus den Schichten mit Arcestes tride11ti1111s von Csics6 im llakouyer Walde. 

Die Original-Exemplare zu Fig. 1-9 1111d zu Fig. 14-19 befinden sich im ,'lfu,'<CllVI der 'J.,, k. geol.ogisc11en Reic'hsa11stalt, jene z11 

Fig. 10-13 i111 k. k. mineralogischen Hof111use11111, endlich die zu Fi'g. 20 1111d 21 im llluse11111 des '/.·. ungai·ischen geologische11 Institutes 
in Budape.st. 

(Auf dieser Tatei sind mit Ausnahme der vergrösscrten Figuren 8 d und 13 d alle Figuren iu natürlicher Grösse und mit Ausnahme 
der nach dem Spiegel gezeichneten Figur 3, sä.mmtliche übrige Figu1·en ohne Anwendung des Spiegels direct auf den Stein gezeichnet.) 
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TAFEL LlX. 

Didymites. 
Dülymiles gl-Obus Quenstedt sp. Pag. 152. (Vergl. a. Taf. LX, Fig. 7.) 

Fig. 1. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit etwas beschädigtem Mundrande aus den Schichten mit Trachycerns bicre11at11111 des 
Someraukogels. · 

Fig. 2. Verkalkter Steinkern, ebendaher. Ansicht des Convextheiles eines erwachsenen Exemplares bis zum Mundrande. 

Di<lymites tectus E. v. Mojsisovics. Pag. 153. (Vergl. a. Tat. LX, Fig. G.) 

Fig. 3. Verkalktes, erwachsenee Exemplar mit etwas beschädigtem Mundrande aus den Schichten mit Trachycems bicre11at11111 des 
Vorderen Sandling. 

Fig. 4. Verkalkter innerer Kern. Ebendaher. 

Didymites Quenste<Ui E. v. Mojsisovics. Pag. 154. (Vergl. a. Tat'. LX, Fig. 8.) 

Fig. 5. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit beschädigtem Muudrande aus den Schichten mit Trachyceras bic1·e11at11111 des Someraukogels. 

Didymites Httbgl-Olms E. v. Mojsisovice. Pag. 152. (Vergl. a. Taf. LX, Fig. 9.) 

Fig. 6. Verkalktes, erwachsenes Exemplar (grösstentheils Steinkern) mit Mundrand aus den Schichten mit Trachyceras bicre11atum des 
Somerankogels. Die Figur 6 c stellt den Convextheil mit dem Mundrande dar und zeigt die bis an den Mundrand reichende 
~ormallinie. 

Gruppe der Arcestes coangustati. 
„h'cestes Meriani E. v. Mo j s i so v i c s. Pag. 90. 

Fig. 7. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit beschädigtem Mundrande aus den Schichten mit Lobites ellipticua des Röthelstein. 

DU Original-Exemplare befinden sich im Museum der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

(Simmtliche Figuren wurden in natürlicher Grösse, aber ohne Anwendung des Spiegels, direct auf den Stein gezeichnet.) 
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Fig. 1. 

Fig. 2. 

Fig. 3. 

TAFl4~L LX. 

Gruppe der Arcestes cymbiformes. 
Art·estes dilfis.<11111 Fr. '" Hnncr sp. Pag. 8G. 

Vt>rkalkter Wohnkammer-Steinkem aus clen Schichten mit LobilM elliptic11.~ 1les Röthelstein. 

V erkalktrs, clurchaus g1·kammertes Schnlo.>nexl'mplnr rnn 1IPr gl„icho.>n Fnntlstelle. Runzelstrirhe sichtbar. Die Lobenlinie 
Fig. 2 c reicht nicht his ?.um Nahelrancle. 

Verkalktes Schalrnext-mplnr, ehenclaher. -·- Runzelstriehl'. 

A 1•t•ellfe.<1 .<1111Jtlif'Ji.<1.'11ts E. v. M oj s i so v i c s. Pag. 86. 

Fig. 4. Verkalktes. nnvollstiincliges Wohnkammer-Exemplar nus den Schichten mit LobitM ell1j1tic11Jl des Röthelstein. In Folge eines 
Versehens sind im T!'Xtl' tli!' SchafonstreifPn nicht Prwähnt. - Hnnzelstrichc. 

_f1•t•ellfes ."tulle1·i :K v. )lojsisovics. Pag. 87. 

Fig. 5. Verkalktes, an einer Contractionsstl'lle ahgehrochenes Wohnkammer-Exemplar, ":elchem etwa 'i3 'Vinclnng noch fohlt. Runzel­
striche sichtbar. Aus tlen Schichten mit J,obitex elliplicus tlcs Röthelstein. 

Gruppe der Arcestes intuslabiati. 
,h•re11te,11 HJJ. ilulet. Png. 112. 

Fig. 12. Vo.>rkalktes, erwachsenes Exemplar mit )fnmlrnnd aus 11cn Schichten mit Tracliyce1"<1s bicre11at11111 des Somerankogels. Muth.. 
masslichcr Anaptychns. 

Didymites. 
J>itl11mite11 fectuH K v. Mojsisovics. Pag. 153. (Vergl. a. Taf. LIX, Fig. 3, 4.) 

Fig. 6. Lobenlinic his zu der Hälfte des dritten Sattclpaart:>s nach dl'm Taf. LIX, Fig. 4 abgebildeten Exemplare aus dt>n Schichten 
mit Tracliycel'(I.~ bicre11al11111 des V 01·1leren Sondling-. 

/)itl111111te.11 gl-Olm11 QuPnstl'dt sp. Pag. 152. (Ve1·gl. a. Taf. LIX, Fig. 1, 2.) 

Fil(. 7. Lobenlinie (die zwei ersten Sattelpaare) nach eiern hlosgelegten inneren Kern des Taf. LIX, Fig. 1 abgebildeten Exemplares 
aus clen Schichtc,n mit Tmcl111ce1"as bic1"e1wt11111 des Somere.ukogels. 

J>i<lymite,11 Queu.sf.e<lli K v. ~Iojsisovics. Pag. 151. (Vergl. a. Taf. LIX. Fig. 5.) 

1''ig. 8. Lohenlinie nach ei11em Exemplare aus d1•11 Schichten mit Tmcltycel'as bic1"e11at11111 des Somerankogels. 

Did11111iles sttbgwlm.'I E. v. Mojsisovics. l'ag. 152. (Vergl. a. Taf. LIX, Fig. 6.) 

Fig. 9. Lobenlinie 11ach dem blosgelegten inneren l{ern tles Taf. LIX, Fig. G abgehiltleten Exemplares aus den Schichten mit Trachy­
rel'as bic1·eiwt11111 de~ Someraukogrls. 

/)i<l111111te.<1 splutel'oi<les E. v. Mojsisovics. Pag. 153. 

Fig. 10. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit etwas beschäcligtem l\lnmlrnnde nus den Schichten mit Trachycems bicre11atu111 des 
Someraukogels. - Runzelstriche. - Fig. 1 O c Lohen nach dem hlosgelegten inneren Kern. 

Didymites "11g11Htilob<1fu.s Fr. v. Hauer sp. Pag. 153. 

Fig. 11. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit etwas beschädigtem Mundrande aus den Schichten mit Trachycei·as bicremdum des 
Someran.kogels. - Rnnzeletriche. - Die Lohen Fig. 11 c nach dem blosgelegten in11eren Kl'nl eines zweiten Exemplares. 

Die Original-Exemplare zu Fig. 4 und :j /Jefinde11 sich im 1.-. k. mineralogischen Hofmuseum, alle !ihrigen im Jfuseum der k. 1.-. 
geologischen Reichsanßlall. 

(Sämmtliche Figurrn sind in natürlicher Grösse um! mit Ausnahme der Fig. 12 ohne Anwendung des Spiegels direct 
anf den Stein gezeichnet.} 
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TAFEL LXI. 

Gruppe der Arcestes cymbiformes. 
A1't:estes t•ymbiformis Wu lfen sp. Pag. 85. (Vergl. a. Taf. LXII, .Fig. l; Taf. LXIII, Fig. 1; Taf. LXY.) 

Fig. l. Verkalkter, abgeschliffener Steinkern aus den Schichten mit Trac/1ycerms Ao11oides des Raschberg. 

Fig. 5. Siphonalhöcker, Exterusattel und er8ter Lateralsattel der letzten Kammerwand nach einem verkalkten Exemplare aus den 
Raibler Schichten von Deutsch-Bleiberg iti Kärnten. Vergl. den Text, Pag. 85. 

An:esles Klipllfeini E. v. l\Iojsisuvil's. Pag. 84. (Vergl. a. Taf. LXII, .Fig. 2, S.) 

Fig. 2. Verkalkter Wohnkammer-Steinkern aus den Schichten mit Trnchycera.s Ao1wides des Raschberg. 

Fig. 3. Verkalkter, gekammerter Steinkern, ebendaher. Die Umrisse zwl·ier hcnachbarter Kammerwände sind eingezeichnet, um den 
bogenförmigen Verlauf der Lobenlinie zu veranschaulichen. 

Arcellfes Jollaunis Attllfri<te , .. Klipsteiu sp. Pag. tiS. (Vergl. a. Taf. LXIV.) 

Fig. 4. Lobenlinie nach dem Taf. LXIV abgebildeten Exemplare aus dPn Cassianer Schichten ,·011 Stuores bei St. Cassian (Laube 's, 
[Taf. XLill, Fig. l] Originalexemplar). 

Die Original-Exemplw·e befinden sich im Jfu.se11111 du k. k. goolog~che11 Reichsanstalt. 

(Sämmtliche Figuren wurden in natürlicher Grösse, aber ohne Anwendung des Spiegels, dirert auf den Stein gezeichnet.) 
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TAFEL LXII. 

Gruppe der Arcestes cymbiformes. 
A.1•riJRÜ.<; cymbiformis Wulfen sp. Pag. 85. (Vergl. a. Taf. LXI, Fig. l, 5; Taf. LXJII, Fig. 1; Tat. LXV.) 

Fig. l. Verkalktes Wohnkammer-Exemplar aus eiert Schichten mit Tmchycems A11sft"iac11111 des Röthelstein. 

A1•cestes Klipsteiui E. '" '.\Iojsisovics. Pag. 84. (Vergl. a. Taf. LXJ, Fig. 2, 3.) 

Fig. 2. Verkalktes Wohnkammer-Exemplar aus den Schichten mit Tl'achycera.~ Ao11oide.~ des Raschberg. Auf dem Comextheile des 
vorderen '\'int!ungstheiles sind faltenform.ige A11sd1wellungen sichtbar. In Fig. 2 11 bemerkt ma.n auf dem Steinkern 
eigenthümliche, bei Arcesten häufig auftretende Eindrücke (Vergl. a. Pag. 112). 

Fig. 3. Verkalktes, gekammertes Exemplar aus den Schichten mit Trnchycerns A1t.,triac11111 des Röthelstein. 

Gruppe der Arcestes extralabiati. 
A l'N!.<;fes _lfal'coui E. v. '.\f oj s i so v i c s. Pag. 93. 

Fig. 4. Verkalktes Wohnkammer-Exemplar aus den Schichten mit L-Obites ellipticus des Röthelstein. 

Fig. 6. Lobenlin.ie nach einem verkalkten Exemplare aus den Schichten mit Lobites elliptic1UJ des Röthelstein. 

Die Original-Exemplare bl>jinden sich im "lfu.~eum der k. k. goologischen Reichsanstalt. 

(Sim.mtliche Figuren wurden in natürlicher Grösee, aber ohne Anwendung des Spiegels, direct aut den Stein gezeichnet.) 
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TAFEL LXIII. 

Gruppe der Arcestes cymbiformes. 
Arcestu cymmformis Wulfen sp. Pag. 85. (Vergl._ a. Taf. XLI, Fig. l, 5; Taf. XLII, Fig. 1; Taf. LXV.) 

Fig. 1. Verkalktes Steinkern- Fragment eines erwachsenen Exemplares aus den Schichten mit T1·achyceras Aonoidcs des Rascllberg. 
Im Nabelloch bemerkt man den vom callösen Verschluss des erwachsenen Individuums (Mindestens ein halber Umgang fehlt 
noch bis zum Mundrande) herrührenden Zapfen. 

~·frceNtes styriacus E. v. Mojsisovics. Pag. 85. 

Fig. 2. Verkalktes, erwachsenes Exemplar (Steinkern) aus den Schichten mit Trachyceras Austriacu"' des Röthelstein. In der Nähe 
der Mündung bemerkt man die punktförmigen Eindrücke der Mantelhaftfläche. 

Die Original-Exemplare btfinden sich im ,)/useum der k. J..·. geowgiscllOI Reickaanatalt. 

(In natürlicher Grösse, aber ohne Anwenchmg des· Spiegels, direct auf den Stein gezeichnet.) 
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TAFEL LXIV. 

Gruppe der Arcestes cymbiformes . 
.4.rcestes Jollannis A.ustriae v. KI ipstein sp. Pe.g. 83. (\"erJI. a. Te.f. LXI, Fig. 4.) 

Verkalktes, gekammertes Exemple.r aus den Ce.ssianer Schichten vou Stuores bei St. Cassie.n. (Origioe.lexemplar Le.ube's [Taf. XLII, 
Te.f. XLID, Fig. 1.]). 

Das Origi1ial-E.xe111plar befindet sich im Museum de1· !.·. k. gealogisclie11 Reichsaustalt. 

(In natürlicher Grösse, aber ohne Anwendung des Spiegels, direct auf den Stein gezeichnet. 
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TAFEL LXV. 

Gruppe der Arcestes cymbiformes. 
A.1·c&de11 r.y1nbifonnis W u 1 f e n sp. Pag. 85. (Vergl. a. Taf. LXI. Fig. 1, 5; Taf. XLII. t;'ig. 1 ; Tnf. XLIH, Fig. 1.) 

Verkalktes W ohnkamm<·r- Exemplar aus den Schichten mit Tl"achyceras Ao11oide.:1 des Raschberg. Die Seitenansicht stellt den 
Steinkern dar. 

Das Ot·iginal-1.J:empla1· befindet sicli im ,\fu.'ltum dei· k. k. geologische11 Reichsa11stalt. 

(In natürlicher Grösse, aber ohne Anwendung des Spiegels, direct auf den Stein gezeichnet.) 





TAFEL LXVI. 

Gruppe der Arcestes subumbilicati. 
A 1•cestes tmbm11bllical'll8 Br o n n sp. Pag. 149. 

Fig. 1. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit aussen abgebrochenem Mundrande aus dem grauen Marmor des Steinbergkogel11 
bei Hallstatt. 

Fig. ~. Die beiden Externsiittel (NB. links und rechts in der Zeichnung vertauscht) nach einem Exemplare aus dem grauen Marmor 
des SteiDbergkogels bei Hallstatt. 

Fig. S. Verkalkter innerer Kern, seitlich zum grössten Theile von der Schale entblösst, aus dem röthlichgrauen Marmor des Thörl­
stein bei A. Aussee. 

Fig. 4. Verkalkter innerer Kern. von der Schale gänzlich entblösst, und abgewickelte Loben der linken Seite. Aus dem grauen 
Marmor des Steinbergkogels bei Hallstatt. 

Fig. fi. Extern- und erster Lateralsattel der linken Seite nach einem Exemplare aus dem grauen Marmor des Steinbergkogels bei Hallstatt. 

Fig. 6. Die beiden Externsil.ttel (NB. links und rechts in der Zeichnung vertauscht) nach einem Exemplare aus dem röthlichgrauen 
Marmor des Thörlstein bei A. Aussee. 

A.1·cestes 01•bis E. v. Mojsisovics. Pag. 144. (Vergl. a. Taf. LXVII, Fig. 1.) 

Fig. 7. Extern- und erster Lateralsattel der linken Seite nach einem Exemplare aus dem röthlichgrauen Marmor des Thörlstein 
bei A. Aussee . 

.• frcest{!s ptyt'/uxlef' E. v. Mojsisovics. Pag. 147. (Vergl. a. Taf. LXVII, Fig. 2.) 

Fig. 8. V•rkalk:ter innerer Kern, seitlich zum gröseten Theil rnn der Schale entblösst, und abgewickelte Loben cler linken Seite. 
Aus dem rothen Gaeteropoden-Mannor des Vorderen Sandling. 

Dk 01·iginal-&e111plare befit1ck11 sicli im JI11se11111 de„ 1„. k. geologisclie11 Reichsat1stalt. 

(Sämmtliche Figuren wurden in natiirlicber Grösse, aber ohne Anwendung des Spiegels, direct auf den Stein gezeichnet.) 
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TAFEL LXVII. 

Gruppe der Arcestes subumbilicati . 
.ATcestes OTlns E. v. Mojsisovics. Pag. 144. (Vergl. a. Taf. LXVI, Fig. 7.) 

Fig. 1. Vertallctes, erwachsenes Exemplar mit abgebrochenem Mundrande aus dem rothen Marmor des Someraukogels mit Pit1aco­
cert111 pan>IO. 

Ä 1'cesles ptychode.„ E. v. M o j s i s o v i ca. Pag. 14 7. (Vergl. a. Taf. LXVI, Fig. 8.) 

Fig. 2. Verblktes, erwachsenes Exemplar, von beiden Seiten gesehen, aus dem rothen Gasteropoden-Marmor des Vorderen Sandling . 

.A1•cestes peribotlirus E. v. Mojsisovics. Pag. 147. 

Fig. S. Verkalktes, erwachsenes Exemplar, Steinkern, aus dem weiesen Crinoidenkalk des Steinbergkogels bei Hallstatt. 

...4.1•cestes DWgeni.8 E. v. Mojsisovice. Pag. 146. (Vergl. a. Taf. LXVIII, Fig. 1, 2, 3.) 

Fig. 4. Verkalktes, erwachsenes Exemplar aus den Schichten mit Tn1cl1yceras bicrenai11111 des Someraukogele. 

~ Original-&emplare befinde11 Bic/1 mit A11snah111e desjenigen zu Fig. 2, 1relclU!8 dem k. k. 1nineral<Jgiscl1e1J Ho/111use1m1 a11geMrl, 
im Museut11 der k. k. geologischen ReichsanstaU. 

(Slmmtliche Figuren wurden in natürlicher Grösse, aber ohne Anwendung des Spiegels, direct auf den Stein gezeichnet.) 
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TAFEL LXVIII. 

Gruppe der Arcestes subumbilicati . 
• .f.rcutes Dlogenis E. v. Mojeisovics. Pag. 145. (Vergl. a. Taf. LXVII, Fig. 4.) 

Fig. 1. Verkalkter, gekammerter Steinkern aus den Schichten mit 1"rachycems bicre-mitum des Vorderen Sandling. 

Fig. 2. Lobenlinie der linken Seite nach einem Steinkent aus den Schichten mit Trachyceras bicre-natum des Vorderen Sandling. 

Fig. S. Extern· und erster Lateralsattel der linken Seite nach einem Exemplare aus den Schichten mit Trac/,yceras bicrenatum des 

Vorderen Sandling. 

.41•cestes leiosfl'(lctts E. v. Mojsisovics Pag. 144 . 

.Fig. 4. Verkalktes Exemplar, die letzte Windung zum grössten Theile Wohnkammer. Loben der rechten Seite mit symmetrischen 
Externsätteln. Ans dem rothen Gasteropoden-Mam1or des Vorderen Sandling . 

• fl'cestes 1>hm us E. '" M o j s i s o v i c s. Pag. 146. 

Fig. 5. Verkalktes Wohnkammer-Exemplar. Schalen- u111l Steinkern-Ansicht, aus dem rothen Ge.steropoden-Ma1'IDor des Vorderen San dling. 

Fig. 6. Lobenlinie der rechten Seite mit abw1;ichendcn J.:xternsätteln nach einem Exemplare vom gleichen Fundorte . 

• ·fl'r.esüs 1J01ys11l1iu<1ttH K v. Mojsisovics. Pag. 146. 

Fig 7. Verkalktes, seitlich von der Schale entblösstes Wohnkammer-Exi:mplar aus den Schichten mit 1hrchyceras bicrenatum des 
Someraukogels. 

Fig. 8. Lobenlinie der rechten Seite nach einem Exemplare aus den Schichten mit Trac11ycer11s bicre11at1"11 des Someraukogels. 

Gruppe des Lobites pisum . 
.Lobires 1nS1uu. M ü n s t el" sp. Pag. 156. 

Fig. 9. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit Mundrand aus den Schichten mit Lobites ellipticus des Röthelstein. - l<'ig. 9 c Stein­
kern-Ansicht des Convextheils mit der MündWJg. 

Fig. 10. Verkalktes. erwachsenes Exemplar mit Mundrand aus den Cassianer Schichten der Stuores Wiesen bei St. Cassian. (Original­
Exemplar Lauhe's Taf. XXXVII, Fig. 2 n.) 

Fig. 11. Verkieeter innrrer Kern und abgewickelte Loben. Aue den Cassianer Schichten der ~tuores Wiesen. 

IA>bites plsifo1•m.is E. v. Mojsisovics. Pag. 157. 

Fig. 12. V erkiester innerer Kern und abgewickelte Lohen. Aus de1i Cassianer Schichten der Stuores Wiesen bei St. Cassian. 

lsolirte Lobites-Formen. 
Lobites leus E. v. M oj s i so v i c s. Pag. 169. 

Fig. 13. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit etwas beechii.digtem ~Iundrande aus den Schichten mit Lobites ellipticus des Röthelstein. 

Lobiles 1n·or.l1eil-11H K v. Mojsisovics. Pag. 160. 

Fig. 14. Verkalktes. erwachsenes Exemplar mit Mundrand aus den Schichten mit Lobites ellipticus des Röthelstein. 

Lobites tntn.<fiforitt.'I E. v. Mojsisovics. Pag. 159. 

Fig. 15. Verkalktes erwachsenes Exemplar mit Mundrancl nus tlen Schichten mit Lobites ellipticus des Röthelstein. 

Gruppe der Lobites elliptici. 
LobiteH ellipticwles Laube sp. Pag. 160. 

Fig. 16. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit auf dem Convextheile abgebrochenem Mundrande aus den Cassianer Schichten der 
Stuores Wiesen bei St. Cassian (Laube 's Original-Exemplar). 

IA>bites P..lliptietts Fr. v. Hauer sp. Pag. 161. 

Fig. 17. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit Mundrand aus den Schichten mit Lobites ellipticus des Röthelstein. 

Fig. 18. Verkalktefl, erwachsenes Exemplar mit auf dem Convextheile abgebrochenem Mundrande aus den Schichten mit Lobiks ellip­
ticus des Röthelstein. Dieses Iudh;duum nähert sich durch die Gestalt seines Umrisses dem Lobites ellipticoides. 

Die <>riginal-Exempla1·e zu Fi'g. 9, 16, 17 u11d 1R bejinde11 sicli im k. k. mineralogi.sc/1e11 Hof11111set1111, alle 1ibl"igen i111 M11se11m 
der k. k. grologischen Reichsanstalt. 

(Sämmtliche Figuren sind in natürlicher Grösse, aber ohne Anwendung des Spiegels, direct auf den Stein gezeiclwet.) 

.NR. Die irriger Weise zweimal vorkommende Bezeichnung 4 c bezieht sich hlos auf die Loben des Are. leiostrac11s. 

--------·· -
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TAFEL LXIX. 

Gruppe der Lobites elliptici. 
J,oMtn: ellipliru.<1 Fr. v. Hauer sp. Pag. llil. (Yergl. a. Taf LXVm, Fig. 17, 18.) 

Fig. 1. Yerkalktrs, erwachsrnrs Exrruplar, welchem dir \'Ordrrr Hälfte der Schlusswindung ahgrhrorhrn wunlt', 11111 den inneren 
Krrn hloszulrgru. Auf <lrr nirht abgehildetl'n Seite ist der Mundrand auf dPm dir Windung ühPrragenden Gesteinsstilck voll­
ständig erhaltrn. Aus den SchichtPn mit Lol>iles ellipficus des Röthrlstein. 

Fig. 2. Medianschnitt durch ein erwachsenes, rnllständiges Exrmplar mm gleichen Fundort. 

Fig. S. Abgewickelte Lohrn nach einrm Exrruplarr vom gleichm Fundort. 

Lobites sul>elliptirus E. v. M oj s i s ov i c s Pag. 1G2. 

Fig. 4. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit olwn beschädigtem l\lnndrande aus den Schichten mit Lobifes el/ipficus des Röthel­
stein. (Originale zu F. ,._ Hau n's Clydo11ift'S ellipficus, Fig. 8 und !l.) 

J,obites Karl'el'i E. v. l\lojsisovics. Pag. 162. 

Fig. 5. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit Mundrand ans den Schichten mit Lobites elliptic"s des Röthelstein. 

Lobit.es Fucllsi E. v. 1\1 oj si sov i cs. Pag. 16S. 

Fig. 7. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit oben beschädigtem Mundrande aus· den Schichten mit Lobites ellipticus des Röthel­
stein. (Original zu F. v. Hauer's, Clydo11ites ellipticiis, Fig. 10 und 11.) 



Loblles Beneckei E. v. Mojsisovics. Pag. 163. 

Fig. 9. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit beschädigtem Mundrande aus den Schichten mit Lobites ellipticus des Röthelstein. 

LobUes .fJ(o/doe11baclti E. v. Mojsisovics. Pag. 164. 

Fig 6. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit Mundrand aus den Schichten mit Lobites ellipticus des Röthelstein. 

Loblles Waageni E. v. Mojsisovics. Pag. 164. 

Fig. 8. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit etwas beschädigtem Mundrande aus den Schichten mit Lobites ellipticus des Röthelstein. 

Gruppe der Lobites moniles. 

LobUes numiliR Laube sp. Pag. 165. 

Fig. 10. Verkalktes, erwachsenes Exemplar aus den Schichten mit Lobites ellipticus des Röthelstein. 

Fig. 11. Ansicht des Convextheils des pag. 165 erwähnten abnormen Exemplars aus den Schichten mit Lobites ellipticus des Röthelstein. 

Fig. 12. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit Mundrand aus den Schichten mit Lobites elliptic11s des Röthelstein. 

Fig. 13. Verkiester Steinkern mit Beginn der "'ohnkammer aus den Cassianer Schichten rnn Stuores bei St. Cassian. Dazu in 
Fig 13 c die abgewickelten Lohen. 

Fig. 

Fig. 

Fig. 

Fig. 

I.A>bites tlaphirwceplialus Fr. v. Hauer sp. Pag. 166. 

14. } 
15. 

Verkalkte, erwachsene Exemplare mit Mundrand aus den Schichten mit Trachyceras Aonoides des Raschherg. 

16. } VerkallrtP, erwachsene Ext>mplare mit Mundrand (in Fig. 16 oben abgebrochen) aus den Schichten mit Trachyceras 

17. Austriacum des Röthelstein. 

Fig. 18. Abgewickelte Lohen nach einem Exemplare aus den Sl"hichten mit Trachyceras Aonoides des Raschberg. 

Lobites rhi1wce1•11R E. v. Mojsisovics. Pag. 169. 

Fig. 19. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit Mundrand aus den Schichten mit Lobites elliptiws des Röthelstein. 

Lobites St-Oliczkanus E. v. Mojsisovics. Pag. 168. 

Fig. 20. Verkalktes, erwachsenes Exemplar 'mit Mundrand aus den Schichten mit Lobites ellipticus des Röthelstein. 

Lobites Suesst E. v. Mojsisovics. Pag. 167. 

Fig. 22. Verkalkte, erwachsene Exemplare mit Mundrand (in_ Fig. 25 oben abgebrochen) aus den Schichten mit Lobltes ellipticus 
Fig. 21. } 

Fig. 24. des Röthelstein. 

Fig. 25. 

Fig. 23. Verkalktes, erwachsenes Exemplar, welchem die äussere Hälfte der Schlusswindung weggebrochen wurde, um die Kapuze 1lt>s 
vorhergehenden Umgangs bloszulegen. Von der gleichen Fundstelle. 

Fig. 26. Medianschnitt durch ein \'Ollständiges erwachsenes Exemplar mm gleichen Fundort. 

Lobites protract11s E. v. Mojsisovics. Pag. 169. 

Fig. 2i. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit Mundrand aus den Schichten mit Lobites ellipticus des Röthelstein. 

Die Origi11al-E:remplare zu Fig. 1-5, 7, 19, 20, 22, 26 1111<1 27 befi11de11 sich im /,:. /,,·. mi11emlog1:~cl1tm lfof11111se11111, Jenes z11 
Fig. 16 ist Eigent/111111 des M1'8e11m Frai1cisco-Ca1·oli1111111 i11 /,i11::; die iibl'ige11 1rel'de11 im Museum der ~·. /,,·. geologisclre11 Reiclrsu11stalt 
au(be1cah11. 

(Sämmtliche Figuren wurden in natürlicher Grösse, aber ohne Anwendung des Spiegels, direct auf den Stein gezeichnet.) 
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'l'AFEL LXX. 

Gruppe der Lobites moniles. 
Lobiles Neumayl'l E. v. Mojsisovics. Pag. 168. 

Fig. 1. 

Fig. 2. 

Fig. 3. 1 
Verkalkte, erwachsene Exemplare mit 

Röthelstein. 

Mundrand (in Fig. 2 unvollständig) aus den Schichten mit Lobite.~ ellipticus de:1 

Fig. 4. Verkalktes, erwachsenes Exemplar, welchem der vordere Theil der Schlusswindung weggebrochen wurde, um die Kapuze des 
vorhergehenden Umganges bloszulegen. Ebendaher. 

I.IObites Swulbel'gel'i E. v. Mojsisovics. Pag. 166. 

1',g. 5. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit Mundrand ans den Schichten mit 1'rnpite.~ sublmllatiis des Vorderen Sandling. 

Fig. 6. Medianschnitt durch ein erwachsenes, an der Mündung aber beschädigtes Exemplar aus den Scbichten mit Lobites ellipticus 
d~s Röthelstein. - Die im Texte erwähnten Schalenwülste der innersten Windungen konnten der geringen Grösse wegen 
nicht veranschaulicht werden. 

Gruppe der Lobites Nasones. 
Lolnte.<i 1>11011we11s E. v. :\Ioj s i s ov i es. Pag. 172. 

Fig. 7. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit Mundrand ans den Schichten mit Tropite.~ siiblmllatu.~ des Vorderen Sandling. 

Fig. 8. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit. oben beschädigtem Mundrande aus den Schichten mit Lobite.~ elliptims des Röthelstein. 

LobUes L<t1tbei E. v. Mojsisovics. Pag. 178. 
Fig. 9. 1 
Fig. 10. j Verkalkte, erwachsene Exemplare mit Mundrand am; den Scliichten mit Lobite.~ ellipticus des Röthelstein. 

Fig. 11. 

Fig. 12. Verkalktes erwachsenes Exemplar, welchem die ,·ordere Hälfte der Scblusswiudung-weggebrocben wurde, um die Kapuze der 
vorletzten Windung bloszulegen. Ebendaher. 

Fig. llf. 1J :\ledianschnitte durch P.rwachsene vollständige Exemplare rnm gleichen Fundort. 
Fig. lli. 

Lobitei; s11bnas1tt1ts E. v. Mojsisovics. Pag. 171. 

Fig. 15. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit Mundrand aus den Schichten mit Lobite.~ ellipticzis des Röthelstein. 

Lobites ltypsocct1•en'lls E. v. M oj s i so v i c s. Pag. 172. 

Fig. 16. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit Mundrand aus den Schichten mit 1'ropites .füb/Jullatus des Vorderen Sandling. 

Lobites 1wsutus E. v. Mojsisovics. Pag. 171. 

Fig. 17. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit Mundrand aus den Schichten mit Lobites ellipticus des Röthelstein. 

Lobite.'4 sp. imi,et. ex aß'. Lob. 1ws11ti. Pag. 171. 

Fig. 18. Yerkalktes Bruchstück t:ines erwachsenen Exemplares mit Mundrand. Aus den Schichten mit Lobites elliptic1u des Röthelstein. 

IJObiles rttcttllatus E. v. Mo j s i so v i c s. Pag. 172. 

Fig. 19. Verkalktes, erwachsenes Exemplar mit nahezu vollständigem Mundrande aus den Schichten mit Lobite.~ elliptim.~ des 
Röthelstein. 

Fig. 20. Abgewickelte Loben nach einem Exemplar vom gleichen Fundort. 

Lobites Naso E. v. Mojsisovics. Pag. 170. 

Fig. 21. } Verkalkte, erwachsene Exemplare mit nahezu vollständigem Mundrande aus den Schichten mit 1'racliyceras Austriacum 
Fig. 22. des Röthelstein. 

Fig. 23. Abgewickelte Loben nach einem Exemplare aus den Schichten mit Trachycems Aonoides des Raschberg. 

Die Original-Exemplare zu Fig. 3, 6, 8, 10, 13, 14 be.fi11den sich im k. k. mi11eralogisc1ten Hoft111tseum, dieje11ige11 zu Fig. 5, 7, 
16 im geologischen Mweum der Wiener Universittil, die 1ibrigen im .3füseum der k. 1.:. geologischm Reichsanstalt. 

(Sämmtliche Fignren wurMn in natürlicher Grösse, aber ohne Anwendung des Spiegels, direct auf den Stein gezeichnet.) 
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Suppl. Tafel 1. 

Gonionautilus, ParanautilL1s. 



Suppl. Tafel 1. 

Gonionautilus. 
Gonionautilus securis (A. v. Dittmar). S. 212. 

Fig. 1. Verkalkter Steinkem uus den l'orhloceras· Bänken der Zlambachschichten des Stambuchgrabens bei Goisern. 

Paranautilus. 
Paranautilus Simonyi Fr. v. Hauer. S. 207. 

Fig. 2. Theilweise beschaltes Wohnkummer·Exemplar aus dem grauen Marmor des Steinbergkogels bei Hallstatt. 

Fig. 3. Theilweise beschaltes Wohnkai:qmer·Exemplar (Original Fr. v. Hauer's) aus dem ri>then Marmor des 

Someraukogels bei Hallstatt. 

Sämmtliche Figuren wurden in natürlicher Grösse ohne Anwendung des Spiegels direct auf 

den Stein gezeichnet. 

Originale im Museum der k. k. geologischen Reichsanstall 



Edtn:-.-. 1\f~isisuvics: "Das Ge~e lilil Hallstatt . '1Ippl T::if. T. 

~.\.bhandhmgen der k.k .G-eologischen. ReiChsanstalt:Band. "VI,U.bfüeilung. 



Suppl. Tafel II. 

Juvavionautilus (Oxynautilus). 



Suppl. Tafel II. 

Juvavionautilus (Oxynautilus ). 

Juvavionautilus (Oxynautilus) acutus (Fr. v. Hauer). S. 226. 
(Vergl. auch Suppl. Taf. III, Fig. 1.) 

Fig. 1. Verkalkter Steinkern mit einigen Resten der Schale aus dem grauen Marmor des Steinbergkogels bei Hallstatt. 

I n n a t ö r 1 i c h e r G r ö s s e o h n 'e A n w e n d u n g d e s S p i e g e ls d i r e c t a u f d e n St e i n g e z e i c h n e t. 

Original im Museum der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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Suppl. Tafel III. 

Juvavionautilus (Oxynautilus). 



Suppl. Tafel III. 

Juvavionautilus (Oxynautilus). 

Juvavionautilus (Oxynautilus) acutus (Fr. v. Hauer). S. 226. 
l Vergl. auch Sappl. Taf. II. ) 

Fig. 1. AllgeschliJfener Steinkem mit erhaltenem Externkiel aus dem grauen Marmor des Steinbergkogels bei Hallstatt. 

Juvavionautilus subtrapezoidalis E. v. Mojsisovics. S. 225. 

Fig. 2. Verkalktes Scha.lenexemplllr aus dem rothen Marmor des Somera.ukogels bei Ha.llstatt. 

In natürlicher Grösse ohne Anwendnng des Spiegels direct auf den Stein gezeichnet. 

Originale im Museum der k. k. geologischen Reichsa.nsta.lt. 
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Suppl. Tafel IV. 

Juvavionautilus. 



Suppl. Tafel IV. 

Juvavionautilus. 

Juvavionautilus trapezoidalis (Fr. v. Hauer). S. 224. 

Fig. l. Typus. (Origine.l Fr. v. He. u e r'e.' Verke.lktee, theilweiee beeche.ltes Exemple.r e.us dem rothen Me.rmor des 

Somere.ukogels bei He.lletatt. 

Juvavionautilus heterophyllus (Fr. v. Hall;er). S. 224. 

Fig. 2. Typus. (Original Fr. v. He.uer's.) Verkalktes Exemplar mit einigen Resten der Schale aus dem grauen 

Me.rmor des Steinbergkogels bei Hallstatt. 

In natürlicher Grösse ohne Anwendung des Spiegels direct e.uf den Stein gezeichnet. 

Originale im Museum der k. k. geologischen Reichsanstalt. 



Suppl. Taf IV. 

_.\.bhannhm~err der k.k.GeologisrhP1t Reichsanstalt.Baml TJ ,l.Ahthcil tmg. 



Suppl. Tafel V. 

Syringoceras, Holconautilus. 
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Suppl. Tafel V. 

Syringoceras. 

Syringoceras Daubreeanum E. v. Mojsisovics. S. 217. 

Fig. 1. Schalenexemplar aus den Schichten mit Lobites elhpticus des Feuerkogel•. 

Syringoceras Barrandei (Fr. v. Hauer). S. 21n. 

Fig. 2. Be~chalte~. erwachsenes Exemplnr mit Wohnkammer. - Fig. 2 c. Längsschnitt durch den gekammerten Theil 

desselben Exemplars, welches den Sipho und den Internlobus zeigt. (Die lichten Partien Calcit, die dunklen 

rothe Gesteinsmasse.) Aus den Schichten mit 1'rachyceras Aonoides des Raschberg. 

Fig. 3. BeschalteR Exemplar mit der letzten Knmmerwand und der Spurlinie der abgebrochenen Wohnkammer. Aus 

den Schichten mit Lobites ellipticu11 des Feuerkogels. 

Holconautilus. 

Holconautilus Ramsaueri (Fr. v. Hauer). S. 246. 

Fig. 4. Theilweise beschaltes Wohnkammer-Exemplar aus den Schichten mit 1i·achycems Ao11oides des Rll.llchberg. 

(Original Fr. v. Haue r's. l 

Siimmtliche Figuren in natürlicher Grösse ohne Anwendung des Spiegels gezeichnet. 

Original zu Fig. l in der Ecole des Mines zu Paris, zu den übrigen Figuren im Museum der k. k. geologischen 

Reichsanstalt. 



Edm:-.-. M~jsisovics : Das GelJ~e l1Jil lfallstatt . Suppl Taf. V. 

f b . 

• 'Sb . 
5a . 

l/c. 

Abhandhmgen der k.k.&eologiscbe11R.eichsanstalt:BanitTI,1.Abfüeilung. 



Suppl. Tafel 'TI. 

Syringoceras. 
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Suppl. Tafel VI. 

Syringoceras. 

Syringoceras Credneri E. v. Mojsisovics. S. 218. 

Fig. l. Zum grössten Theil beschaltes Wohnkammer-Exemplar aus den Schichten mit Lobites ellipticus des Feuerkogels. 

Syringoceras altius E. v. Mojsisovics. S. 219. 

Fig. 2. Zum grössten Theil besche.ltes W ohnkommer-Exemple.r. Vom gleichen Fundorte. 

Syringoceras Zitteli E. v. Mojsisovics. S. 220. 
Fig. 3.} 
Fig. 4. 

Zum gröseten Theil besche.lte Wohnkummer-Exemple.re. Ebendaher. 

Sli.mmtliche Figuren wurden in natürlicher Grösse ohne Anwendung des Spiegels direct uuf 

den Stein gezeichnet. 

Die Originalexemplare befinden sich im Museum der k. k. geologischen Reichse.nstalt. 



Edm.Y.)fojsisovics : Das GebJ:r'?e lllTt liallstatt . Suppl. Th!: VI. 

Za. 'lb. 

Ab handhn.1~en lli1I' k.k.6-eologischen Reicllsanstalt..Banil 'VI,Llbfüefümg. 



Suppl. Tafel VII. 

Syring oceras. 



Suppl. Tafel VII. 

Syringoceras. 
Syringoceras evolutum E. v. Mojsisovics. S. 216. 

(Vergl. auch Suppl. Taf. VIII.) 

Fig. l. Erwachsenes, zum grössten Theile beschaltes Wohnk:unmer-Exemplur aus den Schichten mit Lobites ellipticus 

des Feuerkogels auf dem Röthelstein. 

In nattirlicher Grösse direct ohne Anwendung des Spiegels auf den Stein gezeichnet. 

Original im Museum der k. k. geologischen Reichsanstalt. 



Ei1m x.M~jsisovics : Das Gcib:i:rge-um IIallslatl. 
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F.ui. Xa_v•~ n.lN1t.s•:.u lith . 
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Abhan.rlllll1gen der k.k.Geologiscbeu_ Reichsanslalt.Bandl11,1.Abthcilnng. 

Suppl. Taf. VIl . „ 

Li:h.J.n:1 v.Th.Bann1rarJh,ifien,VILEe:. 



Suppl. Tafel VIII. 

Syringoceras. 



Suppl. Tafel VIII. 

Syringoceras. 

Syringoceras evolutum E. v. Mojsisovics. S. 216. 
(Vergl. auch Suppl. Taf. VII.) 

Fig. 1. Erwachsenes Wohnkammer-Exemplar, bis zum Beginne der Wohnkammer beechalt, aus den Schichten mit 

Lobites ellipticus des Feuerkogels auf dem Röthelstein. 

In natürlicher Grösse ohne Anwendung des Spiegels direct auf den Stein gezeichnet. 

Original im Museum der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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Suppl. Tafel IX. 
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Suppl. Tafel IX. 

Syringoceras. 

Syringoceras brave (Fr. v. Hauer). S. 218. 
Fig. l. Zum grössten Theile besch11ltes Wohnkammer- Exemplar (Original Fr. v. Haue r's) aus den Kalken mit 

Lobites ellipticus des Feuerkogels. 

Germanonautilus. 
Germanonautilus Breunneri Fr. v. Hauer. S. 240. 

Fig. 2. Zum grössten Theile beschaltes Wohnkammer-Exemplar aus den Kalken mit Trachyceras Aonoides des 

Raschberg. 

Pleuronautilus. 
Pleuronautilus planilateratus (Fr. v. Hauer). S. 241. 

Fig. S. Zum grössten Theile beschultes Exemplnr mit dem Beginne der Wohnkammer uus den Kalken mit Tmchy· 

ceras Austriacum des Feuerkogels. 

Pleuronautilus (Trachynautilus) Telleri E. v. Mojsisovics. S. 250. 
Fig. 4. Beschaltes Exemplar mit einem Theile der Wohnkammer aus den Kalken mit Lobites ellipticus des Feuerkogels. 

Pleuronautilus Gaudryi E. v. Mojsisovics. S. 242. 
Fig. 5. Zum grössten Theile beschaltes Exemplar mit dem Beginne der Wohnkammer aus den Kalken mit Trac11y­

ceras A11striac1tm des Feuerkogels. 

Sämmtliche Figuren wurden in natürlicher Grösse ohne Anwendung des Spiegels direct auf 

den Stein gezeichnet. 

Original zu Fig. 1 im k. k. naturhistorischen Hofmuseum in Wien, zu Fig. S im k. Museum für Naturkunde m 

Berlin, die übrigen im Museum der k. k. geologischen Reichse.nstalt. 



Edm.v.M~jsisovi c s : Das Gc!Jü·ge UlllHallslalL. Sup1JLTaf . lX. 

Abbandlungen d.er k k.Geologischen Reichsanstalt.Band VI. tAbtheilung. 



Suppl. Tafel X. 

Pleuronautilus, Clydonautilus. 



Suppl. Tafel X. 

Pleuronautilus. 

Pleuronautilus Wulfeni E. v. Mojsisovics. S. 243. 
(Vergl. Haupttext, Taf. VII, Fig. 3.i 

Fig. l. Zum grössten Theile beschaltes Wohnkammer-Exemplar aus den Kalken mit Trac/1ycerns Austriacum deM 

Feuerkogels. 

Pleuronautilus Lepsiusi E. v. Mojsisovics. S. 244. 
Fig. 2. Schalenexemplar mit dem Beginne de!" \Vohnkarumer. Aus dem rothen Murmor mit Cladiscites 11eort1111 und 

llhacophyllite:i 11eoju1"e11sis des Dürrenstein bei Hallein. 

Clydonautilus. 
Clydonautilus spirolobus (A. v. Dittmar). S. 211. 

(Vergl. auch ::5uppl. Taf. XI, Fig. l.) 

Fig. 3. Gekammertes Schalenexemplar (Original A. v. D i t t m a r's) aus dem grauen Marmor von Rossmoos bei Goisern. 

S ä m m tl i c h e F i g u r e n w u r d e n o h n e A n w e n d u n g d e s S p i e g e 1 s d i r e c t au f d e n S t e i n g e z e i c h n e t. 

Originale zu Fig. 1 und 2 im Museum der k. k. geologischen Reichs1U1stalt, zu Fig. S im k. Museum für Natur­

kunde in Berlin. 
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Suppl. Tafel XL 

Clydonautilus, Gonionaut1lus. 



Suppl. Tafel XI. 

Clydonautilus. 
Clydonautilus spirolobus (A. v. Dittmar). S. 211. 

(Vergl. auch Suppl. •rar. X, Fig. 3.) 

Fig. 1. Gekammertes, theilwei~e angeschliffenes Schalenexemplur o.us dem grauen Marmor des Steinbergkogels bei 

Hallstatt. 

Clydonautilus Goniatites (Fr. v. Hauer). S. 210. 
Fig. 2. l 

J 
Gekammerte Schalenexemplare aus den Kalken mit Trachyceras Ao11oides des Raschberg. 

Fig. 3. 

Gonionautilus. 
Gonionautilus Salisburgensis (Fr. v. Hauer). S. 213. 

(Vergl. auch Suppl. Taf. XII und Haupttext Tat: IX, Fig. 4.) 

Fig. 4. Medianschnitt eines Exemplars aus den Kalken mit Sagenites Giebeli des Leisling. 

Sä.mmtliche Figuren wurden ohne Anwend,ung des Spiegels direct auf den Stein gezeichnet. 

Originale im Mnseum der k. k. geologischen Reichsanstalt. 



EW:n.1. Mojsisovics: Das Gebirge mnRallslatl. uppl.Taf.Xl . 
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Abhandlungen der k k.Geologischen Reichsanstalt.Band Vl, 1.Abtheilnng. 



Suppl. Tafel XII. 

Gonionautilus. 



Suppl. Tafel XII. 

Gonionautilus. 

Gonionautilus Salisburgensis (Fr. v. Hauer). S. 213. 
(Vergl. auch Suppl. Tat: XI. Fig. 4 und Haupttext Taf: IX, Fig. 4.) 

Fig. 1. Theilweiae beschaltes, erwachsenes Wohnkammer·Exemplnr aus den Kalken mit Sage11ites Giebeli des Leisling. 

In natürlicher Grllese ohne Anwendung des Spiegels direct auf den Stein gezeichnet. 

Original im Museum der k. k. geologischen Reichse.nste.lt. 



Etlm. v: Mrüsisovics: Das GelJirge umJl:tlls la lL. ~ uppl.Taf. XII . 

Rud .1:„_wr n.dN•l.ge;:,z; /:lh. :.ithJin:;,'" Tiz.E anni'.'44"/f: . P l~t: .. 

Abhandlungen rl1•r kk.Gcotogischcn llcichsanstal t .Bancl VI, t Al101cil11 ng. 
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Suppl. Tafel X III. 
Aulacoceras. 

Aulacoceras sulcatum Fr. v. Hauer. S. 178. 
Fig. !. Medianer Längsschnitt durch ein h·agment des Rostrum~ mit dem Phrugmokon nus den Kulken mit Lobitts 

elliµtiws des Feuerkogels. NB. Sipho. 

Fig. 2. Quer;chnitt durch ein Fragment des Rostrums mit dem Phrngmokon izeigt die Po~ition des Sipho). Vom 

gleichen Fundorte. 

Fig. 3. Fragment des Rostrums (besitzt Phragmokon) von der Antisiphonelseite. Vom gleichen Fun<.lurte. 

Fig. i. F regment eines Rostrum~ von der Siphonnlseite. Copie nnch Fr. v. H n u er. 

Asteroconites. 

Asteroconites radiolaris Teller. S. 181. 

Fig. 5. Längsbruch durch ein Fragment deH Rostrums mit dem Phragmokon. Aus dem Duchsteinkulk von Seelnnd. 

Fig. 6. Querschnitt durch ein Fragment des Rostrums mit dem Phragmokon Vom gleichen Fundorte. 

Dictyoconites. 

Dictyoconites quadrilineatus E. v. Mojsisovics. S. 191. 
Fig. 7. Antisiphonalansicht eines theilweise beschalten Phragmokons (die vier zu beiden Seiten der Bogenregion 

stehenden Asymptotenstreifen sind in der Abbildung leider nicht deutlich dargestellt); in der Mitte nuf 

dem Steinkern die Normallinie. AuR den Kolken mit Lobite.< elli1itic11.< des Feuerkogek 

Atractites. 

Atractites Ausseeanus E. v. Mojsisovics. S. 192. 

Fig. 8. Medianer Längsschnitt durch einen bis zum Beginne des \V ohnruumes reichenden Phregmokon aus den 

Kolken mit 'J'rachycera., Ao11oides des Raschberg. 

Fig. 9. Ansicht einer Kammerwand mit Siphonaldute aus den Schichten mit Lobites elliptic11s des Feuerkogels. 

Fig. 10. Ansicht einer Kammerwand mit Siphoneldute aus den Kalken mit Tracl1ycera<1 Ao11oides des Ra.schberg. 

Fig. 11. Medianer Längschnitt durch einen Phragmokon mit dem Beginne der Wohnkammer. Vom gleichen Fundorte. 

Fig. 12. Medianer Längsschnitt eines bis zum Beginne der \V ohnkammer reichenden Phragmokons. Vom gleichen 

Fundorte. 

Sämmtliche Ansichten sind Spiegelbilder in natürlicher Grösse. 

Original zu Fig. 1 im k. Museum für Naturkunde in Berlin, die übrigen Originale im Museum der k. k. geol. 

Reichsanstalt. 



Edm. \". fojsisovics: Das Gebir~e um Hallstn. t. uppl. Taf. XITT. 

A.Swoboda. n.cLNa.r.gez.i:..li±lt. 

Abhandlungen der k. k. Geologi eben Reichsanst.alt. Band VI, I. Abtheilung. 



Suppl. Tafel XIV. 

Oictyoconites, Aulacoceras, 
Atractites. 

Dictyoconites. 

Dictyoconites Brancoi E. v. Mojsisovics. S. 190. 
Fig. 1. Fragment eines mit der Konothek versehenen, gekammerten Phragmokons aus den Schichten mit Tropites 

s11bbullat11s des Vorderen Sandling, gesehen von der Antisiphonalseite. 

Dictyoconites Dieneri E. v. Mojsisovics. S. 190. 
Fig. 2. Geka.mmertes Phragmokonfragment mit Konothek aus den Schichten mit Trachyceras A11st1·iac11m der Feuer­

kogels auf dem Röthelstein, gesehen von der Antisiphonalseite. 

Dictyoconites reticulatus (Fr. v. Hauer). S. 184. 
Fig. 3. Medianer Längsschnitt durch das Ende des Phre.gmokons und den Beginn des Rostrums aach einem Exemplar 

aus den Schichten mit Trachyceras A1tst1·incu111 des Feuerkogels. 

Fig. 4. Durchaus gekammerter Phragmokon mit Konothek und Beginn des Rostrums, gesehen von der Antisiphone.1-

seite. Vom gleichen Fundort. 

Fig. 5. Fle.nkenansicht eines mit dem Beginne des Rostrums versehenen, mit der Konothek bekleideten, durchaus 

gekammerten Phragmokons aus den Schichten mit Trachycera~ Aonoides des Raschberg. (Original Fr. v. 

Hauer's in Denkschr. d. k. Akad., Bd. IX, Taf. III, Fig. 10.1 



Fig. Ci. ~Jedian geführter Längsschnitt (Sipho!) durch den Phragmokon nach einem Exemplar nus den Schichten 

mit T1·acl1ycPras A11striac11111 de~ Feuerkogels. 

Fig. i. Ansicht des Anti~iphonaltheiles des oberen, zum Th eile noch vom Phrogmokon erfüllten Theiles deH Rostrums. 

Aus den Schichten mit /.obites elli1.ticus des Feuerkogels. 

Fig. 8. Antisiphonal- und Flankenansicht des oberen. theihn·i~e noch vom Phragmokon erfüllten Theiles des Rostrums. 

Nach einem Exemplar nus den Sehichten mit Trachyceras .fo11oide.• des Raschberg. 

Fig. 9. Lnteralansieht des Rostrums. Nnch einem Exempiar aus den Schichten mit Tracl1yceras .fostriac11111 des 

Feuerkogels. 

Fig. 10. Antisiphonnlansitht einefi Frngme11ts mit dem Beginne der Keule. Vom selben Fundorte. NB.! In den beidc>n 

Querschnitten ist die Position des Sipho angegeben. 

Fig. 11. Antisiphonal· und I.aternlansicht eine" RoHtrums \·om gleichen Fundorte. 

Fig. 12. Lateralansicht eines RostrumH vom gleichen Fundorte. 

Fig. 13. l'aritta.<. Laternl:m~icht eines mit der Konothek versehenen, geknmmerten Phrngmokons aus den Schichten 

mit f,„bite.~ ellipticus des Feuerkogel~. 

Fig. 14. Antisiphonnlansicht eine' mit .der Konothek bekleideten Phrugmokons vom gleichen Fundorte. 

Dictyoconites Haueri E. v. Mojsisovics. S. 187. 
Fig. 15. Antisiphonulunsicht eines mit der Konothek bekleideten Phragmokons nus den Schichten mit Trachycems 

,,l11:<t1·iac11111 des Feuerkogels. 

Fig. 16. Lateralunsicht eines Rostrums vom gleichen Fundorte. 

Dictyoconites Suessi E. v. Mojsisovics. S. 188. 

Fig. 17. Antisiphono.lansicht eines Fragmente des Rostrums vom gleichen Fundorte. Der Querschnitt zeigt den 

Phragmokon mit dem Sipho. 

Fig. 18. Lateralansicht eines Rostrums vom gleichen Fundorte. 

Aulacoceras. 
Aulacoceras (?) sp. ind. S. 1 79. 

Fig. 19. Fragment eines Rostrums aus den Mergeln der Zlombo.chschichten des Kleinen Zlo.mbachgro.bens. 

Fig. 20. } 

Fig. 21. 

Atractites. 
Atractites sp. ind. S. 198. 

Spitzen von Rostren aus den Schichten mit Lobites ellipticus dee Feuerkogels. 

Atractites sp. ind. S. 19 7. 
Fig. 22. (Lateralansicht und Ansicht der Kammerwand von unten\ Beschalter Phragmokon vom gleichen Fnndorte. 

Bei den Figuren 4, 6 und 19 eind Vergrösserungen beigefügt. Die übrigen Figuren sind Spiegel­

bilder in natürlicher Gröss e. 

Originale zu Fig. 3 im k. Museum für Naturkunde in Berlin, zn den übrigen Figuren im Museum der k. k. geol. 

Reichsanstalt. 



Edm. r. fojsisovic : Da Gebirge um Hall tatt. 'uppl. Taf. XI\. 
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Suppl. Tafel XV. 

Atractites. 
Atractites alveolaris (Quenstedt). S. 195. 

Fig. 1. Längsschnitt durch ein mit dem Beginne des Wohnraumes \'ersehenes Fragment des Phragmokons. Aus dem 

grauen Marmor des Steinbergkogels bei Hallstutt. 

Atractites sp. ind. S. 199. 
Fig. 2. Fragment eines Rostrum~. Ebendaher. 

Atractites ellipticus E. v. Mojsisovics. S. 196. 

Fig. 5. Fragment eines Phragmokons aus den Schichten mit Tradiyceras ..du«triacum des Feuerkogels auf dem 

Röthelstein. a) Latera.lansicht. - b 1 Antisiphonalseite. - e) Gegenstück zu a. 

Dictyoconites. 
Dictyoconites Haugi E. v. Mojsisovics. S. 188. 

Fig. S. } Durchaus gekammerte Pbragmokon-Fra.gmente, gesehen von der Antisiphonalseite. Aus den Schichten mit 

Fig. 4. Lobites elliplictts des Feuerlcogels auf dem Röthelstein. 

D i e s ä m m t 1 i c h e n F i g u r e n s i n d S p i e g e l b i 1 d e r i n n a t ü rl i c h e r G r ö s s e. 

Die Originale mit Ausnahme jenes zu Fig. 5, welches im k. k. naturhist.. Hofmuseum aufbewahrt wird, befinden sich 

im Museum der k. k. geologischen ReichsanRtalt.. 



Suppl. Taf.XV. 

Edm. ,-. fojsisovics: Das Gebirge um Hallstatt 
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Lith . An st .v.AJb. B er rer Kien . 

A.Swob oda n.a.Nat .gez.u .li±h . 

Abhandlungen der k. k. Geologi eben Reich anstatt. Band VI, I. Abtheilung. 



Suppl. Tafel XVI. 

Atractites, Orthoceras. 



Suppl. Tafel X VI. 

Atractites. 
Atractites convergens (Fr. v. Hauer). S. 196. 

Fig. 1. Auf der Siphonalseite 1mgeschliffener Phragmokon, Originalexemplar Fr. v. H 11 u e r's aus den Kalken mit 

Tmchyceras .fom,ides 9.es Ruschherg. Die Ansicht Fig. 1 b zeigt eine Knmmerwand mit der Siphonu.ldute 

von oben. 

Atractites sp. ind. S. 198. 
Fig. 2. Fragment eines Rostrums aus dem grauen ~larmor des Steinbergkogels bei He.llstatt. 

Orthoceras. 
Orthoceras salinarium Fr. v. Hauer. S. 202. 

Fig. 3. Beschaltes Fragment aus dem grauen Marmor des Steinbergkogels bei Hallstatt. 

Orthoceras pulchellum Fr. v. Hauer. S. 201. 
Fig. -'-5. Beschalte Fragmente (Fig. 4 mit Wohnkammer) aus den Schichten mit Lobites elliptic11s des Feuerkogels auf 

dem Röthelstein. 

Sä mm tJ ich e Figuren sind S pi e g e 1bi1 der und mit Ausnahme der ver g r ö s s er t e n Schalen­

s c u l p tu r e n F i g. ab u n d 4 b in n a t ü r 1 ich er G r ö" s e g e zeichnet. 

Originale im Museum der k. k. geologischen Reichsanstalt. 



Edm. v. Mojsisovics: Das Gebirge um Hallstatt. Suppl. rar. xvr. 

A.Swoboda n.d..Nai.gu.u .lith . 
Lith .lmst .v . .illb.Berger lilen . 

Abhandlungen der k. k. Geologischen Reichsanstalt. Band VI, I. Abtbeilung. 
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Suppl. Tafel XVII. 

Rhacophyllites. 
Rhacophyllites neojurensis (Quenstedt). S. 319, 

(Vergl. auch Suppl. Taf. XXIII, Fig. 2, 3.) 

Fig. 1. Abgesehliffenes, durchaus gekammertes Exemplar aus dem rothen Marmor des Someraukogels bei Hallstatt. 

Rhacophyllites debilis (Fr. v. Hauer). S. 319. 
(Vergl. aurh Suppl. Taf. XXIII, Fig. 4.) 

Fig. 2. A bgeH hliffenes Wohnkummer-Exemplar aus dem grauen Marmor des Steinbergkogels bei· Hallstatt. 

Rhacophyllites Zitteli E. v. Mojsisovics. S. 318. 
Fig. S. Wohnkammer-Exemplar, bis zum Beginne der Woh11kammer beschelt. Aus den Schichten mit Lobites ellipticus 

des Feuerkogels auf dem Röthelstein. 

Fig. 4. Loben, nach einem Exemplare des gleichen Fundortes. 

In natürlicher Grösse, ohne Anwendung des Spiegels direct auf den Stein gezeichnet. 

Originale im Museum der k. k. geologischen Reichsanstalt. 



Edlu.v.Mojsisovi cs: Das Gebirge umHallslalt. SuppLTaf. )..'VII. 

Abbandlungen der k.kGeologischen Rei.chsanstllt.Band VI, tAbtheilung. 



Suppl. Tafel XVIII. 

Pin a eo c e ras. 

V* 



Suppl. Tafel XVIII. 

Pinacoceras. 
Pinacoceras parma, var. subparma E. v. Mojsisovics. S. 294. 

(Vergl. auch Taf. XXVI, Fig. 3.) 

Fig. 1. Durchaus geka.mmertes Exemplar aus dem rothen Marmor des Someraukogels bei Hallstatt. 

1 n n a t fi rl ich er G r ö es e, ohne An w end u n g d es Spie g e 1 s dir e c t auf den Stein g e zeichnet. 

Original im Museum der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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Abbandlungen der k k.Geologiscben Reicbsanstall.Ba11i1 VI, tAbtheilung. 

Suppl.Taf. XVlIT. 



Suppl. Tafel XIX. 

Pinacoceras, Rhacophyllites, 
Sphingites. 



Suppl. Tafel XIX. 

Pinacoceras. 
Pinacoceras Metternichi (Fr. v. Hauer). S. 295. 

(Vergl. auch Taf. XX\'!. Fig. I.l 

Fig. 1. Querschnitt durch ein Fragment au~ dem grauen Marmor des Steinbergkogek (Zeigt die röhrenförmige, 

aussen abgerundete Umhüllung des ruesserschneidig zugeschärften Externtheiles des vorhergehenden 

Umganges.) 

Pinacoceras Imperator (Fr. v. Hauer). S. 297. 

Fig. 2. Steinkern-Fragment. am Beginne der Wohnkammer abgebrochen, aus dem grauen Marmor des Steinbergkogels. 

Pinacoceras Hutteri E. v. Mojsisovics. S. 296. 

Fig. 3. Schalenexemplar mit dem Beginne der Wohnkammer. Aus dem rothen Marmor beim Ferdinnnd-Stollen auf 

dem Röthelstein. 

Pinacoceras (Pompeckjites) Layeri (Fr. v .. Hauer). S. · 298. 

\Vergl. auch Tnf. XXIII, Fig. 1-6. Suppl. Taf. XX, Fig. !.) 

Fig. 4. Va1·ietas. Besche.lteR Wohnkammer-Exemplor aus ·den Schichten mit Lobites ellipticus des Feuerkogels auf 

dem Röthelstein. 

Fig. 5. Loben. Copie nach Fr. v. Hauer. (Wahrscheinlich nach einem Exemplare aus den Schichten mit Trach.11ceras 

Ao11oides des Ra~chberg., 

Rhacophyllites. 
Rhacophyllites invalidus E. v. Mojsisovics. S. 320. 

(Vergl. auch Taf. XVI, Fig. 7, 11; Taf. XIX, Fig. 18.) 

Fig. 6. Wohnkammer-Exemplu, Steinkern. Aus den Cochloceras-Bänken der Zlambachschichten des Ste.mbachgre.bens 

bei Goisern. Im hinteren Theile des letzten Umganges ist die Peripherie unrichtig ergänzt, wodurch die 

Schale viel zu langsam anwachsend erscheint. 

Sphingites Bacchus E. v. Mojsisovics. S. 27 4. 

(Vergl. auch Taf. L, Fig. 6, 7.) 

Fig. 7. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar aus den Schichten mit Lobites ellipticus des Feuerkogels. 

1 n n e. t ü rl i c h e r G r ö s s e, d i r e c t o h n e A n w e n d u n g d e s S p i e g e 1 s auf d e n S t e i n g e z e i c h n e t. 

Originale im Museum der k. k. geologischen Reichsanstalt. 



Edm. v.Mojsisovics: Das Ge\.Ji:rge umHallslalt. 
SuppLTaf. XIX. 

Za . 2b. 

6. 

5. 

7a . 1b. 

liu.d.l>.aJ'2.-n.ti.N'i1t.gez.'"1ilf;. !.iiL4Jo.sh. Tf ..E a:u:wa.-O:. .:n. 

Abhandlungenderkk.Geologisc11enReichsanstaltBandVI,tAblheilung. 



Suppl. Tafel XX. 

Pinacoceras, Stenarcestes, 
Cla disci tes, Dictyocon i tes. 



Suppl. Tafel XX. 

Pinacoceras. 
Pinacoceras (Pompeckjites) Layeri (Fr. v Hauer). S. 298. 

(Vergl. auch Taf. XXIII, Fig. 1-6, Suppl. Taf. XIX, Fig. 4.) 

Fig. l. ßeschaltes \Vohnkammer-Exemplar mit der Runzelschichte am Beginne des letzten Umganges. Aus den 

Schichten mit /,obites ellipticus des Feuerkogels auf dem Röthelstein. 

Stenarcestes. 
Stenarcestes julicus E. v. Mojsisovics. S. 270. 

Fig. 2. } 
Fig. 3. 

Beschalte Wohnkammer-Exemplare, vom gleichen Fundorte. 

Cladiscites. 
Cladiscites semitornatus E. v. Mojsisovics. S. 280. 

Fig. 4. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar. Ebendaher. 

Cladiscites externeplicatus E. v. Mojsisovics. S. 279. 
Fig. 5. } Schalen-Exemplare. Ebendaher. Etwa die Hälfte des letzten Umganges gehört bei jedem Exemplar der 

Fig. 6. Wohnkammer an. 

Dictyoconites. 
Dictyoconites lacicus E. v. Mojsisovics. S. 190. 

Fig. 7. Mit der Konothek bekleideter, durchaus gekammerte!' Phragmokon aus den Schichten mit Sage11ites Giebeli 

des Leisling bei Goisern. 

S ä mm t l ich e Figuren sind in n a t ü r l ich er G r ö s s e, ohne A n wend u n g des S pi e g e l s dir e c t auf 

den Stein gezeichnet. 

Originaletücke im Museum der k. k. geologischen Reichsanstalt. 



Eilin. v:Mojsisovics: Das Gebirge mttHafü>laU: . Suppl.Taf. XX . 

Ja . 1/J. 

7b 

7a . 

J e. 

Ja. 3b . 

2a. 2 b. 

5<L. Sb . 
6b. 6a . 

4a. 4b . 

Abhandlungen der k k.Geologischen ReichsanstallBand VI, t.Ab1heilung. 



Suppl. Tafel XXI. 

Paracladiscites, Lobites, Sphingites, 
Oictyoconites. 

VI 



Suppl. Tafel XXI. 

Paracladiscites. 
Paracladiscites timidus E. v. Mojsisovics. S. 283. 

Fig. l. Zum Tht-ile be~chalte~. unvollstiindige~ W ohnkammer·Exemplar mit Epidem1iden 11us den K11lken mit f,ubites 

~lliptirns des Feuerkogels. 

Paracladiscites cf. indicus E. v. Mojsisovics. S. 284. 

Fig. 2. Loben, nach einem Exemplar uus dt•n Kolken mit Lohites elliptic11s des Feuerkogels. 

Fig. 4. Gekammertes Schalenexemplor mit Epidermiden. Ebendaher. 

Paracladiscites Gemmellaroi E. v. Mojsisovics. S. 285. 

Fig. 3. Beschalte~ Wohnkummer-Exemplar. Ebendaher. 

Lobites. 
Lobites Philippü E. v. Mojsisovics. S. 288. 

Fig. 5. Erwachsenes W ohnkummer-Exempler, zum grfüsten Theile beschalt. Ebendaher. 

Lobites Pompeckji E. v. Mojsisovics. S. 287. 

Fig. 6. Erwachsenes, theilweise beschaltes W ohnkammer-Exemplur. Ebendaher. 

Sphingites. 
Sphingites pumilio E. v. Mojsisovics. S. 27 4. 

Fig. 7. Bescha.ltes Wohnkammer-Exemplar aus rlem rothen Gostropodenkelk des Somernukogels bei Hallstatt. 

Dictyoconites. 
Dictyoconites seminudus E. v. Mojsisovics. S. 189. 

Fig. 8. Gekammertes Schalenfragment aus dem rothen Gastropodenkalk des Someraukogels. a. Antisiphonal-, 

b. Lateralansicht. 

Sämmtliche Figuren sind Spiegelbilder in natürlicher Grösse. 

Originale im Museum der k. k. geologischen Reichsanstalt. 



Edm. v. Mojsisovics: Das Gebirge um Hallstatt. SupplJafXXI . 

7 b 7 a. 

5 a. Sb 
Ba.. Sb 

6b 
6 a.. 

A.Swoo ocfa n .d-'Ya±.gez. .u . ·tli. LWi .Anst.v.Alb.Berg-er ffien . 

Abhandlungen der k. k. Geologischen Reichsanstalt. Band VI, I. Abtheilung. 



Suppl. Tafel XXII. 

Gymnites. 

vr· 



Suppl. Tafel XXII. 

Gymnites. 
Gymnites Breunneri (Fr. v. Hauer). S. 303. 

Fig. 1. Bescheltes Exemplar aus den Kalken ruii. 1'mcliycem.~ .4011oide11 des Rnschberg. 

Gymnites Arthaberi E. v. Mojsisovics. S. 304. 
Fig. 2. l Schalenexemplare mit theilweise erhalt~ner Wohnkammer aus den Kalken mit Lobites e/liptic11s des Feuer. 

Fig. S. ( kogels auf dem Röthelstein. 

Fig. 4. Gekammertes Schu.lenexemplar. Ebendaher. Am Heginne des letzten UmgllD.ges sind die internen Hilfäloben, 

deren Conl<>uren der Schulenoberfläche uufäitzen, sichtb11r. 

Fig. 5. Loben, ne.ch einem Exemplar des gleichen Fundortes. 

Sä.mmtliche Figuren sind Spiegelbilder in natürlicher Grl!see. 

Originale im Museum der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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A.Swobod;i n.d.Nat.g-ez.u .li.th . 

Suppl. Taf..xx:rr. 

Li:th .Anst .v.JJb.Berrer ifüm. . 

Abhandlungen der k. k. Geologischen Reichsanstalt. Band VI, l .A.btbeilung. 



Suppl. Tafel XXIII. 

Sturia, Rhacophyllites, 
Phragrnoteuthis. 



Suppl. Tafel XXIII. 

Sturia. 
Sturia Karpinskyi E. v. Mojsisovics. S. 309. 

Fig. J. Gekanunertes Schulenexemplur auH den Kalken mit f,obites elliptic11s des Fcuerkogl•ls uuf dem Rötbel8tein. 

(~lan vergl. auch die Textfigur, pag. 310.) 

Rhacophyllites. 
Rhacophyllites neojurensis (Quenstedt). S. 319. 

1 Vergl. auch Suppl. Tuf. XVII, Fig. 1.) 

Fig. 2. Copie der Loben nach Q u e n s t e d t, Cephalopoden, Taf. XIX, Fig. 8. 

Fig. 3. Copie der Loben nach Fr. v. Hauer. Cepbalopoden des Salzkamlllergutes, Taf. III, Fig. 4. 

Rhacophyllites debilis (Fr. v. Hauer). S. 319. 
(Vergl. 11.uch Suppl. T!U". XVII, Fig. 2; Ho.upttext, Tuf. XXIII, Fig. 13.) 

Fig. 4. Copie der Loben nach Fr. v. Hauer. Cephulopoden des Se..lzkalllmergutes, Taf IV, Fig. 3. 

Phragmoteuthis. 
? Phragmoteuthis ind. S. 199. 

Fig. 5. Bäckchen aus den schwarzen l''ischschiefem der unteren Zlambachschichten de8 Kleinen Zlo.mbacbgrabens 

bei Goisern. 

Fig. 6. Bäckchen aus den gleichen Schichten SW vom Dietrichkogel bei Altaussee. 

Sä mm t 1 i c b e Figuren sind Spie g e 1bi1 der in natürlicher G r ö s s e. 

Originale zu Fig. 1, 6 und 6 im Museum der k. k. geol. Reichsanstalt. 



Edm. v. Mojsisovics: Das Gebirge um Hallstatt. Suppl. Taf.XXITI . 

A.Swob oda. n.d.Na:t.1ez u.lit1t . ith .An st .v. 't .Berrer lfien . 

Abhandlungen der k. k. Geologischen Reichsanst.'\lt. Band VI, I. Abtbeilung. 



ABHANDLUNGEN 

DER 

KAISERLTCH-KÖNTGLTCHEN 

GEOLOGISCHEN REICHSANSTALT. 

\'I. Band, II. füilfti•. 

Mit einem Atlas von 130 lithographirten Tafeln. 

Preis: 100 Gulden ö. \Y . 

.!usgegeben im December 1893. 

WIEN, 1893. 

Verlag der k. k. Geologischen Reichsanstalt. 



DAS GEBIRGE UM HALLSTATT. - 1. ABTHEILUNG. 

DIE CEPHALOPODEN 
DER 

HALLSTÄTTER KALKE. 

VoN 

DP. EDMUND MOJSISOVICS EDLEN VON MOJSVAR. 

II. Band. 

Atlas mit 130 lithographi1'ten Tafeln (Nr. LXXr-CC.). 

WIEN. 189R. 

Verlag der k. k. Geologischen Reichsanstalt._ 



Tafel LXXI. 

Halo rite s. 

I 



Tafel LXXI. 

Gruppe der Halorites acatenati. 

Halorites Ramsaueri (Quenstedt). S. 32. 

(Vgl. a. Taf. LX.X.II, Fig. :! ; Taf. LXXIV. Fig. -l ; Taf. LXX. n, Fig. 1: Taf. LX.X.Vll, Fig. 1 ; Taf. LX.X.VIII, Fig. 2, 3: 

Taf. LX.X.IX., Fig. !.) 

Fig. 1. Schalenexemplar mit einem Theile der Wohnkammer und blossgelegtem inneren Kern, aus dem rothen ~armor 

des Someraukogels. Die Ansicht der wolcrhaltenen entgegengesetzten Hälfte ist anf Tafi>J LXX.II in 

Fig. 2 abgebildet. 

Fig. 2. Gekammertes Schalenexemplar. Ebendaher. 

Gruppe der Halorites catenati continui. 

Halorites ind. ex aff. Hai. superbi. S. 23. 

Fig. a. Cnvollständiges Exemplar, Steinkern, mit einem Theile der Wohnkammer. Ebendaher. 

Siimmtliche Figuren ohne Anwendnng des Spiegels clirect anf ,Jen Stein gezeichnet. 

Die Originalexemplare befinden sich im )lnseum der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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Tafel LXXII. 

Halo rite s. 

I* 



Tafel LXX II. 

Gruppe der Halorites acatenati. 

Halorites in.fl.atus E. v. Mojsisovics. S. 41. 

Fig. 1. Beschaltes \Vohnkammer-Exempb1r ans <lern rothen )larmor des Someraukogels. 

Halorites Ramsaueri Quenstedt. S. 32. 

(Vgl. a. Taf. LXXI, Fig. l, 2; Taf. LXXIV, Fig. 4: Taf. LXX\'I, Fiir. 1; Taf. LXXYII, Fig. l, Taf. LXXVlll, Fig. 2, 3; 

Taf. LXXIX, Fig. J.) 

Fig. 2. Gegenansicht des auf Tafel LXXI, Fig. l tlarirestellten Exemplars. 

Gruppe der Halorites catenati continui. 

Halorites ferox E. v. Mojsisovics. S. 24. 

(Vgl. a. Ta.f. LXXX, F'ig. 3; Taf. LXXXVI, Fig. 5.) 

Fig. 3. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar ans dem rothen )larmor des Someraukogels. 

Sämmtliche Figuren ohne Anwendung des Spiegt'1s direct anf <len Stein gezeichnet. 

Die Originalexemplare hefinden sich im )lnseum dPr k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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Tafel LXXIII. 

Ha 1 o rite s. 



Tafel LXXIII. 

Gruppe der Halorites catenati continui. 

Halorites catenatus (L. v. Buch). S. 15. 

(Vgl. a. Taf. LXXIV. Fig. !.) 

Fig. 1. :tiahezu volbtändiges W uhnkammer-Exemplar mit theilweise erhaltener Schale aus dem grauen Marmor \'Oll 

Hossmoos. 

Fig. 2. [nvollständiircs, heschaltcs Exemplar mit einem Tbeile der Wohnkammer. Ebendaher. 

Ohne Anwcudung des Spiegels direct auf den Stein gezcichuet. 

Originalexemplare im Museum der k. k. geologischeu Reichsanstalt. 
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Tafel LXXI'T· 

Halo rite s. 



Tafel LXXIY. 

Gruppe der Halorites catenati continui. 

Halorites catenatus (L. v. Buch). :--;. 1:1. 

(\'gl. a. Taf. LXXIII. Fi;.:. L 2.) 

Fig. l. Steinhrn mit dem Beginne der \\' ohnkammer. Aus dem grauen ~larmor von Hossmoos. 

Halorites Alexandri E. v. Mojsisovics. S. 19. 

(Vgl. a. Taf. LXXXV, Fig. (j,) 

Fig. 2 Schalcnexemplar mit dem Beginne 1ler Wohnkammer. Aus dem rothen '..\larmor des Someruukogels. 

Halorites ind. cf. Hal. ferox. S. 2:1. 

l'ig. 3. Beschalter innerer Kern aus dem rothcn :'.\larmor des Someraukogcb. 

Gruppe der Halorites acatenati. 

Halorites Ramsaueri (Quenstedt). S. 32. 

Vgl. a. Taf. LXXI, Fiµ. J, 2; Taf. LXXII, Fig. :.!; Taf. LXX\'l. Fig. 1: Taf LXXVII, Fig. 1: Taf. LXX\"lll, 

Fig. 2, ;i; Taf. LXXIX, Fig 1.) 

Fig. 4. liekammcrtb. am Beginne der '\'ohukammer ahgclirochcnes Schale11ex1·rnplar a11:• dem rothen Marmor des 

Homeraukogels. 

Sä mm t 1 ich e Figur e 11 oh 11 c A 1111· e 11tl11 n g il es Spie g c 1 s dir c c t a i.l f den Stein g e zeichnet. 

Originalexemplare zu Fig. l im k. k. naturhistorischen Hofmuseum, zu Fig. 2-4 im Museum der k. k 

geologischen Reichsanstalt. 
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Tafel LXXr. 

Halorites. 

II 



Tafel LXX,r. 

Gruppe der Halorites catenati continui. 

Halorites subcatenatus E. v. llllojsisovics. S. 18. 

(Vgl. a. Tat. CLXXXXVIll, Fig. 1.) 

Fig. 1. Schal~nfragment mit dem Beginne der abändernden Schlusswindung, aus dem ro&hen llarmor des Leisling. 

Gruppe der Halorites acatenati. 

Halorites macer E. v. Mojsisovics. S. 38. 

Fig. 2. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar aus dem rothen )larmor des Someraukogels. 

Ohne Anwendung des Spiegels direct auf den Stein gczei ebnet. 

Originale im Museum der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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Tafel LXX,TI. 
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Gruppe der Halorites acatenati. 

Halorites Ramsaueri (Quenstedt). S. 32. 

(Vgl. a. Taf. CXXI, Fig 1, 2; Taf. LXXII. Fig. 2; Taf. LXXIV, Fig. 4; Taf. LXXVII, Fig. 1; Taf. LXXVIII, 
Fig. 2, 3; Taf. LXXIX, Fig. 1.) 

Fig. 1. Typus. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar aus dem ro.t_hen )larmor des Someraukogels. 

Halorites Didonis E. v. Mojsisovics. S. ß8. 

Fig. 2. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar mit ahgehrochener )liindung, aus dem rothen Marmor des Somerankogels. 

Die kleinen Pfeile zeigen die Rippenenden der entgegengesetzten Schalenhälfte an. 

Beide Figuren ohne Anwendung des Spiegels dircct auf den Stein gezeichnet. 

Originale im .Museum der k. k. geologischen Reichsansralt. 
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W.l iepoldt del ,et lith . l ith.Anst. v. Appel II: Camp .Wien . 

Abhandhm*t•n tlrr k k .urologisrht•n fu.i,·hsanstalt . Hand \'1 , 



Tafel LXX' TII. 

Halo rite s. 



Gruppe der Halorites acatenati. 

Halorites Ramsaueri (Quenstedt). S. 32. 

(Vgl. a. Taf. LXXI, Fig. 1, :!; Taf. LXXII, Fig. 2; Taf. LXXIV, Fig. 4; Taf. LXXVI, l<'ig. 1; Te.f. LXXVlll, Fig. 2, S; 

Taf. LXX IX, Fig. 1. 1 

Fig. 1. ßeschaltes Wohnkammer-Exemplar aus dem rothcn Marmor des Someraukogels. 

lsolirte Form. 

Halorites semiplicatus (Fr. v. Hauer). S. 4!l. 

\Vgl. a. Taf. LXXVIII, Fig. 1.) 

Ji'ig. 2. Schalenexemplar mit Wohnkammer aus dem rothen Marmor des Someraukogels. 

Die \' orderansicht und die Zeichnung Jer abgewickelten Loben desselben Exemplars befinden sich auf der 

folgenden Tafel. 

Ohne Anwendung des Spiegels direct auf den Stein gezeichnet. 

Originale im Museum der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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Tafel LXX,TIII. 
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Tafel LXXY"III. 

lsolirte Form von Halorites. 

Halorites semiplicatus (Fr. v. Hauer). S. 4!i 

(Vgl. a. Taf. LXX VII, Fig. 2.) 

Fig. 1. Vorderansicht und abgewickelte Lohen des auf der rnrhcrgebcnden Tafel abgebildeten Exemplars. 

Gruppe der Halorites acatenati. 

Halorites Ramsaueri (Quenstedt). S. 32. 

(Vgl. a. Taf. LXXI, Fig. 1, 2; Taf. LXXII, Fig. !.!; Taf. LXXIV, Fig. 4; Taf. LXXVI, Fig. 1; Taf. LXXVII, Fig. 1; 

Taf. LXXIX, Fig. 1.) 

Fig. 2. Ausschnitt des btschalten Mündung~thrilt·s eines Exemplars aus dem rothen Marmor des Someraukogels. 

Fig. S. Beschaltrs Wohnkammer-Exemplar (pathologischer 1''1111), ebendaher. 

Ohne Anwendung des Spicgel6 direct auf den Stein gezeichnet. 

Originale im Museum der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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Tafel LXXIX. 

Ha l or i tes. 

III 



Tafel LXXIX. 

Gruppe der Halorites acatenati. 

Halorites Ramsaueri (Quenstedt). S. :i2. 

(\'gl. a. Taf. LXXI, .Fig. 1, 2: Taf. LXXIL Fig. 2: Taf. LXXI\', Fig. 4; Taf. LXXVI, Fig. !; Taf. LXXVII, 

Fig. 1: Taf. LXXVlll, Fig. 2, 3.) 

Fig. 1. Theilweise heschaltes Wohnkammer-Exemplar aus dem rothen :\larmor des Someraukogels. 

Gruppe der Halorites catenati interrupti. 

Halorites Hoffi E. v. Mojsisovics. S. 29. 

Fig. 2. Schalenexemplar mit Wohnkammer aus Jcm rotheu Gastropoden-:\larmor des Vorderen Sandling. 

Halorites Buchi E. v. Mojsisovics. S. 28. 

(Vgl. Taf. LXXX, Fig. 5: Taf. LXXXVI, Fig. 3; Taf. cr...xxxxv, Fig. 12.) 

Fig. a. V a riet a s. Gekammerter Steinkern ans dem rothen :\Iarmor mit 8agu1ite.~ r;iebeli des Leisling. 

Halorites gemm.atus E. v. Mojsisovics. S. :i1. 

Fig. 4. Schalenexemplar, wahrscheinlich mit Wohnkammer Ehendaher. 

0 h n e An wen dun~ Je s Spie g e 1 s J i r e c t au f de n S t e i n g e z e i c h n et. 

Originale im Museum der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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Tafel LXXX. 

Ha 1 o rite s. 



Tafel LXXX. 
Gruppe der Halorites acatenati. 

Halorites ventricosus E. v. Mojsisovics. S. 42. 

Fig. l. Beschaltes \V ohnkammer·Excmplar ans dPm rothen :Uarruor mit ·"'ayrnites Gi~beli des Leisling. 

Gruppe der Halorites catenati. 

Halorites Bufonis E. v. Mojsisovics. S. 26. 

Fig. 2. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar. Ehendaiier. 

Halorites ferox E. v. Mojsisovics. S. 2,f.. 

(V µ-1. a. Taf. LXXII, Fig. 3: Taf. LXXX VI, Fig. 5.) 

Fig. 3. Beschalter innerer Kern. Ebendaher. 

Halorites Lamarcki E. v. Mojsisovics. S. 30. 

Fig. -i. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar. Ebendaher. 

Halorites Buchi E. v. Mojsisovics. S. 28. 

(Vgl. a. Taf. LXXIX, Fig. 3: Taf. LXXXVI, Fig. 3: Taf. CLXXXXV, Fig. 12.) 

Fig. 5. Gekammerter Steinkern. Ehendaher. 

Halorites ind. ex aff. Hal. Capellinii. S. 27. 

Fig. 6. GekaDJmertes SchalenexeDJplar aus dem rochen :Uarmor nächst dem Ferdinand-Stollen auf dem Röthelstein. 

Sä m DJ t 1 ich e Figuren oh 11 e A n wend u n g d c s S pi c g e 1 s auf de 11 Stein g e zeichnet. 

Originale zu Fig. 1-5 im :Uuseum der k. k. geologischen Reichsanstalt, zu Fig. 6 im k. k. naturhistorischen 

Hofmuseum. 
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Tafel LXXXI. 
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Tafel LXXXI. 

Gruppe der Halorites catenati continui. 

Halorites superbus E. v. Mojsisovics. S. 21. 

(\"gl. a. Taf. CLXXXXIX, Fig. 1.) 

Fig. 1. Durch den Spiegel gezeichnetes Wohnkammer-Exemplar, auf der rechten Hälfte Steinkern, auf der linken 

Hälfte be~cbalt, aus dem rothen Marmor des Bomeraukogels. 

Original im K. Museum für Naturkunde in Berlin. 



Edm.r . .MojsisO\ics: Das Gebirge umHaJlsta1l Ta f. J.ll,'\T. 

1.Ll. !:i i~e:h::-. 

AbhancU1mgcn der k.k.Geologischen Reicl1sanslalt.Band YI. 



Tafel LXXXII. 
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Tafel LXXXII. 

Gruppe der Halorites acatenati. 

Halorites Barrandei E. v. Mojsisovics. S. 37. 

Fig. l. BcschaltH Wohnkammer-Exemplar aus dem rothcn l\larmor 1.üchst dem 1-'erdinaml-Stollen auf dem Röthelstein. 

Halorites Canavarü E. v. Mojsisovics. S. 39. 

(Vgl. a. Taf. LXXXVI, Fig. 2.) 

Fig. 2. Theilweise beschaltcs, \Ollstii.ndiges Wohnkammer-Exemplar aus dem Marmor mit Sage11ites Giebcli des Leisliu~. 

Halorites ind. ex a:tf. Hal. mitis. S. 41. 

Fig. 3. l:leschaltes Wohnkammer-Exemplar aus dem rothcn !\Iarmor des Someraukogels. 

0 h n e An wen dun g d es S p i e g c 1 s d i r e c t a u f d e n St e i n g e z e i c h n et. 

Originale im Museum der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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Tafel LXXX III. 

Halorites, Jovites. 



Tafel LXXXIII. 

Gruppe der Halorites acatenati. 

Halorites plicatilis E. v. :Mojsisovics. S. 43. 

Fig. 1. Grösstentheils hescltaltes Wohnkammer-Exemplar ans Jem rothen :\larmor Jes Someraukogels. 

Gruppe des Jovites dacus. 

Jovites bosnensis E. v. :Mojsisovics. S. n2. 

Fig. 2. Beschaltes Fragment mit Wohnkammer ans dem rothen Kalke von Ocevlje in Bosnien. 

Fig. 3. Beschaltes Exemplar mit dem Beginne der Wohnkammer und der Spurlinie des abgebrochenen letzten 

Cmganges aus dem :Marmor mit Tl'opite~ s11blJ11llat11s des Vorderen Sandling. 

Jovites nov. f. ind. ex a:ff. Jov. daci. S. 54. 

Fig. 4. Beschaltes Wohnkammer-Fragment aus Jem )larmor mit Lobites elliptic11s des Feuerkogels auf dem 

Röthelstein. 

Fig. 5. 

Fig. 6. 

Jovites nux E. V. Mojsisovics. S. n4. 

Beschalte \Vohnkammer-Exemplare ans dem )larnllll' mit J,obite.< 1·//iptiw.~ des Feuerkogels. 

Ohne Anwendung Jes Spiegels direct :111f den Stein gezeichnet. 

Originale im :\lnseum der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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Tafel LXXXI''"· 

Jovites. 
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Fig. I. ) Fig. 2. 

Fig. 3. 

Fig. 4. 

) Fig. 7. 

Fig. 8. 

Fig. 5. 

Fig. 6. 

Tafel LXXXIV·. 

Gruppe des Jovites dacus. 

Jovites dacus E. v. Mojsisovics. S. 49. 

Beschalte Wohnkammer-Exemplare aus dem rothen Kalkstein von Kovli.cs-Patak bei Balan in Siebenbürgen. 

Beschalte innere Kerne aus dem :"tlarmor mit T1·opites s11bb11llat11s des Vorderen Sandling. 

Beachaltes Wohnkammer-Exemplar. Ebendaher 

Schalenexemplar mit dem Beginne der Wohnkammer. Ebendaher. 

Sämmtliche Figuren ohne Anwendung des Spiegels direct auf den Stein gezeichnet. 

Originale im .Museum der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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Tafel LXXX'T· 

Halorites, Jovites. 



Fig. I. 

Fig. 2. 

Fig. 3. 

Fig. 4. 

Tafel LXXX,r. 

Jovites. 

Jovites Mercedis E. v. Mojsisovics. S. nn. 

(\"gl. a. Taf. XCV, Fig. !.) 

Jovites ind. ex aff. Jov. Mercedis. S. n6. 

Fig. 5. Gekammertes Schalenexemplar mit deu vergrössert dargestellten longitudinalen Epidermiden. Ebendaher. 

Gruppe der Halorites catenati continui. 

Halorites Alexandri E. v. Mojsisovics. S. 19. 

(Vgl. a. Taf. LXXI\', Fig. 2. l 

Fig. 6. Wohnkammer-Exemplar, im Yorderen Theile von der Scliale entlilösst und an der )lündung etwas angewittert. 

Aus dem rothen )larmor westlich von den llarmsteiu~u liei !Iallein. 

S ä m m t 1 i e h e F i g u r e n o h n e A n w e u d u n g d e s S p i e g e 1 s d i r e c t a u f d e n 8 t e i n g e z e i c h n e t. 

Originale im Museum der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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Tafel L\XXYI. 

Halorites, Juvavites (Anatornites), 
Miltites. 
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Gruppe der Halorites acatenati. 
Halorites mitis E. v. Mojsisovics. ~- W. 

Fig. 1. Heschaites \\" ohnkammer-Ex1·mplar aus dem rothen ~larmor des Somr,raukogels hei llalbtatt. 

Halorites Canavarii E. v. Mojsisovics. S. ~9. 

t\"gl. a. Taf. LXXXII, Fig. 2.) 

Fig. 2. Beschaltes \\"ohnkammPr-Fragmt,11t mit r·rhaltcnt•m ~lundrallllc aus tlem )lan11or mit .'i<tf/f:11i/e,; r;it;bc/i des 

Leisling. 

Gruppe der Halorites catenati. 
Halorites Buchi E. v. Mojsisovics. S. :28. 

(Vgl. a. Taf. LXXIX, Fif(. ::l: Taf. L\X\, Fiµ-. 5: Taf. l'LXXXXY, Fig. 12.) 

Fig. 3. Durchaus gekammertes Fragment mit Schale aus dem :'.\larmor rnit ·'"!1'·11//,.,, r; /ehe/ i des Leisling. 

Halorites Capellinii E. v. Mojsisovics. S. 27. 

Fig. 4. Schalenexemplar aus dem rnthen Mai mor ht:im Fenlinand-Stollen auf dem Höthelstein. 

Halorites ferox E. v. Mojsisovics. S. 24. 
(\-gl. a. Taf. LXXI\', Fig. ::l: Taf. LXXX, t'ig. 3.) 

Fig. 5. Innerer Kern mit :::chale aus dem Mai mor mit ""!t'·11ite., r; ii-bdi des Lei:;ling. 

Miltites. 

Miltites Pauli E. v. Mojsisovics. ~- ~~ 7. 

1\'gl. a. Taf. CL:\:\XXL Fig. lt>.I 

ig. 6. Beschaltcs \Yr;Jrnkammer-Fragmcnt aus dem )larmor mit Say1:11iti:s Gfr/,e/i des Leisliug. 

Gruppe der Juvavites (Anatomites) intermittentes. 

Juvavites (Anatomites) Bacchus E. v. Mojsisovics. S. 143. 
(\"gl. a Taf. LXXX\'11, l''ig 14-21.l 

Fig. 7. Ansicht der Exteruseite mit dem Steinkernkiel nach de:n in Fig. 1 !) auf Taf. LXXXVII abgebildeten 

Exemplare aus dem Marmor mit T1·upite.~ ,111bb11llat11s des l:aschherg. 

Sämmtliche Figuren ohne Anwendung des Spiegels direct auf den Stein gezeichnet. 

Originalexemplare im Museum der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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Tafel LXXX,~II. 

Juvavites (Anatornites), lsculites. 
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Tafel LXXX,TII. 
Gruppe der Juvavites (Anatomites) intermittentes. 

Juvavites (Anatomites) fulminaris (A. v. Dittmar). S. 136. 
Fig. 1. 'Vohnkammer-Exemplar, zum grössten Theile Steinkern, ans dem Marmor mit Cy„topleul"ites bicre11at11s des 

Vorderen Sandling. 

Juvavites (Anatomites) Bacchus E. v. Mojsisovics. S. 143. 

Fig. 14. 

Fig. 15. 

\Vgl. a. Taf. LXXXVI, Fig. 7.) 

} Beschalte Kerne aus dem ~armor mit Tl"opites s11bb11llal11s des Vorderen Sandling. 

Fig. 16. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar. Ebendah~r. 

Fig. 17. Beschaltes Wohnkammer-Exemplur ans dem )larmor mit Tl"opites s11bb11llat11s des Raschberg. 

Fig. 18. 

Fig. 19. 
~ Beschalte Kerne. Ebendaher. 

Fig 20. 

Fig 21. 
~ Abgewickelte Loben nach Exemplaren des gleichen Fundortes. 

Gruppe der Juvavites interrupti. 
Juvavites Chamissoi E. v. Mojsisovics. S. 94. 

Fig. 2. Schalenexemplar mit einem halben Umgang Wohnkammer, aus dem Marmor mit Tracliycems A1tst1·iacum 

des Feuerkogels auf dem Röthelstein. 

lsculites. 
Isculites decrescens (Fr. v. Hauer). S. 65. 

Fig. 3. Beschaltes Exemplar mit Wohnkammer aus dem rothen Marmor mit Sage11ites Giebeli des Leisling. 

Isculites obolinus (A. v. Dittmar). S. 66. 
Fig. 4 Beschaltes Exemplar mit einem Theile der Wohnkammer ans dem ~farmor mit Lobites ellipticus des Feuer­

kogels auf dem Röthelstein. 

Isculites subdecrescens E. v. Mojsisovics. S. 68. 
Fig. 5. Schalenexemplar mit Wohnkammer ans dem :'.\Iarmor mit Gastropotlen des ::'omeraukogels. 

Fig. 6. Loben nach einem Exemplar aus dem rothen )farmor mit :•;".'f''11ites Uieb11i des Leisling. 

Isculites nov. f. ind. S. 70. 
Fig. 7. Schalenexemplar mit Wohnkammer aus dem )larmor mit Trachyceras A11stl"iac11m des Feuerkogels auf dem 

Röthelstein. 

Isculites Heimi E. v. Mojsisovics. S. 6 7. 
Fig. f:. Dicke Variefat. WohnkammPr-Exemplar, beschalt. aus dem Marmor mit T1·acliycenis A11sti·iac11111 des Feuerkogels 

Fig. 11. Xormalform. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar Ebendaher. 

Fig. 12. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar der dicken Varietät. Ebendaher. 

Fig. 13. Loben nach einem Exemplar der Xormalform. Ebendaher . 

• Isculites Baltzeri E. v. Mojsisovics. S. 69. 
Fig. 9. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar mit besonders dargestellter Runzelschicht (Fig. 9c). Der Pfeil bezeichnet 

die Stelle, welche mit der Runzelschichte bedeckt ist. Aus dem Marmor mit Lobites ellipticus des 

Feuerkogels. 

Isculites Petrarcae E. v. Mojsisovics. S. 71. 
(Vgl. a. Taf. CXXTX, Fig. 14-17.) 

Fig. 10. Beschaltes, Ull\"Ollständiges Wohnkammer-Exemplar aus dem :Marmor mit Lobites elliptic1is des Feuerkogels. 

Sä. m m t 1 i c h e t' i g u r e n o h n e A n w e n d u n g d e s S p i e g e 1 s d i r e c t a n f d e n S t e i n g e z e i c h n et. 

Die Originale zu den .t'iguren 1, 3 nntl 4 Lietinden bich im K. ~usenm für :Naturkunde in Berlin, alle übrigen 

im )luseum der k. k. geologischen Heichsansralt. 
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Juvavites (Anatornites, Juvavites s. s.), 
Jovites. 

Y* 



Tafel LXXXY.III. 
Gruppe der Juvavites interrupti. 

Juvavites interruptus E. v. Mojsisovics. S. 89. 
Fig. !. Schalenexemplar mit einem halben Umgang Wohnkammer aus dem rothen '.\Inrmor des Someraukogels. 

Fig. 2. Loben nach einem Exemplar des gleichen Fundortes. 

Fig. 3. Schalenexempl:i.r, gekammert. Ehen daher. 

Gruppe der Juvavites continui. 
Juvavites gastrogonius E. v. Mojsisovics. S. 83. 

Fig. 4. Schalenexemplar mit Wohnkammer aus dem rothen ).larmor des Someraukogels. 

Juvavites Stoliczkai E. v. Mojsisovics. S. 81. 
Fig. 5. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar. Ebendaher. 

Juvavites Sandbergeri E. v. Mojsisovics. S. 81. 
Fig. 6. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar. Ebendaher. 

Juva.vites Topleyi E. v. Mojsisovics. S. 82. 
Fig. 7. Wohnkammer-Exemplar mit Schale. Ebendaher. 

Juvavites Senni E. v. Mojsisovics. S. 84. 

Fig. 8. Wohnkammer-Exemplar mit Schale. Ebendaher. 

Juvavites ind. ex a:ff. Juv. Ehrlichi. S. 80. 

Fig. 9. Loben nach einem Exemplare aus dem rothen '.\larmor des Someraukogels. 

Gruppe des Jovites dacus. 
Jovites cf. dacus E. v. Mojsisovics. S. 52. 

(\'gl. a. Taf. LXXXI\', Fig. 1-8.) 

Fig. 10. Loben nach einem Kerne aus den Schichten mit Lobites elliptic11s des Feuerkogels auf dem Röthelstein. Der 

Pfeil bezeichnet die Projectionsspirale des vorhergehenden Umganges. 

Fig. l l. 

Fig. 12. 

Gruppe der Juvavites (Anatomites) intermittentes. 
Juvavites (Anatomites) Henrici E. v. Mojsisovics. S. 145. 

Schalenexemplare ans dem Marmor mit T1·opit1:s subb11llat11s des Raschberg. 

S ä m m t li c h e F i g u r e n o h n e A n w e n d u n g d e s S p i e g e 1 s d i r e c t a u f d e n St e i n g e z e i c h n e t. 

Die Originale zu den Figuren 6 und 8 befinden sich im k. Museum für ~aturkunde in Berlin, alle übrigen 

im ).luseum der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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Tafel LXXXIX. 

Halorites (,Hornerites), Juvavites. 



Tafel LXXXIX. 
Homerites. 

Halorites (Homerites) semiglobosus Fr. v. Hauer. S. -:-i7. 
Fig. 1. l 
Fig. 2. Beschalte Wohnkammer-Exemplare aus dem Marmor mit Tl"opitfä .mbbullat11.< des Yordereu Sandlin~. 

Fig. 3. 
Im Längsschnitte Fig. 3 b rührt die Verjüngung des Röhren-Lumens am Ende des letzten Umganges hlo,; 

davon her, dass das Exemplar an dieser Stelle ausgebrochen ist. 

Fig. 4. Beschaltes 'Vohnkammer-Exemplar, ebendaher. In den Ansichten h und c wurde der vordere Theil des 

letzten Umganges abgehoben, um den vorhergehenden Umgang darstellen zu können. 

Fig. f>. Unsymmetrisches Schalenexemplar mit Wohnkammer, durch den Spiegel gezeichnet. Ebendaher. 

Fig. 6. Loben nach einem abgewickelten inneren Kern!' des gleichen Fundortes. 

Halorites (Homerites) cornutus E. v. Mojsisovics. S. i)9. 
Fig. 7. Schalenexemplar mit Wohnkammer. Vom gleichen Fundorte. 

lsolirte Formen. 
? Halorites ind. S. 48. 

Fig. 8. Ganz gekammertes Schalenexemplar aus dem Gastropoden-Marmor des Someraukogels. 

Halorites cicer A. v. Dittmar. S. 47. 
Fig. 14. Wohnkammer-Exemplar mit Schale aus dem Marmor mit Saye11itei; Giebeli des Leisling. 

Gruppe der Juvavites continui. 
Juvavites nov. f. ind. S. 87. 

Fig. 9. Wohnkammer-Fragment. Steinkern, ans dem )farmor, mit Tracliycera., .A118f1·iaw111 des Feuerkogels auf 

dem Röthelstein. 

Juvavites Balli E. v. Mojsisovics. S. 83. 
Fig. 10. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar aus dem Gastropoden-)larmor des Vordereu Sandliug. 

Juvavites Ehrlichi Fr. v. Hauer. S. 79. 
Fig. 11. Bescbaltes Wohnkammer-Exemplar, Original Haue r's aus dem rothen ~larmor des Someraukogels. 

Juvavites continuus E. v. Mojsisovics. S. 77. 
Fig, 12. Kahezu vollständiges Wohnkammer-Exemplar, Lesehalt. Ehendaher 

Gruppe der Juvavites interrupti. 
Juvavites subinterruptus E. v. Mojsisovics. S. 90. 

(Vgl. a. Taf. LXXXX, Fig. 2. a; Taf. CXXVI, Fig. 16) 

Fig. 13. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar aus dem Marmor mit Lobites ellipticus des Röthelstein. 

Sämmtliche Figuren mit Ausnahme \'OD Fig. 5 sind ohne Anwendung des Spiegels direct 

auf den Stein g e zeichnet. 

Die Originale zu den Figuren 1- 6 und 9 befinden sieb im k. k. naturhistorischen Hofmuseum in Wien, 

zu Fig. 10 im K. Museum für Katurkunde in Berlin, alle ülirigen im Museum der k. k geologischen Reichsanstalt. 
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Tafel XC. 

Juvavites, Anatornites, Dirnorphites. 

Gruppe der Juvavites continui. 
Juvavites nov. f. ind. S. 88. 

Fig. 1. 'Vohnkammer-Fragment ans tlem )farmor mit T1·achycn·as A11.,/riac11m des Feuerkogels anf dem Röthelstein. 

Juvavites Decheni E. v. Mojsisovics. S. 86. 
Fig. 1 i. Beschaltes 'Vohnkammer-Exemplar ans dem :\farmor mit 'Tn1chycems A 11sll"iac11m des Fenerkogels. 

Juvavites Penelopis E. v. Mojsisovics. S. 8ö. 
Fig. 20. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar aus dem Gastropotlen-:\larmor des Somerankogr.ls bei Hallstatt. 

Fig. 21. Gekammertr.s Schalenexemplar. Ehendaher. 

Fig. 2. 

Fig. 3. 

Gruppe der Juvavites interrupti. 
Juvavites subinterruptus E. v. Mojsisovics. S. 90. 

(Vgl. a. Taf. LXXXIX, Fig. 13; Taf. CXXVI, Fig. IG.) 

J'ariet„s. Gekamniert~s Schalenexc:mplar aus dem :\Iarmor mit 'Trachycp1·„.~ .lustriacum des Feuerkogels. 

G k ter atwa- ahcrewitterter Steinkern. Ebendaher. e ·a1nmer , \.,; ~ ' o 

Juvavites compressus E. v. Mojsisovics. S. 9ö. 

S 1 1 Ja!. 1 ·r rin<'m lralhen [m„ang \\"ohnkammer ans dem Gastropo<lcn-:\larmor des Someraukogels. Fig. 16. c 1a enexemp m '' 



Gruppe der Juvavites (Anatomites) scissi. 

Juvavites (Anatomites) Herbichi E. v. Mojsisovics. S. 101. 
Fig. 4. Wohnkammer-Exemplar, Lesehalt, aus dem Marmor mit Lo/,itcs 1-lliptic11s des Feuerkogels. 

Juvavites (Anatomites) subrotundus E. v. Mojsisovics. S. 103. 
Fig. 5. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar aus dem :\Iarmor mit Lobit1·s ellipfic11s des Fcuerkogl'ls. 

Juvavites (Anatom.ites) rotundus E. v. Mojsisovics. S. 98. 
(\'gl. a. Taf. CXXVI, Fig. 11; Taf. CXCVI, Fig. 11.) 

Fig. 6. Vill"i~tas. Schalenexemplar aus dem :\Iarmor mit Lobite.~ l'iliptic11s des Feuerkogels . 

.Fig. 7. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar aus dem Marmor mit T1·acltyaras A11sfl"iac11111 des Feuerkogels . 

.Fig. 8. Schalenexemplar. Eliendaher. 

Fig. 9. Lolien, nach einem Exemplare des gleichen Fundortes. 

Juvavites (Anatomites) Brochii E. v. Mojsisovics. S. 104. 
Fig. 10. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar aus dem Marmor mit /,obifrs ellipticus des Feuerkogc·ls. 

Juvavitis (Anatomites) Rothi. E. v. Mojsisovics. S. 111. 
Fig. 11. Beschaltes Wohnkammer-Exem11lar aus dem Gastropoden-Marmor des Someraukogels. 

Juvavites (Anatom.ites) brevis E. v. Mojsisovics. S. 110. 
Fig. 18. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar aus dem Marmor mit Tmch,11ceras A11.~t.-iacu111 des Feuerkogels. 

Juvavites (Anatomites) subacutus E. v. Mojsisovics. S. 110. 

Fig. 19. Schalencxemplar aus dem Marmor mit Trachyccras A11stri11c11111 des Feuerkogels. 

Gruppe des Juvavites dimorphi. 
Juvavites (Dimorphites ?) Niobis E. v. Mojsisovics. S. 148. 

Fig. 12. Beschaltes \\' ohnkammer-Exemplar aus dem Gastropoden-Marmor des 8omeraukogels. 

Juvavites (Dimorphites ?) Electrae E. v. Mojsisovics. S. 148. 
Fig. 13. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar aus dem Gastropoden-Marmor des Someraukogels. 

Fig. 14. Gröber gerippte Varietät. Gekammertes 8chalenexPmplar, vom gleichen Fundorte. 

Juvavites (Dimorphites ?) :flssicostatus E. v. Mojsisovics. S. 147. 
Fig. 15. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar aus dem Gastropode11-:\1armor des Som!'raukogels. 

S a m m t 1 i c h e F i g u r e n o h n e A n w e n d u n g d e s S p i e g e 1 s J i r e c t a u f d e n S t e i n g e z e i c h n e t. 

Originale zu Jen Figuren 1-3 im K. Museum für ~aturkunde in Berlin, zu Fig. 0 im k. k. Katurhistorischen 

Hofmuseum in Wien, zu den ülirigen Figuren im :Mu~eum der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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Tafel XCI. 

Juvavites, Anatornites, Miltites, 
Clydonites, Helictites. 
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Tafel XCI. 
Gruppe der Juvavites (Anatomites) scissi. 

Juvavites (Anatomites) Strabonis E. v. Mojsisovics. S. 100. 
Fig. 1. Beschaltes Wohnkammer- Exemplar aus dem )larmor mit Lobilr., „/liplic11s des Fenerkogels auf dem Röthelstein. 

Juvavites (Anatomites) Camilli E. v. Mojsisovics. S. 103. 
Fig. 3. 'Vohnkammer-Exemplar, heschalt. ans dem )Jarrr.or mit 1'rachyams .l11sfrirtc11111 des FeUL'rkogels. 

Juvavites (Anatomites) Cornelii E. v. Mojsisovics. S. 102. 
Fig. 13, Bescbaltes Wohnkammer-Exemplar, aus dem )larmor mit Lobites elliptic11., des Feuerkogels. 

Gruppe der Juvavites (Anatomites) intermittentes. 
Juvavites (Anatomites) nov. f. ind. S. 126. 

Fig. 2. Gekammertes ScbalenexPmplar aus dem )larmor mit 1'i-<1chyc1·1·a" -~""lriac11111 drs Fcuerkogels. 

Juvavites (Anatomites) Mauritii E. v. Mojsisovics. S. 113. 
Fig. 10. Wohnkammer-Exemplar, grösstentheils beschalt, aus dem :\larmor mit Trochycera., A11stn'ac11111 des Fcuerkogels. 

Juvavites (Anatomites) Konnincki E. v. Mojsisovics. S. 123. 
(Vgl. a. Taf. XCII, Fig. 2.) 

Fig. 11. Beschaltes 'Vohnkammer-Exemplar aus dem :\larmor mit Lobil~.~ dliplic11s des Feuerkogels. 

Gruppe der Juvavites interrupti. 
Juvavites Wähneri E. v. Mojsisovics. S. 91. 

Fig. 9. Bescbaltes "'ohnkammer-Exemplar aus dem :\farmor mit T1-achyce1·as Austriacum des Feuerkogels. 

Juvavites Nepotis E. v. Mojsisovics. S. 92. 
Fig. 12 Beschaltes 'Vobnkammer-Exemplar aus dem )larmor mit Lobit1.·s 1·/liptic11., des Feuerkogels. 

Miltites. 
Miltites Christinao E. v. Mojsisovics. S. ;~±2. 

Fig. 6, Schalenexemplar aus dem )larmor mit f,o/n'/1-.'I 1·/1i1ilic11., des Feuerkogels. 

Miltites Barroisi E. v. Mojsisovics. S. 343. 
Fig. 7. Schalenexemplar mit einem halben l'mgang Wohnkammer. Aus tlem )farmor mit Lobilt's elliptic11s des 

Feuerkogels. 

Fig. 4. 

Fig. 5. 

Va1·iefa~. ~ 

1'yp11.~. 

Gruppe der Clydonites laevicostati. 
Clydomtes Goethei E. v. Mojsisovics. S. 721. 

Scbalenexemplare aus dem :\larmor mit Lobites tdliptic11s des FPuerkogels. 

Helictites. 
Helictites obscurus E. v. Mojsisovics. S. 420. 

Fig. 8. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar aus dem )farmor mit Lo/Jites ellipticus des Feuerkogels. 

Sä mm t 1 ich e F i g n r e 11 sind ohne .\ n wen J u n g des Spie g e 1 s dir e c t auf de n Stein g e z e i c b n et. 

Originale zu Fig. 9 im k. Museum für Xaturknnde in Berlin, alle llhrigi!n im )foseum der k. k. geologischen 

Reichsanstalt. 
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Tafel XCll. 

Juvavites (Anatornites), Miltites. 

n• 



Tafel xr11. 
Gruppe der Juvavites (Anatomites) intermittentes. 

Juvavites (Anatomites) Alfred.i E. v. Mojsisovics. S. 135. 
Fig. !. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar aus dem Marmor mit Lobites elliptic11., des Feuerkogels auf dem Röthelstein. 

Juvavites (Anatomites) Konnincki E. v. Mojsisovics. S. 123. 
(Vgl. a. Taf. XCI, Fig. 11.) 

Fig. 2. l'arieias. Schalenexemplar mit Wohnkammer. Ebendaher. 

Fig. a. 

Fig. 4. 

Fig. 5. 

Fig. 6. 

Fig. 7. 

Fig. 8. 

Fig. 9. 

Juvavites (Anatomites) Endymion E. v. Mojsisovics. S. 114. 
Schalenexemplar mit Wohnkammer. Ebendaher. 

Juvavites (Anatomites) Fischeri E. v. Mojsisovics. S. 124. 
(Vgl. a Taf. CXXIX, Fig. 21.) 

Beschalte Wohnkammer-Exemplare. Ebendaher. 

Juvavites (Anatomites) Edithae E. v. Mojsisovics. S. 133. 
Beschaltes Wohnkammer-Exemplar. F.1>endaher. 

Schalenexemplar. Ebendaher. 

Juvavites (Anatomites) Toulai E. v. Mojsisovics. S. 134. 
} Beschalte Wohnkammer-Exemplare. Ebendaher. 

Fig. 12 c. Runzelstriche vor der Mündung des Exemplars Fig. 9. 

Fig. 10. 

Fig. 11. 

Juvavites (Anatomites) Sigismund.i E. v. Mojsisovics. S. 122. 
(Vgl. a. Taf. CXCV, Fig. 13.) 

Gekammerte Schalenexemplare Ebendaher. 

Juvavites (Anatomites) tenuicomptus E. v. Mojsisovics. S. 129. 
Fig. 12. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar. Ebendaher. 

Fig. 13. 

Fig. 14. 

Juvavites (Anatomites) Edgari E. v. Mojsisovics. S. 1:2i"). 
Wohnkammer-Exemplare, grösstentheils von 1ler Schale entblössr. aus 1lem :\Iarmor mit Tmpite., s11bb11llatus 

des Vorderen Sandling. 

Juvavites (Anatomites) Ossiani E. v. Mojsisovics. S. 140. 
Fig. 15. Gekammerter Steinkern aus den weissen Halobienhänken der Schichten mit f,obites elliptic11s des Feuerkogels. 

Juvavites (Anatomites) Theodori E. v. Mojsisovics. S. 127. 
Fig. 16. Schalenexemplar aus dem Marmor mit T1·opite., s11bb11liat11s der Vorderen Sandling. 

Juvavites (Anatomites) ind. S. 126. 
Fig. 17. Wohnkammer-Steinkern aus den Schichten mit Tmchyceras A11st1·iac11m des Feuerkogels auf dem Röthelstein. 

Miltites. 
Miltites Fuchsi E. v. Mojsisovics. S. 338. 

Fig l~. Schalenexemplar mit einem halben Umgang Wohukammer (Nabel zu eng, Windung zu hoch gezeichnet) aus 

dem Marmor mit Tropites s11bb11llat11s d~s Vorderen Sandling. 

Sä mm t 1 ich e Figur e n sind o h n e An wen dun g des Spie g e 1 s d i r e c t auf den St e i n g e z eich n et. 

Die Originale zu den Figuren 2, 5, H, 17 befinden sich im k. Museum flir Naturkunde in Berlin, zu 

Fig. 18 im k k. X.tturhistorischen Hofmuseum in Wien, alle übrigen im Museum der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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Tafel xcrrr. 
Juvavites (Anatornites). 



Tafel XCIII. 
Gruppe der Juvavites (Anatomites) intermittentes. 

Juvavites (Anatomites) externiplicatus E. v. Mojsisovics. S. 137. 
Fig. 1. Beschaltes \\" ohnkammer-Exemplar aus dem Marmor mit T1·opil1::; s11bb11/lat14:; des Vorderen Sandling. 

Fig. 2. Schalenexemplar. Ebendaher. 

Fig. 3. 

Fig. 5. 

Fig. 16. 

Juvavites (Anatomites) Philippi E. v. Mojsisovics. S. 128. 
Gekammertes Schalenexemplar. Ebendaher. 

Beschaltes Wohnkammer-Exemplar. Ebendaher. 

l"m·ielas. Beschaltes \Vohnkammer-Excmplar. Ehendaher. 

Juvavites (Anatomites) laevicostatus E. v. Mojsisovics. S. 128. 
Fig. 4. Beschaltes Wohnkummer-Exemplar. El.Jen<lahrr. 

Fig. 6. 

Fig. 7. 

Fig. 8. 

Fig. 9. 

Fig. 10. 

Fig. 11. 

Fig. 15. 

Fig. 12. 

Fig. lS. 

Fiir. 14. 

Fig. 17. 

Fig 18. 

Fig. 19. 

Fig. 22. 

Fig. 20. 

Fig 21. 

Fig. 23. 

Fig. 24. 

Juvavites (Anatomites) intermittens E. v. Mojsisovics. S. 112. 
Orosses beschaltes \Vohnkammer-Exemplar. Ehen<laher. 

1 B•.ch•I'". "''""'"th•H• gokommoct< Exempfaco. Eh'hdahec. 

Juvavites (Anatomites) Gümbeli E. v. Mojsisovics. S. 11ß. 
Loheu nach einem Kern des gleicben Fundortes. 

lleschaltes \Vohnkammer-Exemplar. El.Jendaher. 

Juvavites (Anatomites) Adalberti E. v. Mojsisovics. S. 115. 
llcschaltes \Vohnkammcr·Exemplar. El.Jen<laher. 

Feiner gerippte \' arietät. Schaleuexemplarc mit Thcileu <ler Wohnkammer. El.Jendaher. 

Juvavites (Anatomites) Beyrichi E. v. Mojsisovics. S. 117. 

Wohnkammer-Exemplare. <las kleinere theilweise, das griissere ganz von der Schale cuthlösst. Ehendaher. 

Juvavites (Anatomites) Damesi E. v. Mojsisovics. S. 118. 
l'w·it:fa:;. Schalenexemplar mit einem Theile tler Wohnk1unmer. Eheudaher. 

Typ11s. Beschaltes \Yohnkammer-Exemplar. Ehen<laher. 

Juvavites (Anatomites) quadricinctus E. v. Mojsisovics. S. 119. 
l:leschaltes Wohnkammer-Exemplar. Ebendaber. 

Juvavites (Anatomites) dimidiatus E. v. Mojsisovics. S. 119. 
Schalenexemplar mit einem Theile der Wohnkammer. El.Jendaher. 

Juvavites (Anatomites) Alexis E. v. Mojsisovics. S. 120. 
Schalenexemplar mit Wohnkammer. Ebendaher. 

Juvavites (Anatomites) Hyppoliti E. v. Mojsisovics. S. 121. 
Schalenexemplar mit Wohnkammer. Ebendaher. 

Sämmtlich c Fignrcu sind obnc Anwendung <les Spiegels direct auf den Stein gczeichnpr. 

Die Originale zu den Figuren 1, 2, 11, 23 und 24 l.Jeliudcn sich im Museum der k. k. geologischen Hcichs· 

anstalt, alle übrigen im k. Museum für Naturkunde in Berlin. 

--------
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Tafel xrrr. 
Juvavites (Anatorriites). 



Gruppe der Juvavites (Anatomites) intermittentes. 

Juvavites (Anatomites) alterniplicatus (Fr. v. Hauer). S. 1ß8. 

Schalenexemplar, gekammert, aus dem Marmor mit 1'1·upiti:" .,11blmllttt11s des Raschherg. l<'ig. 1. 

Fig. 
2. } Fig 

Fig. 

Fig. 

Fig. 

Fig. 

Fig. 

Fig. 

Fig. 

s. 
Schalenexemplare mit Wohnkawmer. Vom gleichen Fundorte. 

4. 

5. 

Juvavites (Anatomites) crasseplicatus E. v. Mojsisovics. S. 1:i9. 
li. 

1 7. 
tl. 

Gekammerte Schalenexemplare uu~ dem )larmor mit 1'1·opitcs .;11bb11llat11s des RaschLerg. 

9. 

10. 
Schalenexemplare mit Wohnkammer. Ebendaher. 

Juvavites (Anatomites) Alphonsi E. v. Mojsisovics. S. 143. 
Fig. 11. Schalenexemplar aus dem )larmor mit Cy1·to11le11rilt-s bic1·e1rn'11s des Vorderen Sandling. 

Juvavites (Anatomites) Stapft E. v. Mojsisovics. S. 142. 

Fig. 12. Schalenexemplar mit \Vohnkammer aus dem )farmor mit Tropift-' s11hlmllaf11,; des Raschberg. 

Juvavites (Anatomites) Aigneri E. v. Mojsisovics. S. 141. 
Fig. 15. Gekammertes Schalenexemplar aus dem Marmor mit Tropitcs s11bb11lliit11s des Vorderen Sandling. 

Gruppe der Juvavites interrupti. 

Juvavites Risae E. v. Mojsisovics. S. 97. 

Fig. rn. Wohnkammer-Exemplar, theilweise ohne Schale. Aus dem :.\larmor mit Tro11it1·" s11blmllaf11s des,. orderen Sandling. 

Gruppe der Juvavites continui. 

Juvavites Magdalenae E. v. Mojsisovics. S. 86. 

Fig. 14. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar aus dem Marmor mit Tropil1•s s11bb11llaf11., des Yorderen Sandling. 

Sämmtliche Figuren sind ohne Anwendung des Spiegels direct auf den Stein gezeichnet. 

Die Originale mit Ausnahme jener zu den Figuren 1, 13 und 14, welche im k. Museum für Naturkunde 

in Berlin aufbewahrt werden, befinden sich im Museum der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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Tafel XC\~. 

Jovites, Sagenites. 

nr 



Jovites. 

J ovites Mercedis E. v. Mojsisovics. S. iJ5. 

(Vgl. a. Taf. LXXX.V, Fig. 1-4.) 

Fig. 1. Gekammertes Schalenexemp lar ans dem :\larmor mit ,.;;,age11ites fhebeli des Leisling. 

Fig. 2. 

Fig. a. 
Fig. 5. 
i;-· • 1g. 4 . 

Fig. tl. 

Fig. IG. 

Fig. 19. 

Fig. 10. 

Fig. 11. 

Fig. 12. 

Fig. 13. 

Fig. 14. 

Fig. 15. 

Fig. 17. 

Fig. iS 

Gruppe der Sagenites inermes. 

Sagenites inermis (Fr. v. Hauer). S. 1iJ7. 

(Vgl. a. Taf. XCVI, f'ig. 1-2.) 

Typ11s. Gekammerte Schalenexemplare ans dem :Marmor mit 1'1·opites .~11lilmllat11s des Yordercn Sallllling. 

Zwischenform zwischen dem Typus und der Vrll"ieta., st,-iata. Gekammertes Schulenexemplar YOm gleichen 

Fundorte. 

l Varietäten. Schalenexemplarc YOm gleichen Fundorte. 

J'a1·ietas .~ti·irtlrt. Schalenexemplarc ,·om gleichen Fundorte ( Fig 13 11n1l 15 mit "' ohnkam1111'r 1. 

Sagenites ldae E. v. Mojsisovics. S. 160. 

Für. G. Gekammertes Schalenexemplar ans dem :\Iarmor mit 1'1·opiles s11bb11llat11s des Vorderen Sandling. 

Fig. 7. Schalenexemplar mit einem Theile ( • Umgang) der Wohnkammer. Ebendaher. 

Sagenites Tschermaki E. v. Mojsisovics. S. 159. 

Fig. 8. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar aus dem Marmor mit Lobites elliptic11s des Feuerkogels auf dem Röthelstein 

(Der Pfeil in Fig. 8 a bezeichnet die Stelle, welcher die in Fig 8 c vergrössert dargestellten Epidermiden 

entnommen sind.) 

S ä m m t 1 i c h e F i g u r e n s i n d o h n e A n w e n d u n g d e s S p i e g e 1 s d i r e c t a u f d e n S t e i n g e 2 e i c h n e t. 

Originale im :Museum der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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Tafel X CYI. 

Sagenites. 

\"II* 



Fig. 1. \ 

Fig. 2. f 

Gruppe der Sagenites inermes. 

Sagenites inermis (Fr. v. Hauer). S. 157. 

(Vgl. a. Taf. XCV, Fig. 2-5, 9-19.) 

Val"iefas sti·iata. Wohnkammer-Exemplare, zum grösseren Theile beschalt, aus dem Marmor mit Tropites 

subbullat11.~ des Vorderen Sandling \~B. Fig. 2 unsymmetrisch). 

Sagenites Aurelü E. v. Mojsisovios. S. 163. 

Fig. 3. Gekammertes Schalenexemplar aus dem grauen Marmor des Steinbergkogels bei Hallstatt. 

Fig. 4. Gekammertes Schalenexemplar aus dem grauen Marmor von Rossmoos bei Goisern. 

Sagenites rhabdotus E. v. Mojsisovios. S. 164. 

Fig. 5. Gekammertee Schalenexemplar aus dem grauen Marmor des Steinbergkogele bei Hallstatt. 

Gruppe der Sagenites reticulati. 

Sagenites Sohaubaohi E. v. Mojsisovios. S. 169. 

(Vgl. a. Taf. CXXV, Fig. 2; Taf. CXCIV, Fig. 3.) 

.Fig. 6. Gekammertes Schalenexemplar aus dem ~Iarmor mit Sayo1ifo< r;ieb~li des Leisling. 

Sagenites ind. ex atr. Sag. Giebeli. S. 168. 

Fig. 1. Gekammertes Schalenexemplar aus dem ~larmor mit 8a,qe11ites Giebeli des Leisling. 

Mit Ausnahme von Fig. '!, welche ein Spiegelbild darstellt, sind alle !ihrigen Figuren 

ohne Anwendung des Spiegels direct auf den Stein gezeichnet. 

Originale im Museum der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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Tafel \ CYII. 

Sagenites. 



Gruppe der Sagenites reticulati. 

Sagenites Giebeli (Fr. v. Hauer): S. 167. 

Fig. l. Schalenexemplar mit einem Theile der Wohnkammer, aus dem Marmor mit 8at11miln; Uirbdi des Leisling. 

Sagenites quinquepunctatus E. v. Mojsisovics. S. 16n. 
(\"gl. a. Taf. CXXV, Fig. S.) 

Fig. 2. Schalenexemplar mit eiuem Theile der Wohnkammer, aus dem Marmor mit Sa,qe11iteR Giebeli des Leisling. 

Gruppe der Sagenites inermes. 

Sagenites ind. ex a:ff. Sag. Ransonneti. S. 162. 

I<'ig. a. Gekammertes, zur Hälfte heschaltes Exemplar ans dem grauen :\Iarmor tles Stcinhergkogels hei Hallstatt. 

Sämmtliche Figuren sind ohne Anwendung des Spiegels direct auf den Steiu gezeichnet. 

Originale im Museum der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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\'l.Liepnldt dele · •h.. 

.Abbandhmgen der k.k.Geologischen Reicl1sansla1t.Band VI . 



Tafel :\(1YIII. 

Sagenites. 



Tafel XCVIII. 

Gruppe der Sagenites reticulati. 

Sagenites princeps E. v. Mojsisovics. S. 171. 
\Vgl. a. Taf. XCIX, Fig. 1.) 

Fig. 1. Gekammertes Schalenexemplar aus dem grauen Marmor des Steinbergkogels bei Hallstatt. 

Fig. 2. Steinkern aus dem grauen Marmor des Steinbergkogels hei Hallstatt. 

Fig. 3. Varietas. Schalenexemplar vom gleichen Fundorte. 

Gruppe der Sagenites inermes. 

Sagenites Ransonneti E. v. Mojsisovics. S. 161. 

Fig. 4. Wohnkammer-Exemplar, theilweise hescbalt, aus dem grauen Marmor des Steinhergkogels bei Hallstatt. 

8 ä mm t l ich e F i g u r e n s i 11 cl oh n e A 11 w e n <l u n g 11 es S pi e g e 1 s cl i r e c t auf den S t e i u g e z e i c h n et. 

Originale im Museum der k. k. geologischen Heichsanstalt. 
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Ab1iandhmgeil der kk.Geologisd1en Reicltsanstalt.Band YI . 



Tafel xrrx. 

Sagenites. 

Vill 



Tafel XCIX. 

Gruppe der Sagenites reticulati. 

Sagenites princeps E. v. Mojsisovics. S. 171. 

(Vgl. a. Taf. XCVIII, Fig. 1-3.) 

Fig. 1. Wohnkammer-Exemplar, zum grössten Theile beschalt, aus dem grauen Marmor des Steinbergkogels bei Hallstatt. 

Sagenites Theodori E. v. Mojsisovios. S. 177. 

Fig. 
2
· } Steinkerne mit einem Theile der Wohnkammer, aus dem Marmor des Taubenstein in der Gosau. 

Fig. 3. 
Fig. 4. Varietas. Gekammertes Schalenexemplar aus dem grauen Marmor des Steinbergkogels bei Hallstatt. 

Sämmtliche Figuren sind ohneAnwendung des Spiegels direct auf den Stein gezeichnet. 

Originale im Museum der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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Tafel ( ,. 

Sagenites. 

Ylll* 



Tafel C. 

Gruppe der Sagenites reticulati. 

Sagenites reticulatus (Fr. v. Hauer). S. 173. 

Fig. 1. Gekammertes Schalenexemplar aus dem grauen Marmor des Steinbergkogels bei Hallstatt. 

Gruppe der Sagenites spinosi. 

Sagenites erinaceus (A. v. Dittmar). S. 179. 

Fig. 2. Scbalenexemplar aus dem Marmor mit Tropites .,11Umllat11., des Haschherg. 

Fig. 3. Loben nach einem Exemplare des gleichen Fundortes. 

Fig. 4. Schalenexemplar aus dem Marmor mit Tnipites .,11/.m11/lrt1u., des Vorderen Sandling. 

S ii m m t 1 i c h e Figuren s in d oh n e An w e 11 cl 1111 g 11 es S p i c g r 1 s cl i r e c t a n f il e n S t e i n g e z e i c h n et. 

Originale im )lusenm der k, k geologischen Reichsanstalt. 
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W.Liepoldt sLe!lith. L11h.Anst 7Th.Ba:mwarfr. -N1en 

Abhandllmßen der k.k.GeologisChen Reicl1sans1alt. Band Vf. 



Tafel ( ;r. 

Sagenites. 



Tafel CI. 

Gruppe der Sagenites reticulati. 

Sagenites subreticulatus E. v. Mojsisovics. S. 17fi. 

Fig. 1. Beschaltcs Wohnkammer-Exemplar aus dem rothe11 Marmor des 80 meraukogels hei Hallstatt.. 

Sagenites Werneri E. v. Mojsisovics. S. 17ß. 

Fig. 2. Gekammertes 8chalcnexemplar aus dem rothen Marmor des Someraukogels bei Hallstatt 

Gruppe der Sagenites spinosi. 

Sagenites Herbichi E. v. Mojsisovics. S. 180. 

(Vgl. a. Taf. l'II, Fig. 1-6.) 

Fig. 3. Loben, nach einem Exemplare aus dem l\larrnor mit T1·01iil1·., ._,t/,/111//a/11., des Haschherg. 

Sä mm t 1 ich e Figuren s in 11 oh 11 e "~ 11 wen cl u n g des Spie g e 1 s dir e c t auf cl e n 8 t ein g e z eich n et 

Originale im Museum der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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Tafel (1f I. 

Sagenites, Tropites. 



Tafel CIL 

Gruppe der Sagenites spinosi. 

Sagenites Herbichi E. v. :Mojsisovics. S. 180. 

(Vgl. a. Taf. Cl, Fig. l:l.J 

Schalenexemplar ans dem Marmor mit T1·opite., s11blm/lat11s lies Raschlterg. Fig. 1. 

Fig. 2. l 
Fig. 3. f 
Fig. 4. 

Fig. 5. } 

Fig. 6. 

Schalenexemplare aus dem Marmor mit T1·opit1:.< .•11bb11llat11., des \' orderen S1111dlin~. 

Schalenexemplare aus dem Marmor mit 'Ji·opifrs s11bb11llut11s des Raschberg. 

Gruppe der Tropites bullati. 

Tropites discobullatus E. v. :Mojsisovics. S. 212. 

(Vgl. a. Taf. CIV, Taf. CV, Fig. 2, 3, 4, 7.) 

Fig. 7. 

Fig. 8. 

Deschaltes Wohnkammer-Exemplar aus dem )farmor mit Trupite., .rnb!J11/lat11s des Haschherg. 

l'al"iela><. Wohnkammer-Exemplar, beschalt, ans eiern :\Iarmor mit Tropites .,11/Jbulla/111< des H.aschberg. 

Sä mm t 1 ich e Figur e 11 sind oh n e A 11 wend u n g des S p i e g e 1 s il i r e c t a 11 f den St e i 11 g c z c ich n et. 

Originale im Museum der k. k. geologischen Rekhsanstalt. 
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Tafel CIII. 

Tro pi tes. 

IX 



Tafel CIII. 

Gruppe der Tropites bullati. 

Tropites torquillus E. v. Mojsisovics. S. 210. 

!Vgl. a. Taf. C\'l, Fig. 4.) 

Fig. 1. Heschaltes Wohnkammer-Exemplar aus de~ Marmor mit T1·opitcs .fäbbullatus des Raechberg. 

J<'ig. 2. Gekammertes Sch11.lenexemplar des gleichen Fundortes. 

Fig. 3. Schalenexemplar mit einem Theile der Wohnkammer. Ebendaher. 

Fig. 4. 

Fig. 5. 

Fig. 6. 

Fig. 7. 

Fig. 8. 

Va,-irlas. Gekammertes Schalenexemplar, vom gleichen Fundorte. 

Sä mm t J ich e F i g 11 r e n sind ohne . .\ n wend 11 n g 11 c s Spie g e 1 s dir e c t an f den St ein g e z eich 111' r. 

Originale im ~luseum der k. k geologischen Reichsanstalt. 
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Tafel ( 1IY. 

Tro pi tes. 

IX* 



Fig. 1. 

Fig. 2. 

Fig. 3. 

Fig. 4. 

Fig. 5. 

Fig. 6. 

Tafel CIV. 

Gruppe der Tropites bullati. 

Tropites discobullatus E. v. Mojsisovics. S. 212. 

(Vgl. a. Taf. CII, Fig. 7, 8; Taf. CV, Fig. 2, 3, 4, 7.) 

Typus. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar aus dem Marmor mit Tl'opites s11bb111latu.s des Raschberg. 
J'arielas. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar des gleichen Fundortes. 

} Schalenexemplare mit dem Beginne der Wohnkammer. Ebendaher. 

Schalenexemplar aus dem Marmor mit Tropite.s .~11bb11llat11s des Vorderen Sandling. 

Beschaltes Wohnkammer-Exemplar aus dem Marmor mit Tropites s11bbullat11s des Raschberg. 

SämmtlicheFiguren sind ohneAnwendung desSpiegPls direct auf denStein gezeichnet. 

Originale im Museum der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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Tafel t1Y. 

Tropites, Microtropites. 



Tafel C\'". 

Gruppe der Tropites bullati. 

Tropites ind. ex a:tf. Trop. subbullati. S. 191. 

Fig. 1. Beschaltes \Vohnkammer-Exemplar aus dem )larmor mit T1·opifr,, s11/Jh11/laf11,; des Haschberg. 

Fig. 2. 

Fig. 3. 

Fig. -i. 

Fig. 7. 

Tropites discobullatus E. v. Mojsisovics. S. 212. 

(Vgl. a. Taf. Cll, Fig. 7, ~: Taf. CIV, Fig. 1--6.) 

üekammertes Exemplar ans dem Marmor mit T1·11pit1•.- ·""''"'""'"" des Raschl1erg. 

} Scbalenexemplar mit dem Beginne der Wohnkammer. Yom gleichen Fundorte. 

Wohnkammer-Exemplar, heschalt. Ehendaher. 

Tropites Estellae E. v. Mojsisovics. S. 193. 

Fig. 5. Beschaltes 'Vohnkammer-Exemplar aus dem l\larmor mit T1·opile,; .~11hlJ11/lat11s des llaschberg. 

Fig 6. Querschnitt durch ein W ohnkammer-Excmplar desselben Fundortes. 

Microtropites. 

Tropites (Microtropites) galeolus (Fr. v. Hauer). S. 2!17 . 

.Fig. 8. Beschaltes \\' ohnkammer-Excmplar an~ dem :\larmor mir f,11/iit1·.- „11;1i1ic11s des Feuerkogels auf dem Röthelstein . 

.Fig. 9. Bescbalter innerer Kern. Ebendaher. 

Sä mm t 1 i c h e Figuren s i 11 d oh 11 e A 11wend11 11 g d c s 8 pi e geb d i r e c t auf de 11 8 t e i 11 g e z c ich n et. 

Originale zu den Figuren 8 u11d 9 im k. k. Naturhistorischen Ilofmuseum in Wien, alle übrigen im Museum 

der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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Tafel rr1. 
T ro pi te s. 



Gruppe der Tropites bullati. 

Tropites subbullatus (Fr. v. Hauer). S. 187. 

(Vgl. a. Taf. CVII; Taf. CVIII; Taf. CX, Fig. 6.) 

1''ig. 1. Varietai; crasseplicata. Beschaltes Wohnkammer - Exemplar aus dem Marmor mit Tro11ites subb11llat11:< des 

Raschberg. 

Fig. 2. Querschnitt durch ein Wohnkammer-Exemplar der gleichen Varietät und desselben Fundortes. 

Fig. S. Querschnitt durch einen gekammerten Kern der gleichen Varietät und des gleichen Fundortes. 

Fig. 6. Gekammertes Schalenexemplar vom gleichen Fundorte. 

Fig. 7. Typ11:<. Beschaltes 'Vohnlcammer-Exemplar vom gleicheu Fundorte. 

Tropites torquillus E. v. :Mojsisovics. S. 210. 

(Vgl. a. Taf. cm. Fig. 1-B.) 

Fig. 4. Varietai;. Gekammertes Schalenexemplar aus dem Marmor des Tmpite., 811bb11llatus des Vorderen Sandling. 

Tropites ind. ex a:ff. Trop. subbullati. S. 191. 

Fig. 6. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar aus dem )larmor mit Ti·„pite., .'1i/1h111/at11:< des Rascbberg. 

Sä m m t 1 ich e F i g 11 r e n sind oh n· e Anwendung des Spie g e 1 s d i r c c t auf den Stein g e zeichnet. 

Originale im Museum der k. k. geologischen Reichsanstalt. 



l:dm.v.M~jsisovics:Das Gebirge umHallstatL Taf. C\1. 

W. Liepoldt ddetlilh. 
Liih.An vThBannwarih Wien 
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Tafel CYll. 

Tro pi tes. 



Tafel CVII. 
Gruppe der Tropites bullati. 

Tropites subbullatus (Fr. v. Hauer). S. 187. 

(Vgl. a. Taf. CVI, Fig. 1-8, 5, 7; Taf. CVlll; Taf. CX, Fig. 6.) 

Fig. 1. ßeschaltes Wohnkammer-Exemplar, welchem etwa noch ein halber Umgang Wohnkammer fehlt. Ans dem 

Marmor mit Tropite:i subb11Uatus"des Raschberg. (1 c Abdruck des Nabeltrichters.) 

Fig. 2. Beschaltes, ziemlich vollständiges Wohnkammer-Exemplar. Ebendaher. 

Fig. 3. Diagramm eines gekammerten Kernes am Beginne der Evolution, wahrscheinlich einem ähnlichen Exemplar wie 

Fig. 4 angehörig. Ebendaher. 

Fig. 4. Unvollständiges, beschaltes Wohnkammer-Exemplar. Grosse, dicke Varietät. (Vgl. Fig. 1, Taf. CVIII). 

Ebendaher. 
Fig. 5. Beschalter, gekammerter, innerer Kern. Aus dem Marmor mit Tropites s11bb11llatiis des Vorderen Sandling. 

Fig. 6. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar, welchem etwa noch ein halber Umgang Wohnkammer fehlt. Kleine weit­

genabelte Form. Ebendaher. 

Fig. 7. Abgewickelte bis zum Nahelrande reichende Lohen incl. des zweiten Lateralsattels nach einem Exemplare 

vom Raschberg. 

Fig. 8. Abgewickelte Internloben nehst den Hilfslohen der Xahelwand. Xach einem Exemplare der grossen, dicken 

Varietät. (Vgl. Fig. 4.) Ebendaher. 

)fit Ausnahme der durch den Spiegel gezeichneten Fig. 8 sind alle !Ihrigen Figuren 

-0 h n e A n w e n d u n g d e s S p i e g e 1s d i r e c t a u f de n S t e i n g e z e i c h n e t. 

Sämmtliche Originalexemplare befinden sich im Museum der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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Tafel c'TilL 

Tropi tes. 



Gruppe der Tropites bullati. 

Tropites subbullatus (Fr. v. Hauer). S. 187. 

(Vgl. a. Taf. CVI, Fig. 1-3, 5, 7; Taf. CVII; Taf. CX, Fig. 6.) 

Fig. 1. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar, nicht ganz vollständig. Gr-0sse, dicke Varietät (vgl. a. Taf. CVII, Fig. 4, 5) 
aus dem Marmor mit Tropites sribbu/latus des Raschberg. 

Fig. 2. Beschaltes Wohnkaiiimer·Exemplar aus dem Marmor mit T1·opites s1tbbullatm; des Vorderen Sandling. 

Fig. 3. Diagramm eines Wohnkammer-Exemplare, übereinstimmend mit dem Exemplar Fig. 2. Aus dem Marmor mit 
Tropites subbullatus des Raschberg. 

Fig. 4. Va„ietas praemat1ira. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar vom gleichen Fundorte. 

Fig. 6. Gekammertes Schalenexemplar derselben Varietät und des gleichen Fundortes. 

Fig. 6. Diagramm eines Wohnkammer-Exemplars derselben Varietät. Vom gleichen Fundorte. 

Sämmtliche Figuren mit Ausnahme von Fig. lc, welche ein Spiegelbild ist. sind ohnr 

Anwendung des Spiegels direct auf den Stein gezeichnet. 

Originale im :\luseum der k. k. geologischen Reichsanstalt. 



Edmx.Mojsisovics :Das Gebirge um Hallstatt TaC. CV.IlI. 

/ . 

s. 

3 . 

b. 

W.Liepoldt dsLetlilh. Abhandhrngen der k.k.Geologischen Reichsanstalt.Band VI. 
Lith.Anst vTh BannV1arth,Wten 



Tafel ( 1IX. 

Tro pi tes. 



Fig. 1. 

lt'ig. 2. 

Fig. a. 

Fig. 4. 

Fig. 5. 

Fig. 6. 

Tafel CIX. 
Gruppe der Tropites bullati. 

Tropites fusobullatus E. v. Mojsisovics. s: 194. 

} 
Beschalte Exemplare mit einem Theilc der Wohnkammer aus dem Marmor mit Tl"opitn subbullat11.o; des 

Raschberg. 

Diagramm durch ein kleines Wohnkammer·Exemplar desselhen Fundortes. 

Tropites Aurelii E. v. Mojsisovics. S. 196. 

Tropites pithoides E. v. Mojsisovics. S. 199. 
(Vgl. a. Taf. CX, l'ig. 10.) 

Fig. 7. Schalenexemplar mit einem Theile der Wohnkammer aus dem Marmor mit Tl"upite., imbbullatus des Vorderen 

Saodliog. 

Fig. !l. Gekammertes 8chalenexemplar vom gleichen Fundorte. 

Tropites pusillus E. v. Mojsisovics. S. 214. 
Fig. 9. Schalenexcmplar mit Wohnkammer aus dem :\Iarmor mit Tr11pile,; .,11bb11ll11/11" des Vorderen Saodling. 

Tropites nux E. v. Mojsisovics. S. 213. 
l<'ig. 10. Beschaltcs Wohnkammer·Exemplar aus dem Gastropodenmarmor des Vorderen Saodliog. 

S ä m m t l i c h e F i g u r e o s i o d o h n e A n w e o d u n g d e s S p i e g e 1 s d i r e c t a u f de o S t e i o g e z e i c h n e t. 

Originale im Museum der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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Tafel ( 1X. 

Tro pi tes. 



Tafel ex. 
Gruppe der Tropites bullati. 

Tropites Bissula E. v. Mojsisovics. S. 19 7. 
Fiiz. 1. Hescbaltes 'Yohnkammcr-Extmplar an" dC'm l\larmor mit 'lhipit1·., s11h/1111/at11s des Vorderen Sandling 

Tropites Ausonii E. v. Mojsisovics. S. 217. 
Fig. 4. Heschaltes '\'ob11kammcr-Ex1·mplar aus dem Marmor mit 'l'mch!fcn·a., .l11sil"iac11111 des Feuerkogels auf dem 

Höthelstein (Auf dem vorletzten l'mgang<• sind die Xalielknoten zu hreit gezeichnet.) 

Tropites Morloti E. v. Mojsisovics. S. 19n. 
Fig. fi. Schalenexemplar mit dem grösseren Tbeile tler \Y ohnkammer, ans tlem Marmor mit Tmpite,; s11blmllutus des 

Rascbberg. 

Tropites subbullatus (Fr. v. Hauer). S. 187. 
(Vgl. a. Taf. CVI, Fig. 1-3. 5, 7; Taf. C\"Il: Taf. CVIII.) 

Fig. 6. Bescbalter, am Heginne 1ler \Vnhnkammer ahgehrochener Keru, ans 1lem '.\1armor mit Tropite., .<11bl111llrd11" 

des Vorderen Saudling. 

Tropites Ahasveri E. v. Mojsisovics. S. 200. 
Fig. 7. Beschaltes "' olmkammer-Exemplar aus tlem Marmor mit 1'1·opite« .fäblmllut11s des Vorderen Sandling. 

Tropites (?) seminudus E. v. Mojsisovics. S. 224. 
Fig. 8. Besrhaltes \Vohnkammer-Exemplar ans dem '.\larmor mit T1·11zlil1·s s11hlml/at11.< dPs Vorderen Sandliug. 

Tropites pithoides E. v. Mojsisovics. S. 199. 
(Vgl. a. Taf. ('!:'\. Fig. 7. :-;_) 

Fig. 10. Beschaltes \Vohnkammer-Exemplar ans dPm Marmor mit 1'1·„11il1s ,,11/1/1111/11111., 1!1•" \"ordercn Samllinµ. 

Fig. !J. 

Fig. 11. 

Tropites ind. ex aff. Trop. pithoidis. S. 200. 

Heschalte 'Vohnkammer-Exemplare ans dem :\!armor mit 1'r11J1ifio., sulilml/11111.< des Vorderen Sandling. 

Gruppe der Tropites spinosi (Anatropites). 

Tropites spinosus E. v. Mojsisovics. S. 22:1. 
Fig. 2. Bescbaltes Wohnkammer-Exemplar aus dem Marmor mit /,()/1ill'., 1•l/iptic11.< des Feuerkogels. 

Tropites Adalgi E. v. Mojsisovics. S. 22:1. 
Fig. 3. Bescbaltes Wohnkammer-Exemplar ans dem Marmor mir 1'mchyce1·a., A11sl1"i<tc11111 des Feuerkogels. 

Sä mm t J i c b e F i g u r e n s i n <l ob n e Anwendung il e ~ Spie g c 1 s dir e c t auf den St e i u g e zeichnet. 

Originale im ~Iusenm cler k. k. geo:ogischen Reichsanstalt. 
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Tafel CXI. 

Tr o pi te s. 

XI 



Tafel CXI. 

Gruppe der Tropites bullati. 

Tropites Schafhäutli E. v. Mojsisovics. S. 207. 
Fig. 1. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar aus dem Marmor mit T1·opitr.~ s11b/111llat11s des Raschberg. 

Tropites Aesculapü E. v. Mojsisovics. S. 208. 
Fig. 2. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar aus dem Marmor mit Tl"Opites .füblmllatus des Raschberg. 

Tropites Aristidis E. v. Mojsisovics. S. 208. 
Fig. 3. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar aus dem Marmor mit Tropites subbullatus des Raschberg. 

Tropites Alexis E. v. Mojsisovics. S. 215. 
Fig. 4. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar aus dem Marmor mit 1'ropites .mbb1'1lat11s des Raschberg. 

Tropites ind. ex aff'. Trop. acutanguli. S. 204. 
Fig. 5. Schalenexemplar mit einem Theile der Wohnkammer aus dem Marmor mit Tropites .fäbb11llat11s des Raschberg. 

Tropites Telleri E. v. Mojsisovics. S. 201. 
(Vgl. a. Taf. CXII, Fig. 3, 4. J 

Fig. 6. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar aus dem Marmor mit 1'1·opit~.~ s11hlJ111lat11s des Raschberg. 

Fig. 7. Querschnitt durch ein Exemplar desselben Fundortes. 

Fig. 8. Loben nach einem Exemplare des gleichen Fundortes. 

Fig. 9. Schalenexemplar. Ebendaher. 

Sä m m t 1 i c h e F i g u r e n s i n d o h n e A n w e n du n g des S p i e g e 1 s dir e c t a u f de n 8 t ein g e zeichnet. 

Originale im Museum der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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Tafel <1XII. 
Gruppe der Tropites bullati. 

Tropites acutangulus E. v. Mojsisovics. S. 203. 
Fig. 1. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar aus dem :\Iarmor mit Tropite.< s11bb11llat11s des Raschberg. 

Fig. 2. Beschalter innerer Kern. Ebendaher. 

Tropites Telleri E. v. Mojsisovics. S. 201. 
(Vgl. a. Taf. CXI, Fig. 6- 9.) 

Fig. 3. Va1·ietas. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar. Ebendaher. 

Fig. 4. Varietas. Beschaltes Exemplar mit einem Theile der Wohnkammer. Ebendaher. 

Tropites Canavali E. v. Mojsisovics. S. 216. 
Fig. 5. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar. EbendiLher. 

Tropites Seelandi E. v. Mojsisovics. S. 217. 
Fig. 6. Schalenexemplar mit Wohnkammer. Ebendaher. 

Fig. 7. 

Fig. 8 

Fig. 9. 

Fig. 10. 

Fig. 11. 

Fig. 12. 

Fig. 13. 

Fig. 14. 

Fig. 15. 

Gruppe der Tropites labiati (Paulotropites). 

Tropites labiatus E. v. Mojsisovics. S. 232. 
Gekammertes Schalenexemplar. Aus dem Marmor mit Tropites s11bb1tllatus des Vorderen Sandling. 

Beschalte Wohnkammer-Exemplare. Vom gleichen Fundorte. 

Tropites Janus A. v. Dittmar. S. 231. 

Schalenexemplare mit Wohnkammer. Ebendaher. Fig. 11 c. Abgewickelte Loben des entblössten vorletzten 
Umganges 

Tropites Alphonsi E. v. Mojsisovics. S. 233. 

} S<halonoxompl"' mit \V nhnkomm". Ehond•ho<. Dio lfabolog,..~inn in Fig. 14 a '" unri<büg. 

Sämmtliche Figuren sind ohne Anwendung des Spiegels direct auf den Stein gezeichnet. 

Die Originale zu den Figuren 11 und 12 befinden sich im k. Museum für Naturkunde in Berlin, alle übrigen 

im Museum der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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Tafel CX III. 

Tro pi te s. 

Gruppe der Tropites labiati (Paulotropites]. 

Tropites Egberti E. v. Mojsisovics. S. 2~4. 

Fig. 1. Scbalenexemplar mit \Vohnkammer, ans <irm :\larnur mit 1'1·a1·hyl'1'1·u., A11-<triac11•11 des Fe11erkogels auf dem 

Röthelstrin. 

Gruppe der Tropites aequabiles (Paratropites). 
Tropites Kürsingeri E. v. Mojsisovics. S. 2ö8. 

Fig. 2. Beschaltes \Vohnkammrr-Exemplar ans dem :\Iarmor mit 1'mpit1"' „wb/1111/atu., des Vorclerrm Sandling. 

Tropites Valvasoris E. v. Mojsisovics. S. 2:14. 
Fig. ii. Scbalenexemplar, am Brginne der \Vohnkammer ahgehrocben. Eheuclaher. 

Fig. G. Schalenexemplar mit halhrr Wohnkammer. Ebendaher. 

Fig. i. Schalenrxemplar mit ganzer Wohnkammer. Ehendaher. 

Tropites Henrici E. v. Mojsisovics. S. :fö2. 

Fig-. 9· } Bescbaltf' Wohnkammer-Exemplare. EhPndahrr. 
Fig. 10. 

Tropites Weidmanni E. v. Mojsisovics. S. 2iiü. 
Fig. 13. Schalenexemplar mit Wohnkammer. Vom gleichen F1mdortl'. 

Tropites rugosus E. v. Mojsisovics. S. 2i"l2. 
Fig. 14, Schalenexemplar mit Wohnkammer. Ehen<laher. 



Tropites Pfaundleri E. v. Mojsisovics. S. 246. 
Fig. 15. Schalenexemplar. Vom gleichen Fundorte. 

Fig. 17. 

Fig. 18. 

Tropites Thurwieseri E. v. Mojsisovics. S. 2;) 1. 

Schalenexemplare mit Wohnkammer. Vom gleichen Fundorte. 

Tropites hetaericus E. v. Mojsisovics. S. 2n0. 
Fig. 19. Gekammertes Schalenexi·mplar aus dem Marmor mit 1'1·opitl:8 .'1lblmllat11s des Haschherg. 

Fig. 20. 

Fig. 22. 

}t'ig. 21. 

Tropites Saturnus A. v. Dittmar. S. 240. 
(Vgl. a. Taf. l'XI\', 1'"ig. 1, a, II, 12: Taf. CXY. Fig. 7, 8, 12.) 

} Gekammerte Schalenexemplare aus dem Marmor mit 'Ji·u11ifl-s .,11/Jh111/at11., des Vorderen Sandling. 

Beschaltes Wohnkamml'r-Exemplar. Eheudaher. 

Tropites Sellai E. v. Mojsisovics. S. 242. 
(Vgl. a. Taf. CXlY, Fig. 2, 4, 5, 6, 7, 8, n, 10; Taf. CX\', Fig. 5, 6, !J, 10, 11.) 

Fig. 23. Va1·ietas. Schalenexemplar aus dem Marmor mit 'J'1·0J1ile., s11b/mll<1t11., des Uaschherg. 

Gruppe der Tropites bullati. 

Tropites styriacus E. v. Mojsisovics. S. 218. 
Fig. S. Gekammerter Schalenkern aus dem Marmor mit Trachyarns A11.,11·iac11111 des Fcuerkogels auf dem Röthebtein. 

Fig 4. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar. Ebendaher. 

Tropites Payeri E. v. Mojsisovics. S. 220. 
Fig. 11. Schalenexemplar mit Wohnkammer aus dem l\Iarmor mit 'l'rof1ik' s11/ilmlilll11., de,; Vordere11 ~andling 

Tropites Prettneri E. v. Mojsisovics. S. 21 H. 
Fig. 12. Schalenexemplar mit Wohnkammer. Ehendah<•r. 

Tropites Keili E. v. Mojsisovics. S. 220. 
Fig. 16. Heschaltes \Vohnkammer-Exemplar aus dem Mar1:10r mit 'J'ropite., .,11/ilml/11111., des Raschherg. 

Gruppe der Tropites galeoli (Microtropites). 

Tropites tubercularis E. v. Mojsisovics. S. 2n8. 

(Vgl. a. Taf. CXXIX, Fig. 11, 12.) 

Fig. 8. Schalenexemplar mit Wohnkammer. Aus dem ~[armor mit L•1hil1·~ elliJlfi{'lf., des l''euerkogels auf dem 

Röthelstein. 

Sä m m t 1 i c h e F i g u r e n s i n d o h n e A n w e n d u n g d e s S p i e g e l s d i r c c t a u f de 0 S t e i n g e z e i c h n e t. 

Die Original-Exemplare zn den Figureu 11 und 20 befinden sich im k. Museum für Naturkunde in Berlin, 

alle übrigen im :'iluseum der k. k. geologischen Reichsanstalt. 



Edmx.:Mojsiso\•ics: Das Gebirge um Hallstatt rar. cxm 

1 

b 
a J 

8.C 

a., 10 b J(J.C 

!l 

W.Liepoldt dsl~ihlh 
.Ab-handlllllgen der k.k.Geologiscllen Reichsanstalt.Band '\ll . 



Tafel CXIY. 

Tro pi tes. 



l<'ig. l. 

Fig. s. 
Fig. 11. 

Fig. 12. 

l<'ig. 2. 

Fig. 4. 

Fig. 5. 

Fig. 7. 

Fig. 6. 

Fig. 8. 

Fig. 9. 

Fig. l o. 

Gruppe der Tropites aequabiles (Paratropites). 

Tropites Saturnus (A. v. Dittmar). S. 240. 

(Vgl. a. Taf. CXIII, Fig. 20-22; Taf. CXV, Fig. 7, 8, 12.) 

Va1·ieta11. Gekammertes Schalenexemplar aus dem Marmor mit Trupileli s11hlmlla/11., des llaschberg. 

Gekammerter, theilweise beschaiter Kern aus dem Marmor mit Tropites s11bl>11lla/1111 des Vorderen Sandling. 

Varietas c1·assci. Schalenexem11lare aus dem Marmor mit Tropile11 1111bl>11llat11s des Haschberg. Das grösserc 

Exemplar besitzt bereits einen Tbeil der Wohnkammer. 

Tropites Sellai E. v. Mojsisovics. S. 242. 

(Vgl. a. Taf. CXIII, Fig. 23; Taf. CX V, Fig. 5, 6, 9, 10 und 11.) 

Schaleuexemplar aus dem Marmor mit 1'1·upites s11bb11llal11t1 des Vorderen Saudling. 

Schalenexemplar aus dem Marmor mit Tropilt•s s11lilmlla/11" des Ruschl1erg. 

\ Beschalte Wohnkammer-Exemplare aus den gldchen Schichten de,; \' ordereu Sau1lling. 

' Loben nach einem Exemplare desselben Fundorte:;. 

} &hWonmmplm m;t Wolmkammme>t"'· Eho.dah". 

Särnmtliche Figuren sind ohneAuwendung des Spiegels dircct auf den Stein gezeichnet. 

Die Originale zu den Figuren J, 2, 41 8, 11, 12 befinden sich im Museum der k. k. geologischen Reichsanstalt, 

zu den übrigen Figuren im k. Museum für Naturkunde in Derlin. 
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T r o pi t es. 
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Tafel CXY·. 
Gruppe der Tropites aequabiles (Paratropites). 

Tropites Quintini E. v. Mojsisovics. S. 24~. 

Fig. 1. Beechaltes Wohnkammer-Exemplar aus dem Marmor mit T1·opite.~ subb11llat11s des Raschberg. 

Fig. 2. 

Fig. 3. 

Tropites Marü E. v. Mojsisovics. S. 244. 

Beschalte Wohnkammer-Exemplare. Ebendaher. 

Tropites Dittmari E. v. Mojsisovics. S. 24n. 
Fig. 4. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar. Ebendaher. 

Fig. 5. 

Fig. 6. 

Fig. 9. 

Fig. 10. 

Fig. 11. 

Fig. 7. 

Fig. 8. 

Fig 12. 

Tropites Sellai E. v. Mojsisovics. S. 242. 
(Vgl. a. Taf. CXlll, Fig 23; Taf. CXIV, Fig. 2-10.I 

1 
Va1·ietas cra11Ha. Beschalte Exemplare. Ebendaher. 

Fig. 10 besitzt einen halben Umgang Wohnkammer. 

Tropites Saturnus (A. v. Dittmar). S. 240. 
(Vergl. a. Taf. CXIII, Fig. 20- 22; Taf. CXIV, Fig. 1, s, 11, 12.) 

Va1·ietas crwua. Beschalte, gekammerte Exemplare. Ebendaher. 

Loben uach einem grossen Exemplare des gleichen Fundortes. 

Tropites Trinkeri E. v. Mojsisovics. S. 237. 
Fig. 13. Theilweise beschaltes Wohnkammer-Exemplar aus weissen Halohienkalken der Schichten mit Lobifes elliptic1ts 

des Feuerkogels auf dem Röthelstein. 

Tropites ind. ex a:tr. Trop. multecostati. S. 236. 
Fig. 14. Beschaltes Exemplar. Ebendaher. 

Fig. Hi. 

Fig. :6. 
Fig. 17. 

Tropites amalthoides E. v. Mojsisovics. S. 246. 
l Schalenexemplare, das grössere mit Wohnkammer, ans den Schichten mit T1·opites s1tbb11llat11s des 

( Vorderen Sandling. 

Gekammertes Schalenexemplar ans den Schichten mit Tropites s11bb11llat11.< des Raschbcrg. 

Tropites Zollikoferi E. v. Mojsisovics. S. 247. 
Fig. 18. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar aus dem 11armor mit Tmpites s11bb11llat11s des Raschberg. 

Tropites Phoenix E. v. Mojsisovics. S. 248. 
(Vgl. Taf. CXVI, Fig. 2-5.) 

Fig. 19. Theilwei~e beschaltes Exemplar mit einem halben Umgang Wohnkammer aus dem Marmor mit 'li-opites 

s11bb11Uat11s des Yorderen Sandling. 

Sämmtliche Figuren wurden ohne Anwendung des Spiegels rlirect auf den Stein ge­

zeichnet. 

Die Originale zu den Figuren 15, 16, 19 befinden sich im k. k. naturhistorischen Hofmuseum in Wien, 

alle übrigen im Museum der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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Tafel (1:X YI. 
Gruppe der Tropites aequabiles (Paratropites ). 
Tropites Anakreontis E. v. Mojsisovics. S. 249. 

Fig. l. Gekammertes, grösstentheils Lesehaltes Exemplar aus dem :\larmor mit 1'vopites 1mbb1tllat11s des Rasch\Jerg. 

Fig. 2. 

Fig 3. 

Fig. 4. 

Fig. 5. 

Die spiralen Längslinien, welche am hinteren Ende des letzten Umganges angedeutet sind, sollten sich ü\Jer 

den ganzen Umgang i>rstrecken. 

l 
Tropites Phoenix E. v. Mojsisovics. S. 248. 

(Vgl. a. Taf. CXV, Fig. 19.) 

Gekammerte Schalenexemplare ( Fig. ii mit hlossgP)egten und eingezeichneten Lohen). Vom gleichen 

Fundorte. 

Tropites parvulus E. v. Mojsisovics. S. 2:i:i. 
Fig. 9. Beschalte& Exemplar mit einem halhen l:mgRng \Vohnkammer. ..\us dem ::\larmor mit T1·opil<'-' s11hlmllat11s 

des Vorderen Sandling. 

Fig. 10. 

Fig. 11. 

Fig. 12. 

Fig. 13. 

Fig. 14. 

Tropites aberrans E. v. Mojsisovics. S. 2:1(). 
Beschaltes Exemplar mit einem grösseren Theile der Wohnkammer. E\Jcndaher. 

Tropites Phoebus (A. v. Dittm.ar). S. 239. 
Schalenexemplar aus dem Marmor mit Tropites_ .<11bb11/lat111~ des Vorderen Sandling. 

Schalenexemplar mit einem halben Umgang Wohnkammer. Aus dem Marmor mit Tropites subbull11t1i.1 des 

Raschberg. 

Schalenexemplare, das grös~ere mit einem hal\Jen Umgang Wohnkammer. Aus dem Marmor mit T1·opile.~ 

.fübbullat11.~ des Vorderen Saudling. 

Tropites Schultesi E. v. Mojsisovics. S. 239. 
Fig. 15. Beschaltes Exemplar mit Wohnkammer. Ebendaher. 

Gruppe der Tropites bullati. 
Tropites Wodani E. v. Mojsisovics. S. 221. 

Fig. 6 Vollständiges, bis zum }iundrande erhaltenes Wohnkammer-Exemplar mit Schale aus dem Marmor mit 

Lobite.~ elliptic11s des Fenerkogels auf dem Röthelstein. 

Tropites Barthi E. v. Mojsisovics. S. 222. 
Fig. i. ~ahezu vollständiges Wohnkammer-Exemplar mit Schale. E\Jendaher. 

Gruppe der Tropites spinosi (Anatropites). 
Tropites Leonis E. v. Mojsisovics. S. 230. 

(Vgl. a. Taf. CXX, Fig. 22.) 

Fig. 8. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar. Ebendaher. 

Sämmtliche Figuren wurden ohne Anwendung des Spiegels direct auf Jen Stein ge­

zeichnet. 

Die Originale zu den Figuren 13, H und 15 \Jetinden sich im k. :\luseum für Naturkunde in Berlin, alle 

ü\Jrigen im Museum der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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Tafel t 1X r II. 
Margarites. 



.Fig. 1. 

Fig. 2. 

Fig. 3. 

Fig. 4. 

Fig. o. 
Fig. 6. 

Fig. 9. 

Fig. 10. 

Tafel CXVII. 

Gruppe der Margarites bispinosi. 
~ 

Margarites circum.spinatus E. v. Mojsisovics. S. 299 . 

Schalenexemplar aus dem Marmor mit Lubit1•,; 1·lli11tic11., des l<'euerkogels auf dem Röthelstein. 

Schalenexemplar aus dem Marmor mit Trupites .'llbb11llal11s des Vorderen 8andling. 

Schalenexemplar aus dem Marmor mit Lobite,; ..tliptic11s des Feucrkogels. 

Schalenexemplar aus dem Marmor mit Tl"Opites ,,11bb11/lat11., des Vorderen Sandling. 

Beschaltes Wohnkammer-Exemplar aus dem :\larmor mit /,obites ..tli11tic11s des Feuerkugels. 

Beschaltes Wohnkammer-Exemplar. Ehendaher. 

} Schalenexemplare. Ebendaher. 

Margarites Arionis E. v. Mojsisovics. S. 300. 
Fig. 7. Schalenuemplar aus dem !\larmor mit T1·opitell ,;ubb11llalllt1 des Vorderen Sandling. 

Fig. l"i. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar an~ dem Marmor mit Lobites elliptic11s des Feuerkogels auf dem 

Röthelstein. 

Fig. 

Fig. 

Fig. 

Fig. 

11. 

J •J 

13. 

14. 

Margarites Jokelyi (Fr. v. Hauer). S. 301. 

(Vgl. a. Taf. CXVIII. l<'ig. 1-4.) 

Schaleuexemplar ans dem :\Iarmor mit /,ubit1·,o ..tli11tic11s des l'euerkogcls auf dem Höthclstein. 

} Schalenexemplarc ans dem Marmor mit Tru11iles ,,11blmllat11s des Vorderen Sandling. 

Schalcnexemplar ans dem Marmor Jllit Lubiles l'lliptic11,; des Feuerkogels. 

Sämmtliche Figuren sind ohne Anwenduug des Spiegels direct auf den Stein gezeichnet. 

Die Originalexemplare zu den .Figuren 41 5 und 10 befinden sich im k. Museum für Naturkunde in Berlin, 

alle ülJrigen im Museum der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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Tafel rxr1r1. 
Marg ari tes. 



Fig. 1. 

Fig. 2. 

Fig. ll. 

Fig. 4. 

Fig. 7. 

Tafel CXYIII. 
Gruppe der Margarites bispinosi. 

Ma.rgarites Jokelyi (Fr. v• Hauer). S. 301. 

(Vgl. a. Taf. CXVIL Fig. 11-14.) 

) Schalenexemplare aus dem Marmor mit T1·opites s11/1b1tllat11., des Yordereu Sandling. 

Schalenexemplar aus dem Marmor mit /,11bitn< elliplil'll>< des Feuerlcugels auf dem Röthelstein. 

Beschaltes Wohnkammer-Exemplar. Typische 1''orm. Ehendaher. 

Copie der v. Haue r'schen A hhildung. 

Ma.rga.rites ind. ex a.ft'. Ma.rg. circumspinati. S. ß03. 
Fig. 5. } 
Fig. 6. 

Schalenexemplare aus dem Marmor mit Ti·opifr„ M11bb111lat11.s des Vorderen Sandling. 

Ma.rga.rites senilis E. v. Mojsisovics. S. 307. 
Fig. ti. l Schalenexemplare aus dem Marmor mit 'J'ropites s11blmllat11>1 des Vorderen Sandling. 
Fig. 9. f 
Fig. 10. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar, ebendaher. Wie es scheint ist die Mündung, welche einen weit rnr­

springenden Externlappcn zeigt, erhalten. 

Fig 12. 

Fig. 14. 

Fig. 15. 

Fi!!. IH. 

8chalenexemplar, ebendaher. 

l S<h•lenmmplm "" dom """'"' m;, LoMtn dlipli"" do. l'm>0•kogob ""' tl•m "'''""'"";" 

Margarites Ladislai E. v. Mojsisovics. S. ßOß. 
(Vgl. a. Taf. CXIX, Fig. !.) 

Fig. 11. Beschaltes Fragment mit Wohn ka111111er aus dem '.\lannor mit 'J'i·upitcs s11bl111//11t11., des \" orderen Sandliug. 

Margarites auctus (A. v. Dittmar). S. :-30:1. 
\Vgl. a. Taf. CXX\"111, Fig. :u 

Fig. 13. Schalenfragment aus dem Marmor mit 'lhipite.~ .<11bb11l/11t11s des Vorderen Sandling. 

S ä mm t 1 ich e F i g ur e n s in d oh 11 e A 11 wen d u n g des Spie g e 1 s d i r c: c t a u f de n S t ein g e z e i c h n et. 

Die Originalexemplare zu den Figuren 4, 1;, 11, 13 l1efinilen sich im k. Museum für Naturkunde in Berlin, 

Fig. 7 ist, wie oben erwähnt wurde, eine Copie, alle iibrigen Originale befinden sich im Museum der k. k. geologischen 

Reichsanstalt. 
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: Tafel CXIX. 

'Margarites, Tropites, Barrandeites, 
Sibyllites, Haidingerites, Tropiceltites. 

Gruppe der Margarites bispinosi. 

Margarites Lad.islai E. v. Mojsisovics. S. ~O~. 

(\'gl. a. Taf. CX\"lll, Fig. 11.) 

Fig. !. ~clialeul:'xrn1plar rnit l'inem Theilr tll'r \\" ohnkammer ans tlem )la.rmor mit Loliit1·.' 1.//iptic11s tles FPnerkogels 

anf tlem Höthelstein. 

Margarites Lyelli E. v. Mojsisovics. S. ~()I). 

Fig. 2. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar aus dpm )larmor mit Lobift..- 1./li1,tirns des Fe;1erkoirek 

Gruppe der Margarites unispinosi. 
Margarites Samuelis E. v. Mojsisovics. S. 308. 

Fig. 4. Scbalenexemplar mit \\'ohnkammrr ans dem )Iarmor mit Trach!fc1•1'ail A11;;/1·iac11111 des Feuerkogels. 

Margarites Petersi E. v. Mojsisovics. S. 310. 
Fig. 7. Bescbaltes \Vohnkammer-Exemplar aus dem Marmor mit T1·opitea s11bb11/lat11;; des Vorderen Sandling. 

Margarites salinarius (Gümbel). S. 311. 

(Vgl. a. Taf. CXCV, Fig-. 16.) 

Fig. s. Steinkern, gekammert, ans den ::\lergelkalkc11 der Zlambachschichten der X enen Bayern Schachtricht im 

Salzherge von Berchtesgaden. 

Margarites Georgii E. v. Mojsisovics. S. B09. 

F . 9 Beschaltes Wohnkammer-Exemplar aus dem )larmor mit Tropit~s ;;11hl111//at11:s des Vorderen Sandlinir. 1g. • ~ 

Gruppe der Tropites spinosi (Anatropites). 

Tropites Kitteli E. v. Mojsisovics. S. 229. 

Fig. 3. Beschaltes \Vohnkammer-Exemplar aus dem !llarmor mit Trnch!fc1·1·a., A11striarn111 des Feue~kogels. 

XIII 



Tropites Geyeri E. v. Mojsisovics. S. 228. 
Fig. 5. \Vohnkammer-Fragm<'nt. hcschalt. aus t!e111 )larmor mit Lnbilfs dliplic11s des Feuerkogels. 

Gruppe der Tropites bullati. 

Tropites perinsignis E. v. Mojsisovics. S. 209. 
Fig. 6. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar aus di>m )farmor mit 1'1'•·pilt'-' .,11/J/,11/la111., des Vortieren Sandling. 

Barrandeitqs. 

Barrandeites turbina (A. v. Dittmar). S. 1i'"13. 
Fig. 10. 

Fig. 11. 
Schalenexemplare aus dem )larmor mit T1·011ifr,, ·""l/,11llal11s de~ Vorderen Sandling. 

.Fig. 12. Loben, nach einem Exemplare desselben Fundortes. 

Sibyllites. 
Sibyllites ind. ex a1f. Sib. Jason. S. ~18. 

Fig. 13. Schalenexemplar in weissem Calcit aus den Schichten mit Tl"achycel'as A 11 sti·iac11111 des Fenerkogels. 

Sibyllites Jason E. v. Mojsisovics. S. 318 . 
.Fig. 14. Schalenexemplar (? mit Wohnkammer) aus dem )farmor mit 1·1·opitu subbullatus des Vorderen Sandling. 

Sibyllites :fissiplicatus E. v. Mojsisovics. S. 319. 

Fig. 16. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar ans dem :Marmor mit Lobite» rlliptic11s des Feuerkogels. 

Sibyllites crassecarinatus (Fr. v. Hauer). S. 320. 

Fig. 17. Beschaltes \Vohnkammcr-Exemplar aus dem )farmor mit Tmchycei·a., .lttsl1·iac11JJ1 Jes Feuerkogel:;. 

Fig. 18. T111J11.<. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar aus dem )larmor mit Louilt'.' clliplic11" des Feuerkogels. 

Haidingerites. 

Haidingerites acutinodis (Fr. v. Hauer). S. 393. 

Fig. 15. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar aus t!em )larmor mit Vibites 1•lliptic11s des Feuerkogels. 

Gruppe der Tropiceltites laeves. 

Tropiceltites laeviplicatus E. v. Mojsisovics. S. 384. 
Fig 19. \Vohnkammer-Exemplar mit Schale ans dem .Marmor mit Tl'opite,, s11ub11llatu.~ des Vorderen Sandling. 

Sämmtliche Figuren sind ohne Anwendung des Spiegels direct auf den Stein gezeichnet. 

Originale zu den Figuren 1, 10, 11, 12, i8 im k. :Uuseum für ~aturkunde in Berlin, zu Fig. 8 im k. Ober­

hergamte in )lünchen, zu Fig. 19 in der geolog. Sammlung der Unh·ersität Göttingen, die übrigen im :Museum der 

k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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Tafel CXX. 

Sibyllites, Tropiceltites, Tropites, 
Styrites. 

Sibyllites. 
Sibyllites tenuispinatus E. v. Mojsisovics. S. 314. 

Fig. J. Beschaltes Wohnkamrner-Ex1·mplar ans 1lem '.\farnwr mir T1·orln1c1·1·.is A11.,fri11c11111 de:- Feuerkogels anf dem 

Höthrlstein. 

Fig. 2. Gekammertes SchalenPxemplar. mm gl1·ichPn Funclortl'. 

Sibyllites rugicarinatus E. v. Mojsisovics. S. 321. 
Fig. 3. Beschaltrs \Yohnkammer-Exe111plar ans 1lem ~Llrmor mit Tr11cln1u1·11., .l11.,f1·iarn111 1les Fenerkogrls. 

Sibyllites Guttenbergi E. v. Mojsisovics. S. 322. 
Fig. 4. Brschaltcs \\'ohnkammrr-Exemplar an• d1·m '.\Ltrmnr mit 'f,·11cl1yc•·1·,1.< .l11.<t1·i"1·11.11 de:< Fencrkogels. 

Sibyllites Grohmanni E. v. Mojsisovics. S. 316. 
Fig. 5. Sch;llent•xcmplar mit Pinrm grn:<srn Tl1rill' Je:· \\'nhnkamairr. ..\ns dem '.\larmor mit /,obit1·.< 1•/liptic11s des 

Ft>urrkogc·h,. 

Sibyllites Gemellaroi E. v. Mojsisovics. S. 323. 
( Ygl. a. Taf. l'XXIX, Fig. S.J 

Fig. (i. Schalenexemplar mit einem halhen l:mgaug Wohnkammer. Ans uPm Marmor mit /,obitc., Pl11°Jdir11.< 1lrs 

Fenerkogels. Die Yorhiegnng 1ler Rippen anf der VonlPransicht Fig. 6 /, ist "'nnriclitig. 

Fig. 8 Kleinere Yarietät. \\'ol.111kammer-Exemplar, hescnalt. Ehen1lnhcr. 

Sibyllites Dieneri E. v. Mojsisovics. S. 317. 
Fig. 7. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar aus 1lr111 '.\larmor mit T1·11ch.11c1•1·a.' A11.<tl'iac11111 des Feuerkogels. 

Gruppe der Tropiceltites costati. 
Tropiceltites rotundus E. v. Mojsisovics. S. 370. 

Fig. 9. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar aus <lem l\larmor mit 1'.-!1chycen1s A11sfriac11111 des Feuerkogels. 

Tropiceltites ind. ex atf. T. subgeometrici. S. 37i). 
Fig. 111. Beschaltes Wohnkamme1:-Exemplar ans dem '.\larmor mit Lnbitr« t'~liptic11s des Feuerkogels. 

Tropiceltites subgeometricus E. v. Mojsisovics. S. 3i3. 
Fig. 

11. l 
Fig. 12. 

Fig 13. J 
Fig. 14. 

Schalen<.'xemplarP mit Wohnkammer, \"Oll! gleichen Fnmlorte. 

Tropiceltites ind. ex atf. T. subgeometrici. S. 3i4. 
Fig. 15 Beschaltes Wol.111kamnwr-Exemplar \"Om gll'ichen Fundorte. 

Tropiceltites adjunctus E. v. Mojsisovics. S. 3i8. 
Fig. ! 6. Heschaltes \Yohnkammrr-Exemplar ans dem '.\Iarmor mit /,ohif,,_, 1·lli1itic11s des Feuerkogels. 
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Fig. 17. } Fig. 20. 

Tropiceltites costatus (Fr. v. Hauer). S. 376. 
Gekammert~ Schalenexemplare aus dem )larmor mit Loliifr8 dlipticu., 1les Feuerkogels. 

Fig. 18. } Fig. 19. 
Beschalte Wohnkammer-Exemplare vom gleichen Fundorte <Fig. 1 ~• Typus). 

Tropiceltites Raimuncli E. v. Mojsisovics. S. :-l72. 
Fig. 21. Gekammertes Schalenexemplar ans dem Marmor mit Lobites ellipticus des Feuerkogels. 

Fig. 23. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar vom gleichen Fundorte. 

Fig. 24. Schalenexemplar aus dem 11armor mit 1'mch!fre1·a, .·l11.'<f1·iac11111 des Fenerkogels. 

Tropiceltites Bukowskyi E. v.•Mojsisovics. S. 373. 
Fig. 25. Schalenexemplar aus dem Marmor mit f,,,/Jjfr.~ el/ipticu., de,; Fenerkogels. 

Tropiceltites in:ftatocostatus E. v. Mojsisovics. S. 371. 
(Vgl. a. Taf. CXXIX, Fig. 4.) 

Fig. 26. Schalenexemplar aus dem Marmor mit L•Jbites elli11tic11:1 des Fenerkogels. 

Fig. 27. Loben, nach einem Exemplare des gleichen Fundortes. 

Tropiceltites suavicostatus E. v. Mojsisovics. S. 375. 
Fig. 28. Schalenexemplar aus dem )larmor mit Lobite.~ ellipticus des Feuerkogels. 

Gruppe der Tropites spinosi (Anatropites). 
Tropites Leonis E. v. l!tlojsisovics. S. 230. 

(Vgl. a. Taf. CXVI, Fig. 8.) 

Fig. 22. Schalenexemplar aus dem Marmor mit Lobites ellipticus des Feuerkogels. 

Gruppe der Styrites tropitiformes. 
Styrites lentiformis E. v. Mojsisovics. S. 266. 

Fig. 29. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar aus dem Marmor mit Trachyc1·1·ns A11stl'iac11111 drs Feuerkogels. 

Styrites tropitiformis E. v. Mojsisovics. S. 2ßi1. 

Schalenexemplare mit "'ohnkammer ans dem )larmor mit Trachycci·as .fost1·i<1c11111 des Feuerkogels. 

Fig :iO. l 
Fig. 32. ( 

Fig. 33. 

Fig 31. (Hierzu auch Fig. 30d1 Schalenexem plar vom gleichen Fundorte. 

Gruppe der Styrites acuti. 
Styrites Sappho E. v. Mojsisovics. S. 272. 

Fig. 34. Wohnkammer-Exemplar mit )luudraml, theilweise nnheschalt. Aus dem Marmor mit n·achyceras A11striac111n 

des Feui>rkogels (der Xabel etwas zu weit). 

Fig 35. Schalenexemplar aus dem Marmor mit Trnchycerns ..J.11st1·iac11111 des Feuerkogels. 

Fig 36. Loben, nach einem Exemplare desselben Fundortes. 

Fig. 37. 

Fig. 38. 

Fig. 39. 

Styrites Haeckeli E. v. M:ojsisovics. S. 272. 
Beschaltes Wohnkammer-Exemplar aus dem )larmor mit Trnchycerns A11strinc11111 des Feuerkogels. 

) Schalenexemplare vom gleichen Fundorte. 

Sämmtliche Figuren sind ohne Anwendung des Spiegels dircct auf den Stein gezeichnet. 

Originale zu den Figuren 11 und 19 im k. k. Naturhistorischen Hofmuseum in Wien, alle übrigen im 

Museum der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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Tafel CXXI. 
Styrites, Tropiceltites, Margarites, 

Celtites, Ceratites. 

Gruppe der Styrites tropitiformes. 
Styrites aberrans E. v. Mojsisovics. S. 270. 

Fig. 1. \Vohnkammer-Exemplar, zum grösstcn Thrilr licsrhalt, aus dem )larmor mit T1·m·liycrrns .l11sfl'iacnm des 

fenerkogels anf 1lr:m Hiithebtein. 

Fig. :!. 

l Fig. 3. 

Fig. 4. 

Fig. 5. l Fig. 6 

J Fi~. i. 

Fig. !I. 

Fig. 10. 

Fig. 11. 

Fig. 12. 

Fig 13. 

Fig. 14. 

Fig. 15. 

Fig. 16. 

Fig. 17. 

Fig. : 8. 

Fig. 19. 

Fig. 20. 

Fig. 21. 

Gruppe der Styrites acuti. 
Styrites Ferdinandi E. v. Mojsisovics. S. 2/0. 

Beschalte \YohnkammPr-ExPmplare am: tlPm )larmor mit '1'1·1"·1iy1:c1·11s A•1.,lriaw111 des Feuerkogels. (In 

Fig. 2 ist der letzte Cmgang z11 hoch irrzrirhnrt wcs~halh anrh drr Tlnrchmesscr zu gross geworden 

ist. \Vegen 1lcr Lohen vergleiC'l11~ man 1lt•n Text.) 

Styrites Wiesneri E. v. Mojsisovics. S. 2/1. 
llrschalte \\"ohnkammer-ExemplarP a:ts dem )larmor mit 'J'ra1·1i!1cn·as .l11.,lrirLC11111 des Feuerkogels. (In 

tlrn Fi!!. fi 1111<1 i sintl <li1~ Flankrn nicht grwiilht grnug dargestellt.) 

Styrites communis E. v. Mojsisovics. S. 2i~. 

l ""''°'" Wohob""""->:"mJ>l>Ce .„, do•m )fa<moc mi< ""'"''·'"''""·' A'"'"'"'"m "" Fm<kol<'l•. 

1 
Styrites Caroli E. v. Mojsisovics. S. 27n. l Beschnlte \Vohnkammer-Ex1•mplare ans dem Marmor mit Trarhyr1'1·a., A11.,ll"iac11111 des Feuerkogels. 

l Beschalte 

(Fig. 19 

Styrites cristatus E. v. Mojsisovics. S. 274. 

"'ohnkammer-Exemplare aus dem Marmor mit 1'rachyc1n1., A11slriac111n des Fenerkogels. 

etwas zu enge genahclt.) 

Styrites subcristatus E. v. Mojsisovics. S. 27n. 
Fi!!. 22. JlP:;chaltes \Vohnkammcr-Exemplar ans <lern Marmor mit Trad1ycrms A11.,11·iac1111t des Feuerkogels. 

Styrites subvermetus E. v. Mojsisovics. S. 280. 
F 3 Beschaltes \Vohn kammer-Exem plar ans dem Marmor mit 1'rachy1·ffas A11.,t1·iac11111 des Fenerkogels. 

ig. 2 . 

Styrites vermetus (A. v. Dittmar). S. 280. 
Fig 

24
• Beschaltes Wohnkammer-Exemplar aus <lern Marmor mit Lobit,1.~ clliplic11s des Feuerkogels. 

Fiil'. 25. Loben, nach einem Exemplare des gleichen Fundortes. 

Fig 26. 

Fig. 27. 

Fig. 28. 

Styrites collegialis E. v. Mojsisovics. S. 278. 

} Beschalte \Yohnkammer-Excmplarc ans <lern )[armor mit Lohil1's 1'lliplic11s des Feuerkogels. 

Styrites Saussurei E. v. Mojsisovics. S. 279. 
Beschaltes "' obnkammer-Exrmplar ans dem )larmor mit T1·nchycn"as A11.,t1·iac11111 <les Feuerkogels. 



Fig. 2U. 
Fig. 30. 

Fiµ-. 32. 

Fig. 31. 
Fig. 34. 

Styrites niger (A. v. Dittmar). S. :2/ll. 
\\'ühukammer-Exemplar, theilwei,l• lit>schalt. ans dem ~larmor mit J,„J,jk, 1.fli1iliru.< df's Fenerkogels. 

Typu~. l 
• . . ( Sclialenc·xcmplare. \'om gleichen Fundorte. 

J anl'I"'· 

Styrites subniger E. v. Mojsisovics. S. :277. 
Bcschaltl'S \\'ohnka111111rr·ExP111plar aus 1lem ~larmor mit /,oliit1·., 1·lli1dirn.< 111» F1·111·1·kngl'ls. 

Gekammertes Sclialt·nrxemplar. mm gleichen Fundorte" 

Styrites altus E. v. Mojsisovics. S. :278. 
Fig. 33. Schalt·nex1·mplar a:1s dl·111 ~Iarmor mit /,11bit1·s tlli1ilic11., des Feuerkoµ-eJ,. 

Styrites Reinischi E. v. Mojsisovics. S. :281. 
Fig. 35. Schalenexemplar :ins drm ~lannor n.it Tro11ite.' ,,11/1/u1l/at11.< 1les \'orJeren Santllin!! 

Gruppe der Tropiceltites laeves. 
Tropiceltites laevis E. v. Mojsisovics. S. :~8:2. 

Fig. 36. Schalcnexen1plar ans 1lem ~larmor mit T1·1111il1"' ,,a/1/1111/a/11.- 1l(·s \'onl1·rP11 San lling. 

Tropiceltites caducus (A. v. Dittmar). S. :~8~. 
(Vgl. 11.. Taf. CXXVIII, Fig. lü-1:.!.) 

Fig. 37. \\"ohnkammer-Excmplar, Steinkern, aus dem M3rmor mit T1·1111it1·.- _,„/,/111/111!1•, t!1·s \"ord1·n·11 s,11111lin!!. 

Gruppe der Margarites unispinosi. 
Margarites elegans E. v. Moj.sisovics. S. ~08. 

Fig. 3fi. Schalenexemplar ans dem l\larmor mit Lohit1·.- elliptic11., des Fe11crkogels. 

Fig. 39. 

Fig. 40. 

Gruppe der Tropiceltites arietitiformes. 
Tropiceltites arietitiformis E. v. Mojsisovics. S. ~84„ 

Schalcnexemplare aus dem l\larm<•T mit /,11/,i/1·.- 1'111)1tic11., Jcs Fe111·rkogcls. 

Tropiceltites ind. ex aff. T. arietitiformis S. ~811. 
Fig. 41. Schaleuexrmplar ans tlcm ::'llarrnor mit f.•1l1i/1•s dliptirn.' tlPs Fenerko~1·l,, 

Tropiceltites minimus (Fr. v. Hauer). S. ;{;-.;;-)_ 
Fiµ-. 42. ~chaleuexcmplar aus dem ::'IIarrnor mit T1·011it1„, ·''"''"'"'""·' 1lu< \'11nl1·n·11 :'a11illin~. 

Tropiceltites cunctator E. v. Mojsisovics. S. ~HH. 
Fig. 43. Iksclialtl•s "'ohukam111er-Exc·mplar aus dem ::'llarmor 111ir /,„/,;1, .. , tlli11tir11,, dl's Fem·rkog1·l;. 

Tropiceltites multispiratus E. v. Mojsisovics. S. 388. 
Fig. 44. Hc•schaltPS \\'ol1nL1111111t:r-Exe111j1lar au, 1k•111 Marmor mit /,o/,ifi:s ,./li1.tic11.' tll', Feul'rkügel» 

Gruppe der Celtites multispirati. 
Celtites laevidorsatus (Fr. v. Hauer). S. 349. 

(Ygl. a. Taf. CXC\', rig. 5.) 
Fig. 45. Beschaltes \Yohnkamnwr-Excm)'lar ans dem l\larmor mit /,ubitt-,: t-lli11tic11.' des Feuerkog<·ls. 

Celtites Laubei E. v. Mojsi3ovics. S. ßn~. 
Fig. 46. Scbalenexemplar aus dem )[armor mit f,obit1·" elli11tic11.- de~ FeuerkogPls. 

Ceratites. 
Ceratites nov. f. ind. S. 40ß. 

Fig. 47. Schalenexemplar an; dem Marmor rnit L'Jbit1·.- ellitilicus des Fc111·rkogels. 

Sämmtliche Figuren sind ohne Anwendung des Spiegels dircct auf den Steiu gezeichnet. 

Originale zu den Figuren 30, :n 11nJ 42 im k. )foseum für Xatnrknnde in Berlin. alle übrigen im ::'lluseum 

der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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Tafel CXXII. 

Celtites, Tirolites, Ceratites. 

Gruppe der Celtites multispirati. 
Celtites denudatus E. v. Mojsisovics. S. 3:13. 

Fig. 1. Schale1wxrmplar aus t!rm :\Iarmor mit 'J'1·r11·l1yn·1·,„, ,-lo11oid1·.< des ll:ischherg. 

Celtites rectangularis (Fr. v. Hauer). S. 3:11. 
Fig. 28. ßesr.haltes \Vohnkammrr-Exrmplar aus dem ::\larmnr mit /,11l1it.-.< ..!li1lfi"''" des Feuerkogels 

Gruppe der Celtites acutoplicati. 
Celtites Emilii E. v. Mojsisovics. S. 3:)7. 

Fig. 2. Schalenexemplar mit einf'm ThPi!P 1l<'r \\"ohnkam111t'I' aus ,J,~m ::\larmor mit T1·achycl!ra.< .illstl'iacum des 

FeuPrkoµ:els. 

Celtites subhumilis E. v. Mojsisovics. S. 3:18. 
Fiir. 2!1. } 

Fig. 311. 
Beschalte \Vohnkammrr-Exrmplarl' am• 1lem ::\Iarmor mit 1'/'((clty1·er11' .lusfri1(('11111 des Feuerlrngels. 

Fig. 31. Srha!PnPxemplar mit einem Thei!P 1ler \Yohnkammer \'om µ:!PirhPn Fumlortr. 

Celtites faustus E. v. Mojsisovics. S. 3:19. 
Fig. 32. Schalrnexemplar, wahrscheinlich mit 1ler \Vohnkammer, aus eiern ::\Iarmor mit 1'1·acl111cerw; A1t.•f1·iac111n des 

Ft>uerkogrls. 

Celtites paucicostatus E. v. Mojsisovics. S. 3nn. 
Fig. 33. Schalenexemplar in weissem Calcit aus 1fon Schichten mit Lobitr., elliptic11., des Feuerkogels. 

Celtites Steindachneri E. v. Mojsisovics. S. 3nn. 
Fig. 3t. Beschaltes \Vohnkammer-Exemplar aus dem :Marmor mit 1 /'((chyc1•1·11., Ao11nil/!>s des Feuerkogels. 

Celtites sublaevis E. v. Mojsisovics. S. 3:16. 
Fig. 35. Besrhaltes \Vohnkammer-Exemplar ans tl.em ~farmor mit T/'((chyc~1·a., .l11.,t1·iacu111 des Fenerkogels. 

Celtites Theresiae E. v. Mojsisovics. S. 3:18. 
Fig. :JG. Schalrnexemplar mit einem Theile der \Yohnkammer ans clrm :\Iannor mit Tmchycrra., A11.,f1·iac11m des 

Feuerkogels. 

Gruppe der Celtites annulati (Cycloceltites ). 
Celtites Arduini E. v. Mojsisovics. S. ß60. 

(Ygl. a. Taf. CXCIY, Fiµ:. 4.) 

Fig. 4. 

l \Vohnkammer-Exemplare, Steinkerne ans den 
Fig. 5. 

Zlamhachgrahens bei St. Agatha. 
Fig. 6. 

Fleckenmcrgeln der Zlnmhachschicbten des Kleinen 

Fig. 7. Strinkrrn. mm srlhen Fundortr. 



fü: ,~: 1 

Fig. 11. f 
Fig. 12. 

Fig. 13. 

Fig. 14. 

Fig. 15.1 
Fig. 16. 

Fig. 17 .. 

Fig. 18.

1 
Fig. l!J. 

Fig. 2ü. 

Fig. 27. J 

Fig. 21. 

Fig. 22. 

Fig. 24. 

Celtites annulatus E. v. Mojsisovics. S. ;{IH. 

Steinkerne mit dem Beginue der Wohnkammer aus dem we1s,u1 Crinoii.!Pnkalk des Sreinlil'rgkogels bei 

Hallstatt. 

Celtites div. f. ind. juv. ex a:ff. C. Arduini. S. :-lffö. 

Steinkerne aus dem weissen Crinoidenkalk des Steinbergkogels. 

Celtites auritus E. v. Mojsisovics. S. ;{ö2. 

Wohnkammer-Steinkerne aus den Fleckenmergeln der Zlnmbachschichten des Kleinen Zlamhach-Grabens. 

Varietas. Steinkern mit einem Theile der Wohnkammer, aus dem weissen Crinoidenkalk des Steinhergkogels. 

Celtites medius E. v. Mojsisovics. S. 364. 
Fig. 23. Beschalte& Wohnkammer-Exemplar aus den Fleckenmergeln der Zlambachschichten des Ros~moos-Grabens 

bei Goisern. 

Celtites Haeckeli E. v. Mojsisovics. S. 36R. 
Fig. 2ö. Steinkern aus dem weissen Criuoideukalk des Steinhergkogels. 

Fig. 26. Schalenexemplar ans den Fleckenmergeln der Zlambachschichten des Hossmoosgral.ens liei Goisern. 

lsolirter Typus. 
Celtites julianus E. v. Mojsisovics. S. 31Hi. 

Fig. 3. Schalenexemplar aus dem Marmor mit r;1!fl'ltidifrs docc11s heim ~'erdinand-Stollen auf dem Röthelsteiu. 

Tirolites. 
Tirolites (?) posthumus E. v. Mojsisovics. S. n89. 

Fig. 37. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar ans dem Marmor mit TNtchycerai; Ao1ioicles des Raschberg. 

Ceratites. 
Ceratites concentratus E. v. Mojsisovics. S. 403 . 

.Fig. 38. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar aus dem Marmor mit f,,,/Jite., ellipticu., des Feuerkogels. 

Sämmtliche 1''ignren mit Ausnahme von Fig. ~c. 3~a und 34h sind ohne Anwendung des 

Spiegels direct auf den Stein gezeichnet. 

Originale zu Fig. 28 im k k. naturhistorischen Hofmuseum in Wien, alle iibrigen im Museum der 

k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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Tafel CXXIII. 
Buchites. 

Buchites hilaris E. v. Mojsisovics. S. 41 :1. 
Fig. 1. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar ans Jem '.\larmor mit Lo/Jites l'lliptic11s Jes Fenerkogels auf dem IWthelstein. 

Buchites Aldrovandii E. v. Mojsisovics. S. 411. 
Fig. 11. Beschaltes \Vohnkammer-Exemplar aus tlem '.\Iarmor mit Tmchycems .-lo11oides <les Raschberg. 

Buchites Gemellaroi E. v. Mojsisovics. S. 413. 
Fig. 12. Heschaltes Wohnkammer-Exemplar aus dem '.\larmor mit Tmcliycems Aonoides <les Raschberg. 

Buchites Czediki E. v. Mojsisovics. S. 412. 
Fig. 13. Beschaltes Wohnk~mmer-Exemplar aus <lern '.\larmor mit /,obifrs ellipticus <lcs Feuerkogels. 

Ceratites. 
Ceratites Kerneri E. v. Mojsisovics. S. 408. 

Fig. 2. Gekammertes Schalen-Exemplar aus <lem Marmor mit /,obite.• dlipticu.- des Feuerkogels. 

Fig. 5. 

Fig. 6. 

Ceratites nov. f. ind. S. 408. 
Scbalenexemplare aus dem '.\Iarmor des Someraukogels bei Hallstatt. 

(?) Ceratites nov. f. ind. S. 409. 
Fig. 8. Schalenexemplar, wahrscheinlich mit \Vohnkammer, aus <lern Marmor mit T1·achycerr1s A.11striacum des 

Feuerkogels. 

Gruppe der Tropiceltites arietitiformes. 
Tropiceltites nov. f. ind. ex aff. Trop. Arnoldi. S. 391. 

Fig. 3. Schalenexemplar ans <lern weissen Crinoi<lenkalke <les SteinbergkogP.ls bei Hallstatt. 

Gruppe der Celtites annulati (Cycloceltites ). 
Celtites angularis E. v. Mojsisovics. S. 3ßn. 

Fig. 4. Schalenfragment aus dem '.\Iarmor mit f;/y1ihidites tlocrn.~ nüchst 1lem Ferdinand-Stolln auf dem Röthelstein. 

Sibyllites. 
(?) Sibyllites nov. f. ind. S. 324. 

Fig. i. Gekammertes Schalenexemplar aus dem '.\Iarmor mit Lobite.~ clliptic11s <les Feuerkogels. 

Clionites. 
Clionites Torquati E. v. Mojsisovics. S. 468. 

Fig. 9. Wohnkammer-Exemplar, znm grössten Theile beschalt, aus <lern Marmor mit Lobites elliptic1ts des Feuerkogels. 

Clionites angulosus E. v. Mojsisovics. S. 465. 
Fig. 10. Wohnkammer-Exemplar, grösstentheils heschalt. aus dem '.\farmor mit Tmchyceras Ao11oicles des Raschberg. 

Clionites Urbani E. v. Mojsisovics. S. 466. 
Fig. 14. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar aus <lern '.\Iarmor mit Tmchycems Ao11oicles des Raschberg. 

SämmtlicheFiguren sin<l ohneAnwen<lung desSpiegP.ls direct auf den Stein gezeichnet. 

Originale im Museum <ler k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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Tafel t1\\TY. 

Sibirites, Ptycharcestes, Trachyceras, 
Halorites. 
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Tafel CXXIV. 
Sibirites. 

Sibirites spinescens (Fr. v. Hauer). S. 327. 
Fig. 1. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar aus dem Gastropoden-Marmor des Vorderen Sandling. 

Sibirites protractus E. v. Mojsisovics. S. 328. 
Fig. 2. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar aus dem Gastropoden-Marmor des Vorderen Sandling. 

Fig. 3. Va„ietas. Beschalte& Wohnkammer- Exemplar ans dem )larmor mit myphidites doce11s beim Ferdinand­

Stolln auf dem Röthelstein. 

Fig. 4. Gekammertes Schalenexemplar, vom gleichen Fundorte. 

Sibirites Uhligi E. v. Mojsisovics. S. 331. 
Fig. ~. Gekammertcs Schalenexemplar aus dem )iarmor mit Ulyphidite.~ tloce11s beim Ferdinand-Stolln auf dem 

Röthelstein. 

Fig. 6. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar aus dem Gastropoden-Marmor des Vorderen Sandling. 

Sibirites Tietzei E. v. Mojsisovics. S. 329. 
Fig. 7. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar aus dem Gastropoden-)larmor des Vorderen Sandling. 

Fig. s. 
Fig. 9. 

Fig. 10. 

Sibirites annulosus E. v. Mojsisovics. S. 330. 

Schalenexemplar mit einem Theile der Wohnkammer aus dem Gastropoden-Marmor des Vorderen Sandling. 

Typus. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar aus dem Gastropoden-Marmor des Vorderen Sandling. 

Varieta.~. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar vom gleichen Fundorte. 

Ptycharcestes. 

Ptych arcestes rugosus E. v. Mojsisovics. S. 7 8 7. 
Fig. 11. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar aus drm )larmor mit Lobites elliptic11s des Feuerkogels. 

Gruppe der Trachycerata acanthica. 

Trachyceras mutatum E. v. Mojsisovics. S. 662. 
Fig. 12. Schalenexemplar, wahrscheinlich mit Wohnkammer, aus dem Marmor mit Tmchycems Ao11oides des Rasch herg 

Gruppe der Halorites acatenati. 

Halorites suavis E. v. Mojsisovics. S. 44. 
Fig. 13. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar ans dem rothen )larmor des Someraukogels bei Hallstatt. 

Sämmtliche Figuren sind ohne .Anwendung des Spiegels direct auf den Stein gezeichnet. 

Originale zu Fig. l nnd 10 im k. )lnseum für ~aturkunde in Berlin, alle übrigen im }luseum der k. k. geolo­

gischen Reichsanstalt. 

------------
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Tafel t1XXY. 

Halorites (Hornerites), Sagenites, 
J uva vi tes (Ana to rn i tes), Iscul i tes, 

Miltites. 



Tafel CXXY". 

Gruppe der Halorites catenati continui. 

Halorites nauticus E. v. Mojsisovics. S. :20. 
Fi.g. 1. Kahezu ,·0Jlstä11cligcs erwachsenes Exemplar mit Schale aus dem rotht,n :\larmor 1lt·" So111c·raukn!,!L"b 

Homerites. 

Halorites (Homerites) liliputanus E. v. Mojsisovics. S. 110. 
1'"ig. 4. Erwachseneo1 Schalenexemplar aus eiern :\Iarmor mit 'f'!f111ilc.< .'11h/rnl/0111,; des Vorderen Sa1ullini,!. 

Gruppe der Sagenites reticulati. 

Sagenites Schaubachi E. v. Mojsisovics. S. 11-Hl. 
(Ygl. a. Taf. XC\ l, fi:.:. 1;; Taf. CXCI\'. Fig. il.) 

Fig :!. Gekammertes Schalenexemplar aus clem Marmor n1it Sa!1<·11i/1'" r: ;,./,eli 1le,; L1·islini,!. 

Sagenites quinquepunctatus E. v. Mojsisovics. S. 11ii"1. 
(Vgl. a. Taf. XCVII, Fig. :!.) 

Fig. 3. Gekammertes Schalenexemplar aus dem :\[armor mit S<1!/"11itfä r:icheli cles Lt,isliug-. 

Fig. 5. 

Fig. u. 

lsculites. 

Isculites Wiereri E. v. Mojsisovics. S. 7"2.. 
Heschaltes \\'uhnkammer-Exemplar a11s dem :\Iarmor mit 'J'hisl1ik< ..ly1·il·1Jl111· cle,; \"onleren ~a11dli11g. 

Lohen nach einem Exemplare des gl<·iclw11 1''1111llortes. 

Gruppe der Juvavites (Anatomites) intermittentes. 

Juvavites (Anatomites) Geyeri E. v. Mojsisovics. S. i:-rn. 
Fig. 7. Heschaltes \\' ohnkammer-Exem plar aus dem .i.\larm or mit 'J'h i;.;/1ifr., . lr11·i1·1 ,/11„ des \" nrclen·11 Sa1ulliui,!. 

Fig. 8. Lohen nach einem Exemplan· des gleichen Fn111lorte,;. 

Miltites. 

Miltites Saussurei E. -v·. Mojsisovics. S. ~41. 

Fig. 9. 8chalc:nexemplar mit Wohnkamnwr a11s dem Marmor mit /,11/Jites dliptic11~ des Feuerkogels auf dem Röthelstein. 

Sämmtliche Figuren wurden ohne Auwen<lun.~ cles ~piegel,; direct auf den Stein 

gezeichnet. 

Originale im Museum <ler k. k. geologischen lteichsanstalt. 
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Tafel CXXVL 

Miltites, Juvavites (AnatolTiites, 
Dirnorphi tes). 

Miltites. 

Miltites Reuteri E. v. Mojsisovics. S. 8~8. 

Fig 1. \Vohnkamnwr-Exemplar. :"tcinkf'rn, aus tll'm .:'llarmnr mit T,r,/,;1, .. , l'/liptic11.' <lcs Ft>uPrkogcls auf dem Röthelstein. 

Fig. 2. 

Fig. 3. 
Fig. 5. 

Fig. G. 
Fig 7. 

Miltites Rastli E. v. Mojsisovics. S. ;~8!l 

Grosses \Vohnkammer-Exemplar, im vor<lerPn Theilc hl'schalt. Yom i!leichPn Fnrnlortr. 

Val"iela.~ c1"<1ssfl. Beschaltl's Wohnkammer-Exemplar. ehPntlaher. 

} Beschalte \Vohnkammcr-Excmplarc, ehendahcr. 

Lohen nach einem Kerne tlcs gll'ichcn Fundortes. 

Miltites Hölderi E. v. Mojsisovics. S. 886. 

Fi~. 4. Beschaltes WolmkammPr-Exemplar mm glPirhen Fnntlortr. 

Fig. 8. 

Fig. !l. 

Miltites Schröeri E. v. Mojsisovics. S. 336. 

Heschaltc W ohnkammer-Excmplarc mm gleichen Fundorte. 

Miltites Zapalowiczi E. v. Mojsisovics. S. 3,io. 

Fig. 10. ßpschaltes Wohnkammer-Exemplar, chemlaher. 

Gruppe der Juvavites interrupti. 

Juvavites subinterruptus E. v. Mojsisovics. S. 90. 

1Ygl. a. Taf. LXXXIX, Fig. 13; Taf. XC, Fig. 2, 3.) 

Fig. IG. va„irla.'. Beschaltes \\'obnkammer-Excmplar aus dem )farmor mit Tmchy1·1·1·rt., A11sirii1c11111 des Fenerkogels. 



Gruppe der Juvavites (Anatomites) scissi. 

Juvavites (Anatomites) rotundus E. v. Mojsisovics. S. 98. 
(Ygl. a. Taf. LX XXX, Fig. 6- !l; Taf. CXCV, Fig. 11. l 

Fig. 11. Vw·ie/a.•. Beschaltes \\' ohnkammer-Exemplar ans dem Marmor mit Trach!fc1mt.< .l11s/1·iarn111 tles fc11erko:;:els. 

Juvavites (Anatomites) Brochanti E. v. Mojsisovics. S. 105. 
Fig. 

Fig. 

Fig. 

Fig. 

12. l 
13. Beschalte Wohnkammer-Exemplare aus dem :Marmor mit 1'mchycen1> • .Justriac11111 des Feuerkogels. 

14. 

17. l'arfr/a.•. Schalenexemplar mit einem Theile der Wohnkammer. Ehendaher. 

Juvavites (Anatomites) Burati E. v. Mojsisovics. S. 106. 
Fig. 16. Beschaltes \Vohnkammer-Exemplar aus dem Marmor mit 1'/iisbi/1:., ..l!friculrll" des Yordcren Sandling. 

Juvavites (Anatomites) dulcis E. v. Mojsisovics. S. 10i. 
Fig. 18. Schalencxemplar mit \Yohnkammer aus dem M:1rr11or mit Trach!fcem.~ A11>il"iac11111 des Fcuerkogels. 

Juvavites (Anatomites) Breynii E. v . .Mojsisovics. S. 107. 
Fig. 1 !l. Schalenexemplar mit Wohnkammer. Ehendaher. 

Juvavites (Anatomites) Burmeisteri E. v. Mojsisovics. S. 108. 
Fig. 20. Beschaltes \\'ohnkammer-Exemplar. Ebendaher. 

Gruppe der Juvavites intermittentes. 

Juvavites (Anatomites) Melchioris E. v. Mojsisovics. S. l :-rn. 
Fig. 21. Schalenexemplar mit Wohnkammer aus dem :\larmor niit Thishilts .lyriculw tles Yor.Jcrc11 Sa11dli11g. 

Juvavites (Anatomites) Balthasaris E. v. Mojsisovics. S. 181. 
Fig. 22. Wohnkammer-Exemplar, heschalt; der ~aLel zu weit gezeichnet. Ehendaher. 

Juvavites (Anatomites) Verneti E. v. Mojsisovics. S. 132. 
Fig. 23. Schalenexemplar. tlie riickwiirtige Hälfte nicht g-a11z correct in der Sculptur. ELemlaht·1". 

Juvavites (Anatomites) obliterans E. v. Mojsisovics. S. 131. ;:::: ::: l 
Fig. 26. 

Wohnkammer-Exemplare aus dem :\Iarmor mit Tn1ch!fc1:ra., A1rn/1·i11c11111 des Feuerkogels. 

Fig. 27. Loben nach ('illern Exemplare de, gleichen Fundorte>. 

Dimorphites. 

Dimorphites apertus E. v. Mojsisovics. S. 147. 
Fig. 28. Schalenexemplar aus dem Marmor mit Lubili::; l'ilipticus des Feuerkogels. 

Sä mm t J ich e Figuren sind ohne Anwend n n g des Spie ge 1 s dir e c t auf de 11 St e i 11 g e zeichnet. 

Originale im Museum der k. k geologischen Reichsan;,talt. 
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Tafel rx \ Yl 1. 

Dirrlorphites, Tropites. 



Fig. 1. 

Fig. :.!. 

Fig. ::!. 

Fig. 4. 

Fig. 5. 

Fig. 6. 

Fig. 7. 

Fig. 8. 

Fig. 9. 

Dimorphites. 

Dimorphites selectus E. v. Mojsisovics. S. 14n. 

j Typ11.'. Gekammerte Schalenexemplare verschiedener DimPnsionen, welche die ontogenetische Entwicklung 

zu verfolgen gestatten. Aus dem )larmor mit 1'mcl1yn'l'(1.~ A11.~t1·iac11111 des Feuerkogels auf dem Röthelstein. 

l Gok>mmorte Sd>al'"'"m1>l>re "" fo;n b„;pp<on '""';'""• rn~ gJo;chcn }'•m>loctc. 

V(irietas. Schalenexemplar. Ehendaher. 

Gruppe der Tropites . bullati. 

Tropites Quenstedti E. v. Mojsisovics. S. 202. 
Fil!. 111. Beschaltes Wohl).ktlmmer"Exemplar aus dem )larmor mit Lobites ellipticus:des Fenerkogels auf dem Röthelstein. . . ~ . : ' . 

Gruppe der Tropites aequabiles (Paratropites ). 

Tropites bidichotomus E. v. Mojsisovics. S. 234. 

Fig. 11. Schalenexemplar mit einem Theile der Wohnkammer aus dem Marmor mit Lobites ellizitic11s des Feuerkogels. 

Tropites multecostatus E. v. Mojsisovics. S. 23n. 

Fig. J:.!. Schalenexemplar mit einem Theile der Wohnkammer aus dem )larmor mit Lohitr' c/liptiws der Fenerkogels. 

Gruppe der Tropites spinosi (Anatropites). 

Tropites Koeneni E. v. Mojsisovics. S. 227. 

Fig. L:l. Schalenfragrnent mit einem Theile der Wohnkammer aus clem )larmor mit Trnpites s11bb11llnt11s des Vorderen 

Sandling. 

Tropites Hauchecornei E. v. Mojsisovics. S. 226. 
Fig. H. J'<ll'ietas. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar aus dem :Marmor mit Lobites ellipticus des Feuerkogels. 

Fig. 15. 1'ypu.~. Beschaltes Wohnkammer-Exemplar aus dem :\larmor mit 1'1·opifes 1111bfmllaf11s des Vorderen Sandling. 

S ä. m m t 1 i c h e F i g u r e n s i n d o h n e A n w e n d u n g d e s S p i e g e 1 s d i r e c t auf de n S t e i n g e z e i c h n e t. 

Originale m den Figuren 11, 12, 14 und 15 im k. Museum filr ~aturkunde in Berlin, zu Figur 13 in 

der geologischen Sammlung der Universität Göttingen, alle ührigen im )luseum der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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Tafel CXXY.III. 
Tropites, Margarites, Tropiceltites, 

Styrites, Erernites, Ceratites, Clionites, 
Celtites, Juvavites, Monophyllites. 

Gruppe der Tropites bullati. 
Tropites Wittei E. v. Mojsisovics. S. :223. 

Fi!!. 1. Schalcnexl'Ill('lar mit l'iIH·m ThPilP drr \\'oh11kammcr ;\ll> d('lll :\larmor mit r„,,,.;,,„, ,,„,,/„(//11/lf.• df's 

Yorcleren Sandlinµ. 

Tropites nov. f. ind. ex aff. Trop. fusobullati. S. :20I). 
Fig. :!3. Yerclriirktt·r StcinkPrn 111it "'oh11ka11111u·r ·: ans 1ll'll Flerke11111r·r!.!"el11 11'-r Zlamha('hsrhirht('ll d<:>s FH1linan1!­

Stollen im Salzlirrµ-1· \"Oll Alt-,\ 11„•1·1·. 

Tropites nov. f. ind. ex aff. Trop. pithoidis. S. 2Uli. 
Fig. :!fi. \'rnlriirkter Stl'i11k1·rn a11s 1len l\.nollvnk.ilken 1!1•r l'i;t>1·l1t·nhilhP (l'iit>chc·nkalk · bei :'t. Agatha. 

Gruppe der Margarites bispinosi. 
Margarites auctus (A. v. Dittm'.lr). S. :Wi"l. 

(\'µ-1. a. Taf. CX\'lll. Fig. t:i.J 

Gruppe der Margarites unispinosi. 
Margarites semilunaris E. v. Mojsisovics. S. ;~ 11. 

Fig. .i. Schalenexemplar mit \\'ohnkammPr a11> t!Pm :\larr~10r mit 'J',·„11i/1·s ·""'''"""'''·' 1les \'onleren Santllin!.!". 

Gruppe der Styrites tropitiformes. 
Styrites signatus (A. v. Dittmar). S. 21>7. 

Fig. 6. 1!11"'-'· Besrhaltes \\'ohnkammer-Excmpbr aus 1lem :.\Iarrnor mit f,o/iit1·s t·liiptirn.- 1les Feuerkog1·ls. 

Fig. i. 

Fig. S. 
~ Yarietiiten Beschalte \\' ohnlrnmmer-ExPmplare, ,·om gleichen F11111lorte. 

Eremites. 
Eremites crassitesta (A. v. Dittmar). S. 70-L 

Fig. !I. \\-ohnkammN-Exemplar, zum grössten Theile hPschalt, aus 11Pm :\Iarmor mit /,11/Jilt--' dliptic11., des Fr11Prkogels. 

Gruppe der Tropiceltites arietitiformes. 
Tropiceltites Gschwandtneri E. v. Mojsisovics. S. ;{87. 

F,. ~ Schalenexemplar aus dem .'llarmor mit 11·opitt-.~ -"t 11/111/lal11s dPs Yonleren Santllin~. 1g. .... 

Tropiceltites Melittae E. v. Mojsisovics. S. 390. 
Fig. !6._ Schalenexemplar ans dem Marmor mit f,o/iit„s dli11tic11.- des Feul'rkogels. 

Gruppe der Tropiceltites costati. 
Tropiceltites Ceciliae E. v. Mojsisovics. S. ;{79. 

Fig. 5. Wohnkammer-Exemplar, rnm grösstPn Theile lieschalt, ans dem :.\Iarmor mit /,11/iite., dliplic11" des Fenerkogels. 

X\"* 



Tropiceltites Jgnatii E. v. Mojsisovics. S. 380. 
Fil!'• 19. 'Yohnkammer-Exemplar, zn r Hälfte Steinkern. ans llrm '.\Iarmor mit J,obilt'., t·llipticu., <les Fenerkogels. 

Tropiceltites subcunctator E. v. Mojsisovics. S. 880. 
Fig. 20. Beschaltes 'Yohnkammer-Exemplar ans <lem '.\larmor mit /,o/n"frs ,.l/i1itic11., 1lrs Fruerkogels. 

Gruppe der Tropiceltites laeves. 
Tropiceltites caa,ucus (A. v. Dittmar). S. ~83. 

Fig. 10. T11p11.•. 

} Fig. II. 1"aril'fa8. 

Fig. 12. l"a1·i1·fa.,. 

(Vgl. a. Taf. CXXI, Fig. Si.) 

SchalPllt'xemplarc ans •lern '.\larmor mit 1'1·1111il···' .;11/1/111/111fus lies Yor<leren Sandling. 

Ceratites. 
Ceratites Kobelli E. v. Mojsisovics. S. ·Wi1. 

Fig. 13. Gekammertes Schalenexemplar ans <lern '.\larmor mit 1,„1,;1, .. , 1•1ii1itic11.< 1les Feiwrkogels. 

Fig. 14. \Yohnkanuner-F:xP.mplar, heschalt, vom gleichen Fn111lorte. 

Ceratites Waltheri E. v. Mojsisovics. S. ±07. 
Fig. li. Schalenexemplar ans ilem '.\Iarmor mit f,ohites dlipfi,·11., t!es Feuerkogels. 

Ceratites Beringeri E. v. Mojsisovics. S. 407. 
Fig. 18. Be,chaltes \Yohnkammrr-Exemplur aus <lem Marmor mit /,„/,if, .. , Pili11tic11s t!es Fenerkogels. 

Clionites. 
Clionites Haug1 E. v. Mojsisovics. S. ±81. 

.Fig. 15. Gekammertes Schalenexemplar ans t!em '.\larmor mit /,n/1ilr., ,.f/i11lic11s tles Frtll'rkogels. 

Gruppe der Celtites annulati. 
Celtites ind. ex aff. Celt. Arduini. S. ;rn t. 

Fig. 21. Steinkernfragment aus tlen ;\li>rgeln der Zlamhach,;chichten 1les Hossmuosgrahpns hei !ToisP.rn. 

Fig. 22. Kittah<lruck nach dem rn tlrm Fragment Fig. 21 gehiirigen Hohhlrncke. 

Gruppe der Juvavites (Anatomites) scissi. 
Juvavites (Anatomites) nov. f. ind. S. 111. 

Fi~. 24. Beschaltes Exemplar ans tlen Fleckeumergeln tler Zlamhachschichten des Stamhachgrabens hei Goisern. 

Fig. 26. 

Fig. 2i. 

Monophyllites. 
Monophyllites Clio E. v. Mojsisovics. S. 789. 

(iekammerte Exemplare aus <lern gra11en Crinoit!enkalkc lies Sumhegy bei Dernö. 

S ä m m t I i c h e F i g u r e n s i n <l o h n e . .\ n w e n <l u n g d c s S p i e g e 1 s d i r c c t au f d e n S t e i n g e z e i c h n e t. 

Originale zn <len Figuren 1 un<l 4 im geolog. Institute der Universität Göttingen, zu den Figuren 2, 9, 10-12, 

13-14, 17, 18 im k. '.\luseum für :N"aturkunde in Berlin, zu <len Figuren :::!G und 2i im Museum der k. uog. geolog. Anstalt 

in Budapest, zu den übrigen Figuren im '.\lnseum <ler k. k. geologischen Reichsanstalt. 

---------
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Tafel cxxrx. 
Clionites, Celtites, Tropiceltites, Styrites, 

Sibyllites, Tropites (Microtropites), 
JuvavTites (Anatomites), Jsculites, 

Miltites. 

Clionites. 
Clionites Dolloanus E. v. Mojsisovics. S. -1ti8. 

Gruppe der Celtites multispirati. 
Celtites gracilis E. v. Mojsisovics. ;--;, ;{i"l-L 

Gruppe der Tropiceltites arietitiformes. 
Tropiceltites Linarius E. v. Mojsisovics. ::-:.. ~Ri'. 

Gruppe der Tropiceltites costati. 
Tropiceltites inflatocostatus E. v. Mojsisovics. S. :r; 1. 

(\'gl. a. Taf. l'X.\., Fi!,!. :!II, ::!'i.1 

Fi!!. 4. B<>schaltt>s \Vohnkammer-ExPmplar ans tlf'm :\[armor mit !.·1/ii/1-.' 1-lli11tirn., ,J,„, Fl'lll'l'kogrJ,;, 

Tropiceltites subcostatus E. v. Mojsisovics. ~. ;{//. 
Fig. .'i Be>chaltr' \\'ohnkamnv·r-ExPmplar ans ,J„111 ..\larrnnr urit /,„/,j/I„, 1·lli1ilirn,, tll's Feul'rkogels. 

Gruppe der Styrites tropitiformes. 
Styrites subsignatus E. v. Mojsisovics. S. 2()8. 

Fi!!. li. Jlpschalte, \\'olrnkamn11•r·Exf'mplar ans 11Pm :\[armnr mit /,11/Ji/1-., tdli1lfi1·11., 1lf's Fe111•rkogels. 

Styrites Heberti E. v. Mojsisovics. S. 21H). 
] ·i!!. 7 Beschalt1•s \\'olrnkammf'r-Exemplar <lli' 1lem ..\Iannor mit /,nl1i/1-., dli11tir11-< 1lrs Fe1wrkogels (wegPn 1lrs 

Xahr1'• Vt'r_g)f'iciw man dl'n Tt>xt). 

Sibyllites. 
Sibyllites Gemellaroi E. v. Mojsisovics. S. :~2~. 

1\'gl. a. Taf. CX.\., Fig li 11111! tl.) 

.Fig. ·""· Hc:,;rhaltPS Wohnkammer-Exemplar ans 1lem :\larmor mit /, .1,;,,„, 1·lli11tic11~ dC's F1•nerkogels. 

Fig. 9. 

Fig. 10. 

Gruppe der Tropites galeoli (Microtropites). 
Tropites (Microtropites) Lepsiusi E. v. Mojsisovics. S. 2;'l9. 

ßrq·haltc w olrnk.unm1•r-Exrmplare a:1s drm :\larmor mit f,,,bifr., ,.1,;,„;„„_, clf's Frnf'rkogrls 



Fig. 11. 

Fig. 12. 

Tropites (Microtropites) tubercularis E. v. Mojsisovics. S. 2f>8. 
<\'gl. a. Taf. CXlil, Fig. 1-.i 

Schalenexemplan· mit fehlender Scblusswin1lung. Elwntlaher. 

Gruppe der Tropites bullati. 
Tropites singularis E. v. Mojsisovics. S. 222. 

Fig. 13. Schaleuexemplar mit \\' ohnkammer aus t!Pm :\1armor mit /,11/,i/1·.„ dliplims de~ Feuerkogels. In der \" 11nl1·r­

ansicht h ist die )liiudnug z,1 weit dargestellt. 

J<'ig. 14. \ 

Fig. 15. f 
Fig. 16. 

Fig. 17. 

lsculites. 
lsculites Petrarcae E. v. Mojsisovics. S. I 1. 

(Vgl. a. Taf. LXXXVII, Fiir. 10.l 

Beschalte \\' ohnkammer-Exemplare aus dem Marmor mit /,11/Jifrs ..tfi11tic11., 1le" Feuerkogels. lu Fig. 14 r 

sind die punktförmigen Eindrücke der Epidermiden auf dem Steinkern 1üichst der :\liindung ver g r ö s s er t. 

dargestellt. 

Abgewickelte Lohen nach einem Exemplare desselhen Fundortes. 

Miltites. 
Miltites Laudoni E. v. Mojsisovics. S. 341. 

Fig 18. Wohnkammer-Exemplar. theilweise heschalt, aus dem Marmor mit Lohifrs elli1J/ic11.< des Feuerkogels. 

Miltites Gildac E. v. Mojsisovics. S. 343. 
Fig. 1 !J. Heschaltes \\' ohnkammer-Exemplar uns dem Marmor mit /,„bit1·.< 1·lli1itic11s des Feuerkogels. 

Gruppe der Juvavites interrupti. 
Juvavites Ellae E. v. Mojsisovics. S. !U. 

Fig. 20. Schalencxemplar mit circa einr·m halhen Cmgang \\"oh11ka111111er aus dem l\larmor mit /,11bites clliptic11.< des 

Feuerkogc,ls. 

Gruppe der Juvavites (Anatomites) intermittentes. 
Juvavites (Anatomites) Fischeri E. v. Mojsisovics. S. 124. 

(\"gl. a. Tuf. Xl"ll, Fig. 4, 5.) 

Fig. 21. l'w·it:111.„. ~chafonexemplar mit \Vohnk11mmer au~ drm ~larmor mit /,1J/Jit„.< •·lli1.tic11.< des Feuerkogels. 

Gruppe der Juvavites (Anatomites) scissi. 
Juvavites (Anatomites) Halavatsi E. v. Mojsisovics. S. 99. 

Fig. :.!:.!. Be schalt es "' e>hnkammer-Exemplar aus <lern Marmor mit Lobite., elliplic11s des Feuerkogels. 

Sämmtliche Figuren wurden ohne Anwendung des Spiegels tlirect auf den Stein ge­

zeichnet. 

Originalexemplare im !\luseum der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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Tafel CX X X. 

Eutornoceras. 



Tafel exxx. 
Gruppe der Eutomocerata striata. 

Eutomoceras acutum E. v. Mojsisovics. S. :?DO . 
.f.'ig. 1. Gekammertes am Beginne der \Vohnkammer abgelirochencs Schalenexemplar aus dem !llarmor mit J,1,hilr'.' 

elliplicus des Feuerkogels auf den Ilöthelstein. 

Fig. :.l. Gekammertes, theilwcbe bcschaltes Exemplar. Ebendaher. 

Eutomoceras denudatum E. v. Mojsisovics. S. 291. 
.Fig. 3. Gekammertes Schalenexemplar mit präparirten und eingcieichneten Loben aus dem Marmor mit T1·11pit1•,, 

1mblm/lat11.< des Yor<leren 8andling. 

Eutomoceras Plinü E. v. Mojsisovics. S. 289 . 
.Fig. 4. Gekammertes Schalenexemplar aus <lern ?tlarmor mit Lobite.< elliptic11:; des Feuerkogels. 

Fig 5. Schalenexemplar mit einem halhen Umgang Wohnkammer. Aus dem l\larmor mit 1'rachyn·1·11.< .l11.<lri11c11111 

des Feuerkogels. 

Fig. 6. Loben nach einem Exemplare des gleichen Fundortes. 

Fig. 7. 
Fig. 8. 

Fig. 9. 

Fig. 10. 

Eutomoceras Theron (A. v. Dittmar). S. 288. 
Gekummertes Schalenrxemplar aus dem Marmor mit Tl'Opilfä .<11bb11/lat11., des Yorderen Sandling. 

T!JP"·'· Schaleuexemplar mit einem haliJen Umgaug Wohnkammer. Ebendaher. 

} Varietät mit breiten Hippen. Be;,d1alte Exemplare Ebendaher. 

Eutomoceras Sandlingense (Fr. v. Hauer). S. 28:1. 
(Y gl. a. Taf. C XXXI, Fig. 1-11.) 

J<'ig. 11. Gekammertes Schalenexemplar, Kiel in der Flankenansicht ergänzt, in der \"orderansicht mit enthlösstem 

Sipho. Aus dem )farmor mit 1'ropite.' .<11blJ11/111tu~ des Ra>chberg. 

Fig. 12. Loben nach einem Exempl11re des gleichen Fundortes. 

Fig. 13. Schalenexemplar mit dem Beginne der \Yohnk;lmmcr, Externkiel abgehrocheu, 'ltunzelstriche auf den 

Flanken. EbendabP.r. 

Sä m rn t 1 i c h e F i g u r c n s in d oh n e Au wen d u n g 11 es S pi e g e 1 s d i r e c t auf d e n S t e i 11 g e z eich n e t. 

Die Originalexemplare zu den Figuren 4, 7-10 bclindcn sich im k. Museum für Naturkunde in Berlin, alle 

ülirigen im Museum der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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